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Annex VII. Neue Untersuchungen über terrestrische Refraction, von Cai·l von Brmernjeind. 
Anhang: Zur Theorie der terrestrischen Refraction, von Prof. C. Fearnley. 

Annex VIII. Literatur der praktischeil und theoreticlchen Gradmessungs-Arbeiten, zweite Mittheilung, zu­
sammeugestellt von 0. Börsch. 
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A~ den in Rom abgehaltenen Sitzungen der siebenten allgemeinen Conferenz 
der Europäischen Gradmessung nahmen Th eil: 

I. Im Namen der königl. italienischen Regierung: 
Se. Excellenz der Unterrichtsminister Baccelli. 
Se. Excellenz der Finanzminister Magliani. 
Se. Excellenz der Kriegsminister Ferrero. 

Se. Excellenz der Justiz- und Cultusminister Giannuzzi-Savelli. 
Der Generalsecretär des Kriegsministeriums Oberst Pelloux. 

II. Im Namen der Stadt Rom: 
Hr. Placidi in Vertretung des Stadtsyndicus Duca Torlonia. 

III. Die Bevollmächtigten der betheiligten Staaten: 

Für Bayern: Professor Dr. von Baiternfeind, Direktor des Polytechnikums in München. 
Für B e 1 g i e n: Major Hennequin, Direktor des kartographischen Militärinstitutes in 

Brüssel. 
Für Frankreich: H. Faye, Mitglied der französischen Akademie, Präsident des Län­

genbureaus in Paris. 
Oberst Perrier, Mitglied der französischen Akademie, Vorstand des militär­

geographischen Dienstes in Paris. 
Y. Villarceau, Mitglied der französischen Akademie, in Paris. 
Commandant L. Bassot, Correspondent des Längenbureaus in Paris. 

Für Hamburg: G. Rümlcer, Direktor der Sternwarte in Hamburg. 
Für Hessen: Dr. Nell, Professor am Polytechnikum in Darmstadt. 
Für Italien: Betocchi, Inspektor des Civilingenieurcorps in Rom. 

De Stefanis, Oberst am militärgeographischen Institute in Florenz. 
Oberst A. Ferrero, Präsident der italienischen Gradmessungscommission, in 

Nocera. 
Pergola, Astronom der Sternwarte Capodimonte, in Neapel. 
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Lorenzoni, Direktor der Sternwarte in Padua. 
Magnaghi, Linienschiffskapitän, Direktor des hydrographischen Bureaus in 

Genua. 
Mayo, Generalmajor, in Cagliari. 
Oberholtzer, Ci vilingenieur in Rom. 
Respighi, Direktor der Capitolsternwarte in Rom. 
Schiavoni, Professor an der Universität in Neapel. 
Schiaparelli, Direktor der Brera-Sternwarte in Mailand. 

Für die Niederlande: Prof. van de Sancle-Bakhuyzen, Direktor der Sternwarte in 

Leiden. 
Schols, Professor am Polytechnikum in Delft. 

Für Norwegen: Prof. Fearnley, Direktor der Sternwarte in Christiania. 
Für Oe s t erreich: Prof. v. Oppolzer, Vorstand des Gradmessungsbureaus in Wien. 

Corvettenkapitän v. Kalmar, Direktor der Triangulirungsabtheilung des k. k. 

militärgeographischen Institutes in Wien. 
Hartl, Major am k. k. militärgeographischen Institute in Wien. 

Für Preussen: v. Helmholtz, Geheimer Regierungsrath, Professor an der Universität 

in Berlin. 
Prof. Fischer, Sectionschef am geodätischen Institute in Berlin. 

Für Rumänien: Se. Excellenz General Baro zzi, Vorstand der Plankammer in Bukarest. 
Für Russ 1 an d: Se. Excellenz General v. Forsch, Vorstand der topographischen Ab­

theilung des Generalstabes in St. Petersburg. 
Für Spanien: Se. Excellenz General Iba iiez, Direktor des geographischen und stati­

stischen Institutes in Madrid. 
Barraquer, Oberst am geographischen und statistischen Institute in Madrid. 

Für die Sc h w e i z: Prof. Hirsch, Direktor der Stern warte in N euchatel. 

IV. Specialbevollmächtigte für die siebente allgemeine Conferenz: 
Für England: Christie, königlicher Astronom für England, Direktor der Sternwarte 

in Greenwich. 
Oberst Clarke aus London. 

Für die Vereinigten Staaten von Nordamerika: General Outts, von der Coast 
and Geodetic Survey in Washington. 

V. Von der permanenten Commission Eingeladene: 
Prof. Förster, Direktor der Sternwarte in Berlin. 
Loewy, Mitglied der französischen Akademie, Redacteur der Connaissance des temps 

in Paris. 
Puja9on, Linienschiffskapitän, Direktor der Sternwarte in S. Fernando und Redacteur 

des spanischen astronomisch-nautischen Almanachs. 

( 
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VI. Von der italienischen Gradmessungscommission Eingeladene: 

Die Herren: d' Atri, Barattieri, Barilari, Battaglini, Blaserna, Capellieri, Oaporali, 
Cannizz aro, Cerutti, Oreinona, Garbolino, Giacomelli, Giordano, Govi, Helbig, 
La zagna, di Legge, JJfalvolti, Pisati, Prosperi, Pucci, Rosalba, de Rossi, Q. Sella, • 
Tacchini, dalla Vedova. 

Sitzungslocal: 

Salone dei Conservatori in Campidoglio. 

Programm für die im Jahre 1883 in Rom versammelte siebente 

allgemeine Gradmessungs-Conferenz. 

I. Jahresbericht der permanenten Commission und des Centralbureaus. 

II. Berichte der Bevollmächtigten über die Fortschritte in den Arbeiten der von ihnen 
vertretenen Länder. 

III. Uebersicht über den gegenwärtigen St and der Europäischen Gradmessung. 

1. Astronomische Bestimmungen der Längen, Breiten und Azimuthe. Bericht-
erstatter: v. Bakhuyzen. 

2. Triangulirungen. Berichterstatter: Fcrrero. 
3. Basismessungen und die hierzu verwendeten Apparate. Berichterstatter: Perrier. 

4. Präcisionsnivellements. Berichterstatter: Hirsch. 
5. Flutmesser. Berichterstatter: Exc. lba iiez. 
6. Bestimmung der Schwere mit Hülfe verschiedener Apparate. Berichterstatter: 

v. Oppolzer. 
7. N euc Untersuchungen über die Refraction. Berichterstatter: v. Bauernfeind. 
8. Die neuen Gradmessungspublicationen. Berichterstatter: Exc. Baeyer. 

IV. Ersatz der vier dem Reglement gemäss austretenden Mitglieder der permanenten 
Commission und Wahl eines siebenten Mitgliedes an Stelle des zurückgetretenen 

Herrn General Baulina. 
V. Berathung über die Wahl eines gemeinsamen ersten Meridians, zum Behufe der 

Vereinheitlichung der geographischen Längen, sowie über die Einführung einer 
allgemeinen Zeit neben den Localzeiten. Berichterstatter: Hirsch. 
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Geschäftsordnung für die Conferenz der Europäischen Gradmessung. 

§. 1. 
Die permanente Commission macht der Conferenz Vorschläge zu den Wahlen 

des Präsidenten, der Vicepräsidenten und Schriftführer, wofern dergleichen Vorschläge 
nicht aus der Versammlung selbst kommen. 

§. 2. 
Jedem Mitgliede der Conferenz steht das Recht zu, Anträge in Betreff neuer 

auf das Programm für die laufende Sitzungsperiode zu bringender Gegenstände zu stellen 
und die Entscheidung der Conferenz über den Zeitpunkt der Berathung dieser Gegen­
stände zu verlangen. 

§. 3. 
Die permanente Commission erstattet der Conferenz in ihrer ersten Plenarsitzung 

Bericht über ihre Thätigkeit seit der letzten Conferenz und über den Fortschritt der 
Europäischen Gradmessung im Allgemeinen und ersucht die Herren Mitglieder, über 
den neuesten Stand der Arbeiten in den einzelnen von ihnen vertretenen Staaten Mit­
theilung zu machen. 

§. 4. 
Die Conferenz hält ihre Plenarsitzungen an den vom Bureau festzusetzenden 

Tagen und Stunden. 

§. 5. 
Der Präsident handhabt die Ordnung in den Plenarsitzungen und leitet die 

Verhandlungen; er setzt in Uebereinstimmung mit dem Bureau die Tagesordnung für 
die Plenarsitzungen der einzelnen Tage fest und verkündet sie bei der Eröffnung der 
betreffenden Sitzung. 

§. 6. 
Wenn nach gepflogener Erörterung in der Plenarsitzung Abstimmungen über 

die Anträge von Berichterstattern nöthig sein sollten, so erfolgen dieselben durch Auf­
stehen und Sitzenbleiben. - In solchen Fällen sind nur die von den hohen Staats­
regierungen ernannten Conferenzmitglieder stimmberechtigt. 

§. 7. 

Anträge, welche nicht Gegenstäude des in der ersten Plenarsitzung beschlossenen 
Programms betreffen, auch mit diesem nicht im Zusammenhange stehen, sowie etwaige 
schriftliche vor die Conferenz zu bringende Mittheilungen solcher Art sind vorher bei 
dem Bureau einzureichen. Dasselbe entscheidet über deren Zulässigkeit in der laufenden 
Sitzungsperiode. Bezüglich solcher Anträge und Mittheilungen kann jederzeit der An­
trag auf Uebergang zum Programm für die laufende Sitzungsperiode gestellt werden. 
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§. 8. 

Bei Eröffnung jeder Plenarsitzung der Conferenz bringt das Bur.:iau die in­
zwischen überreichten Vorlagen, welche sich auf die Sache ·beziehen, zur l{enntniss der 

Versammlung. Dergleichen Vorlagen können auf Beschluss <ler Versammlung, wie auch 

des Bureaus in dem gedruckten Rechenschaftsberichte mehr oder weniger vollständig 

erwähnt, oder ganz in denselben aufgenommen werden. Sie sind schliesslich dem Archiv 

der Europäischen Gradmessung einzuverleiben. 

§. 9. 
Die Redaction der Verhandlungen der Conferenz übernimmt clie permanente 

Commission und sorgt für den Druck und die Vertheilung. 

§. 10. 

Die Wahlen für die ausscheidenden Mitglieder aus der permanenten Commission 

werden von dem Bureau in einer der letzten Plenarsitzungen als erster Gegenstand der 

Tagesordnung vorgenommen, jedoch ist hierauf in der vorhergehenden Sitzung aufmerk­

sam zu machen. 



Erste Sitzung 
der siebenten allgemeinen Conferenz. 

Rom am 15. Oktober 1883. 

Die Sitzung wird durch den Präsidenten der permanenten Commission General 
lba ii.ez, indem er die anwesenden Collegen mit warmen Worten begrüsst, um 2h lOm eröffnet. 

Anwesend sind als officielle Vertreter: Se. Excellenz der Unterrichtsminister 
Baccelli, Se. Excellenz der Finanzminister Magliani, Se. Excellenz der Kriegsminister 
Ferrero, Se. Excellenz der Cultus- und Justizminister Giannuzzi-Savelli, der Vertreter 
des städtischen Syndicus Placicli, der Generalsekretär des Kriegsministeriums Oberst 
Pelloux; ferner die folgenden 35 Commissare: v. Balclwyzen, Barozzi, Barraquer, Bassot, 
v. Bauernfeind, Betocchi, Christie, Clarlce, Cutts, Faye, Fearnley, Fergola, F errero, Fisch er, 
v. Forsch, Hartl, v. Helmlioltz, Hennequin, Hirsch, Iba nez, v. Kalmar, Lor enzoni, Magnaghi, 
Mayo, Nell, Oberholtzer, v. Oppolzer, P errier, Respighi, Riimlcer, Schiaparelli, Scliiavoni, 
Schols, de Stef'anis, Villarceau; die von der permanenten Commission eingeladenen Herren: 
Förster, Löicy, Puja r;;on und schliesslich die von Seite der italienischen Commission ein­
geladenen Herren: D ' Atri, Barattieri, Barilari, Battaglini, Blaserna, Caporali, Carmizzaro, 
Cerutti, Cremona, Garbolino, Giorclano, Govi, Helbig, Lasagna, di Legge, Pisati, Puzzi , 
Rosalba, cle Rossi, Tacchini, dalla Veclova. 

Se. Excellenz der Unterrichtsminister Baccelli richtet an die Versammlung die 
folgende lateinische Ansprache: 

Scientiarum cultus quacumque alia re pacis amicior per Vos praestantes sapientia 
viri ex Capitolii fastigio novissimo lumine circumfusus Europae universae pacis omen 
faustum felixque sit. 

Italia suo fato redempta, Humberti regis populique sui fide ineluctabili et 
fortitudine confisa, Vos omnes etiam atque etiam ex corde salutat. Ipsa enim sentit, 
quod nihil sibi esse debet antiquius quam doctrinas omnigenas colere et cunctos doctrinis 
auctiores, undecumque veniant, amica singularique observantia prosequi. 

Foedus istud firmissime initum maria montesque praetervolat et humanam familiam 
sublimiori amplexu solatur. 

Septimus hie Vester conventus prae ceteris erit memoria dignissimus: vel quod 
vigesimum institutionis annum commemoret; vel quod Europaeum institutum in cosmo-

t 
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politicum vertat; vel quod institutionis conditori atque Nestori suo domi gravissima 
aetate detento sollemnia virtutis praemia decreverit. 

Plaudimus ergo Baeyero cuius nomen apud seros nepotes et opere suo et munere 
vestro increbrescet. 

Sinite mihi nunc, quaeso, Vobis Omnibus Italiae nomine gratias quam maximas agere. 
0 Vos terque quaterque felices quibus datum erit nobilem utilem optatissimamque 
metam contingere. 

Arrideat Vestro fortuna labori, et diem hanc nulla unquam delebit oblivio. 
Der Unterrichtsminister scbliesst seine für die Versammlung schmeichelhafte 

Rede unter allgemeinem Beifall der Anwesenden. 
General Iba iiez beantwortet unter Danksagung an ,die königliche Regierung die 

Rede des Ministers mit den folgenden Worten (Uebersetzung des französischen Originals): 
,,Es ist gegenwärtig das zweite Mal, dass die Mitgieder der internationalen Grad­

messung auf italienischem Boden sich zu versammeln die Ehre haben. Vor vierzehn Jahren hielt 
die permanente Commission ihre Sitzungen in Florenz, und wir alle bewahren ein unaus­
löschliches Andenken für die sympathische Aufnahme, die uns die italienische Regierung 
gewährt hat. Heute, auf der siebenten allgemeinen Conferenz, der ich für einige 
Momente vorzustehen die Ehre habe, ist es meine erste Pflicht, für die schmeichel­
hafte Rede, welche Se. Excellenz an uns gerichtet hat, den wärmsten Dank im Namen 
der Versammlung auszudrücken. 

Die hier tagende Conferenz ist berufen, ausser den ihr statutarisch obliegenden 
Arbeiten, sieb mit einer F rage von allgemeinem Interesse zu beschäftigen, welche wir 
auf das Ansuchen einer bei unserem Unternehmen betheiligten Regierung vom wissenschaft­
lichen Standpunkte zu behandeln und bezüglich deren wir mit Vorschlägen, als dem Resul­
tat unserer Erwägungen, hervorzutreten haben. Ich meine hier die Frage über die 
Wahl eines gemeinsamen Ausgangsmeridians für die geographischen Längen und einer 
einheitlichen Weltzeit, welche neben der lokalen oder nationalen Zeit Geltung hätte. 
Die Behandlung dieser Frage hat uns 1.lie erfreuliche Befriedigu~g gewährt, in unserer 
l\Iitte die Bevollmächtigten der königl. grossbritannischen Regierung zu sehen und ich bin 
glücklich, sie im Namen der Conferenz herzlichst begrüssen zu können. 

In Rücksicht auf die hohe Wichtigkeit dieser allgemeinen Conferenz muss es 
um so mehr bedauert werden, dass wir zum ersten Male seit dem Bestehen dieses 
Unternehmens auf die persönliche Anwesenheit des berühmten Gründers desselben, 
Se. Excellenz General Baeyer's, Verzicht leisten müssen, da derselbe in Folge eines 
Unwohlseins in Berlin zurückgehalten ist. Wir sind daher leider genöthigt, uns mit 
seinen der Berücksichtigung so werthen Anschauungen, die er kurz und klar in den 
einem mit seiner Vertretung von ihm betrauten Mitgliede der permanenten Com­
mission mitgetheilten Instruktionen auseinandergesetzt hat, zu begnügen. Ich gebe hier 
Zeugniss von dem Bedauern, welches seine Abwesenheit uns bereitet, und füge hinzu, 
dass wir alle bestrebt sein werden, uns an seinem weitumfassenden wissenschaftlichen 
Geiste zu erheben. 

2 
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Die Gefühle welche wir bei unserer Vereinigung in der ewigen Stadt empfinden, 
sind so mächtig u~d von den gebildeten Menschen so allgemein getheilt, dass wir uns 
enthalten können denselben hier weiter Ausdruck zu geben; doch jedenfalls verbinden 
sieb mit denselb:n die Gefühle der Bewunderung und des Dankes für die Italiener, 
welche jeder Zeit die Geodäsie und die dieselbe begründenden Wissenschaften gepflegt 
haben. Es würde zu weit führen, wollte ich alle um diese Wissen szweige hochverdienten 
Männer hier anführen; aber wie kann man an diesem Gegenstande vorbeigehen, ohne den 
lorbeerumkränzten Namen Galilei's oder in besonderer Rücksicht auf unsere Wissen­
schaft die Namen Manf'redi, Beccaria, Boscowich, Inghirami, Carlini, Plana, Fergola, 
Oriani und Secchi zu nennen. 

Italien gehörte seit Gründung unserer Vereinigung stets zu jenen Nationen, 
welche den hauptsächlichsten Beitrag zu unserem gemeinsamen Werke geliefert haben und 
da sich der Begründer unseres Unternehmens nicht in unserer Mitte befindet, so ge­
statten Ew. Excelleuz mir, als seinem Mitarbeiter, der Regierung Sr. Majestät des Königs 
von Italien den Dank für ihre mächtige und werthvolle Unterstützung zum Ausdrucke 
zu bringen." 

Diese Ansprache des General Iba nez erfreute sich des ungetheilten Beifalles 
der Versammlung. 

General Iba iiez macht im Namen der permanenten Commission, dem §. 1 der 
Geschäftsordnung entsprechend, für das Präsidium der allgemeinen Conferenz die folgenden 
Vorschläge: 

Se. Excellenz Generallieut. Baey er als Ehrenpräsident. 
Oberst Ferrero als Präsident. 
Die Herren Faye und v. Bauernfeind als Vicepräsidenten. 
Die Herren Hirsch und v. Oppolzer als Schriftführer. 

Die Versammlung stimmt einhellig diesen Vorschlägen bei und General Iba iiez 
tritt seinen Vorsitz ari Oberst Ferr ero ab, der zunächst für die auf ihn gefallene ehren­
volle Wahl dankt und den Schriftführern das Wort zur Verlesung der bisher üblichen 
Geschäftsordnung (vergl. pag. 6) in den beiden Verhandlungssprachen ertbeilt; diese 
wird von der Versammlung einstimmig angenommen. 

Der Präsident ertheilt ferner den Schriftführern das Wort zur Verlesung des 
Berichtes der permanenten Commission für das Jahr 1883 in deutscher und französischer 
Sprache. Der deutsche Bericht lautet: 

Bericht der permanenten Commission für das Jahr 1883. 
In der am 25. September 1882 abgehaltenen letzten Sitzung der permanenten 

Commission wurde vorbehaltlich der Einwilligung einer hoh en italienischen Regierung 
der Beschluss gefasst, für das Jahr 1883 als Versammlungsort Rom zu wählen. General 
Baulina, der damals noch italienischer Commissar und Mitglied der permanenten 
Commission war, hatte es übernommen, in dieser Richtung die nöthigen Massnabmen 
einzuleiten und erfreute uns nach kurzer Zeit mit der Mittbeilung, dass eine hohe 
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italienische Regierung bereit sei, rlie Mitglieder der siebenten allgemeinen Conferenz 
der Europäischen Gradmessung in Rom zu empfangen. Das Bureau der permanenten 
Commission war demnach in der angenehmen Lage, durch ein Circular vom 20. Juli 1883 
die Herren Commissare der Europäischen Gradmessung für die siebente allgemeine Con­
ferenz nach Rom für den 15. Oktober 1883 einzuladen und überdies die Mitglieder der 
permanenten Commissiou behufs vorbereitender Schritte durch Circular vom 22. September 
1. J. für den 14. Oktober einzuberufen. 

Die perm anente Commission tritt heute vor die verehrte Versammlung in etwas 
veränderter Zusammensetzung. Wie Ihnen aus den Haager Protokollen bekannt ist, hat 
die dort versammelte permanente Commission an Stelle des verstorbenen Mitgliedes 
Geheimen Hofrathes C. Bruhns den Regierungsrath A. Nagel gewählt und derselbe hat die 
auf ihn gefallene Wahl a11genommen; leid_er ist unser neuer College aus Gesundheits­
rücksichten verhindert, an unseren Berathungen für diesmal theilzunehmen und zeigt dies 
durch den folgenden Brief an: 

An die permanente Commission der Europäischen Gradmessung. 

„Der ergebenst Unterzeichnete ist leider in der Lage, der geehrten 
Commission anzeigen zu müssen, dass er nicht im Stande ist, den Sitzungen 
der permanenten Commission und der allgemeinen Conferenz der Europäischen 
Gradmessung in Rom beizuwohnen, da er wegen eines Augenleidens das 
Zimmer nicht verlassen kann; es ist aber auch das erste 1\Ial, dass Sachsen 
in ein~r solchen unvertreten bleibt, da an Stelle des verstorbenen Collegen 
Bruhns ein anderweiter Commissar von der königlich sächsischen Regierung 

nicht ernannt worden ist. 
Auf meinen Bericht an genannte Regierung bezüglich des in das dies­

jährige Beratbungsprogramm aufgenommenen Punktes V bat mich dieselbe 
durch Verordnung vom 5. September dieses Jahres ermächtigt, mich für die 
Wahl des Meridians durch die Sternwarte in Greenwich als ersten Meridian 
auszusprechen. Im Fall es zulässig erscheint, dass bei einer etwaigen Ab­
stimmung auch abwesende Commissare mitstimmen, würde ich die geehrte 
CommisRion ergebenst ersuchen, meine Stimme als in diesem Sinne abgegeben 

anzusehen. 
Ueber den Fortgang der Arbeiten in Sachsen ist wenig zu berichten, 

indem dieselben nur in Berechnungen für die Polhöhen und Azimutbbe­
stirnmungen, sowie für das trigonometrische Netz bestanden haben. Am 
Schlusse des Jahres 1883 werde ich in der Lage sein, für den Generalbe­

richt ausführliche Mittbeilungen machen zu können. 
Schliesslich verfehle ich nicht den geehrten Mitgliedern der permanenten 

Commission meinen Dank für die hohe Ehre auszusprechen, die sie mir im 
vorigen Jahre durch die Wabl mein er Person zum Mitgliede der permanenten 
Commission erwiesen haben. leb gestatte mir, die Versicherung beizufügen, 
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dass ich es mir angelegen sein lassen werde, das mir bewiesene Vertrauen 
zu rechtfertigen und die Zwecke der Commission nach ~[ öglichkeit zu fördern. 

Indem ich sehr bedauere, die verehrten Herren Collegen der General­
Conferenz nicht persönlich begrüssen zu können, empfehle ich mich denselben 
angelegentlicbst und zeichne hochachtungsvoll und ganz ergebenst 

A. Nagel 
Dresden, am 9. Oktober 1883. Regierungsrnth. 

General Baulina, der durch die Verfügung einer hohen italienischen Regierung 
mit einem Commando betraut von seiner Stelle als Gradmessungscommissar zurückge­
treten ist, hat infolge dessen zu unserem allseitigen Bedauern seinen Austritt aus der perma­
nenten Commission angezeigt; es wird an die allgemeine Conferenz in einer der nächsten 
Sitzungen die Aufgabe herantreten, diese neu entstandene Lücke auszufüllen und ent­
sprechende Fürsorge zu treffen, die statutenmässig ausscheidenden weiteren drei Mit­
glieder (v. Bauernfeind, Hirsch, Ibaiiez) der permanenten Commission durch Ihre Wabl 
auf sechs Jahre zu ersetzen. Da in diesem Jahre dem Turnus gemäss General 
Baulina ausgeschieden wäre, so gelangen in der That den Statuten entsprechend viet· 
Mitglieder der permanenten Commission zur Neu wabl. 

Die permanente Commission hat sich im Laufe dieses Jahres veranlasst gesehen, 
den im Haag angenommenen Programmentwurf für die siebente allgemeine Conferenz der 
Europäischen Gradmessung zu erweitern. Wie Ihnen durch das oben erwähnte Circular 
vom 20. Juli 1883 bekannt sein dürfte, hat sich Herr Senator Dr. Kirchenpaiter im 
Auftrage des hohen Senates der freien Stad(; Hamburg und der dortigen geog1aphischen 
Gesellschaft in einer Zuschrift an unseren Schriftführer Prof. Hirsch mit dem Ersuchen ge­
wendet, die Europäische Gradmessungsconferenz zur Behandlung und eventuellen Beschluss­
fassung über die Wahl eines allgemeinen ersten Meridians und der damit zusammen­
hängenden Fragen zu veranlassen. Der Präsident und die beiden Schriftführer der 
permanenten Commission habeu hiervon durch ein Circular vom 18. December 1882 die 
Mitglieder der permanenten Commissiou in Keuntuiss gesetzt und hierdurch eine. Ab­
stimmung auf schriftlichem Wege, ob der angeregte Gegenstand als ein Programmpunkt 
unserer diesjährigen Versammlung zu gelten habe, eingeleitet. Das Circular au die 
Mitglieder der permanenten Commission, in französischer Sprache abgefasst, lautet in 
deutscher Uebersetzung: 

Madrid, den 18. DecemLer 1882. 

Sehr geehrter College! 

Ihr Bureau ist vor Kurzem, von Seite des Senates der freien Hansestadt Harn~ 
burg, angegangen worden, sich mit der Frage eines für alle N ationeu gemeinsam 
A 'd' en 

usgangsmen 1ans zu b_ef~ssen und eine Entscheidung über diesen Gegenstand im 
Schoosse uns~rer Comm1ss1on anzuregen. Herr Dr. Kirchenpauer, Vorstand der Ver­
waltungsabtheilung für Handel, Gewerbe und Schifffahrt in Hamburg hebt in d . d' _ 
b „ 1· h Z h ·t· hd f ' er ies 

ezug 1c en usc n t, nac em er au die mehrfach erfolgte Behandlung der Frage des 
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Ausgangsmeridians in wissenschaftlichen Gesellschaften, zuletzt im geographischen Con­
gresse zu Venedig aufmerksam gemacht hat - welcher Congress sich dahin entschieden 
hatte, die Frage vor die Regierungen und geographischen Gesellschaften der verschiedenen 
Länder zu bringen - hervor, dass das Streben nach einer diesbezüglichen Vereinheit­
lichung in einer Stadt wie Hamburg, in welcher alle Interessen sich auf die Schifffahrt 
und die Beziehungen mit entfernten Ländern gründen, mit den lebhaftesten Sympathieen 
aufgenommen würde. 

Die geographische Gesellschaft zu Hamburg, von Seite des Senates befragt, hat 
an den letzteren einen Bericht gerichtet, den Herr Dr. Eirchenpauer uns in Abschrift 
mittheilt, in welchem die Nothwendigkeit der Einigung über einen gemeinsamen Ausgangs­
meridian anerkannt wird, sie zeigt sich ferner für die Annahme des Greenwicher Me­
ridans als solchen geneigt und schlägt als bestes Mittel, um diese Frage der Lösung 
näher zu bringen, vor, dass die permanente Commission der Europäischen Gradmessung 
diesen Gegenstand zur Behandlung übernehme. 

Der Senat der Stadt Hamburg in Uebereinstimmung mit den Wünschen vieler 
wissenschaftlichen Gesellschaften meint, dass man durch eine Verständigung zwischen den 
Culturstaaten zur gemeinsamen Annahme des Greenwicher l\leridians als definitiven 
Ausgangsmeridians gelange und den,elbe spricht die Hoffnung aus, dass, wenn die allgemeine 
Gradmessungs-Conferenz ihr in solchen Gegenständen allseitig anerkanntes Gewicht in die 
Wagschaale legen würde, diese seit Jahrhunderten unerledigte Frage bald eine Lösung· 
finden würde. Schliesslich wird in diesem Schreiben an uns das Ansuchen gestellt, die 
geeigneten Massnahmen einzuleiten, dass die allgemeine Gradmessungs-Conferenz auf diese 
Frage eingehe und eine Entscheidung treffe. 

Ihr Bureau glaubt in Hinblick auf einen so schmeichelhaften Schritt von Seiten 
einer Regierung, welche unserem wissenschaftlichen Unternehmen ein so grosses Interesse 
entgegenbringt und welche uns vor wenig Jahren in Hamburg mit einer uns stets in 
angenehmer Erinnerung bleibenden liebenswürdigen Gastfreundlichkeit aufgenommen hat, 
dass die permanente Commission nicht Anstand nehmen sollte, sich mit einer Frage -
wenn auch diese in keinem direkten Zusammenhange mit unseren geodätischen Special­
studien steht - zu beschäftigen, welche sicherlich nicht bloss vom allgemeinen Stand­
punkt der Civilisation, sondern auch für den Fortschritt der geographischen Wissenschaft 
von Bedeutung ist, einem Fortschritt, welchem gegenüber die allgeineine Gradmessungs­
Conferenz nicht gleichgiltig sein wird. 

In der That unsere Gesellschaft ist eine der ersten internationalen Einrichtungen, 
durch welche gegenwärtig die Regierungen der Culturstaaten sich geeinigt haben, in 
gemeinsamem Wirken das Feld der Forschung und die Interessen der gemeinsamen 
Civilisation zu fördern, welche Interessen ihrer Natur nach die politischen Grenzen 
weit überschreiten. Wir glauben daher, dass unsere Gesellschaft sich für einen Versuch 
zur Einigung über die Längenzählung erwärmen sollte, ein Versuch, welcher nicht nur 
von einer grossen Bedeutung für eine Menge von praktischen Interessen ersten 
Ranges ist, als da sinu: Schifffahrt, Seehandel, Telegraphenverwaltungen, Eisenbahnen, 
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sondern der auch sehr für den geographischen Unterricht und die Kartographie, welche 

durch Verschiedenheit der Meridiane erheblichen Schaden erleiden, nützli~h ist. 
Unsere Gesellschaft welcbe den wesentlichsten Beitrag zur Ausbildung der 

telegraphischen LängenbestiU:mung geliefert, und welche den europäischen Kontinent mit 
einem Netze fundamentaler Längenbestimmungen überzogen hat, muss sich naturgemäss 
für die Ausführung des zweifellosen Fortschrittes interessiren, welcher in den geographischen 
Angaben durch die Beziehung auf einen einzigen Ausgangsmeridian zu Stande kommt. 

Wenn auch die Nützlichkeit der allgemeinen Annahme eines gemeinsamen Aus­

gangsmeridians für die Männer der Wissenschaft keinem Zweifel unterliegt, und wenn 
wir auch glauben, dass sich nothwendig unsere Oommission in diesem Sinne äussern 
kann und muss, so ist die Wahl eines bestimmten Ausgangsmeridians mit grossen 
Schwierigkeiten verbunden, weil für die Zählung der Längen, nicht wie für die 
Breiten ein naturgemässer Ausgangspunkt besteht und vom wissenschaftlichen Stand­
punkte der Meridian, von welchem aus man die Längen zählen will, im Allgemeinen 
gleichgiltig ist. Mangels einer wissenschaftlichen und durch die Natur gegebenen Grund­
lage für die Längenzählung ist die Wahl eines Ausgangsmeridians wesentlich willkürlich 
und wird diese daher nur durch Gründe rein praktischer, conventioneller und opportuner 
Natur geleitet. Deshalb gerathen die reellen oder auch eingebildeten Interessen der 
maritimen Hauptmächte, welchen bei derartigen Fragen die gewichtigsten Stimmen zu­
kommen, hierbei in Widerspruch; die nationale Eigenliebe wird beigemengt und so er­
klären sich grossen Theils die Misserfolge, welche die älteren Versuche, eine Einigung 

in dieser Richtung zu erreichen, aufweisen. 
Die ausserordentliche Entwicklung, welche in der Gegenwart die internatio­

nalen Beziehungen erfahren haben , sowie das thatsächliche und dringende Bedürf­
niss, welches in dem inneren Dienste der Eisenbahn- und Telegraphenverwaltungen neben 
der lokalen oder nationalen eine gemeinsame Zeit fordert, scbliesslich der glückliche 
Erfolg, mit welchem die Bemühungen zu einer internationalen Einigung auf anderen Ge­
bieten - wie bei den Maassen und Gewichten, Telegraphen, Posten etc. etc. - gekrönt 
wurden, lassen hoffen, dass man dahin gelangen werde, in gleicher Weise die zahlreichen 
Hindernisse und Schwierigkeiten in dieser Frage der einheitlichen Längenzählung zu 
überwinden, zumal wenn man dieselbe auf ihren wirklichen, den thatsächlich praktischen, 
Standpunkt bringt und von dieser günstigen Seite angreift. 

Ohne in irgend einer Weise der Meinung der permanenten Commission über die 
Wahl eines Ausgangsmeridians oder der Frage ob man sich zu Gunsten des einen oder an­
deren aussprechen solle, vorzugreifen, erlauben wir uns, hier einfach jene Ideen zum Aus­
druck zu bringen, nach welchen vom wissenschaftlichen Standpunkt die wichtigsten Bedin­
gungen, welchen der Am,gangsmeridian genügen muss, beurtheilt werden müssen. Der 
A~sgangsmeridian muss besti~mt und sicher definirt sein; dies wird kaum anders möglich 
sern, ~ls wenn der_selbe durc~ eme der grossen Sternwarten bestimmt wird, welche überdies 
derartig gelegen 1st, dass sie leicht zum Zwecke der Längenbestimmungen mit de ··b · 
L

.. d . b. t . n u ngen 
an e1 ge ie en verbunden werden kann, sei es durch telegraphische Drähte oder Kabel, sei es 

• 

.. 
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durch Chronometerexpeditionen. Falls diesen Bedingungen genügt wird, scheint es uns 
zweckmässig, die Wahl des Meridians so zu treffen, dass man die meisten Aussichten 
auf seine allgemeine Annahme erwarten darf. 

Nach dieser kurzen Auseinandersetzung der uns unterbreiteten Frage, glauben 
wir die permanente Commission auf schriftlichem Wege über diese befragen zu müssen 
und bitten die Mitglieder derselben, uns die folgenden Fragen gefälligst beantworten zu 
wollen: 

1) Soll sich die allgemeine Gradmessungsconferenz mit der Frage über die 
Vereinheitlichung der Längen durch Wahl eines Ausgangsmeridians be­
schäftigen? 

2) Sind Sie in Uebereinstimmung mit dem Vorschlage, dass diese Frage auf 
die Tagesordnung der nächsten allgemeinen Conferenz, die wahrscheinlich 
im Oktober 1883 in Rom stattfinden wird, gesetzt werde? 

3) Da offenbar eine allgemeine Uebereinstirnmung in der Annahme eines Aus­
gangsmeridians ohne Theilnahrne Englands und der Vereinigten Staaten 
nicht möglich sein wird, so fragen wir Sie, ob Sie zustimmen, dass man 
in geeigneter Weise die Regierungen Englands und der Vereinigten Staaten 
in Kenntniss setze, dass diese Frage in der allgemeinen Conferenz zur Ver­
handlung kommt, damit dieselben, wenn sie es für entsprechend halten, 
daran Theil nehmen können? 

4) Soll sich die Gradmessungsconferenz darauf beschränken, sich für die Verein­
heitlichung der Längenzählung auszusprechen und nur die Erfordernisse, welche 
der Ausgangsmeridian erfüllen muss, vom wissenschaftlichen Standpunkte klar 
legen, doch in der Wahl des Ausgangsmeridians selbst keine Entscheidung 
treff en? oder sollen wir uns zu Gunsten eines bestimmten Meridians aussprechen 
und, diesen Fall vorausgesetzt, welchem Meridian geben Sie den Vorzug? 

5) Wollen Sie unser Bureau mit der Ausarbeitung eines Berichtes beauftragen, 
welcher als Grundlage für die Diskussion in der allgemeinen Conferenz 
dienen kann? 

6) Um die in Betracht kommende Frage so weit als thunlich zu fördern und 
einen vorangängigeu wissenschaftlichen Rath über diesen Gegenstand so 
vollständig als möglich einzuholen, halten Sie es für angezeigt, sich mit 
den grossen astronomischen Rechnungsbureaus, welche in den verschiedenen 
Ländern die Publikationen der astronomischen und nautischen Ephemeriden 
zu besorgen haben, zu berathen und ihre Anschauungen in dem Berichte 
niederzulegen? 

Wir bitten Sie, sehr geehrter College, dieses Frageschreiben spätestens bis zum 
1. März 1883 beantworten zu wollen und Ihre Antwort an den einen der Schriftführer, 
Herrn Dr. Ilirsch, Direktor der Sternwarte in Neuchatel, richten zu wollen. 

Mit der Versicherung unserer vollkommensten Hochachtung. 
Dr. Ad. Hirsch, . v. Oppolzer, General Ibanez, 

Schriftführer. Präsident. 
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Die permanente Commission hat sich mit Ausnahme einer Stimme für die Auf­
nahme dieses Punktes in das Verhandlungsprogramm entschieden und unser Schrift­
führer Prof. Ad. I-1.irsch wurde, nachdem er hierzu seine Bereitwilligkeit bekannt gegeben 
hatte, zum Referenten über diesen Gegenstand bestimmt. Wenn auch die in einer der 
folgenden Sitzungen hierüber gefassten Beschlüsse für die hohen Staatsregierungen 
vorerst nur eine consultative Bedeutung haben, so meint und hofft die permanente Com­
mission durch die Aufnahme dieses Verhandlungsgegenstandes der allgemeinen Conferenz 
eine erwünschte Gelegenheit gegeben zu haben, ihr schwerwiegendes Votum in der so 
wichtigen und gewissermassen acut gewordenen Frage über die Wahl eines ersten Me­
ridians in die Wagschaale legen zu können und es werden zweifellos die zu erwartenden 

Verhandlungen einen wesentlichen Beitrag zur Lösung dieser Frage liefern. 
Als die permanente Commission sich für die Herbeiziehung hervorragender Fach­

genossen ausgesprochen hatte, so wurden dem entsprechend von Seite des Bureaus Ein­

ladungen ausgesandt. Derselben haben die Herren: 
Prof. Förster aus Berlin, 
Löwy aus Paris, 
Puja9on aus San Fernando 

Folge geleistet; die permanente Commission dankt denselben für ihr Erscheinen hiermit 

öffentlich. 
Indem bereits der Umgestaltung, welche die permanente Commission im abgelaufenen 

Jahre erfahren bat, oben gedacht wurde, bat sie Ihnen jene Veränderungen zur Kennt­
niss zu bringen, welche sich in dem Personalstande der einzelnen Commissionen nach 
den dem Bureau zugekommenen Mittheilungen vollzogen haben. 

Prof. Dr. H. Seeliger ist für Bayern als Gradmessungscommissar ernannt worden. 
Von Seiten Englands wurde zu der diesjährigen Session in officieller Weise ge­

sendet M. Christie, Astronomer Royal und Oberst Clarke, ausserdem hat die Coast and 
Geodetic Survey sich durch Herrn Subdirector General Cutts vertreten lassen. 

Der Präsident der italienischen Commission General IJaulina ist aus der 
Commission geschieden und es wurde Oberst Ferrero durch königliches Dekret vom 
29. April 1883 zum Präsidenten derselben ernannt. 

In Norwegen ist Major I-1.af(ner zum Oberstlieutenant im Generalstabe ernannt 
worden; derselbe verlässt hiermit seine Stellung als Chef der trigonometrischen Section 

' bleibt aber der Gradmessungscommission als Mitglied erhalten. 
Die österreichische Comm1ssion ist durch die Herren Major v. Sterneck, Direktor 

der Sternwarte des k. k. militärgeographiscben Institutes und Major Hartl vom k. k. 
militärgeographischen Institute verstärkt worden. Der erstere bedauert durch dienst­
liche Pflichten in Wien zurückgehalten, der gegenwärtigen Session nich~ anwohnen zu 
können und überträgt durch ein Schreiben vom 8. Oktober 1883 Herrn v o l 
seine Stimme. · 'PP

0 
zer 

Während unser Bericht vom Jahre 1881-82 leider über den Tod vieler unserer 
hervorragendsten und ältesten Mitglieder zu berichten hatte, sind wir für dieses Jahr 
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zu unserer höchsten Befriedigung befreit, in dieser Richtung betrübende Mittbeilungen 
zu machen. 

Der letztjährige Bericht bat am Schlusse unserem Bedauern Ausdruck gegeben, 

dass unser Ehrenpräsident General Ba eyer aus Gesundheitsrücksichten den Sitzungen 
im Haag nicht beiwohnen konnte. Unsere Hoffnungen, den allverebrten Mann in 

diesem Jahre in unserer Mitte begrüssen zu können, sind leider getäuscht worden; das 
Bureau erhielt von seiner Hand das folgende Schreiben: 

Berlin, den 3. Oktober 1883. 

An die permanente Commission der Europäischen Gradmessung in Rom. 

Da mein momentaner Gesundheitszustand mir nicht gestattet, die Reise 

nach Rom anzutreten, so sehe ich mich genötbigt, die Permanente Commission 

zu ersuchen, mir gestatten zu wollen, dass ich mich innerhalb der Commission 

durch Herrn Regierungsrath Ritter von Oppolzer darf vertreten lassen. 
Das Centralbureau wird in der allgemeinen Conferenz vertreten sein 

durch den Herrn Geheimen Regierungsratb von Helmholtz und durch den 

Sections-Chef des geodätischen Instituts Herrn Professor Dr. Fischer. 
Der Letztere wird den Bericht des Centralbureaus vorlegen und über 

alle dasselbe betreffenden Fragen Auskunft geben. 
Es ist recht schwer für mich, dem Druck des Alters nachgeben, von 

der Conferenz fernbleiben und auf die Freude des Wiedersehens von so vielen 

lieben Freunden und Bekannten Verzicht leisten zu müssen. 
Im Geiste werde ich aber unter Ihnen sein und mit dem Wunsche, 

dass die siebente Allgemeine Conferenz den Schlussstein unserer Association: 

den officiellen Beitritt Englands herbeiführen möge, sende ich allen 

Theilnebmern meinen herzinnigsten Freundesgruss 1 
gez. Baeyer. 

Die Arbeiten der Gradmessung haben im letzten Jahre fast in allen Staaten die 

erfreulichsten Fortschritte gemacht; dies beweisen die wertbvollen und wichtigen 

Publikationen die im Verlaufe dieses Jahres der Oeffentlicbkeit übergeben wurden, und 
' wir erwarten in den bevorstehenden Sitzungen die Berichte der Bevollmächtigten über 

die ausgeführten und in Ausführung begriffenen Arbeiten. 

Im Namen der permanenten Commission. 

Die Schriftführer: 
Dr. A. Hirsch, v. Oppolzer. 

General Ibanez, 
Präsident. 

Die Schriftführer verlesen hierauf die folgenden an das Bureau eingegangenen Briefe. 

Von Seiten des Bürgermeisters der freien Stadt Hamburg an den Präsidenten 

der permanenten Commission (Uebersetzung des französischen Originales): 
a 
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Verwaltungsabtheilung für Handel und Gewerbe. Harnburg, 10. Oktober 1883. 

Herr General ! 

Ich hatte die Ehre den Brief vom 29. Juli zu erhalten, durch welchen 
Ew. Excellenz mir gefälligst angezeigt haben, dass die permanente Commission 
der Europäischen Gradmessung sich entschieden habe, die Frage über die 
Wahl eines einheitlichen Ausgangsmeridians auf das Programm der nächsten 
Allgemeinen Conferenz, welche in Rom am 15. d. M. statt haben wird, zu 
setzen. Ich habe nicht ermangelt, diese wichtige Mittheilung zur Kenntniss 
des Senats zu bringen, welcher diese mit Befriedigung entgegennahm und 
welcher mich beauftragt hat, Ew. Excellenz und der permanenten Commission 
den Ausdruck seines wärmsten Dankes auszusprechen. 

Da die Commission ferner die Güte hatte, den Senat einzuladen, 
einen Delegirten zur römischen Conferenz zu senden, so bin ich ermächtigt, 
Ew. Excellenz anzuzeigen, dass Herr Dr. Rümlcer, Direktor der Hamburger 
Sternwarte, hierzu bestimmt wurde; Herr Rümlcer wird die Erlaubniss in An­
spruch nehmen, bei den Sitzungen der Allgemeinen Conferenz anwesend zu sein 
und an der Diskussion über die Fragen bezüglich der Vereinheitlichung des 
Meridians sich betheiligen. 

Wollen Ew. Excellenz mit dem wärmsten Danke des Senates die Ver­
sicherung unserer besonderen Hochachtung entgegennehmen. 

Der Bürgermeister Kirchenpauer. 

In einem Schreiben seitens des Obersten Perrier an den Präsidenten der per­
manenten Commission zeigt derselbe die Ernennung des Commandanten Bassot zum fran­
zösischen Gradmessungscommissar an. Dasselbe lautet in Uebersetzung des französischen 
Originales: 

Kriegsministerium. Paris, 11. Oktober 1883. 
Herr Präsident und sehr geehrter College! 

Ich habe die Ehre Ihnen anzuzeigen, dass der französische Kriegs­
minister mir den Commandanten Bassot als Delegirten für unseren geographischen 
Dienst und als permanenten Gradmessungscommissar beigegeben hat. Die 
hervorragenden Arbeiten, welche dieser Stabsofficier ausgeführt hat, gewähren 
demselben in würdiger Weise die Berechtigung, an den Arbeiten unserer 
Gesellschaft Theil zu nehmen. 

Ich würde mich glücklich schätzen, wenn Sie denselben fürderhin als 
einen der unsrigen betrachten würden und es veranlassen wollten, dass der­
selbe in die Mitgliederliste, welche das Centralbureau abfasst, Aufnahme finde, 
damit derselbe die von Seite unserer Collegen gemachten geodätischen Publi­
kationen erhalte. 

Wollen Sie, Herr Präsident, den Ausdruck meiner hohen Verehrung 
entgegennehmen. 

Oberst F. Perrier. 

• 
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Als dritter Brief gelangt ein Schreiben des Superintendenten der nordamerika­
nischen Coast and Geodetic Survey, Herrn G. J. E. Hilgard, an den Präsidenten der per­
manenten Commission zur Verlesung, in welchem er die Ernennung des Generals Richard 
Cutts zum Vertreter dieses Institutes anzeigt; derselbe lautet dem englischen Originale 
entsprechend übarsetzt: 

U. S. Coast and Geodetic Survey Office. 
Washington, 28. September 1883. 

Herr Präsident! 

Ich habe das grosse Vergnügen durch diese Zeilen bei Ihnen meinen 
Collegen, General Richard D. Cutts, den ersten Assistenten an der Coast 
and Geodetic Survey der Vereinigten Staaten einzuführen, welchen ich 
im Auftrag des Schatzmeistersekretariats als Delegirten für die allgemeine in 
Rom stattfindende Conferenz zu bezeichnen die Ehre habe. 

General Cutts war in den letzten 40 Jahren ein Mitglied der Coast Survey 
und ist dirigirender Officier dieses Bureaus; er ist auf das beste mit allen 
wissenschaftlichen und praktischen Methoden vertraut. 

Da Ihr Einberufungsschreiben darauf hinweist, dass die Fragen be­
züglich der Wahl eines Ausgangsmeridians und einer Weltzeit in der Conferenz 
besondere Berücksichtigung von Seiten des wissenschaftlichen Standpunktes er­
fahren wird, so ist General Cutts beauftragt, die allgemeinen Gesichtspunkte, 
welche über diesen Gegenstand in den Vereinigten Staaten Platz gegriffen 
haben, zum Ausdrucke zu bringen und des Vortheils theilhaftig zu werden, 
welcher aus der Diskussion mit Rücksicht auf jene Gesichtspunkte entsteht. 

Ich bin, Herr Präsident, überzeugt, dass die allgemeine Gradmessungs­
Conferenz sich zu Gunsten einer diplomatischen Conferenz rücksichtlich dieser 
Fragen entscheiden werde, in welcher Beziehung die Regierung der Ver­
einigten Staaten die einleitenden Schritte gethan hat. 

Ich habe die Ehre mich als Ihr ergebenster Diener zu zeichnen. 

J. E. Hilgard, 
Superintendent der U. S. Coast and Geodetic Survey. 

Schliesslich wird das Schreiben des Herrn Majors Robert v. Sterneck zur Kenntniss 
der Versammlung gebracht, in welchem er seine Abwesenheit entschuldigt und Herrn 
v. Oppolzer ersucht, ihn bei den Verhandlungen zu vertreten. 

Der Präsident ertheilt hierauf Herrn v. Oppolzer das Wort, um den folgenden 
Bericht des Centralbureaus der Versammlung zur Kenntniss zu bringen. 

8* 
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Bericht des Centralbureaus 
resp. des geodätischen Instituts. 

A. Etats- und Personal-Verhältnisse. 
Seit der 6. Allgemeinen Conferenz sind in den Etatsverhältnissen keine Aende­

vorgekommen. 
In den Personal- Verhältnissen dagegen sind nachstehende Aenderungen einge-

1. Der Sections-Chef, Geheime Regierungsrath Professor Dr. Sadebeck hat aus 
Gesundheitsrücksichten seine Pensionirung vom 1. April 1883 ab nachge­
sucht und dieselbe unter Anerkennung seiner langjährigen Verdienste um die 
Gradmessung bewilligt erhalten. Das Institut verliert in ihm einen uner­
müdlichen und treuen Beamten und Gelehrten, der auf eine erfolgreiche 
Thätigkeit im Gebiete der Wissenschaft zurückblicken kann. 

2. Die hierdurch ·erledigte Sections-Chef-Stelle ist dem bisherigen Assistenten 
Dr. Löw vom 1. April 1883 ab übertragen worden. 

3. Herr Borrass ist vom 1. October 1882 ab als Assistent in das Institut ein­
getreten. 

B. Geodätische Arbeiten. 

Im Jahre 1881 ist das zur Verbindung der Insel Helgoland mit dem Festlande in 
Angriff genommene trigonometrische Nivellement zwischen Helgoland und Neuwerk und 
von dort bis zur Kugelbake bei Cuxhaven beendigt und im Anschluss hieran das Nivel­
lement von der Kugelbake bis nach dem Leuchtthurm von Cuxhaven geometrisch ausge­
führt worden. Ausserdem ist behufs der Verbindung des im Unterland der Insel Helgo­
land aufgestellten selbstregistrirenden Pegels mit dem Festlande der Höhenunterschied 
zwischen diesem Flutmesser und dem Dreieckspunkte am alten Feuerthurm auf dem 
Oberlande daselbst trigonometrisch bestimmt worden. 

Im Sommer 1882 sind die Beobachtungen zur Ergänzung der Dreieckskette der 
Königlichen Landesaufnahme in Ostpreussen in Angriff genommen worden. Die Trian­
gulirungsarbeiten wurden in diesem Sommer fortgesetzt und es gelang, alle Stationen 
der Kette von 1858 neu zu messen. 

C. Astronomische A1·beiten. 

Die praktischen Arbeiten der astronomischen Section in den Jahren 1881 und 
1882 erstreckten sich auf die Bestimmung von Polhöhen und Azimuthen in den öst­
lic~en Pr?vinzen. Es wurden erledigt die Stationen: Gollenberg bei Cöslin, Thurmberg 
bei Danzig, Goldaper Berg in Ostpreussen, Springberg bei Schneidemühl, Moschin Ko­
walewo und Jauernick. Die Resultate sind in der Publication: ,,Astronomisch- g~odä-
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tische Arbeiten in den Jahren 1881 und 1882'' veröffentlicht. Ausserdem wurde noch 
in Kernsdorf Polhöhe und Azimuth bestimmt. Ferner sind die Lothablenkungsunter­
suchungen im Harzgebiet fortgesetzt worden. Es wurden im Jahre 1881 die Stationen: 
Teufelsmauer bei Blankenburg, Hüttenrode Signal, Hasselfelde und Nordhausen erledigt, 
während in diesem Sommer die Stationen: Neubau bei Aschersleben und Huyseburg bei 
Halberstadt absolvirt worden sind. 

Die Hauptaufgabe der astronomischen Section für den gegenwärtigen Sommer 
bestand in der Ausführung der telegraphischen Längenbestimmungen zwischen Berlin, Swi­
nemünde, Kiel und Königsberg, von denen Swinemünde-Berlin und Swinemünde-Kiel 
bereits erledigt sind und diejenige zwischen Swinemünde und Königsberg in der Aus­
führung begriffen ist. 

D. Hauptnivellement. 

Seit der 6. Allgemeinen Conferenz sind die beiden Hauptuivellementslinien 
Swinemünde-Konstanz und Swinemünde-Amsterdam fertig gestellt worden. Dadurch ist 
eine Vergleichung der Nivellements der Nachbarstaaten unter einander ermöglicht, welche 
in Bezug auf die Höhenlage der Europa umschliessenden Meere interessante Ergebnisse 
darbietet, die ich in dem Generalbericht für 1881 und 1882 (Verhandlungen der Haager 
Conferenz von 1882, Seite 113) bereits veröffentlicht habe. 

Im laufenden Sommer ist die Ausführung der dritten Hauptnivellementslinie 
Swinemünde-Cuxhaven in Angriff genommen. 

Das höhere Vermessungswesen in Preussen ressortirte bis zum Jahre 1865 von 
dem Königlichen Kriegsministerium. In dem genannten Jahre fand aber eine Theilung 
dergestalt statt, dass ein Theil der geodätischen Arbeiten bei dem Königlichen General­
stabe verblieb, während die Gradmessungsarbeiten durch Allerhöchste Kabinetsordre vom 
30. August 1865 an das Königliche Cultusministerium übergingen. Dadurch wurde 
zwischen der Landesaufnahme und dem Geodätischen Institut eine bedauerliche Rivalität 
hervorgerufen, die ein gemeinsames wissenschaftliches Vorgehen verhinderte. Dahin 
gehört unter Anderem auch die Weigerung der Landesaufnahme, sich dem Geodätischen 
Institut in der Annahme des Mittelwassers der Ostsee als Nullfläche für die Höhen­
messungen anzuschliessen. Man wollte etwas Besonderes und etablirte einen eigenen 
Normal-Höhen und Normal-Nullpunkt an der Berliner Sternwarte. Derselbe ist beschrieben 
in der Schrift: ,,Der Normal-Höhenpunkt für das Königreich Preussen an 
der Königlichen Sternwarte zu Berlin, festgelegt von der Trigono­
metrischen Abtheilung der Landesaufnahme. Mit 7 Tafeln. Berlin 1879.'' 

Auf Seite 4 dieser Schrift heisst es, dass der Normal-Nullpunkt gleiche Höhe 

mit dem Nullpunkt des Amsterdamer Pegels haben soll. 
Vergleichen wir hiermit das Nivellement des Dr. Seibt zwischen Swinemünde 

und Amsterdam, Berlin 1883, so finden wir auf Tafel II die nachfolgenden Höhenlagen 

in natürlicher Grösse dargestellt: 
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Das Mittelwasser der Ostsee liegt 

0'!'056 

unter Normal-Null. 
Der Nullpunkt des Amsterdamer Pegels aber liegt 

0~186 
üb er Normal-Null. 

Folglich ist Normal-Null durchaus nicht identisch mit dem Nullpunkt des 

Amsterdamer Pegels. 

· E. Maassvergleichungen. 

In Veranlassung des Schreibens des Herrn Professor Dr. Förster vom 8. September 
1880 hat die permanente Commission in der Sitzung vom 17. September 1880 in München 
ihren Vorschlag : 

dass künftig nicht nur die in dem Schreiben des Herrn Förster berührte 
Frage, sondern überhaupt alle die Gradmessung interessir enden Maassver­
gleichungen dem internatioualen Comite für Maass und Gewicht zur Unter­
suchung überwiesen werden 

zum Beschluss erhoben. 
Infolge dessen sind die Maassvergleichungen des Centralbureaus an das genanntfl 

Comite übergegangen. 
Ich musste dem Beschluss der permanenten Commission zustimmen, weil das 

Centralbureau noch immer kein geeignetes Laboratorium besitzt, und weil die Herren 
Förster und Schreiber die von mir 1846 entdeckte und von einer Belgischen Commission 
1854 geprüfte und als richtig befundene Veränderung der Ausdehnungs-Coefficienten in 
einer Art und Weise bestritten, die eine unparteiische Untersuchung wünschenswerth, 
ja nothwendig machte. Diese unparteiische Untersuchung hat bereits stattgefunden. 
Die Schweizer Gradmessungs-Commission hat zunächst bei Messung ihrer Grundlinien 
mit dem Spanischen Basisapparat eine entschiedene Aenderung der Ausdehnungs­
Coefficienten an dem 4 Meter langen Eisenstabe constatirt, und dann hat General 
Ibaiiez den vor etwa 20 Jahren bestimmten Ausdehnungs-Coefficienten des Stabes im 
vorigen Jahre von Neuem bestimmt und eine erhebliche Aenderung bestätigt gefunden. 
(Proces-verbal de la Commission geodesique Suisse. Neuchätel 1883. Seite 24.) 

Die Herren Förster und Schreiber hätten vorher bei Etalonnirung der B essel'schen 
Messstangen die Bestimmung der Ausdehnungs-Coefficienten nicht unterlassen sollen. 

F. Publicationen. 

Seit der 6. Allgemeinen Conferenz im Jahre 1880 sind folgende Drucksachen 
erschienen: 
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1. Winkel- und Seitengleichungen. Von Dr. Alfrecl Westphal. Ueber die Be­
ziehung der bei der Stations-Ausgleichung gewählten Nullrichtung von Wilhelm 
Werner. Berlin 1880. Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

2. Astronomisch- geodätische Arbeiten in den Jahren 1879 und 1880. V 011 

Professor Dr. Albrecht. Berlin 1881. Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

3. Die A usdehnungs-Coefficienten der Küstenvermessung von Dr. Alfred Westphal. 
Berlin 1881. Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

4. Verhandlungen der vom 13. bis 16. September 1880 in München vereinigte11 
Allgemeinen Conferenz der Europäischen Gradmessung, redigirt von den 
Schriftführern 0. Bruhns, A. Hirsch. Zugleich mit dem General-Bericht für 
das Jahr 1880 herausgegeben vom Centralbureau der Europäischen Grad­
messung. Berlin 1881. Verlag von G. Reimer. 

5. Das Mittelwasser der Ostsee bei Swinemünde. Von Dr. Seibt. Berlin 1881. 
Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

6. Literatur der praktischen und theoretischen Gradmessungsarbeiten. Im Auf­
trage der Permanenten Commission bearbeitet von JJt[. Sadebeck. Berlin 1881. 
Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

7. Ueber die Nivellementsarbeiten im Preussischen Staate und die Darstellung 
ihrer Resultate in richtigen Meereshöhen. Vom Präsidenten des geodätischen 
Instituts. Berlin 1881. (Als Manuscript gedruckt). 

8. Präcisions-Nivellement der Elbe. Zweite Mittheilung. Von Dr. Seibt. Berlin 
1881. Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

9. Das Hessische Dreiecksnetz. Von Professor Dr. Sadebeclc. Berlin 1882. 
Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

10. Zur Entstehungsgeschichte der Europäischen Gradmessung. Vom Präsidenten 
des Geodätischen Instituts. Berlin 1882. Verlag von P. Stankiewicz' Buch­
druckerei. 

11. Das Rheinische Dreiecksnetz. III. Heft. Die Netzausgleichung. Von Professor 
Dr. Fischer. Berlin 1882. Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

12. Der Einfluss der Lateralrefraction auf das Messen von Horizontwinkeln. Von 
Professor Dr. Fischer. Berlin 1882. Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

13. Astronomisch-geodätische Ortsbestimmungen im Harz. Im Jahre 1881 aus­
geführt von Dr. Moritz Löw. Berlin 1882. Verlag von P. Stankiewicz' 
Buchdruckerei. 

14. Gradmessungs- Nivellement zwischen Swinemünde und Konstanz. Von Dr. 
Seibt. Berlin 1882. Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

15. Absolute Höhen der Festpunkte des Gradmessungs-Nivellements zwischen 
Swinemünde und Konstanz. Auszug aus dem Vorhergehenden. Berlin 1882. 
Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 



24 

16. Verhandlungen des Wissenschaftlichen Beirathes des Königlichen Geodätischen 
Instituts zu Berlin im Jahre 1881. Berlin 1881. (Als Manuscript gedruckt.) 

17. Verhandlung en des Wissenschaftlichen Beirathes des Königlichen Geodätischen 
Instituts zu Berlin im Jahre 1882. Berlin 1882, (Als Manuscript gedruckt.) 

18. Protokoll der am 24., 25. und 26. April 1862 in Berlin abgehaltenen vor­
läufigen Berathungen über das Project einer Mitteleuropäischen Gradmessung. 

Berlin 1882. Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 
19. Entwurf für die astronomischen Arbeiten der Europäischen Längengrad­

messung unter 52° Breite vom Jahre 1863. Berlin 1882. Verlag von 

P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 
20. Protokoll der Sitzungen der Permanenten Commission der Mitteleuropäischen 

Gradmessung in Leipzig vom 3. und 4. September 1865. Berlin 1882. 
Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

21. Protokoll der Sitzungen der Permanenten Commission der Mitteleuropäischen 
Gradmessung i_n Neuenburg vom 6. bis 10. April 1866. Berlin 1882. Verl ag 

von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 
22. Protokoll der Sitzungen der Permanenten Commission der Europäischen 

Gradmessung in Wien vom 25. bis 30. April 1867. Berlin 1882. Verlag von 

P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 
23. Verhandlungen des Wissenschaftlichen Beirathes des Geodätischen Instituts 

zu Berlin im Jahre 1883. Berlin 1883. (Als Manuscript gedruckt.) 
24. Register der Protokolle, Verhandlungen und Generalberichte für die Europäische 

Gradmessung vom Jahre 1861 bis zum Jahre 1880. Vom Geheimen Regie­
rungsrath Professor Dr. Sadebeck. Berlin 1883. Verlag von P. Stankiewicz' 
Buchdruckerei. 

25. Astronomisch-geodätische Arbeiten in den Jahren 1881 und 1882. Von Pro­
fessor Dr. Albrecht. Berlin 1883. Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

26. Verhandlungen der vom 11. bis zum 15. September 1882 im Haag vereinigten 
Permanenten Commission der Europäischen Gradmessung, redigirt von den 
Schriftführern A. Hirsch, Th. v. Oppolzer. Zugleich mit dem Generalbericht 
für die Jahre 1881 und 1882, herausgegeben vom Centralbureau der Euro­
päischen Gradmessung. Berlin 1883. Verlag von Georg Reimer. 

27. Gradmessungs-Nivellement zwischen Swinemünde und Amsterdam. Von Dr. 
Seibt. Berlin 1883. Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

28. Absolute Höhen des Gradmessungs-Nivellements zwischen Berlin und Denekamp. 
Auszug aus dem Vorhergehenden. Von Dr. Seibt. Berlin 1883. Verlag von 
P. Stankiewicz' Buchdruckerei. 

Der Präsident 
des Königlichen Geodätischen Instituts. 

Baeyer. 
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Hirsch giebt seinem Bedauern Ausdruck, dass er in der gegenwärtigen Sitzung 
nicht in der Lage sei, diesen Bericht in französischer Sprache zur Verlesung zu 
bringen, da derselbe erst kurz vor Beginn der gegenwärtigen Sitzung dem Bureau 
vorgelegt wurde. 

Der Präsident ertheilt in Befolgung der durch die permanente Commission am 
Vortage festgestellten heutigen Tagesordnung Hirsch das Wort, um den Bericht 
des Bureaus der permanenten Commission über die Wahl eines einheitlichen Meridians 
und Einführung einer gemeinsamen Zeit abzustatten. 

Der Bericht selbst wurde in der Sitzung nur in französischer Sprache verlesen; 
die folgende Uebersetzung desselben ist durch den Berichterstatter selbst redigirt worden. 

Bericht 
über die Unification der geographischen Längen durch Annahme eines einzigen 

Ausgangs-Meridians und über die Einführung einer Universalzeit. 

Zum ersten Male hat sich unser wissenschaftlicher Verein mit einem Gegen­
stande zu beschäftigen, der, wenn auch von allgemeinem Nutzen für die Wissenschaft 
und nicht ohne unverkennbare Beziehungen zu unseren speciellen Studien, dennoch eine 
vorwiegend praktische Bedeutung für sich in Anspruch nimmt. 

Wenn unsere permanente Commission es für ihre Pflicht gehalten, die Frage der 
Vereinheitlichung der Längen auf das Programm dieser Conferenz zu setzen, so geschah 
dies zuvörderst zwar auf Veranlassung einiger an dem Vereine theilnehmender Regierungen, 
andererseits aber auch in der Ueberzeugung, mit Erörterung dieses Problems weder die 
Grenzen unserer wissenschaftlichen Competenz, noch diejenigen unseres speciellen Mandates 
zu überschreiten. 

Es wird in der That wohl von Niemandem die Zweckmässigkeit bestritten 
werden, dass man in Fragen über Längen und Zeit vor Allem die Astronomen und 
Geodäten d. h. gerade diejenigen Gelehrten zu Rathe zieht, welche diese Fragen wissen­
schaftlich zu behandeln und für ihre speciellen Arbeiten zu verwerthen haben. Und 
gerade unser Gradmessungs-Verein, der so wesentlich zu der Vervollkommnung der tele­
graphischen Längenbestimmungen beigetragen und den europäischen Continent mit einem 
Präcisions-Längennetze überzogen hat, muss natürlich mit grossem Interesse sich an 
einem Fortschritte betheiligen, der für die Geographie von höchster Bedeutung ist, indem 
er sämmtliche Längen auf einen einzigen Ausgangsmeridian zurückzuführen verspricht. 

Die Zeiten sind eben vorüber, wo die Wissenschaft es unter ihrer Würde 
hielt, sich gelegentlich mit Gegenständen von allgemein praktischem Nutzen zu 
befassen, und wo andererseits die Regierungen und Verwaltungen den Rath der Gelehrten 
bei wissenschaftlichen Fragen entbehren zu können glaubten. Ohne vollständig zusammen 
zu fallen, stehen Theorie und Praxis heut zu Tage nicht mehr im Widerspruch mit 

4 
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einander· das Ideal unserer Zeit strebt im Gegentheil dahin, den Cultus der abstracten 

Wahrhei~ mehr und mehr mit deren nutzbringenden Anwendungen zu verbinden. 
Obwohl wir als Hauptzweck unserer gemeinschaftlichen Arbeit offenbar die Er­

forschung der Gestalt und der Dimensionen der Erde anzusehen haben, so erwächst 

doch unserm grossen Unternehmen eher Vortheil als Schaden aus der Thatsache, dass 
unsere Arbeiten zu gleicher Zeit auch dazu dienen, den grossen Civil- und Militär­
verwaltungen die Grundlagen zu ihren topographischen Aufnahmen, sowie den Ingenieuren 

die Ausgangspunkte für ihre Nivellirungsarberten zu liefern. 
Warum sollte unser Verein also nicht auch hier mithelfen, wo es sich um einen 

wichtigen Fortschritt, für die Schifffahrt, für die Cartographie und Geographie im 
Allgemeinen, sowie für den Betrieb der grossen modernen Verkehrsmittel, der Eisen­

bahnen und Telegraphen handeit? 
Wenn demnach sowohl unsere Berechtigung als die Angemessenheit, sich mit 

dem Gegenstande zu beschäftigen, ausser Frage steht, so hielt es die permanente 
Commission behufs gründlicher Erörterung aller einschlagenden Gesichtspunkte doch 
für angemessen, die Direktoren der grossen astronomischen und nautischen Jahrbücher, 
welchen für diese Gegenstände offenbar eine unbestrittene Competenz zukommt, zur 
Theilnahme an den Berathungen hinzuzuziehen. Andererseits schien es uns unmöglich, 
eine allgemeine Einigung über die Annahme eines einzigen Ausgangs - Meridianes ohne 
die Theilnahme Englands zu erzielen, welches in seiner Eigenschaft als erste See­
Macht der Erde und in Anbetracht seiner über alle Welttheile sich erstreckenden 
Besitzungen das meiste Interesse an rler Verwirklichung dieses Fortschrittes haben muss. 

Da Grossbritanien bis jetzt bei der Europäischen Gradmessung sich nicht 

betheiligt hat, so waren wir in der Lage bei der englischen Regierung anzufragen, ob 
dieselbe geneigt sein würde, sich bei unserer diesjährigen Conferenz vertreten zu lassen, 
und an den Verhandlungen über eine für sie speciell so wichtige Frage Theil zu nehmen. 
Zu unserer grossen Genugthuung fanden die betreffenden Schritte bei der englischen 
Regierung das freundlichste Entgegenkommen, so dass wir heute mit Freuden England 
durch Männer von hervorragender Autorität vertreten sehen, und ausserdem bedeutende 
Gelehrte in unserer Mitte begrüssen, welche unserer besonderen Einladung gefolgt sind, 

um an diesen Berathungen Theil zu nehmen. 
Bevor wir nun auf den Gegenstand selbst übergehen , sei es uns gestattet, die 

Stellung dieser Versammlung und die Tragweite ihrer Beschlüsse etwas näher ins Auge 
zu fassen. Wir sind von unseren Regierungen weder beauftragt, endgültige Beschlüsse 
zu fassen, noch sind wir mit den nöthigen Vollmachten ausgestattet, um eine inter­
nationale Convention abzuschlieasen, welche - mit Vorbehalt der Ratification durch 
die Regierungen - für die von uns vertretenen Staaten bindend sein würde. Ebenso 
wenig aber bilden wir einen jener freien, aus Gelehrten und Freunden der Wissenschaft 
beliebig zusammengetretenen Congresse, welche aus eigner Machtvollkommenheit und ohne 
jedes officielle Mandat sich damit befassen, gewisse Fragen von wissenschaftlichem und 

allgemein nützlichem Interesse zu discutiren und die sich darauf beschränken müssen, 
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Beschlüsse zu fassen, welchen keine andere Autorität zukommt, als die, welche aus dem 
ihnen innewohnenden Werthe folgt, und allenfalls Wünsche auszusprechen, die von den 
Regierungen und Privaten nach Belieben in Berücksichtigung gezogen oder ignorirt 
werden können. Unser Verein hingegen besteht aus officiellen Vertretern aller der an 
dem Unternehmen der Europäischen Gradmessung betheiligten Staaten, und wenn auch 
die Beschlüsse unserer Conferenzen für dieselben keinen streng bindenden Charakter 
haben, so bringen sie doch eine thatsächlicbe Verständigung zu Wege, und werden fast 
immer von den Behörden ausgeführt, welche in den verschiedenen Ländern die zu unserm 
gemeinschaftlichen Werke gehörenden Arbeiten zu leiten haben. 

Für unsern speciellen Fall sind die Oommissare der betheiligten Staaten, sowie 
die Vertreter Englands durch ihre Regierungen ermächtigt, über die Einigung betreffs 
der geographischen Längen und einer Universalzeit in Berathung zu treten, um die 
wissenschaftliche Grundlage vorzubereiten, auf welcher die Staaten sieb eventuell über 
die Annahme eines allgemeinen Ausgangsmeridians verständigen könnten, welcher von den 
betreffenden Behörden und wissenschaftlichen Instituten aller Länder für die astronomi­
schen und nautischen Ephemeriden, sowie für die geographischen und hydrographischen 
Karten benutzt werden würde. 

Wir sind ausserdem bevollmächtigt, über die Einführung einer Universal-Zeit 
für den Eisenbahn-, Post- und Telegraphendienst zu berathen. 

Unsere Mission ist demnach eine officielle, jedoch ohne diplomatischen Charakter; 
sind wir auch uicht Alle mit formellen Instruktionen versehen, so ist die Mehrzahl der 
Abgeordneten doch von dem Standpunkte und den eventuellen Absichten ihrer Regie­
rungen in Bezug auf die Unification der Längen und der Zeit unterrichtet. Unsere Auf­
gabe ist vor Allem eine wissenschaftliche und vorbereitende. Unsere Beschlüsse endlich 
sind weder für die von uns vertretenen Staaten, noch für die diplomatische Conferenz 
bindend, welcher es später obliegen dürfte, das Unternehmen durch eine völkerrechtliche 
Convention endgültig zur Ausführung zu bringen, wie dies von der Regierung der Ver­
einigten Staaten bereits in Aussicht genommen worden ist. 

Jedenfalls aber werden unsere Beschlüsse sowohl von den Regierungen, als von 
der später zusammentretenden diplomatischen Conferenz eine ernste Berücksichtigung 
erfahren, und zwar um so sicherer, je mehr es uns gelingen wird, über die vorliegende 
Aufgabe Licht zu verbreiten, die noch etwa vorhandenen Meinungsverschiedenheiten 
auszugleichen, und Vorschläge zu begründen, welche für die Entwicklung der Wissen ­
schaft sowohl, als für die dabei betbeiligten grossen ökonomischen und administrativen 
Interessen nutzbringend zu werden versprechen; kurz, wenn wir den thatsächlichen 
Beweis liefern, dass eine allgemeine Verständigung über diese seit mehreren Jahr­
hunderten verfolgte Aufgabe heut zu Tage möglich und wünschenswerth ist. 

Nach diesen einleitenden Bemerkungen gehen wir nun zur Besprechung der 
beiden vorliegenden Gegenstände über, indem wir zunächst die Längen-Frage und als­

dann die Einführung der Universal-Zeit behandeln. 

4* 
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Die Unification der geographischen Längen durch die Wahl eines einzigen 
Ausgangs- Meridians. 

1. Der Nutzen der Längen-Um/ication. 

Das Problem, mit dem wir uns heute beschäftigen, stammt in der That schon 
aus früher Zeit. Schon im Alterthume aufgestellt, hat besonders seit Beginn der Neu­
zeit, nachdem der Mensch durch die grossen geographischen Entdeckungen Besitz 
von der ganzen Erde genommen, das Problem des Ausgangs-Meridians die Geographen, 
die wissenschaftlichen Gesellschaften, so wie die Regierungen fast aller civilisirten 
Länder beschäftigt. Es würde uns zu weit führen, hier im Einzelnen alle die zum Zwecke 
der Unification der geographischen Längen gemachten Vorschläge und Versuche in 
Erinnerung zu bringen; wir können um so mehr davon abstehen, als unser vielbetrauerter 
College Brithns in seinem Bericht an den im Jahre 1879 in dieser selben Hauptstadt 
tagenden meteorologischen Congress die allgemeinen Grundzüge dieser Geschichte 

gegeben hat. 
Dennoch dürfte es nicht ohne Interesse sein, gerade an der Hand dieser 

Geschichte sich über die hauptsächlichsten Ursachen Rechenschaft zu geben, an welchen 
bis jetzt sämmtliche V ersuche mehr oder weniger gescheitert sind, um durch die 
gewonnene Erkenntniss die vielen auf diesem Felde begangenen Irrthümer leichter ver­

meiden zu können. 
Die Hauptschwierigkeit, zu einer allgemeinen Uebereinstimmung in der Wahl 

des Ausgangs-Meridians zu gelangen, liegt augenscheinlich zunächst in dem Umstande, 
dass von dem Augenblicke an, wo wir die Erde als ein Revolutions-Sphäroid ansehen 
müssen, überhaupt kein natürlicher Ausgangs-Meridian existirt, das heisst ein Meridian, 
der von vornherein angezeigt, oder gar durch die Natur als Längen-Ausgangspunkt 
geboten wäre; während die geographischen Br eiten naturgemäss und nothwendig vom 
Aequator aus gezählt werden. Die scheinbaren Widersprüche, welche man zwischen 
den aus den verschiedenen Gradmessungen hervorgegangenen W erthen für die Ab­
plattung zu finden geglaubt hatte, und in Folge deren einige Geodäten zu der Hypothese 
eines dreiaxigen Erd-Ellipsoides gelangt waren, verschwinden immer mehr, so dass 
man nicht mehr daran denken kann, den durch die grosse oder die kleine Axe des 
Erd-Aequators führenden Meridian als Ausgangspunkt vorzuschlagen. Da also sämmt­
liche Meridiane gleichwerthig sind, andererseits auch der Erd-Magnetismus in Folge der 
mit der Zeit sich ändernden Declination und der sich daraus ergebenden Verrückung 
der magnetischen Meridiane nicht für die Wahl des geographischen Ausgangs-Meridians 
diene~ kann, so ist diese Wahl nothwendigerweise eine willkürliche und demzufolge rein 
praktischen und Zweckmässigkeits-Rücksichten unterworfen. 

Die Folge hiervon war, dass fast in allen, und zwar nicht nur in den d l 
·h · · M urc1 
1 re mant1me_ ach~- ~der ihren wi~sen~chaftlichen Rang hervorragenden Ländern, 
sondern auch m den ubngen Staaten die Längen nach einem Special-Ausgangs-Meridian 
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berechnet wurden, welcher in e1mgen Ländern durch die Hlwptsternwarte gelegt, in 
anderen nach verschiedenen rein praktischen, oft wenig bedeutsamen Nützlichkeits­
rücksichten bestimmt wurde. In manchen Ländern sogar bestanden und bestehen heute 
noch mehrere Ausgangs-Meridiane. Zwar hat sich diese Vielfältigkeit der Längen­
systeme, welche in den früheren Jahrhunderten zu einer wahren Verwirrung ausgeartet 
war, dann später durch Beseitigung einer gewissen Anzahl von wenig verbreiteten 
Anfangs-Meridianen vermindert; dennoch ist dieselbe bis heute noch bedeutend genug, 
um für die Fortschritte der Wissenschaften und für die Entwickelung mancher in dem 
Leben der Völker wichtigen Gebiete ein ernstes Hinderniss zu bilden. 

In unserer Zeit, wo der Verkehr zwischen den Völkern immer bedeutender und 
inniger sich gestaltet, und der stets wachsende Austausch der Erzeugnisse und Ideen 
schliesslich ein ganzes Gebiet gemeinschaftlicher Bedürfnisse und internationaler Institu­
tionen geschaffen hat, welche, bei strengster Wahrung der Unabhängigkeit und Besonder­
heit der einzelnen Nationen, allmählig eine wirkliche und legale internationale Organi­
sation herbeigeführt hat, wie solche ehemals den Idealisten als Ziel vorschwebte; in unserer 
Zeit, wo der Post- und Telegraphen-Verband sich bereits über die ganze Welt erstreckt, 
wo die Meter-Convention schon die Mehrzahl der civilisirten Länder umfasst und berufen 
ist, mehr und mehr eine vollkommene Einheit in Maass und Gewicht zu verwirklichen; 
in unserer Zeit, wo auf einem mehr idealen Felde das geistige, künstlerische und 
gewerbliche Eigenthum über die Grenzen der einzelnen Länder hinaus anerkannt und 
geschützt wird, und wo das Rothe Kreuz die Achtung vor dem heiligen Rechte der 
i\Ienschlichkeit selbst inmitten der blutigen Kämpfe der Völker wahrt; in einer Epoche 
endlich, wo unsere Versammlung selbst den Beweis liefert, dass ein rein wissenschaft­
licher Zweck, die Gestalt und Ausdehnung der Erdkugel möglichst genau kennen zu 
lernen, ausreichend war, um die Anstrengungen einer grossen Anzahl von Staaten zu 
einer internationalen Organisation zusammen zu fassen, - in einer solchen Zeit ist es 
nur natürlich und berechtigt, wenn wir auch das alte Problem der Unification der geo­
graphischen Längen wieder aufnehmen, um dasselbe endlich seiner praktischen Lösung 

entgegen zu führen. 
Es ist zwar kaum nöthig in dieser Versammlung, welche mit Erforschung der 

darauf hinzielenden Mittel und Wege betraut ist, erst noch weitläufig den Nutzen und 
clas Zeitgemässe eines solchen Unternehmens darzulegen; dennoch dürfte es nicht über­
flüssig sein, die hauptsächlichen Vortheile hervorzuheben, welche aus diesem Unter­
nehmen für die Wissenschaften und den Weltverkehr erwachsen werden, und schliesslich 
zu zeigen, dass diese Vortheile bei Weitern die kleinen U ebelstände überwiegen, welche 
jede derartige Neuerung unausbleiblich mit sich bringt, in Folge der Nothwendigkeit 
althergebrachte Gewohnheiten aufzugeben, einen Theil des wissenschaftlichen oder prak­
tischen Rüstzeuges ändern oder erneuern zu müssen, und namentlich, gewisse Empfind­

lichkeiten nationaler Eigenliebe zu überwinden. 
Wir werden versuchen, dies in aller Kürze zu thun. 
Vom wissenschaftli eh en Stand punkte aus wäre es überflüssig noch ausführlich 



30 

auf die grossen Vortheile hinzuweisen, welche für die g eo g r a Phi_ s ~ h e n Wissen­
schaften aus der allgemeinen Annahme eines einzigen Ausgangs-Mend~anes erw~~hsen 
würden. Alle diejenigen Gelehrten, welche häufig die Register der geographischen Po~itionen 
nachzusehen haben und behufs ein und derselben Arbeit Karten von verschiedener 
Herkunft vergleiche~ müssen, wissen aus Erfahrung, welchem Verlust an Zeit und Mühe 
sie durch die Nothwendigkeit ausgesetzt sind, fortwährend die Längen eines Systems 
in die des anderen zu übertragen. Handelt es sich hierbei auch nur um eine ein­
fache Additions- oder Subtractions-Arbeit, und nicht um eine Multiplication oder Division, 
wie bei der Umwandlung der thermometrischen und barometrischen Messungsscalen, zu 
der man besondere Reductionstabellen nicht entbehren kann, so bleibt es doch immer 
ein unnützer Zeitverlust, den man so zu sagen täglich erleidet, und sämmtliche Geo­
graphen werden es wie eine wahre Erlösung begrüssen, wenn sie sich in ihren allge­
meinen, zusammenfassenden Arbeiten nicht mehr durch diese ärgerliche und zeitraubende 

Verschiedenheit der nationalen Längen behindert sehen. 
Für die Geodäsie im Besonderen ist die Unification zwar von geringerer Be­

deutung, doch immerhin nicht ohne Nutzen. Ist es auch richtig, dass die Geodäten 
immer nur die Differenzen der Längen messen und dass bei der Bestimmung der Krüm­
mung der Parallel-Kreise ebenfalls nur die Differenzen in Betracht kommen, so kann 
man doch für andere theoretische Studien der Geodäsie und Erd-Physik die absoluten 
Coordinaten, welche die geographische Lage in unzweifelhafter Weise festlegen, nicht 
entbehren. Die astronomischen Beobachtungen liefern ebenfalls direct nur die Diffe­
renzen der Rectascensionen, und gleichwohl muss man dieselben in absolute Coordinaten 
umwandeln, welche von einem Ausgangspunkte aus gerechnet werden, welcher zwar sich 
mit der Zeit ändert, über dessen Wahl jedoch unter den Astronomen von jeher wenig­
stens eine vollständige Uebereinstimmung geherrscht hat. 

Für die Astronomie sind die geographischen Längen hauptsächlich wegen der 
Ortszeiten von Interesse, in denen sämmtliche Himmelsbeobachtungen nothwendigcrweise 
ausgedrückt werden. Da man aber die an verschiedenen Orten gemachten Beobachtungen 
zusammenfassen und mit den Ephemeriden vergleichen muss, welche nothwendig für einen 
bestimmten Meridian berechnet sind, so ist es für die Astronomen, um die Reductions­
Arbeit zu vermindern, ebenfalls wünschenswerth, überall mit ein und demselben :Meridian 
zu thun zu haben. Selbst wenn man zugiebt, dass eine grössere Anzahl der astrono­
mischen Ephemeriden den Vortheil gegenseitiger Controle bietet, so würde diese Controle 
doch um so leichter und wirksamer, wenn die sämmtEchen Ephemeriden für ein und 
denselben Meridian berechnet, und damit deren Zahlen-Angaben ohne Weiteres vergleich­
bar wären. Uebrigens würden zwei von einander unabhängige Ephemeriden für diese 
Controle ausreichend sein, und man könnte die grosse Summe von Arbeit, welche jetzt 
zur Herstellung zahlreicher nationaler Ephemeriden verwendet wird, für den Fortschritt 
der A_stronomie nutzbarer verwertben, wenn man dazu gelangte, die Berechnung der 
verschiedenen astronomischen Tafeln und Elemente unter den verschiedenen Jahrbüchern 
zweckentsprechend zu vertheilen. Auch darf man den Vortheil nicht allzuhoch anschlagen, 
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welchen die Benutzung eines naheliegenden Meridians für die Sternwarten eines jeden 
Landes bietet, inrlem dadurch die Interpolation für die Astronomen erleichtert wird; die 
Variationen der gegebenen Grössen, um deren Interpolation es sich handelt, sind ge­
wöhnlich so schwach und so regelmässig, dass <lie Grösse des der Entfernung der 
Meridiane entsprechenden Tages-Bruchtheils ohne Bedeutung und man in keinem Falle 
zur Anwendung der Logarithmen genöthigt ist. 

In der Meteorologie endlich, und in andern Zweigen der Erd-Physik, z.B. 
im Gebiete des Erd-Magnetismus, hat zwar die Ortszeit eine überwiegende Bedeutung, 
doch ist es noth wendig, für gewisse Untersuchungen die Beobachtungen auf denselben 
.Moment zu reduciren und synoptische Karten zu construiren, so dass auch diese Wissen ­
schaften jedenfalls aus der Unification der geographischen Längen und der Zeit Vortheil 
ziehen würden. Der meteorologische Congress zu Rom hatte daher diese U nification 
auch schon vor dem in Venedig zusammengetretenen geographischen Congresse angeregt. 

Es lässt sich also wohl behaupten, dass in unserer Zeit, wo die unermess liehe 
wissenschaftliche Arbeit, welche die Menschheit vollbringt, nicht mehr in zwei oder drei 
bevorzugten Mittelpunkten zusammengedrängt ist, sondern sich über alle civilisirteu 
Länder erstreckt, von denen jedes einen kleineren oder grösseren Theil zum gemein­
schaftlichen Schatze beiträgt, die Unification der geographischen Längen als ein wirk­
liches Bedürfniss für alle diejenigen Wissenschaften anerkannt und gefordert werden 
muss, welche in irgend einer Weise mit der Geographie in Verbindung stehen. 

Vom Standpunkte des praktischen Nutzens ist der Vortheil noch bei weitem 
grösser und augenscheinlicher. Ist es wohl nöthig noch weitläufig auseinander zu setzen, 
welche Wohlthat es für die Seefahrer aller Länder sein würde, für ihre täglichen Rech­
nungen nur noch mit einer einzigen Längenart zu thun zu haben, wenn der Kapitain, 
in welchem Meere er auch steuere, welcher Küste er sich nähere, die von ihm zu be­
nutzende Speci. :Jlkarte nach demselben Meridiane gezeichnet fände, welcher dem nautischen 
Jahrbuche zu Grunde liegt, nach dessen Angaben er seine Ortsbestimmungen gerechnet 
hat? Ist es schon für den Astronomen und Geodäten in seinem Arbeitszimmer, für den 
Generalstabs-Officier in seinem Bureau und für den Cartographen in seiner Werkstätte 
unangenehm, sich mit der Umrechnung der verschiedenen Längen aufhalten zu müssen, 
wie viel mehr noch für den Seefahrer am Bord des Schiffes, mitten im Sturme, wo 
durch diese Reductions- und Uebertraguugsarbeit stets eine kostbare Zeit verloren geht 
und zuweilen gar verhängnissvolle Irrthümer herbeigeführt. werden können. Auch für 
die Topographie uud Cartographie würde ein einziger Ausgangsineridian von unleugbarem 
Nutzen sein. In den topographischen und hydrographischen Bureaus beschäftigt man 
sich allerdings vorzugsweise mit den Aufnahmen des eigenen Landes; aber man ist doch 
genöthigt, seine Karten au die des Nachbarlandes anzuschliessen, man muss die Auf­
nahmen der andern Staaten für die Hydrographie der an die eigenen Colonien grenzenden 
Meere zu Rathe ziehen; weshalb also zu der Verschiedenheit der lVIaasstäbe und Pro­

jectionen auch noch die der Längen hinzufügen wollen? 
Und welchen grossen Vortheil würde die nicht officielle, d. h. die industrielle 
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Cartographie, . welche doch eine unleugbare Wichtigkeit für die Verbreitung_ der g~o­
graphiscben Kenntnisse in der Schule wie im Leben besitzt, nicht nur durch die Verem­
fachung der Arbeit bei ihrer Herstellung, sondern auch durch den vermehrten Absatz 

ihrer Erzeugnisse erfahren, welchen die Unification der Längen zur Folge haben würde! 
Nachdem wir auf diese Weise die vielfachen Vortheile der beabsichtigten Reform 

auseinandergesetzt, fassen wir nun auch die Nachtbeile - wenn es deren giebt - ins Auge. 
Wir können solche nur in der Nothwendigkeit erkennen, für eine gewisse Anzahl 
von Ephemeriden , astronomischen und nautischen Jahrbüchern, den zu Grunde ge­
legten Meridian und in den Listen der geographischen Positionen die Längen zu 
ändern. Aber wer möchte eine Arbeit, welche solcher Weise ein- für allemal in den 
Special-Rechenbureaus auszuführen wäre, gegen die lästige und widerwärtige Arbeitslast 
in die Wagscbale legen, zu welcher die Astronomen, Geographen und Scbiffscapitaine 

täglich in Folge der verschiedenen Längensysteme verurtbeilt sind? Die Veränderungen 
im Gradnetze, welche die Annahme eines einzigen Ausgangsmeridians für die Karten 
mehrerer Länder nach sich ziehen würde, fallen schon mehr ins Gewicht; aber wenn 
man eine entsprechende Uebergangsperiode zulässt und sieb vorläufig darauf beschränkt, 
auf den im allgemeinen Gebrauche befindlichen Karten neben den alten Meridianen 
auch die auf den neuen Ausgangsmeridian sich beziehenden Längen zu setzen, dagegen 
die neuen Längennetze zunächst auf den neuen Karten und wenn möglich auch in den 
neuen Auflagen der alten Karten einzuführen, so würde der Aufwand an Kosten und 
Zeit nur ein geringer sein und sehr reichlich durch den Gewinn aufgewogen, welcher 
sich für die ganze Welt aus der grössern Vergleichbarkeit sämmtlicher Karten er­

geben müsste. 
Man bat berechnet, dass die Zeitersparniss, welche sich aus dem Gebrauche 

des Decimalsystems für Maasse und Gewichte für die Millionen von Menschen, die sich 
täglich derselben zu bedienen haben, ergiebt, einer Geldersparniss von jährlich vielen 
Millionen gleichkommt. Ohne für die Unification der geographischen Längen eine 
gleiche ökonomische Wichtigkeit in Anspruch nehmen zu wollen, lässt sich doch nicht 
verkennen, dass diese Reform für die Gelehrten, die Geographen, sowie für die Schiff­
fahrt und endlich für die Schulen, eine ansehnliche und wirkliche Zeit- und Arbeits­
Ersparniss zur Folge haben würde. 

II. Wahl des Ausgangs-JJferidians. 

~ac?dem wir somi~- die Zweckrnässigkeit der Längen-Unification nachgewiesen, 
haben wir die Frage zu erortern, durch welchen Ausgangs-Meridian sieb dieselbe am 
besten bewerkstelligen lässt. Denn ohne zu verkennen, dass gerade dieser Tbeil unserer 
Aufgab~ besonders heikliger Natur ist, so ist dennoch die grosse Majorität der Cornmission 

d~r Me_mun~ gewesen, dass u_nsere Versammlung sich nicht darauf beschränken dürfe 
die Urnficat1on der geographischen Längen nur einfach als nützli"ch h" t II d ·t . f lDZUS e en, UD 
som1 emen rommen Wunsch auszusprechen, wie solche schon von so · I C vie en ongressen 
und Gesellschaften ausgesprochen worden sind· sondern dass woll · M d , , en Wll' unserem an ate 
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als wissenschaftliche Vorberathungs-Commission entsprechen und zugleich im Stande 
sein, den Regierungen, welchen es um eine Lösung des Problems zu thun ist, genügenden 
Aufschluss darüber zu geben, dass wir dann auch alle auf die Wahl des Ausgangs-Meridians 
bezüglichen Gesichtspunkte erörtern und uns schliesslich darüber einigen müssen, welcher 
Ausgangspunkt die meisten Vortheile und zugleich die grösste Wahrscheinlichkeit, 
allgemein angenommen zu werden, darbieten würde. Wir hoffen, dass die Conferenz 
dieser Aufgabe gerecht werden wird. 

Vor Allem erinnern wir nochmals daran, was wir bereits im Anfang erwähnt 
haben, nämlich dass auf einem ·Revolutions-Sphäroid von einem natürlichen Ausgangs­
Meridian nicht die Rede sein kann, und dass es ebensowenig einen natürlichen Aus­
gangspunkt für die Längen giebt, wie sich eine natürliche Einheit für Maasse und 
Gewichte nachweisen lässt. Wollte man den Ausgangs-Meridian künstlich von einem 
anderen, sei es astronomischen oder geodätischen Princip, abhängig machen, dessen 
genaue Definition von complicirten Beobachtungen und Berechnungen abhängig ist und 
dessen Bestimmung derngemäss, den unaufhörlichen Fortschritten der Wissenschaft 
entsprechend, steten Veränderungen unterworfen wäre, so würde man in denselben Fehler 
verfallen, den man beging, als man die fundamentale Einheit der Maasse und Gewichte 
aus den Dimensionen des Erdkörpers abzuleiten versuchte; dieser letzterwähnte 
theoretische Irrthum wurde in der That durch die zahlreichen und unbestrittenen Vor­
theile einigermaassen ausgeglichen, welche die annähernde Feststellung eines einfachen Ver­
hältnisses zwischen den Erd-Dimensionen und der Maasseinheit mit sich gebracht hat, 
und in Zukunft noch mehr zur Folge haben wird. 

Gestehen wir also nur offen, dass, vom principiellen und rein wissenschaft­
lichen Standpunkte aus betrachtet, die Wabl eines Ausgangs-Meridians an und für sich 
rein willkürlich und gleicbgiltig ist, vorausgesetzt, dass derselbe einerseits mit aus­
reichender Genauigkeit und den nothwendigen Garantien der Unveränderlichkeit fest­
gelegt wird, und dass andererseits seine Lage günstig ist für die Bestimmungen der 
Längen-Differenzen, sei es durch Telegraphen - Linien und Kabel, sei es durch den 
Transport von Chronometern. 

Mit Rücksicht auf die erste Anforderung ist es einleuchtend, dass nur durch 
ein astronomisches Observatorium ersten Ranges der Ausgangs-Meridian bestimmt werden 
kann; denn selbst für die praktischen Bedürfnisse der modernen Schifffahrt ist heut­
zutage eine Genauigkeit von einer halben Bogenminute oder von zwei Zeitsekunden 
erforderlich, was unter dem Aequator obngefähr einem Kilometer entspricht, während 
die geodätischen und astronomischen Wissenschaften eine Genauigkeit von einigen 
Hundertsteln Secunden gestatten und fordern, was etwa einer Entfernung von 10 Metern 
entspricht. Es ist demnach kaum mehr zulässig, den Ausgangs-Meridian durch eine 
Insel oder eine Meerenge, nicht einmal durch einen Berggipfel oder ein monumentales 
Gebäude bestimmen zu wollen; man muss denselben vielmehr materiell durch den Pfeiler 
des Hauptinstrumentes oder durch das Centrum eines Observatoriums festlegen, 
welches die vollständigste Sicherheit in Bezug auf die Festigkeit seiner Construction 

5 



34 

und auf die geologische Unveränderlichkeit seiner Lage darbietet. Unvorsichtig würde 
es jedenfalls sein, wollte man den Ausgangs-Meridian in eine vulkanische, oder den 
Sekular-Bewegungen des Bodens im hohen Grll.de ausgesetzte Gegend verlegen. Und 
da genau genommen nichts unveränderlich ist und die Erfahrung uns mehr und mehr 
lehrt, dass fast überall in mehr oder weniger langen Perioden schwache Bodenbewegungen 
stattfinden, so ist es geboten, den Ausgangspunkt der geographischen Längen durch 
astronomische Beobachtungen direkt mit anderen naheliegenden Observatorien zu ver­
binden und ihn ausserdem an ein Dreiecksnetz erster Ordnung des betreffenden Landes 

anzuschliessen. 
Dies wären, mit wenigen Worten angedeutet, alle Anforderungen, welche die 

Wissenschaft an die Wahl des Ausgangs-Meridians zu stellen hat. Jedenfalls aber sinrl 
sie genügend, um Punkte wie die Insel Ferro von der Wahl auszuschliessen, welche im 
siebzehnten Jahrhundert von der durch Richelieu's Initiative damals zusammenberufenen, 
ersten internationalen wissenschaftlichen Commission vorgeschlagen wurde, und deren 
Lage, im Sinne der Länge, während eines ganzen Jahrhunderts um mehr als 25 Mi­
nuten geschwankt hat, bis man dieselbe auf den Vorschlag von Delisle willkürlich 
als 20 Grad westlich vom Pariser Meridian gelegen annahm, eine Bestimmung, durch 
welche der Ausgangs-Meridian von Ferro nur mehr dem Scheine nach fortbestand, in 
Wirklichkeit aber durch den Pariser Meridian ersetzt wurde. 

Aus den gleichen Gründen kann weder von dem Pie von Teneriffa, dem Alexander 
von Humboldt den Vorzug gab, und noch weniger von der Behringsstrasse die Rede 
sein, welche in unserer Zeit mit vieler Beharrlichkeit und wenig Erfolg von Herrn 
Beawnont de Boutillier vorgeschlagen worden ist; man müsste denn auf den Einfall 
kommen, inmitten dieser Meerenge oder auf jener Bergspitze ein Observatorium herzu­
stellen, lediglich dazu bestimmt, den Ausgaugs-Meridian materiell festzulegen, und dieses 
Observatorium ausserdem durch telegraphische Kabel mit den benachbarten Continenten 
zu verbinden. Dergleichen kann natürlich nicht ernstlich in Betracht kommen. 

Welche Gründe lassen sich überhaupt zu Gunsten der Wahl eines oceanischen 
Ausgangs-Meridians anführen? - Unseres Wissens giebt es deren zwei: 

Als ersten Grund führt man an, dass es besser sei, um sich der allgemeinen 
Zustimmung aller Nationen zu versichern, von allen denjenigen Punkten abzusehen, 
welche bisher von den grossen Ländern benutzt werden; um die Eigenliebe keines der­
selben zu verletzen, sei es angezeigt, einen sogenannten „neutralen" Meridian zu wählen. 
Zur Begründung dieser Ansicht hat man an den Convent und dessen akademische 
Commission erinnert, welche es wohlweisslich vorgezogen haben, bei der Wahl der Ein­
heit der neuen Maasse und Gewichte alle die vielen damals bestehenden Fusse und Pfunde 
bei Seite zu lassen, und welche keinen Anstand genommen haben, den damals gebräuch­
lichen französischen Fuss und das Pfund zu opfern, um anstatt dessen den Meter und 
das Kilogramm vorzuschlagen; dadurch hätten sie wesentlich zu der immer allgemeiner 
werdenden Annahme des neuen Maass- und Gewichts-Systems beigetragen. 

Ohne die theilweise Richtigkeit dieser Behauptung zu verkennen, scheint uns 
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doch der entschiedene Sieg des Meter- Systems weit mehr den ihm innewohnenden, 
zahlreichen Vorzügen zugeschrieben werden zu müssen, vor Allem der systematischen 
Durchführung der Decimal-Theilung, ferner der einfachen Relation, welche dasselbe 
zwischen der Längen-Einheit und den Oberflächen-, Raum- und Gewichts-Einheiten her­
gestellt hat, und hauptsächlich der äusserst gelungenen Anpassung der gewählten Ein­
heiten an die verschiedenen praktischen Bedürfnisse. So entspricht das Meter vortrefflich 
dem Gebrauche des täglichen Lebens als Maass für den Handel, für die Ingenieure, für 
die Bauten und die Vermessungen des Bodens; das Centimeter entspricht den Bedürf­
nissen für Techniker und Handwerker, das Kilogramm dem Kleinhandel, das :Milli­
meter und Gramm endlich den Bedürfnissen der Präcisions-Messungen. 

Andererseits waren die alten Maass- und Gewichts-Systeme weder wissenschaft­
lich noch auf rationelle Weise organisirt und ausserhalb des Landes, dem sie 
ihre Entstehung verdankten, zu keinem Einflusse gelangt. Das Gleiche lässt sich keines­
wegs von den hauptsächlichsten Längen-Systemen behaupten, von denen eines heute 
schon mehr als die Hälfte der Erde sich erobert hat. Sollte man unter solchen Um­
ständen ernstlich, und zwar nur um gewisse unberechtigte National-Empfindlichkeiten 
zu schonen, auf eine jener glücklichen im Ocean verlorenen Inseln zurückkommen 
und daselbst auf gemeinschaftliche Kosten ein Observatorium herstellen wollen, nur in 
der alleinigen Absicht, einen Ausgangs-Meridian zu schaffen, welcher weder Englisch, 
noch Französisch, weder Deutsch noch Amerikanisch wäre? -

Auch das zweite Argument, das von den Anhängern eines oceanischen Meridians 
geltend gemacht wird, hält bei näherer Prüfung eben so wenig Stich. Im Interesse der 
Geographie, meint man, sei es unzulässig, dass der Ausgangs-Meridian den Continent 
durchschneide, und somit Länder in zwei Hälften zerschneide, in denen man dem Uebel­
stande der östlichen und westlichen, positiven und negativen Längen als einer Quelle 
steter Irrungen ausgesetzt sein würde. - Was zunächst den Uebelstand der Theilung 
eines Landes in östliche und westliche Längen anbetrifft, so würde derselbe sofort ver­
schwinden, wenn man sich, wie wir es vorschlagen, entschliesst, die Längen nicht nach 
Westen und nach Osten herum bis zu 180°, sondern lediglich in der östlichen Richtung 
von 0° bis zu 360 ' zu rechnen. Und wollte man selbst auch in Zukunft nach dem 
alten System die Längen nach beiden Richtungen hin rechnen, so wären die möglicher­
weise daraus entstehenden Missstände und Irrthümer bei einem continentalen Ausgangs­
Meridian weit weniger zu fürchten für die Ingenieure und Geographen, die noch immer 
rechtzeitig darauf aufmerksam werden, als bei einem oceanischen Ausgangs-Meridian 
für die Berechnung der Längen auf dem Meere, wo ein Irrthum im Zeichen der Länge 
in gewissen Fällen die ernstesten Folgen haben kann. Bei einem oceanischen Meridiane 
würden sich auch noch andere ziemlich bedeutende Uebelstände herausstellen, welche 
bei der Frage über den Datums-Wechsel zur Sprache kommen sollen. Dies zweite 
Argument lässt sich somit eher gegen als für die Wahl eines oceanischen Ausgangs­

Meridians ins Feld führen. 
Nach allem bisher Gesagten und unter den gegebenen Verhältnissen scheint uns 
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demnach die Wahl nur noch zwischen den vier grossen Sternwarten möglich zu ~ein, 
welche die hauptsächlichsten nautischen Jahrbücher und astronomis~hen Ephemeriden 
veröffentlichen nämlich: Greenwich, Paris, Berlin und Washington. Und da 
es in rein wis~enschaftlicher Hinsicht gleichgültig wäre, welcher dieser vier Meridiane 
als Ausgangsmeridian dienen würde, so glauben wir, sollte die Wahl ausschliesslich nach 

den beiden folgenden praktischen Gesichtspunkten getroffen werden: 
1) Welcher Meridian hat die meiste Aussicht, allgemein oder doch wenigstens 

beinahe von der Gesammtheit der civilisirten Länder angenommen zu werden? 
2) Welche Wahl würde das Minimum von Arbeit zur Folge haben, um die 

nothwendigen Aenderungen in den Karten, astronomischen und geodätischen 
Jahrbüchern und geographischen Handbüchern auszuführen? 

Auf diese Fassung zurückgeführt, kann die Frage ohne Zweifel nur zu Gunsten 
des Meridians von Greenwich entschieden werden, welcher schon jetzt der weit ver­
breitetste ist und den angeführten Bedingungen, vom geographischen, nautischen, astro­
nomischen und kartographischen Gesichtspunkte aus genommen, am meisten entspricht. 
In der That erstreckt sich das unermessliche britische Reich mit seinen 20 Millionen 
Quadratmeilen un_d seiner Bevölkerung von 250 Millionen über den ganzen Erdkreis. 
Seine 40,000 Schiffe zählende Handelsmarine mit einem Tonnengehalt von 6 bis 9 
Millionen und einer Bemannung von 370,000 Matrosen überragt an Bedeutung die Ge­
s am m t h e i t aller übrigen Handelsflotten. Dabei i1?t noch zu erwähnen, dass eine grosse 
Zahl anderer und durch ihre Handelsmarine hervorragender Länder, wie die Vereinigten 
Staaten, Deutschland, Oesterreich, Italien, den Meridian von Greenwich ebenfalls für ihre 
Schifffahrt benutzen, so dass man, mit Beiseitelassung der Küstenschifffahrt, ohne Ueber­
treibung behaupten kann, 90 Procent der Seefahrer berechnen schon jetzt ihre Längen 
nach dem Meridian von Greenwich. 

Was die Anwendung in der Astronomie anbetrifft, so sind die nach dem Meridian 
von Greenwich berechneten Ephemeriden, der englische und amerikanische „Nautical­
Almanac", die a1:1f den Sternwarten am meisten verbreiteten, obwohl die nach dem 
Yleridian von Paris berechnete „Connaissance des Temps" und das „Berliner Jahrbuch" 
denselben weder an Reichthum noch an Genauigkeit der astronomischen Angaben irgendwie 
nachstehen. 

Was endlich die Kartographie anbelangt, so lässt sich nachweisen, dass die 
nach dem Meridian von Greenwich gezeichneten topographischen und besonders die 
hydro g r a phi s c h e n Aufnahmen eine grössere Erdfläche umspannen, als diejenigen 
Karten, auf denen die Längen nach irgend einem anderen Meridian gezählt sind. 

Aus all diesen Gründen haben wir die Ehre, der Conferenz hiermit vorzuschlagen, 
sich für den Meridian von Greenwich zu entscheiden, weil derselbe die geringsten 
Schwierigkeiten und die meisten Aussichten darbietet, allgemein als universeller Aus­
gangs-Meridian angenommen zu werden. 
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Die Unification der Zeit. 
Diese Frage hängt unverkennbar und unmittelbar mit der Längen-Frage zusammen; 

vom Standpunkte der Wissenschaft aus enthält die Lösung der einen auch die der 
anderen. Denn sobald sämmtliche Ephemeriden und Jahrbücher nach einem und demselben 
Meridiane berechnet sind, wird natürlich die Zeit dieses Meridians von der Astro­
nomie, Geodäsie, der :Meteorologie und Erdkunde überall da angewendet werden, wo es 
sich darum handelt, die gewöhnlich nach der Orts-Zeit gemachten Beobachtungen in 
einer einzigen, allgemeinen Zeit auszudrücken. 

Die Frage wird indessen verwickelter und gewinnt zugleich an Wichtigkeit durch 
den Umstand, dass in unserer Zeit nicht nur die Wissenschaften allein, sondern dass 
auch wichtige Bereiche des praktischen Lebens, dass alle die modernen Institutionen, 
welche dem so wunderbar an Ausdehnung und Schnelligkeit angewachsenen inter­
nationalen Verkehre dienen, wie die Eisenbahnen, die Dampfschifflinien, die 
Telegraphen und Posten jetzt nun auch nach einer einzigen universellen und 
kosmopolitischen Zeit verlangen, nachdem sie versucht haben, die Verschiedenheit der 
Orts-Zeiten im Innern der verschiedenen Länder zu beseitigen. Zum Theil liegt sogar ge­
rade in diesem Bedürfnisse der Ursprung der gegenwärtigen Verhandlungen in unserer 
Versammlung. Denn zur selben Zeit etwa, als durch die Vermittlung der italienischen 
Regierung der auf dem Congress zu Venedig laut gewordene Wunsch nach der Uni:fi­
cation der Längen zur Kenntniss der übrigen Regierungen gebracht wurde, von denen 
einige und in erster Linie der Hamburger Senat unsere Commission ersuchten, sich mit 
der Frage zu beschäftigen; zur nämlichen Zeit ohngefähr hatte der Congress von Washing­
ton den Präsidenten der Vereinigten Staaten aufgefordert, die anderen Regierungen 
zu einer internationalen Conferenz nach Washington einzuladen, zu dem Be­
hufe, sich über die Wahl eines einzigen Meridians zu verständigen, welcher in der 
ganzen Welt als Ausgangspunkt für die Längen und zugleich für die Universal-Zeit 

dienen könnte. 
In der Depesche, durch welche das Staats-Departement von Washington die 

amerikanischen Gesandten beauftragte, sich bei den übrigen Regierungen über die diese 
Frage betreffende Stimmung zu unterrichten, hebt Herr Frelinghuysen besonders hervor, 
dass der Mangel einer universellen Zeit für die Geschäftswelt und den modernen Handel 
zu einer Quelle von Verlegenheiten geworden, seitdem die Ausdehnung der Telegraphen­
und Eisenbahnverbindungen Länder und Welttheile mit einander in Beziehung gebracht, 

welche nach gänzlich verschiedenen Zeiten rechnen. 
Mehrere dieser Regierungen, bevor sie den Vereinigten Staaten auf diese An­

regung antworteten, wollten ein wissenschaftliches Gutachten der Europäischen Gra~­
messung einholen und sprachen daher den Wunsch aus, dass unsere Conferenz über die 
Möglichkeit einer universellen Zeit und die geeigneten Mittel zur Einführung derselben 

berathen möge. 
Wir müssen uns also mit dieser Aufgabe befassen. Vor Allem aber lassen Sie 
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uns einem Missverständnisse vorbeugen, welches allerdings inmitten unserer Versammlung 
nicht zu befürchten ist, wohl aber bei dem Publikum sich verbreiten könnte. Es handelt 
sich natürlich hier nicht darum, die Orts-Zeit für das bürgerliche Leben zu unterdrücken, 
welches nothwendigerweise ·sich nach dem scheinbaren Laufe der Sonne richten muss; 
wir denken weder daran, die Bewohner gewisser Länder zu nöthigen, um die Mittags­
zeit aufzustehen noch die anderer um Mitternacht ihre Hauptmahlzeit einzunehmen. 
Nein die Orts-Zeit wird stets der natürliche Regulator des täglichen Lebens für die 

' arbeitende Klasse und für die sesshafte Bevölkerung bleiben. 
Um andererseits aber diese für das Leben der Völker unverrückbare Grundregel 

mit den Bedürfnissen aller Derer zu vereinigen, welche reisen oder unter einander durch 
Depeschen oder Briefe über die ganze Erde hin verkehren, und dabei nicht allein durch die 
unvermeidliche Verschiedenheit der Zeiten, sondern beim Uebergange von der West- auf die 
Ost-Hemisphäre selbst durch den Wechsel des Datums zu leiden haben, und um zu gleicher 
Zeit den Bedürfnissen der Wissenschaft zu genügen, giebt es nur ein Mittel, nämlich 
neben der Orts-Zeit eine einheitliche, universelle, durch den Ausgangs-Meridian bestimmte 

Zeit einzuführen. 
Wohl hat man in mehreren Ländern versucht, die locale Zeit durch eine 

nationale zu ersetzen, indessen ist dies nur in denjenigen Ländern gelungen, deren 
Ausdehnung im Sinne der Parallelkreise gering genug ist, um eine Differenz von höchstens 
20 bis 25 Minuten zwischen den Ortszeiten an den östlichen und westlichen Grenzen 
und der nationalen Zeit herbeizuführen, wie z. B. in der Schweiz, in Belgien; in Holland, 
in Italien , England und auch etwa noch in Frankreich; innerhalb der Grenzen von 20 Mi­
nuten ohngefähr hat die Menschheit schon seit dem Alterthum den Versuch gemacht, 
sich von der Veränderlichkeit der wahren Sonnenzeit durch die Schöpfung einer mittleren 
Zeit zu befreien. Indessen schon in Deutschland, wie unser College Herr Först er in 
dem bemerkenswerthen Vortrag, welchen derselbe im Jahre 1881 über diesen Gegenstand 
in der Gesellschaft für den Fortschritt der Wissenschaften und Künste zu Hamburg ge­
halten, nachgewiesen hat, würde man durch eine nationale Zeit den Mittag für die Be­
wohner der östlichen und westlichen Provinzen allzusehr verrücken und die beiden 
Tageshälften allzu ungleich machen; besonders wenn man bedenkt, dass die Veränder­
lichkeit der Zeitgleichung während der verschiedenen Jahreszeiten ohnedies schon eine 
wirkliche Ungleichheit mit sich bringt, welche durch Einführung der nationalen Zeit noch 
in lästiger Weise vermehrt würde. In noch höherem Grade müsste die nationale Zeit 
für die Bevölkerungen aller jener Länder praktisch unerträglich werden , welche sich, 
wie Oesterreich, Russland und die Vereinigten Staaten, über mehrere Stunden von Ost 
nach West ausdehnen. 

Andererseits würde das Ersetzen der Ortszeit durch die National-Zeit keineswegs 
den Uebelständen abhelfen, unter denen die internationalen Beziehungen des Weltverkehrs 
zu leiden und über welche die Eisenbahn- und Telegraphen-Verwaltungen sich zu be­
klagen haben; im Gegentheil, obwohl durch dieses System die Zahl der verschiedenen 
Zeiten, mit denen sie zu rechnen haben, vermindert würde, so wird doch andererseits 
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auf diese Weise die Verschiedenheit der an den Grenzen der benachbarten Länder 
zusammentreffenden Zeiten noch mehr gesteigert. 

Ganz gleich würde es sich mit einigen in letzter Zeit vorgeschlagenen Auskunfts­
mitteln verhalten, wonach die Ortszeiten durch eine gewisse Anzahl von Normalstunden 
ersetzt würden. So hat z. B. das Institut von Canada vorgeschlagen, die Erdkugel in 
24 Stunden-Zonen einzutheilen, welche durch die vom Ausgangsmeridian ausgehenden 
24 Hauptmeridiane begrenzt würden; und kürzlich hat der gelehrte Astronom Herr 
Gylden, weil er mit Recht diese Stunden-Intervalle als zu lang erachtet, dieselben durch 
Intervalle von 10 Minuten ersetzt, indem er die Erde in 144 Normal-Zeit-Zonen eintheilte. 

Nach dem ersteren Vorschlage würde man jedoch den Bevölkerungen noch eine 
Ungleichheit zwischen den zwei Tageshälften auferlegen, welche mit Rücksicht auf die 
Zeitgleichung bis auf l '/2 Stunden sich belaufen könnte, und zwar ohne damit den 
Anforderungen der grossen Verkehrs-Anstalten zu genügen. Im Gegentheil würde sich 
z. B. daraus die Folge ergeben, dass zwei Stationen derselben Eisenbahnlinie, die nur 
um einige Kilometer von einander entfernt liegen und derselben Verwaltung angehören, aber 
auf beiden Seiten eines Haupt-Meridians gelegen sind, in ihren Zeiten um eine ganze 
Stunde von einander abweichen. Nach dem Systeme des Herrn Gylden würde den Gewohn­
heiten und Bedürfnissen des täglichen Lebens zwar ein geringerer Zwang auferlegt, 
jedoch die Eisenbahnen, Posten und Telegraphen hätten dabei immer noch mit 144 
verschiedenen Zeiten, und namentlich mit mehreren Zeiten in dem gleichen Verwaltungs­
bereiche zu rechnen. Der damit erzielte Fortschritt wäre also gering. 

Die Wissenschaft endlich würde durch Einführung der Regional- und National­
Zeiten in ihren Interessen eher geschädigt als gefördert werden; denn wie wir schon 
bemerkten, beruhen sämmtliche Präcisions-Messungen, bei denen die Zeit in Betracht 
kommt, in erster Linie auf der Orts-Zeit. Nicht allein kann die Astronomie direkt nur 
die Orts-Zeit bestimmen, auch alle übrigen astronomischen, geographischen und nautischen 
Coordinaten beruhen ebenfalls auf nach Orts-Zeit gemachten Beobachtungen. Andererseits, 
um die an verschiedenen Orten gemachten Beobachtungen zusammenzustellen, dieselben 
vergleichbar zu machen und aus denselben allgemeine Folgerungen für die Wissenschaft 
ziehen zu können, muss man dieselben auf eine und dieselbe Zeit und nicht auf eine 
Gruppe von Normal-Zeiten zurückführen, welche stets eine ungenügende, ja selbst 
schädliche Zwischenstufe abgeben würden . 

.Aus dieser Erörterung geht hervor, dass, ohne die Vortheile, welche die nationale 
Zeit für gewisse Länder bietet, verkennen zu wollen, man den verschiedenen und zahl­
reichen Bedürfnissen des bürgerlichen Lebens und zugleich den grossen Int eressen der 
internationalen Verkehrs-Anstalten und der Wissenschaft nur dadurch gerecht werden 
kann, dass man neben der Orts-Zeit eine einzige, universelle, kosmopolitische Zeit 

einführt. 
Auch wenn die Eisenbahn-Verwaltungen, die grossen Dampfschifffahrts-Linien, 

die Telegraphen und Posten für ihren Verkehr unter sich eine einheitliche, allen Ver­
wickelungen und Irrungen vorbeugende Zeit erhalten, so werden dieselben doch nie 
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gänzlich der Orts-Zeit für ihren Verkehr mit dem ~ublik~m entbe~ren __ kö~nen .. Wahr­
scheinlich werden sie sich darauf beschränken, die Umversal-Zeit fur ihren mneren 
Dienst, für die Dienstreglements, für die Zugführer und Capitaine, fü~ den An_scbluss 
der Züge an den Grenzen etc. anzuwenden, wogegen die für das . Pubhku~ b~stimmten 
Fahrpläne nach wie vor in Orts- oder Landes-Zeit ausgedrückt bleiben. Die Eisenbahn­
höfe Post- und Telegrapben-Bureaux könnten nach aussen und in den Wartesälen Uhren 
nach Orts- oder Landes-Zeit haben, dagegen im Innern, in den Arbeits- und Dienstzimmern 
ausserdem Uhren aufstellen, welche die Universal-Zeit anzeigen. Bei den telegraphi­
schen Depeschen könnte künftig die Aufgabe- und Empfangszeit zugleich in Orts­
und Universal-Zeit angegeben werden. 

Dieses Nebeneinander-Bestehen zweier Zeiten würde um so weniger Schwierig­
keiten darbieten und könnte um so weniger zu Irrthümern Veranlassung geben, je mehr 
dieselben, ausser für den Bereich des Ausgangs-Meridians selbst, von einander ver­
schieden sind, besonders wenn man sieb, wie wir vorgeschlagen, entschliessen würde, die 
Universal-Zeit von Oh bis 24h zu rechnen, während es unseres Erachtens nicht nöthig 
wäre, für die Orts-Zeit die Eintheilung des Tages in zweimal 12 Stunden abzuschaffen, 
und damit gegen die in den meisten Ländern eingewurzelte Gewohnheit zu verstossen. 
Für die oberen Beamten, Zugführer, Bahnhofs- und Bureauchefs könnte der Gebrauch 
beider Zeiten erleichtert werden, indem man denselben Taschenuhren mit doppeltem Zifferblatt 
verschafft, wie es deren giebt, welche auf der einen Seite nach dem bisherigen 
Modus die locale oder nationale Zeit, auf der anderen Seite die Universal-Zeit von 
Oh bis 24h angeben. 

Es bleibt nur noch übrig, die Frage des Ausgangspunktes für die Universal-Zeit 
zu prüfen, eine Frage, welche zugleich die Grenzen für den Uebergang des Datums 
umfasst. Auch hier sollte man, scheint uns, sich bei der Wahl hauptsächlich nach dem 
Principe richten, eine möglichst grosse Einheit und Einfachheit zu erreichen, ohne den 
arbeitenden und sesshaften Bevölkerungsklassen allzu bedeutende Veränderungen in 
ihren Gewohnheiten aufzuerlegen. Man darf nicht vergessen, dass zwischen dem bürger­
lichen Tage, welcher um Mitternacht beginnt und dem am folgenden Mittage beginnenden 
astronomischen Tage ein in vieler Beziehung störender Unterschied besteht, besonders weil 
letzterer nicht nur von den Astronomen, sondern auch von den Seefahrern gebraucht wird, 
denn nicht allein die im eigentlichen Sinne astronomischen Ephemeriden werden nach dem 
mittleren Mittag berechnet, sondern auch alle für die nautischen Jahrbücher bestimmten 
astronomischen Angaben. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass die Beseitigung dieser Verschiedenheit 
zwischen der bürgerlichen und astronomischen Zeit von sehr grossem Nutzen sein würde· 
wir ~alten e_s indesse~ einerseits wenn nicht für unmöglich, so doch für äusserst schwieri~ 
und m g~wisser Beziehung sogar für schädlich, den mittleren Mittag als Anfang des 
astronomischen Tages aufzugeben; nur wenige Astronomen würden sich dazu entscbliessen 
die mittlere Mitternacht als Anfang anzunehmen. Andererseits darf man noch wenige; 
daran denken, den Kalender-Tag mit der Mittagsstunde anfangen zu lassen und vom 
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Volke zu verlangen, dass es mitten am Tage das Datum wechsle. Für den Augenblick 
scheint es uns demnach unmöglich, diese Verschiedenheit zwischen der astronomischen 
und der bürgerlich en Ortszeit zu beseitigen. 

Nichts ist dagegen leichter, als die astronomische Zeit und Stunde mit der 
internationalen Zeit und Stunde in Einklang zu bringen, indem man den im Jahre 1879 
in Amerika von M. Sandford Fl eming im Institut von Canada und von M. Cleveland 

Abbe in der Amerikanischen meteorologischen Gesellschaft gemachten Vorschlag annimmt. 
Dieser durch Vermittlung der englischen Regierung zur Kenntniss der gelehrten Körper­
schaften gebrachte Vorschlag ward dann von Herrn Struve in einem Bericht unterstützt, 
welchen derselb e im September 1880 der Academie von St. Petersburg erstattete; auch 
von Herrn Förster wurde dieser Vorschlag in der oben angeführten Abhandlung ebenfalls 
befürwortet; derselbe besteht darin, die Universalzeit nach demjenigen Me­
ridian zu richten, welcher 180 ' von dem Greenwicher Meridian entfernt 
ist, das bei sst die k o smo politische- Zeitrechnung von der Mitternachts­
stunde dieses Meridians, oder-was auf das Gleiche herauskommt -von 
dem Moment des mittleren Mittags von Greenwich anfangen zu lassen. 

Auf diese Weise kann man die universelle Zeit mit der astronomischen in 
Uebereinstimmung bringen, ohne an den astronomischen und nautischen Ephemeriden 
etwas ändern oder ohne auch nur die mittlere Mittags- in die mittlere Mitternachts­
zeit umwandeln zu müssen. Andererseits würde man hierbei auch den grossen U ebel­
stand vermeiden, welcher sich aus der Feststellung des uuiversellen Tagesanfanges 
nach der Greenwich er l\Iitternachtsstunde ergeben müsste; ein Uebelstand, der darin 
bestände, dass wir die Grenze des Datumswechs els mitten in Europa hätten, während 
derselbe nach dem vorgeschlagenen Systeme, und der historischen Entwicklung ent­
sprechend im äussersten Orient verbliebe, an der Nord-Ost-Grenze Asiens das kaum 
bewohnte Land der Tschuktschen, und einige Inselgruppen, wie die Aleuten und 
Fidschi-Inseln durchschneidend. Ein oceanischer Meridian, wie der der Insel Ferro, 
hätte hingegen die missliche Folge, das Datum von Neu-Holland und Neu-Seeland zu 
wechseln. Auf diese Weise lässt sich ausserdem auch für die Philippinen-Inseln der 

Daturnwechsel beseitigen. 
Für einen Theil Europa's würden allerdings in Folge dieses Systems die ~Jorgen­

stunden noch dem kosmopolitischen Tage angehören, dessen Datum um 1 zurücksteht 
hinter dem Datum des betreffenden bürgerlichen Tages; diese Verschiedenheit würde 
sich jedoch nur für die Verwaltungen fühlbar machen, welche überhaupt genöthigt sind, 
mit der Universalzeit zu rechnen, und denen man leichter als dem Publikum zumuthen 
kann, sich auf dies em Gebiete zurecht zu finden und mit einer Formel vertraut zu 
machen welche das Verhältniss zwischen der universellen und localen Zeit ausdrückt, 

' nämlich: Universalzeit = Ortszeit - (12h + 11.). Dies wird ihnen um so leichter werden, 
als der Zeiger des Universal-Zifferblattes in diesen Vormittagsstunden nahe bei 24h stehen, 
und sie somit nicht darüber im Ungewissen sein können, dass sie sich am Schlusse des 
kosmopolitischen Tages befinden. Ausserdem beginnt in der Geschäftswelt die Arbeit 

6 
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erst zwei bis drei Stunden vor Mittag. In den Vereinigten Staaten hätte man dagegen 
den Vortheil dass der bürgerliche Arbeitstag mit dem Universaltage vom gleichen Datum 
zusammenfällt. Dieser Vortheil würde nur ein wohl verdienter Lohn dafür sein, dass die Ver­
einigten Staaten von Amerika die Ersten waren, welche den europäischen Ausgangs­

meridian mit Bereitwilligkeit angenommen haben. 
Man möge uns noch eine letzte Bemerkung gestatten und zwar, um einen mehr 

scheinbaren als begründeten Einwand zurückzuweisen, den man uns vielleicht entgegen­
halten könnte, indem man uns der Inconsequenz zeiht, Green wich für den Ausgangs­
meridian anzurathen und zugleich die Zeit von dem Meridian aus rechnen zu wollen, 
welcher um 180° von Greenwich entfernt ist. Abgesehen davon, dass beide demselben 
Meridian-Kreise angehören, kann man mit vollem Recht behaupten, dass der Meridian 
von Greenwich der Ausgangspunkt für die Zeitbestimmung ist, da ja die astronomischen 
und kosmopolitischen Tage von dem mittleren Mittag von Greenwich an zählen. Man 
würde gewiss nicht rationell verfahren, wo Ute man für einen grossen Theil der Karten 
die Längengrade ändern, sowie die Seefahrer und Geographen nöthigen, die ihnen ge­
läufigen Längen um 180° zu vermehren, einzig und allein um den für die bürgerliche Zeit 
zum Datums-Ausgang dienenden Meridian auch zugleich als Ausgangs-Meridian für die 
Längen anführen zu können, und auch das nur scheinbar, denn wir haben ja nachge­
wiesen, dass in Wirklichkeit der Ausgangs-Meridian durch das Observatorium von Green­
wich bestimmt werden muss. 

Wir schliessen hiermit unseren Bericht, indem wir_ der Versammlung folgende 
Beschlüsse unterbreiten: 

,,Die siebente General-Conferenz der in Rom tagenden Europäischen Gradmessung, 
an welcher Vertreter Gross britanniens sowohl, wie die Direktoren der hauptsächlichen 
astronomischen und nautischen Ephemeriden, und ein Abgesandter der Coast and Geodetic 
Survey der Vereinigten Staaten Theil genommen haben, hat nach gepflogener Berathung über 
die Unification der Längen durch die Annahme eines einzigen Ausgangs-Meridians und 
über die Unification der Zeit durch Einführung einer Universal-Zeit folgende Re­
solutionen gefasst: 

I. Die Unification der Längen und der Zeit ist sowohl im Interesse der Wissen­
schaften, als in demjenigen der Schifffahrt, des Handels und des internationalen Ver­
kehres wünschenswerth; der wissenschaftliche und praktische Nutzen dieser Reform 
übersteigt um Vieles die Opfer an Arbeit und Angewöhnung, welche dieselbe für die 
Minderzahl der civilisirten Nationen zur Folge haben würde. Sie ist somit den Re­
gierungen aller betheiligten Staaten anzuempfehlen, in dem Sinne, dass dieselbe durch 
eine internationale Convention organisirt und eingeführt würde, damit in Zukunft ein 
und dasselbe Längensystem in allen astronomischen und nautischen Ephemeriden, in 
allen geodätischen und topographischen Anstalten und Bureaus, sowie für die geogra­
phischen und hydrographischen Karten angewendet werde. 

II. Die Couferenz schlägt den Regierungen als Ausgangs-Meridian den von 
Greenwich vor, welcher durch die Mitte der auf der Sternwarte von Greenwich für das 
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Meridian-Instrument dienenden Pfeiler bestimmt wird; und zwar aus dem Grunde, weil 
dieser Meridian als Längen-Ausgangspunkt allen von der Wissenschaft geforderten Bedin­
gungen entspricht, und weil derselbe, als der schon jetzt am weitesten verbreitete, die 
meiste Wahrscheinlichkeit für eine allgemeine Annahme bietet. 

III. Es ist zweckmässig, die von dem Meridian von Greenwich ausgebenden 
Längen in der alleinigen Richtung von Westen nach Osten, bis zu 360° herum, oder 
von Oh bis 24h zu zählen; die Meridiane auf den Karten, sowie die Längen in den 
geographischen Positions-Tabellen sollten in Zeitstunden und Minuten angegeben werden, 
mit der Befugniss, die Angabe in den entsprechenden Bogen-Graden hinzuzufügen. 

IV. Die Conferenz erkennt für gewisse Bedürfnisse der Wissenschaft, sowie 
auch für den inneren Dienst der grossen Verwaltungen der Verkehrs-Anstalten, wie 
Eisenbahnen, Dampfschiffe, Telegraphen und Posten, die Zweckmässigkeit an, eine 
Universal-Zeit neben den Orts- oder Landes-Zeiten einzuführen, welche letztere indessen 
auch ferner im bürgerlichen Leben beibehalten würden. 

V. Die Conferenz empfiehlt als Ausgangspunkt für die Universal-Zeit und die 
kosmopolitischen Daten den mittleren Mittag von Greenwich, welcher mit dem Mitter­
nachts-Augenblicke oder mit dem Anfang des bürgerlichen Tages unter dem um 12h 
oder 180 ' von Greenwich entfernten Meridiane übereinstimmt. 

Daraus folgt, dass die Universal-Zeit überall der mittleren, von Mitternacht 
aus gerechneten und um 12 Stunden sowie um die Länge des Ortes verminderten Local­
zeit entspricht, und dass der Datumwccbsel bei den Antipoden von Greenwich statt­
finden würde. Es empfiehlt sich, die Universal-Zeit von Oh bis 24h zu zählen. 

VI. Es ist zu wünschen, dass diejenigen Staaten, welche, um der Längen- und 
Zeit-Unification beizutreten, ihren Meridian ändern müssen, das neue Längensystem 
in den Ephemeriden und officiellen Jahrbüchern, in ihren geodätischen, topographischen 
und hydrographischen Arbeiten, sowie für ihre neuen Karten, so bald als möglich ein­
führen; als Uebergangsstadium ist es rathsam, in die neuen Auflagen alter Karten, 
deren Grad-Netze schwer zu ändern sein würden, neben den alten Meridianen wenigstens 

auch die nach dem neuen System ausgedrückten Längen zu setzen. 
Scbliesslich ist es von Wichtigkeit, dass das neue System ohne Verzug im 

Unterrichtswesen eingeführt werde. 
VII. Diese Beschlüsse werden zur Kenntniss der Regierungen gebracht und 

deren wohlwollender Berücksichtigung anempfohlen, indem dem Wunsche Ausdruck 
gegeben wird, dass ein internationaler Vertrag zur Einführung der Unification der 
Längen und der Zeit so bald als möglich durch eine Special-Conferenz beschlossen werde. 

Im Namen der permanenten Commission: 

Die Schriftführer Der Präsident 

v. Oppolzer, Hirsch (Berichterstatter) General Ibanez . 

6* 
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Der Präsident giebt der Meinung Ausdruck, dass es zweckmässig wäre, dies~n 
Bericht in Druck zu geben, um in einer der nächsten Sitzungen denselben den Mit­
gliedern unterbreiten zu können; ferner bezeichnet derselbe in Rücksicht auf das be­
sondere Interesse, welches diese Frage für sich in Anspruch nimmt, es als wünschens­
werth, vorerst diesen Gegenstand einer Special-Commission zuzuweisen. 

Da diese Vorschläge keinen Widerspruch erfahren, bezeichnet der Präsident für 
diese Commission die folgenden Herren als Mitglieder: 

Christie, Cutts, Faye, Förster, Hirsch, Magnaghi, Rümker. 
Die genannten Herren nehmen die auf sie gefallene Wahl an und der Präsident 

ersucht dieselben, unmittelbar nach Schluss der gegenwärtigen Sitzung sich konstituiren 
und ihm Anzeige erstatten zu wollen, sobald die Specialcommission die Aus­
arbeitung ihres Berichtes fertig gestellt hat. 

Oberst Perrier bemerkt in seinem und Herrn Villarceau's Namen, dass man die 
vorliegende Frage der einheitlichen Längen- und Zeitzählung nach ihren Anschauungen 
vervollständigen könne. 

Herr Villarceau bedauert, dass man sich in der gegenwärtigen Conferenz mit der 
Frage über die einheitliche Längen- und Zeitzählung beschäftigen wolle, ohne nicht 
gleichzeitig sich über eine zweckmässige Einheit der Zeit zu einigen. Er hebt hervor, 
dass die alte Theilung des Tages in 24 Stunden, die man gegenwärtig als unumgänglich 
betrachte, in keiner Weise einem rationellen Princip entspräche und dass diese Wahl 
die Fortschritte der astronomischen Wissenschaft beträchtlich gehindert habe. Herr 
Villarceau meint, dass die Frage der Decimaltheilung der Zeit vorerst jene Gelehrten, 
welche Fortschritte in dieser Richtung anbahnen wollen, beschäftigen solle und beantragt, 
die Conferenz möge zuerst diese Vorfrage in Erwägung ziehen; er hofft, <lass die Reform 
der Decimaltheilung der Zeit und des Kreises, welche am Schlusse des vorigen Jahr­
hunderts von den grossen Meistern unserer Wissenschaft vorgeschlagen wurde, innerhalb 
der Oonferenz zahlreiche Anhänger finden werde. 

Der Präsident erklärt in Uebereinstimmung mit der Versammlung diesen Antrag 
tler früher ernannten Specialcommission für die Meridianfrage zuweisen zu sollen. 

Hierauf setzt der Präsident die nächste Sitzung an selber Stelle für morgen 
2 Uhr Nachmittags fest und schliesst, nachdem er die anwesenden Mitglieder der 
Oonferenz zur Besichtigung der im Saale aufliegenden Karten des italienischen General­
stabes eingeladen hat, die Sitzung um 41i 30m. 
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Zweite Sitzung 
der siebenten allgemeinen Conferenz. 

Rom am 16. Oktober 1883. 

Präsident: Ferrero. 
Schriftführer: Hirsch und v. Oppolzer. 
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 2h 30m Nachmittags. 
Anwesende Commissare: v. Balchuyzen, Barozzi, Barraquer, Bassot, v. Bauern­

feind, Betocchi, Ohristie, Clarke, Outts, Faye, Fergola, Ferrero, v. Forsch, Fearnley, 
Fischer, Förster, Hartl, v. Helmholtz, Iiennequin, Hirsch, lbanez, v. Kalmar, Lorenzoni, 
Löwy, Magnaghi, Mayo, Nell, Oberholtzer, v. Oppolzer, Perrier, Puja9on, Respighi, 
Rümlcer, Schiaparelli, Schiavoni, Schals, de Stefanis, Villarceau. 

Eingeladene: d' Atri, Barilari, Blaserna, Cannizzaro, Oremona, Garbolino, Govi, 
Lazagna, di Legge, Pisati, Pucci, de Rossi, Taccliini, delta Vedova. 

Hirsch und Oppolzer verlesen das Protokoll der gestrigen Sitzung in französischer 
und deutscher Sprache; dasselbe wird nach einer berichtigenden Bemerkung Perrier's, 
welche in dem Protokoll in seiner vorliegenden Gestalt bereits Berüksichtigung fand, 
von der Versammlung angenommen. 

Der Präsident unterbricht hierauf die Sitzung auf einige Minuten, um Duca 
Torlon·ia, den Syndikus der Stadt Rom, der Versammlung vorzustellen; derselbe spricht 
sein Bedauern darüber aus, dass er verhindert war, der gestrigen Eröffnungssitzung 
beizuwohnen und giebt heute seiner Befriedigung Ausdruck, dass es ihm und der Munici­
palität der Stadt Rom vergönnt sei, einer wissenschaftlichen Versammlung von solcher 
Bedeutung die Gastfreundschaft auf dem Capitole zu gewähren. 

Die Versammlung dankt durch Beifall für die freundliche Aufnahme. 
Der Präsident nimmt wieder die Sitzung auf und verliest ein eben von dem 

in Neapel weilenden Minister des Aeusseren, Exc. lllancini an den Präsidenten gerichtetes 
Begrüssungstelegramm. Dasselbe, in italienischer Sprache abgefasst, wird hier in deutscher 

U ebersetzung mitgetheilt. 
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Abwesend von der Hauptstadt bin ich verhindert in der Versammlung 
zu erscheinen; ich schliesse mich den Erklärungen meines Collegen des 
Unterrichtsministers an und bitte Sie auch in meinem Namen den uns will­
kommenen fremden hervorragenden Gelehrten gegenüber der Dolmetsch meiner 
Gefühle der Bewunderung und der lebhaften Sympathie Italiens zu sein. 

(gez.) Mancini. 

Nach Vorlesung dieser Depesche .erbittet sich der Präsident die Ermächtigung, 
im Namen der Conferenz eine telegraphische Antwort an Se. Excellenz den Minister des 
Aeussern senden zu dürfen, welcher Antrag einstimmig angenommen wird. 

Hierauf bringt der Präsident zur Kenntniss der Versammlung einen von Herrn 
Fe?'gola eingereichten Antrag auf Untersuchung der Veränderungen der Lage der Erd­
achse in Bezug auf die feste Oberfläche des Sphäroids durch die säcularen Aenderungen 
der Polhöhe einiger auf beiden Hemisphären passend vertheilten Sternwarten. Der Schrift­
führer Hirsch verliest den in französischer Sprache abgefassten Antrag, dessen Ueb.er­

setzung in die deutsche Sprache lautet: 
Können die Pole der Rotationsachse der Erde immer als absolut fix 

auf der Oberfläche unseres Planeten betrachtet werden? oder aber sind die­
selben in Folge verschiedener geologischer Ursachen sehr geringen, für unsere 
genauesten Instrumente in Verbindung mit den sehr scharfen Beobachtungs­
methoden der neueren Astronomie jedoch merklichen Aenderungen unterworfen ? 

Eine definitive Lösung dieser Frage kann innerhalb der Genauigkeits­
grenzen, mit denen man gegenwärtig die Breitenbestimmung vornehmen kann, 
offenbar erreicht werden, indem man derartige Bestimmungen an mehreren 
passend gewählten Orten zu diesem Zwecke ausführt, vorausgesetzt dass 
man diese Beobachtungen mit denselben Instrum enten und nach denselben 
gleichmässigen Beobachtungsmethoden zu verschiedenen der Zeit nach hin­
reichend abstehenden Epochen anstellt. 

Was immer auch die Resultate dieser Untersuchungen seien, sie werden 
stets ihre Bedeutung für den Fortschritt der Wissenschaft bewahren; sei es 
dass man zu dem Schlusse geführt werde, dass, wie es die Meinung der 
überwiegenden Anzahl der Gelehrten ist, man die Rotationsachse als fest in 
Bezug auf die Oberfläche der Erde betrachten darf, sei es dass man sehr geringe 
Aenderungen in derselben wahrnehme, wie schon von einigen Astronomen in 
Rücksicht auf die von mehreren Sternwarten erhaltenen Breitenbestimmungen 
vermuthet wird. 

Könnte man in dieser allgemeinen Gradmessungsconferenz ein Be­
obachtungsprogramm zu · diesem Zwecke in Verhandlung bringen, so werden 
sicherlich die Astronomen der für die Untersuchung günstig gelegenen Stern­
warten sich zum Studium dieses Problems, auf welches ich die Aufmerk­
samkeit oben gelenkt habe, veranlasst fühlen. 

(gez.) E. Pergola. 
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Der Präsident meint, diesen Antrag einer Specialcommission zuweisen zu sollen 
und designirt mit Zustimmung der Versammlung die Herren v. Balchuyzen, Christie, Cutts, 
Schiap arelli, Villarceau für diese Commission. Die genannten Herren erklären sich 
hierzu bereit. 

Hierauf macht der Präsident der Versammlung die Mittheilung, dass die italie­
nische Commission, um in den Sitzungen der allgemeintm Conferenz ihr numerisches 
Uebergewicht nicht im Uebermaasse zur Geltung zu bringen, beschlossen habe, nur mit 
den vier Stimmen der dirigirenden Commission bei eventuellen Abstimmungen votiren 
zu wollen. 

v. Oppolzer bedauert diesen Beschluss, in Folge dessen eine so grosse Zahl 
hervorragender Gelehrter auf die Abgabe ihres gewichtigen Votums freiwillig Verzicht 
geleistet hat, umsomehr, da bei wissenschaftlichen Fragen keine nationalen Interessen 
im Spiele sind, und bezeichnet den Beschluss der italienischen Commission als einen Act 
besonderer Courtoisie. 

Der Präsident erklärt nunmehr auf den Punkt II. des Verhandlungsprogramms 
überzugehen, stellt die Reihenfolge der Berichterstattung nach der deutschen Alphabet­
ordnung der Länder fest und ersucht Herrn v. Bauernfeind den Bericht für Bayern abzustatten. 
(Vergl. Generalbericht für 1883, Bayern.) Herr v. Baiternfeind bringt anschliessend 
an seinen Bericht die folgenden Druckwerke zur Vertheilung. 

1) Das bayerische Präcisions-Nivellement. Sechste Mittheilung von Carl Max 
v. Baiternfeind. 

2) Neue Beobachtungen über die tägliche Periode barometrisch bestimmter 
Höhen von Carl Max von Bauernfeind. 

3) Ergebnisse aus Beobachtungen der terrestrischen Refraction von Carl Max 
von Bauernfeind. 

4) Bestimmung der Länge des einfachen Secundenpendels auf der Sternwarte 
zu Bogenhausen, ausgeführt durch Carl von Orff. 

An diesen von Herrn v. Bauernfeincl abgestatteten Bericht knüpft sich in so 
weit eine Discussion, als die von dem Berichterstatter gemachte Bemerkung, dass 
Gebäude, Dämme, Brücken etc., die bereits einige Decennien erbaut sind, noch eine 
wohl verbürgte Senkung zeigen, Herrn v. Bakhuyzen zu der Mittheilung Veranlassung 
giebt, dass die vor 200 Jahren zur Fixirung des damaligen mittleren Meeresniveau in 
den Niederlanden gesetzten Steine nach den jüngst ausgeführten Nivellements nur ganz 
unbedeutende im Maximum auf 7 Millimeter steigende Differenzen in ihrer relativen 

' Höhe gezeigt haben. 
Herr Major I-iennequin erstattet hierauf den Bericht für Belgien. (Vergl. General-

bericht für 1883, Belgien.) 
Herr Oberst Perrier erhält nun das Wort zur Erstattung des Berichtes über 

die in Frankreich zur Ausführung gelangten Arbeiten. (Vgl. Generalbericht für 1883, 
Frankreich.) Er leitet seinen Bericht mit der Bemerkung ein, dass er die von ihm im 
Haag übernommene Verpflichtung, mit dem Villarceau'schen Regulator die Schwere in 
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der Schweiz und in Wien zu bestimmen, · leider habe nicht zur Ausführung bringen 
können, weil der betreffende Apparat unerwartete Schwierigkeiten darbot. Auf die 
Frage Perrier's, ob im nächsten Jahre sich Belgien bei der geplanten Längenbestimmung 

zwischen Paris und Leyden betheiligen könne, dankt Major Ilennequin für die in Aus­
sicht genommene Betbeiligung, welche Perrier bei seiner Berichterstattung über die 
Arbeiten in Frankreich in Antegung gebracht habe; doch drückt Hennequin hierbei sein 
Bedauern aus, dass er gegenwärtig in dieser Angelegenheit nicht bindende Zusage machen 
könne. Der von Oberst Perrier angegebene Termin schmiege sich nicht dem Arbeits­
plan der belgischen Plankammer an, derselbe sei zu nahe bevorstehend, und Capitain 
Delporte sei durch seine Function als Professor an der Kriegsschule nicht für die im 

Jahre 1884 geplanten Operationen zur Verfügung. 
Perrier nimmt diese Mittheilungen zur Kenntniss und ist gern bereit, im Einver­

ständnisse mit Herr v. Bakhuyzen die Längenbestimmungs-Operationen auf ein späteres 

Jahr zu verschieben. 
v. Oppolzer und Barraquer bitten Herrn Perrier um Auskunft, in welcher Weise 

bei den in seinem Bericht erwähnten Pendelbeobachtungen das Mitschwingen des Statives 
bestimmt wurde. Perrier verweist zunächst auf später zu machende l\Iittheilungen, 
erwähnt aber, dass der neue hierzu angewandte Repsold'sche Pendelapparat eine grosse 
Festigkeit des Statives zeige und dass der auf die Länge des Secundenpendels wirkende 
Einfluss des Mitschwingens des Statives nur 0.03 Millimeter betrage; dieser Einfluss ist 
nach Peirce's statischer Methode bestimmt. 

Villarceau schliesst an den Perrier'schen Bericht die folgenden Bemerkungen an: 
Die Schwerebestimmungen mit Hülfe seines Regulators haben bislang zu keinem befrie­
digenden Resultat geführt, indem die in der letzten Zeit von Breguet ausgeführten 
Apparate, wiewohl sie als Regulatoren in sehr befriedigender Weise wirkten, für die 
relative Schwerebestimmung nicht ausreichend verlässlich functionirten. Er be­
merkt, dass mehrfache Umstände diesen Fehler veranlassten, auf einen derselben lenkt 
er aber die besondere A ufrnerksarnkeit; er meint nämlich, dass die neuen Zapfenlager, 
welche Bregiiet leider einfach mit Hülfe des Glättsta.hles (brunissoir) auspolirt habe, 
in Folge dessen durch die bei der Rotation auftretende starke Reibung moleculare Aen­
derungen erlitten hätten, durch welche die regelmässige Function des Apparates beein­
trächtigt wurde; er hofft diese Uebelstände durch weitere l\lodificationen beheben zu können. 

Barraquer weist auf den bedeutenden Einfluss · hin, den bei den Pendelbeobach­
tungen auch das Mitschwingen des Pfeilers verursacht, dieser Einfluss beträgt auf das l\Ieter­
pendel bei seinen Versuchen etwa 0.02 bis 0.03 Millimeter, in Verbindung mit der Correction 
wegen des Mitschwingens des Statives aber 0.08 Millimeter; ferner erwähntEarraquer auf eine 
Anfrage Hirsch's, dass er das Mitschwingen gleichzeitig nach Plantamour's und Cellerier's 
Methode bestimmt habe; in Folge der festeren Construction des von ihm angewendeten Statives 

betrage der Einfluss desselben nur zwei Drittbeile jenes W erthes, den Plantamour bei seinem 
Apparat gefunden hat. 

v. Oppolzer bemerkt, dass auch seine Methode, die dem W esenl nach eine 
dynamische ist, bei Anwendung von Stahlschneiden die Correction des l\foterpendels 
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0.19 Millimeter für den von ihm benutzten Apparat ergeben habe; Cellerier' s Methode 
ergab ihm, nachdem am Stative neue Verfestigungen angebracht worden waren, bei Be­
nutzung · von Achatschneiden den kleineren Betrag 0.16 Millimeter; er hofft aber mit diesem 
so modificirten Stative die Versuche nach seiner ersten Methode wiederholen zu können. 

Hierauf ertheilt der Präsident Herrn Prof. Nell das Wort zur Berichterstattung 
über die in Hessen zur Ausführung gelangten Arbeiten. (Vergl. Generalbericht für 1883, 
Hessen.) 

Der Präsident tritt den Vorsitz an den Vicepräsidenten Faye ab, um über die in 
Italien ausgeführten Arbeiten Bericht zu erstatten (Vergl. Generalbericht für 1883, Italien) 
und bringt hierbei die folgenden Druckwerke zur V ertheilung: 

A. Publicationen der italienischen Gradmessungscommission. 

1) Processo verbale delle sedute della Commissione geodetica italiana tenute rn 
Paduva nei giorni 28 e 29 Maggio 1883. 

2) Operazioni eseguite nell'anno 1875 negli osservatorii astronomici di Milano, 
N apoli e Padova in Corrispondenza coll 'ufficio idrografico della R. Marina 
per determinare Je differenze di longitudine fra Genova, Milano, Napoli e 
Padova, resoconto dei Professori G. Lorenzoni, G. Celoria, A. Nobile. 

3) Determinazione della latitudine dell' Osservatorio di Brera in Milano e dell' 
Osservatorio della R. Universita in Parma per il Dr. M. Ra:Jna. 

4) Operazioni eseguite nell'anno 1879 per determinare la differenza di longitudine 
fra gli osservatorii astronomici del Campidoglio in Roma e di Brera in 
Milano, resoconto dei Professori L. Respiglii e G. Celoria. 

5) Livellazione geometrica di precisione; Degli errori derivanti dall'effetto della 
pressione delle mire sul terreno. Nota dell'Ingegnere F. Oberlwltzer. 

B. Publicationen des militärtopographischen Institutes. 

1) Osservazioni azimutali di 1 ° ordine eseguite dal 1877 al 1881 nell'Italia 
settentrionale Fascicolo d'introduzione. 

2) id. fascicolo 1 ° (Anno 1877). 
3) id. ,, 2° ( " 1878). 
4) id. :, 3 ° ( " 1879). 
5) id. ,, 4 ° ( " 1880/81). 
6) Lavori nelle Provincie meridionali, Parte I. Geodetica. 
7) Elementi geodetici dei punti contenuti del Foglio 241 della 
8) ,, ,, 242, 243 ,, 
9) ,, ,, 245 ,, 

10) ,, ,, 246 
11) ,, ,, 247 

254 
12) " " " 
13) ,, ,, 255 „ 
14) ,, ,, 263, 264 „ 
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15) Coordinate di Bonne calcolate di Grado in grado in latitudine e longitudine 

supposto il parallelo medio alla latitudine di 50°. 

C. Reale Accademia dei Lincei. 
1) Sulla lungbezza del pendolo a secondi ricercbe di G. Pisati et E. Pucci. 
2) Esperienze fatte al R. osservatorio del Campidoglio per la determinazione 

del valore della gravita. Memoria del socio Lorenzo Respighi. 
An Ferrero's Bericht für Italien scbliessen die italienischen Commissare 

de Stef'am'.s, Betocchi und Schiaparelli weitere Mittbeilungen an. 
De Stef'anis erwähnt, dass nähere Details über die im militär-topographiscben 

Institute ausgeführten Arbeiten in den Publicationen enthalten sind, welche zum Theile 
zur Vorlage gebracht wurden, zum Theil binnen Kurzem erscheinen werden. Betocchi 
bebt hervor dass zu den bereits vorhandenen zahlreichen Mareographen drei weitere, 

' nämlich in Palermo, Messina und Cagliari, in Function gebracht worden seien, und ein 
vierter noch an einer später zu bestimmenden Lokalität aufgestellt werde. Die Ab­
nahme der von den Apparaten registrirten Kurven sei im Gange, doch erfordere diese 

Operation viel Zeit. 
Schiaparelli kommt auf eine von Perrier im Berichte über Frankreich gemachte 

Bemerkung zurück, dass die Reductionsarbeiten für die Länge Paris-Mailand französischer 
Seits so gut als beendet betrachtet werden können, und knüpft die Mittheilung an, dass die­
selben von italienischer Seite ebensoweit vorgeschritten seien; die Mailänder 
Uhrcorrectionen, sowie die Ablesung und Reduction der ausgetauschten Zeitsignale 
seien bereits vollständig hergestellt, so dass in wenigen Tagen das definitive Resultat 

abgeleitet werden könnte. 
Anknüpfend an den italienischen Bericht hebt Faye, der seinen Vorsitz wieder 

an Ferr ero abgetreten hatte, hervor, dass es möglich sei, durch geodätische Operationen 
die heutzutage in Italien so lebhaft verfolgten vulcanischen Erscheinungen näher zu 
studiren. Ein Blick auf die ausgezeichnete italienische Generalstabskarte genügt, um 
zu zeigen, dass das Massiv des Aetna vollständig isolirt ist, so dass man die Local­
attraktion desselben durch Breiten- und Längenmessungen leicht studiren könne; wenn 
es gelungen, die mittlere Dichtigkeit desselben annähernd zu bestimmen, so würde diese 
Messung zu entscheiden erlauben, ob unter dem Vulcane wirklich grosse Hohlräume 
bestehen, wie dies bisher vielseitig behauptet worden ist. 

De Rossi fügt hieran die Bemerkung, dass ibm derartige Bestimmungen bei 
einem tbätigen Vulcane nicht ausreichend erscheinen, und meint, dass ausserdem ähnliche 
Untersuchungen an einem erloschenen Vulcan, wie z. B. am Monte Cavo in Latium 
auszuführen wären, welcher Berg sich ebenfalls durch seine isolirte Lage hierzu eigne. 

Der Präsident Ferrero weist darauf hin, dass bereits vor etwa 3 Jahren Herr 
Schiavoni im Schoosse der italienischen Commission ähnliche Vorschläge gemacht habe, 
und hofft, dass diese vorläufig aus Mangel an disponiblen Mitteln zurückgestellten 
Arbeiten in den nächsten Jahren zur Durchführung gelangen werden. 

• 
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Respighi fragt nach den Methoden, die man bei derartigen Untersuchungen 
anwenden könne, da ihm hauptsächlich die genügend genaue Bestimmung der Längen­
differeuz schwierig erscheine. 

Faye weist auf die analogen Arbeiten in Schottland bin, meint, es sei nur 
die Ermittlung der geologischen Verhältnisse mühsam und fügt hinzu, dass es ibm ange­
messen erscheine, bei derartigen Beobachtungen auch die Bestimmung der Pendellänge 
am Fusse und am Gipfel des Berges anzuscbliessen. 

Hirsch bemerkt mit Rücksicht auf die Geschichte der Untersuchungen am 
Sbehallien, dass eine der grössten Schwierigkeiten in der genügend genauen Berechnung 
des Volumens des betreffenden Berges liege; zum Glücke besitzen die Italiener für den 
Aetna wenigstens ein sorgfältig gearbeitetes Relief, welches diese Bestimmung erleich­
tern dürfte. 

Löwy bemerkt, dass gerade unter solchen Verhältnissen bei genügender Sorgfalt 
für die Bestimmung der Längendifferenz eine Genauigkeit von 0?01 bis 0?02 erlangt 
werden könne, welche Genauigkeit in keiner Weise der Sicherheit der Polhöhen­
bestimmung nachstehe. 

Perrier theilt vollständig die von Löwy geäusserten Ansichten. 
In Rücksicht auf die morgen um 10 Uhr stattfindende Sitzung der Commission 

für den einheitlichen Meridian und die Weltzeit wird der Antrag Hirsch's: die nächste 
Sitzung der allgemeinen Conferenz auf Donnerstag den 18. Oktober 2 Uhr Nachmittags 
zu verlegen, angenommen; der Präsident schliesst die Sitzung um 5 Uhr Nachmittags. 

7* 
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Dritte Sitzung 
der siebenten allgemeinen Conferenz. 

Präsident: Ferrero. 
Schriftführer: Hirsch und von 0ppolzer. 
Beginn der Sitzung um 2h 15m Nachmittags. 

Rom am 18. Oktober 1883. 

Anwesende Commissare: v. Bakhuyzen, Barozzi, Barraquer, Bassot, v. Bauernfeind, 
Betocchi, Christie, Clarke, Cuits, Faye, Fearnley, Pergola, Ferrero, Fischer, Förster, 
v. Forsch, Hartl, v. Helmholtz, Hennequin, Hirsch, Ibai'iez, v. Kalmar, Lorenzoni, Löwy, 
Magnaghi, Mayo, Nell, 0berholtzer, v. 0ppolzer, Perrier, Pujar;on, Respighi, Rümker, 
Schiaparelli, Schiavoni, Schols, de Stefanis, Villarceau. 

Eingeladene: cl' Atri, Barilari, Battaglini, Blaserna, Cantoni, Cerruti, Oremona, 
Dini, Galitzine, Garbolino, Govi, Lazagna, di Legge, Millosevich, Pisati, Pucci, Rosalba, 
de Rossi, Q. Sella, Stromei, Tacchini, de Vita. 

Der Präsident eröffnet die Sitzung mit der folgenden, im Namen der italienischen 
Gradmessungs- Commission, welche den Beschluss gefasst hat, dem General Baeyer in 
Anerkennung seiner hohen Verdienste eine goldene Ehrenmedaille zu überreichen, ge­
haltenen Ansprache: 

(Uebersetzung des französischen Orginales.) 

Meine Herren! 
Als die italienische Gradmessungs-Commission sich mit der Frage des Empfanges 

so hervorragender Fremder gelegentlich der siebenten allgemeinen Conferenz beschäf­
tigte, richtete sich ihr erster Gedanke auf den verehrungswürdigen Gründer dieses Unter­
nehmens, da sie sich sehr wohl bewusst war, dass, indem sie den Nestor der Geodäten 
ehrte, sie auch gleichzeitig jenen eine Ehrenbezeugung erwies, welche seiner Initiative 
gefolgt waren, gleichwie die Ehrentitel eines Heerführers auf das Heer selbst zu­
rückstrahlen. 
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General Baeyer hoffte an dieser Conferenz Theil nehmen zu können und wir 
haben seine Hoffnung bis zum letzten Augenblicke getheilt. Herrlich wäre es gewesen, 
wenn der General hätte anwesend sein können, denn an dem Capitol hätte er den Aus­
druck der Hochachtung und der Bewunderung von Seiten der Italiener in Empfang ge­
nommen! 

Die Medaille, welche die italienische Commission mit Zustimmung der Regierung 
Seiner Majestät hat ausführen lassen, erinnert selbst an den hervorragendsten Titel 
dieses ausgezeichneten Gelehrten, das ist an die Gründung derjenigen Vereinigung, 

welcher wir angehören. 
Wenn man bedenkt, dass, wenn sich heute Gelehrte aus allen Theilen der 

Welt zu einem gemeinsamen Zwecke vereinigt finden in der vollständigsten Ueberein­
stimmung und wissenschaftlichen Gemeinschaft, wir dies nur der glücklichen Initiative 
und dem energischen Willen des Generals Ba eyer verdanken, so wird man es begreiflich 
finden, dass Fremde dem berühmten General ein Zeichen ihrer Erkenntlichkeit 
überreichen und dadurch zeigen, dass der verehrte Greis zu jenen Persönlichkeiten 
gehört, welche der ganzen Welt als ihrem Vaterland angehören. Ich habe daher 
die Ehre, der allgemeinen Conferenz die für den General bestimmte Medaille vorzulegen, 
mit dem sicheren Bewusstsein, dass in dem Herzen eines jeden ein Echo des Gefühls, 

welches die Italiener begeistert, sich findet." 
General Iba iiez schliesst sich im Namen aller Bevollmächtigten der übrigen 

Länder mit den folgenden Worten der Ehrenbezeugung der italienischen Commission an : 

(Uebersetzung des französischen Originales.) 

Meine Herren ! 
Nach der beredten Ansprache unseres verehrten Präsidenten können Sie nicht 

erwarten, dass ich mich versucht fühle, den ausgezeichnet en Worten, in denen der 
Präsident der italienischen Commission die Bewunderung und Erkenntlichkeit, welche 
unserem verehrenswürdigen Gründer im vollen Maasse gebührt, zum Ausdruck gebracht 

hat, etwas hinzuzufügen. 
Aber ich habe die Gewissheit, der Dolmetsch Aller zu sein, wenn ich der ein­

stimmigen Begeisterung Worte leihe, mit der die fremden Mitglieder Alle sich einer so 
erhabenen und feierlichen Kundgebung seitens der italienischen Geodäten für unseren 

berühmten Meister der Geodäsie anschliessen. 
Ich beantrage, dass sich die Versammlung zum Zeichen unserer Gefühle von 

ihrem Sitze erhebe und dass die Sitzung sofort geschlossen werde. 
Die Versammlung erhebt sich, der Präsident dankt dem General Iba iiez für 

die warme Zustimmung, welche er dem Schritte der italienischen Commission Namens 
der Versammlung ausgedrückt hat, und übergiebt die Medaille an Prof. v. Helmholtz mit 

folgenden Worten : 
Ich danke Sr. Excellenz dem General Iba iiez für die herrlichen Worte, 

die er gesprochen, und es erübrigt mir nur Herrn v. Helmholtz zu bitten, die 
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Medaille zur Besorgung an den General Baeyer zu übernehmen. Ueberbracht 
durch die Hände eines so hervorragenden Gelehrten wird unsere Medaille 

ihrem W erthe nach verdoppelt. 
Das Bureau schlägt unter Zustimmung der Versammlung vor, den General 

Baeyer von dem feierlichen Acte auf telegraphischem Wege in Kenntniss zu setzen und 
proponirt das folgende Telegramm (Uebersetzung des französischen Originals): 

Die allgemeine Gradmessungsconferenz ist glücklich, sieb einer Kund­
gebung anscbliessen zu können, durch welche die italienische Gradmessungs­
Commission in einer Specialsitzung der allgemeinen Verehrung für Ew. 
Excellenz durch Dedication einer Ehrenmedaille Ausdruck verleiht. 

Das Bureau. 

Die Sitzung wird um 2h 30m Nachmittags geschlossen. 
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Vierte Sitzung 
der siebenten allgemeinen Conferenz. 

Rom am 18. Oktober 1883. 
Präsident: Ferrero. 
Schriftführer: Hirsch, v. Oppolzer. 
Eröffnung der Sitzung um 2h 45m Nachmittags. 
Anwesende Commissare: v. Bakhuyzen, Barozzi, Barraqiter, Bassot, v. Bauernfeind, 

Betocchi, Christie, Clarke, Cutts, Faye, Fearnley, Fergola, Ferrero, Fischer, Förster, 
v. Forsch, Hartl, v. Helmholtz, Hennequin, Hirsch, lba nez, v. Kalmar, Lorenzoni, Löwy, 
Magnaghi, Maya, Nell, Oberholtzer, v. Oppolzer, Perrier, Pujar,;on, Respighi, Rümker, 
Schiaparelli, Schiavoni, Schals, de Stefanis, Villarceait. 

Eingeladene: d' Atri, Barilari, Battaglini, Blaserna, Cantoni, Cerruti, Cremona, 
Dini, Galitzine, Garbolino, Govi, La zagna, di Legge, Millosevich, Pisati, Pucci, Rosalba, 
de Rossi, Sella, Stromei, Tacchini, de Vita. 

Hirsch liest zunächst ein von General Baeyer eingelangtes Telegramm vor, in 
welchem er für die in der ersten Sitzung erfolgte Wahl zum Ehrenpräsidenten dankt; 
die Schriftführer verlesen dann die Protokolle der zweiten und dritten Sitzung; dieselben 
werden, nachdem berichtigende Bemerkungen der Herren Hennequin, Betocclii, de Rossi, 
Faye, Perrier und Barraquer Aufnahme gefunden haben, von der Versammlung genehmigt. 

Der Präsident ertheilt nunmehr das Wort dem Commissar für die Niederlande 
van de Sancle-Bakhuyzen zur Abstattung des Jahresberichtes. (Vergl. Generalbericht für 
1883, Niederland.) Hierauf fragt der Präsident den zweiten anwesenden Commissar für 
die Niederlande, Schals, ob er etwas dem vorangehenden Berichte hinzuzufügen habe; 
da derselbe verneint, eröffnet er die Discussion über denselben. 

Faye fragt um nähere Details über die bereits in der zweiten Sitzung von 
v. Bakhuyzen erwähnten alten Fixirungssteine für das Meeresniveau. 

v. Bakhuyzen bemerkt, dass man seit zwei Jahrhunderten, um die grossen das 
Land sichernden Schleusen rechtzeitig zu schliessen, von entsprechend :6.xirten Steinen 
den Stand des Meeresniveau in fortlaufender Weise regelmässig abgelesen und in den 
Registern aufbewahrt habe; daraus lässt sich jetzt mit grosser Sicherheit d_as mittlere 
Hochwasser des Meeres für die damalige Zeit ableiten. Es gab deren 8 Steine, von 
denen sich bis zur Gegenwart 5 erhalten haben; da diese letzteren bis auf 8 Millimeter 
genau dasselbe mittlere Hochwasser ergeben, so lässt sich daraus auf die Unveränder­
lichkeit dieser Marken und des Amsterdamer Pegels schliessen. 

Hierauf erhält Herr Fearnley das Wort zur Berichterstattung für Norwegen. 

(Vergl. Generalbericht für 1883, Norwegen. ) 
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v. Opvolzer erstattet in wenig Worten über die im österreichischen G_radmessu?gs­

bureau ausgeführten Arbeiten (Vergl. Generalbericht für 1883, Oesterre1ch) Bericht, 
während v. Kalrndr über die von Seiten des k. k. militärgeographischen Institutes durch­
geführten zahlreichen Arbeiten (Vergl. Generalbericht für 1883'. Oesterreicb~ berichtet. 

Der Präsident fragt den dritten anwesenden österreichischen Comm1ssar, Hartl, 
ob er den vorausgehenden Berichten Etwas hinzuzufügen habe; da dieses nicht der Fall, 

eröffnet derselbe die Discussion über diesen Bericht. 
Zu der von Seiten Oppolzer's gemachten Bemerkung, bezüglich der Fertigstellung 

und Publication der Längenbestimmung Paris-Bregenz, erwähnt Herr Löwy, dass die 
diesbezüglichen Rechnungen von französischer Seite ebenfalls seit Jahren beendet sind, 
und verspricht seine Resultate v. Oppolzer in Abschrift einzusenden, indem er hinzufügt, 

dass er der Meinung gewesen, dieselben bereits längst mitgetbeilt zu haben. 
Der Präsident ertbeilt nunmehr General Barozzi das Wort zur Berichterstattung 

für Rumänien; derselbe erklärt, dass eine solche für dieses J abr entfallen müsse, da 
andere dringende Geschäfte die Ausführung von Gradmessungsarbeiten nicht gestatteten. 

General v. Forsch theilt die in Russland erreichten Fortschritte mit. (Vergl. 

Generalbericht für 1883, Russland.) 
Ueber die in der Schweiz zur Ausführung gelangten Arbeiten berichtet Hirsch, 

indem er die diesbezüglichen, in den Verhandlungsprotokollen der 26. Sitzung der 
scbweizer Gradmessungscommission enthaltenen Mittbeilungen ergänzt (Vergl. General­
bericht für 1883, Schweiz), und fügt seinem Berichte die Bemerkung hinzu, dass nun­
mehr in dem internationalen Bureau zur Maassvergleicbung in Breteuil der Universalcom­
parator definitiv aufgestellt sei und vom nächsten Jahr ab die Maassvergleicbungen 
der eingesandten Maassstäbe vorgenommen werden können; er weist ferner darauf bin, 
dass daselbst auf Wunsch auch Gewichte, Thermometer und Barometer verglichen 
werden. Die Circulare, welche den hierbei zu beobachtenden Vorgang mittbeilen, 
werden nächstens der wissenschaftlichen und technischen Welt bekannt gegeben werden. 
Scbliesslich erinnert er daran, dass der geodätische Comparator in Ausführung begriffen 
ist und in einigen Monaten im internationalen Maassvergleicbungsbureau zur Aufstellung 
gelangt, so dass man im kommenden Jahre daselbst an die Bestimmung der Basismaass­

stäbe gehen könne. 
Schliesslicb beraumt der Präsident die zweite Sitzung der Meridiancommission 

auf morgen um 10 Uhr an und erklärt ausdrücklich, dass jedes Mitglied der 
Conferenz berechtigt sei, bei dieser Sitzung zu erscheinen. Ferner wird den Statuten 
gemäss angezeigt, dass morgen um 2h 30m die Wahlsitzung stattfinde, zu der nur die 
wahlberechtigten Conferenzmitglieder eingeladen werden, um die für die permanente 
Commission statutenmässig stattfindenden Wahlen vorzunehmen. 

Der Beginn der darauf folgenden allgemeinen Sitzung wird auf 3 Uhr fixirt 
und hierauf durch den Präsidenten die Sitzung um 4h 30m Nachmittags geschlossen. 
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Fünfte Sitzung 
der siebenten allgemeinen Conferenz. 

(Wahlsitzung.) 

Rom am 19. Oktober 1883. 

Präsident: Ferrero. 
Schriftführer: I-Iirsch und v. Oppolzer. 
Anwesende Commissare: v. Rakhuyzen, Barozzi, Barraquer, Bassot, v. Bauern­

feind, Betocclii, Faye, Ferrero, Fischer, v. Forsch, Hartl, Bennequin, I-Iirsch, Ibaizez, 
v. Kalmar, Magnaghi, Nell, v. Oppolzer, Perrier, Riirnker, Schiaparelli, Schols, Villarceau. 

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 2h 30m Nachmittags, indem er den Statuten 
gemäss und nach dem Beschlusse der permanenten Commission in ihrer ersten vor­
bereitenden Sitzung dem Turnus entsprechend als ausscheidende Mitglieder die 
Herren: v. Bauernfeincl, I-Iirsch und lba nez bezeichnet; ein viertes Mitglied ist an Stelle 
des ausgetretenen Generals Baulina zu wählen. Er erinnert schliesslich, dass die aus­
scheidenden Mitglieder nach den Statuten wieder wählbar seien, und dass General 
Baeyer Herrn v. Oppolzer als seinen Stellvertreter bezeichnet habe, so dass derselbe bei 
der Wahl ausser seinem Stimmzettel einen weiteren in Vertretung des Generals Baeyer 
abgeben werde; mit Einschluss dieser Stimme des abwesenden Generals Baeyer beträgt 
die Anzahl der abzugebenden Stimmen 24. Da die Abstimmung geheim durch Stimm­
zettel stattfindet, so lässt der Präsident die Stimmzettel an die Commissare vertheilen 
und ersucht dieselben, 4 Namen gleichzeitig auf denselben Zettel zu schreiben . Mit 
Zustimmung der Versammlung ersucht er die Herren Bassot und Fischer, das Scrutinium 

zu übernehmen. 
Beim Scrutinium wird zunächst coostatirt, dass 24 Stimmzettel abgegeben und 

eingelangt sind; die öffentlich vorgenommene Verlesung der Stimmzettel ergiebt 

schli esslich das folgende Resultat: 
8 
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Es erscheinen mit absoluter Majorität gewählt die Herren: 

v. Bauernfeind mit 23 Stimmen 

Ferrero ,, 22 ,, 
Hirsch " 

21 ,, 
Ibanez " 

22 
" 

ausserdem haben die folgenden Herren Stimmen erhalten: Baeyer I, Magnaghi 2, Perrier 2, 

Schiaparelli I, Seeliger 1, Villarceau l. Summe der Stimmen 96 = 4 X 24. 
Der Präsident fragt die neugewählten Herren, ob sie bereit seien, die auf sie 

gefallene Wabl anzunehmen; alle erklären sich dazu bereit und werden vom Präsidenten 
somit als statutenmässig gewählte Mitglieder der permanenten Commission bezeichnet. 

Der Präsident schliesst hierauf die Wahlsitzung um 2h 55m Nachmittags. 
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Sechste Sitzung 
der siebenten allgemeinen Conferenz. 

Präsident: Ferrero. 
Schriftführer: Hirsch und v. Oppolzer. 
Eröffnung der Sitzung um 3h Om Nachmittags. 

Rom am 19. Oktober 1883. 

Anwesende Commissare: v. Bakhuyzen, Barozzi, Barraquer, Bassot, v. Bauern­
feincl, Betocchi, Christie, Clarke, Cutts, Faye, Fearnley, Fergola, Ferrero, Fischer, Förster, 
v. Forsch, Hartl, v. I-lelmholtz, Hennequin, Hirsch, Ibaiiez, v. Kalmar, Lorenzoni, Löwy, 
Magnaghi, Nell, Oberlwltzer, v. Oppolzer, Perrier, Pujar,;on, Respighi, Rümker, Schiaparelli, 
Schiavoni, Schols, de Stef'anis, Villarceau. 

Eingeladene: D' Atri, Barilari, Blaserna, Crernona, Galitzine, Garbolino, Gat·cia­
Villar, Giacomelti, La zagna, cli Legge, JJfalvolti, Pucci, Rosalba, cle R_ossi, Q. Sella, Stromei, 
Tacchini, de Vita. 

Auf Aufforderung des Präsidenten verliest v. Oppolzer das folgende vom General 
Baey er eingelangte Telegramm: 

Für die hohe Auszeichnung, welche die italienische Commission mir 
votirt und welcher die allgemeine Conferenz sich angeschlossen hat, spreche 
ich freudigst meinen wärmsten Dank aus. 

Baeyer. 
Hierauf verliest v. Oppolzer die Protokolle der dritten und vierten Sitzung in 

<leutscher, Hirsch in französischer Sprache, welche nach einer berichtigenden Bemerkung 

v. Bakhuyzen's angenommen werden. 
Der Präsident bittet hierauf die folgenden zwei Anträge stellen zu dürfen: 

1. Im Interesse unserer Arbeiten, zu denen die_ Längenbestimmungen zwischen 
italienischen Punkten und einigen astronomischen Stationen der benachbarten 
Länder gehören, glaube ich einige meiner Kollegen bitten zu dürfen, zu einer 
Specialcommission zusammenzutreten. Es handelt sich um die Längenbe­
stimmungen zwischen Malta, Neapel, Böne, Corfu, Brindisi, Vallona etc. 

8* 
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Deshalb bitte ich meine verehrten Kollegen Christie, Pergola, v. Kalmar, 

Magnaghi uud Perrier, eine solche Commission zu bilden. 
2. Um die trigonometrische Verbindung zwischen Malta und Sicilien einerseits 

und zwischen Corsica und Sardinien andererseits vorzuberathen, bitte ich 
die Herren Bassot, Clarke, JJfagnaglzi, Perrier und de Stefanis eine diesbe­

zügliche Commission bilden zu wollen. 
Die Versammlung schliesst sich diesen Anträgen an und die betreff enden Herren 

erklären sich bereit, den betreffenden Commissionen beizutreten; der Präsident ersucht um 
Constituirung beider Commissionen nach Schluss der Sitzung und meint, dass dieselben 

sich vereint ihrer Aufgabe entledigen können. 
Ibaiiez erstattet hierauf Bericht über die spanischen Gradmessungsarbeiten 

(Vergl. Generalbericht für 1883, Spanien) und vertheilt bei dieser Gelegenheit eine 

U ebersichtskarte der in Spanien ausgeführten Arbeiten, ferner den letzten Band der Annalen 
des geographischen Institutes ( JJlcrnorias de instituto geografico y estadistico Vol. IV) 

und schliesslich die in dem letzten Jahre erschienenen Blätter der spanischen Karte, 

deren Zahl somit auf 21 angewachsen ist . 
Anknüpfend an die in diesem Berichte erwähnte Niveaudifferenz zwischen dem 

Ocean und Mittelmeer erwähnt Perrier, dass in Frankreich ein dem spanischen Resultate 

naheliegendes, nämlich 0.80 Meter Niveaudifferenz, gefunden worden sei. 
lbaiie z fragt, ob sich diese Angabe auf das ältere Bourdaloue'sche Nivellement 

stütze; Perrier bejaht dieses, meint aber, dass dasselbe, trotzdem es den heutigen 
Operationen an Genauigkeit in der That nachsteht, doch für die ungefähre Aufstellung 

des Betrages dieser Niveaudifferenz ausreiche. 
v. Oppolzer bemerkt, dass auch das österreichische Nivellement von Triest aus­

gehend im Anschluss an Bayern und das Nivellement der preussischen Landesaufnahme 
ähnliche Differenzen zwischen dem adriatischen Meere und der Nordsee aufweise. 

v. Bakhuyzen macht darauf aufmerksam, dass die von v. Oppolzer erwähnte von 
den Deutschen als Normalnull bezeichnete Höhe im Allgemeinen nicht dem mittleren 
Meeresniveau in Amsterdam, sondern dem mittleren Hochwasser entspreche, zwischen 

welchen beiden Höhen eine Differenz von 16 Centimeter bestehe. 
v. Bauernfeind erwähnt, dass das bayrische Nivellement an die vom geodätischen 

Institute in Berlin gelieferten, durch ihn auf Normalnull reducirten Höhenangaben 
sich anschliesse, von welchen die durch die preussische Landesaufnahme erhaltenen 

Werthe nicht unerheblich abweichen. 
Der Präsident ertheilt hierauf Barraquer das Wort, um den Bericht über die 

in Spanien vorgenommenen Schwerebestimmungen vorzutragen. (Vergl. Generalbericht 

für 1883, Spanien.) 
v. Ilelmholtz verlangt und erhält das Wort, um in seinem und Fischer's Namen 

den folgenden Antrag zu stellen: 
Die internationale Conferenz ersucht diejenigen Regierungen, welche der 

Europäischen Gradmessueg beigetreten sind, die Höhenmarken, welche für 
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die N:vellements der gemeinsamen Europäischen Gradmessung gedient haben, 
so weit gegen Zerstörung zu schützen, als dies durch Verwaltungsmassregeln 
möglich ist, um in der Zukunft eingetretene Niveauänderungen sicher con­
statiren und messen zu könuen. 

(gez.) Ilelmholt z , 
Fisch er. 

v. Il clmholtz begründet seinen Antrag, indem er die Wichtigkeit dieser Fixpunkte 
nicht nur für Gradmessungszwecke, sondern auch für andere wissenschaftliche Unter­
suchungen, namentlich für die Geologie hervorhebt; besonders dürfte für Preussen eine 
Verwendung von Seiten der Gradrnessungsconferenz zu Gunsten der dauernden Erhaltung 
der vom geodätischen Institute angebrachten Höhenmarken nicht ohne Nutzen sein, da 
seiner Ansicht nach ein Nebeneinanderbe stehen dieser J'llarken mit den von der Landes­
aufnahme angebrachten ohne jede Gefahr sein dürfte, sobald man nur die Vorsicht ge­
brauche, die Marken äusserlich genügend von einander zu unterscheiden und geeignete 
Instructionen für die Ingenieure, welche dies elben zu benutzen berufen sind, zu erlassen. 

H irsch unterstützt auf das Lebhafteste den eben gestellten Antrag, indem er 
auf die auch in anderen Läntlern leider nur in allzuhohem Grade vorhandene Gefahr 
der Zerstörung der Höhenmarken durch Leichtsinn und Böswilligkeit mancher Individuen 
hinweist und deshalb gesetzliche Maassregeln zum Schutze derselben für nöthig erachtet. 

P errier wünscht, dass dieser für die Höhenmarken beantragte Schutz auch auf 
die Triangulationssignale ausgedehnt werden möchte, womit sich v. Ilclmholtz und Hirsch 

sofort einverstanden erklären. 
v . B aucrnfr incl bemerkt, dass in Bayern die Höhenmarken bereits den gesetzlichen 

Schutz geniessen, welcher daselbst schon lange für die trigonometrischen Signale besteht. 
Derselbe hat in der That bei der Wiederholung der Fichtelgebirgsschleife nach 14 Jahren 

keine nennenswerthe Zerstörung an den Höhenmarken constatirt. 
Darauf wird der tlurch v. H elmholtz und Fischer gestellte Antrag mit dem von 

P('rri er beantragten Zusatz einstimmig angenommen. 
Der Präsident geht auf den Punkt III. des Programms über, welcher die Special­

referate über den Fortschritt der Graclmessungsarbeiten und der angewandten Methoden 
enthält un<l ertheilt zunächst Herrn v. Balchuyzen das Wort zur Berichterstattung über die 
ausgeführten astronomischen Bestimmungen der Längen, Breiten und Azimuthe; dieser 
Bericht ist im Annex I. zum Abdruck gebracht. Hierbei kommen die Bogen der letzten 
Correctur seines Berichtes mit dem Ersuchen an die Herren Commissare, eventuelle 
Correctionen in dieselben eintragen zu wollen, und ausserdem zwei im italienischen 
militär - topographischen Institute zu Florenz angefertigte Uebersichtskarten zur 
V ertheilung. Die eine dieser Karten enthält die ausgeführten Längenbestimmungen, 
die andere die Breiten- und Azimuthbestimmungen, durch v. Balchuyzen mit 
Rücksicht auf die in der letzten Zeit zur Ausführung gelangten O_perationen 

vervollständigt. 



62 

Der Berichterstatter ersucht schliesslich, dass das Centralbureau angegangen 

werde ihm von der letzten Correctur seines Berichtes eine genügende Anzahl von 
Exem~laren zur Verfügung stellen zu wollen, um dieselben den einzelnen Commissaren 

zur definitiven Richtigstellung vorzulegen. 
Der Präsident Ferrero tritt nunmehr seinen Vorsitz an Faye ab, um über den 

jetzigen Stand der Gradmessungstriangulationen Bericht zu erstatten. Dieser Bericht 

findet sieb als Annex II. den vorliegenden Protokollen beigegeben. 
Perrier tbeilt bezüglich der in Ferrero's Bericht hervorgehobenen Lücke in 

den das mittelländische Meer einschliessenden Dreiecksketten in Tunis mit, dass 
dieselbe im Laufe des nächsten Jahres ausgefüllt werde; betreffs eines in Ferrero's 

Berichte ausgesprochenen Wunsches, Corsica mit Toscana einerseits und mit Frankreich 
andererseits zu verbinden, fügt er hinzu, dass die letztere Verbindung in dem franzö­
sischen Arbeitsprogramm enthalten sei und er gegründete Aussicht habe, dieselbe in 
nicht allzuferner Zeit ausführen zu können; zwischen Corsica und Nizza würde sich 
mit Vortheil neben der telegraphischen Längendifferenzbestimmung eine solche mit Hilfe 

von Lichtsignalen empfehlen. 
Ferrero übernimmt nun wieder den Vorsitz und ertheilt Faye das Wort, 

welcher den Wunsch ausspricht, dass bei diesen grossen geodätischen Verbindungen 
auch gegenseitige Höhenwinkel zum Studium der terrestrischen Refraction ge­

messen würden. 
Perrier wird nun von Seiten des Präsidenten zur Berichterstattung über die 

in den drei letzten Jahren ausgeführten Basismessungen und die hierzu verwendeten 
Apparate eingeladen; der Bericht selbst ist als Annex III. dem vorliegenden Bande 

beigeschlossen. 
Ifirsch dankt Herrn Perrier für seinen sehr ausführlichen Bericht und unter­

stiitzt den Antrag des Berichterstatters, irgend eine Basis durch zwei verschiedene 
Apparate zu messen, nämlich einen mit bimetallischen Messstangen und einen mit 
Quecksilberthermometer und mit Messstangen aus einem Metalle versehenen Apparat; 
nur wünscht er, dass beide Apparate Strichmaasse enthalten und bei dem ersteren 
(bimetallischcn) das Zink nicht zur Verwendung gelange. Als eines der wesentlichen 
Resultate d~r in den letzten Jahren in der Schweiz mit dem Jba iiez'schen Apparate 
ausgeführten Messungen sieht Hirsch die gewonnene Erfahrung an, dass es möglich 
und nützlich sei, diese l\Iessungen so anzuordnen und einzurichten, dass sich der Aus­
dehnungscoefficient der Messstangen aus den Basismessungsoperationen selbst bestim­
men lasse. 

Die nächste Sitzung wird auf Samstag den 20. Oktober 3 Uhr Nachmittags 
anberaumt, da am Morgen dieses Tages die Meridiancommission eine Sitzung hält. Der 
Präsident schliesst die Sitzung um 5h 15m Nachmittags. 



63 

Siebente Sitzung 
der siebenten allgemeinen Conferenz. 

Präsident: Ferrero. 
Schriftführer: Hirsch und v. Oppolzer. 
Beginn der Sitzung 3h 15m Nachmittags. 

Rom am 20. Oktober 1883. 

Anwesende Cornmissare: v. Bakhuvzen, Barozzi, Barraqiter, Bassot, v. Bauern­
feind, Retocchi, Clarlce, Faye, Fearnle_11, Ferrero, v. Forsch, Hartl, v. Ilelmholtz, Ilenneqitin, 
Hirsch, lbaii.ez, v. Kalmar, Lorenzoni, JJiagnaghi, Nell, Oberholtzer, v. Oppolzer, Perrier, 
P 11ja(!on, Respighi, Rüml,er, Schiaparelli, Schiavoni, Schols, cle Stefanis, Villarceait. 

Eingeladene: D' Atri, Barilari, Blas enia, Creinona, Galitzine, Garbolino, Garcia­
Villar, Giordano, Lazagna, di Legge, Pisati, Pitcci, Rosalba, Strornei, Tacchini, de Vita. 

Ueber Aufforderung des Präsidenten werden die Protokolle der fünften und 
sechsten Sitzung durch v. Oppolzer in deutscher und Hirsch in französischer Sprache 
verlesen; dieselben werden nach einer· berichtigenden Bemerkung v. Balchityzen's 
und v. B auernfeind ' s von der Versammlung approbirt. 

Hierauf erhält Hirsch von Seiten des Präsidenten das Wort, um seinen Bericht 
über den Programmpunkt III 4, Präcisionsnivellements abzustatten. Derselbe ist als 

Annex IV beigegeben. 
Hirsch stellt nach Schluss seines Berichtes die Frage, ob nicht das 

italienische militär-topograpbische Institut in Florenz sich bereit finden liesse, eine so 
wünschenswer the Uebersichtskarte der Präcisionsnivellements zur Ausführung zu über­
nehmen, da dem Centralbureau die hierzu nötbigen Mittel nicht zu Gebote stehen. 

Der Präsident erklärt, dass er es als seine Pflicht erachte, diesen von Hirsch 
ausgesprochenen Wunsch dem Chef der trigonometrischen Section des militär-topographi­
schen Institutes in Florenz mitzutheilen und hofft, dass Oberst de Stefanis gern bereit 
sein werde, die Ausführung dieser Uebersichtskarte der Präcisionsnivellements zu 

überwachen. 
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de Stef'anis giebt seine Bereitwilligkeit hierzu kund. 
Hierauf wird von Seiten des Präsidenten die Discussion über den Bericht des 

Herrn Hirsch eröffnet. 
v. Forsch macht über die Anschlüsse der russischen Nivellements an Preussen 

und Oesterreich Mittheilungen und erwähnt, dass russischerseits der preussische Punkt 
Nimmersatt der übrigens durch das preussische Nivellement noch nicht angeschlossen 
ist erreich't und dass für das nächste Jahr zum Anschluss an das Nivellement der 
pr;ussischen Landesvermessung die Linie Warschau-Bromberg in Aussicht genommen 
sei. Ferner fügt er hinzu, dass gegen die österreichische Grenze die beiden Punkte 

Granica und Radziwilowo durch das russische Nivellement erreicht seien. 
Perrier vermisst unter den im Berichte des Herrn Hirsch ausgesprochenen 

Wünschen den nach Ausführung eines grossen Nivellements zwischen dem atlantischen und 
stillen Ocean durch die Vereinigten Staaten; er meint, da die Coast and Geodetic Survey 
sich an unserem Unternehmen betheilige, so könne man recht wohl ihr den obigen 

Wunsch als in den Interessen der Wissenschaft gelegen aussprechen. 
Fischer hebt zur Erläuterung des Umstandes, dass in dem Berichte über Präci­

sionsnivellements von Seiten des geodätischen Institutes in Berlin die als gegenwärtig nivellirt 
bezeichneten Strecken ein geringeres Ausmaass aufweisen, als das in früheren Berichten 
angegebene, hervor: General Baeyer habe eine grössere Anzahl älterer Nivellements 

verworfen. 
Betocchi erklärt sich nicht der im Berichte ausgesprochenen Meinung anschliessen 

zu können, dass dreijährige mareographische Beobachtungen zur Ermittlung des mittleren 

Meeresniveau genügen. 
Hirsch erläutert, dass der Bericht nur ausdrücken wolle, dass ein solches 

Intervall bereits eine genügende Annäherung ergäbe, um darauf die Wahl des allgemeinen 

Normal-Horizontes stützen zu können. 
v. Bakhuyzen wünscht, dass die Haupthöhenmarken entsprechend den Erfahrungen, 

wonach dieselben bei Umbauten entfernt und dann in zweifelhafter Weise von unberufener 
Hand an Ort und Stelle gebracht werden, dadurch gesichert werden, dass man etwa zwei bis 
drei Meter ober- und unterhalb derselben zusätzlich Höhenmarken anbringe, deren gegen­
seitige Entfernung genau gemessen werde; bei eventuellen Nachmessungen wird die 
unveränderte Distanz der Marken eine vorzügliche Controlle für den intacten Zustand 
der Marken abgeben. Dieser Vorgang ist ohne Schwierigkeit in den Niederlanden, in 
welchem Lande man durchschnittlich alle 7-8 Kilometer eine Haupthöhenmarke aufge­
stellt hat, zur Durchführung gelangt. 

Birsch glaubt, dass die Anbringung mehrfacher Marken an Gebäuden der 
Bewilligung zur Fixirung derselben Schwierigkeiten bereite und meint, dass für die 
Schweizer Nivellements, für welche sich fast alle Kilometer eine Höhenmarke vorfinde 
die Nachbarmarken bei eventuellen Veränderungen sichere Anhaltspunkte ergeben. ' 

. Ibanez äussert ähnliche Anschauungen und möchte v. Baklmyzen' s Vorschlag 
Jedenfalls auf wenige Hauptpunkte beschränkt sehen. 
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v. Bakhuyzen erklärt sich ,damit einverstanden und formulirt seinen Antrag, der 
bei einer späteren Abstimmung hierüber von der Conferenz angenommen wird, wie folgt: 
Die Conferenz empfiehlt, die Fundamentalfixpunkte durch secundäre Marken, welche in 
der Nähe der ersteren angebracht werden, zu sichern. 

Hierauf bringt der Präsident die sieben Resolutionen, welche in dem Berichte über 
Präcisionsnivellements von Seiten des Berichterstatters Hirsch vorgeschlagen werden, mit 
dem oben erwähnten Zusatzantrage Perrier's einzeln zur Abstimmung, und es werden dieselben 
theils einstimmig, tbeils mit grosser Majorität von der Versammlung angenommen. 

Hierauf ertheilt der Präsident dem General Ibanez das Wort zur Bericht­
erstattung über den Punkt III 5 des Programms, die Flutmesser. Nach Verlesung des 
Berichtes, der als Annex V den vorliegenden Protokollen beigeschlossen ist, eröffnet der 
Präsident die Diskussion über denselben. 

Betocchi berichtigt den Inhalt des Referates in einem Punkte dahin, dass nicht 
wie der vorgelesene Bericht besagt, 7 Mareographen iu Italien allein thätig seien; es 
Seien deren 15 in Wirksamkeit, jedoch erst von 7 derselben die Kurven zur Ab­
lesung gelangt. 

Ibaiiez nimmt von dieser Berichtigung Kenntniss und verbessert dem entsprechend 

seinen Bericht. 
Betocchi schliesst seiner Berichtigung die weitere Mittheilung an, dass noch 

andere Mareographen in Italien in Aufstellung begriffen seien, so z. B. zwei bei Puzzuoli 
auf Kosten der dortigen Municipalität, von denen der eine frei im Meere, der andere, 
wie de Rossi einschaltend bemerkt, beim Serapistempel aufgestellt ist. Der Redner kann 
sich mit dem Vorschlage von Marx, bei den Mareographen beobachtungen gewisse Cor­
rectionen für den Barometerstand, den Salzgehalt des Meeres etc. etc. in Betracht zu 
ziehen, welche Correctionen bereits auf der Stuttgarter Versammlung discutirt wurden, 
nicht einverstanden erklären, denn man suche durch die Mareographenbeobachtungen 
nicht die ideale, sondern die thatsächliche Meeresfläche zu ermitteln. Der Wunsch, den 
ebenfalls JJiarx ausspricht, alle in Häfen angestellten Beobachtungen auszuschliessen, 
würde die bislang in fast allen Ländern gewonnenen Resultate, so z. B. in Italien die 

Ablesung von 14000 Curven auf Null reduciren. 
Hirsch schliesst sich dem Wunsche Ibanez's, dass alle neu zu installirenden 

Mareographen, so weit als thunlich, ausserhalb des Hafens zur Aufstellung gelangen, 
vollkommen an, nur meint er, dass bei jeder wie immer getroffenen Wahl für die Auf­
stellung der Mareographen die Configuration der Meeresküste immerhin einen Einfluss 

ausüben wird. 
Betocchi bemerkt, dass die in den italienischen Häfen angebrachten Mareographen 

mit ihren Brunnen durch weitgehende Leitungen mit dem offenen Meere communiciren, 
auf welche Communication Betocchi einen ganz besonderen W erth legt und die Auf­

merksamkeit seiner Collegen lenkt. 
Faye schliesst sich den Anschauungen Betocchi's an und fügt hinzu, dass analog 

wie bei magnetischen Beobachtungen Tage mit besonders starken Störungen, wie solche 
9 
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bei Stürmen stattfindet, bei der Ermittlung des mi,ttleren Meeresniveaus nicht in Rech­
nung zu ziehen seien und meint dadurch eine wesentliche Vereinfachung der Arbeit zu 

erreichen und rascher brauchbare Resultate zu erhalten. 
Betocchi stimmt diesen Ausführungen bei und hebt hervor, dass solche Tage mit 

besonders starken Störungen keine sichere Ablesung und Integration der Curven gestatten; 
die Bemerkung im Bericht lba iiez 's, man dürfe bei der Bestimmung des Mittelwassers 
nicht einfach das Mittel zwischen den Maximis und Minimis nehmen, zeige ihm, dass 
dieses tadelnswerthe Verfahren noch hier und da in Anwendung komme; er benutzt die 
Gelegenheit, zu erklären, dass dasselbe in Italien niemals in Anwendung gebracht wurde. 

Schliesslich stellt er sich der Meinung entgegen, dass dreijährige Mittel zur 
Ableitung des mittleren Niveaus ausreicl:ten und fordert, dass Mareographenbeobachtun­

gen mindestens eine Mondperiode zu umfassen hätten. 
Hirsch spricht sich entschieden gegen das Ausschliessen stark gestörter Curven 

aus, man laufe dadurch Gefahr, das mittlere Meeresniveau durch solche Aus­
schliessungen zu verfälschen, Stürme werden bald Einwirkungen im positiven, bald 
im negativen Sinne ausüben, und allfällige Einflüsse müssen sich daher im Verlaufe 
der Zeit ausgleichen; ausserdem sei es unmöglich die Grenzen für den Anfang und das 
Ende der eingetretenen Störung zu fixiren und ebenso sei die Grenze für einen starken 
Wind und Sturm nur mehr oder minder willkürlich zu ziehen. 

Ibaiiez ist mit dem eben ausgesprochenen Gesichtspunkte in vollster Ueber­
einstimmung und verlangt, dass die Conferenz sich ausdrücklich gegen eine solche Aus­
schliessung erkläre, da durch einen solchen Vorgang die beobachteten Mittelwerthe ent­

stellt würden. 
B etocchi erläutert seine früher gemachten Aeusserungen dahin, dass bei starker 

Wellenbewegung die sieb auf und ab bewegenden Zickzacklinien leicht zusammenfliessen 
und eine genaue Abnahme vereiteln, doch habe er auch derartige Curven stets abgelesen 
und in Rechnung gezogen. 

v. Ii elmholtz meint, dass man die allzubeftigen Bewegungen des Schwimmers 
in dem Brunnen leicht vermindern könne, wenn die Communication des Brunnens mit 
dem offenen Meere durch eine enge Röhre bewerkstelligt würde. Er scbliesst sich den 
Anschauungen Iiirsch's und lba r ez 's an, dass keine Curve, wenn sie auch z. B. durch 
einen Sturm stark gestört erscheine, ausgeschlossen werden dürfe, da nur durch die 
Continuität im Mittel die zahlreichen periodischen Glieder von kur zer und langer Periode 
eliminirt werden können; ein derartiges Auslassen eines Intervalles wäre nur dann 
gestattet, wenn man den Einfluss der periodischen Glieder innerhalb derselben in 
Rechnung ziehen könnte, was aber thatsächlicb nicht der Fall ist. 

lba iiez bemerkt, dass die von v. Helmholtt in Vorschlag gebrachten engen 
Communicationsröhren bereits bei fast allen Mareographen zur Verminderung der 
Wellenbewegung in Anwendung gezogen seien. 

v. Bakhuy zen hebt hervor, dass allzuenge Communicationsröbren die Aufzeich­
nungen des Mareographen verspätet eintreten lassen und gewisse, rasch auftretende (i' 
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sehr characteristische Schwankungen, wie solche z. B. bei Helder vorkommen, entweder 
gar nicht oder nur sehr schwach angedeutet zur Anzeige bringen würden. 

Nach einer zwischen v. Bakhuyzen, Ibanez und v. Relmholtz geführten Discussion 
über die für die Röhren zu wählenden Diameter glaubt v. H elmholtz dieselbe im Ver­
hältniss zum Brunnen so wählen zu müssen, dass Wellenbewegungen von 20 bis 30 Secunden 
Zeitdauer auf den Schwimmer nicht in merklichem Maasse einwirken. 

B etocclii macht schliesslich auf die bei seinen Apparaten angebrachten Diaphragmen 
aufmerksam, die in den weiten Communicationsröhren befindlich, kurz dauernde Störungen, 
wie dieselben etwa durch Wellen bedingt sind, im Wesentlichen auffangen. 

Die Discussion über diesen Gegenstand scheint hiermit geschlossen und der 
Präsident bringt die in dem Berichte lba nez 's formulirten 4 Anträge einzeln zur Ab­
stimmung; dies elben werden mit grosser Majorität angenommen. 

Auf Antrag H irsch's wird der Beginn der nächsten Sitzung der allgemeinen 
Conferenz auf Montag den 22. Oktober 10 Uhr Vormittags festgestellt, worauf der 
Präsident die Sitzung um ßh Abends schliesst. 

9* 
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Achte Sitzung 
der siebenten allgemeinen Conferenz. 

Präsident: Ferrero. 
Schriftführer: Hirsch und v. Oppolzer. 
Eröffnung der Sitzung 10h 15m Vormittags. 

Rom am 22. Oktober 1883. 

Anwesende Commissare: v. Bakhuyzen, Barraquer, Barrozzi, v. Bouernfeind, Betocclii, 
Christie, Faye, F earnley, Pergola, Ferrero, Fischer, v. Forsch, Hartl, v. Helmholtz, Henne­
quin, Hirsch, Ibmi ez, v. Kalmar, Lorenzoni, JJ:Iagnaghi, Nell, Oberholtzer, v. Oppolzer, 
Perrier, Respighi, Schiaparelli, Schols, de Stefanis, Villarceau. 

Eingeladene: Cannizzaro, Cremona, Garcia-Villar, Pisati, Pucci, Puja fon, Rosalba , 
de Rossi, Tacchini. 

v. Oppolzer verliest das Protokoll der siebenten Sitzung in deutscher, Hirsch in 
französischer Sprache; dasselbe wird von der Versammlung angenommen, die 
Herren: v. Helmholtz, Faye und Betocchi machen aber einige zusätzliche Bemerkungen: 

v. H elmholtz fügt hinzu, dass für geodätische Zwecke, bei denen hauptsächlich 
nur das mittlere Meeresniveau in Betracht komme, die Anwendung sehr enger Communi­
ca tionsröhren bei Mareographen sich empfehlen würde, wie sie z. B. in Helgoland von 
General Baeyer in Anwendung gezogen wurden. 

Faye giebt zu, dass die verlesenen Protokolle die in der letzten Sitzung gemai.:hten 
Bemerkungen über die Ausschliessung der gestörten mareographischen Curven vollständig 
wiedergeben, er meint aber ausdrücklich hinzufügen zu müssen, es sei sein Vorschlag nicht 
allein vom practischen Standpunkte gemacht, sondern gründe sich auf theoretische 
Betrachtungen, da nach seiner Anschauung das wirkliche Meeresniveau nicht richtig 
gefunden werde, wenn man diese grossen Anomalieen mit in Rechnung ziehe. 

Betocchi wünscht über die in dieser Session aufgeworfenen Fragen eine Commission 
aus speciellen Fachleuten zusammengesetzt zu sehen. Die Ernennung einer solchen 

L 
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Commission für die gegenwärtige Session erscheint dem Präsidenten verspätet und es 
wird von der Versammlung im Einverständnisse mit Betocchi die Proposition angenommen, 
dass Herr Betocchi über seine Vorschläge und Anschauungen in Fragen bezüglich 
des Mareographen sich durch Circular mit denjenigen Commissaren, welche den Mareo­
graphendienst in den verschiedenen Ländern leiten, in Verbindung setze. 

Hierauf erhält v. Oppolz er das Wort zur Berichterstattung über den Programm­
punkt III 6, Bestimmung der Schwere; derselbe ist als Annex Vla den vorliegenden 

Protokollen beigefügt. 
Der Präsident dankt nach Abschluss des Berichtes dem Berichterstatter für die 

interessante und wichtige Arbeit und beantragt mit Zustimmung der Versammlung, dass 
dieser Bericht auch in französischer Uebersetzung in den Anhängen zu den Protokollen 
erscheine (Vergl. Annex VI b ). Der Präsident hält die Zeit zu weit vorgerückt, um in 
der gegenwärtigen Sitzung noch die Discussion über den eben abgestatteten Bericht zu 
eröffnen, bestimmt hierauf mit Zustimmung der Versammlung den Anfang der für die 
Meridianfrage bestimmten Specialsitzung für Dienstag 2 Uhr Nachmittags, den Beginn 
der Schlusssitzung der siebenten allgemeinen Conferenz auf Mittwoch 10 Uhr Vormittags 

und schliesst hierauf die Sitzung um 12h 40m Nachmittags. 
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Neunte Sitzung 
der siebenten allgemeinen Conferenz. 

(Meridiansitzung.) 

Präsident: Ferrero. 
Schriftführer: Hirsch und v. Oppolzer. 
Eröffnung der Sitzung 2h 15"' Nachmittags. 

Rom am 23. Oktober 1883. 

Anwesende stimmberechtigte Mitglieder: v. Bakhuyzen, Barraquer, Barozzi, Bassot, 
v. Bauernfeind, Betocclii, Christie, Clarlce, Cutts, Faye, Fearnley, Ferrero, Fischer, Förster, 
v. Forsch, Hartl, v. Helmholtz, Hennequin, Hirsch, Ibanez, v. Kalmar, Löwy, Magnaghi, 
Nell, v. Oppolzer, Perrier, Pujagon, Rümlcer, Schiaparelli, Schals, Villarceau. 

Gäste: d'Atri, Barrilari, Blaserna, Cremona, Fergola, Garcia-Villar, Garbolino, 
Giacomelli, Giordano, Goluzzi, Lazagna, di Legge, Malvolti, Millosevich, Oberholtzer, Pucci, 
Respighi, Rosalba, de Stefanis, de Rossi, Stromei, Tacchini. 

Es kommen einige von Seiten der Autoren zugesandte Abhandlungen zur Ver­
theilung, und zwar: 

1) Eine hektographirte Note des Herrn Prof. Folie aus Lüttich, in welcher er 
als Ausgangsmeridian jenen empfiehlt, für welchen die nach den Anschau­
ungen des Autors bestehende tägliche Nutation Null wird. 

2) Documents relatifs a la Division decimale des angles et du temps. Extrait 
des Comptes rendus des seances de l'Academie des Sciences de !'Institut 
de France, Noten über diesen Gegenstand von d'Abbadie, Wolf, Villarceau, 
Hoüel enthaltend. 

3) Beguyer de Chancourtois 
a) De l'unification des travaux geologiques en general et particulierement 

en ce qui concerne les figures conventionnels. 
b) Conference sur l'unification des travaux geographiques. 
c) Observations au sujet de la circulaire du gouvernement des Etats­

Unis, concernant l'adoption d'un meridien initial commun et d'une 
heure universelle. 

l 
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d) Etude des questions de l'unification du meridien initial et de la 
mesure des temps, poursuivie au point de vue de l'adoption du 
systeme decimal complet. 

e) Programme raisonne d'un systeme de geographie. 
Der Präsident ertheilt Herrn Hirsch das Wort, um den Bericht der Special­

commission, welche zum Studium der Fragen über die Vereinheitlichung der Längen und 

der Zeit in der ersten Sitzung gewählt wurde, zur Verlesung zu bringen. 
Bevor der Berichterstatter Hirsch an die Verlesung schreitet, ersucht er die 

Versammlung auf die Kürze der Zeit, welche ihm zur Redaction dieses Berichtes zur 

Verfügung stand, Rücksicht zu nehmen, um so mehr, als er auch die übrigen Schrift­

führer-Geschäfte zu besorgen hatte. Er dankt auch jenen Collegen, welche die Freund­

lichkeit hatten, ihm in redigirter Form ihre in der Commission vorgebrachten Mit­
theilungen zukommen zu lassen. 

Bericht der Commission 
zur Prüfung über die vom Bureau der permanenten Commission gemachten Vorschläge 

bezüglich der Vereinheitlichung der Längen- und Stunden-Zählung. 

Die Commission, welche aus den Herren Christie, Cutts, Faye, Förster, Hirsch, 
Magnaghi und Rümker zusammengesetzt ist, constituirte sich gleich am Tage ihrer Wahl, 

am 15. Oktober, indem sie Herrn Faye zum Präsidenten und Herrn Hirsch zum Bericht­

erstatter wählte. Sie hielt drei Sitzungen, welche die Vormittage des 17 ., 19. und 

20. Oktober ausfüllten und zu denen alle Mitglieder der Conferenz, welche an der Dis­

cussion Theil zu nehmen wünschten, eingeladen wurden; dieser Einladung wurde auch 
theilweise Folge geleistet. Obwohl es dem Berichterstatter nicht möglich ist, die aus­

führlichen Protokolle dieser Sitzungen zu geben, wird derselbe, ohne sich an die chrono­

logische Ordnung der Discussion zu binden, versuchen, in Kürze und so ausführlich 

als möglich, alle Meinungen, welche zu Tage getreten sind, zusammenzufassen. Besonders 

werden alle Vorschläge, welche gemacht wurden, und schliesslich die Resolutionen, welche 

die Majorität der Commission erhielten und welche in einigen Punkten die vom Bureau 

der permanenten Commission gemachten Vorschläge modificiren und ergänzen, im Wort­

laute wiedergegeben. 
Die erste Sitzung war hauptsächlich einer allgemeinen Discussion über die 

Principien und Bestrebungen, welche die verschiedenen Standpunkte in diesen Fragen 
begründen, gewidmet. In der zweiten Sitzung, in welcher die Mitglieder bereits im 

Besitze des gedruckten Berichtes waren, ging man auf das Wesentliche der Hauptfrage 

ein und schlug vor, die Deciroaltheilung von Zeit und Bogen damit zu verbinden. In 



72 

der dritten endlich prüfte man die vorgeschlagenen Resolutionen eine nach der anderen 

und schritt zur Abstimmung über jede derselben. 
Faye eröffnete die Discussion, indem er auseinandersetzte, dass von seinem per-

sönlichen Gesichtspunkte aus sich die vorgeschlagene Reform hauptsächlich, wenn nicht 
ausschliesslich, durch das practische und unläugbare Bedürfniss einer allgemeinen und 

der ganzen Welt gemeinsamen Zeitzählung em~fehle. 
Der für diese Weltzeit zu wählende Ausgangspunkt scheint ihm ziemlich gleich-

gültig. Vom Standpunkte der Astronomie dagegen ist er keineswegs von der N oth­
wendigkeit, ja nicht einmal von der Nützlichkeit einer Veränderung der gegenwärtigen 
Sachlage überzeugt. Die Verschiedenheit der Ephemeriden, weit entfernt ein U ebel zu 
sein, scheint ihm im Gegentheil sehr wünschenswerth, da diese Publicationen den Eifer 
für die Astronomie unterhalten; er bedauert sogar das Verschwinden einer gewissen 
Zahl älterer Ephemeriden, wie derjenigen von Coimbra, von Mailand, Wien u. s. w. und 
würde es nicht gern sehen, wenn der Nautical-Almanac der einzige und ausschliessliche 
Regulator der Astronomie auf dP,r Welt würde, wie dies die Consequenz der allgemeinen 
Annahme des Greenwicher Meridians wäre. Speciell die Connaissance des Temps, welche 
gegenwärtig ihren 210. Band publicirt, hat eine Vergangenheit, welche geachtet zu 
werden verdient, und die französischen Astronomen würden sich nicht leicht dazu ver­
stehen, einen grossen Theil der astronomischen Tafeln zu diesem Zwecke umzurechnen. 

Es scheint ihm noch schwieriger, die französische Marine, welche seit Jahr­
hundert en gewöhnt ist sieb nach dem Mericliane von Paris zu richten, dahin zu bringen, alle 
ihre Gewohnheiten zu ändern und das gesammte Material der hydrographischen Karten 

und der Piloten neu zu bearbeiten. 
Es ist übrigens möglich, dass die französische Regierung sich der vorgeschlagenen 

Reform zugänglicher zeigen würde, wenn es gelingen sollte, ihr zu beweisen, dass die­
selbe vom Standpunkte der allgemeinen Civilisation vortheilhaft wäre. 

Förster meint im Gegentheil, dass vom specifisch astronomischen Standpunkte 
aus die Vereinheitlichung des Meridians und die wichtigen vom Bureau der permanenten 
Commisssion vorgeschlagenen Resolutionen von grossem wissenschaftlichen Nutzen seien und 
dazu beitragen werden, einen bedeutenden Theil der astronomischen Rechnungen wesentlich 
abzukürzen, besonders wenn derselbe Geist des Maasshaltens, welcher bei den Vorschlägen 
des Berichtes in Bezug auf Vereinheitlichung der Stundenzählung bestimmend war, uns 
davor bewahrt, die Vereinheitlichung der Epochen für die astronomischen Rech­
nungen über die durch die Natur der Sache gegebenen Grenzen ,hinaus zu treiben. Aber 
er erkennt an, dass der Grund, welcher gegenwärtig am meisten zu Gunsten der vorge­
schlagenen Vereinheitlichungsmaassregcl spricht, die dringende Nothwendigkeit der 
Einführung einer gleichförmigen Zeitzählung im internen Dienst der grossen öffentlichen 
Verkehrsanstalten ist, in denen die Verschiedenheit der Stunden mehr und mehr die 
Ursache zahlreicher Conß.icte, unnützer Ausgaben und zuweilen wirklicher Gefahren zu 
~erden beginnt. Die Wissenschaft ist es, welche der Einführung dieser Gleichförmigkeit 
m der präcisen Zeitzählung vorstehen soll, damit nicht ihre eigenen Interessen bei 
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dieser neuen Entwicklung menschlicher Organisation ausser Acht gelassen werden; sie soll 
sich nicht in einer solchen Frage durch die Administrationen überholen lassen und 
das klägliche Schauspiel darbieten, dass die Gelehrten sich am wenigsten geneigt zeigen, 
sich auch der kleinsten der Gewohnheiten zu entäussern. Und welche sonderbare Er­
scheinung, die Gelehrten in wissenschaftlichen Fragen mehr von nationalen Rücksichten 
beherrscht zu sehen, als die Nationen und deren Regierungen selbst! 

Förster verwirft jene Anschauungen, nach welchen man sich mit einem ersten 
Rechnungsmeridiane begnügen könne, das ist mit einem solchen, welcher bloss (wie 
derjenige von Ferro) in Bezug auf eine grosse entfernte Sternwarte (die von Paris) 
defi.nirt ist und nicht materiell und direct durch eine solche selbst. Nach unseren gegen­
wärtigen Anschauungen genügt die Angabe der Länge allein nicht, um eine Meridianebene 
zu bestimmen; denn es ist möglich, dass in derselben geocentrischen Meridianebene die 
geographischen Längen um viele Zehntel Bogensekunden verschieden sind. 

Die Rechnungsmeridiane werden also nicht mehr genügen, um neben dem Netz 
der geographischen Längen die geocentrischen Coordinaten darzustellen, welch letztere 
nur durch einen Punkt der Erdoberfläche, combinirt mit dem Centrum der Schwerkraft 
und der Rotationsachse, defi.nirt werden können. Um die Grundlagen eines solchen 
geodätischen Systems zu fixiren, wird man auch an beständige und verschiedenartige 
Beobachtungen des Mondes denken müssen, weil man durch dessen Bewegungen am 
besten die Position des Oentrums der Schwerkraft im Verhältniss zu den Beobachtungs­
punkten auf der Oberfläche wird bestimmen können. Betrachtungen dieser Art tragen 
dazu bei, die Wahl von Greenwich als Ausgang der Längen zu rechtfertigen, da es die­
jenige Sternwarte ist, auf welcher die Beobachtung des Mondes zu allen Zeiten mit 
dem grössten Eifer und der grössten Beständigkeit betrieben wurde. 

Rümk er anerkennt gern das Verdienst des französischen hydrographischen 
Bureaus und des Längenbureaus für die Seekarten und die nautischen Ephemeriden; 
er zollt vollste Anerkennung der historischen Rolle und der gegenwärtigen Stellung, 
welche die Connaissance des temps in der Wissenschaft einnimmt und auf welche Frank­
reich allen Grund hat stolz zu sein. Dessenungeachtet glaubt er nicht, dass der Ueber­
gang auf den Meridian von Greenwich für die französische Marine die Störungen im 
Gefolge hätte, welche Faye zu fürchten scheint; denn nach der Erfahrung, welche er 
zu machen Gelegenheit hatte, sind die Officiere der französischen Handelsmarine mit 
dem Gebrauche der englischen Karten und des Nautical Almanac fast ebenso vertraut 
wie die Seeleute anderer Nationen. Das Berliner Jahrbuch hat auch ein höchst ansehn­
liches Alter von mehr als einem Jahrhundert; und nichtsdestoweniger hat die Preussische 
Regierung bereits vor fünfunddreissig Jahren, dem Wunsche der Handelsmarine Deutsch­
lands nachgebend, nicht gezögert, neben dem Berliner astronomischen Jahrbuch das Berliner 
nautische Jahrbuch zu gründen, welches sich immer mehr selbst in den andern Ländern ver­
breitet, und in welchem alle astronomischen Coordinaten nach dem Meridiane von 
Greenwich gerechnet sind. Auch die Mehrzahl der in der deutschen Marine gebrauchten 

10 
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Karten und selbst alle vom deutschen hydrographischen Bureau herausgegebenen Karten 

der Nord- und Ostsee sind auf den Meridian von Greenwich bezogen. 
Magnaghi constatirt, dass Italien für seine hydrographischen Karten den Meridian 

von Greenwich angenommen habe. Er glaubt übrigens, dass ein ziemlich grosser Theil 
der in Frankreich veröffentlichten Seekarten wesentlich auf englische Karten gegründet 
ist. Man könnte eine bedeutende Arbeits- und Geldersparniss durchführen, wenn man 
sich über die Vereinheitlichung der Längenzählung einigen würde. Es wäre ein Ruhm 
für Rom, wenn eine solche Maassregel, welche ohne Zweifel dazu beitragen würde, die 

Nationen einander zu nähern, vom Capitol ausgehen würde. 
Hirsch wundert sich, dass man in den vorgeschlagenen Maassregeln eine gegen 

Frankreich gerichtete Absicht und den französischen Interessen schädliche Consequenzen 
zu vermuthen scheine. Er versichert, dass in seinem Sinne und in dem der Collegen, 
welche zur Ausarbeitung des Projectes beitrugen, nicht eine Spur solcher Absichten 
existirt habe. Im Gegentheil, er sei überzeugt, dass Frankreich, dem wir die Initiative 
für einen g;ossen Theil von Reformen ähnlicher Art verdanken, auch dieser nicht fremd 
bleiben könne und solle. Wenn di" grosse Nation, welche einst an der Spitze des 
Fortf,chrittes in dieser Beziehung stand, ihre ruhmvolle Vergangenheit verläugnend, jetzt 
demselben hindernd entgegentreten wollte, so wäre dies zu beklagen, vor allem im 
Interesse dieses edlen Landes, aber es wäre auch zu beklagen im allgemeinen InteressP. 
der Menschheit, welche in der Zukunft so wenig wie in der Vergangenheit des Beistandes 
Frankreichs wird entbehren wollen und können. Wie das Individuum oft genöthigt ist, 
sein directes persönliches Interesse dem allgemeinen Wohle der Gesellschaft, von der 
es einen Theil bildet, zu opfern, ebenso sollen die Nationen manchmal Opfer der Eigen­
liebe im Interesse des Fortschrittes der ganzen Menschheit bringen. Frank­
reich wird übrigens, indem es seinen Pariser Meridian opfert, erwarten dürfen, sein 
Maass- und Gewichtssystem von jenen Nationen, welche dasselbe bis jetzt noch__ nicht 
definitiv eingeführt haben, besonders von England, angenommen zu sehen. 

Endlich können die französischen Collegen nicht verkennen, dass, wenn die ganze 
Welt sich darüber einigt, den Meridian von Greenwich anzunehmen, Frankreich auf die 
Dauer nicht werde abseits bleiben können, und früh oder spät nachfolgen müsse; sei 
es da nicht besser, denselben sofort und gutwillig anzunehmen? 

Förster schliesst sich vollständig Allem an, was I--Iirsch über die grosse Rolle 
Frankreichs im Fortschritte der wissenschaftlichen Vereinheitlichungen gesagt. l\Ian 
könnte sogar die Vereinheitlichung der Längen- und Zeitzählung, welche man jetzt 
unternehmen will, als eine Consequenz der reinen und erhabenen Logik betrachten, mit 
welcher einst das französische Genie die Initiative der grossen Vereinbeitlichungsideen 
ergriff, indem es seinen edlen Bestrebungen für das Wohl der Menschheit folgte und 
die Idee und den wissenschaftlichen Gedanken als höchsten Richter der menschlichen 
Angelegenheiten aufstellte. Ohne Zweifel kann man zuweilen bei der Anbahnung des 
Fortschrittes vorübergehend das Ziel überschiessen, zu einem solchen Fehlgriff zählt 
er die Decimaltheilung des Tages. Aber die Vereinheitlichung der Längen- und Zeit-
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zählung, im gemässigten Sinne der Vorschläge des Berichtes, gehört sicherlich nicht 

zu diesen Uebertreibungen. 
Was die Beseitigung der überflüssigen Rechnungen in gewissen Ephemeriden 

anbelangt, so ist Förster der Ansicht, dass man niemals eine unnütze Arbeit bloss durch 

die Betrachtung rechtfertigen sollte, dass sie ein Uebungsmittel liefert oder den Eifer 

für die astronomische Arbeit unterhält. Es liegen der Wissenschaft eine solche Menge 

nothwendiger Arbeiten ob, dass allen denjenigen, welche an der Leitung der grossen 

wissenschaftlichen Bureaus Theil haben, die Pflicht obliegt, ihr Programm so weit als 

möglich zu vereinf achen und sich mit ihren Collegen über eine rationelle Theilung der 

Arbeit zu verständigen, um die grösstmögliche Summe von Kräften für die Bewältigung 

dringend erforderlicher Arbeiten zu gewinnen. 

Perrier widerstrebt nicht der Annahme eines Anfangsmeridianes; aber er muss 

von vorn herein gestehen, dass die Frage ihn als Geograph, Topograph oder Geodät sehr 

gleichgiltig lasse. Er ist kein feuriger Anhänger dieser in unseren Tagen so gepriesenen 

Reform. In der Geographie zum Beispiel hat man entweder Generalkarten zu betrachten, 

welche die ganze Erde umfassen, Planisphären oder Weltkarten, oder solche, welche be­

stimmte Gegenden von grosser Ausdehnung, wie die ganze O_berfläche oder einen be­

deutenden Theil eines Landes umfassen und in beiden Fällen liegt wenig daran, ob man 

diesen oder jenen Anfangsmeridian annimmt. Jede Karte giebt in der That genäherte 

Längendifferenzen und wenn man genauere Auskunft haben will, so ist man doch immer 

genöthigt, sie in einer allgemeinen Tafel geographischer Positionen zu suchen, analog 

jener, welche in der Connaissance des Temps gegeben ist, und welche für die Längen 

auf dens elben Ursprung bezogen ist wie die Karte. 
Für die topographischen Karten hat es gar keinen Vortheil, ein und denselben 

Anfangsmeridian anzunehmen. Jedes Blatt der Karte trägt ja ein Netz von getheilten 

Meridianen und der Leser kann mit hinreichender Genauigkeit die Längendifferenzen der 

Punkte, welche ihn interessiren, finden, und sich gleichzeitig eine ziemlich genaue Vor­

stellung der Entfernung in Länge zwischen dem betrachteten Blatte und dem Ausgangs­

oder National-Meridiane machen. Jedes Blatt auf einen entfernten Meridian zu beziehen, 

könnte nur eine gewisse Verwirrung hervorbringen. Selbst wenn alle diese Blätter in 

einem gemeinsamen Rahmen zusammengefasst werden, wie dies für die Karte von Frankreich 

im Jahre 1878 geschah, sei es klar, dass für den Topographen der nationale Meridian 

eine viel sichrere Leitlinie sein werde, als jeder andere mehr oder minder entfernte 

Meridian. 
Den Einwurf, dass, wenn die Karten nicht auf denselben Meridian bezogen sind, 

man die Grenzgegenden zweier benachbarten Karten nicht leicht vergleichen könne, hält 

Perrier für nicht begründet. Denn die topographischen Karten der verschiedenen 

Länder sind weder in demselben Maassstabe, noch in derselben Projection ausgeführt 

und das einzige practische Mittel, sie unter einander an·zureihen, besteht darin, ausser­

halb einer jeden einen supplementären Streifen von gewisser Breite zu zeichnen, dessen 

Positionen und Details durch die benachbarte Karte geliefert werden. 
10* 
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Wenn wir endlich die in sehr grossem Maassstabe entworfenen Karten oder 

Pläne, die Detailaufnahmen, betrachten, giebt es offenbar keinen Grund, sie auf einen 
solchen Anfangsmeridian zu beziehen, welcher keine bestimmte Bedeutung für den Leser 

derselben hätte. 
Dasselbe Raisonnement findet offenbar Anwendung auf die Seekarten, welche 

auch Generalkarten und Detailaufnahmen enthalten. 

Man sieht nicht, welchen ernsten Vortheil in allen diesen Fällen die Anwendung 

eines internationalen Meridians brächte. Man kann höchstens zugeben, dass die Annahme 
eines solchen Meridianes für die Generalkarten sie leichter unter einander zu vergleichen 
gestatten würde. Aber für die nationalen Karten, für die Detailaufnahmen, giebt es 

keinen Vortheil, im Gegentheile schwerwiegende Nachtbeile. 

Die Mehrzahl dieser Karten in Europa sind vollendet oder wenigstens weit vor­

geschritten, und jedes Land bat als Anfangs- oder Null-Meridian denjenigen angenom­
men, der durch seine Nationalsternwarte geht. Greenwich für England, Paris für Frank­
reich, Madrid für Spanien u. s. w. Die Meridiane sind auf den Karten gezogen und 

untereinander eine einfache Zahl von Bogenminuten abstehend. Soll man das ursprüng­
liche Netz auslöschen, um ein neues, mehr oder minder complicirtes, auf den Anfangs­
meridian bezogenes einzuzeichnen, oder soll man die alte Theilung mit dem alten Netze 
beibehalten und ein neues Netz mit einer eine ganze Zahl von Bogenminuten enthalten­
den Theilung entwerfen? In beiden Fällen gelangt man zu einer Complication ohne 
Nutzen und Grund und es ist sehr zweifelhaft, ob die Directoren der geographischen 
Institute jemals beistimmen werden, ihre Matrizen solchen Operationen, welche man als 
verhängnissvolle bezeichnen könnte, zu unterwerfen. 

Deshalb werden die Geodäten fortfahren, wie vorher, die Punkte ihrer ent­
sprechenden Länder auf ihren Normalmeridian zu beziehen, damit eine Uebereinstimmung 
zwischen den Resultaten der Rechnung und den diesen Punkten auf der Karte selbst 
angewiesenen Positionen herrsche. In Bezug auf das Studium der allgemeinen Geodäsie 
wird es den Geodäten, welche Uebung im Rechnen haben, immer leicht sein, ein allge­
meines Tableau der Längen aller interessanten Punkte der Erde zu entwerfen und in 
diesem Falle bietet die Wahl des Anfangsmeridianes nur ein untergeordnetes Interesse. 

Wenn also schliesslich die Vereinheitlichung der Längen für die Herstellung 
der Generalkarten empfehlenswerth sein mag, so compensirt dieser Vortheil nicht die 
Störungen, welche in den bei Weitern wichtigeren topographischen Karten hervorgebracht 

würden und Perrier wäre versucht, die Wahl eines Anfangsmeridianes zurückzuweisen, 
wenn die Annahme einer Weltzeit, die von dieser Wabl abhängt, nicht durch die 
Nothwendigkeit geboten wäre, alle von den internationalen Beziehungen abhängigen 
Ereignisse und diejenigen, welche sieb auf Post, Telegraph, Dampfschiffe u. s. w. beziehen, 
wie auch nicht minder die auf den wissenschaftlichen mit der Physik der Erde zusam­
menhängenden Dienst bezüglichen auf eine gemeinsame Epoche zurückzuführen. 

Perrier schliesst sich zwar der Annahme eines internationalen Meridianes für 
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die Generalkarten an, aber er verlangt die Aufrechterhaltung der Nationalmeridiane für 

die topographischen Karten der verschiedenen Länder, ebenso wie er der Annahme einer 

gemeinsamen Zeitzählung für die internationalen Beziehungen beistimmt, unter Beibehaltung 

der localen oder nationalen Stunde für das Innere eines jeden Landes. Welches wird 
nun dieser Anfangsmeridian sein? 

Im Gegensatze zu den Schlussfolgerungen des Berichterstatters glaubt Perrier 

nicht, dass es nothwendig sei, den Meridian einer der existirenden grossen Sternwarten 

zu wählen. Es liegt nur daran, dass der Ursprung der Coordinaten in Länge auf eine 

dieser Sternwarten bezogen werde, welche selbst mit allen anderen verbunden ist, und 

wenn man Rücksicht nimmt auf die Bedingung, die oft von den Geographen als De­

sideratum ausgedrückt wurde, dass der Anfangsmeridian keines der grossen Länder 

Europas durchschneiden und auch so wenig als möglich bewohntes Land auf der 

and eren Seite der Erde durchziehen solle, so wird man ganz natürlich darauf hingeführt, 

als internationalen Meridian einen dem historischen Meridian der Insel Ferro benach­

barten vorzuschlagen. 

Perrier würde als Definition den Anfangsmeridian 18°, ein fünftel Quadrant 

westlich vom Greenwicher Meridian annehmen, da dies unter den gut bestimmten grossen 

Sternwarten der alten Welt die westlichste ist. Die internationale Stunde wäre auf 

diesen internationalen Meridian zu beziehen und man würde sie leicht aus der Local­

stunde ableiten, für jeden Ort, dessen Länge gut bestimmt wäre. 

P errier beeilt sich zu sagen, dass er hier nur eine ganz persönliche Meinun g 

ausspricht. Er verhehlt es sich übrigens nicht, dass der Meridian von Greenwich in 

der Conferenz eine bedeutende Mehrheit erhalten werde. Das ist eine Thatsache, mit 

der man rechnen müsse. Vielleicht würde derselbe in der später eine definitive Entscheidung 

zu fassen berufenen diplomatischen Conferenz sogar die Einstimmigkeit erlangen, wenn diese 

Einstimmigkeit in kurzer Zeit den vollständigen Triumph des metrischen Maass- und 

Gewichtssystems nach sich ziehen würde. 

Perr ier wendet sich in dieser Beziehung an diejenigen seiner Collegen, welche 

dem internationalen Maass- und Gewichtscomite angehören, und denen es zukommt, 

diesen definitiven Triumph zu veranlassen. Alle civilisirten Nationen beider Welten 

mit Ausnahme Grossbritan niens haben das metrische System unter Ausschluss jedes an­

deren Systems angenommen; wir haben unter uns zwei Delegirte dieses grossen Landes: 

möge die ganze Conferenz - und ihre Stimme wird gehört werden - von ihnen verlangen, 

dass sie einen energischen Versuch bei ihrer Regierung machen, damit die Ausbreitung 

des metrischen Systems in England von heute an durch alle möglichen Mittel gefördert 

werde und bald zur absoluten und gesetzlichen Einführung gelange. 

Aber das ist nicht Alles, es bleibt noch eine bedeutende Lücke auszufüllen, 

selbst bei den Nationen, welche bereits das metrische System angenommen haben. Die 

decimale Theilung ist noch nirgends auf die Messung der Zeit angewandt und sie ist es 

nur in Frankreich für das Bogenmaass. 
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Deshalb schlägt er mit seinem Collegen Yvon Villarceau eine Maassregel vor, 

welche man vielleicht etwas radical finden wird und welche darin besteht, in Zukunft 

anzunehmen, 
als Einheit der Zeit: den Tag, 
als Einheit des Bogens: den Kreis, 

wobei Tag und Kreis nur decimale U nterabtheilungen haben sollen. 
Perrier überlässt es Villarceau, die unbestreitbaren Vortheile dieses Vorschlages 

auseinanderzusetzen, welcher gleichsam der natürliche und unentbehrliche Folgesatz der 
auf die Vereinheitlichung von Länge und Zeit bezüglichen Discussionen ist, und welcher, 
wenn er angenommen würde, die Wissenschaft und die Menschheit mit einem tadellosen 
System decimaler Maasse, angewandt auf Längen, Gewicht, Volumen, Zeit und Bogen, 

beschenken würde. 
Villarceau lässt eine Brochüre vertheilen, welche die decimale Theilung des 

Kreises und des Tages behandelt und verliest einen grossen Theil der Discussion, welche 
über diesen Gegenstand im Jahre 1872 in der Pariser Akademie der Wissenschaften 
stattfand. Er erklärt sich als Anhänger der Centesimaltheilung des ganzen Kreises und 
nicht des Viertelkreises, und gleichzeitig als solchen der systematischen Decimaltheilung 

des Tages. 
Förster ist erstaunt, Perrier Argumente gegen die Vereinheitlichung des Meridians 

und der Zeit entwickeln zu hören, in der Art jener, welche die Gegner des Decimal­
systems zu gebrauchen gewohnt sind, indem sie vorgeben, dass die Vortheile, welche 
man zu realisiren sucht, von geringer Bedeutung sind, und die Unannehmlichkeiten 
des Wechsels der alten Gewohnheiten nicht aufwiegen. Diejenigen, welche so sprechen, 
vergessen, dass die kleinen Wirkungen, indem sie sich beständig und für Millionen 
menschlicher Wesen addiren, endlich einen sehr ansehnlichen Gewinn constituiren. 

Was den Fortschritt, um den es sich handelt, anbelangt, so hat man noch an 
ein Argument nicht gedacht, welches einer gewissen Wichtigkeit nicht entbehrt, nämlich, 
dass die Vielheit der Längensysteme eine der Hauptursachen bildet, durch welche sich 
die bedauerliche Unkenntniss und Unsicherheit erklärt, in welcher sich der grösste 
Theil selbst gebildeter Leute in Bezug auf geographische Coordinaten, insbesondere auf 

die Längen der Orte befindet. 
Indem Förster auf die Vorschläge der Herren Perrier und Villarceau betreffend die 

Decimaltheilung der Winkel übergeht, gesteht er, dass er immer ein überzeugter Anhänger 
derselben war, seitdem er, mit den Tafeln von Bouvard rechnend Geleo·enheit hatte ~1'"e 

' t, ' llll 

sehr bedeutenden Vortheile zu würdigen. Wohlverstanden, er zielt auf die Oentesimal-
theilung des Quadranten hin, welcher die natürliche Einheit ist und bleiben soll und 

' nicht auf diejenige des ganzen Kreises, welche man hauptsächlich vorschlägt, um durch 
ihre Uebereinstimmung die Decimaltheilung des Tages zu rechtfertigen, während die 
Theilung der Winkel eine viel erheblichere allgemeine Bedeutung hat, als diese Relation. 
Ebenso würde er nicht den geringsten Vortheil in einer Decimaltheiluno· des Tao·es sehen 

• • t, t, ' 

welche sicherlich, nicht nur in dem grossen Publicum, sondern auch unter den Gelehrten 
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eine unüberi'indliche Opposition hervorrufen würde und mit Grund: denn die Orientirung 

nach der Yerticalen und der Horizontalen bei der Ablesung der Uhren ist nicht nur 

eine einge,vurzelte Gewohnheit, sondern sie beruht auf der Natur des Gesichtssinnes. 

Es genügt übrigens, die Eintheilung der Zeit entsprechend derjenigen der Winkel 

zu gestalten. l\1an möge sich die geschichtliche Lehre zu Tutze machen und sich 

erinnern, dass zu Ende des vorigen Jahrhunderts die Einführung der Decimaltheilung 

des Quadranten nicht gelang, weil man damals zu dieser Reform nicht die nöth.ige 

l\Iässigung mitbrachte. 
)Ian möge sich für den l\1oment damit begnügen, die Decirnaltheilung deR 

Quadranten für die Rechnungsoperationen zu empfehlen und zu diesem Zwecke die dazu 

dienenden Tafeln "·eiter ausführen. Immerhin würde Förster diese Frage nicht voll­

ständig mit deijenigen der Vereinheitlichung der Längen- und Zeitzählung verbinden, da 

man dadm-ch die Durchführung der letzteren l\Iassregel in Gefahr bringen würde. Sobald 

einmal die Weltzeit geschaffen und in die Gewohnheiten der Gelehrten und der Ingenieure 

übergegangen sein wird, wird man vielleicht an eine Abänderung des gegenwärtig gelten­

den Eintheilungsprinzips des Tages und Kreises schreiten können. 
Hirsch theilt vollkommen diese Ansichten und würde diese Fragen getrennt 

behandeln; er ist bereit, eine principielle Erklärung zu Gunsten der Centesimaltheilung 

des Quadranten abzugeben, wenn man darauf verzichte, über die Reform von Laplace 

hinauszugehen, und wenn man von der Decimaltheilung der Zeit absehe. Auf dieser 

Grundlage wird er sich gern mit Perrier über die Redaction einer principiellen Er­

klärung verständigen. 
Ohristie anerkennt die Vortheile der Decimaltheilung der ·winkel, welche aber 

gleichzeitig gei'·isse Kachtheile mit sich führt. So ist die Verwandlung des Sexagesimal­

winkels in Zeit und umgekehrt viel leichter mit dem einfachen Verhältniss von 1 zu 15 

oder von 4 zu 1, wie mit der Centesimaltheilung . Auch für die Schifffahrt ist das ein­

fache Verhältniss z,vischen der Seemeile und der in l\Iinuten ausgedrückten Länge höchst 

"·erthYoll. Für g·ewisse Rechnungen wäre es also vorzuziehen, die gegenwärtige YVinkel­

theilung beizubehalten; für andere Rechnungen, z. B. für die Planetenrechnungen, die 

Störungen u. s. w., anerkennt er den Vorzug der Decimaltheilung. 
Riimker will die gegenwärtige 'l'heilung auch für die Schifffahrt beibehalten und 

meint, man würde die neue Reform in den Augen der Seeleute schädigen, wenn man sie 

zwingen wollte, die vorzügliche Relation zwischen der Wegeinheit und der gegenwärtigen 

Winkel-Zählung aufzugeben. 
Kachdem die Discussion über diese Frage geschlossen ist, einigt man sich über eine 

principielle Resolution, welche auf alle geäusserten Einschränkungen Rücksicht nimmt 

und besch.liesst dieselbe als No. II unter die vorgeschlagenen Resolutionen aufzunehmen. 

Es wird hierauf zur detaillirten Discussion der verschiedenen Resolutionen über­

gegangen. Bei Gelegenheit der ersten erhält Löwy das Wort, um im Principe die vor­

geschlagene Reform zu bekämpfen. 
Löu;y sagt, er wolle die Frage der Annahme eines ersten l\Ieridianes nur von 

einem sehr beschränkten und rein astronomischen Gesichtspunkte aus betrachten, nämlich 
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vom Gesichtspunkte der Publication der Beobachtungen und von demjenigen der Con­
struction der Ephemeriden und der theoretischen Untersuchungen, denen sie als Grund-

lage dienen. . . . 
In der Mehrzahl der astronomischen Untersuchungen, sowohl bei denJerugen, welche 

sich auf die rein physikalischen Beobachtungen beziehen, wie bei denen, welche die ausser 
unserem Sonnensystem gelegenen Sterne zum Gegenstande haben, wie z.B. Doppelsterne, 
Parallaxen u. s. w., genügt es für die Veröffentlichung das Datum, und selbst dies nur aut 
einige Tage genau zu kennen. Die Annahme einer Weltzeit hat aber für diesen Fall 
keine Wichtigkeit. In Hinsicht der Himmelskörper, welche unserem Sonnensysteme an­
gehören, kann man diese in zwei Kategorien eintheilen, 1) diejenigen, deren Theorie mit grosser 
Präcision bestimmt ist, 2) diejenigen, deren Bahnelemente nur genähert bestimmt sind . 

Für die wichtigsten Körper unseres Sonnensystemes, die grossen Planeten, ist 
die Theorie so genau, dass die mögliche Differenz zwischen ihr und der Beobachtung 
für eine Periode von mehreren Tagen als constant betrachtet werden kann. Es genügt 
das Datum der Beobachtung zu kennen; die Kenntniss der Stunde geht in die weiteren 
Rechnungen nicht über. Was die Publication der Kometen- und Planetenbeobachtungen 
anbelangt, findet er, dass trotz der wesentlichen von der Commission an ihren ursprüng­
lichen Vorschlägen gemachten Aenderungen vom Gesichtspunkte der Arbeit im Allgemeinen 

kein Vortheil erreicht wäre. 
Löwy glaubt, dass die vorgeschlagene Neuerung nicht befriedigend sei. Eines­

theils werde wohl die Rechnung der theoretischen Angaben in den verschiedenen Publi­
cationen nach demselben Meridian die Vergleichung der Resultate erleichtern; aber 
anderntheils führt man in jede dieser Publicationen eine Art Dualismus ein, welcher den 
wissenschaftlichen Interessen nachtheilig ist. Bei der Benutzung dieser Hilfsmittel müsste 
man in Zukunft an vielen Untersuchungen eine eigene Vergleichungsarbeit durchführen. 
Er sei in seiner Eigenschaft als Leiter eines Jahrbuches conservativ 1md finde, 
dass, wenn man mit den Traditionen mehrerer J ahrh1mderte brechen wolle, die vor­
geschlagenen Reformen einen unbestreitbaren W erth haben und auf Gründen von ernster 
Bedeutung beruhen müssen; die in die Gewohnheiten gebrachten Störungen müssten 
wenigstens für die Zukunft zu einer wesentlichen Arbeitsersparniss führen, und schliesslich 
müsste vor der Annahme einer so radicalen 1'\faassregel, wenn man das Für und Wider 
abwägt, die Wage in entschiedener Weise zu deren Gunsten ausschlagen. In dem 
gegenwärtigen Falle aber glaubt Löwy, indem er sich auf den astronomischen Stand­
punkt stellt, nicht, dass diese wesentlichen Bedingungen in genügender "\Veise erfüllt 
seien und zieht den Status quo vor. 

Riimlcer, ohne irgendwie den rein negativen Standpunkt Löwy's zu theilen o·laubt ,o 
doch, dass es gewisse Theile der nautischen Jahrbücher gebe, welche man in Localzeit 
auszudrücken fortfahren sollte, wie z. B. die Mehrzahl der Angaben, welche sich auf die 
Flutrechnungen beziehen. 

Förster entgegnet Löwy, indem er seine Angaben auf ein Exemplar der 
Connaissance des temps stützt, welches er zur Hand hat. Er zeigt, dass für alle An-
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gaben dieser Ephemeriden, welche nicht dazu bestimmt sind, die unmittelbare Beobach­
tung gewisser Localphasen der Bewegung und der Himmelserscheinungen zu erleichtern, 
also für die Eklipticalcoordinaten der Sonne, des l\Iondes und der Planeten, für die 
linearen Coordinaten der Sonne und für alle 1\londcoordinaten und l\Ioncldistanzen, weldrn 
Yon Stunde zu Stunde oder von 3 zu 3 Stm1den gerechnet sind, die Vereinheitlichung 
der Epochen Yon grossem Kutzen sein werde, so-wohl für die Redaction der Ephemeriden 
als auch für die Astronomen, welche sie benutzen. Förster schätzt die zu erwartende jährliche 
Ersparniss an Arbeit durch die vorgeschlagene Vereinheitlichung bei der gewissenhaften 
Berechnung der Ephemeriden, welche auch ziemlich umfassende Vergleichungen mit den 
Resultaten der anderen grossen Ephemeriden enthält, auf einige Wochen der Beschäf­
tigung mehrerer geübter Rechner. Und sobald einmal die Uebergangsepoche vorüber 
sein wird, wird es keinen Nachtheil geben, den man gegenüber dieser bedeutenden 
und bleibenden Y ereinfachung wird anführen können. 

Der Dualismus und die Discontinuität, welche Löwy als Consequenzen der Ver­
einheitlichung der Meridiane befürchtet, ·werden nicht Yorhanden sein. In der That wird 
es nur an Stelle derjenigen hauptsächlichen Unterscheicltmg, welche gegemvärtig in der 
Connaissance des temps z,vischen den entweder für die Epochen der Culmination in 
Paris oder für Pariser l\Iittag oder l\Iitternacht gerechneten Angaben gemacht ,vird, 
einfach die Unterscheidung zwischen den Angaben für die Culmination in Paris und den 
für die Epochen der ,Veltzeit gerechneten Angaben geben. Was die durch die Ein­
führung der Weltzeit in die Ephemeriden gebrachte Discontinuität anbelangt, so ist dies 
Illll' eine gering·fügige Sache im Vergleich mit den Aendenmgen nicht nur in der Form: 
sondern auch in cler 'Theorie und im Principe, welche die Connaissance des temps seit 
ilrrem Bestehen, und besonders lmter der Direction Löwy's., erfuhr, welcher niemals 
zögerte, die raclicalsten Reformen einzuführen, wenn er sie als nützlich erkannte, und 
welcher durch diesen Radicalismus sich sehr um die Astronomie und um die Connaissance 
des temps Yerdient machte. 

Hirsch kann in der Auseinandersetzung Löwy's nur die Argumente zu Gunsten 
der Beibehaltung cles Localmeridianes für Durchgangsephemeriden als begründet an­
erkennen. 

Für clie Flutphänomene giebt es in der 'l'hat gewisse Angaben z. B. clie Hafen­
zeit, bezüglich deren es sich immer empfehlen wird, diese Daten in Localzeit anzugeben. 

Demzufolge schlägt er Yor, das Ende der ersten Resolution abzuändern, indem 
man darin clie Beschränkung· einfül1Tt, ,.dass der einheitliche l\Iericlian in clen nautischen 
und astronomischen Jahrbüchern angewendet werden soll, mit Ausnahme der Angaben, 
für welche es sich empfiehlt, den Localmeridian beizubehalten, wie für clie Durch­
gangsephemeriden, oder welche man in Localzeit angeben muss, wie die Hafenzeit u. s. w.·' 

l\Iit diesem Amendement wird die erste Resolution einstinrnlig angenommen, mit 
dem Vorbehalte von Faye, dass er diese ganze Reform nur vom Standpunkte der prac­
tischen Bedürfnisse der Vereinheitlichung der Stundenzählung für gerechtfertigt halte. 

Die zweite Resolution des Berichtes, welche jetzt die dritte wurde und welche 
11 
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als Anfangsmeridian denjenigen von Greenwich empfiehlt, wurde mit allen Stimmen gegen 

diejenige Faye's angenommen. . . 
In Bezug auf die dritte Resolution hebt v. Oppolzer hervor, es sei mcht 

sehr conse(]_uent, nachdem man im Princip eine Erklärung zu Gunsten der Centesimal­

theilung gemacht habe, von 360° zu sprechen. 
Andererseits erklären sich die Herren Riimker und JJ[agnaghi gegen die nach 

Stunden ausgedrückte Bezeichnung der Längen auf den Karten, wenigstens auf den See­
karten, auf welchen der Seemann die Längen in Bogenmaass ausgedrückt zu finden wünscht. 
l\Ian kommt überein, den zweiten rrheil dieses Vorschlages fortzulassen und sich darauf 
zu beschränken, zu empfehlen, die Längen mögen künftighin nur in einem Sinne, von 
West nach Ost vom Ausgangsmeridiane aus gezählt werden. 

In dieser Form wird die dritte Resolution (welche No. IV geworden) mit 6 Stim-

men gegen eine angenommen. 
Die vierte Resolution (gegenwärtig No. V), zu Gunsten einer Weltzeit für ge-

wisse wissenschaftliche und praktische Bedürfnisse, ·wird einstimmig angenommen. 
Der fünfte Vorschlag des Berichtes ruft eine lange Discussion hervor. 
Christie möchte den Unterschied zwischen dem astronomischen und dem bürger­

lichen rrage unterdrücken, indem er für beide als Anfang die mittlere Greemvicher J\litter­
nacht annehmen würde. Er sieht keine Nothwendigkeit, den Mittag als Beginn des astro­
nomischen Tages beizubehalten, besonders jetzt, wo die astronomische rragarbeit die Xacht­
arbeit mehr und mehr überwiege. Dieser Dualismus giebt Veranlassung zu ärgerlichen 
Irrthümeru im Datum. Anderentheils fürchtet er, dass der Unterschied, welchen man auf 
diese Weise zwischen dem Datum der Weltzeit und dem bürgerlichen Datum in den :Mor­
genstunden in Europa einführen würde, die Administrationen der Eisenbahnen und Tele­

graphen abschrecken könnte. 
Faye erinnert in Bezug hierauf, dass schon Laplace die Mitternacht für den An-

fang des astronomischen Tages angenommen habe. 
Ungeachtet dieser grossen Autorität zweifeln doch Hirsch und Förster, dass die 

Majorität der Astronomen bereit wäre, den Mittag als Anfang des 'l'ages zu opfern . 
.l-Iirscli erinnert daran, dass es gerade die praktischen Amerikaner gewesen seien, 

welche als die ersten die vom Berichte empfohlene Combination vorschlugen. 
Riimker und 11Jagnaghi erklären sich ebenfalls als Anhänger dieses Systems, weil 

die Seeleute nothwencligerweise den· Tag mit dem Mittage, dem Durchgange der Sonne 
beg·innen und weil sie sich leichter an das allgemeine Datum gewöhnen werden, wenn 
der Tag mit dem Mittage von Greenwich anfange. . 

Förster fügt allen diesen Betrachtungen einen Gesichtspunlü hinzu, welcher ihm 
zu Gunsten der Vorschläge des Berichtes entscheiclend erscheint. Das ist die N othwendig­
keit, auf die vollständigste Weise die Richtigkeit des Datums zu sichern, besonders in 
den Gegenden, welche nahe der Grenze zwischen den von Ost und West kommenden 
Localdaten liegen. Gerade für diese im Osten von Asien gelegenen Orte wird die Ein­
führung eines allgemeinen Datums die grössten Vortheile haben, und dort ist es am 
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wichtigsten, dass dieses Datum nicht während der Geschäftsstunden wechsle. Denn in 
Folge der umegelmässigen Abgrenzung zwischen den östlichen und westlichen Daten nahe 
dieser Grenze ist für den Verkehr mit diesen Ländern grosse Gefahr eines Fehlers um 
einen Tag vorhanden, während man in Europa immer im Stande sein wird, nach der 
Katur der Sache zu entscheiden, welches das richtige Datum war, in allen Fällen, wo 
eine Nichtübereinstimmung zwischen dem Weltdatum und dem Localdatum stattfindet, oder 
wenn man vergessen hätte, das 'Weltdatum neben dem Localdatum und der Stunde anzugeben. 
Die durch Ohristie empfohlene Lösung würde überdies in unangenehmer Weise die so 
wichtige Continuität zwischen der Vergangenheit der astronomischen Chronologie und 
dem neuen Systeme der Weltzeit stören. Man würde so Gefahr laufen, durch diese eine 
dritte Art der Zeit zu schaffen, während nach dem Vorschlage des Berichtes die Welt­
stunde gleichzeitig die allgemeine wissenschaftliche Stunde wäre. 

Schiapa:relli erklärt sich ebenfalls für die durch den Bericht vorgeschlagene Com­
bination als die allen Anforderungen am meisten zusagende. 

Schliesslich wird das Amendement Christie's m1d Faye's, welches darin besteht, 
einfach zu sagen ,.die Conferenz empfiehlt die Amiahme der Greenwicher Zeit als Welt­
zeit" verworfen und das erste Alinea des Artikels V mit 5 geg·en 2 Stimmen angenommen. 
Dagegen einigt man sich dahin, die zweite Alinea zu unterdrücken und nur die Bestim­
mung beizubehalten, nach welcher die Weltstunde von 01i bis 241i gezählt wird, was ein­
stimmig angenommen ·wird. 

Der Vorschlag Förster's, diesen Resolutionspunkt durch folgenden Zusatz zu vervoll­
ständigen: ,,während die bürgerlichen Stunden fortfahren, von 01i bis 121i gezählt zu werden, 
indem man die zwei Hälften des Tages durch Bezeichnung der ersten zwölf Stunden durch 
römische Zahlen unterscheidet" erhält nur 2 Stimmen, da die Majorität der Commission 
fürchtete, die Autorität ihrer Vorschläge durch Eingehen auf zu geringfügige Details 
zu gefährden, besonders wenn diese letzteren ihrer Natur nach mehr der Competenz 
der Administratoren als der Gelehrten angehören. 

Die sechste Resolution des Berichtes (welche Nr. VII wurde) wird ohne Ab­
änderung mit sechs Stimmen gegen eine angenommen. 

Hirsch constatirt mit grosser Befriedigung, dass man über alle wesentlichen Punkte 
zu einer Einigung g·elangt sei, was ihm als ein gutes Vorzeichen erscheine für das Gelingen der 
Reform der Längenzählung zunächst bei der Gradmessung und dann bei denRegierungen sowie 
in der diplomatischen Conferenz, welche dieselben zusammenzurufen beabsichtigen. 
Indem er sich zu einem solchen Resultate beglückwünscht, glaubt er doch, dass der in 
dieser Richtung zu erzielende Fortschritt seine ganze Bedeutung für die allgemeinen 
Interessen der Civilisation erst erreichen werde wenn derselbe gleichzeitig der Ausgangspunkt 

' für die vollständige Vereinheitlichung auf dem vielleicht noch wichtigeren Gebiete der 
:Maasse und Gewichte ist. 

Hirsch begreift vollkommen die Grösse des Opfers, welches Frankreich zu bringen 
berufen ist, indem es seinen Pariser Meridian für denjenigen von Greenwich aufgiebt. 
Er freut sich über die Declaration seiner französischen Collegen, dass die Regierung der 

11"" 
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Republik gewillt ist, trotz der Opposition eimger französischer Gelehrten sich der Ver­
einheitlichung der Längen- und Zeitzählung anzuschliessen, wenn sie allgemein ange­
nommen wird. ~Hirsch hat niemals daran gezweifelt und er würde das Resultat als unvoll­
ständig betrachten, wenn sich Frankreich abseits hielte. Aber um der Regierung und den 
Gelehrten Frankreichs das von ihnen verlangte Opfer zu erleichtern, und damit sie in 
den Aug·en der öffentlichen l\Ieinung eine solche Concession gegenüber England zu recht­
fertig·en in der Lage seien, hofft er, dass England seinerseits dies durch eine ähnliche 
Concession auf dem Gebiete von Maass und Gewicht erwidern werde, indem es die 
definitive Am1ahme des metrischen Systemes durch Beitritt zur l\Ieterconvention begünstige 
und indem es dem internationalen l\faass- und Gewichtsbureau beitrete, welches in Paris 
zu dem Zwecke gegründet wurde, um allen Staaten wissenschaftlich bestimmte und streng 
verglichene l\Ieterprototype zu verschaffen. Eine solche Gegenseitigkeit der guten Be­
ziehungen zwischen den zwei grossen Nationen, ein solcher Austausch edler Ideen und 
liberaler Concessionen würde in hohem l\Iaasse dem allgemeinen Fortschritte dienen und 
wäre insbesondere von höchster Wichtigkeit für das Gelingen des Gradmessungsunter­
nehmens. In der That ist es klar, dass, um die grossen in England und Indien durch­
geführten Arbeiten zur Kenntniss der Erdkugel verwenden zu können, man die l\Iaass­
stäbe, welche den Engländern zur Basismessung dienten, und ebenso die Pendel und ihre 
Maassstäbe, welche Olarke und die anderen englischen Gelehrten bei ihren zahh·eichen 
Versuchen anwandten, direct im Bureau zu Breteuil wird vergleichen müssen; denn trotz 
der schönen Arbeiten, welche Clarke ausführte, um die hierfür nöthigen Gleichungen zu 
bestimmen, ist man doch noch weit davon entfernt, alles in derselben Einheit ausdrücken 

zu können. 
I-Iirsch glaubt daher, um das definitive Gelingen unseres Vorschlages zu 

sichern, solle die Conferenz ihre Anträge auf Vereinheitlichung der Längen an die Hoff­
nung knüpfen, dass England sich entschliessen werde, dies durch seinen Eintritt in die 
Gradmessung und seinen Beitritt zur l\Ieterconferenz zu erwidern. Daher schlägt er im 
Einverständnisse mit der Commission tmd einer grossen Zahl seiner Collegen yor, den 
folgenden Artikel VIII hinzuzufügen: 

Die Conferenz hofft, dass, wenn bei der Vereinheitlichung der Zähluno· 
von Länge und Zeit dtu-ch die Gesammtheit der Staaten der Meridian vo~ 
Greenwich als Ausgangspunkt angenommen ,vird, dies für Grossbritannien einen 
Beweggrund mehr bilden werde, um durch Beitritt zur l\Ieterconvention vom 
20. l\Iai 1875 seinerseits einen neuen Schritt zur Vereinheitlichuno· von l\Iaass 
und Gewicht zu thun. 

0 

. ll Christie erklärt, dass er persönlich ganz geneigt sei, einen solchen Vorschlag, als 
rn a_ en Beziehungen und besonders im Interesse der \Vissenschaft nützlich bei seiner 
Regierung zu befürworten. Er glaubt daran erinnern zu müssen was er bei'.eits o·esao-t 
da~s er von ~einer ~egierung. über diese~ Gegensta~d, welcher in 'dem vom Gradme:sun:s: 
bmeau an die englische Regierung gerichteten Einladungsschreiben nicht erwähnt war 

' 
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keine Instruction erhalten habe, daher auch nicht bevollmächtigt sei, der Hoffnung Aus­
druck zu geben, dass die Regierung in kurzer Zeit das metrische J\Iaass- und Gewichts­
system obligatorisch einführen werde. 

Immerhin, erinnert Christie, sei dieses System 
England facultativ eingeführt und sein Gebrauch 
wissenschaftlichen und technischen ·welt an Ausbreitung. 

bereits seit vielen Jahren in 
gewinne in der englischen 

Daher glaubt er, dass England ebenso wie die übrigen Länder, welche sich in 
derselben Lage befinden, ein Interesse daran habe, in die l\Ieterconvention, deren Zweck 
es ist, den betheiligten Staaten wissenschaftlich verglichene PrototY])e zu verschaffen, 
einzutreten und erklärt, dass er die Auszeichnung, welche man England erweise, indem 
man seinen l\Ieridian als Universalmeridian wähle, sehr zu schätzen ·wisse; er z,veifelt 
daher nicht, dass sein Gefühl von seinen Landsleuten werde getheilt werden und dass 
die Yereinheitlichung der Längenzählung eine günstige Stimmung für die Vereinheitlichung 
von l\Iaass und Gewicht erzeugen werde. :Nach seiner persönlichen l\Ieinung wäre dies 
ein grosser Gewinn für die ·wissenschaft. 

Nach diesen Erklärungen nimmt die Oommission einstimmig die Resolution No. YIII 
an. Ebenso nimmt man die ietzte Resolution an, indem man dem von Herrn v. Oppolzer 

ausgedrückten Wunsche beistimmt, es mögen die auf die Frage der Vereinheitlichung der 
Längenzählung bezüglichen Documente besonders und ohne die Publication der allgemei­
nen Oonferenzberichte abzuwarten gedruckt werden. 

Schliesslich richtet General Cutts folgende Worte an die Oommission: 
„Im gegenwärtigen Augenblicke, da hoffentlich die unseren Berathungeu 

vorgelegten wichtigen Fragen ihre definitive Lösung gefunden haben und 
eine der Wichtigkeit der Sache entsprechende Uebereinstimmung statt­
findet, muss ich, bevor die Oonferenz sich trennt, erklären, dass die Regierung 
und die gelehrten Gesellschaften der Vereinigten Staaten sich in dieser Frage, 
wie fast alle meine hervorragenden Oollegen es wissen, zunächst von der 
Nothwendigkeit, lilld dann ganz besonders vom Wunsche, die Interessen der 
Wissenschaft sowohl als auch diejenigen des Land- und Seehandels zu fördern 
leiten liessen." 

,,Einestheils wurde der bürgerliche rrag, wie er gegenwärtig besteht, 
beibehalten; anderntheils wurde aus wissenschaftlichen Gründen und Rück­
sichten für den Verkehr ein Anfangsmeridian und ein Zeitnullpunkt, anwend­
bar für alle Nationen, eingeführt." 

„Diese Beschlüsse eröffnen eine neue Epoche, welche in dem 1\Iaasse 
mehr und mehr gewürdigt werden wird, als der Fortschritt der Nationen, 
der internationalen Beziehungen und der Wissenschaft, welche selbst die Welt 
umfasst, durch ihre gesicherte Entwicklung alle Vortheile des neuen Systems 
wird hervortreten lassen." 

„Vor ungefähr zehn 'l'agen haben die grossen Gesellschaften, Eigenthümer 
von 161000 Kilometer im Betrieb befindlicher Eisenbahnen, in den Vereinigten 
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Staaten und Canada den Meridian von Greenwich als Ausgang der Zeitzählung 
angenommen. Ich glaube daher der Hoffnung Ausdruck geben zu können, 
dass alle auf der siebenten Europäischen Gradmessungsconferenz vertretenen 
Staaten, auf Empfehlung dieser Conferenz, die ]fänladung der Regierung der 
Vereinigten Staaten annehmen werden, Delegirte zur internationalen Con­
ferenz - ich möchte sagen zum Congress - welcher nächstes Jahr in 
Washington gehalten werden wird, zu entsenden, um die Frage der Ver­
einheitlichung der Längen- und Zeitzählung zu lösen und voraussichtlich diese 
grosse Reform als eine Thatsache zu proclamiren." 

Schliesslich wünscht Faye neuerdings zu erklären, dass, wenn er auch gegen 
einzelne Resolutionen stimmen musste, er doch überzeugt sei, die französische Re­
gierung werde über dieses persönliche Widerstreben hinweggehen und sich allen anderen 
Ländern anschliessen, wenn es sich darum handelt, auf diese vVeise einen der allgemeinen 

Civilisation nützlichen Fortschritt zu sichern. 
Um die Abstimmung in der Conferenz zu erleichtern, beschloss die Commission, 

die Resolutionen in der Form, welche :ihre Berathungen denselben gegeben, wieder drucken 

zu lassen. 
Es folgt der Text dieser Vorschläge : 

Von der Commission vorgeschlagene Resolutionen. 

Die in Rom abgehaltene siebente allgemeine Conferenz der Europäischen Grad­
messung, an welcher sich neben den Direktoren der wichtigsten astronomischen und nau­
tischen Institute Vertreter Grossbritanniens und ein Delegirter der „Coast and Geodetic 
Survey" der Vereinigten Staaten von Nordamerika betheiligt haben, hat nach eingehenden 
Berathungen über Vereinheitlichung der Längenzählung durch Annahme eines gemein­
samen Anfangsmeridianes und über Vereinheitlichung der Zeitzählung dmch Einführung 
einer Weltzeit folgende Resolutionen gefasst: 

I. Die Vereinheitlichung der Zählung von Länge und Zeit ist im Interesse so­
wohl der Wissenschaften, als der Schifffahrt, des Handels und internationalen Verkehrs 
wünschenswerth; der wissenschaftliche und praktische Nutzen dieser Reform über11iegt 
weitaus den Aufwand an Arbeit und die Schwierigkeiten cler Angewöhnung, welche die 
Einführung derselben im Gefolge hätte. 

Diese Reform muss daher clen Regierungen aller betheiligten Staaten zur An­
nahme und gesetzlichen Feststellung mittelst eines internationalen Uebereinkommens 
empfohlen werden, damit fortan in allen geodätischen und topographischen Instituten und 
Bureaus, für die geographischen und hydrographischen Karten und in allen astronomischen 
und nautischen Ephemeriden nur ein uncl dasselbe Svstem der Zähluno- von Läno·e und 

• J o o 
Zeit Geltung habe. Für Angaben, welche wie etwa die Durchgangsephemericlen mit 
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Yortheil auf den Localmericlian, oder wie die Hafenzeit auf die Localzeit bezogen werden, 
-wird es vortheilhaft sein, die locale Zählweise beizubehalten. 

(In der Commission einstimmig angenommen, mit einem Vorbehalte des Herrn Faye.) 

II. Ungeachtet der grossen Yortheile, welche die allgemeine Einführung der 
Decimaltheilung des Quadranten in die Bezeichnung der geographischen und geodätischen 
Coordinaten, so·wie in die entsprechenden Zeitausdrücke für die Wissenschaft und Praxis 
zu bringen vermöchte, scheint es doch aus vorwiegend practischen Gründen geboten, 
dieselben nicht mit der hochbedeutsamen Maassregel zu verbinden, welche den Gegenstand 
der Resolution I bildet. 

Gleichwohl benutzt die Conferenz diesen Anlass, um in Berücksichtigung ein­
gehender ·wissenschaftlicher Envägung·en das System der Decimaltheilung des Quadranten 
zur Anwendung auf die grossen numerischen Operationen, für welche es unleugbare Vor­
theile bietet, und im Zusammenhange damit die Vervielfältigung und Verbesserung der 
nöthigen Tafeln zu empfehlen, ·wenn auch für die Beobachtungen, die Karten, die Schiff­
fahrt u. s. w. das Sexagesimalsystem beibehalten wird. 

(Einstimmig angenommen.) 
III. Die Conferenz schlägt den Regierungen vor, als Anfangspunkt der Längen­

zählung· den Meridian von Greenwich zu wählen d. i. denjenigen Meridian, welcher 
durch die Mitte der Pfeiler des Meridianinstrumentes der dortigen Sternwarte bestimmt 
ist, weil derselbe allen diesbezüglichen von der Wissenschaft gestellten Bedingungen ent­
spricht tmd schon gegenwärtig als der am meisten verbreitete die überwiegende Wahr­
scheinlichkeit hat, allgemein angenommen zu werden. 

(Mit 6 gegen eine Stimme angenommen) 
VI. Es empfiehlt sich, die Längen vom Meridian von Greenwich bloss in der 

Richtung von ·w est nach Ost zu zählen. 
(:;\Iit 6 gegen eine Stimme angenommen.) 
V. Die Conferenz erkennt den Kutzen, welcher sowohl für die Zwecke der 

Wissenschaft als den inneren Dienst der Verwaltungen der grossen Verkehrswege, wie 
Eisenbahnen, Dampferlinien, Posten und '11elegraphen, dmch die Einführung einer allgemein 
gültigen Weltzeit geschaffen würde, neben welcher für die Verhältnisse des bürgerlichen 
Lebens die bezügliche Local- oder Nationalzeit nothwendiger Weise Gelttmg behielte. 

(Einstimmig angenommen.) 
Die Conferenz empfiehlt als Ausgangspunkt der Zählung für die Weltzeit und 

das internationale Datum den mittleren Mittag von Greenwich, der also mit dem Augen­
blicke der :i\Iitternacht oder dem Anfange des bürgerlichen Tages unter dem 121i oder 
180' von Greenwich entfernten Meridiane zusammenfällt. 

(l\Iit 5 Stimmen gegen zwei angenommen.) 
Die Stunden sollen von Qh bis 24h gezählt werden. 
(Einstimmig angenommen.) 
VII. Es ist zu wünschen, dass die Staaten, welche zum Zwecke des Anschlusses 

an die Vereinheitlichung der Zählung von Länge und Zeit den Meridian wechseh1 müssen, 
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das vorgeschlagene neue System baldigst einführen, sowohl in den officiellen Epheme­
riden und Jahrbüchern, als in den geodätischen, topographischen und hydrographischen 
Jahrbüchern und in den neuen Karten. Als Uebergangsmittel empfiehlt es sich, in den 
neuen Ausgaben der alten Karten, deren Netz zu ändern schwer wäre, wenigstens neben 
der Nummerirung der alten Meridiane, ihren Ausdruck nach dem neuen Systeme bei-

zuschreiben. 
Es ist ferner wichtig, dass clas neue System ohne Verzug im Unterricht Ein-

gang· finde. 
(Mit 6 Stimmen gegen eine angenommen.) 
VIII. Die Oonferenz hofft, dass, wenn bei der Vereinheitlichung der Zählung von 

Länge und Zeit durch die Gesammtheit der Staaten der Meridian von Greenwich als 
Ausgangspunkt angenommen wird, dies für Grossbritannien einen Beweggrund mehr bilden 
·werde, um durch Beitritt zur l\Ieterconvention vom 20. :Mai 1875 seinerseits einen neuen 
Schritt zur Vereinheitlichung von Maass und Gewicht zu thun. 

(Einstimmig angenommen.) 
L"'{. Diese Resolutionen sind zur Kenntniss der Regierungen zu bringen und 

ihrer wohlwollenden Würdigung zu empfehlen, zugleich mit dem Wunsche, es möge 
baldigst ein internationales Uebereinkommen über die Vereinheitlichung der Zählung von 
Länge und Zeit abgeschlossen, und zu diesem Zwecke eine Specialconferenz einberufen 

werden. 
(Einstimmig angenommen.) 

Faye dankt dem Berichterstatter für die genaue und vollständige Wiedergabe 
seines Votums, von dem er ihm keine Redaction übergeben hatte. 

Perrier und Löwy machen in Bezug auf einige Stellen des Berichtes Bemerkungen, 

welche sofort berücksichtigt werden. 
van de San1le-Bakhuyzen verlangt das ·wort, um in seinem und im Namen seines 

Oollegen des Herrn Schals folgende Declaration zu verlesen: 
„Die der Oonferenz vorgelegten Fragen bezüglich der '\V ahl eines ersten 

l\Ieridians und einer gemeinsamen Zeit scheinen uns nicht mit Erfolg 
in dieser Versammlung discutirt werden zu können. Sie interessiren viel mehr 
die Kartographie, die Schifffahrt und die Administrationen der Posten, Tele­
graphen und Eisenbahnen, als die Geodäsie." 

,,Ihre Lösung hängt nicht von den Untersuchungen ab, welche den Gegen­
stand unserer Vereinigung bilden; sie wird aus Betrachtungen ganz anderer 
Art, welche sogar zum grossen Theil der Wissenschaft fremd sind, entspringen." 

„Der von dieser Versammlung in Bezug auf die Wahl eines ersten 
Meridians oder einer gemeinsamen Stunde gefasste Beschluss würde eines 
nützlichen Erfolges entbehren, wenn er nicht mit Interessen übereinstimmen 
würde, deren Beschützung nicht zum 'iV:i.rkungskreise der Gradmessung gehören.·' 
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„Die Lösung der vorgelegten Fragen kann nur durch eine internationale 
Conferenz der Regierungen, welche die Gesammtheit der in Betracht kom­
menden Interessen vertreten, erlangt werden. Eine diplomatische Conferenz 
wurde von der Regierung der Vereinigten Staaten vorgeschlagen. Unsere Re­
gierung hat dem Delegirten, welcher sie auf dieser Conferenz vertreten wird, 
ihre Instructionen gegeben und es ist nicht unsere Sache, dieselben hier be­
kannt zu machen oder sie in dieser Versammlung zu discutiren." 

.Hirsch, obwohl er zugiebt, dass die soeben gehörte Declaration in das Protokoll 
aufgenommen werden soll, wundert sich, dass die Niederländischen Delegirten dieselbe 
nicht früher vorgebracht haben, in der ersten Sitzung der Conferenz, in welcher die 
Frage der Vereinheitlichung der Zählung von Länge und Zeit auf die Tagesordnung 
gesetzt und einer Specialcommission zum Studium zugewiesen wurde. Er bedauert, dass 
seine Collegen aus den Niederlanden den Verhandlungen beiwohnen zu müssen geglaubt 
haben, an denen sie jetzt erklären gar kein Interesse gehabt zu haben. Er legt Werth 
darauf zu constatiren, dass die Niederländischen Delegirten allein stehen, indem sie die 
Competenz der Versammlung, sich mit diesem Gegenstande zu befassen, bestreiten, obwohl die 
Conferenz doch unmittelbar durch einige der betheiligten Staaten mit der Behandlung dieser 
Frage betraut wurde. Alle anderen Delegirten wurden von ihren Regierungen autorisirt, 
über diesen Gegenstand zu berathen und haben sogar in dieser Hinsicht Instructionen 
erhalten. Jedenfalls hat die Declaration, welche soeben verlesen wurde, die Folge, dass 
die Niederländischen Commissare, ob-wohl sie der Sitzung beiwohnen, bei der Abstimmung, 
welche vorgenommen werden soll, nicht in Betracht kommen können. 

v. Bakhuyzen und Schols erklären sich damit einverstanden und verlangen bei 
dem Scrutinium, welches stattfinden wird, nicht in Betracht gezogen zu werden. 

Auf Vorschlag des Herrn Hirsch beschliesst die Conferenz, dass man zuerst über 
jeden einzelnen Artikel und hierauf durch Namensaufruf über die Gesammtheit der Re­

solutionen abstkme. 
Der Präsident constatirt die Anwesenheit von 29 stimmberechtigten Mitgliedern. 

Die erste Resolution wird zur Discussion gebracht. 
Perrier wiederholt einen Theil der Argumente, welche er in der Commission 

auseinander setzte, um zu beweisen, dass die Anwendung eines entfernten Meridians 
sich für die topographischen Karten und die Aufnahmen im grossen l\Iaassstabe, für 
welche man in jedem Lande den Nationalmeridian werde beibehalten müssen, nicht eigne. 
Man müsste mindestens zu einer doppelten Bezifferung, nach dem Weltmeridian und nach 
dem Nationalmeridian, greifen. Er zweifelt, dass die geodätischen Institute und die topo­
graphischen Bureaus sich zum Gebrauche eines einheitlichen l\Ieridians entschliessen werden, 
und erneuert den Vorschlag, welchen er in der Commission gemacht, den Gebrauch des 

einheitlichen Meridians auf die Generalkarten zu beschränken. 
Hirsch versteht absolut die Schwierigkeiten nicht, welche Perrier für die Topo­

graphie voraussieht; weder bei der rrerrainaufnahme, noch bei den Rechnungen, noch bei 
der Zeichnung der Karten kann die grössere oder geringere Entfernung des Meridians, 

12 
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nach dem man schliesslich die Karte graduiren wird, sich fühlbar machen. Sind etwa die 
· topographischen Karten der östlichen Departements Frankreichs schwieriger herzustellen als 

die anderen wegen ihrer grösseren Längenentfernung vom Pariser Meridiane? Und doch 
ist diese Entfernung bedeutender als die Vermehrung um ungefähr zwei Grad, welche 
aus der Annahme des Greenwicher Meridians für die französischen Längen folgen würde. 
Es wäre vorsi~htiger, nicht im Namen aller geodätischen Institute und topographischen 
Bureaus zu sprechen, unter denen man schon heute eine grosse Anzahl kennt, die keine 
Schwierigkeit in dem Gebrauche eines einzigen Meridians sehen. 

v. Helrnholtz leugnet ebenfalls jeden Nachtheil, der aus der Entfernung des 
ersten Meridianes für die Specialkartographie erwachsen könnte; wenigstens hat man 
keinen solchen in Deutschland bemerkt, in welchem Laude der Meridian von Ferro lange 
Zeit hindurch fast allgemein angewandt wurde. 

Metgnaghi stellt Perrier die allgemeine Erfahrung der hydrographischen Auf­
nahmen und Karten entgegen, von denen die grosse Mehrzahl in der ganzen ·w elt die 
Längen nach dem Meridiane von Greenwich angiebt. 

Förster, obwohl er die Befürchtungen Perrier's nicht theilt, sieht doch andern­
theils keine Nothwendigkeit, dass alle topographischen Specialkarten den Meridian von 
Greenwich tragen; wenn die verlangte Concession dazu beitragen kann, den Uebergang 
zum neuen Systeme zu erleichtern, würde er darin keinen Nachtheil erblicken und schlägt 
zu diesem Zwecke vor, im Artikel I die Worte „und topographische" zu streichen. 

Dieses Amendement, welches durch Rümker unterstützt wird, wird mit 22 Stimmen 
gegen eine angenommen. 

Die so amendirte Resolution I wird mit 22 Stimmen gegen 3 angenommen. 
Es wird zur Discussion des Artikels II übergegangen , welcher die decimale 

Winkeltheilung betrifft. 
Villarceau hält diese Resolution einfach für einen platonischen ·wunsch, welcher 

ohne greifbaren Erfolg bleiben werde, wenn man sich nicht für die Decimaltheilung des 
ganzen Kreises und gleichzeitig für die Decimaltheilung des Tages entschliesse. 

v. Helrnholtz spricht sich im Interesse der Physik für die Beibehaltung der gegen­
wärtigen Zeitsecunde aus, da fast alle Constanten der physikalischen Wissenschaften auf 
dieser Einheit beruhen. Was die Decimaltheilung des ganzen Kreises anbelange, wider­
setzt er sich derselben nicht und glaubt, dass die Centesimaltheilung schon gegenwärtig 
bei den physikalischen und geodätischen Instrumenten sehr verbreitet ist. 

Förster will nicht auf die Gründe zurückkommen, welche er in der Co~ssion zu 
Gunsten des Gebrauches der Decimaltheilung des Quadranten für die grossen ast;ono­
mischen und geodätischen Arbeiten angeführt hat; die Theilung des Tages in zehn 
Theile werde gewiss eine unüberwindliche und gerechtfertigte Opposition finden. 

Perrier ist Anhänger der Meinung Villarceaii's, dessen Vorschlag er unterstützt; 
denn er ist überzeugt, dass der decimalen Theilung der Stunde und des Kreises die 
Zukunft gehöre. Nur indem sie sich für dieselbe ohne Rückhalt ausspricht, wird die 
Conferenz eine vollständige und lebensfähige Reform aller Maasse schaffen. Er kündigt 
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übrigens an, dass er die Construction auf der Decimaltheilung des Kreises basirter acht­

stelliger trigonometrischer Tafeln angefangen habe, ·welche bald erscheinen werden. 

Hirsch glaubt nicht, dass die Centesimaltheilung des Kreises irgendwo für astro­

nomische und geodätische Instrumente, ausser auf den "rrommeln der J\Iicrometerschrauben, 

gebräuchlich sei. Selbst in Frankreich sind solche Kreise, so viel er weiss, eine seltene 

Ausnahme. Eiirsch bedauert, dass seine verehrten französischen Colleg·en auf ihren ' . 
ersten von der Commission verworfenen Vorschlag zurückgehen; denn der von dieser 

angenommene Artikel II ist das Resultat eines Compromisses zwischen den absoluten 

Gegnern und den übertriebenen Anhängern der Decimaltheilung·en und dieser Compromiss 

würde in dem Augenblick fallen, in welchem man auf die Decimaltheilung der Zeit und 

des ganzen Kreises zurückgreifen wollte. 
Nachdem Villarceau seinen Vorschlag zurückgezogen, wird der Artikel II mit 

24: Simmen angenommen. 
Die Resolution ill, welche Greenwich als Ausgangspunkt der Längenzählung 

empfiehlt, wird zur Discussion gebracht. v. Eiclrnholtz wünscht zu wissen, welche Garan­

tieen man für die fortdauernde und genaue Erhaltung des Greenwicher Meridians habe, 

welcher nach dem Berichte des Herrn I-:lirsch durch die Mitte der Pfeiler des Meridian­

Instrumentes dieser Sternwarte bestimmt wäre. Die Instrumente und ihre Aufstellung 

dauern nicht ewig· und mit der Zeit vollführen sich Aenderungen auf den Sternwarten. . 

Christie erwidert, dass jedesmal, wenn man etwas an der Aufstellung eines 

Instrumentes auf der Greenwicher Sternwarte ändere, man wie auf allen anderen Stern­

warten die grösste Sorgfalt aufwende, um durch J\farkirungen die alte Lage des Instru­

mentes zu :fixiren, so dass also aus diesem Grunde nichts zu fürchten sei. 

Hirsch fügt hinzu, dass sogar, da die Sternwarte von Greenwich geodätisch mit 

einem Netze erster Ordnung, und besonders astronomisch durch Längenbestimmungen mit 

zahlreichen anderen Sternwarten verbunden ist, der Greenwicher Hügel durch ein Erd­

beben verschwinden könnte, ohne dass der Fundamentalmeridian gefährdet oder unsicher 

gemacht würde. 
Perrier meint nichtsdestoweniger, dass die Sternwarte von Greenwich geodätisch 

weniger gut :fixirt ist, als andere Punkte, da die Verbindung zwischen Frankreich 

und England nothwendigerweise nur auf einigen Dreiecken beruht. Das ist übrigens in 

seinen Aug·en nicht das Hauptmotiv gegen die vorgeschlagene Wahl; er zieht den ocea­

nischen Anfangsmeridian vor, dessen zahlreiche V ortheile er in der Commission aus­

einandergesetzt hat. Indem er sich hierauf bezieht, schlägt er das Amendement vor, 

man möge als ersten Meridian denjenigen wählen, welcher 18° westlich von Greenwich liegt. 

Villarceau hat geodätische und astronomische Bedenken gegen die von der Com­

mission begünstigte Wahl. Er glaubt, dass ein Punkt des Aequators besser dazu dienen 

würde, den Anfangsmeridian zu de:finiren. 
Förster hält es für unnöthig, alle Argumente, welche man gegen die vVahl eines 

einfachen Rechnungsmeridianes als Ausgangspunkt der Längenzählung angeführt, und alle 

Gründe, mit denen man die oceanischen Meridiane bekämpft hat, zu wiederholen. 
12* 
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Nach dem Vorschlage Perrier's wäre noch immer Greenwich der wirkliche Aus­
gangspunkt, man würde nur dessen Namen verstecken; um einer solchen . Laune zu 

genüo-en sollte man die Numerirung der Längen auf einer Menge geographischer und 
b ' d . h 

hydrographischer Karten ändern und verlangen, dass die astronomischen un naut1sc en 
Ephemeriden für einen idealen, von jeder Sternwarte sicherlich entfernten Meridian ge­
rechnet werden? Der Bericht und die Discussion haben zur Genüge erwiesen, dass der 
Greenwicher Meridian den Forderungen der Wissenschaft und den practischen Erwägungen 

am besten Genüge leistet. 
Bei der Abstimmung wird das Amendement des Herrn Perrier mit 18 Stimmen 

gegen 4 verworfen und der Artikel III mit 22 gegen 5 Stimmen angenommen. 
Die Resolutionen IV und V rufen keine Opposition hervor und werden die erste 

mit 24, die zweite mit 27 Stimmen angenommen. 
Artikel VI dagegen wird zunächst von F aye bekämpft, welcher die für den 

Anfang des Welttages angenommene Definition zu complicirt findet und vorziehen würde, 
einfach zu sagen: ,,Die Stunde von Greenwich wird als Weltstunde gewählt." 

v. Oppolzer fürchtet, dass diese Definition Faye's Unsicherheiten und Missver­
ständnisse hervorrufe, da der bis zu 24 Stunden gezählte mittlere Tag bis jetzt immer 
zu Mittag begann. Man müsste also auf jeden Fall den Vorschlag Faye's ergänzen, 
indem man hinzufügt, dass die Weltstunde zu Mittag beginnt. Dann würde er aber 
vorziehen, die von der Oommission vorgeschlagene Redaction, so wie sie ist, beizubehalten. 

Perrier erklärt sich gegen den Mittag als Beginn des Welttages, weil man mit 
diesem System in den Morgenstunden in Europa ein doppeltes Datum schaffen würde. 

Christie theilt die Anschauung Faye's und Perrier's aus den Gründen, welche 
er in der Oommission entwickelt hat; er fürchtet, dass diese Anordnung der Annahme 
der Weltzeit schade. 

Förster erinnert daran, dass er schon in der Oommission auf diese Betrach­
tungen geantwortet habe, und hebt nochmals hervor, dass einer der Hauptvortheile der Ein­
führung der Weltzeit darin bestehen werde, die Unterbrechung der Oontinuität und die 
Unsicherheit der Daten im äussersten Osten verschwinden zu machen, und dass dieser 
Vortheil gewiss am sichersten mit der vorgeschlagenen Oombination erreicht würde. 

Hirsch verkennt nicht, dass der von Christie und Perrier angeführte Nachtheil, 
dass das Datum des Welttages in Europa in den Morgenstunden vom Datum ~ bürger­
lichen Tages abweichen werde, einen ernsten Einwurf gegen die vorgeschlagene Oom­
bination begründe. Auch er hat deshalb lange gezögert, ehe er sich derselben anschloss. 
Was ihn schliesslich dazu bestimmte, ist der grosse Vortheil, dass man auf diese Weise 
den Welttag nicht nur mit dem astronomischen Tage, sondern auch mit dem Tage der 
Seeleute in Uebereinstimmung bringe, welche letztere den :Mittag als Anfang des Tages 
nicht aufgeben können, selbst wenn die Astronomen sich dazu entschliessen würden. 
Uebrigens muss man nicht vergessen, dass der von den Gegnern angeführte Uebelstand 
das grosse Publicum nicht berühre, da ja dieses fortfahren wird, nach Localzeit und 
bürgerlichem 'fäge zu rechnen, welch letzterer nach wie vor mit :Mitternacht beginnen wird. 



n 
t , 

T· 

er 

r· 
,J]i 

.. ~. 

93 

Die Discussion wird geschlossen und das Amendement Faye's erlangt nur acht 
Stimmen. 

Die Resolution VI wird mit 22 Stimmen angenommen. 
Bei Gelegenheit des Artikels VII hebt Ibafrez hervor, dass, nachdem man in der 

ersten Resolution die Anempfehlung eines einzigen Meridianes für die topographischen 
Bureaus aufgegeben habe, es logisch wäre, dieselbe auch in dem siebenten Artikel zu 
unterdrücken. 

Perrier würde ausserdem die ganze zweite Abtheilung des ersten Alineas, als 
überflüssige Wiederholung dessen, was sich bereits in der ersten Resolution findet, 
unterdrücken. 

Da die Mitglieder der Commission mit diesem Amendement einverstanden sind, 
wird der so verkürzte Artikel VII einstimmig mit 26 Stimmen angenommen. 

Der Artikel VIII, welcher die Meinung der Conferenz ausdrückt, dass die all­
gemeine Annahme des Greenwicher Meridians England zu neuen Maassregeln zu Gunsten 
der Einführung des metrischen Systems bewegen werde, ruft nur eine formelle Discussion 
hervor. Das Amendement des Herrn Bassot, zu sagen „Die Conferenz drückt den Wunsch 
aus", statt „die Conferenz hofft", erhält nur 9 Stimmen und der Artikel VIII wird ein­
stimmig mit 25 Stimmen angenommen. 

Der letzte Artikel IX, welcher den Wunsch ausdrückt, dass die empfohlene 
Reform bald durch eine internationale Convention zur Vollendung gelange, wird zur Dis­
cussion gebracht. 

Perrier hält diesen Wunsch für überflüssig, da eine diplomatische Conferenz be­
reits zu diesem Zwecke von der Regierung der Vereinigten Staaten vorgeschlagen wurde. 

Hirsch erwidert, dass die Regierung· von Washington sich darauf beschränkte, 
die anderen Regierungen zu fragen, ob sie vorkommenden Falls geneigt wären, sich bei 
einer Conferenz, welche dieselbe nach ·w ashington berufen würde, um zu einer Verein­
heitlichung der Meridiane und Stunden zu gelangen, vertreten zu lassen. Es scheint, 
dass einige Antworten dilatorisch lauteten, und es ist bekannt, dass einige Staaten 
ihre Entscheidung von dem vorausgehenden Studium der Frage durch die Gradmessung 
abhängig machten; da das Resultat desselben der vorgeschlagenen Reform günstig ist, 
so ist Ursache vorhanden, den hohen Regierungen anzuempfehlen, der Initiative der Ver­
einigten Staaten zu folgen, und Hirsch glaubt sogar, dass es gut wäre, direct diese 
Initiative in Erinnerung zu bringen, indem man die Worte hinzufüge „nach dem Vor­
schlage der Regierung der Vereinigten Staaten". 

Der so completirte Schlussartikel wird einstimmig mit 27 Stimmen angenommen . 
Nachdem alle Resolutionen einzeln besprochen und angenommen sind, schreitet 

der Präsident zur namentlichen Abstimmung über die Gesammtheit der Resolutionen. 
Herr Birsch glaubt bemerken zu müssen, dass bei der Abstimmung, welche statt­

finden soll, die Mitglieder, welche nicht alle Details, wie sie durch die Majorität festge­
stellt wurden, billigen, doch für die Gesammtheit der Resolutionen stimmen können, wenn 
sie deren Wesen und Hauptbestimmungen billigen. 
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Nachdem der Präsident die stimmberechtigten Mitglieder eingeladen, durch ja 
oder nein über die Frage, ob sie die Gesammtheit der Resolutionen sb, wie die Oonferenz 
sie festgestellt hat, annehmen, welche Resolutionen der Uebersichtlichkeit wegen am 
Schlusse des Protokolles dieser Sitzung, pag. 95, 96 und 97, beigegeben sind, giebt der 
nach der französischen alphabetischen Ordnung der Länder gemachte namentliche Aufruf 

folgendes Resultat: 
Es stimmen mit ja: 

Die Herren: v. Oppolzer, v. Kalmar, Hartl, Rümlcer, v. Bauernfeind, I-lenne­
quin, Nell, Faye, Villarceau, Perrier, Bassot, Ohristie, Olarke, Fearnley, 
v. I-lelmholtz, Fischer, Förster, Barozzi, v. Forsch, Iba11,ez , Barraquer, Pujar;on, 
Cittts, Hirsch, Betocchi, Ferrero, JJiagnaghi, Schiaparelli. Im Ganzen 28 De­

legirte.*) 
Herr Löwy enthielt sich der Abstimmung. 
Da Faye, Villarceait, Perrier und Bassot für die Gesammtheit der Resolu­

tionen stimmten, mit Vorbehalt ihrer abweichenden Meinungen über einzelne Punkte , 
hebt der Präsident hervor, dass ihre Meinungen und Abstimmungen über jeden Punkt 
im Sitzungsprotokoll ausführlich zur ]}fittheilung gelangen werden; es wird also kein 
Zweifel über die Stellung herrschen, welche die französischen Delegirten einnahmen, in­
dem sie für die Gesammtheit der Resolutionen stimmten. 

Der Präsident ist gfücklich zu constatiren, dass die Oonferenz, mit Ausnahme 
einer einzigen Stimmenthaltung, sich einstimmig zu Gunsten der grossen Reform ausge­
sprochen hat, welche für die Wissenschaft und für das Leben der Völker eine grosse 
Bedeutung haben wird. 

Betocchi erinnert daran, dass es ungefähr drei Jahrhunderte her sei, dass man 
an derselben Stelle die Reform des Kalenders proclamirte, an welcher man heute die 
Reform der Zeiteintheilung inaugurire. 

Hirsch schlägt der Oonferenz vor, die Italienische Regierung zu ersuchen, die 
Resolutionen der Conferenz auf diplomatü;chem Wege den anderen Regierungen mitzu­
theilen. Er hofft, dass die Regierung Sr. Majestät des Königs darauf eingehen werde , 
umsomehr da ein Präcedenzfä,11 angeführt werden kann, indem dieselbe die durch den 
geographischen Oongress in Venedig, bei welcher die Regierungen nicht in officieller Weise 
vertreten waren, ausgedrückten Wünsche zur Kenntniss der Regierw1gen brachte. 

*) Nach einem von der Conferenz in cler folgenden Sitzung vom 24. Oktober gefassten Beschlusse 
sollen den 28 zu Gunsten der Vereinheitlichung · der Längen - und Zeitzählung abgegebenen Stimmen noch 
die beiden Stimmen cles Herrn Generals Ba eyer und des Herrn Profe ssors Nag el beigezählt werden, welche 
beide brieflich erklärten, zu Gunsten dieser Maassregel und speciell für die Annahme des Greenwicher Me­
ridians zu stimmen. Die Zahl der günstigen Stimmen wird dadtuch auf 30 erhöht geo-en eine einzio-e 
Stimmenthaltung·. ' b 
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v. Helmholtz unterstützt den Vorschlag, indem er andere analoge Präcedenzfälle 
anführt, in welchen die Regierung des Landes, in dem eine Conferenz tagte, sich zum 
Organe derselben gegenüber den anderen machte; so hat die französische Regierung die 
Resolutionen des Congresses der Electriker den anderen Regierungen mitgetheilt. 

Nachdem der Vorschlag Hirsch's einstimmig angenommen wurde, erklärt der 
Präsident, die nöthigen Schritte bei der Regierung machen zu wollen. 

Nachdem die zweite Sitzung der permanenten Commission auf den nächsten Tag 
den 24. Oktober um 9 ¼ Uhr l\Iorgens und die letzte Sitzung der allgemeinen Conferenz 
auf denselben Tag um 10 Uhr fixirt wurde, wird die Sitzung um 5 '(.h geschlossen. 

Die in dieser Sitzung angenommenen Resolutionen lauten: 

Resolutionen 
der siebenten allgemeinen Conferenz der Europäischen Gradmessung 

betreffend die 

Einführung eines einheitlichen Meridians und einer Weltzeit. 

Die in Rom abgehaltene siebente allgemeine Conferenz der Euro­
päischen Gradmessung, an welcher sich neben den Direktoren der wich­
tigsten astronomischen und nautischen Institute Vertreter Grossbritanniens 
und ein Delegirter der „Co_ast and Geodetic Survey" der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika betheiligt haben, hat nach eingehenden Be­
rathungen über Vereinheitlichung der Längenzählung durch Annahme eines 
gemeinsamen Anfangsmeridianes und über Vereinheitlichung der Zeitzählung 
durch Einführung einer Weltzeit folgende Resolutionen gefasst: 

I. Die Vereinheitlichung der Zählung von Länge und Zeit ist im 
Interesse sowohl der Wissenschaften, als der Schifffahrt, des Handels und 
internationalen Verkehrs wünschenswerth. Der wissenschaftliche und prac­
tische Nutzen dieser Reform überwiegt weitaus den Aufwand an Arbeit und 
die Schwierigkeiten der Angewöhnung, welche die Einführung derselben im 
Gefolge hätte. 

Diese Reform muss daher den Regierungen aller betheiligten Staaten 
zur Annahme und gesetzlichen Feststellung mittelst eines internationalen 
Uebereinkommens empfohlen werden, damit fortan in allen geodätischen 
Instituten und Bureaus - wenigstens für die geographischen und hydro­
graphischen Karten - und in allen astronomischen und nautischen Ephe­
meriden nur ein und dasselbe System der Zählung von Länge und Zeit 
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Geltung habe. Für Angaben, welche wie etwa die Durchgangsephemeriden 
mit Vortheil auf den Ortsmeridian oder wie die Hafenzeit auf die Ortszeit 
bezogen werden, wird es vortheilhaft sein, die locale Zählweise beizubehalten. 

II. Ungeachtet der grossen Vortheile, welche die allgemeine Ein­
führung der Decimaltheilung des Quadranten in die Bezeichnung der geo­
graphischen und geodätischen Coordinaten, sowie in die entsprechenden 
Zeitausdrücke für die Wissenschaft und Praxis zu bringen vermöchte, 
scheint es doch aus vorwiegend practischen Gründen geboten, dieselbe 
nicht mit der hoch bedeutsamen Maassregel zu verbinden, welche den Gegen-

stand der Resolution I bildet. 
Gleichwohl benutzt die Conferenz diesen Anlass, um in Berücksich-

tigung eingehender wissenschaftlicher Erwägungen das System der Decimal­
theilung des Quadranten zur Anwendung auf die grossen numerischen Opera­
tionen, für welche es unleugbare Vortheile bietet, und im Zusammenhange 
damit die Vervielfältigung und Verbesserung der nöthigen Tafeln zu 
empfehlen, wenn auch für die Beobachtungen, die Karten, die Schifffahrt 
u. s. w. das Sexagesimalsystem beibehalten wird. 

III. Die Conferenz schlägt den Regierungen vor, als Anfangspunkt 
der Längenzählung den Meridian von Greenwich zu wählen d. i. denjenigen 
Meridian, welcher durch die Mitte der Pfeiler des Meridianinstrumentes 
der dortigen Sternwarte bestimmt ist, ·weil derselbe allen diesbezüglichen 
von der Wissenschaft gestellten Bedingung~n entspricht und schon gegen­
wärtig als der am meisten verbreitete die überwiegende Wahrscheinlich­
keit hat, allgemein angenommen zu werden. 

IV. Es empfiehlt sich, die Längen vom :Meridian von Greenwich bloss 

in der Richtung von West nach Ost zu zählen. 
V. Die Conferenz erkennt den Nutzen, welcher sowohl für die 

Zwecke der Wissenschaft als den inneren Dienst der Verwaltungen der 
grossen Verkehrsanstalten, wie Eisenbahnen, Dampferlinien, Posten und 
Telegraphen, durch die Einführung einer allgemein giltigen Weltzeit 
geschaffen würde, neben welcher für die Verhältnisse des bürgerlichen 
Lebens die bezügliche Local- oder Nationalzeit nothwendiger Weise 

Geltung behielte. 
VI. Die Conferenz empfiehlt als Ausgangspunkt der Zählung für die 

Weltzeit und das internationale Datum den mittleren 1\Iittao- von Greenwich 
b ' 

der also mit dem Augenblicke der Mitternacht oder dem Anfano-e des 
bürgerlichen Tages unter dem 12h oder 180° von Greenwich entfernten 
Meridiane zusammenfällt. 

Die Stunden der Weltzeit sollen von Qh bis 24h gezählt werden. 
VII. Es ist zu wünschen, dass die Staaten, welche zum Zwecke des 

Anschlusses an die Vereinheitlichung der Zählung von Länge und Zeit 
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den l\Ieridian wechseln müssen, das vorgeschlagene neue System baldigst 
einführen. 

Es ist ferner wichtig, dass dasselbe ohne Verzug im Unterricht 
Eingang finde. 

YIII. Die Conferenz hofft, dass, wenn bei der Vereinheitlichung der 
Zählung von Länge und Zeit durch die Gesammtheit der Staaten der 
:Meridian von Greenwich als Ausgangspunkt angenommen wird, dies für 
Grossbritannien einen Beweggrund mehr bilden werde, um durc.h Beitritt 
zur l\Ieterconvention vom 20. Mai 187 5 seinerseits einen neuen Schritt zur 
Vereinheitlichung von l\Iaass und Gewicht zu thun. 

L"'\.. Diese Resolutionen sind zur Kenntniss der Regierungen zu 
bringen und ihrer wohlwollenden Würdigung zu empfehlen, zugleich mit 
dem Wunsche, es möge baldigst ein internationales Uebereinkommen über 
die Vereinheitlichung der Zählung von Länge und Zeit abgeschlossen und 
zu diesem Zwecke nach dem Yorschlag der Regierung der Yereinigten 
Staaten eine Specialconferenz einberufen werden . 

13 
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Zehnte Sitzung 
der siebenten allgemeinen Conferenz. 

Präsident: Ferrero. 
Schriftführer: Hirsch und v. Oppolzer. 
Eröffnung der Sitzung um 10h 20m. 

Rom am 24. Oktober 1883. 

Anwesende Commissare: v. Bakhuyzen, Barozzi, Barrarzuer, Bassot, v. Bauern­
feincl, Outts, Faye, Fearnley, Pergola, Ferrero, Fischer, v. Forsch, Hartl, v. Helrnholtz, 
Hennequin, Hirsch, Ibanez, v. Kalrndr, Nell, Oberholtzer, v. Ovpolzer, Perrier, Respigki, 
Rümker, Schiaparelli, Schals, cle Stefanis, Villarceau. 

Eingeladene: cl' Atri, Blaserna, Orernona, Galluzzi, Lazagna, cli Legge, Löwy, 
Millosevich, Pisati, Prosperi, Pucci, Rosalba, cle Rossi, Tacchini. 

Die in beiden Verhandlungssprachen vorgelesenen Protokolle der 8. Sitzung werden 
von der Versammlung approbirt. 

Der Präsident bringt die Constituirung der permanenten Commission auf Grund­
lage der in der Wahlsitzung erhaltenen Gestalt zur Kenntniss und theilt mit, dass dieselbe 
in ihrer heutigen Morgensitzung ihr Bmeau in der folgenden Weise gebildet habe: 

Präsident: General Iba hez, 
Vice-Präsident: v. Bauernf'eincl, 
Schriftführer: I"firsch und v. Oppolzer. 

Der Präsident constatirt, dass bei Gelegenheit der gestern erfolgten Abstimmung 
über die auf die Meridianfrage bezüglichen Resolutionen die schriftlich von Seiten des 
Generals Baeyer und Professors Nagel eingelangten Voten, welche sich speciell für die 
Vereinheitlichung der Längen- und Zeitzählung auf Grundlage des Greenwicher Meridians 
aussprechen, aus Uebersehen nicht in Betracht gezogen wurden und fragt die Versamm­
lung, ob man diese zwei brieflich abgegebenen Stimmen noch nachträglich mitzählen solle. 

Nachdem in einer Discussion, an welcher v. Bakhuyzen, Fay e, v. H elmholtz, Henn e­
quin, Hirsch und Perrier sich betheiligen, der Wunsch ausgesprochen wird, es möge für 
die Zukunft das Recht der brieflichen Stimmabgabe durch einen entsprechend zu for­
mulirenden Paragraph der Geschäftsordnung geregelt werden, beschliesst die Conferenz, 
die zwei Stimmen des Generals Baeyer und Prof. Nagel den Protokollen der l(jtzten 
Sitzung hinzuzufügen. 

Der Präsident erinnert, dass in Folge des Schlusses der 8. Sitzung, un­
mittelbar nach Verlesung des Berichtes Oppolzer's über die Pendelfrage, eine Discussion 
über diesen Gegenstand nicht eröffnet werden konnte und fragt, ob einer der Anwesenden 
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über diesen Gegenstand das Wort ergreifen wolle. Da :Xiemand dasselbe verlangt, geht 
der Präsident auf den Programmpunkt ill 7, ,.neue Untersuchungen über die Refraction", 
über und ersucht Herrn v. Bauernfeincl seinen diesbezüglichen Bericht der Versammlung 
zur Kenntniss zu bringen. Dieser Bericht findet sich als Annex VII den vorliegenden 
Verhandlungsprotokollen beigeschlossen. 

Der Präsident eröffnet über denselben die Discussion. 
Hartl ergreift das Wort und bemerkt, dass die tägliche Periode der Refraction, 

welcher der Bericht des Herrn v. Bauernjeincl Erwähnung thut, seit langer Zeit den Geodäten 
bekannt sei, dass aber die jährliche Periode nur auf ständigen Sternwarten 1mtersucht 
werden könne; doch könne man auch auf nur fhr kurze Zeit errichteten Observatorien, sogar 
auch auf trigonometrischen Stationen, werthvolle Beiträge zum Studium der täglichen 
Periode und der meteorologischen Einflüsse auf die terrestrische Refraction erlangen. Er 
stellt daher den folgenden Antrag : 

Die siebente allgemeine Conferenz spricht den Wunsch aus. dass von den 
an der Europäischen Gradmessung betheiligten taaten möglichst zahlreiche 
-Untersuchungen über die terrestrische Strahlenbrech1mg angestellt werden 
mögen, um dadurch den Einfluss kennen zu lernen, welchen die localen Ver­
hältnisse (Bodenbeschaffenheit und klimatische Factoren) auf dieses Phänomen 
ausüben. 

Der Vorgang, welchen Professor v. Bauernfeincl bei seinen Beobachtungen 
auf der Linie Döbra-Kapellenberg im Fichtelgebirge llld neuerdings auf drei 
Linien im bayerischen Hochgebirge befolgt hat, ist für derartige Untersuch1mgen 
sehr empfehlenswerth; doch kann auch bei der Vornahme von Triangulinmgen, 
besonders auf Dreieckspunkten erster Ordmmg, sehr Erspriessliches geleistet 
werden, wenn der Beobachter im Verlaufe der Beobachtungstage von Zeit zu 
Zeit Zenithdistanzen eines oder mehrerer trigonometrischer Signale misst und 
dabei Luft-Temperatur, Druck 1md - wenn th1mlich - auch die Feuchtigkeit 
bestimmt. 

Zur Zeit der stärksten Veränderlichkeit der Refraction, also in den 
frühen Morgen- und späteren Abendstunden, wäre es zweckmässig, diese Ze­
nithdistanzen (von denen jede aus etwa zwei Einstelhmgen bei Kreis rechts 
1md zwei bei Kreis links zu bestehen hätte) in Intervallen von beiläufig 
30 Minuten, in der dem Mittage näher gelegenen Zeit von Stunde zu Stlillde, 
alle Beobachtlmgen aber stets an derselben Stelle des Höhenkreises auszuführen. 

In analoger Weise könnten auf den zur Bestimmung von Breite und 
Azimuth errichteten temporären Observatorien höchst werthvolle Beiträge zum 
Studium der täg liehen Periode der irdischen Strahlenbrechung, auf den stän­
digen Sternwarten nach dem Vorgange Striwe's (Vergl. Gradmesslllg in 
den Ostseeprovinzen Russlands) für die jährliche Periode gewonnen werden. 

v. Baiternfeincl unterstützt diesen Antrag Rartl's mit dem Bemerken, dass die 
permanente Commission schon im Jahre 1878 bei ihrer Versammlung in Hamburg ähn-

13* 
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liehe Resolutionen angenommen habe, welche jetzt durch die allgemeine Conferenz gebilligt 
zu sehen, im Interesse der Sache ·wäre. Uebrigens erinnert er daran, dass die meteoro­
logischen Einflüsse auf die Refraction in seinen Untersuchungen eingehend behandelt seien 
und weist in dieser Richtung auf seine Arbeiten über die „atmosphärische Strahlenbrechung", 
auf seine „Elemente der Vermessungskunde" und auf die „Ergebnisse aus Beobachtungen 
der terrestrischen Refraction" hin, deren Resultate offenbar der Aufmerksamkeit Ilartl's 
entgangen sein müssten. Letzterer habe keine Quelle genannt, in welcher Refraction s­
beobachtungen, die sich über 'l'ag und Nacht erstrecken, mitgetheilt werden und in welchen 
die tägliche Periode der Refraction in solcher Weise, wie es Redner gethan, abgeleitet 

erscheine. 
Fischer macht die Bemerkung, dass das geodätische Institut in Berlin vom nächsten 

Jahre an derartige Refractionsbeobachtungen zu machen beabsichtige. 
· Rümker macht darauf aufmerksam, dass an der Ostseeküste, wie in Pillau und 

l\Iemel, einige königl. preussische Navigationsschulen bestehen, welche mit den erforder­
lichen Instrumenten zur Bestimmung der terrestrischen Refraction durch Messung der 
Höhe des Seehorizontes ausgerüstet sind. Es würde sich nach Riimker's Ansicht daher 
wohl empfehlen, diese Institute, eventuell durch Vermittlung des königl. preussischen 
Handelsministeriums, zu ersuchen, regelmässige Messungen der Höhe des Seehorizontes 
zu verschiedenen 'fägeszeiten mit in den Kreis ihrer wissenschaftlichen Arbeiten zu ziehen. 

Perrier sieht nicht klar die Vortheile, welche aus der Ausführung des Vor­
schlages Hartl's resultiren ·würden. l\Ian ist, so meint er, in ähnlicher Weise in den 
Anfängen der Geodäsie vorgegangen, ohne wesentliche Resultate zu erzielen. Auf alle 
Fälle wären diese Höhenmessungen nur in durch ein geometrisches Nivellement ver­
bundenen Stationen und nur dann angezeigt, wenn man dieselben gegenseitig 
und gleichzeitig mache; derartige Messungen habe er mit Bassot seit einigen J aln·en in 
Frankreich ausgeführt. Diese Beobachtungen ergaben eine solche Variabilität des 
Refractionscoefficienten, dass die Biot'sche Formel oft sich als völlig werthlos erwies, und dass 
man daher solche l\Iessungen eher als meteorologische Untersuchungen, denn als geodä­
tische Studien bezeichnen müsse; sicherlich wären vereinzelte und einseitige Beobachtungen, 
gelegentlich während einiger Tage auf einer Bergstation angestellt, nach seiner An­
schauung ohne jeglichen Nutzen. 

Hartl erwidert, dass er den hervorragenden Einfluss meteorologischer Zustände 
auf die Refraction, welche man vielleicht zu lange nur vom theoretischen Standpunkte 
behandelt habe, vollkommen anerkenne. Die meist üblichen Formeln repräsentiren die 
tägliche Periode nicht, weil dieselben für die Abnahme der "remperatur mit der Höhe 
mittlere Durchschnittswerthe voraussetz en, welche fast niemals in einem gegebenen 
Augenblick vorhanden sind. Die Beobachtungen zeigen für Bergstationen eine viel 
kleinere Amplitude der Variation als für Stationen in der Ebene. Beobachtungen, wie 
er sie empfiehlt, würden, wenn dieselben allgemein und zahh·eich zur Durchführung ge­
langten, gerade dazu dienen, den Zusammenhang zwischen den meteoroloo·ischen Elementen 

• b 

und der Refract10n besser erkennen zu lassen. 
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Perrier kann nicht v. Baiternfeind darin beistimmen, dass zwischen der terrestrischen 
und astronomischen Refraction nur ein gradueller Unterschied bestehe. Er erinnert in 
dieser Beziehung und insbesondere in Bezug auf die La'eralrefraction an die bedeutenden 
Arbeiten des Obersten Hossard, welche im neunten Bande der Memoiren des Depot de la 
Guerre veröffentlicht sind. 

Bei der Abstimmung wird der Antrag Ilartl's mit 21 Stimmenangenommen *). 

Der Präsident ertheilt das "\Vort nunmehr Schiaparelli, um den Bericht der 
Specialcommission, welcher in der zweiten Sitzung der Conferenz der Antrag Fergola's 

zuge,viesen wtffde, der Versammlung zur Kenntniss zu bringen. 
Derselbe lautet (Uebersetzung des französischen Originales) : 

Bericht 
ii!Jer das ,·011 Prof. t'ergola in 1ler Sitzung ,·om 16. Oktober in Yorsehlag gebrachte ßeobachtuugs11rogra1111n 
zum Stmlium der Lageänderungeu der Erd - llotationsachse im Erilinuereu mul 1ler damit zusammen­

hängenden i1olhöhe11ä111leruuge11. 

Meine Herren! Unser verehrter College Professor Fergola schlägt der Conferenz 
vor, Untersuchungen darüber anstellen zu wollen, ob die Pole der Drehungsachse der 
Erde als wesentlich unbeweglich gegen deren Oberfläche betrachtet werden dürfen, oder 
ob diese durch die Einwirkung verschiedener ursächlicher Momente (hauptsächlich wohl 
geologischer Natur) merkliche Bewegungen zeigen, falls wir zur Bestimmung die 
besten Instrumente und die genauesten Methoden, welche die moderne Astronomie uns 
bietet, in Anwendung ziehen. 

Dieser Antrag beschäftigt sich mit einem grossen Problem, welches nicht nur 
die Geodäsie, sondern auch die Astronomie und Geologie im hohen Grade interessirt, und er­
scheint daher unserer Beachtung besonders werth; und richtet sich auch auf einen Gegenstand, 
welcher manche Unsicherheiten und bedeutende Schwierigkeiten theoretischer und practischer 
Natur darbietet. Es war unsere Aufgabe, diese Unsicherheiten und Schwierigkeiten min­
destens theilweise und so weit es uns die für diesen Zweck knapp zugemessene Zeit 
gestattet einer eingehenden Behandlung zu unterziehen. Professor v. Bakhuyzen, der von Seiten 
der Specialcommission zum Präsidenten erwählt wurde, hat Herrn Fergola ersucht, in der 
Commissionssitzung zu erscheinen, um, was für die Lösung der uns gestellten Aufgabe 
besonders förderlich war, von ihm eine eingehende Auseinandersetzung jener Gesichtspunkte, 

*) Fearnley übermitt elt gegen das Ende der Sitzung dem Bureau eine auf die eben behandelte 

Frage bezügliche Notiz, in welcher er bekannt giebt, dass er hei der Frage über die terrestrische Refraction 

eine nicht g·auz unwichtig e Bemerkung zu machen habe, und sich vorbehalt e, dieselbe als Beilage dem 
Generalbe1ichte folgen zu lassen. 
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die ihn bestimmt hatten seinen Antrag in Vorschlag zu bringen, sowie weitere Auf­

klärungen hierüber zu erhalten. 
Die Commission empfiehlt Ihnen nun die Annahme des in Frage stehenden Vor-

schlages; aber sie hält es gleichzeitig für eine Pflicht, Ihnen diese Resolution durch eine 
kuTZe Auseinandersetzung, welche die für und gegen dieselbe in Erwägung gezogenen 
Gründe darlegt, zu rechtfertigen. Man wird wohl die Discussion in der Conferenz dadurch 
wesentlich abkürzen können, wenn man anfänglich gewisse Einwürfe, welche naturgemäss 
bei einem so interessanten und schwierigen Gegenstande sich darbieten, beseitigt. Zunächst 
soll das Princip der Frage in Betracht gezogen werden. Fer,c;ola schlägt vor, die Sta­
bilität der Drehungsachse der Erde durch möglichst genaue Beobachtungen zu prüfen 
und zu untersuchen, ob in der That die Polhöhen jene Unveränderlichkeit besitzen, welche 
man ihnen gegenwärtig zuzuschreiben geneigt ist. Es kann sich aber clie Polhöhe eines 
Ortes ändern, sowohl dmch den Einfluss einer Aenderung der Lothrichtung, als auch 
durch eine Aenderung der Drehungsachse der Erde in ihrem Innern. ·wenn man voraus­
setzt, dass in cler Nähe eines in Betracht gezogenen Ortes geologische Ursachen eine 
beträchtliche Massenverschiebung veranlassen, so wird zunächst eine solche Verschiebung 
eine kleine Variation in der Lothrichtung beclingen, indem dieselbe die Richtung der 
Schwerkraft ändert; aber zugleich auch wird die Massenverschiebung die Richtung jener 
Hauptachse der Trägheit, welcher das grösste Moment zukommt, etwas ändern und somit 
auch die Lage der Rotationsachse beeinflussen. 

Es wird sonach die in den geographischen Breiten beobachtete Aenclerung in zu­
sammengesetzter Weise durch eine Veränderung in der Lothlinie und der Rotationsachse 
bedingt sein und es fragt sich, in welcher "\V eise man die beiden Einflüsse zu trennen 
in cler Lage sei. 

In Bezug auf die Variation der Lothlinie wurde hervorgehoben, dass clieselbe 
sich nur in der Nähe jenes Gebietes, in welchem ein solches geologisches Phänomen auftritt, 
bemerklich machen wird, so dass diese Aenderung nm eine locale Wirkung hervorzurufen 
und daher in einem verhältnissmässig kleinen Umkreise die Breiten zu ändern vermag. Da­
gegen ·wird eine Aenderung in der Lage cler Achse einen Einfluss allgemeiner ~ atm aus­
üben, welcher die Breiten auf der gesammten Erdoberfläche nach einem einfachen, regel­
mässigen und leicht ableitbaren Gesetze verändern wird. 

srenn man daher zu diesem Zwecke die Breiten nicht bloss innerhalb eines engen 
Gebietes in Betracht zieht, sondern für viele auf der Gesammtoberfläche der Erde passend 
gewählte Punkte, wie dies Fer,c;ola in Vorschlag bringt, so kann man wohl der Hoffmmg 
Raum geben, dass man die allgemeine Einwirkung, bedingt durch die Aenderung der Ro­
tationsachse, mit Erfolg von der Menge der Theilwirkm1gen, welche die Lothlinie als 
solche an den verschiedenen Orten beeinflussen, werde trennen können ähnlich wie es 

' ' gelungen ist, am, den Eigenbewegungen der einzelnen Sterne die allgemeine Fort bewe-
gung des Sonnensystems zu extrahiren, mu' mit dem Unterschiede, dass im vorliegenden 
Falle das Ziel wahrscheinlich leichter und sicherer erreicht werden kann. 

Es wäre noch hinzuzufügen, dass der Nachweis einer merklichen säcularen Pol-
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höhenänderung auch nur für einen Ort bereits als der erste sehr wesentliche Schritt 
zur Förderung dieser in Anregung gebrachten Fragen betrachtet werden dürfte, wenn 
man auch dmch diese allein nicht zu einer vollständigen Lösung derselben gelangt. 

Ein weiterer Punkt von hoher Bedeutung muss bei diesen vorläufigen Betrach­
tungen noch erwogen ·werden, nämlich ob die Voraussetzungen, welche uns der gegen­
wärtige Zustand der Theorie über messbare Aenderungen der Rotationsachse darbietet, 
hinreichend begründet seien, um uns zu ermuthigen, Versuche zu deren Bestimmung durch 
die Beobachtungen einzuleiten. Niemand zweifelt in der That daran, dass die Rotations­
achse kleinen Schwankungen unterworfen sei, hervorgebracht durch kleinere oder grössere 
Massenbewegungen auf der Erdoberfläche und wahrscheinlich auch im Erdinnern; der 
Kern der Frage ist, zu wissen, ob die Massenbewegungen jemals hinreichend gross werden, 
oder hinlänglich lange mit der Zeit in demselben Sinne fortschreiten, um schliesslich 
für unsere :Messinstrumente merkliche Grössen zu erlangen. In dieser Hinsicht hätte 
man hervorzuheben. dass die in Pulkowa und auch anderwärts zu verschiedenen Zeiten 
sehr genau angestellten Beobachtungen ergeben haben, dass mindestens in der Gegen­
wart die Hauptachse des grössten 'l'rägheitsmomentes mit der thatsächlichen 
Drehungsachse sehr nahe zusammenfällt, so dass der Kreis, welchen die thatsächliche 
Drehungsachse um den Pol der Hauptachse der Trägheit zu Folge der Theorie über die 
Rotation freier und starrer Körper in 305 Tagen beschreibt, einen sehr kleinen Halbmesser 
besitzt, der höchstens 3 bis 4 l'IIeter, oder auch noch weniger beträgt. Die Frage der 
Lagenänderung der Rotationsachse ist daher auf die Aenderung der Hauptachse der 
Trägheit zurückzufülU'en, da sich beide um eine nicht wahrnehmbare Grösse unterscheiden. 

Theoretische Untersuchungen über die Veränderlichkeit der Hauptachse der 
Trägheit, welche möglicherweise eine Folge geologischer Massenbewegungen ist, sind 
mehrfach unternommen worden, zuletzt in einer sehr vollständigen Weise durch Prof. 
Georges Darwin. Die numerischen Resultate, zu denen er gelangt ist, scheinen uns 
auf den ersten Blick nicht dazu angethan, dass man den von Herrn Fergola vorgeschlagenen 
Weg weiter verfolge. Um nur eine Aenderung der Hauptachse der Trägheit von 
einer Bogensecunde in einem Jahrhundert zu erhalten, müsste man auf der Erdober­
fläche l'IIassenverschiebungen annehmen, die weit die thatsächlich zu beobachtenden an 
Grösse überschreiten. Auf derartige Gründe gestützt haben es die Astronomen zurück­
gewiesen, in der Lage der Erdpole irgendvvie beträchtliche Aenderungen anzunehmen und 
immer jenen Hypothesen, welche einige Geologen aufgestellt haben, um gewisse Re­
sultate ihrer Beobachttmgen zu erklären, einen vollständigen Unglauben entgegenge­
stellt. l\Ian muss daher gegenwärtig erwarten, dass von diesem Gesichtspunkte allein 
aufgefasst der Vorschlag von Herrn Fergola zu der Lös1mg einer solchen Frage hin­
gedrängt werden könnte, deren Beantwortung leicht vorherzusehen ist. 

Doch sei es uns erlaubt, hier die Bemerkung zu machen, dass eine derartige Be­
handlung der Frage als keine vollständige bezeichnet werden muss. Alle bisherigen 
Betrachtungen haben die Voraussetzung zur Grundlage, dass die Erde ein absolut starrer 
Körper sei und daher nicht die Möglichkeit besitze, ihre Figur mehr oder minder 
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vollkommen der momentanen Lage der Achse anzupassen. Setzt man aber voraus, 
die Erde sei flüssig oder besitze einen genügenden Grad von Plasticität, so bietet uns 
das Problem sofort ein wesentlich verändertes Bild. Wenn die Erde im Innern flüssig 
wäre würden in der That die das gewöhnliche l\faass nicht überschreitenden geologischen 
Aendenmgen völlig genügend sein, um säculare Aenderungen in der Lage der Pole von 
einigen Secunden zu erklären, falls dieselben durch die Beobachtungen als verbürgt 

erscheinen. 
Von dieser Seite betrachtet muss man immerhin die l\Iöglichkeit solcher Lage-

veränderungen in der Achse zugeben, welche hinreichend sind, um mit Hilfe der gegen 
wärtigen Hilfsmittel nachgewiesen werden zu können. Allerdings darf man es sich nicht 
verhehlen, dass in der letzten Zeit ein Bestreben vorherrscht, die Erde als einen Körper 
von bedeutender Starrheit zu betrachten; doch glaube ich nicht, dass dieser Gegenstand 
schon gegenwärtig so weit aufgeklärt sei, dass alle Zweifel in dieser Richtung gehoben 
wären und man solche Untersuchungen, welche die Frage von einer neuen Seite aufzuklären 
geeignet sind, als überflüssig von der Hand weisen sollte. Ich wage es sogar aus­
zusprechen, dass im Gnmde die genaue und vollständige Prüfung der Frage über die 
Lageveränderung des Poles gleichzeitig durch Theorie und Beobachtung allein es ist, 
durch welche man einige Kenntnisse über den Cohäsionszustand des Erdinnern erlangen 
kann und so schliesslich die mathematische Sonde in jene geheimnissvollen Tiefen zu 
senken in die Lage kommen wird, welche zur Zeit als fast unzugänglich für den mensch­
lichen Geist bezeichnet werden dürfen. 

Um nicht, meine Herren, allzulang ihre Zeit in Anspruch zu nehmen, übergehe 
ich andere nicht minder wichtige Gesichtspunkte, unter denen diese Frage betrachtet 
werden kann, so z. B. jene Beziehungen, welche zwischen den Lageveränderungen 
der Achse und dem Meeresniveau bestehen müssen. Ich gehe sonach zur practischen 
Seite des vorgelegten Gegenstandes über, indem ich zuerst die Frage aufwerfe, 
ob gegenwärtig bereits hinreichende Fingerzeige für Polhöhenänderungen vorhanden 
seien, um derartige umfassende und mühevolle Untersuchungen zu rechtfertigen. 
Wenn man sich aber mit der Frage über die Constanz der Polhöhen beschäftigen will, 
warum sollte man sich nicht an jene Bestimmungen halten, welche in ununterbrochener ·weis e 
auf den grossen Sternwarten unternommen werden und welche der Gegenstand einer 
anhaltenden Beschäftigung und gelehrter Untersuchungen sind? 

Meine Herren, die Astronomie hat im letzten Jahrhunderte so grosse Fortschritte 
in den instrumentalen und practischen Gebieten gemacht, dass jetzt auf keiner Stern­
warte ein Instrument sich vorfindet, mit dem genaue Polhöhenbestimmtmgen innerhalb eines 
halbwegs längeren Zeitraumes, wie es z.B. 50 Jahre sind, angestellt wurden. Und wenn 
auch innerhalb eines längeren Zeitraumes das Instrument das gleiche geblieben ist, so haben 
sich häufig die Umstände geändert; man hat das Gebäude erneuert, die Klappen erwei­
tert, neue Kreise angebracht, den Hauptwürfel durchlöchert, die Thermometer an andere 
Orte gebracht etc. etc. Hierzu kommen noch die Aenderungen in den Beobachtm1gs­
methoden und der bei der Reduction verwendeten Constanten, die veränderlichen Instru-
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mentalfehler. theib erkannt.. tlieil:-; vemachliüi:-;igt, nncl clie Fehler in · den angewandten 
Refractionstafeln. Schlie:,;slich sind nicht 11111' die Beobachter. ;;01H1el'll auch c1ie Instrn­
mente dem una bwt'nclbaren :X atmgt'setze nntenrnrfen. E:,; ist !lesshalb klar, dass die 
neuen }Iessnng-sresnltate nicht mit den älteren Yerglichen "·erden kiinnen, ohne mehr 
oder minder becleutende l;n:,;icherheiten einführen zu müssen; häufig wil'(l diese Vergleichung 
röllig in Frage gestellt dmch jene zahlreichen Fehlerquellen. welche die Bestimmung 
der absoluten Polhiilten so schwierig machen. Auch mus:,; zuge;;tarnlen werden, da:-::,; die 
an mehreren ~tel'llwarten Zlll' Andeutung· gelangte Abnahme in den 1>olltiihen dnrch Ver­
gleichung der :Xeubestimmungen mit den analogen, ·welche am; dem Anfang dieses .Jahr­
lrnnderts ::;tammen. keine völlig verliü;slichen Fingerzeige gewährt. 

Der königliche Astronom für England hat unsere Aufmerksamkeit darauf gelenkt. 
c1a:;s die Abnahme der GreernYicher Polhöhe, welche durch clie \' ergleichung der gegen­
\Yiirtigen Beobachtungen mit jenen Brndley\; zu .Folge Bessd'8 Rechnung hervorging, in 
keiner ·weise durch die Di:,;cu::;sion der Beobachtungen der letzten -:l:0 .Jahre. deren Re­
:,;ultate im .S.LY. Band cler ,.Jlemoi•·s of' tlw Astronomical Society·' publicirt wurden, eine 
Bestiitignng erfuhr. Die einzige Beobachtungsreihe, welche mit einem gewi:,;sen Grade 
rnn Gewicht zn Gum,ten einer merklichen Veränderung in der Polhöhe zn zeugen :,;cheint, 
ist die etwa25jährigeBeobachtnngsreihe am grossen Ertel'sclien Yerticalkrei:,; in Pulkowa; diese 
Beobachtungsreihe lässt bezüglich ihrer Homogenität nichts zu wli.n:,;chen übrig, bis auf 
die auch an anderen Orten fast üurcliaus mangelnde Identität der Beobachter. Indem 
:-.'yrln diese Beobachtungsreihe nach einer einheitlichen Methode rednr:irte, fand er in den 
Resultaten für die Polhöhe 1:nternchiede . die er nur durch eine gleichförmig fortschrei­
tende Abnahme derselben, im Betrage Yon einer Hogensecunde für da:,; .fahrlmndert, zu 
erklären Yermochte. Die:,;es der Yollsten Aufinerlrnamkeit ,vürdige H,e:,;ultat kann wahr 
sein, ohne in '\\"iden;pruch zu gerathen mit der dmch die Dntersuclmngen der königlichen 
Astronomen für England dargestellten Uonstanz der Greenwicher Polhöhe; de1m es ist 
klar. das8 der Einflus:,; der Bewegung der Pole in .-erschiedener -.\\'ei:,;e auf die ver­
schiedenen Meridiane zum Vorschein kommt; der Längenunternchied zwischen Greenwich 
und Pulkowa beträgt in der That 2 Stunden. 

Der Y orschlag F ergola's stellt sich's zur Hauptaufgabe, alle clie zahlreichen 
Cnsicherheiten und Sch'wierigkeiten, die sich an die absoluten Breitenbestimmungen 
knüpfen, zu umgehen, indem er hier dasselbe Princip, welches sich bei den Pendelopera­
tionen und einer grossen Zahl anderer Untersuchungen so nützlich erwiesen hat, in Ver­
wendung zieht, nämlich die Znrückfülmmg der Frage auf die relative Be:,;timmung­
uncl auf die leicht und sicher ausführbare }Iessung kleiner Differenzwerthe. Zu diesem 
Zwecke hat Ffr,qola einige Sternwartenpaare herausgesucht, welche bis auf wenige 
Bogenminuten auf demselben Parallel, in Länge aber weit entfernt liegen; so z. B. Rom 
und Chicago, deren Längendifferenz 611 40"' beträgt, während der Breitenunterschied nur 
auf 4 Bogenminuten ansteigt. '\Venn man nun voraussetzt, dass zwei Beobachter mit 
identischen Instrumenten - bis auf einige Stumlen oder auch Tage gleichzeitig - und 
mit Benutzung derselben Sterne clie Breite beider Stationen bestimmen, so wird der so 
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o·efundene Breitenunterschied otfonbar unabhängig von der Declination der beobachteten 
8terne sein. Sind überdies die beiden Passagen-Instrumente :-olid und symmetrisch 
construirt und deren Aufstellung durch iliren controllirt, und kommen sie im ersten 
Vertical nach der l\lethode TV. Struve's in Yerwendung. so wird man nicht nur die 
Fehler der Refraction und den Einfluss der jährlichen Anomalie dernelben durch Aus­
dehnung der Beobaclttungsreihe auf ein ganzes Jahr Yermindern künnen. sondern auclt 
unabhängig sein von der Kreistheilung, von den l\likrometerscltrauben, von der Biegung de~ 
Fermohres und schliesslich von der Durchbiegung der Instrumentalachse und der Un­
regelmässigkeit der Zapfen, zumal deren Uonstruction nicht bloss die Umlegung de~ 
Im,trumentes, sondern auch jene der Lager g·estattet. Betrachtet man eine genügende 
Anzahl von Sternen in der Xähe de::, Zenitlls, so kann man die kleinen Breitenunterschiede 
mit ein ein ::;ehr ltohen Grade der (.3 eua uigkeit ennitteln; die~e kann noch dadurch 
wesentlich erhöltt ·werden, das::; man die dem Beobacllter und lnstrumente zukommenden 
Eigenthümlichkeiten durch ·wechsel der Beobacllter und Instrumente eliminirt . gerade so 
wie dies bei Längenbestimmungen geschieht. Weiter kann :,;og-ar. wenn clie Eigen­
bewegungen der Sterne genau bekannt sind. ein Beobachter für beide Stationen allein 
zur Verwendung kommen, indem er abwechselnd an dem einem und dem anderen Orte beob­
achtet. wenn nur der Zwischenraum zwi::;clten diesen Beobachtungen ein Jahr nicht 
überschreitet. 

Bei einer guten Organisation des Beobachtungssystems ü,t es als sicher anzu­
nehmen, das::; man den Breitenunternchiecl mit einer der auf dieselbe Art bestimmten 
Aberrationscon::;tante adäquaten Genauigkeit erhalten wird, das ist bis auf ,venige 
Hunderttheile der Bogensecunde, eine Genauigkeit, welche wohl jene der absoluten Be­
stimmungen um das Zehnfache überragt. Wiederholt man diese Beobachtungen, so wird 
man nach Ablauf von 30 bis 40 Jahren solche .A.enderungen mit Sicherheit nachweisen 
können, zu deren Erkennen die gewöhnlichen Methoden mehrere Jalll'hunclerte Z,vischen­
zeit bedürften. Natürlich setzt dieser r organg Yoraus, dass die mittleren Y erhältnisse 
der Beobachtungsstationen in der Zwischenzeit die gleichen geblieben seien, hauptsäch­
lich jene, welche clie_ Refraction in anomaler Weise beeinflussen können. Wenn durch 
mehrere solcher Paare von Beobachtungsstationen die Aendenmg iu den Breitenunter­
schieden nachgewiesen sein wird, so ·wird die Lösung des vorgelegten Problems über die 
Variabilität der Polhöhen nicht die geringste Schwierigkeit bieten. 

Dies sind die Grundzüge der von Pergola in Yorschlag gebrachten Operationen; 
clie weiteren Details können zum Studium jenen Personen überla::;sen bleiben, welche sielt 
der Durcltführung dieses Projectes unterziehen werden. Es wird sich hierbei auch die 
Nothwencligkeit herausstellen, diese Beobachtungen durchaus auf ständigen Obsenatorien 
anzustellen; man ka1m mehrere Stationspaare auswählen, die fast oder selbst genau auf 
demselben Parallel in Längen-Intervallen von 3 bis 12 Stunden vertheilt sind. Doch ver­
dient die Betrachtung Fergola's hierüber hervorgehoben zu werden dass da die 
3tei:nwarte_n dauernde Institutionen sind, man bei Wahl derselben ~lsBeobachtungs­
stat10n weit mehr Aussicht auf Wiederholung der Beobachtungen nach Ablauf grösserer 
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Zeitintervalle durch unsere Xachfolger haben wird. 
Commission auf den Operationsplan Fergola's. der 
schränken zu ki\nnen: 

DeRshalb glaubt sich für jetzt die 
5 Paare in V on,chlag bringt, be-

::;teruwane. Breitenuutersch ierl. Längenunterschied. 

('ap der guten Hoffnung-Sy dney 4' 22" s11 51m 
Santjago-Windsor (Austr.) 9 47 9 14 
Rom-Chicago 3 53 6 40 
~eapel - Xew York (Columb. Uoll.) 6 22 5 53 
Lis:,;abon- ,Yashington . 11 7 4 31 

Xicht:,; hindert jedoch diese Liste zu erweitern und zu bereichern, zumal wenn 
man etwas grüssere Breitenunterscl.üecle als zuläs:;ig erklärt. )la ,n kann, wenn man ·will, 
auch temporäre Stationen in r erwenclung ziehen, wenn man nur Sorge trägt, durch 
unzerstörbare )Iarksteine deren Lage sicher zu stellen; in ühnlicher Weise würden in den 
Y ereinigten Staaten von X ordamerika , im europäischen und asiatischen Rus:,;lancl ähnliche 
(.;ombinationen zu finden oder solche zu :,;chaffen sein. Bezüglich der Vereinigt en Staaten 
Nordamerikas hat uns General Cutts die Hülfe der Uoast and Geodetic Survey in Au:,;­

sicht gestellt . 
In Rücksicht auf alle diese Betrachtungen hat die Comrnission sich entschieden, der 

allgemeinen Conferenz die folgenden Resolutionen zm Annahme vorzulegen. 
I. Das Centralbureau möge allen Sternwarten und allen Instituten, die sich mit 

geodätisch-astronomischen Arbeiten beschäftigen, einen Abzug enthaltend die \-orschläge 
Fergola's und den vorliegenden Bericht zukommen lassen. 

11. Diese Zusendung möge für jene Sternwarten, ·welche in dem von Fergol((, 

in Vorschlag gebrachten Plane genannt sind und für die Coast and Geodetic Suney of 
the l;nited States durch einen besonderen Brief begleitet sein, welcher eine Einladung 

zur 1'heilnahme an der Ausführung dieses Planes enthält. 

gez. Villarceciu. 
v. Bal.;huyzen. 
Gatts. 
Schiaparelli (Berichterstatter). 

Der Präsident eröffnet die Discussion über diesen Gegenstand: 

v. Baklwyzen erklärt, dass H. Christie, welcher gestern Abend abreisen musste, 
verhindert war. den obigen Commissionsbericht zu unterschreiben, dass er aber mit den 
darin enthaltenen Schlussfolgerungen einverstanden sei. 

Res[Ji_qhi ist der Ansicht, dass die Uommission mit Unrecht ausschliesslich clie 
Methode der Breitenbestimmung im ersten Vertical für den vorgelegten Zweck em­
pfehle; man erhält. so meint derselbe, auf keine Weise wirklich differentielle Resultate, 

14* 



108 

sondern man mu;;s er.-t clie zwei ab:--oluten Breiten der Stationspaare mit. einander ,·ei·­
o·leie,hen · er giebt seiner l\Iethocle. bei welcher dem Zenith nahe Nternpaare im SüdeH 
~nd X or~len gleid1zeitig direct und dm·t;lt Reflexion im ciuecksilberhorizonte beobae,htet 
werden, den \ ·orzug. Dmch diese }lethocle befreie man sid1 Yon allen Fehlem. welche 
die Re:mltate der in gewöhnlfoher \\"ei,;e auf den t,ternwarten angestellten Zenithdistanz­
beobae,htungen :-,e,l1äcligen: die Fehler cler Kreistheilung. der ])eclinationen cler Sterne, 
der Refraction und die Unsicherheit in Hezng auf den Xa<lil'punkt. Die Differenzen der 
Resultate betragen für dasselbe Sternpaar an den Yerschiedenen Beobachtungsabenden 
nur einige Hundertel Bogensee,unclen. während bei der gewöhnlichen Methode einl· 
Unsicherheit Yon mehr ab einer Secuwle rerbleibt. t,e,hliesslit;h macht er darauf auf­
merksam, dass die von :O:,eiten cler rns:sisc:hen und deutsd1en Astronomen so bernrzugte 
)Iethocle der Breitenbestimmung- im ersten , -ertical Yon den Engländern nicht in dem­
:selben }Iaasse geschützt werde. 

Schiaprt relti meint, dass gegen \\·ürtig hier nicht durch Argument e der relative 
Werth beider }fothoden festgestellt wenlen könne. da dies nur durch Beibringung und 
Vergleie,hung wohl begründeter Re,mltate erlangt würde. hebt aber henor. dass die Ge­
nauigkeit der :Methode der Breitenbestimmung im ersten Yertical in Rüe,k:,;icht auf die 
Resultate lV. Striwe's für die Abenation:-;e,orn.;tantc nicht bezweifelt \\·erden könne, dageg-An 
zeigen Meridianbeobae,htungen er:-;ter Ordnung. wie z. B. in l+reenwich. Uitferenzen von 
nie,ht selten mehr als einer t-,ecnnde. 

Fa.'1/e meint. dass beide der en\·älmten l\Jethoden gut :,;eien; füe Passagenbcob­
achtungen im ernten Yertie,al können auch durch Elimination der perniinlie,hen Gleie,hm1g 
mittelst Anwendung der Photographie YeiTollkommnet werden. ·was das \Vesen der Frage 
anbelangt, :-;o hält er die Idee Fer.Qola's für eine glüe,klie,he, obwohl er bezweifelt, dass 
man auf cliesem "\\' ege merkbare Y erändenmgen des Poles finden werde. und macllt darauf 
aufmerksam, dass man wohl aue,lJ. auf weniger als + Secuncle für die jährlie,he Yariation 
sichere Resultate erlangen könnte dure,lJ. Benutzung der bis auf wenige Bogenminuten 
genau angestellten Solstitialbeobae,htungen der Alten, wie z. B. derjenigen des Eratosthenes 
in Syene uncl Alexandrien. Anderer:;eits glaubt Faye sogar die gürtelartig um den Pol 
angeordneten geologischen Yegetationszonen als Argument für deren Constanz anführen 
zu können; obwohl er Yon der Constanz derselben überzeugt :-;ei, so billige er doch 
Fergola's Yorne,hlag und clie von der Commission empfohlenen Untersuchungen. 

Respighi ·will keineswegs die ~Iethode im ersten ,·ertical ausgeschlossen sehen. 
doch glaubt er. man solle den Sternwarten, an die man sich wegen der Ausführung dieser 
Untersuchungen wenden wird, die Freiheit lassen, die ihnen am geeignetsten erscheinenden 
Mittel zur Erreichung der besten Rmmltate in Anwendung zu bringen; er würde es auch 
gern sehen, dass man ihnen anempfehle, nae,h älteren Beobae,htungen, die zu Yorliegenden 
Zwecken vielleic:ht brauchbar sein könnten, Nae,hsue,hung zu halten. 

Ferrero meint, es hiesse die Yorschläge der Commission, welche wesentlich auf 
der Gleichheit der Methoden, Instrumente, Sterne ete,. beruhen. zurückweisen, wenn man 
clie Resultate verschiedener Methoden und Instrumente combiniren wolle. 
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Lön',1/ billigt die Yor:,;rhläge üer l'ommi:-;:,;ion, meint aber, cla:-;:-; man auch der 
Anregung Res}}iohi'R gerecht " ·erden künnte. 1,.:r g-lanbt, die Methode der /jenithdistanz­
messU11g im )leridian al:-; die beste zur Bestimmung der Breiten bezPichuen zn müssen. 
wenn man sich nur \'Or gewissen Fehlerquellen zu bewahren wis:oe. von ,vekhen nach 
seiner Anschauung eine der hauptsä chlichsten clie Bestimmung des Poles tlurdt die Com­
bination der oberen und unteren Culmination der Cin:umpolarsterne sei, bei uer man 
dem Einflusse der \Ters hiedenheit der Refraction bei rrag und Xacht ausgesetzt sei. 
Er empfiehlt ::;eine neue in Yorsr·hlag gebrachte :\Ietlwrle, bei der man den Polpunkt in 
derselben Nacht durch geeignete Combination mikrometrischer l\Ie:,;::;uugen mit grosser 
Sicherheit zu bestimmen in der Lage ist. 

Schiaparelli erklärt, dass die Methode der Breitenbestimmung im ernten \Tertical 
im Commissionsbericht gewi::;::;ermaas:sen nur ab Beispiel angeführt worden sei und wohl 
alle Methoden, welche einer entsprechenden Genauigkeit fähig seien. zuzula::;sen wären. 
Yorausgesetzt, dass man sie an den zwei zusammengehörigen Sternwarten in gleicher 
\Yei:se anwende, und das::; man die Instrumente und womögfü:h auch die Beobachter 
wechsele, um möglichst die Gleichheit aller Umstände zu erreicllen. 

Xach einigen zwischen Respi_qhi, Löw.11, v. Raklmyzen und Schiaparelli aus­
getauschten weiteren Bemerkungen über die Yortheile und tlchwierigkeiten der ver::;chiedenen 
~Iethoden äus::;ert sieh Ferl'ero und Hirsch in dem 1:,inne, dass nat'h den von dem Bericht ­
erstatter gemac-hten Cofüessionen kein Grund mehr vorhanden sei, diese Streitfrage fort­
zusetzen. Nach dem Y orschla<2,· derselben nimmt die Conferenz zunächst mit 24 Stimmen 
den Zusatz Respighi's an, dass auch :\Ieridianmethoden angewendet werden können, vor­
ausgesetzt, da::;s die Resultate auf dem zusammengehörigen Sternwartenpaare durch 
Wechsel der Instrumente Yergleidtbar gemacht werden. Hierauf ,vurden die Commissions­
vorst:hläge mit 28 Stimmen Yon Seiten der Conferenz zu den ihrigen gema('ht. 

Der Präsident theilt hierauf mit. dass die Commission, welc-he sich mit der 
geodätischen und astronomischen Yerbindung Italiens mit den Nachbarländern beschäftigen 
sollte, mit keinen Resolutionen vor die Uonferenz tritt, da die Rtattgehabten Be­
spredmng·en zu dem Result ate geführt haben, dass man für derartige Operationen immer 
auf ein Einvernehmen zwisdien den interessirten Staaten zurückgreifen müsse, welches 
in einem gegebenen Falle wohl ohne Schwierigkeit erreicht \YeFden würde. 

Bezüglich des Programmpunktes III 8 marht Fischer im Namen des Generals 
ßaeyer die l\Iittheilung, dass derselbe sehr bedauere, den Bericht über die neuen Grad­
messungspublicationen der Conferenz noch nicht vorlegen zu können. Prof. 8adcbeck, 

der msprünglich mit dieser Zusammenstellung betraut war, nahm am 1. April 1. J. seinen 
Abschied uncl General ßaeyer, der an Stelle 8(1,debeclc's den Bericht übernahm, war 
während des Sommers längere Zeit von Berlin abwesend, so dass es ihm nicht möglich 
war, bis zum Zusammentritt der Conferenz die Liste der neuen Gradmessung·s-Publication en 
fertig zu stellen. 

• Dieselbe ,vircl aber als Anhang zum Berichte über die siebente allgemeine Con-
ferenz erscheinen und mit diesem zugleich in die Hände der Herren Commissare gelangen. 
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Der Präsident erklärt hiermit das Arbeitsprogramm der siebenten allgemeinen 
Conferenz als erschöpft. 

Auf den Vorschlag des General Iha frf': drückt die Versammlung durch Auf­
stehen von den Sitzen der Regierung Sr. l\Iajestät des König:,; von Italien für den sym­
pathischen Empfang, welche dieselbe in so hervorragender Weise der Conferenz zu 'l'heil 
werden liess, so wie auch der Stadt Rom und ihrem Syndicus für die liebenswürdig e 
Gastfreundschaft, mit welcher die Conferenz auf dem Capitol empfangen wmde, ihren 
Dank aus. 

Bassot schlägt vor, dem Bureau für die geschickte und gewissenhafte Weise, 
mit welcher dasselbe seine schwierigen Functionen ausgeübt hat, und besonders dem 
Präsidenten für seine mustergültige Unparteilichkeit und Liebenswürdigkeit, mit der er 
die Verhandlungen leitete, den Dank auszusprechen. Die Versammlung schliesst sich 
dmch Erheben von den Sitzen diesem Antrage an. 

Riimker beantragt, unter ungetheilter Zustimmung der Versammlung, dass den 
J\litgliedern des Kgl. italienischen mihtär-topographischen Institutes sowie den Beamten 
des Capitols, ·welche sich in liebenswürdiger Weise um unsere Verhandlungen und um 
unseren Aufenthalt in Rom, sei es durch Auskunftsertheilung oder durch Vermittlung 
des Verkehres zwischen dem Bureau der Conferenz und den einzelnen Delegirten sowie 
zwischen den Delegirten untereinander verdient gemacht, der Dank der Versammlung 
ausgesprochen werde. · 

Der Präsident dankt der Conferenz für die ihm und seinen näheren Collegen ge­
zollte Anerkennung und hebt die Sitzung um 1 Uhr Nachmittags auf, indem er hiermit 
die siebente allgemeine Gradmessungsconferenz für geschlossen erklärt. 
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Protokolle der permanenten Commission. 

Erste Sitzung-
der permanenten Gornmission. 

R o rn (l'apitol. Salone clei Conservatori) am 14. Oktober 1883. 

Präsident: lbar1. ez. 
Schriftführer: Hirsch und v. Oppolzer. 
Anwesende Mitglieder der permanenten Oommission: v. Bauernfeind, Faye und 

v. Forsch. 
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 2 1

' 15m Nachmittags, indem er die Anwe­
senden begrüsst, und ertheilt den Schriftführern das Wort, um den Entwurf des Berichtes 
der permanenten Oommission für das Jahr 1883 vorzulesen. Der zur Verlesung gebrachte 
Bericht, dem die beiden Entschuldigungsschreiben von General Baeyer und Regierungs­
rath Nagel beigeschlossen sind, wird einstimmig angenommen und es wird beschlossen, 
diesen Bericht in der morgigen ersten Sitzung der allgemeinen Oonferenz zur Verlesung 

zu bringen. 
General Baeyer, indem er brieflich seinem Bedauern Ausdruck giebt, aus Gesund­

heitsrücksichten nicht die Reise nach Rom unternehmen zu können, beauftragt Herrn 
v. Oppolzer, ihn in der permanenten Commission zu vertreten; weiter erklärt er in der 
Meridianfrage, sich für die Wahl des Greenwich.er Meridians zu entscheiden und zeigt 
an, dass der Sectionschef des geodätischen Instituts, Prof. Fischer, mit der Ueberbringung 
des Berichtes des Oentralbureaus beauftragt sei. 

In Beantwortung einer an den Präsidenten gestellten Anfrag·e, ob es nicht an­
gezeigt sei, dass Prof. Fischer diesen Bericht des Oentralbureaus vorher zur Kellllt­
niss des Präsidiums bringe, verspricht derselbe, den Versuch zu machen, sich denselben 
rechtzeitig zu verschaffen, um ihn noch für die erste Sitzung der Oonferenz in das 
Französische übersetzen lassen zu können. 
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Reg'iernngsrath Xagcl, cler in Folge eines Augenleiclens für diesmal verhindert 
ist der Conferenz beiztrwohnen, erklärt schriftlich, dass ihn die sächsische Regierung 
durch Decret yom 6. ~eptember 1. .r. antori:-:irt habe, sich für den Greenwicher }Ieridian 
als Ausgangsmeridian zn entscheiden. 

In Uebereinstimmung mit einer Anfrag·e des Präsülenten erklärt clie permanente 
Commü,sion, dass die schriftlichen \Toten des Generals Baeyer durch v. OJJJ.Jolzer und 
jene des Prof. Na,r;el clnrch Hirsch bei der Abstimmung abgegeben werden. 

Hierauf nimmt die Commission einstimmig die in den früheren fützungen geltendf' 
Geschäftsordnung an. 

Dem S· 1 der eben angenommenen U eschäftsordnung entsprechend, hat clie 
permanente Cornmission der allgemeinen l'onferenz in ihrer ersten Sitzung Vorschläge 
bezüglich des zn bildenden Bureaus zu machen. Y orbehaltlich der aus der \T ersammlung 
kommenden Vorschläge einigt sich die Commh,sion über die folgende von dem Präsidenten 
vorgeschlagene ,Vahlliste: 

(~eneral Baeyer, Ehrenpräsident. 
übert Ferrero, Präsident. 
v. ßauernfeincl und Fave, Yicepräsidenten. 
I Iin,c/1,, 1;. Oppolzer, Schriftführer. 
Hierauf wird das Programm für clie nächste allgemeine Sitzung in der folgenden 

Weise festgestellt: 
1) Der in beiden Verhancllungs-Sprachen vorzulesende Bericht der permanenten 

Commission. 
2) Der Bericht des Centralbureaus . 
3) l>er Bericht des Schriftführers Hirsch, über clie Annahme eines einheitlichen 

Ausgangsmeridians und einer gemeinsamen Zeit. 
Anknüpfend an dieses Programm und seinen Bericht spricht Ilirsrh den \Yunsch 

aus, dass im Interesse der Vertiefung der aufgestellten ]!'ragen eine Specialcommission in 
der ersten Sitzung ernam1t werde, um einen diesbezüglichen Bericht in einer der fol­
genden diesem Gegenstande ansschliesslich gewidmeten Sitzung der allgemeinen Conferenz 
zur Discussion vorzulegen. 

v. Bauemfeincl macht auf ein Versehen in der vom Centralbnreau herausgeo·ebenen 
L . 0 

1ste der Bevollmächtigten für die Europäische Gradmessung aufmerksam. welche Prof. 
Dr. H. Seeliger, Director der Sternwarte in Bogenhansen, nicht als Bevollmächtigten 
aufführt. 

Der Präsident schliesst die Sitzung um 3h ~achmittags. 
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Zweite Sitzung 
der permanenten Commission. 

Präsident: v. Bauernfeind. 
Schriftführer: Hirsch und v. Oppolzer. 

Rom am 24. Oktober 1883. 

Die Sitzung wird vom Präsidenten um 9h 30m Morgens eröffnet. 
Anwesend: Faye, Ferrero, v. Forsch, Hirsch, Ibanez und v. Oppolzer. 

Die Schriftführer verlesen die Protokolle der ersten Sitzung in deutscher und 
französischer Sprache; dieselben werden von der Commission genehmigt. 

Der Präsident geht zur Wahl des Bureaus für die permanente Commissiou 
über und stellt fest, dass Hirsch die Stimme für Prof. Nagel und v. Oppolzer diejenige 
für General Baeyer abzugeben habe; in Folge dessen werden 9 Stimmzettel zur Wahl 

des Präsidenten vertheilt. 
Das Scrutinium ergiebt 8 Stimmen für General Ibaiiez und eine für Faye. 

General lbaiiez erklärt über Aufforderung des Vorsitzenden die Wahl anzunehmen 
und dankt seinen Collegen für das von Neuem ihm erwiesene Vertrauen. 

General Ibaii.ez, vom Rechte des Vorsitzenden Gebrauch machend, bezeichnet 
v. Bauernfeind als Vicepräsidenten; der letztere nimmt dankend an und tritt seinen Vorsitz 

an General Ibanez ab. 
Die Wahl der beiden Schriftführer erfolgt durch Abgabe von 9 Stimmzetteln; 

es erhalten Hirsch 7, v. Oppolzer 7, Ferrero 2, Nagel 2 Stimmen. E-Iirsch und 
v. Oppolzer erklären sich zur Uebernahme des Schriftführeramtes dankend bereit. 

Ferrero vertheilt im Namen des Generals Baeyer eine Note: Ueber die Möglichkeit 
die Resultate der geodätischen Arbeiten so darzustellen, dass die Originalbeobachtungen 
intact bleiben, nebst einer von Werner unterschriebenen Beilage: Vergleichung der 

in Preussen gemessenen Grundlinien. 
Hirsch erklärt im Namen der Schriftführer, dass die Zeit nicht ausreiche, die Pro­

tokolle der letzten Specialsitzung über die l\Ieridianfrage und der heute folgenden allge­
meinen Sitzung bis zum Abend fertig zu stellen; die Schriftführer werden versuchen, bis heute 

15 
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Abend wenigstens das Protokoll der Specialsitzung in der beim Präsidenten stattfindenden 
Sitzung der permanenten Commission vorzulegen; das Protokoll der letzten Sitzung aber 
wird durch Circulare an die Mitglieder der permanenten Commission zur Begutachtung 

und Approbation gesendet werden müssen. 
Die permanente Commission erklärt sich mit diesem Modus einverstanden. 
Herr IHrsch legt im Namen des krankheitshalber am Erscheinen verhinderten 

Prof. Förster eine Note über die Verwerthung von Mondbeobachtungen zu gewissen geo­
dätischen Untersuchungen vor. Dieselbe lautet (Uebersetzung des französischen Originals): 

Es ist zu wünschen, dass die Astronomen sowohl im Interesse der Geodäsie als 
auch der Astronomie bei ihren fundamentalen Mondbeobachtungen die folgenden Glieder 
zum mindesten als unbestimmte Grössen mit den zugehörigen Coefficienten einführen: 

1) Die Correction des angenommenen Werthes für den Abstand des Beobach­
tungsortes vom Schwerpunkte des Erdkörpers. 

2) Die Correction des angenommenen Winkelwerthes zwischen dem vom Schwer­
punkte der Erde zum Beobachtungsorte gezogenen Radius einerseits und der 
Rotationsachse der Erde andererseits. 

3) Die Correction des angenommenen W erthes für die Neigung der Ebene des 
eben erwähnten Winkels gegen die Ebene des analogen für das grosse Green­
wicher Meridianinstrument geltenden Winkels. 

Gleichzeitig ist es wünschenswerth, dass man so weit als möglich die Mond­
beobachtungen vervielfältige und vervollkommne, da dieselben bei Einführung der drei oben 
genannten Unbekamiten in die Bedingungsgleichungen sehr nützliche Dienste leisten 
werden, um die beträchtlichen Unsicherheiten, mit welchen die aus der Verbindung der geo­
dätischen Messung mit den Beobachtungen der Sterne abgeleiteten geometrischen Coor­
dinaten behaftet sind, wesentlich herabzumindern. 

Hirsch fügt im Sinne Förster's einige erläuternde Bemerkungen bei und schlägt 
vor, diese interessante Anregung in die Protokolle der permanenten Commission aufzu­
nehmen, ohne im Schoosse derselben die Principien und deren practische Durchführbarkeit 
zu discutiren. 

Nach einigen Bemerkungen Faye's, auf welche v. Oppolzer antwortet, wird 
Hirscli's Vorschlag von Seiten der Commission angenommen. 

Der Präsident schliesst die Sitzung um 101i 15m Vormittags. 
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Dritte Sitzung 
d0r permanenten Uommission. 

Rom am 24. Oktober 1883. 

Präsident: Iba frez . 
Schriftführer: Il irsch und v. Oppolzer. 
Die Sitzung wird um 9h Om Abends eröffnet. 
Anwesende Mitglieder der permanenten Commission: v. Bauernfeind, Faye, 

Ferrero, v. Forsch. 
Die Protokolle der zweiten Sitzung der permanenten Commission werden von 

den Schriftführern in beiden Verhandlungssprachen verlesen und von der Commission 
genehmigt. 

Hirsch erklärt im Namen der Schriftführer, dass es nicht möglich gewesen sei, 
das Protokoll der Specialsitzung über die Meridianfrage bis zur eben stattfindenden Sitzung 
fertig zu stellen; es wird deshalb in Vorschlag gebracht, die Protokolle der Special- und 
Schlusssitzung durch Ci.rcular an die Mitglieder der permanenten Commission zur Prüfung 
und eventuellen Rectification gelangen zu lassen; er giebt ferner einige zusätzliche Be­
merkungen, in welcher Weise dieses Ci.rcular zu behandeln sei. 

Die Commission schliesst sich diesem Vorschiage an. 
Der Präsident bringt nun die Frage über den Ort für die nächstjährige Ver­

sammlung zur Discussion. 
Hirsch schlägt als nächsten Versammlungsort Nizza vor ; indem er auf die in 

der Nähe von Nizza von Herrn Bischoffsheim mit seltener Liberalität errichtete und 
ausgestattete Privatsternwarte hinweist, giebt er seiner Ueberzeugung Ausdruck, dass 
der Gründer dieses Institutes die permanente Commission mit Freuden empfangen und 
sich glücklich schätzen würde, derselben für ihre Sitzungen gastfreundliche Aufnahme 
bieten zu können. Hirsch meint jedoch, dass in Rücksicht auf mögliche Aenderungen 
der Ort für die nächste Zusammenkunft, wie dies bisher in der Regel geschehen sei, erst 
durch Ci.rcular und schriftliche Abstimmung definitiv festgestellt werde und dass, falls 
Nizza gewählt würde, vorläufig Mitte Oktober als beiläufige Zeit für die Abhaltung der 
Sitzungen in Vorschlag zu bringen sei. 

15* 
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Fave würde in der Versammlung an diesem Orte eine Art Eröffnungsfeier für 
das grossartige von Herrn Bischoffsheim gegründete Institut erblicken, weshalb er 
sich diesem Vorschlage Hirsch's anschliesst, dem hierauf auch die Commission mit dem 
weiteren Beschlusse zustimmt, dass das Programm für die nächste Conferenz der perma­

nenten Commission noch durch Circular festgestellt werde. 
Nach Verlesung in beiden Verhandlungssprachen und Approbation des Protokolles 

der gegenwärtigen Sitzung wird dieselbe durch den Präsidenten um 9h 30m Abends 

geschlossen. 
Gez. General Ibanez. 

Bauern/e-ind. 
Faye. 
Ferrm·o. 
v. Forsch. 
Hirsch. 
v. Oppolzer. 
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a Rome: 
Ünt pris part a la 7me Conference de l'Association geodesique internationale 

I. Au nom du Gouvernement Royal d'Italie: 
S. E. M. BacCPlli, l\Iinistre de l'Instruction publique. 
S. E. l\L Magliani, Ministre des Finances. 
S. E. l\L Ferrero, Ministre de la Guerre. 
S. E. l\I. Gianuzzi-Savelli, l\linistre de gräce, de la justice et des cultes. 
l\I. le Colonel Pelloux, Secretaire general du Ministere de la Guerre. 

II. Au nom de h~ ville de Rome: 
1\1. Placidi, representant du Syndic de Rome. 

III. Les Delegues des Etats Associes: 

Pour la Baviere: i\I. le Professeur v. Boiternf'eind, Directeur de l'Ecole polytechnique 
de Munich. 

Pour la Belgique: i\I. le l\Iajor I-Iennequin, Directeur de !'Institut cartographique 
militaire, de Bruxelles. 

Pour la France: 1\1. I-J. Faye, Membre de !'Institut, President du Bureau des lon­
gitudes, de Paris. 

1\1. le Colonel PPrrier, Membre de !'Institut, Chef du service geographique de 
l'armee, de Paris. 

M. Y. Villarceau, Membre de !'Institut, de Paris. 
1\1. le Commandant Bassot, de Paris. 

Pour Hambourg: M. G. Rürnker, Directeur de l'observatoire de Hambourg. 
Pour la Hesse: 1\1. le Dr. Nell, Professeur a l'Ecole polytechnique de Darmstadt. 
Pour l'Italie: M. Betocchi, Inspecteur du genie civil, de Rome. 

M. De Stefanis, L. Colonel de l'Institut geographique militaire, de Florence. 
M. le Colonel Ferrero, President de la Commission geodesique italienne, de Nocera. 
M. Fergola, Astronome de l'observatoire de Capodimonte, de Naples. 
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M. Lorenzoni, Directeur de l'observatoire de Padoue. 
M. Magnaghi, Capitaine de vaisseau, Directeur du Bureau hydographique de 

Genes. 
M. Mayo, 1\lajor General, de Cagliari. 
M. Oberholtzer, Ingenieur civil, de Rome. 
M. Respighi, Directeur de l'observatoire du Capitole, de Rome. 
M. Schiavoni, Professeur a l'Universite de Naples. 
M. Schiaparelli, Directeur de l'observatoire de :Milan. 

Pour les Pays-Bas: l\l. le Prof. van de Sande-Bakhuyzen, Directeur de l'observatoire 

de Leyde. 
l\l. Schols, Professeur a l'Ecole polytechnique de Delft. 

Pour la N orvege: 1\I. le Professeur Fearnley, Directeur de l'observatoire de Christiania. 
Pour l'Autriche: 1\1. le Professeur v. Oppolzer, chef du bureau geodesique, de Vienne. 

i\l. le Capitaine v. Kalmar, Directeur de la section trigonometrique de l'In­
stitut geographique militaire, de Vienne. 

l\L le Major Hartl, de l'Institut geographique militaire, de Vienne. 
Pour la Prusse: l\J. v .. Helmholtz, Professeur a l'Universite de Berlin. 

M. le Professeur Fischer, Chef de section a l'Institut geodesique, de Berlin. 
Pour la Roumaine: S. E. M. le G•1 Barrozzi, Chef du Depot general de la guerre, de 

Bukarest. 
Pour la Russie: S. E. l\I. le Ga1 v. Forsch, Chef de la section topographique de l'Etat-

1\Iajor, de St. Petersbourg. 
Pour l'Espagne: S. E. M. le G•1 Ibaiiez, Directeur de l'Institut geographique et sta­

tistique d'Espagne, de l\Iadrid. 
M. le C•1 Barraquer, :Membre de l'Institut geographique et statistique, de l\Iadrid. 

Pour la Suisse: l\I. le Professeur Hirsch, Directeur de l'observatoire de Neuchatel. 

IV. Delegues speciaux: 

Pour l' Angleterre: l\I. Christie, Astronome royal, Directeur de l'observatoire de 
Greenwich. 

l\I. le Colonel Clarke, de Londres. 
Pour les Etats-Unis d' Amerique: M. le G•1 Otitts, du Coast and Geodetic Survey, de 

Washington. 

V. Invites par la Commission permanente: 

l\L le Professeur Förster, Directeur de l'observatoire de Berlin. 
M. Loewy, Membre de l'Institut, Directeur de la „Connaissance des Temps", de Paris. 
l\I. Puja9on, Capitaine de Vaisseau, Directeur de l'observatoire de S. Fernando. 
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VI. Invites par la Commission geodesique Italienne. 

l\lM. D'Atri, Barrattieri, Barilari, Battaglini, Blaserna, Capellieri, Caporali, Cannizzaro, 
Cerulti, Cremona, Garbolino, Giacornelli, Giordano, Govi, Helbig, Lasagna, di Legge, 
Malvolti, Pisati, Prosperi, Pucci, Rosalba, de Rossi, Q. Sella, Tacchini, dalla Vedova. 

Local des seances. 

Salone dei Conservatori in Campidoglio. 

Programme 
de Ja septieme Conference generale de l'Association geodesique, 1·eunie lt Rome, 

le 15 Octobre 1883. 

I. Rapports de la Commission permanente et du Bureau central. 
II. Rapports des Delegues sur l'avancement des travaux dans leurs pays. 

III. Resume de l'etat actuel de la mesure des degres en Europe: 
1. Determinations astronomiques des longitudes, latitudes et azimuts. Rapporteur: 

M. v. Bakhuy zen. 
2. Les triangulations. Rapporteur: M. Ferrero. 
3. Les mesures des bases et les appareils qui y servent. Rapporteur: M. Perrier. 
4. Les nivellements de precision. Rapporteur: M. Hirsch. 
5. Les mareographes. Rapporteur: M. le general Ibanez. 
6. Les determinations de la pesanteur par les diffärents appareils. Rapporteur: 

M. v. Oppolzer. 
7. Nouveaux travaux concernant la refraction. Rapporteur: M. v. Bauernfeind. 
8. Les nouvelles publications relatives a la mesure des degres. Rapporteur: 

M. le general Baeyer. 
IV. Remplacement des quatre membres de la Commission permanente, sortant de charge, 

et election d'un septieme membre pour remplacer M. le general Baulina, demis­
sionnaire. 

V. Deliberation sur l'unification des longitudes, par le choix d'un premier meridien 
unique, et sur l'introduction d'une heure universelle, a cöte des hemes locales. Rap­
porteur: M. Hirsch. 

16 
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Reglement de la septieme Confärence generale de l'Association geodesique. 

§. 1. 

La Commission permanente fait a la Conference des propositions pour les nomi­
nations du president, des vice-presidents et des secretaires, dans le cas oil ces pro­

positions ne proviennent pas de !'Assemblee meme. 

§. 2. 
Chaque membre de la Confärence a le droit de proposer des sujets a mettre 

sur le grogramme de la session actuelle et de provoquer la decision de la Confärence 
sur l'ordre dans lequel ces sujets seront discutes. 

§. 3. 

Dans la premiere seance generale de la Conference, la Commission permanente 
rend compte de son activite depuis la derniere Confärence, ainsi que des progres de 
l'entreprise geodesique internationale. Elle prie les delegues de faire leurs rapports sur 
l'etat actuel des travaux accomplis dans les differents pays qu'il representent. 

§. 4. 

Les seances generales se tiennent aux lieux et aux jours fixes par le Bureau. 

§. 5. 

Le president maintient l'ordre dans les seances generales et dirige les dis­
cussions, d'accord avec le bureau; il fixe l'ordre du jour pour les seances generales des 
differents jours et le proclame a l'ouverture de chaque seance. 

§. 6. 
Si, apres discussion dans les seances generales, il y a lieu de voter sur les pro­

positions faites par les rapporteurs, on vote par assis et leve. - Dans ce cas les de­
legues des differents gouvernements ont seuls droit de voter. 

§. 7. 

Les propositions qui ne font pas partie du programme arrete dans la premiere 
seance generale, ou qui n'ont pas de rapports directs avec les sujets de ce programme, 
ainsi que les communications ecrites uestinees a la Confärence, doivent etre prealable­
ment presentees au Bureau. Celui-ci decide sur leur admission dans la session actuelle. 
Au sujet de pareilles propositions et communications, on peut toujours demander de 
passer a l'ordre du jour arrete par le programme de la session. 

§. 8. 
A l'ouverture de chaque seance generale le Bureau fait part a la Confärence des 

communications et propositions qui lui auront ete remises. Suivant la decision de la 
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Confärence ou du Bureau, ces communications peuvent etre mentionnees dans les Comptes­
Rendus avec plus ou moins de details, ou y etre re~ues in-extenso. Elles seront defini­
tivement incorporees dans les archives du Bureau central de l'Association geodesique-

§. 9. 

La Commission permanente est chargee de la redaction, de la publication et de 
la clistribution des Comptes Rendus de la Confärence. 

§. 10. 

Les elections destinees a remplacer les membres sortants de la Commission per­
manente doivent figurer en premier lieu dans l'ordre du jour d'une des dernieres seances. 
Le Bmeau est oblige d'en avertir l' Assemblee dans la seance precedente. 

16* 
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PREMIERE SEANOE 
de la septieme Confärence Generale. 

Capitole de Rome, le 15 Octobre 1883. 

La seance est ouverte a deux heures dix minutes. 
M. le general Ibaiiez, en sa qualite de President de la Commission permanente, 

souhaite la bienvenue aux collegues et a Messieurs les invites. 
Sont presents, comme representants du gouvernement italien: 
S. E. Baccelli, ministre de l'Instruction publique. 
S. E. JJ1agliani, ministre des Finances. 
S. E. Ferrero, ministre de la Guerre. 
S. E. Giannuzzi-Savelli, ministre de Grace, de la J ustice et des Cultes. 
l'II. Placidi, representant du syndic de Rome. 
1\1. le Colonel Pelloux, secretaire general du Ministere de la Guerre. 
Messieurs les delegues, au nombre de 35: 
v. Bakhuy zen, Barozzi, Barraquer, Bassot, v. Bauernfeincl, Betocchi, Christie, Olarke 

Cutts, Faye, A. Ferrero, Pergola, Fearnley, Fischer, v. Forsch, Ilartl, v. Helmholtz, Ilenne­
qnin, Hirsch, Iba'iiez, Lorenzoni, v. Kalmar, Magnaghi, JJiayo, Nell, Oberholtzer, v. Oppolzer, 
Perrier, Respighi, Rüinker, Schiaparelli, Schiavoni, Schals, De Stef'anis, Villarcean; 

En outre les astronomes invites par la Commission: 1\11\L Förster, Loewy et 
PuJavon; enfin les invites de la Commission italienne, au nombre de 23, 1\Iessieurs 
D'Atri, Barattieri, Barilari, Battaglini, lJlaserna, Caporali, Cannizzaro, Cerutti, Oremona, 
Garbolino, Giordano, Govi, Helbig, Lasagna, cli Legge, Pisati, Pucci, Rosalba, de Rossi, 
Tacchini, dalla Vedova. 

S. E. M. Baccelli, ministre de l'Instruction publique, ad.resse a l'assemblee le discours 
suivant: 

Scientiarum cultus, quacumque alia re pacis amicior, per Vos, praestantes 
sapientia viri, ex Capitolü fastigio, novissimo lmuine circumfusus, Europae 
universae pacis omen faustum felixque sit. 

Italia suo fato redempta, Humberti regis populique sui in fide ineluctabili 
et fortitudine confisa, Vos 011111.es etiam atque etiam ex corde salutat. Ipsa 
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enim sentit quod nihil sibi esse debet antiquius quam doctrinas omnigenas 
colere, et cunctos doctrinis auctiores undecumque veniant, amica singularique 
observantia prosequi. 

Foedus istud firmissime initum maria montesque praetervolat et humanam 
familiam sublimiori amplexu solatur. 

Septimus hie vester conventus prae caeteris erit memoria dignissimus: 
vel quod vigesimum institutionis annum commemoret; vel quod Emopaeum 
institutum in Cosmopoliticum vertat; vel quod institutionis conditori atque 
Nestori suo domi gravissima aetate detento sollemnia virtutis praemia decreverit. 

Plaudimus ergo Baeyero cujus nomen apud seros nepotes et opere suo 
et munere vestro increbrescet. 

Sinite mihi nunc, quaeso, Vobis omnibus Italiae nomine gratias quam 
maximas agere. 0 Vos terque quaterque felices quibus datum erit nobilem 
utilem optatissimamque metam contingere. 

Arrideat Yestro fortuna labori, et diem hanc nulla tmquam delebit oblivio. 
L'assemblee temoigne a M. le Ministre, par des applaudissements prolonges, sa 

reconnaissance pour l'accueil bienveillant qu'il a fait a la Confärence. 
I\I. le general Iba1iez repond, en remerciant le gouvernement royal de sa gracieuse 

reception, dans les termes suivants: 

Monsiem le I\Jinistre. 

C'est pour la seconde fois que l'Association geodesique internationale a 
l'honneur de tenir ses assemblees sur terre italienne. 

Il y a quatorze ans que sa Commission permanente siegait a Florence, 
et nous gardons tous un souvenir ineffa~able de la reception sympathique que 
le Gouvernement italien voulut bien lui faire. Aujourd'hui c'est la septieme 
Confärence generale qui s'assemble a Rome, et mon premier devoir, apres 
avoir entendu le discours bienveillant que Votre Excellence vient de nous 
adresser, c'est de lui exprimer la plus vive reconnaissance au nom de l'Asso­
ciation toute entiere, puisque je dois occuper, pour quelques instants, la presi­
dence de l'assemblee. 

Celle-ci est appelee a s'occuper, outre des travaux qui lui incombent 
par ses statuts, d'une question d'interet general, qu'a la demande d'un des 
gouvernements associes, nous sommes eh.arges de discuter au point de vue 
scientifique, et de faire des propositions comme resultat de nos deliberations. 
J'entends parler de l'adoption d'un meridien initial pour origine des longitudes 
geographiques, et de l'unification du temps par la creation d'tme heure univer­
selle a cöte des heures locales ou nationales. La nouvelle question a traiter 
nous procure la satisfaction d'avoir parmi nous des delegues du Gouvernement 
de Sa 1\Iajeste Britannique, lesquels je suis heureux de saluer cordialement au 
nom de la Confärence. 
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Vu l'importance exceptionelle de cette reunion triennale, il est d'autant 
plus a regretter que, pour la premiere fois depuis que l'assodation existe, 
nous soyons prives du concours personnel de son illustre fondateur, Son 
Excellence monsieur le general Baeyer, retenu a Berlin a cause de la faiblesse 
de sa sante. Nous serons donc obliges, bien a regret, de nous contenter de 
ses opinions si dignes de respect, nettement exposees, du reste, dans les 
instructions qu'il a communiquees a un des membres auquel il a donne des 
pouvoirs. Je constate ici notre douleur causee par son absence, et je m'empresse 
d'ajouter que nous tacherons tous de nous inspirer de son large esprit sdentifique. 

Les sentiments que nous eprouvons de nous voir reunis dans la ville 
eternelle, sont si puissants et si generalement ressentis par tout homme cultive, 
qu'il est inutile de les exprimer longuement. 

En tout cas, a ces sentiments nous joignons ceux d'admiration et de 
reconnaissance pour les Italiens qui, de tous temps, ont cultive la geoclesie et 
les autres sciences clesquelles elle releve. La liste en serait trop longue, mais 
comment ne pas citer le nom glorieux de Galilee et, comme plus speciaux en 
geodesie, ceux de JJ1anfredi, Beccaria, Boscowich, lnghirarni, Carlini, Plana, 

Fergola, Oriani et Secchi? 
Depuis que notre A ssociation füt creee, l'Italie a ete une des nations 

qui ont le plus contribue aux grands travaux de l'oeuvre commune; et puisque 
la tete cle l'entrepri se ne se trouve pas parmi nous, permettez, Monsieur le 
l\Iinistre, qu'un simple collaborateur remercie le Gouvernement de Sa Majeste 
le Roi d'Italie, de son puissant et precieux concours. 

Ce discours est accueilli egalement rar les applaudissements unanimes de l'assemblee. 
i\I. le general lbaiiez, conformement a l'article vremier du Reglement, pro1 ose 

au nom de la Commission permanente de constituer le bureau cle la maniere suivante: 

S. E. l\I. le general IJaeyer, president d'honneur. 
M. le Colonel A. Ferrero, president. 
:Mi\I. v. Bauernfeind et Faye, vicepresidents. 
M~I. Hirsch et v. Oppolzer, secretaires. 

L'assemblee adopte a l'unanimite cette proposition. 
1\1. le Colonel Ferrero prend place au fauteuil du president, et remercie l'assemblee 

de la confiance qu'elle vient cle lui temoigner. 
1\1 M. les Secretaires donnent lecture, en langue fran~aise et allemande, de l'ancien 

Reglement, qui est adopte par la Confärence. 
M. le President clonne la parole aux Secretaires pour lire en allemancl et en 

fran~ais, le rapport de la Commission permanente sur l'annee 1883. ' 
Ce rapport est ainsi con~u: 
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Rapport de la Commission permanente pour l'annee 1883. 

Dans la derniere seance tenue a la Haye, le 15 Septembre 1882, par la Com­
m1ss10n permanente, on a decide de choisir Rome comme lieu de reunion pour l'annee 
1883, en reservant l'autorisation du gouvernement italien. M. le General Baulina qui 
etait alors commissaire italien et membre de la Commission permanente, s'etait charge 
de faire a cet egard les demarches necessaires, et il nous a fait savoir, apres peu de 
temps, que le gouvernement italien etait dispose a recevoir a Rome les membres de la 
septieme Conference pour la mesure des degres en Europe. 

Le Bureau de la Commission permanente a pu envoyer alors a Messieurs les 
Commissaires une Circulaire datee du 20 J uillet 1883, en les invitant a la septieme 
Confärence generale qui devait se tenir a Rome le 15 Octobre; 1m peu plus tard elle 
a invite les membres de la Commission permanente, par sa circulaire du 22 Septembre, 
a se trouver a Rome des le 14 Octobre, pour s'occnper des travaux preparatoires. 

La Commission permanente se presente aujourd'hui a la Confärence un peu 
changee dans sa constitution. - Comme vous avez pu remarquer dans les proces-verbaux 
de la session de la Haye, la Commission permanente a choisi l\I. le Professem A. Nagel 
a la place de l\I. le Conseiller intime 0. Bmhns, decede. l\I. Nagel a accepte cette 
nomination; malheureusement notre nouveau collegue est empeche cette fois de prendre 
part a nos seances, pour raisons de sante. 

M. le general Baulina ayant dü renoncer a la charg·e de membre de la commission 
geodesique Italienne a cause d'un commandement que le gouvernement italien lui a confi.e 
dans l'armee, nous a annonce, a notre grand regret, qu'il etait oblige d'abandonner sa 
place dans la Oommission permanente. Dans une des prochaines seances de la Confärence 
generale on devra s'occuper de remplir cette vacance, ainsi que celles, qni se produiront 
par la sortie reglementaire de trois membres, savoir de Messieurs v. Bauernfeind, Hirsch 
et Ibaiiez, lesquels, ayant acheve leur tour de six ans prescrit par nos statuts, doivent 
etre soumis a une nouvelle election. 

Comme le general Baulina aurait dü egalement sortir cette am1ee, d'apres l'ordre 
etabli, ou doit nommer cette fois quatre membres de la Commission permanente, 
conformement aux statuts. 

La Conunission permanente a ete obligee, dans le cours de l'annee, d'etendre le 
projet du programme qui avait ete accepte a Ja reunion de la Haye, pour la septieme 
Conference generale de la mesure des degres en Europe. Comme vous avez pu voir par 
la circulaire du 20 Juillet 1883, 1\1. le Senateur Dr. Kirchenpauer a adresse une lettre 
a notre secretaire, l\I. Ilirsch, en le priant, au nom du Senat de la ville libre de Ham­
bomg et de la Societe geographique de cette ville, d'inviter la commission permanente 
pour la mesure des degres, a s'occuper du choix d'un premier meridien general et des 
questions qui s'y trouvent rattachees. 

M. le President et les deux Secretaires de la Commission permanente ont 
communique cette demarche, par circulaire du 18 Decembre dernier, a tous les membres 
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de la Commission permanente, et ont provoque un vote par correspondance pour decider 
si ce sujet devait etre admis dans le programme de cette annee. - La circulaire etait 

ainsi corn;ue : 

l\ladrid, le 18 Decembre 1882. 

Monsieur et tres honore collegue. 

Votre Bureau a regu dernierement, de la part du Senat de la ville libre et 
hanseatique de Hambourg, la demande de s'occuper de la question du Premier Meridien, 
commun pour toutes les nations, et de provoquer une decision de notre Commission sur 
ce sujet. Monsieur le Dr. Kirchenpauer, Chef du Departement du Commerce et de 
Navigation de Hambourg, apres avoir rappele que cette question du Premier l\Ieridien a 
ete souvent traitee dans des reunions scientifiques, et dernierement dans le Congres 
geographique a Venise, qui a decide de la porter devant les Gouvernements et les 
societes geographiques des diffärents pays, explique que les tendances d'unification dans 
ce domaine sont accueillies avec une vive sympathie dans une ville comme Hambourg, 
ou tous les interets sont bases sur la navigation et sur les rapports avec les pays 
lointains. 

La Societe geographique de Hambourg, consultee par le Senat, lui a adresse un 
rapport, (dont l\I. le Dr. Rirchcnpauer nous communique une copie) dans lequel, recon­
naissant la necessite d'une entente sur un Premier Meridien general, elle se prononce en 
faveur de l'adoption de celui de Greenwich, et propose, comme meilleur moyen d'avancer 
la solution de la question, d'en nantir Ja Commission permanente de l' A ssociation geodesique. 

Le Senat de Hambourg, partageant les voeux des societes scientifiques, pour que, 
par une entente des pays civilises, on parvienne a s'accorder generalement sur le choix 
du l\Ieridien de Greenwich comme Premier l\Ieridien definitif, espere que, si la Commission 
geodesique internationale voulait mettre dans la balance le poids de son autorite gene­
ralement reconnue dans ces matieres, cette question, en suspens depuis des siecles, 
trouverait bientöt une solution. En consequence, il nous prie de prendre les mesures 
convenables pour que la Commission geodesique internationale s'occupe de la question et 
prenne une decision. 

Votre Bureau, Monsieur, estime que, vis a vis d'une demarche aussi flatteuse de 
la part d'un Gouvernement qui a temoigne a notre oeuvre scientifique un si grand 
interet, et qui nous a regus, il y a quelques annees, a Hambourg, avec une aimable hospitalite 
dont nous avons tous garde le plus agreable souvenir, la Commission permanente ne 
saurait se refuser a s'occuper d'une question qui - si elle n'a peut-etre pas de rapports 
directs avec les etudes geodesiques speciales auxquenes nous travaillons - ne manque 
cer~ainement ~as . d'importance, non-seulement au point de vue general de la civilisation, 
ma1s en part1cuher pour le progres des sciences geopraphiques qui ne saurait etre 
indifferent a l' Association geodesique internationale. ' 
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En effet, notre Association a ete une des premieres organisations internationales 
par lesquelles, a notre epoque, les Gouvernements et les rays civilises se sont efforces 
de faire avancer, par de communs efforts, des champs d'etude et des interets de civilisation 
generale qui, par leur nature, depassent les frontieres politiques. Notre Association, 
croyons nous, ne saurait se desinteresser de la tentative d'arriYer a une unification des 
longitudes, qui, non-seulement serait de la plus grande importance pour une foule d'interets 
pratiques de premier ordre, la navigation, le commerce maritime, pour les administrations 
des telegraphes et des chemins de fer, mais qui en meme temps serait tres utile pour 
l'enseignement de la geographie et pour la cartographie, qui ont tant a souffrir de la 
diversite des .l\Ieridiens. 

Notre Association en:fin, qui a le plus contribue a etendre et a perfectionner les 
determinations telegraphiqnes de longitudes, et qui a couvert le continent Europeen d'un 
reseau de longitudes fonclamentales, doit naturellement s'interesser a l'accompfüsement du 
progres incontestable qu'on realiserait dans cette partie des donnees geograpltiques, en 
ramenant toutes les longitudes a un seul et meme l\Ieridien initial. 

Si l'utilite de l'acloption generale d'un Premier hleridien parait ainsi hors de 
doute pour tous les hommes cle science, et s'il nous semble egalement evident que notre 
Commission peut et doit se prononcer clans ce sens, la question du choix de ce Premier 
Meridien est plus difficile, precisement parce que, pour les longitudes, il n'existe pas, 
comme pour les latitudes, un point de depart naturel, et que, au point de vue scienti:fique, 
il est indifferent a partir de quel hleridien on veut compter les longitudes. En absence 
d'une base scienti:fique et naturelle incontestable, le choix du Premier l\Iericlien est donc 
forcement arbitraire, et, par consequent, domine par des raisons purement pratiques, 
conventionnelles, et d'opportunite. Des lors, les interets reels ou imaginaires des principales 
puissances maritimes qui, clans une pareille question, ont les premieres voix au chapitre, 
se sont heurtes; l'amour propre national s'en est mele, ce qui explique en grande partie 
l'echec qu'ont subi les anciennes tentatives de realiser une unification dans ce domaine. 

Toutefois, le developpement extmordinaire que les relations internationales ont 
pris a notre epoque, et le besoin reel et urgent qu'eprouvent les administrations des 
chemins cle fer et des telegraphes, d'arriver a une heure universelle pour leur service 
interne, a cöte cles heures locales ou nationales; en:fin l'heureuse reussite qui a couronne les 
efforts d'entente internationale dans d'autres clomaines, par exemple pour les poicls 
et mesures, les telegraphes, les postes, etc ., tout cela fait esperer qu'on pourra reussir a 
vaincre egalement les nombreux obstacles et dif:ficultes clans cette question de l'uni:fication 
des longitucles, pourvu qu'on la place sur son veritable terrain, essentiellement pratique, 
et qu'on l'aborcle du bon cöte. 

Saus vouloir en rien prejuger l'opinion de la Commission permanente sur le choix 
du Premier Meridien, ni meme sur la convenance de nous prononcer en faveur de l'un ou 
de l'autre, nous nous permettons simplement d'emettre l'idee que, au point de vue scientifique, 
la principale condition que le Premier Meridien devrait remplir, c'est d'etre defini exacte­
ment et sürement, ce qui n'est guere possible que lorsqu'il passe par un des grands 
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observatoires astronomiques, qui doit etre situe de fa~on a ce qu'il offre des communications 
faciles avec le reste du monde pour la determination des longitudes, soit par les lignes 
et les cables telegraphiques, soit par le transport des chronometres. Pourvu que cette 
condition soit remplie, il nous semble qu'il serait pratique d'appuyer le choix du l\Ieridien 
qui offrirait le plus de chances d'etre accepte generalement. 

Apres cet expose succinct de la question, teile qu'elle nous a ete soumise, nous 
croyons devoir consulter la Commission permanente par correspondance, en priant Messieurs 
les membres de bien vouloir repondre aux questions suivantes: 

1) L'Association geoclesique internationale cloit-elle s'occuper de la question 
de l'unification des longitucles par le choix d'nn l\Ieridien initial? 

2) Consentez-vous a ce que cette question soit mise a l'orclre du jour de la 
prochaine Confärence genera le qui aura lieu probablement en Octobre 1883, 
a Rome? 

3) Puisqu'il est evident qu'une entente generale sur l'acloption d'un l\Ieridien 
initial ne sera pas possible sans la participation de l' Angleterre et des Etats­
"Cnis, croyez-vo11:,; qu'il faudrait prevenir, par les moyens convenables, les 
Anglais et les Americains, que la question sera clebattue dans la Confärence 
generale, pom qu'ils puissent y prendre part, s'ils le jugent convenable? 

4) L'Association geodesique doit-elle se borner a appuyer par ses voeux l'uni­
fication des longitucles, et a preciser les conditions scientifiques que le Premier 
)Ieridien doit rernplir, tout en restant neutre dans le choix rneme du Premier 
.:\Iericlien? ou devons nous nous prononcer en fareur d'un .:\Ieridien quel­
conque et, dans ce cas, lequel prefärez-vous? 

5) Youlez-vous charger votre Bureau de preparer un rapport qui pourrait servir 
de base a la discussion dans la Confärence generale? 

6) Pour faire arnncer autant que possible la question dont il s'agit, et pour 
obtenir 1m preavis scientifique snr la matiere, aussi complet que possible, 
ne serait-il pas indique de consulter les grancls bureaux de calculs astro­
nomiques qui presiclent, dans les differents pays, aux publications des almanachs 
astronorniques et nautiques, pour consigner leur avis dans le rapport? 

?Ions vous prions, Monsieur et bres honore collegue, de reponclre a ce questiollllaire 
d'ici au 1 °' Man; 1883, au plus tanl, et d'adresser votre reponse a l'un de nos Secretaires, 
.:\Ionsieur le Dr. llirscl1, Directeur de l'Obserrntoire de Neuchatel. 

Yeuillez agreer, )Ionsieur et tres honore collegue, l'assmance de notre parfaite 
consideration. 

Les Secretaires, 
(signe) Dr. Ad. Ilirsch, 

(signe) v. Op1,olzr,r. 

Le Presiclent, 
(signe) G•1 Ibai'iez. 

La Commission permanente s'est 1Jrononcee, a l'exception d'une seule voix, 
favorablement pour l'admission de ce point dans le programme de la Conference, et l'on 
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a choisi notre collegue, l\I. le Prof . .E-Iirsch, pour rapporteur a la Confärence sm se sujet, 
apres qu'il se füt declare pret a s'en charger. 

Tout en se rendant compte que les decisions que nous prendrons a cet egard 
dans une des prochaines seances, n'amont pour les gouvernements qu'une signification 
consultative, la commission permanente croit, en acceptant se sujet pour nos discussions, 
ayoi.r saisi une occasion tres desirable de jeter dans la balance son vote influent sur 
la question du premier meridien qui est aujourd'hui devenue brülante; la discussion au 
sein de notre Confärence donnera sans doute un elan considerable a la solution 
definitive de cet important probleme. 

Comme la commission permanente s'etait prononcee pour la consultation de quelques 
personnes particulierement competentes, le Bureau envoya en consequence des invitations 
a Messieurs les Directeurs des principales ephemerides astronomiques et nautiques. 
A cette invitation ont repondu l\Iessieurs Fö1·ster, Loeicy, Puja9on; la comrnission permanente 
saisit cette occasion pour les remercier publiquement d'avoir accepte l'invitation. 

Apres vous avoir annonce les changements qui ont eu lieu dans la commission 
permanente, il faut qu'elle vous fasse connaitre ceux qui se sont produits dans les diYerses 
commissions nationales, d'apres les renseignements qui nous sont parvenus. 

l\I. le Prof. Dr . .E-I. Seeliger a ete nomme commissaire de la commission bavaroise. 
De la part du Gouvernement Britannique nous avons l'honneur de saluer comme delegues 
of:ficiels III. Christie1 Astronome royal et III. le Colonel Clarke. - En outre le Coast and 
Geodetic Survey des Etats-Unis a delegue III. le Sous-Directeur General Cutts. 

1\1. le general Baulina, president de la commission italienne est sorti de la 
commission, et a sa place, III. le Colonel Ferrcro a ete nomme president par decret Royal 
du 29 Avril 1883. 

En Norvege III. le l\Iajor liaftner ayant ete nomme lieutenant-colonel a dü 
abandonner son poste de chef de la section trigonometrique; mais il continue a etre 
membre de la commission pour la mesure des degres. 

La commission autrichienne a ete augmentee de deux membres, savoir de III. le 
l\Iajor de Sterneck, Directeur de l'observatoire de l'institut imperial et royal geographique 
militaire, et de III. le l\Iajor .E-Iartl du meme Institut. III. v. Stcrneck etant retenu a Vienne 
par des deyoi.rs de service, a delegue sa voix a III. v. Oppolzci· par lettre du 8 Octobre. 

Tandis que le rapport de l'annee 1881-82 devait malheureu sement emegistrer 
la mort de plusieurs de nos membres les plus anciens et les plus distingues, nous sommes 
heureux, au contraire, de pouvoir annoncer cette annee qu'il n'y a aucune communication 
necrologique a faire. 

Notre dernier rapport exprimait, a la fin, les sentiments de regret de n'avoir pas pu 
profiter de la presence de notre president honoraire, III. le general Baeyer, a la session 
de la Haye, a cause de sa sante chancelante. Nos esperances de 1,ouvoir saluer au moins 
cette annee notre fondateur si generalement et si justement venere et aime, se sont mal­
heureusement evanouies de nouveau; le bureau a regu la lettre suivante ecrite de sa main 
et datee du 28 Sept. 1883: 

17" 
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Berlin, le 3 Octobre 1883. 

A la Commission permanente de l'Association geodesique int ernationale a Rome. 

Comme l'etat de ma sante ne me permet pas de faire la voyage de Rome, 
je me vois oblige de demander a la Commission permanente de me faire repre­

senter dans la Commission par M. le Professeur v. Oppolzer. 
Le Bureau Central sera represente dans la Confärence generale par M. le 

Conseiller intime v. Helmholtz et par l\I. le Professeur Fischer, Chef de section 
a l' Institut geodesique . Ce dernier presentera le Rapport du Bureau Central 
et donnera tous les renseignements qu'on desirera sur le Bureau. 

Je regrette bien profondement de devoir, sous la pression de l'age, rester 
loin de la Confärence et de renoncer au plaisi.r de revoir tant d'anciens amis 
et connaissances. En l' esprit je serai parmi vous, et avec le voeu que la 
septieme Confärence generale amenera, comme couronnement de notre Association, 
l'adhesion of:ficielle de l'Angleterre, je presente a tous les membres de la Con­
färence mes salutations les plus amicales. 

signe: Baeyer. 

Les travaux pour la mesure des degres en Europe, ont dans presque tous les 
Etats fait des progres tres rejouissants; la preuve en est fournie par les importantes et 
nombreuses publications qui ont ete imprimees pendant l'annee, et nous attendons en 
outre des rapports que les differents commissai.res voudront bien nous communiquer dans 
les prochaines seances, sur les travaux qui ont ete faits dans leur pays ou qui y sont en 
cours d'execution. 

Au nom de la Commission permanente 

Les Secretaires Le President 
Dr. Acl. Ilirsch. v. Oppolzer. G•1 Ibai iez . 

Les Secretai.res donnent en outre lecture de plusieurs lettres qui sont parvennes 
au bureau. La premiere emanee du Senat de Hambourg, est la suivante: 

Hambourg, le 10 Octobre 1883. 

l\Ionsieur le General, 

J'ai eu l'honneur de recevoir la lettre du 29 J nillet, par laquelle Votre 
Excellence a bien vonlu nous informer, que la Commission permanente de 
l'Association geodesique a decide de mettre la question du premier Meridien 
unique au programme de la prochaine Confärence de l'Association, qui doit 
avoi.r lieu a Rome le 15 de ce mois. Je n'ai pas manque de porter cette 
communication importante a la connaissance du Senat, qui en a ete charme 
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et qui m'a charge de transmettre a Votre Excellence et a la Commission 
permanente l'expression de sa gratitude bien sincere. 

Comme, en meme temps, la Commission a eu la bonte d'inviter le 
Senat a envoyer un delegue a la Confärence de Rome, je suis antorise a 
faire part a Votre Excellence, de la nomination du Docteur Rüinker, di.Tecteur 
de l'Observatoire de Hambourg, pour cette charge; M. Riimlcer demande la 
permission d'assister aux seances de l'Association geodesique et de prendre 
part aux discussions concernant la question du l\Ieridien unique. 

Veuillez agreer, Excellence, avec les remerciments empresses du Senat, 
l'assurance de notre haute consideration. 

Le Bourgmestre 
Kirchenpauer. 

Ensuite l\L le Colonel Perrier annonce dans ces termes, an nom du gouvernement 
fran~ais, comme nouveau delegue de la France, l\L le Commandant Rassot: 

Paris, le 11 Octobre 1883. 

l\Ionsieur le President et tres honore Collegue ! 

J'ai l'honneur de vous informer que l\I. le l\Iinistre de la Guerre de 
France a bien voulu m'adjoindre l\I. le Commandant Bassot, comme delegue 
de notre service geographique et delegue permanent aupres de l'Association 
geodesique internationale. 

Les travaux importants executes par cet officier superieur le rendent 
tout-a-fait digne de faire partie de notre Association. 

Je serais heureux, si vous vouliez bien desormais le considerer comme 
l'un des nötres, et le faire inscrire a ce titre au Bureau Central, afin qu'il 
puisse recevoir les publications geodesiques de nos collegues. 

Veuillez agreer, l\Ionsieur le President, l'hommage de ma haute con­
sideration. 

Le Colonel 
Perrier. 

M. Hilgard, Superintendant of the U. S. Coast and Geodetic Survey, a ecrit 
a M. le President de la Commission permanente la lettre suivante, par laquelle il intro­
duit M. le General Richard D. Cittts comme delegue du Coast Survey: 
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U. S. Coast and Geodetic Snrvey Office, 
Washington, Sept. 28 1\ 1883. 

To General Ibaiiez, President of the International Geodetic Association. 

Mr. President, 

I have great pleasure in introducing to you my colleague, General 
Richard D. Outts, the first Assistant in the Coast and Geodetic Snrvey of 
the United States, whom, by authority of the Secretary of the 'l'reasnry, 
I have the honor of designating as a delegate to the conference of the Inter­
national Geodetic Association to be held at Rome. 

General Cutts has been a member of the Coast Survey for the last forty 
years, and is now the executive officer of this bureau. He is thoroughly 
familiar with all its scientific and practical methods. 

As your letter of convocation indicated that the questions of a prime 
meridian and of universal time would receive special attention from their 
scientific point of view, by the conference, General Cutts is instructed to 
express the views generally entertained in the United States on that subject, 
and to receive the bene:fit of the discussion that may arise with reference thereto. 

I trust, Mr. President, that the conference of the Geodetic Association 
will express an opinion in favour of the Diplomatie Conference regarding the 
questions referred to, in reference to which the Government of the United 
States has taken preliminary action. 

I have the honor to be, Mr. President, your obedient servant 
J. E. Ililgarcl, 
Superintendent 

U. S. Coast and Geodetic Survey. 

Enfin on comm1lllique Ulle lettre de M. le 1\Iajor Robert von Sterneclc qui s'excuse 
d'etre empeche d'assister a la Confärence generale de cette annee et charge Mr. von Oppolzer 
de le remplacer dans les deliberations de la Confärence. 

M. le President donne la parole a M. von Oppolzer pour lire le rapport du 
Bureau Central: 

Rapport du Bureau Central 
et de !'Institut geodesique Prussien. 

A. Budget et Personnel. 
Depuis la ßm• confärence generale il n'y a eu aucU11 changement dans l'organi­

sation et le budget de l'etablissement. Dans le personnel au contraire ont eu lieu les 
changements suivants: 
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1. Le chef de section, Conseiller intime de Gouvernement l\I. le Prof. Dr. 
Sadebeclc a demande, pour raison de sante, d'etre pensionne a dater du 
1 er A vril 1883, ce qui lui a ete accorde en lui temoignant de la reconnaissance 
pour les longs services qu'il a rendus a la mesure des degres. L'institut 
perd en lui un fonctionaire infatigable et consciencieux, qui peut regarder 
avec satisfaction sur une vie vouee au service de la science. 

2. La place de chef de section, devenue vacante par cette retraite, a ete 
occupee depnis le 1 er Avril 1883, par l'ancien assistant l\I. le Dr. Löw. 

3. l\I. Borrass est entre, depuis le 1 er Oct. 1882, en qualite d'assistant 
dans l'institut. 

B. TraYaux geodesiques. 

Dans l'annee 1882 on a acheve le nivellement trigonometrique qui avait ete 
commence entre Helgoland et Neuwerk, et cle la jusqu'a la Kugelbake pres de Cuxhaven, 
pour relier l'ile d'Helgoland au continent; et en · se rattachant a ce travail, on a 
continue le nivellement geometrique entre la Kugelbake et le phare de Cuxhaven. En 
outre. pour effectuer le rattachement du mareographe enregistreur place dans le bas de 
l'ile d'Helgoland avec le continent, on a cletermine trigonometriquement la difference de 
niveau entre ce mareographe et le sommet de triangle, pres du vieux phare place dans 
le haut de l'ile. 

Pendant l'annee 1882 on a commence les observations pour completer les chaines 
de triangles de la „Landesaufnahme" dans la Prusse orientale. Les travaux de 
triangulation ont ete continues cet ete, et on est parvenu a mesurer de nouveau toutes 
les stations de la chaine de 1858 . 

C. Travaux astronomiques. 

Les travaux pratiques de la section astronomique dans les annees 1881-82 se 
rapportent a la determination de latitudes et d'azimuts dans les provinces orientales. 

On a complete les stations de: Gollenberg pres de Cöslin, Thurmberg pres de 
Danzig, Goldaper Berg dans la Prusse orientale, Springberg pres de Schneidemühl, l\Ioschin, 
Kowalewo et J auernick. Les resultats sont contenus dans la publication: ,, Astronomisch­
,r;eoclätisclie Arbeiten in den Jahren 1881 imcl 1882". - En outre on a determine la 
latitude et l'azimut a Kernsdorf. Ensuite on a continue les recherches relatives aux 
deviations de la verticale dans les montagnes du Harz. En 1881 on a acheve les stations 
suivantes: rreufelsmauer pres de Blankenburg, Hüttenrode (signal), Hasselfelde et Nord­
hausen; tandis que cet ete on a complete les stations de Neubau pres de Aschersleben 
et de Huyseburg pres de Halberstadt. 

Le probleme principal pour la section astronomique pendant l'ete actuel etait de 
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determiner les diJfärences de longitudes entre Berlin, Swinemünde, Kiel et Königsberg; 
Swinemünde-Berlin et Swinemünde-Kiel sont achevees; Swinemünde-Königsberg est 

en cours d'execution. 

D. Nivellement de premier ordre. 

Depuis la 6m• Conförence generale on a complete les deux lignes de nivellement: 
Swinemünde-Constance et Swinemünde-Amsterdam. -Avec cela on a la possibilite d'une 
comparaison avec les reseaux des Etats limitrophes laquelle donne, relativement a la hauteur 
des mers qui entourent l'Europe, des resultats tres interessants, que j'ai deja publies 
dans le rapport general pour 1881 et 1882 (Comptes rendus de la conförence de la Haye 
de 1882 pag. 113). Dans l'ete courant on a entrepris le nivellement principal de la 
Sm• ligne . Swinemünde-Cuxhaven. 

Les Travaux geodesiques en Prusse relevaient jusqu'au 1865 exclusivement du 
ministere de la g·uerre. - Alors on a etabli une repartition de maniere qu'une partie des 
travaux geodesiques resta sous la smveillance de l'Etat-)Iajor general, tandis que l'autre 
partie, comprenant les travau:x pour la mesure des degres, fut transföree, par decret du 
30 Aoüt 1865, au Ministere des Cultes. - Cette division eut pour consequence une 
rivalite bien regrettable entre la „Landesaufnahme" et l'Institut geodesique, qui a empeche 
une cooperation scientifique. 

A cette cause on doit attribuer aussi le refus de la „Landesaufnahme", d'accepter 
pour point de depart des altitudes le niveau moyen de la Baltique a Swinemünde, adopte 
par l'Institut geodesique. On a voulu un horizon a soi et on a etabli, comme point zero 
des hauteurs, un repere normal a l'observatoire de Berlin. Il se trouve decrit dans le 
memoire: ,,Der Normal-Höhenpunkt für das Königreich Preussen an der Königlichen Stern­
warte zu Berlin, festgelegt von der trigonometrischen Abtheilung der Landesaufnahme. 
Mit 7 Tafeln Berlin, 1879." 

A la page 4, de ce memoire il est dit que le zero normal doit se trouver a la 
meme hauteur que le zero de l'echelle d'Amsterdam. 

Or si nous consultons sur ce point le nivellement de M. le Dr. 8eibt entre 
Swinemünde et Amsterdam (Berlin 1883), nous trouvons a la table II les hauteurs suivantes 
representees en grandeur naturelle: 

L'eau moyenne de la mer du Nord est a 0".1056 au dessous du zero normal; le 
zero de l'echelle d'Amsterdam est au contraire a 

0';'1186 

au dessus du zero normal. 
Donc le zero normal n'est pas du tout identique avec le zero du mareographe 

d' Amsterdam. 

E. Comparaison des etalons. 

Par suite de la lettre de M. le professeur Dr. Förster, du 8 Sept. 1880, la com-
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mission permanente a decide d'accepter la proposition faite dans la seance du 17 Sept. 
1880 a Münich, c'est a dire que dorenavant il conviendrait de renvoyer a l'examen du 
Comite international des poids et mesures non seulement la question soulevee par M. 
Förster, mais en general toutes les comparaisons d'etalons qui interessent la mesure 
des degres. 

Par consequent les comparaisons d'etalons ont passe du Bureau Central au 
Comite nomme. 

J'ai dü approuver la decision de la Commission permanente, parce que le Bureau 
central ne possede toujours pas de laboratoire special pour ces travaux, et parce que 
Messieurs Förster et Schreiber ont conteste la realite des changements des coefficients 
de dilatation que j'avais decouverts en 1846 et qui ont ete confirmes par une commission 
belge en 1854, de sorte qu'il etait desirable et meme necessaire de soumettre la question 
a un jugement impartial. Ce jugement impartial a eu lieu. La commission geodesiqne 
suisse a constate un changement decisif des coefficients de dilatation adoptes pour la 
regle en fer de 4 metres de l'appareil espagnol avec lequel elle a mesure les bases 
suisses. Ensuite 1\I. le General lba nez a determine a nouveau, pour cette regle, le 
coefficient de dilatation qui avait ete deja determine 20 ans auparavant, et il a trouve 
une dift'erence considerable. (Voir Proces-verbal de la Commission geodesique Neuchätel 
1883 page 24.) 

Messieurs Förster et Schreiber, en etalonnant les regles de bases de l'appareil de 
Bessel auraient bien fait de determiner de nouveau le coefficient de dilatation.*) 

Le President 
de l'Institut geodesique prussien 

signe Baeyer. 

M. Hirsch regrette de ne pas pouvoir lire la traduction de ce rapport, qui n'est 
parvenu a la connaissance du bureau que quelques instants avant l'entree en seance. 

M. le President, conformement a l'ordre du jour etabli par la Commission per­
manente dans sa seance preparatoire d'hier, donne la parole a 1\I. Hirsch pour presenter 
le rapport du bureau sur la question de l'uniftcation des longitudes et des heures. Voici 
ce rapport: 

*) Pour !es Publications voir les titre s dans le texte Allemand a la page 22 etc. 
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Rapport 
sur l'unification des longitudes par l'adoption d'un premier Meridien unique, et sur 

l'introduction d'une heure universelle. 

Pour la premiere fois, notre Association scientifique doit s'occuper d'un objet qui, 
tout en ayant une utilit e generale pour la science, et sans manquer de rapports evidents 
avec les etudes speciales que nous poursuivons, a cependant avant tout une im.portance 
pratique. 

Si notre Commission permanente a cru devöir porter la question de l'unification 
des longitudes au programme de cette Confärence, eile l'a fait, d'abord parce qu'eile 
en a ete nantie par quelques Gouvernements faisant partie de l' Association; mais aussi 
parce qu'eile a juge qu'en s'occupant de ce probleme, eile ne sortirait ni de sa competence 
scientifique, ni de son mandat special. 

En e:ffet, il ne viendra a l'esprit de personne, de contester la convenance de con­
sulter les astronomes et les geodesiens, en premier lieu, sur des questions de longitudes 
et d'heures, puisque ce sont eux qui les determinent scientifiquement et qui s'en servent 
continueilement dans leurs etudes. Et notre Association geodesique, qui a le plus con­
tribue a etendre et a perfectionner les determinations telegraphiques de longitudes, et 
qui a couvert le continent Europeen d'un reseau de longitudes fondamentales, ne doit 
eile pas s'interesser a l'accomplissement du progres incontestable qu'on realisera pour 
la geographie, en ramenant toutes les longitudes a un seul et meme meridien initial? 

Du reste, 1\Iessieurs, les temps ne sont plus Oll la science pure croyait deroger 
a sa dignite, en s'occupant, a l'occasion, de sujets d'une utilite pratique genera le, et Oll 
les gouvernements et les administrations croyaient pouvoir se dispenser de consulter les 
savants sur des questions qui touchent a la science. La theorie et la pratique, sans se 
confondre, ne sont plus en opposition; l'ideal moderne comprend a la fois le culte de 
la verite abstraite et les applications utiles. 

L'reuvre de notre Association, tout en ayant pour but essentiel l'etude de la 
figure et des dimensions terrestres, n'est nullement compromise, mais au contraire se 
trouve singulierement favorisee par le fait, qu'eile fournit en meme temps aux grandes 
administrations civiles et militaires les bases des releves topographiques, et aux ingenieurs 
les reperes fondamentaux pour leurs nivellements. 

Pourquoi n'aiderait elle pas a realiser un progres important pour la navigation, 
la cartographie et la geographie en general, ainsi que pour le service des grandes 
institutions modernes de communication, les chemins de fer et les telegraphes? 

Si la competence, en meme temps que la convenance de s'occuper de cette 
question, sont reconnues par l'Association geodesique, sa Commission permanente a cependant 
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juge que, pour la traiter a fond, il serait utile de convier a sa discussion les Directeurs 
des principales ephemerides astronomiques et d'almanachs nautiques, dont la competence 
speciale dans ces matieres est incontestable. D'un autre cöte, il nous a semble evident 
qu'une entente generale sur l'adoption d'un meridien initial unique, n'est guere possible 
sans la participation de l'Angleterre, qui, en sa qualite de premiere puissance maritime, 
et etant donne que son empire s'etend sur toutes les parties du monde, est entre toutes 
les nations la plus interessee a voir se realiser ce progres. Comme la Grande Bretagne, 
jusqu'a present, n'a pas fait partie de l'Association geodesique, nous nous sommes 
informes si le Gouvernement de Sa 1\Iajeste serait dispose a se faire representer dans 
cette Confärence, pour y participer a la deliberation sur une question d'un interet 
special pour lui. Nous sommes heureux de constater que nos demarches ont trouve 
aupres du Gouvernement britannique l'accueil le plus gracieux, et de voir aujourd'hui 
sieger dans cette Confärence des representants de l'Angleterre, d'une haute competence 
en ces matieres, ainsi que les savants eminents qui ont bien voulu repondre a notre 
invitation speciale de prendre part a cette deliberation. 

Avant d'entrer en matiere, qu'il nous soit permis de caracteriser la position de 
cette Assemblee et la portee de ses decisions. Nous ne sommes pas, Messieurs, charges 
par nos Gouvernements de prendre des decisions definitives, ni munis de pouvoirs pour 
arreter une Convention internationale qui, sauf ratification par les Gouvernements, lierait 
les Etats que nous representons. Mais nous ne sommes pas non plus un congres libre, 
forme de savants ou d'amateurs, qui, de leur propre initiative et sans aucun mandat 
officiel, discutent certaines questions d'un interet scientifique ou d'utilite generale, et 
qui doivent se borner a prendre des resolutions n'ayant aucune autre sanction que 
celle de leur merite intrinseque, et a emettre des vamx qui peuvent etre pris ou non 
en consideration par les Gouvernements ou les particuliers. L' Association geodesique 
internationale est formee de delegues des Etats qui prennent part a l'entreprise de la 
mesure des degres en Europe, et, sans que les decisions de nos Confärences aient un 
caractere strictement obligatoire pour les Etats associes, elles etablissent un accord pra­
tique et sont suivies presque toujours par les administrations qui, dans les diffärents 
pays, dirigent les travaux faisant partie de notre oeuvre commune. 

Dans notre cas special, les Commissaires des Etats associes et les representants 
de l'Angleterre sont autorises, par leurs gouvernements, a deliberer sur l'unification des 
longitudes et des heures, afin de preparer la base scientifique pour une entente eventuelle 
des Etats sur l'adoption d'un meridien initial commun. 

Celui-ci servira aux administrations et institutions scientifiques pour les al­
manachs astronomiques et nautiques, ainsi que pour les cartes topographiques et hydro­
graphiques. 

Nous sommes autorises en outre a deliberer sur l'adoption d'une heure universelle 
pour les services des chemins de fer, des telegraphes et des postes. 

Notre mission est donc officielle, sans avoir un caractere diplomatique; si nous 
ne sommes pas tous munis d'instructions formelles, la plupart des delegues ont ete in-

18* 
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formes des dispositions et des intentions eventuelles de leurs gouvernements, a l'egard 
de l'unification des longitudes et des heures. Notre oeuvre est essentiellemen,t scienti­
fique et preparatoire. Nos resolutions enfin ne sont obligatoires, ni pour les Etats que 
nous representons, ni pour la Confärence qui, ulterieurement, pourra etre chargee de 
realiser definitivement l'oeuvre par une Convention diplomatique, et qui est deja proposee 
par le Gouvernement des Etats-Unis. 

Toutefois nos resolutions seront saus doute prises en serieuse consideration, soit 
par les Gouvernements, soi~ par la Confärence diplomatique qu'ils voudront reunir; et 
cela d'autant plus que nous reussirons mieux a elucider la question, a concilier les 
differences de vues qui peuvent exister encore, et a _faire des propositions favorables au 
developpement des sciences et aux grands interets economiques, commerciaux et admi­
nistratifs qui sont en jeu, et, enfin, si nous fournissons la preuve qu'une entente generale 
sur ce probleme des siecles est aujourd'hui possible et indiquee. 

Nous traiterons l'une apres l'autre les deux questions des longitudes et des heures. 

Unification des longitucles par le choix cl'un Meridien initial unique. 

I. Utilite cle l'nnification. 

Le probleme clont nous nous occupons aujourcl'lmi est en effet bien ancien. 
Souleve cleja dans l'antiquite et agite surtout au commencement des temps modernes, a 
l'epoque ou, par les grandes decouvertes geographiques, l'homme a pris connaissance et 
possession de la rrerre entiere, le probleme du premier meridien a preoccupe constam­
ment les geographes, les societes savantes et les gouvernements des pays civilises. I1 
serait inutile de rappeler ici en detail toutes les propositions et tentatives qui ont ete 
faites pour arriver a l'unification des longitudes; nous pouvons nous en dispenser d'autant 
plus que notre regrette collegue, 1\1. Bruhns a trace les lignes generales de cette histoire 
dans le rapport qu'il a presente sur la question au Congres meteorologique, reuni en 
1879 dans cette meme capitale. 

1\Iais il est interessant de consulter cette histoi.re, pour se rendre compte clai.rc­
ment des raisons principales qui out fait echouer jusqu'a present, plus ou moins, toutes 
les tentatives, et pour nous aider a eviter les erreurs commises autrefois dans ce domaine. 

Il est tout d'abord evident que la principale difficulte d'arriver a une entente 
generale sur le choix d'un meridien initial, git dans le fait que, du moment que nous 
devons envisager la Terre comme un spheroi:de de revolution, il 11: ex iste pas de 2Jremier 
meridien naturel, c'est-a-dire un meridien qui soit indique et moins encore qui soit impose 
par la nature des choses, comme point de depart des longitudes, tandis que les latitudes 
se comptent naturellement et forcement a parti.r de l'equateur. Or, les contradictions 
apparentes qu'on avait cru remarquer entre les valeurs cl'aplatissement resultant de 
differentes mesures d'arc, et qni avaient conduit quelques geodesiens a l'hypothese d'nn 
ellipsoide terrestre a trois axes, tendent de plus en plus a disparaitre , de sorte qu'on 
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ne l)Ourrait plus songer a proposer, comme premier, le meridien qui passerait par le 
grand axe ou par le petit axe de l'equateur terrestre. Et puisque tous les meridiens 
sont egaux, et que le magnetisme terrestre non plus, a cause de la variation avec le temps 
de la declinaison magnetique et, par strite, du deplacement continuel du meridien mao-­
netique, ne peut servil' a choisir pour meridien initial, par exemple, cehri ou la d~­
clinaison de l'aiguille est zero, le choix du premier meridien est forcement arbitraire et 
par consequent sujet a des raisons purement pratiques et conventionnelles. 

Il en est resulte que tous les pays, non seulement les plus importants, soit par 
leur puissance maritime soit par lem rang scientifique, mais meme les autres, out compte 
les longitudes -d'apres un premier meridien special, qui fut defini dans quelques-uns par 
leur observatoire principal, et dans d'autres, choisi d'apres des considerations pratiques 
diYerses, souvent peu serieuses. Dans certains pays il a existe meme, et il existe encore 
plusieurs meridiens de depart. Bien que cette multiplicite de systemes de longitudes, 
q1ri dans les siecles passes avait degenere en un veritable dedale, se soit un peu attenuee 
plus tard par l'abandon d'un certain nombre de meridiens secondaires, elle est encore 
assez grande pour etre ressentie comme un mal et comme un serieux inconvenient, pour 
l'avancement des sciences et le developpement du progres dans bien des spheres in­
portantes de la vie des nations. 

A notre epoque ou les relations toujours plus nombreuses et plus intimes des 
peuples, et l'echange toujours croissant de leurs produits et de leurs idees, ont fini par 
constituer tout un domaine de besoins communs et d'institutions internationales qui, tout 
en respectant soigneusement l'independance et les individualites des nations, se trans­
forment peu a peu en une organisation reelle et legale de l'humanite civilisee, qui fut 
jadis le reve des idealistes; a notre epoque q1ri a vtt la creation des Unions postales et 
telegraphiques embrassant le monde entier, la Convention du metre qui reunit deja la 
plupart des pays civilises et est appelee a realiser de plus en plus l'unification com­
plete des l)Oids et mesures; a l'epoque oü, dans une sphere plus ideale encore, la pro­
priete intellectuelle, artistique et industrielle est reconnue et protegee a travers les 
frontieres nationales, et ou. la Convention de la Croix rouge fait respecter les droits 
sacres de l'humanite, meme au milieu des conflits sanglants des nations; a une epoqne 
enfin, oü notre Assemblee meme ternoigne qu'un besoin purement scientifique, de con­
naitre aussi bien que possible la figure et les dimensions du Globe terrestre, suffit pour 
reunir les efforts d'un grand nornbre d'Etats dans une Association internationale; a cette 
epoque, il est naturel et legitime de reprendre aussi l'ancien probleme de l'unification des 
long-itudes, pour le faire aboutir enfin a une solution pratique. 

Bien que, dans cette reunion appelee a en rechercher les moyens, il soit a peü1e 
necessaire de demontrer longuement l'utilite et l'actualite d'une teile entreprise, il sera 
cependant utile de resumer les avantages principaux qui en resulteront pour les sciences 
et pour le commerce du monde, et de faire voir que ces avantages l'emportent de beau­
coup sur les inconvenients que toute reforme entraine avec elle au commencement, par la 
necessite d'abandonner des habitudes prises, de modifier ou de refaire une partie ne 
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l' outillage scienti:fique ou pratique et, voire meme, de surmonter certaines susceptibilites 

d'amour-propre national. 
C'est ce que nous allons essayer de faire brievement. 
Au point de vue scienti:fique d'abord, il serait superflu d'insister longuement sur les 

a vantages serieux que toutes les sciences geographiques retireront de l'adoption generale 
d'un seul meridien initial. 'l'ous ceux qui sont appeles a consulter souvent les registres 
des positions geographiques et a comparer, pour les memes etudes, des cartes de differente 
provenance, savent a quelle perte de temps et a quel ennui ils sont exposes par la 
necessite de transformer continuellement les longitudes d'un systeme dans un autre; et, 
bien qu'il ne s'agisse en cela que d'une simple operation d'addition ou de soustraction, 
et non pas de multiplication, comme dans la transformation des unites de mesures ou 
des echelles thermometriques et barometriques, pour lesquelles on a besoin de tables de 
reduction, il n'en est pas moins vrai que c'est une pure perte de temps qu'on subit pour 
ainsi dire tous les jours, et que tous les geographes se sentiront soulages d'une veritable 
„nuisance", lorsqu'ils ne verront plus leurs travaux d'ensemble et de coordination entraves 
par cette irritante diversite des longitudes nationales. 

Pour la geodesie en particulier, l'unification des longitudes, quoique moins im­
portante, ne serait pas saus utilite. S'il est vrai que les geodesiens ne mesurent que 
des differences de longitudes, et que, dans la recherche de la courbure des paralleles, ils 
ne considerent egalement que des differences, cependant dans d'autres etudes theoriques 
de geodesie et de physique du Globe, on ne peut pas se passer des coordonnees absolues 
qui fixent les positions d'une maniere indubitable. Les observations astronomiques aussi 
ne fournissent directement que des differences d'ascensions-droites, et cependant il faut les 
transformer en coordonnees absolues, qu'on a du compter a partir d'une origine qui se 
deplace avec le temps, mais sur laquelle du moins il y a eu, de tout temps, accord 
complet entre les astronomes. 

Les meridiens geographiques n'interessent, du reste, l' Astronomie qu'au point de 
vue des heures locales qu'ils determinent et d'apres lesquelles toutes les observations 
celestes sont forcement exprimees. Comme il faut coordonner des observations faites 
dans differents lieux, et les comparer aux ephemerides calculees necessairement pour un 
certain meridien, les astronomes doivent tenir egalement a ce que ce meridien soit 
1,artout le meme, pour eviter les reductions. Si la multiplicite des ephemerides astro­
nomiques offre peut-etre l'avantage du contröle mutuel que fournissent toujours des calculs 
~ultiples absolument independants, ce contröle ne serait que plus facile et plus efficace, 
s1 toutes ces ephemerides etaient calculees pour le meme meridien, de sorte que leurs 
donnees seraient immediatement comparables. Du reste, pour le contröle, deux ephemerides 
independantes seraient suffisantes, et on pourrait utiliser plus efficacement pour l'avancement 
de l'astronomie, la grande somme de travail qui y est employee, en distribuant con­
venablement le calcul des differentes tables astronomiques parmi les autres ephemerides. 
Il. ~e. faut pas non plus attribuer trop d'importance a l'avantage que l'usage d'un 
meridien rapproche comporte pour les observatoires de chaque pays, en facilitant aux 
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a~_tronomes les inte~·p_ola~ions; ca:· l~s variati_ons_ de~ donnees avec lesquelles il s'agit 
d mterpoler, sont ordmairement s1 fa1bles et s1 regulieres, que la grandeur de la fraction 
du jour representant la di.fference des meridiens, est indifferente, et que dans aucun cas 
on n'a besoin de recourir au calcul logarithmique. 

La JJieteorologie enfin, ainsi que d'autres branches de la physique du Globe, 
comme les etudes du magnetisme terrestre, pour lesquelles, a cote de l'heure locale qui 
domine dans les phenomenes naturels de ces disciplines, on a besoin cependant, pour 
certaines recherches, de resumer les observations pour les memes instants physiques et 
de dresser des cartes synoptiques, toutes ces sciences gagneraient a l'unification des 
longitudes et des heures. Aussi le Oongres meteorologique de Rome l'a-t-il demandee 
meme avant le Oongres geographique d~ Venise. 

On peut donc dire qu'a notre epoque, ou l'immense travail scientifique de l'hu­
manite ne se trouve plus concentre dans deux ou trois centres privilegies, mais est 
distribue sur tous les pays civilises, dont chacun contribue pour sa part plus ou moins 
grande au tresor commun, l'unification des longitudes est reconnue et reclamee comme 
un besoin reel, par toutes les sciences qui se rattachent de quelque maniere a la 
geographie. 

Mais l'avantage est bien plus grand encore et plus evident au point de vue de 
l'utilite pratique. Est-il besoin de developper longuement le bienfait qui resulterait pour 
le navigateur de tout pays, si, dans les calculs qu'il doit executer tous les jours, il 
n'avait plus affaire qu'a un seul genre de longitudes, et si dans quelque mer qu'il na­
viguät, de quelque cöte qu'il s'approchät, la carte speciale qu'il doit consulter, n'etait 
pas dressee d'apres un meridien different de celui de son almanach, d'apres lequel il 
vient de faire le point? 

Si dans le cabinet de travail de l'astronome et du geodesien, si dans les bmeaux 
des Etats-Majors ou dans l'atelier du cartographe, il est desagreable de devoir s'arreter 
a transformer des longitudes, a bord d'un navire, au 1nilieu d'une tempete, cette besogne 
de reduction et de transport, qui constitue toujours une perte de temps precieux, peut 
devenir quelquefois une cause d'erreur fatale. 

Non moins evidente serait l'utilite d'un meridien initial unique pour la topographie 
et la cartographie. Dans les bureaux topographiques et hydrographiques, il est vrai, 
on s'occupe avant tout des releves cle son propre pays; mais il faut r~ccorder ses cartes 
a celles des pays voisins, il faut consulter les clonnees des autres Etats pour l'hydro­
graphie des mers limitrophes de ses propres colonies; a quoi bon ajouter a la difference 
dPs echelles et des projections, encore celle des longitudes? 

Et la cartographie non officielle, industrielle, qui a sa tres grande importance 
pour l'utilisation des connaissances geographiques dans l'ecole et dans la vie, quel profit 
ne tirerait-elle pas, non seulement par la simplification du travail dans les ateliers, mais 
aussi par le placement plus etendu cle ses produits qui resulterait de l'unification des 
longitudes? 

Enfin il ne faut pas oublier les facilites que l'unite du meridien comporterait 
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pour l'enseignement geographipue, non seulement dans les ecoles primaires et secondaires 
de tous les pays, mais sourtout dans les hautes ecoles speciales, polytechniques et de 

navigation. 
Apres avoir ainsi expose les nombreux avantages de la reforme projetee, voyons 

quels en seraient les inconvenients, s'il en existe. Nous n'en pouvons decouvrir que 
dans l'obligation de modifier dans un certain nombre d'ephemerides et d'almanachs astro­
nomiques et nautiques, le meridien fondamental, et de changer les longitudes dans les 
recueils des positions geographiques. Mais qui voudrait mettre dans la balance le tra­
vail qui serait ainsi accompli, une fois pour toutes, par des bureaux speciaux de calcul, 
avec la besogne malencontreuse et irritante de tous les jours, a laquelle les astronomes, 
les geographes et les navigateurs sont astreints par la multiplicite des longitudes? Les 
changements de canevas que l'adoption d'un meridien unique entrainera pour les cartes 
de plusieurs pays, comvtent davantage; mais si l'on menage des epoques de transition 
convenables, et en se bornant d'abord, pour certaines cartes d'un usage moins general, 
a inscrire a cöte des anciens meridiens le numerotage se rapportant au nouveau meri­
dien initial, et en s'astreignant a introduire le nouveau cadre de longitudes sur les nou­
velles cartes, et, ou cela se peut, dans les nouveaux tirages, on attenuera beaucoup cette 
depense en frais et travail, qui sera bien largement payee par le gain que tout le monde 
retirera de la comparabilite plus grande de toutes les cartes. 

On a etabli le calcul que l'economie de temps, que l'unification et l'usage du 
systeme decimal des poids et mesures comporte pour les millions d'etres humains qui 
s'en servent dans les operations de chaque instant, equivaut a une economie d'argent 
qui se chiffre par des millions par an. Sans vouloir pretendre a une egale importance 
economique pour l'unification des longitudes, on ne peut pas meconnaitre que cette reforme 
constituera egalement pour les savants, pour les geographes, pour les navigateurs et 
pour les ecoles, une economie reelle et serieuse de temps et de travail. 

II. Choix clu J.liericlien initial. 

Apres avoir etabli l'utilite de l'unification des longitudes, nous devons aborder 
la question du choix du l\Ieridien initial par lequel on peut esperer de la realiser. Car, 
sans vouloir meconnaitre que cette partie de notre tache est delicate a traiter, la tres 
grande majorite de la Commission permanente a ete . d'avis, que notre assemblee ne doit 
pas se borner a constater simplement que l'unification des longitudes est desirable et 
ntile, et a emettre ainsi un sin1ple voeu pieux que nous ajouterions a tous ceux que 
tant d'autres congres et societes savantes ont deja exprimes; mais que, pour repondre 
a notre mandat d'une commission scientifique preparatoire, et pour renseigner utilement 
les Gouvernements, desireux d'arriver a une solution du probleme, il faut discuter les 
po~ts de _vue qui doivent determiner le choix du premier meridien, et indiquer celui qui 
presentera1t a la fois le plus grancl nombre d'avantages et la plus O'rande chance d'etre 
adopte. Nous esperons que la Confärence ne faillira pas a ce devoi;, 
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, O~mm~ngons par rappeler ce que nous avons deja af:firme, que sur un sphero'ide 
de revolu~10n il ne peut pas etre question d'un premier l\Ieridien naturel, et qu'il n'y a 
pas de pomt de depart naturel pour les longitucles, aussi peu qu'il e:idste cl'unite naturelle 
pour les poicls et mesures. Y ouloir rattach er le premier mericlien artificiellement a un 
autre phenomene soit astronomique, soit geodesique, dont la definition depend d'ob­
servations et de calculs compliques, et par consequent sujets a etre moclifies avec les 
progres incessants de la science, ce serait commettre une erreur analogue a celle qu'on 
a commise, en voulant fixer l'unite des longueurs en la rattachant aux dimensions du 
Globe terrestre, erreur qui, il est vrai, a ete compensee par les incontestables et nom­
breux avantages que l'etablissement approximatif d'une relation simple, entre les dimen­
sions terrestres et les unites des mesures, a eus et aura encore davantage dans l'avenir. 

Non, il faut avouer franchement qu'au point de vue purement scientifique et de 
principe, le choL"'I: clu mericlien initial est arbitraire et inclifferent, pourvu que, d'lme part, 
il soit defini d'une maniere suffisamment precise et avec les garanties necessaires d'in­
variabilite, et, cl'autre part, qu'il soit situe de fagon a offrir toutes les facilites voulues 
pour les determinations des clifferences de longitude, soit par les lignes et les cables 
telegraphiques, soit par le transport des chronometres. 

Quant a la premiere condition, il est evident que le meridien initial doit etre 
determine par un observatoire astronomique de prernier ordre; car, meme pour les be­
soins pratiques de la navigation moderne, on dernande une exactitude d'une demi-minute 
d'arc ou de 2• en temps, correspondant sous l'equateur a environ 1 km, et les sciences 
geodesiques et astronomiques exigent et permettent d'atteindre llle precision de quelques 
centiemes de seconcle, correspondant a une dizaine de metres. Il n'est clone plus permis 
de vouloir fixer le meridien initial par une ile, ou lill detroit qu'il traverserait, pas meme 
par lm sommet de montagne ou par un bätiment, monumental; il faut le definir 
rnateriellement par le pilier de l'instrument principal ou par le centre d'un observatoire 
offrant toutes les garanties de l'inalterabilite de sa construction et de sa stabilite geo­
logique. En e:ffet, il serait imprudent de le choisir dans une contree de nature vol­
canique ou qui soit exposee, d'lme maniere marquee, aux mouvements seculaires du sol. 
Et comme rien n'est strictement immuable et que nous apprenons de plus en plus, 
qu'il existe a peu pres partout de faibles mouvements lents du sol a periodes plus ou 
moins longues, il convient que le point de depart des longitude'S terrestres soit relie 
directement par des observations astronomiques a d'autres observatoires voisins, et qu'il 
soit rattache a un reseau de triangles de premier ordre du pays environnant. 

Voila, en quelques mots, toutes les exigences de la science pour le choix du 
1 er Meridien. Mais elles suffisent evidernment pour exclure de ce choix des points tels 
que l'ile de Fer, qui, au 17me siecle, a ete proposee par la premiere Oommission scienti­
:fique internationale convoquee par l'initiative de Richelieu, et dont la situation dans le 
sens du parallele a varie, pendant plus d'un siecle, de plus de 25 minutes, jusqu'a ce que, 
sur la proposition de Delisle, on l'ait defini arbitrairement comme etant de 20° a l'Ouest 
du Meridien de Paris, decision qui ne laissait subsister qu'en apparence le premier 
Mericlien de Fer, et lui substitua en realite celui de Paris. 

19 



146 

Pour les memes raisons il ne peut pas etre question du pic de 'reneriffe, qui 
avait les prefärences d'Alexandre de Humboldt, et moins encore du detroit de Behring, 
propose a notre epoque, avec beaucoup d'insistance et peu de succes, par M. Beaumont 
de Boutillier; a moins qu'on ne s'avise de proposer la construction, sur ce pic ou au 
milieu de ce detroit, d'un observatoire destine uniquement a fixer materiellement le 
premier meridien, et de relier cet observatoire par des cables telegraphiques aux con­
tinents voisins. Ce n'est evidemment pas serieux. 

Du reste quels sont les arguments qu'on peut invoquer en faveur d'un pareil 
choix d'un premier meridien oceanique? - A notre connaissance il n'y en a que deux : 

Le premier consiste a dire que, pour assurer l'a ssentiment general de toutes 
les nations au choix d'un meridien initial, il vaut mieux faire abstraction de tous ceux 
qui sont usites aujourd'hui par les grands pay;:;, pour ne froisser l'amour propre d'au­
cun d'eux; qu'il faut choisir un meridien neutre, comme on s'est exprime. A l'appui 
de cette maniere de voir, on a cite l'exemple de la Convention et de sa Commission 
academique qui, ayant sagement renonce a choisir pour unite des poids et mesures 
nouveaux un des nombreux pieds et livres qui existaient alors, et ayant sacrifie le pied 
du roi et la livre Tournois, pour proposer le metre et le kilogramme, auraient contribue 
par cela essentiellement a l'adoption de plus en plus generale du nouveau systeme. 

Sans vouloir meconnaitre ce qui peut etre fonde dans cette affirmation, il nous 
semble que le systeme metrique doit sa victoire de plus en plus definitive, bien plus a 
ses merites inherents, savoir a l'emploi systematique des subdivisions decimales, a l'heu­
reuse relation qu'il a creee entre les unites de longueur, de capacite et de poids, et 
surtout a l'appropriation incontestable des unites choisies: du metre aux besoins cle la 
vie quotidienne pour les mesures du commerce, et a l'usage cles ingenieurs pour les 
constructions et les mensurations sur le terrain; - du centimetre, aux besoins des arts 
et metiers; - du kilogramme, pour le petit commerce; - du millimetre et du gramme 
enfin pour les besoins des mesures de precision. 

Et, d'un autre cote, aucun cles anciens systemes de poids et mesures n'etait 
scientifiquement et rationellement organise, et n'avait rayonne au dela du pays ou il 
avait pris naissance; tandis qu'on ne peut pas clire la meme chose pour les principaux 
systemes de longitude, dont l'un a deja conquis aujourd'hui la bonne moitie du monde. 
Dans cette situation et uniquement pom· menager des susceptibilites nationales inayon­
ables, voudrait-on serieusement recourir a une des iles fortunees, perdues dans l'Ocean, 
et y construire un Observatoire neutre, entretenu a frais communs, a la seule fin de 
creer un premier meridien qui ne füt ni Anglais, ni Frarn;ais, ni Allemand, ni Americain? 

Le second argument des partisans d'un meridien oceanique ne soutient pas da­
vantage l'examen. Dans l'interet de la geographie, dit-on, il ne faut pas que le meridien 
initial traverse un continent et coupe en deux des pays, dans lesquels on serait expose 
a l'inco~venient des longitudes orientales et occidentales, positives et negatives, source 
de contmuelles erreurs. - Tout d'abord l'inconvenient de la separation d'un pays en 
longitudes occidentales et orientales disparaitra du moment qu'on se decidera, comme 
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nous le proposons, a compter les longitudes non pas a l'Ouest et a l'Est du meridien 
initial jusqu'a 180°, mais dans la seule direction orientale de 0° a 360°. Et ensuite, si 
l'on voulait continuer l'ancien systeme de compter les longitudes dans les deux sens, 
certainement, les erreurs qui pourraient en resulter sont bien moins a craindre, avec 
un premier meridien continental, pour l'ingenieur et le topographe, qui s'en apercevront 
toujours a temps, qu'avec un premier meridien oceanique pour les calculs de longitude 
en mer, dans lesquels une erreur de signe, dans certains cas, pourrait avoir des conse­
quences graves. Un meridien oceanique presenterait encore d'autres inconvenients assez 
forts, que nous mentionnerons lorsqu'il sera question du changement de dates. De sorte 
que cet argument se retourne plutöt contre le choix d'un premier meridien oceanique. 

De tout ce qui precede, il nous semble resulter que dans la situation donnee, 
il ne saurait etre question que de choisir parmi les meridiens, les plus repandus des 
quatre grands observatoires qui publient les principaux almanachs nautiques et epheme­
rides astronomiques: Greenwich, Paris, Berlin et Washington. - Et puisque, au point 
de vue purement scientifique, il serait indifferent que l'un quelconque de ces quatre me­
r idiens servit de meridien initial, le choix nous semble devoir se decider uniquement 
d'apres les deux considerations pratiques suivantes: 

Quel meridieu aura la plus grande chance d'etre accepte generalement ou du 
moins par la presque totalite des pays civilises? 

Par quel choix causera-t-on le minimum possible de travail necessite par les 
changements a introduire dans les cartes, les almanachs, les manuels et les recueils 
geographiques? 

Reduit a cette formule, il n'est pas douteux que le probleme doit etre resolu 
en faveur du JJiericlien cle Greenwich, qui est de beaucoup le plus repandu actuellement, 
et qui satisfait le mieux aux deux conditions enoncees, au point de vue geographique, 
nautique, astronomique et cartographique. 

En effet, l'immense empire britannique avec ses 20 millions de kilometres carres 
et ses 250 millions de population, s'etend sur toutes les parties du monde. Sa marine 
marchande comptant 40,000 navires d'un tonnage de 6 a 9 millions de tonneaux, et un 
equipage de 370,000 hommes, depasse en importance l' ensemble de toutes les autres 
marines. Et il faut encore ajouter qu'un grand nombre d'autres pays, parmi lesquels 
les plus considerables par leur marine marchande, tels que les Etats-Unis, l'Allemagne 
l'Autriche, l'Italie, font usage egalement du meridien de Greenwich pour leur navigation r 
de sorte qu'on peut affirmer, que 90¼ des navigateurs de long cours calculent leurs 
longitudes d'apres le merjdien de Greenwich. 

Quant a l'usage qu'en fait l'Astronomie, les ephemerides calculees pour le me­
ridien de Greenwich, les „Nautical Almanach" anglais et americain, sont egalement les 
plus repandus dans les observatoires, bien que la „Connaissance des 'l'emps", calculee 
pour le meridien de Paris, et le „Berliner Jahrbuch" ne leur cedent point pour Ja 
richesse et l'exactitude des donnees astronomiques. 

Enfin au point de vue cartographique, on peut affirmer que les releves topo-
19* 
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graphiques et surtout hydrographiques qui sont dessines d'apres le meridien de Green­
wich, embrassent une surface terrestre plus grande que les cartes sur lesquelles les 
longitudes sont comptees d'apres un autre meridien quelconque. 

Pour toutes ces raisons nous avons l'honneur de proposer a la Conference, de 
se prononcer pour le meridien de Greenwich, comme offrant le moins de diffi.cultes et 
le plus de chances d'etre accepte generalement comme premier meridien universel. 

Unification des heures. 

Cette question est evidemment et directement liee a celle des longitudes; pour 
la science elle se trouve meme resolue en meme temps que l'autre; car du moment que 
toutes les ephemerides et les almanachs sont calcules d'apres un seul et meme meridien, 
c'est evidemment le temps de ce meridien que l'a stronomie, la geodesie, la meteorologie 
et la physique du globe emploieront partout ou il faudra rapporter les observations, 
faites ordinairement d'apres le temps local, a un seul et meme temps universel. 

Cependant la question se complique et prend de l'importance par le fait, qu'a 
notre epoque ce ne sont plus seulement les sciences, mais encore certaines spheres im­
portantes de la vie pratique, toutes les institutions modernes qui servent aux com­
munications internationales si prodigieusement accrues et accelerees, les administrations 
des chemins de fer, des lignes de steamers, des telegraphes et des postes qui, apres 
avoir essaye de se defaire de la diversite des heures locales a l'interieur des di:fferents 
pays, reclament maintenant un temps unique, universel, cosmopolite. 

C'est meme la, en partie du moins, l'origine de la deliberation actuelle de notre 
assemblee. Car a la meme epoque environ ou, par l'entremise du gouvernement italien , 
le vreu du Congres geographique de Venise en faveur de l'unification des longitudes 
etait porte a la connaissance des autres gouvernements, dont quelques uns, et en pre­
miere ligne le Senat de Hambourg, ont demande a notre Commission permanente de 
s'en occuper; a la meme epoque, a peu pres, le Congres de ·washington a engage le 
President des Etats-Unis a proposer aux autres Etats, de reunir une Conference inter­
nationale a Washington, dans le but de s'entendre sur le choix d'un meridien unique, 
servant de point de depart pour les longitudes et pour le temps universel a employer 
dans le monde entier. 

Et, dans la depeche par laquelle de Departement d'Etat de Washington a charge 
les 1\Iinistres americains de s'informer des dispositions des autres Gouvernements a cet 
egard, Monsieur Frelinglniysen constate, que l'absence d'une heure universelle est devenue 
une ca:1se d'embarras dans le monde des affaires et du commerce moderne, depuis que 
l'exten s1on des communications par telegraphes et chemins de fer a reuni des pays et 
des continents qui se servent d'heures absolument differentes. 

Plusieurs de ces Gouvernements, avant de repondre definitivement a cette demande 
des Etats-Unis, ont voulu prendre le preavis scientifique de l'Association geodesique et 

; 
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out desire que notre Confärence deliberat sur la possibilite et les moyens d'organiser 
une heure universelle. 

Nous devons donc aborder cette etude. 
Commen~ons par prevenir un malentendu, qui n'est pas a craindre, sans doute, 

dans le sein meme de notre Assemblee, mais qu'il importe de ne pas laisser naitre dans 
l'esprit du public. I1 ne s'agit pas naturellement de vouloir supprimer l'heure locale 
dans ia vie civile, qui est necessairement et absolument reglee par le cours apparent du 
Soleil; nous ne songeons pas a faire lever les populations de certains pays a midi, ni 
a faire diner d'autres a minuit. Non, l'heure locale restera toujours le regulateur naturel 
de la vie de tous les jours pour les travailleurs et les populations sedentaires. 

Pour concilier avec cette regle fondamentale et immuable de la vie des nations, 
les besoins des gens qui voyagent ou qui communiquent entre eux, tout autour de la 
Terre, par depeche ou par lettre, et qui souffrent de la diversite inevitable non seulement 
des heures, mais meme du changement de date qui intervient en passant d'un hemis­
phere a l'autre; et en meme temps, pour satisfaire aux besoins des sciences, il n'y 
a qu'un moyen, c'est d'introduire a cöte des heures locales, une seule heure universelle, 
determinee par le premier meridien. 

On a bien essaye, dans plusieurs pays, de remplacer les differentes heures 
locales 11ar une heure nationale; mais 011 n'y a reussi que dans les pays dont l'etendue, 
dans le sens des paralleles, est assez restreinte pour ne comporter qu'une difference de 
20 a 25 minutes, tout au plus, entre les heures locales des frontieres orientales et 
occidentales, et l'heure nationale; comme c'est le cas en Suisse, en Belgique, en Hollande, 
en Italie, en Angleterre et meme en France. Dans ces limites de 20 minutes environ 

' l'humanite a essaye, des l'antiquite, d'echapper aux inegalites du temps vrai, en creant le 
temps moyen. JUais deja en Allemagne, comme l'a demontre notre collegue l\I. Foerstcr, 
dans le remarquable discours qu'il a prononce en 1881 sur ce sujet, dans la societe pour 
l'avancement des sciences et des arts a Hambourg, 011 deplacerait trop, par une heure 
nationale, le midi pour les habitants des provinces orientales et occidentales, et on 
rendrait trop inegales les deux moities du jour, surtout si l'on reflechit que la variation 
de l'equation du temps, dans les differentes saisons, constitue deja une inegalite veritable, 
qui viendrait s'ajouter d'une maniere fächeuse a celle qu'on introduirait artificiellement 
par l'heure nationale. A plus forte raison, des heures nationales seraient pratiquement" 
intolerables pour la population des pays qui s'etendent sur plusieurs heures en longitude, 
tels que l'Autriche, la Russie et les Etats-Unis. 

D'un autre cöte, le remplacement des heures locales par des hemes nationales 
ne remedierait nullement aux inconvenients dont souffrent les relations internationales 
du grand commerce, et dont se plaignent les administrations des chemins de fer et des 
telegraphes; au contraire, tout en diminuant le nombre des differentes heures a vec les­
quelles elles ont a compter, ce systeme exagere aux frontieres des pays limitrophes les 
differences des heures qui s'y recontrent. 

Il en serait de meme avec quelques systemes qu'on a proposes dans ces derniers 
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temps, de remplacer les heures locales par un certain nombre d'heure~ nor~a~e~; ainsi 
l'Institut du Canada a propose de diviser le globe en 24 zones horaires, hnntees par 
les 24 meridiens principaux, a parti.r du meridien initial; et dernierement le savant 
astronome M. Gylden, estimant avec raison que ces intervalles d'heures etaient trop 
grands, les · a remplaces par des intervalles de 10 minutes, en divisant la Terre par 

144 meridiens horai.res. 
Mais avec le premier systeme, on imposerait encore aux populations des inega­

lites entre les deux moities du jour qui, eu egard a l'equation du temps, pourraient 
aller jusqu'a presque 1 h 1

/ 2 , et cela sans satisfaire aux exigences des grandes admi­
nistrations de communication. Au contraire, il arriverait ainsi que deux stations d'une 
meme ligne de chemin de fer, eloignees de quelques kilometres et ressortissant de la meme 
administration, mais situees des deux cötes d'un ·de ces meridiens principaux, se trou­
veraient differer de 1 h pour le temps de leurs gares. Et avec le systeme de l\I. Gylden 
qui violenterait moins les habitudes de la vie quotidienne, les chemins de fer, les postes 
et les telegraphes auraient cepenclant a compter encore avec 144 heures clifferentes 
et avec plusieurs heures a l'interieur d'un meme reseau administratif. Le progres ne 
serait pas sensible. 

Enfin l'interet de la science aurait plutöt a souffrir qu'a profiter de l'introduction 
des heures regionales ou nationales; car, comme nous l'avons dit deja, toutes les mesures 
exactes dans lesquelles entre la notion du temps, sont basees en premier lieu sur le 
temps local; non seulement l' Astronomie ne peut determiner di.rectement que l'heure 
locale, mais toutes les coordonnees celestes, geographiques, nautiques reposent sur des 
observations faites suivant l'heure locale; la plupart des obsenations meteorologiques, 
magnetiques et autres semblables doivent egalement etre distribuees d'apres l'heure 
locale. Et, d'un autre cöte, pour combiner les observations faites en clifferents lieux, 
les rendre comparables et en tirer des consequences generales pour la science, il faut les 
rapporter a une seule et meme heure, et non pas a tout un groupe d'heures regionales, 
qui ne seraient qu'un intermecliaire soit insuffisant, soit meme nuisible. 

Il nous semble resulter de cette discussion que, sans vouloi.r mecomiaitre les 
avantages que l'heure nationale peut presenter dans certains pays, on ne pourra satis­
fai.re a la fois aux differents besoins de la vie civile, des grands etablissements de com­
munications internationales, et de la science, qu'en introduisant, a cote des heures locales, 
une seule heure universelle, cosmopolite. 

Les administrations des chemins de fer, des grandes lignes de bateaux a vapeur, 
des telegraphes et de la correspondance postale, qui recevraient ainsi, pour leur re­
lations entre elles, un temps unique, excluant toute complication et toute erreur ne . . ' 
pourraient cependant pas non plus se passer entierement des heures locales dans leurs 
rapports avec le public. Elles se borneront probablement a employer l'heure universelle 
dans leur service interieur, pour les reg'lements de service, pour les horai.res des con­
ducteurs de train et des capitaines, pour les jonctions des trains aux frontieres etc.· 
mais les horaires destines au public ne sauraient etre exprimes qu'en heure locale o; 
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nationale. Les gares des chemins de fer, les bureaux des postes et telegraphes pour­
raient avoir a l'exterieur et dans les salles d'attente, des horloges indiquant l'heure 
locale ou nationale, tandis que dans les bureaux on aurait, en outre, des horloges indi­
quant le temps universel. Les depeches telegraphiques pourraient porter dans l'avenir 
l'heure de consignation et de reception, exprimee, a la fois, par l'heure locale et par 
l'heure universelle. 

Cette coexistence des deux genres d'heures offrirait d'autant moins d'inconvenients 
et donnerait lieu a d'autant moins d'erreurs que, sauf pour la region du meridien initial, 
elles differeraient davantage entre elles et qu'on se deciderait, ainsi que nous le propo­
sons, a compter l'heure universelle de 0h a 2411, tandis que, pour l'heure locale, il ne 
nous semble pas necessaire de supprimer la subdivision du jour en deux fois 12 heures, 
et de se heurter ainsi contre l'habitude enracinee dans la grande majorite des pays. 
L'usage des deux heures sera facilite pour les employes principaux, les conclucteurs des 
trains, les chefs de gare, les chefs de bureaux, etc., en leur procurant des montres a 
double caclran, comme il en existe, clont l'un montrera, d'apres le mocle orclinaire, l'heure 
locale ou nationale, et l'autre, place sm· le c6te oppose, l'heUl'e universelle allant de 01i 
a 24h. 

11 ne reste plus qu'a examiner la question de l'origine de l'heure et du jour 
universels, ce qui implique en meme temps celle de la limite ou de la transition des 
dates. Ici encore le choix nous semble devoir etre fait d'apres le principe, cl'atteinclre 
la plus grande unification et simplification possible, sans imposer aux populations ouvrieres 
et sedentaires cles changements cl'habitudes trop considerables. 

Il faut se rappeler, avant tout, qu'il existe une clifference fächeuse a bien des 
egarcls, entre le jour civil qui commence a minuit et le jour astronomique qui commence 
au midi suivant; et ce dernier n'est pas seulement usite par les astronomes, mais aussi 
par les navigatems; non seulement les ephemerides astronomiques proprement dites, 
mais toutes les donnees astronomiques des almanachs nautiques sont calculees pour le 
midi moyen. 

Il n'est pas clouteux qu'il ne soit extremement utile de faire clisparaitre cette 
di:fference entre le jom civil et le jom astronomique. Mais d'un cöte, nous croyons si­
non impossible, du moins tres difficile et a certains egarcls meme nuisible, d'abandonner 
le midi moyen comme origine du jour astronomique; on trouverait peu d'astronomes 
qui consentiraient a le remplacer par le minuit moyen. D'autre part, on peut encore 
moins songer a vouloir faire commencer le jour du calendrier a midi, et a demander 
aux populations de changer de date au milieu du jour. Il nous parait clone, pom le 
moment, impossible de faire cesser cette difference entre le temps astronomique et l'heure 
civile locale. 

En revanche, rien n'est plus facile que de faire coi:ncider l'heure et le jour 
astronomiques avec l'heure et le jour internationaux, on adoptant la proposition faite 
en 1879 en Amerique par M:. Sand/'ord Fleining, a !'Institut du Canada, et par M. Clece­

land Abbe a la Societe meteorologique Americaine. Cette proposition, portee par les soins 
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du Gouvernement Britannique a la connaissance des corps savants, a ete appuyee en­
suite par M. Struve dans un rapport qu'il a fäit au mois de septembre 1880 a l'Academie 
de St. Petersbourg; elle a ete recommandee egalement par M. Foerster dans la note 
citee plus haut; elle consiste a regler l'heure universelle d'apres le rneridien qui est distant 

de 180° cle celiii cle Greenwich, c'est-a-clire a faire cornmencer le jour cosrnopolite au mo­

ment cle minitit cle ce rnerülien oit, ce qui revient au rneme, au moment clit midi rnoyen cle 

Greenwich. 
De cette maniere, on fera co'incider le temps universel et le temps astronomique, 

sans avoir rien a changer aux ephemerides astronomiques et nautiques, pas meme le 
changement de midi moyen en minuit moyen. Et d'un autre cote, on evite ainsi le 
grand inconvenient qui resulterait de la :fixation de l'origine du jour universel d'apres 
l'instant de minuit de Greenwich, savoir que nous aurions alors au milieu de l'Europe 
la limite des changements de date qui, avec le systeme propose, reste, conformement au 
developpement historique, situe dans l'extreme Orient, Oll il passe a l'extremite Nord­
Est de l'Asie, a travers le pays des 'l'chouktchis, a peine habite, et ensuite separe 
quelques groupes d'iles, telles que les Aleutes et les iles Fidchi. Tanclisqu'un meridien 
oceanique, comme celui de l'ile de Ferro, aurait le graye inconvenient de separer en 
deux les dates de la Not1Velle Hollande et de la Nouvelle Seelande. En outre, de cette 
maniere, on peut esperer voir disparaitre le changement de date pour les iles des 
Philippines. Il est vrai, qu'avec ce systeme, pour une partie de l'Europe, les heures 
du matin appartiendraient encore a un jour cosmopolite clont la date serait de 1 jour plus 
faible que la date du jour civil: mais cette difference se fera sentir seulement dans les 
administrations qui sont appelees a compter d'apres l'heure universelle, et auxquelles 
on peut, plus facilement qu'au grand public, demander de s'orienter dans ce domaine, et 
de se familiariser avec la formule qui exprime la relation entre le temps universel et 
local, savoir: Temps universel = Temps local - (12h + "-)-Ceci leur sera d'autant 
plus facile que le cadran cosmopolite, montrant alors des heures voisines de 24h, ne leur 
laissera pas de doute qu'ils se trouvent a la :fin d'un jour cosmopolite, et qu'en outre, 
il n'y a guere que deux a trois heures de la matinee Oll on travaille dans le monde des 
affaires. Dans les Etats-Unis au contraire, on aurait l'avantage que tout le jour civil 
ouvrable cofaciderait avec le jour universel de la meme date. Cet avantage ne sera 
qu'une recompense bien meritee par les Etats-Unis d'Amerique, pour avoir, parmi les 
premiers et de bonne gräce, adopte le meridien initial de l'Europe. 

Qu'il nous soit permis de presenter une derniere remarque pour refuter une 
objection plus specieuse que fondee, qu'on pomrait etre tente de faire, en nous accu~ant 
d'inconsequence en conseillant Greenwich pour le meridien initial des longitudes, et en 
proposant de compter le temps a partir du meridien place a 180° de Greenwich. Ab­
straction faite de ce que les deux font partie du meme cercle meridien de la Terre, 011 

peut tout aussi bien dire que le meridien de Greenwich est l'origine du temps, puisque 
les jours astronomiques et cosmopolites comptent a partir du midi moyen de Green­
wich. Et il serait certainement peu rationnel de vouloir imposer un changement de 
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numerotage des longitudes a la plus grande partie des cartes, et forcer les navigateurs 
et la geographie, d'augmenter de 180° les longitudes auxquelles ils sont habitues, unique­
ment pour pouvoir appeler le meridien dont le jour civil sert d'origine aux dates, egale­
ment le meridien initial des longitudes; et en apparence seulement, car nous avons montre 
qu'en realite le premier meridien doit etre determine par l'Observatoire de Greenwich. 

:Nous terminons notre rapport en proposant a l'Assemblee les resolutions 
suirantes: 

La septieme Confärence generale de l'Association geodesique internationale, 
reunie a Rome, a laquelle ont pris part des representants de la Grande Bretagne, ainsi 
que les directeurs des principales ephemerides astronomiques et nautiques et un delegue 
du Coast and geodetic Survey des Etats-Unis, apres avoir delibere sur l'unification des 
longitudes par l'adoption d'un meridien initial unique, et sur l'unification des heures 
par l'adoption d'une heure universelle, a pris les resolutions suivantes: 

I. L'unification des longitudes et des heures est desirable autant dans l'interet 
des sciences que dans celui de la navigation, du commerce et des communications inter­
nationales; l'utilite scientifique et pratique de cette reforme depasse de beaucoup les 
sacrifices en travail et en accommodation qu'elle entrainerait pour la minorite des nations 
civilisees. Elle doit clone etre recommandee aux Gouvernements de tous les Etats 
interesses, pour etre organisee et consacree par une Convention internationale, afin que 
desormais, un seul et meme systeme de longitudes soit employe dans toutes les epheme­
rides astronomiques et nautiques, dans tous les instituts et bureaux geodesiques et topo­
graphiques, ainsi que dans les cartes geographiques et hydrographiques. 

II. La Confärence propose aux Gouvernements de choisir pour meridien initial 
celui de Greenwich, defini par le milieu des piliers de l'instrument meridien de l'obser­
vatoire de Greenwich, parce que ce meridien remplit, comme point de depart des longi­
tudes, toutes les conditions voulues par la science et que, etant deja actuellement le 
plus repandu de tous, il offre le plus de chances d'etre accepte generalement. 

III. II convient de compter les longitudes a partir du meridien de Greenwich 
dans la seule direction de l'Ouest a l'Est, de 0° a 360°, ou de 0h a 24h; les meridiens 
sur les cartes, et les longitudes dans les registres devraient etre designes partout en 
heures et minutes de temps, en laissant la faculte d'ajouter l'indication en degres cor­
respondants. 

IV. La confärence reconnait po1ll' certains besoins scientifiques et pour le ser­
vice interiem des grandes administrations des voies de communication, telles que chemins 
de fer, lignes de bateaux a vapeur, telegraphes et postes, l'utilite d'adopter une heure 
universelle, a cöte des heures locales ou nationales qui continueront necessairement a 
etre employees dans la vie civile. 

V. La Confärence recommande comme point de depart de l'heure universelle 
et des dates cosmopolites, le Midi moyen de Greenwich, qui co:incide avec l'instant de 
minuit, ou avec le commencement du jour civil sous le meridien situe a 12h ou a 180° 
de Greenwich. 

20 
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Il convient de compter les heures universelles de Qh a 24h. 
VI. n est desirable que les Etats qui, pour adherer a l'unification des longi­

tudes et des heures, doivent changer de meridien, introduisent le nouveau systeme de 
longitudes le plus tot possible dans les ephemerides et almanachs officiels, dans leurs 
travaux geodesiques, topographiques et hydrographiques et dans les nouvelles cartes; 
comme moyen de transition, il convient, dans les nouvelles editions des anciennes cartes 
dont il serait difficile de changer les cadres, d'inscrire au moins, a cöte de la numeration 
des anciens meridiens, leur expression d'apres le nouveau systeme. 

Il importe enfin que le nouveau systeme soit introduit sans retard dans l'en-

seignement. 
VII. Ces resolutions seront portees a la connaissance des Gouvernements et 

recommandees a leur bienveillante consideration, en leur exprimant le voeu qu'une Con­
vention internationale, consacrant l'unification des longitudes et des heures, soit conclue 
le plus töt possible par une Confärence speciale. 

Au nom de la Commission permanente, 

Les Secretaires 
v. Oppolzer. 

Ilirsch, Rapporteur. 

Le President 
Ga1 lba fwz . 

Monsieur le President estime qu'il serait utile de faire imprimer ce document, afin 
de pouvoir le mettre entre les mains des membres dans une des prochaines seances. 
En outre, comme il s'agit d'une question importante et d'un interet particulier, 1\L le 
President pense qu'il conviendrait, pour approfondir la discussion, de la soumettre d'abord 
au preavis d'une commission speciale. 

Cette proposition n'ayant pas rencontre d'opposition, le President designe comme 
membres de cette commission: MM. Christie, Cutts, Faye, Foerster, Hirsch, JJiagnaghi, 

Riimker. 
Ces messieurs declarent accepter leur mandat; M. le President les prie de se 

constituer immediatement apres la seance, et de le prevenir des qu'ils seront prets a pre­
senter leur rapport. 

M. le Colonel Perrier clemande, tant en son nom qu'en celui de hl. Villarceait 
de completer la question par un point: la division decimale des angles et clu temps, qui, 
a leurs yeux, est connexe avec le probleme de l'unification des longitucles et des heures. 

M. Villarceau regrette en effet que la Confärence veuille s'occuper de la question 
des longitudes et des heures, sans s'entendre en meme temps sur l'unite clu temps qu'il 
convient d'adopter. Il paraitrait que l'ancienne division du jour en 24 heures soit 
envisagee comme inevitable, et cependant cette division ne repose sur aucun principe 
naturel et est une des causes qui a le plus contribue a retarder le progres des sciences 

.. 
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astronomiques. 11 lui semble, que la division decimale du temps devrait preoccuper 
avant tout les savants qui desirent apporter des reformes dans ce domaine. 11 propose 
clone que la Confärence s'occupe d'abord de cette question prealable, et il espere que 
la reforme de la division decimale de l'heure et du cercle, qui a ete proposee par les 
grands maitres de la science a la fin du clernier siecle, trouvera de nombrertx adherents 
au sein de cette assemblee. 

M. le President, approuve par l'assemblee, renvoie cette proposition de M.M:. 
Villarceau et P errier au preavis de 1a commission, deja chargee de l'etude de la question 
cles longitudes. 

La seance est levee a 4 hemes et demie. 

20* 
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DEUXIEME SEANCE 
de la Confärence generale. 

Presidence de l\I. Ferrero. 
Secretaires 1\11\I. Hirsch et v. Oppolzer. 
Le president ouvre la seance a 21i 30m. 

Rome, le 16 üct. 1883. 

Presents 1\11\1. les commissaires: v. Bakhuyzen, Barozzi, Barraquer, Bassot, 
v. Bauernfeind, Betocchi, Christie, Clarlce, Cutts, Faye, Fergola, Ferrero, v. Forsch, Fearnley, 
Fischer, Förster, v. Hartl, v. Helmholtz, Hennequin, Hirsch, Ibanez, v. Kalmar, Lorenzoni, 
Loewy, Magnaghi, JJ1ayo, Nell, Oberholtzer, v. Oppolzer, Perrier, Pujar,;on, Respighi, 
Rümker, Schiaparelli, Schiavoni, Schols, cle Stefanis, Villarceau. 

Invites 1\11\1. d' Atri, Barilari, Blaserna, Cannizzaro, Oremona, Garbolino, Goi;i, 

Lasagna, cli Legge, Pisati, Pucci, de Rossi, Tacchini, dalla Vedova. 
l\Il\1. Hirsch et v. Oppolzer donnent lecture du proces-verbal de la derniere seance, 

en langue frangaise et allemande; il est accepte, apres que l\L Perrier a demande et 
obtenu une legere rectification au sujet de ce que lVI. Villarceau avait dit hier. 

l\'L le President suspend la seance pour quelques minutes pour presenter a 
l'assemblee S. E. l\L le Duc Torlonia, Syndic de Rome, qui, empeche d'assister a la seance 
d'ouverture, exprime aujourd'hui la satisfaction que lui et la l\fonicipalite de Rome 
eprouvent de pouvoir offrir l'hospitalite du Capitole a une assemblee scientifique de cette 
importance. L'assemblee temoigne, par des applaudissements, de sa reconnaissance pour ce 
gracieux accueil. 

l\I. le President apres avoir repris la seance, lit un telegramme qu'il vient de 
recevoir de S. E. M. le Ministre des affaires etrangeres, actuellement a N aples : Le voici: 
Colonnello Ferrero presidente Conferenza geodetica Roma. 

„Assente della Capitale impedito intervenire, mi associo alle dichiarazioni 
del mio collega ministro della pubblica istruzione e la prego dare anche in 
mio nome il benvenuto agli illustri stranieri scienziati eminenti, rendendosi 
interpreta dei miei sentimenti di ammirazione e delle vive simpatie dell'Italia. 

( signe) JJfancini. 
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Apres avoir lu cette depeche, M. le president demande l'autorisation de pouvoir, 
au nom de l'assemblee, remercier telegraphiquement M. le ministre des affaires etrangeres. 
Cette proposition est acceptee a l'unanimite. 

Ensuite l\I. le President presente une proposition de l\I. P ergola, ayant pour but 
d'examiner la variabilite de la position de l'axe terrestre par rapport a la surface solide 
de la Terre, au moyen des variations seculaires de la latitude de quelques observatoires 
convenablement choisis sur les deux hemispheres. 

l\I. Birsch donne lecture de la proposition de l\L Pergola con<;;ue dans les 
termes suivants: 

Les pöles de l'axe de rotation de la Terre peuvent-ils etre regardes 
toujours comme sensiblement fixes a la surface de notre planete, ou bien sont 
ils assujettis, pour causes geologiques diverses, a de tres-petits mouvements, 
appreciables tontefois a nos instruments les plus precis, avec les methodes 
d'observation tres exactes de l'astronomie moderne? 

Une solution definitive de cette question, dans les limites de precision 
que comportent a present les determinations de latitude, pourrait etre evi­
demment obtenue en executant de ces determinations dans plusieurs lieux 
convenablement choisis pour le but dont il s'ag·it, pourvu que les observations 
soient faites avec des instruments et des methodes uniformes, a des epoques 
suffisamment eloignees. 

Quels que soient les resultats de ces etudes, ils auront en tout cas 
leur in1portance pour les progres de la science, soit que l'on soit amene a 
conclure, selon l'opinion du plus grand nombre des savants, que les pöles de 
l'axe de rotation doivent etre regardes comme sensiblement fixes a la surface 
de la '11erre, soit que l'on demontre quelques tres-faibles mouvements de ces 
points, deja soupc;;onnes par quelques astronomes, en vue des resultats obtenns 
dans plusiems Observatoires sur les valeurs des latitudes. 

Si l'on pouvait discuter dans la Confärence generale de l'Association 
geodesique un programme d'observations a faire dans le but enonce, cer­
tainement les astronomes des observatoires les mieux places pour cette 
recherche seront, · par cela meme, engages a l'etude clu probleme que je 
viens cle rappeler. 

(sig.) E. Fergola. 

M. le Presiclent nomme une Commission chargee de s'occuper de cette question 
et de faire rapport a la Confärence Avec l'assentiment de la Confärence, l\f. le President 
designe, pour faire partie de cette commission, Messieurs v. Balclmyzen, Christie, Cutts, 
Schiaparelli et Villarceau qui se declarent prets a accepter le mandat. 

Ensuite l\f. le President communique une decision que la Commission geodesique 
italienne a prise, savoir que, pour ne pas influencer trop par le nombre considerable de 
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ses membres les votes de la conference, ce ne seront que les quatre membres faisant 
partie de la commission directrice, qui emettront leur voix dans les scrutins. 

M. v. Oppolzer regrette cette decision par laquelle un si grand nombre de savants 
eminents renoncent au droit de voter, dans des questions scientifiques ou il ne s'agit pas 
de distinction entre les nations; il regarde cette decision de la Commission Italienne 

comme un acte de comtoisie particuliere. 
M. le President declare passer au zme point du programme des seances et 

propose que, suivant l'habitude suivie jusqu'a present, les delegues presentent leurs rapports 
dans l'ordre alphabetique allemand des Etats respectifs. En consequence .M. le President 
donne la parole a M. v. Baiiernfeind pour lire le rapport sur les travaux faits en Baviere. 

(Voir Rapport General pour 1883, Baviere.) 
Ce rapport est suivi d'une discussion se rapportant a l'observation faite par 

M. v. Bauerrifeind sur les tassements notables que presentent souvent des batiments, 

les ponts etc., meme plusieurs annees apres qu'ils ont ete batis. 
Ace propos, M. v. Baklmyzen fait observer que les pierres fixees, il y a deja 200 ans, 

pour rnarquer le niveau moyen de la mer a Amsterdam, ont montre, dans un nivellement 
recent, des differences insignifiantes qui ne depassent pas le maximum de 7 mill. 

Mr. I-Iennequin obtient la parole pour lire le rapport sur les travaux executes 

en Belgique. (V oir Rapport General pour 1883, Belgique.) 
Ensuite M. Perrier presente le rapport sur les travaux executes en France. Il com­

mence son expose en regrettant de n'avoir pas pu remplir la promesse faite, a la confärence 
de la Haye, savoir de determiner la pesanteur en Suisse et a Vienne avec le regulateur 
de Villarceau; parceque l'appareil qui devait servir a ces operations, a presente des diffi­

cultes inattendues. (Voir Rapport General pour 1883, France.) 
A la question de l\I. Perricr, si la Belgique pouvait prendre part a l'execution 

de la difference de longitude projetee entre Paris et Leyde, pour l'annee prochaine, M. 
Hennequin repond qu'il remercie .M. le Colonel P errier de la proposition de collaboration, 
introduite a l'occasion de la lecture de son rapport sur les travaux de la France. l\Iais 
il exprime le desir de ne pas s'engager actuellement sur ce point, l'epoque indiquee par 
M. le Colonel Perrier ne rentrant pas dans les convenances de l'Institut cartographique, 
parce qu'elle est trop rapprochee et que le Oapitaine Delporte, empeche par ses fonctions 
de professeur a l'Ecole de guerre, ne serait pas disponible pour ces operations dans le 

comant de 1884. 
M. P errier dit qu'il prendra volontiers des dispositions - de concert ayec 1\I. 

v. Bakhuy zen - pour remettre d'une annee les observations dont il s'agit. 
1\DI. v. Oppolzer et Barraquer prient l\I. Perrier de leur donner des explications 

sur la maniere suivie en France pom determiner les mouvements du trepied et du pilier 
dans les observations de pendule a reversion, dont il vient de parler dans son rapport. 

l\I. Perrier prie ses collegues de vouloir attendre les communications qu'il sera 
en mesure de faire plus tard , et R.joute que l'appareil de Repsold employe en France, 
possede un trepied cl'une tres grande stabilite , cle sorte que l'influence de ses oscillations 
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Slll' la longueur du pendule a secondes a ete trouvee de 0,03 seulement au moyen de 
la methode statique de Peirce. 

l\L Villarceau ajoute au rapport de l\I. Perrier quelques explications au sujet de 
son regulatelll': Les determinations de la pesanteur a l'aide de cet appareil n'ont pas 
jusqu'a present donne des resultats satisfaisants, parce que les appareils construits par 
l\I. Breguet, tout en fonctionnant admirablement comme regulateurs, ont presente moins de 
sürete au point de vue de la mesure de la pesantelU' relative, a cause de plusieurs defauts 
dont ils etaient affectes et parmi lesquels il croit devoir mentionner un: il suppose que 
les nouveaux coussinets que l\L Breguet a malheureusement polis au moyen du seul 
brunissoir, ont subi par le frottement, cause par la rotation rapide, une espece de modi­
fication moleculaire, ce qui aurait derange la marche reguliere cle l'appareil au point de 
l'arreter completement; cependant il espere arriver a vaincre ces dif:ficultes par d'autres 
modifications, qu'il projette. 

l\I. Barraquer fait observer la grande in:fluence que peut avoir le mouvernent du 
pilier lui meme, a cöte cle celui du trepied; il a trouve par ses experiences l'ensemble 

mm 

de ces deux in:fluences sur le pendule d'un metre egale a 0,08, resultat qu'il a obtenu 
presque iclentiquement par les deux methodes de Plantamour et de Cellerier; il ajoute 
que, par suite de la construction plus solide que Repsolcl a apportee au trepied de son 
instrument, l'in:fluence de ses mouvements se trouve reduite a 2

/ 3 de ce que Plantamour 
avait trouve. Enfin il demande a l\I. v. Oppolzer quelles valeurs il a trouve avec son 
appareil pour les corrections dues a l'oscillation du trepiecl. 

l\L v. Oppolzer repond qu'avec sa methode dynamique, il a trouve pour le pendule 
mm 

d'un rnetre une correction de 0,19. La methode de Cellerier lui avait donne, apres 
mm 

avoir consolide le trepied, la valeur de 0,16; cependant on repetera les experiences 
avec cet instrument modifie d'apres la premiere methode. 

Ensuite l\L Nell presente le rapport sur les travaux executes en Hesse. (Voir 
Rapport General pour 1883, Hesse.) 

l\L le Colonel Ferrero cede la presidence a M. le vice-president Faye pour lire le 
rapport sur les travaux faits en Italie. (Voir Rapport General pour 1883, Italie.) Les 
commissaires italiens Ml\I. de Ste/anis, Betocchi et Schiaparelli ajoutent quelques expli­
cations a ce rapport. 

l\I. cle Ste/anis fait observer que dans les publications que l'on va distribuer a 
la Conference et dans celles qui paraitront sous peu, on trouvera un expose detaille des 
travaux faits par l'Institut geographique militaire de Florence. 

l\I. Betocchi constate que dans le courant de l'annee derniere on a ajoute trois 
nouveaux mareographes au nombre cle ceux qui existaient auparavant, sovoir a Palerme, 
l\fossine et Cagliari; on en ajoutera encore un quatrieme dans une localite que l'on 
designera plus tard; la reduction des courbes est en cours d'execution; mais il faut 
beaucoup de temps pour l'achever. 

M. Schi'aparelli en repondant a l'observation de l\I. Perrier, que la reduction 
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des observations fran~aises de la longitudes Paris-Milan est deja achevee, fait observer 
que ces reductions sont egalement tres avancees du cöte italien, c'est a dire qu'on a acheve 
le calcul des corrections de l'horloge, ainsi que celui des signaux de temps, de maniere 
que sous peu ou pourra obtenir les resultats de:finitifs. 

M. Faye qui a de nouveau cede la presidence a M. Ferrero, desire proposer a la 
Confärence une suggestion sur l'application des operations geodesiques a l'etude des 
phenomenes des volcans qu'on suit aujourd'hui avec tant d'interet en Italie. I1 suf:fit 
d'un coup d'oeil sur les cartes de l'Etat-Major italien, pour voir que l'Etna est bien 
isole et qu'on pourrait en etudier l'attraction dans deux directions cardinales par des 
mesures de latitude et de longitude. Si l'on parvenait a determiner approximativement 
la densite moyenne, ces operations permettraient de decider s'il existe de grandes cavites 
au dessous des volcans, ainsi que cela a ete longtemps souteuu. 

M. cle Rossi observe que de pareilles recherches executees sur un volcan actif 
ne seraient pas suffisantes, mais qu'il conviendrait de les completer par rles etudes sem­
blables qu'on instituerait sur un volcan eteint, par exemple sur le l\Ionte Cavo au Latium, 
qui s'y prete egalement par sa situation ü,olee. 

M. l!'errerv fait remarquer que, il y a deja trois ans, l\l. Schiavoni a fait des 
propositions semblables a la commission italienne; il espere que ces experiences qui ont 
dü etre renvoyees jusqu'a present, a cause du manque des moyens necessaires, pourront 
etre entreprises prochainement. 

M. Respighi demande quelles methodes on pourrait employer pour ces detenni­
nations; il lui semble que les differences de longitude n'offrent pas un degre suf:fisant 
d'exactitude pour etre utilisees dans ce but. 

l\l. Faye rapelle a cet egard les travaux analogues executes en Ecosse, et il 
croit que les determinations geologiques sont les plus dif:ficiles; il lui semble utile de 
faire egalement des observations de pendule a la base et au sommet de la montagne. 

l\I. .Hirsch en se refärant aux anciennes observations du Shehallien, ajoute qu'une 
des plus grandes dif:ficultes consiste dans une determination assez exacte du volume de 
la montagne que l' on considere; heureusement les Italiens possedent deja pour l'Etna , 
un relief fait avec assez de precision, ce qui pourrait faciliter beaucoup cette determinat.ion. 

l\l. Loewy observe que justement avec d'aussi faibles distances on pourrait 
atteindre pour les determinations des clifferences de longitude une exactitude reelle de 
0'01 a 0~02, laquelle n'est nullement infärieure a celle qu'on peut obtenir avec les deter­
minations des latitudes. 

M. Perrier partage completement cette opinion de l\l. Loewy. 
En vue de la seance que doit avoir demain, a 10 heures, la commission pour 

l'uni:fication des longitudes et du temps universel, M. Hirsch propose de tenir la prochaine 
seance generale, Jeudi a 2 heures. Cette proposition est approuvee et l\l. le president 
leve la seance a 5 heures du soil'. 
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TROISIEME SEANOE 
de Ja Confärence generale. 

Rome , le 18 Octobre 1883. 

Presidence de :i\I. Ferrero; J\l:i\l. llirsch et v. Op2iolzer remplissent les fonctions 
de Secretaires. 

La seance est OUYerte a 2h 15m. 
Sont presents les Delegues: JUl\I. V. Haklwyzen, Barozzi, Jfarraquer, Bassot, 

v. Bauernfeind, 13etocchi, Clwistie, Ctarke, Outts, Faye, Fearnley, Pergola, Ferrero, Fischer, 
Foerster, v. Forsch, Hartl, v. Helmholtz, IIennequin, Hirsch, Ibwiez, v. Kalmdr, Lorenzoni, 
Loewy, .1.1Iagnaghi, .1.llayo, Nell, Oberholtzer, v. Oppolzer, Perrier, Ptt}cu;on, Respighi, Riiinker, 
8chiaparelti, Schiavoni, Schals, de Stefanis, Villarceau. 

Les Invites: l\Il\I. J.Jarilari, Battaglini, J3lascrna, Cantoni, Cerruti, Cremona, rl' Atri, 
Dini, Galit:ine, Garbolino, Govi, Lasagna, di Legge, JJiillosevich, Pisati, Pucci, Rosalba, 
de Rossi, Q. Sella, Stromei, Tacchini, cle Vita . 

JU. le Colonel Ferrei-o, au nom de la Commission geodesique italienne, qui a de­
cide de dedier an G0

•
1 Baeyer une medaille d'honneur, en signe de reconnaissance pom· 

ses grands merites pour la geodesie, adresse a l'assemblee le discours suivant: 

l\Iessieurs! 
Lorsque la Commission italienne eut a s'occuper des receptions a faire 

aux illustres etrangers, a l'occasion de la septieme Conference internationale, 
sa premiere pensee s'est portee sur le venerable fondateur de l'Association, 
parce que, en honorant le nestor des geodesiens, eile savait tres bien qu'elle 
amait en meme temps honore ceux qui en avaient suivi l'initiative; de meme 
que les titres d'honneur des chefs des armees rejaillissent sur les armees 
elles-memes. 

Le docteur Baeyer esperait prendre part a cette Conference, et nous 
avons partage son illusion jusq'au dernier moment. Si le general avait ete 
present, cela aurait ete bien beau, car au Capitole il anrait re~u un temoignage 
du respect et de l'admiration des Italiens. 

21 
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La medaille que la Commission italienne, avec l'approbation du Gouver­
nement de Sa )lajeste. a fait executer, rappelle elle-meme le titre principal 
de l'illustre savant. c'est a dire la creation de l'Association dont nous faisons 
partie. 

Lorsque l'on pense que. si n,ujourd'hui de:,; sayants de toutes les parties du 
monde se trouvent reunis clans un but commun. avec le plus parfait accord 
et avec la meilleure camaraderie scientifique, nous le devons a l'heureuse 
initiative et a l'energique volonte du genera,l l frteycr, l'on doit trouver bien 
naturel que des etmngers a la, patrie de l'illustre general, lui donnent un 
temoignage de leur reconnaissance et montrent par la que le venerable vieillard 
est une de ces personnalites qni ont pour patrie le monde entier. J'ai clone 
l'honneur de presenter a la Confärence la medaille clestinee au general Baeyer, 
avec la certitude cle trouver dans le coeur cle chacun cle yous l'echo des 
sentiments qui ont inspire les Italiens . 

M. le G-~1 Ibat'iez s'associe, au nom de tous les delegues des autres pays. a la 
demarche de la commission Italienne, en s'exprimant ainsi: 

.i\Iessieurs, Apres l'eloquent discours de notre honorable President. 
vous n'attendez pas de ma part une tentative d'ajouter quelque chose au 
temoignage des sentiments d'admira,tion et de reconnaissance, si bien merites 
par notre venerable fondateur, et si parfaitement exprimes par le President de 
la Commission Italienne. 

l\Iais j'ai la certitude d'etre l'interprete de yous tous. en exprimant 
l'enthousiasme unanime avec lequel tous les membres etrangers s'associent a 
la noble et solennelle demonstration. clont l'illustre maitre de la geodesie 
yient d'etre l'objet de la part des geodesiens d'Italie. 

Je demande a !'Assemblee de se lever toute entiere, pour temoigner de 
ces sentiments1 et je propose de lever ensuite la seance. 

L'assemblee s'associe, en se levant, a cette demonstration, et :;u. le President 
remercie l\I. le G•.1 Iba11,e.i de l'approbation chaleureuse qu'il vient de donner, au 110111 de 
l' Assemblee, a la demarche de la commission Italienne; il remet la medaille entre les 
mains de Monsieur le Professetff v. Ilelmholt z , en s'exprimant ainsi: 

,.Je remercie Son Excellence le General Iba,iez des helles paroles qu'il 
vient de prononcer; a present il me reste a prier )1. c. Iielmlwltz de bien 
vouloil' se charger de remettre la, medaille au General ß r1eyer. Transmis par 
les mains d'un savant aussi illustre, notre meclaille doublera de yaleur ... 

Le bureau de la Confärence propose et l' Assemblee decicle de donner connaissance 
au G•.1 Baeyer de l'acte qui vient de s·accomplir, par le telegramme suivant: 

„La Uonfärence geodesique internationale s'est associee avec bonheur a 
lß, clemonstration par laquelle la Commission geodesique Italienne vient de 
temoigner, en seance speciale, de la veneration generale pour Votre Excellence, 
en lui dediant une meclaille d'honneur." Le Bureau. 

La seance est levee a 2h 30m. 
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QUATRIEME SEANCE 
de la Confärence generale. 

Rome. le 18 Octobre 1883. 

La seance est reprise a 2h 45m. 
:i\I. Hirs ch lit une depeche envoyee par l\I. le General Baeyer, dans laquelle il 

remercie la Confärence de l'avoir nomme presiclent honoraire clans la premiere seance. 
Ensuite Ml\1. les Secretaires v. Ovvolzer et Hirsch donnent lecture du proces­

verbal de la deuxieme seance, en langue allemande et frangaise. 
Apres avoir tenu compte de quelques observations faites par l\fessieurs Hennequin, 

Betocchi, de Rossi, Faye, Perrier et Barraquer, le proces-verbal est adopte par la 
Confärence. 

l\f. le President donne la parole a l\I. van de Sande-Bakhuyzen pour lire le rapport 
sur les travaux des Pays-Bas. (Voir Rapport general pour 1883, Pays-Bas.) 

l\I. le President demande au deuxieme delegue de la Commission hollandaise 
present, l\L Schols, s'il aurait quelque chose a ajouter au rapport de son collegue; M. Schals 

ayant repondu negativement, l\L le President ouvre la discussion sur ce rapport. 
l\I. Faye prie M. v. Bakhityzen de vouloir lui donner encore quelques explications 

sur les marques placees pour indiquer le niveau moyen de la mer a Amsterdam, et dont 
il a deja parle dans la derniere seance. 

l\L v. Bakhuyzen explique que depuis deux siecles, pour pouvoir fermer a temps 
les ecluses qui garantissent le pays contre les hautes mers, on lit regulierement sur des 
marques convenablement :fixees le niveau de la mer; les registres de ces observations 
ont ete toujours conserves; de cette fagon on peut aujourd'hui calculer quelle fut, pendant 
toute cette epoque, la hauteur moyenne des hautes eaux. Dans l'origine il y avait 8 de 
ces pierres; maintenant il en existe encore 5; puisque les observations qu'on a continue 
a faire sur ces 5 pierres, ont donne des resultats qui ne different des anciens que tout 
au plus de 8 millimetres, on peut en deduire l'invariabilite a la fois de ces marques et 
de la hauteur moyenne de la mer a Amsterdam. 

2P 



1G4 

Ensuite M. Fearnley obtient la parole pour lire le rapport sur les travaux faits en 
Norvege. (Voir Rapport general pour 1883, Norvege.) · 

M. v. Oppolzer rapporte en peu de mots sur les travaux faits par la commission 
autrichienne pour la mesure des degres, et 1U. v. Kalmar donne connaissance des nom­
breux travaux executes dans l'Institut geographique militaire. (Voir Rapport general 
pour 1883, Autriche.) 

l\I. le President demande au troisieme delegue autrichien, M. le l\Iajor Hartl, 

s'il a quelque chose a ajouter aux rapports qu'on vient d'entendre; sur la reponse negative 
de l\I. Hartl, M. le President ouvre la discussion sur le rapport autrichien. A la 
remarque, faite par l\L v. Oppolzer sur la publication de la difference de longitude 
Bregenz-Paris, l\I. Loewy repond que les calculs sont acheves de son cöte depuis des 
annees, et promet a l\I. v. Oppolzer de lui envoyer les cahiers des calculs le plus töt possible, 
en ajoutant qu'il croyait les avoir envoyes depuis longtemps. 

l\I. le President donne la parole a l\I. le General Barozzi pour presenter le rapport 
sur les travaux de la Roumanie; celui-ci declare qu'il n'a aucun rapport pour cette 
annee, parceque d'autres travaux plus pressants n'ont pas permis de s'occuper de ceux 
pour la mesure des degres. 

l\'L v. Forsch fait le rapport sur les travaux executes en Russie. (Voir Rapport general 
pour 1883, Russie.) 

l\I. Hirsclt resume les travaux executes en Suisse, en complet,mt les renseigne­
ments contenus dans le Proces-verbal de la 26m• seance de la Commission geodesique 
Suisse. (Voir Rapport general pour 1883, Suisse.) 

A l'occasion de ce rapport il fait savoir a la Confärence, qu'on a place et rectifie 
le comparateur universel au Bureau international des poids et mesmes, et qu'a partir de 
l'annee prochaine 011 pourra y envoyer tous les etalons et echelles qu'on voudra avoir 
etalonnes, de meme que les poids qu'on voudrait faire comparer, ainsi que les thermo­
metres et les barometres de precision. Les circulaires, indiquant les conditions a observer, 
seront distribuees tres prochainement dans le monde scientifique et technique. 

Enfin il rappelle que le comparateur geodesique est en construction et sera monte 
dans quelques mois au Bureau international des poids et mesures, de :,;orte que l'annee 
prochaine on pourra commencer a y determiner les equations des regles de bases. 

JH. le President fixe pour demain a 10 heures la reunion de la Commission du 
meridien, et declare explicitement que tous les membres de la Confärence ont le droit 
d'assister aux seances de cette commission. En outre, le President previent l' Assemblee, 
conformement aux statuts, que demain a 2½ h. aura lieu une seance destinee aux elections 
reglementaires des membres de la Commission permanente; a cette seance peuvent prendre 
part tous les delegues des Etats faisant partie de l'Association geodesique internationale. 

A 3 heures du meme jour aura lieu la ßme seance de la Confärence generale. 
T1a seance est levee a 4h 30 m. 
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OINQUIEME SEANOE 
de la Confärence generale. 

Rome, le 19 Octobre 1883. 

President l\I. Ferrero. 
Secretaires :i\Il\I. .Hirsch et v. Oppolzer, 
Delegues presents: ]Ul\I. V . Balchuyzen, Barrozz i, Barraquer, Bassot, v. Ba11ernfeind, 

lfetocchi, Faye, Ferrero, Fischer, v. Forsch, Hartl, Hennequin, Hirsch, Iba iiez, v. Kalmar, 
Jfagnaghi, Nett, v. Oppotz er, Perrier, Riimlcer, Schiaparelli, Schals, Villarceau. 

M. le President ouvre la seance a 21i 30m en rappelant que, conformement aux 
statuts et a la decision prise dans la premiere seance preparatoire de la Oommission 
permanente, il faut proceder dans cette seance a la nomination de trois membres de la 
Commission, en remplacement de Messieurs v. Bauernfeind, Hirsch et Iba iiez, qui doivent 
sortir cette fois, suivant l'ordre etabli. Il fait observer qu'il faut en outre choisir un 
quatrieme membre a la place de l\L le general Baulina demissionaire; il rappelle en:fin 
que les membres sortants peuvent etre reelus, et que l\I. le general ßaey er a charge 
l\I. v. Oppolzer de voter pour lui. - En tenant compte de la voix de M. le general 
ßaeyer, le nombre des votants est de 24; - comme les nominations doivent se 
faire au scrutin, l\L le Pre sident fait distribuer a chaque commissaire un bulletin sur 
lequel il prie d'inscrire les quatre noms a la fois; - ensuite il prie Messieurs Bassot et 
Fischer de vouloir bien se charger du depouillement. 

On constate que le nombre des bulletins distribues et rentres est exactement de 
24; le depouillement des bulletins donne le resultat suivant. 
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Out ete nommes, a la majorite absolue, Messieurs: 

v. Baiternfeind avec 23 voix 
Ferrero „ 22 „ 
Hirsch „ 21 „ 
lbaiiez „ 22 „ 

En outre ont re~u des voix: Messieurs Baeyer 1, JJ1agnaglii 2, Perrier 2, Schia­

parelli 1, Seeliger 1, Villarceau 1. 
Le President demande aux quatre elus, s'ils sont prets a accepter leur nomi­

nation; comme tous repondent affirmativement, M. le President les declare elus membres 
de la Commission permanente, conformement aux statuts. Il leve la seance a 2h 55m. 
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SIXIEME SEANCE 
de la Oonfärence generale. 

Rome, le 19 Octobre 1883. 

President · l\I. Ferrero. 
Secretaires: l\Il\I. Hirsch et v. Oppolzer. 
La seance est ouverte a 3h. 
Sont presents les Delegues: l\Il\I. V. ßakltuy zen, Barozzi, Barraquer, Bassot, 

v. Bauernfeind, Betocchi, Christie, Clarke, Cutts, Faye, Fearnley, Pergola, Ferrero, Fischer, 
Foerster, v. Forsch, Ifartl, v. I-lelmholtz, Hennequin, Hirsch, Iba1iez, v. Kalmar, Lorenzoni, 

Loewy, JJ1agnaglii, Nell; Oberholtzer, v. Oppolzer, Perriei·, Pujä9on, Respighi, Rümker, 
Schiaparelli, Schiavoni, Schols, de Stefanis, Villarceau. 

Invites: l\Il\I. D' Atri, Barilari, Blaserna, Cremona, Galitzine, Garbolino, Garcia­
Yillar, Giacomelli, Lasagna, di Legge, JJ!Ialvolti, Pucci, Rosalba, de Rossi, Q. Sella, Stromei, 
Taccliini, de Vita. 

l\I. v. Oppolzer lit la depeche suivante envoyee par l\I. le general Baeyer, dorrt 
voici la traduction: 

„J'exprime avec bonheur ma profonde gratitude pour la haute distinction 
que la Commission italienne m'a accordee et a laquelle la Conference generale 
s'est associee. (sig·ne) Baeyer." 

Ensuite JHl\I. Birsch et v. Oppolzer donnent lecture du proces-verbal de la ßm• 
et 4me seance, en langue fran<:;,aise et allemande; le proces-verbal est accepte apres une 
petite rectification demandee par l\L v. Bakhuy zen. 

Ensuite M. le President Ferrero demande a pouvoir faire les propositions suivantes: 
„1. Dans l'interet cle nos travaux, en ce qui concerne les cli:fferences des longitudes 

entre les points italiens et les stations astronomiques des Etats limitrophes, j'ai pense de 
prier quelques uns de nos collegues de se constituer en commission. 

" 
Ainsi il s'ag·irait de combiner des operations de longitude entre Malte, Naples, 

Rome, Corfu, Brindisi, Vallona etc. Pour cela je prie de se former en commission les 
honorables collegues MM. Christie, Perrier, v. Kalmar, JJiagnaghi et Pergola. 

„2. Pour combiner le rattachement trigonometrique de Malte avec la Sicile, et 
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pour le rattachement de la Corse et de la Sardaigne, je prie de se constituer en com­
mission Ml\I. Clarlce, Bassot, cle Stefanis, Perrier, JJfagnaghi. 

,,Je prie l\IJH. les commissaires de se reunir aussitöt apres la seance. Les deux 
commissions peuvellt traiter ensemble les questions qui leur sont renvoyees." 

La Collfärellce approuve ces propositiolls et les membres desiglles se declarent 

prets a faire partie des deux commissions. 
l\I. le general Ibaiiez presellte le rapport sur les travaux espagllols pour la mesure 

des degres, et fait distribuer a cette occasion une carte representant graphiquement les 
travaux executes en Espagne, ainsi que le dernier volume des annales de !'Institut geo­
graphique (Memorias del instituto geografico y estadistico, T. IV). 

Il presente en outre les feuilles de la carte d'Espagne executees l'annee derniere; 

elles sont maintenant arrivees au nombre de 21 feuilles. 
Ell se rapportallt a la difference de lliveau entre l'Ocean et la JHediterranee dont 

JH. Ibaiiez a parle dans soll rapport, M. Perrier dit qu'ell France aussi Oll a trouve un 
resultat qui se· rapproche beaucoup du chiffre espagllol, savoir 01'.'80. 

M. lbaiiez demallde a l\I. Perrier, si cette valeur se base sur les allciens nivelle­
ment de Bourdaloue; M. Perrier repond que oui, mais il ajoute que ce llivellement, bien 
qu'infärieur en exactitude aux operations actuelles, suffit cepelldant pour etablir le 
chiffre approximatif, qu'il a indique. 

M. v. Oppolzer ajoute a cette occasion que par les niveHements autrichiens allant 
de Trieste par la Baviere et les lignes de la „Landesaufnahme" prussienne, on a trouve 
des differences semblables entre la mer Adriatique et la Mer du Nord. 

l\I. v. Bakhuyzen fait observer que le zero normal d'Amsterdam mentionne par 
l\I. v Oppolzer, ne corres}JOlld pas au niyeau moyell de la rner a Amsterdam, mais se 
rapporte plutOt aux hautes eaux moyennes; ce qui fait que la differellce trouyee doit etre 
diminuee cle 16 centimetres. 

M. v. Bauernfeind ajoute encore que le lliYellement bavarois se rattache aux 
reperes donnes par l'institut geoclesique prussiell, clont les cotes, fournies par la Landes­
aufnahme different assez sensiblement. 

l\J. le Presiclent donne la parole ä l\f. Barraqner pom rapporter sur les experiences 
cle penclule faites en Espaglle. (Yoir Rapport General pour 1883, Espagne.) 

l\l. v. Ifelmholtz demallcle la parole pour presenter, en son nom et en celui de 
l\I. Fischer la proposition suiYallte: 

„La Confärence geodesique internationale, aclresse aux gouyernemellts 
cles Etats, qui font partie cle l'Association geodesique, la priere cle bien YOltloir, 
autant que cela est possible par des mesmes administratives, faire conserver 
les reperes qui ont servi dans les differents l)ays aux nivellements cle precision, 
afin qu'on puisse les utiliser plus tarcl pour l'etude des changements de niveau 
qui seraient intervenus a vec le temps." 

(signe) v. llelmholl z . 
(signe) Fischer. 

• 
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M. v. Ilelmlwlt z ajoute que le but de sa proposition est de preserver de la 
destruction les reperes qui ont de l'irnportance, non seulement pour les travaux de la 
mesme des degres, mais aussi pour d'autres recherches scienti:fiques, par exemple pom 
la geologie. 

Pour la Prusse en particulier une recommandation de la part de la Confärence 
internationale ne serait pas sans utilite pom la conservation des reperes fixes par 
l'Institut geodesique, a cöte des reperes of:ficiels installes par la Landesaufnahme"· car 

. " ' 
d'apres sa maniere de voir on peut, sans clanger, laisser subsister les uns a cöte des 
autres, ces cleux especes cle reperes, pourvu qu'on les distingue bien et qu'on donne aux 
ingenieurs, appeles a s'en servir, les instructions necessaires. 

M. Hirsch soutient vivement cette proposition, en faisant observer les grands 
dangers auxquels sont egalement exposes ces reperes dans les autres pays a cause de la 
passion de destruction clont sont possedes certains individus, en Suisse smtout l\Iessieurs 
les touristes, et il demontre la necessite de les faire proteger par des mesmes 
administratives . 

l\I. Perrier desire que la protection dont on veut couvrir les reperes de nivelle­
ment soit etendue aussi aux signaux cle triangulation. Messieurs v. I-lelmlwltz et Hirsch 
acceptent volontiers cet amendement. 

l\L v. Baiiern_/eind fait observer que dans son pays, on a deja pense clepuis 
longtemps a proteger les reperes et les signaux contre la destruction, cependant il constate 
qu'en retomnant apres 14 ans sm la ligne du Fichtelgebirge, il a trouve tres peu de 
reperes detruits. La proposition de Messieurs v. Ilelmholtz et Fischer avec l'amendement 
de l\I. Perrier est approuvee a l'unanimite. 

M. le President passe ensuite au troisieme point du programme, comprenant les 
rapports speciaux sur les progres faits clans les travaux pour la mesure des degres 
Il donne la parole a M. v. Bakhuyzen pour lire son rapport sur les travaux astro­
nomiques, savoir sur les determinations des longitudes, latitudes et azimuths. (Voir 
Annexe Nr. I.) 

Pendant cette lecture on distribue cleux cartes executees par l'Institut geographique 
Italien; l'une representant les diiferences de longitude, l'autre les determinations de 
latitudes et d'azimuts. 

M. v. Bakhuyzen desire qu'avant de donner de:finitivement son rapport a l'imprimerie, 
on envoye 1m certain nombre d'epreuves aux cli:fferents commissaires pom y corriger 
eventuellement quelques donnees. 

M. Ferrero cede la presidence a l\LFaye, pom lire le rapport sm l'e tat des tr a v a ux 
de la triangula tion europeenne (Voir Annexe No. II). Pendant la lecture de ce rapport 
on distribue a 1\Il\L les commissaires des epreuves de ce meme rapport, sur lesquelles l\I. le 
rapportem prie les membres d'apporter les corrections eventuelles qu'ils trouveront necessaires. 

M. Perrier, en parlant de la lacune dans la triangulation de Tunisie mentionnee 
par l\L Ferrero, ajoute qu'elle sera remplie dans le courant de l'annee prochaine; en 
meme temps il assure que le voeu exprime par M. Ferrero d'un rattachement de la Corse 
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avec la Toscane et avec la France, est egalement compris dans le programme des travaux 
frarn,ais, et il espere qu'ils pourront etre entrepris bientot; il projette en outre de faire 
une determination de difference de longitude entre l'ile de Corse et Nice, a la fois au 
moyen du telegraphe et a l'aide de signaux lumineux. 

M. Ferrero reprend la presidence. l\L Faye exprime le desir qu'on mesure, dans 
ces operations geodesiques tres-importantes, toujours aussi des angles de hauteur recipro­
ques afin d'etudier la refraction terrestre. 

M. Perrier obtient la parole pour presenter le rapport sur les mesures des bases 
faites dans les dernieres annees et sur les appareils employes. (Voir Annexe No. ID.) 

M. Hirsch remercie lVI. Perrier de son rapport tres detaille et appuie la propo­
sition qui s'y trouve, de mesurer une base avec deux appareils, l'un bimetallique et 
l'autre monometallique, muni de thermometres a mercure; il desire cependant que les deux 
appareils employes soient a traits et non pas a bouts et qu'on n'employe pas le zinc 
dans les regles bimetalliques. 

M. Hirsch ajoute qu'un des resultats les plus importants qu'ont donne les mesures 
faites en Suisse avec l'appareil de l\L Ibaiiez, c'est qu'il est possible et meme utile, 
d'arranger les mesures de maniere a pouvoir determiner le coefficient de dilatation des 
regles par les mesures sur le terrain memes. 

La prochaine seance aura lieu samedi le 20 Oct., a 3h de l'apres-midi, car a dix 
heures du meme jour doit avoir lieu la seance de la Commission pour l'unification du 
meridien. Le president leve la seance a 5h 15 m. 

' 
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SEPTIEME SEAN OE 
de la Confärence generale. 

President: M. Ferrero. 
Secretaires: l\IM. Birsch et v. Oppolzer. 
La seance est ouverte a ßh 15m. 

Rom e, le 20 Octobre 1883. 

Sont presents les Delegues: MM. v. Bakhuyzen, Barozzi, Barraquer, Bassot, v. Bauern­
feind, Betocchi, Clarke, Faye, Fearnley, Ferrero, v. Forsch, Bartl, v. llelrnholtz, Hennequin, 
Hirsch, lbaiie z , v. Kalmdr, Lorenzoni, Magnaghi, Nell, Oberholtzer, v. Oppolzer, Perrier, 
Pi1jar;on, Respighi, Riimker, Schiaparelli, Schiavoni, Schols, cle Stefanis, Villarceau. 

Les Invites: l\IM. cl' Atri, Barilari, Blaserna, Cremona, Galizine, Garbolino, Garcia­
Villar, Giorclano, Lasagna, cli Legge, Pisati, Pucci, Rosalba, Stromei, Tacchini, cle Vita. 

l\Iessiems les Secretaires donnent lecture, en langue frarn;aise et allemande, des 
proces-verbaux de la 5me et 6me seance; ils sont approuves apres qu'on a tenu compte 
de deux petites recti:fications proposees par Messieurs v. Bakhuyzen et v. Bauernfeind. 

M. Hirsch obtient ensuite la parole pour donner lectme de son rapport sur les 
nivellements de precision. (Voir Annexe No. IV.) 

A la :fin de son rapport M. Jlirsch exprime le desir que l'Institut geographique 
militaire italien a Florence veuille se charger de la confection d'une carte des nivellements 
de precision, puisque le Bureau central ne possecle pas les moyens necessaires pour l'executer. 

M. le President repond, qu'il se fera un devoir de communiquer a la Direction 
de l'Institut geographique militaire de Florence le desir exprime par M. Hirsch; 
l\I. de Ste.fanis qui lui a succede dans la direction des travaux trigonometriques, se 
chargera volontiers, de surveiller l'execution du canevas des nivellements de precision. 

M. de Stef'anis se declare pret a se charger de ce travail. La discussion etant ouverte 
sur le rapport concernant les nivellements, M. v. Forsch fait des communications sm les 
jonctions des nivellements russes avec les reseaux autrichiens et allemands; il fait observer 
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qu'on est, du cöte Russe, arrive deja dans l'annee precedente jusqu'au point prussien 
Nimmersatt qui, du reste, n'a pas encore ete atteint par le nivellement prussien, et qu'on 
nivellera la ligne Warsovie-Bromberg a:fin d'obtenir dans ce dernier point une jonction avec 
le nivellement de la Landesvermessung prussienne. - La jonction avec le reseau 
Autrichien est prevue dans les stations de Granica et Radziwilowo; dans le premier de 
ces deux points, que les ingenieurs Autrichiens ont deja atteint, on sera parvenu pro­
bablement dans ce moment aussi du cöte de la Russie. 

M. Perrier regrette que parmi les desirs exprimes par JH . .l.lirsch dans son rapport, 
on n'ait pas mentionne le grand nivellement qu'il conviendrait voir s'executer entre l'Ocean 
atlantique et le Paci:fique a travers les Etats-Unis de l'Amerique; puisque le Coast and 
geodetic Survey prend part a notre entreprise, on pourrait lui communiquer ce desir 
dans l'interet de la science. 

Pour expliquer le fait, dont il a ete question dans le rapport sur les nivellements 
de precision, savoir que la longueur des lignes nivelees en Prusse indiquee dans le rapport 
de cette annee est infärieure au chiffre do1me dans le rapport precedent, )I. Fischer 
fait observer que M. le general Baeyer a fait rejeter une certaine partie des ancien:, 
nivellements. 

M. Betocchi ne croit pas pouvoir s'associer a l'opinion exprimee dans le rapport, 
savoir que des observations faites aux mareographes pendant trois annees puissent suf:fire 
pour determiner le niveau moyen de la mer. 

M. Hirsch explique que dans le rapport il est seulement dit, qu'un tel intervalle 
de temps peut suf:fire pour donner une approximation suffisante a servir de base pour le 
choix d'un horizon general. 

M. v. Bakhuyzen, en s'appuyant sur l'experience qu'il a faite, que souvent des reperes 
principaux fixes dans des batiments sont deplaces pour les remettre apres, d'une maniere 
tres douteuse, voudrait qu'on assurat leur position en pla<;ant, a deux ou trois metres au 
dessus et au dessous, des reperes secondaires dont on doit mesurer exactement la difference 
de hauteur par rapport au repere principal; de cette maniere on pourrait contröler toujours 
la position des reperes principaux et la rectifier eventuellement; cette methode a ete 
employee sans dif:ficulte dans les Pays-Bas, Oll les reperes principaux se trouvent a des 
distances de 7 a 8 kilometres. 

M. Hirsch croit que les proprietaires des batiments ne permettraient pas facilement 
de fixer plusieurs marques a la fois; pour la Suisse Oll les reperes se trouvent espacee a 
peu pres d' 1 km, il croit que le contröle par les reperes suivant et precedent peut suffire. 

JU. lbaiiez fait des observations analogues et voudrait restreindre la proposition 
de M. v. Bakhuyzen seulement aux reperes fondamentaux. 

M. v. Bakhuyzen accepte volontiers cet amendement; la proposition est mise au 
voix et est acceptee apres avoir ete redigee dans la forme suivante: 

„La Confärence recommande d'assurer les reperes fondamentaux, en les 
entourant de plusieurs reperes secondaires, servant de temoins." 

' 
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M. le President met aux voix les 7 resolutions proposees a la fin du rapport de 
1\1. Hirsch, et la proposition ajoutee par JU. Perrier; elles sont adoptees soit a l'unanimite, 
soit a une grande majorite. 

Ensuite 1\I. le President donne la parole a 1\L Ibaiiez pour donner lecture de son 
rapport sur les mareographes, selon le point III. 5 du programme. Ce rapport 
sera publie comme tous les autres parmi les annexes du rapport general. (Voir Annexe 
No. V.) Apres la lecture du rapport, M. le President ouvre la discussion sur cet objet. 

M. Betocchi dit que les mareographes qui fonctionnent en Italie, ne sont pas au 
nombre de 7, comme il est clit dans le rapport, mais au nombre de 15; cependant on a 
releve seulement les courbes cle 7 de ces mareographes. 

M. Iba 1iez declare vouloir tenir compte de cette rectification dans son rapport. 
l\I. Betocchi ajoute en outre que d'autres mareographes sont en construction; par 

exemple deux construits par la municipalite de Puzzuoli, clont un en pleine mer et 
l'autre, comme fait observer 1\L Rossi, pres du temple de Serapis. 1\I. Betocchi n'est 
pas d'avis, comme le propose 1\I. ./J1arx dans sa notice, d'apporter aux observations mareo­
graphiques des corrections du.es a l'etat de barometre, a la quantite de sel contenue clans 
la mer etc., etc.; il opille qu'on ne devrait pas tenir compte de ces corrections, car il 
lle s'agit pas de determiner m1 niveau ideal de la mer, mais de fixer le niveau reel. 
Quant au desir de M. JYlarx d'exclure les observations faites par les mareographes places 
a l'interieur des ports, il dit qu'il faudrait alors mettre de cote presque tous les resultats 
obtenus jusqu'a present; par exemple ell Italie le releve de 14000 courbes serait reduit 
a zero. 

l\I. Hirsch accepte parfaitemellt le voeu de M. Iba nez que les nouveaux mareo­
graphes qu'oll va installer dalls l'avenir, devraient etre places autallt que possible en 
dehors cles ports, bien qu'il estime que, quelle que soit l'expositioll qu'on choisisse, la coll­
figuratioll de la cote excercera toujours une influence sur le niveau. 

1\1. Betocchi melltionne a cet egard qu'ell Italie les mareographes places dans 
les ports sollt mis ell communication avec la mer libre par des conduits d'assez grallde 
dimellsioll, disposition sur laquelle il se permet d'attirer l'attelltioll de ses collegues. 

l\I. Faye s'associe aux opinions de M. Betocchi et desire ell outre faire la pro­
positioll que, pom· simplifier le travail et pour arriver plus vite a m1 resultat, Oll se 
clecide a exclme du releve des combes mareographiques les parties influellcees par les 
tempetes et les cyclones, comme on le fait egalement pour les observations maglletiques 
clont on exclut celles qui sollt influellcees par des perturbations ou orages magnetiques. 

l\I. Betocchi est du meme avis d'autallt plus que les parties des combes mareo­
graphiques dessinees sous l'influellce des mouvements cycloniques, sollt trop difficiles 

a relever. 
Le meme releve le passage du rapport de M. Ibanez dalls lequel il se declare 

fortement colltre le systeme d'envisager la moyelllle arithmetique entre le maximum et 
le minimum comme veritable moyelllle; il semblerait d'apres cela que cette methode 
incorrecte est ellcore suivie dans quelques pays. En Italie oll lle l'a jamais adoptee. 
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Passant a 1m autre point du rapport, il est cl'avis que trois ans ne suffiraient pas pour 
fournir la veritable moyenne de la mer; il faudra pom l'ocean surtout embrasser toute 
la periode hmaire des marees. 

1\I. Jlirsch se declare contre l'exclusion d'tme 1Jartie quelconque cles courbes, 
quelles que troublees qu'elles soient; theoriquement on s'expose ainsi a fausser la veritable 
moyenne qu'on veut obtenir. Du reste les tempetes excercent sur la hauteur de l'eau 
non seulement une influence positive, mais dans d'autres phases une influence depressiYe 
dont l'intensite se compensera avec l'autre necessairement a la longue; et enfin il lui 
semble impossible de fixer les limites Oll commence et oll finit le caractere cyclonique 
du mouvement de l'eau; la limite entre un fort vent et une tempete serait necessairement 
arbitraire. 

1\I. lbai iez se declare parfaitement cl'accord avec cette maniere de voir et demande 
que la Conference se declare formellement contre toute exclusion cl'tme partie quelconque 
des donnees fournies par les mareographes, attendu que, par un pareil procede, on s'expose 
a fausser les clonnees cle l'observation. La difficulte signalee par 1\L Betocchi pour le 
releve cle ces courbes tourmentees n'existe en realite pas, puisque le planimetre parcourt 
facilement le zig-zag le plus complique; clans la pratique cle ses mareographes , il n'a 
jamais rencontre aucune difficulte de cette nature. 

:\I. Betocchi a voulu clire seulement, que les contoms de ces zig-zag se confonclant 
facilement, l'exactitude des releves devient forcement moindre. Toutefois lui meme ne 
les a jamais exclus completement du calcul. 

1\1. v. Helmholtz estime qu'on peut echapper assez facilement a l'inconvenient des 
mouvements trop Yiolents des vagues, si l'on met le puits du mareographe en communi­
cation avec la mer au moyen d'un canal d'un diametre relatiYement faible par rapport 
aux dirnensions clu puits. Il partage l'opinion de l\D\I. Hirsch et lba i1ez qu'il n'est pas 
permis cl'exclure du calcul 1me courbe quelconque, quelle que tourmentee qu'elle soit par 
des tempetes, puisque on ne peut parvenir a eliminer les nombreux termes periodiques 
d'une periode plus on moins longue, que par 1me continuite rigoureuse des courbes; 
l'exclusion d'un intervalle quelconque ne serait admissible que si l'on pournit tenir 
compte par le calcul de l'influence des termes periodiques contenus dans cette partie. ce 
qui n'est guere possible. 

1\I. lba iiez remarque que la communication entre la mer et le puits du mareo­
graphe au moyen d'tm tuyau relativement etroit proposee par l\I. v. Helmlioltz, est en 
effet employee dans la plupart des mareographes. 

l\I. v. Baklmyzen croit cependant que si l'on faisait le tuyau de communication 
tro1) etroit, non seulement les oscillations du mareographe se trouyeraient tres retardees, 
mais certains mouvements caracteristiques de la mer, a periodes courtes, comme on en 
observe par exemple au Helder, ne se marqueraient plus du tout. 

Une cliscussion s'engage entre 1\11\f. v. Bakhuy zen, Iba iiez et v. Ilelmholt z sur les 
limites a observer pour les diametres de ces tuyaux de communication. 1\1. v .. Helmholt z 
estime qu'il faudrait fixer ce diametre par rapport a celui du puits de teile fa~on que 
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les mouvements des vagues qui out une periode de 20 a 30 secondes ne se fassent 
plus sentir. 

M. Betocchi attire enfin l'attention de ses collegues sur une disposition qu'il a 
employee avec succes dans les mareographes italiens, savoir de construire des canaux 
assez larges qui sont munis d'un certain nombre de diaphragmes, lesquels, agissant pour 
ainsi dire comme des soupapes, arretent les secousses brusques, causees par les vagues. 

La discussion etant close, M. le President met aux voix les quatre propositions 
qui terminent le rapport de M. Iba'iiez et qui sont adoptees avec grande majorite. 

Sur la proposition de l\L Hirsch on fixe la prochaine seance de la confärence 
generale a lundi 22 Oct. 10h du matin, et la seance est levee a 6 heures. 
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HUITIEME SEANOE 
de la Confärence generale. 

President: M. Ferrero. 
Secretaires: MM. Hirsch et v. Oppolzer. 
La seance est ouverte a lüh 15m. 

Rome, le 22 Octobre 1883. 

Sont presents les Delegues: MM. v. Bakhuyzen, Barraquer, Barozzi, v. Bauernfeind, 
Betocchi, Christie, Faye, Fearnley, Pergola, Ferrero, :Fischer, v. Forsch, Hartl, v. Helm­
holtz, Hennequin, Hirsch, Ibaiiez, v. Kalmar, Lorenzoni, Magnaghi, Nell, Oberholtzer 
v. Oppolzer, Perrier, Pujar;on, Respighi, Schiaparelli, Schals, de Stefanis, Villarceau. 

Les Invites: Cannizzaro, Oremona, Garcia-Villar, Pisati, Pucci, Rosalba, de Rossi, 
Tacchini. 

Le Proces-verbal de la 7me seance est lu en Allemand et en Fran~ais; il est 
adopte par la Confärence, et plusiems membres desirent y ajouter quelques developpements. 
M. v. Helmholtz ex_plique que pour les recherches geodesiques que le niveau moyen des 
eaux seul interesse, les tuyaux tres etroits des mareographes sont en place, comme M. 
le G~1 Baeyer par exemple en a fait construire pour celui qu'il a installe a l'ile d'Helgoland. 

M. Faye reconnait que le proces-verbal a reprocluit exactement ce qu'il a dit 
hier au sujet de la necessite d'exclme les parties das combes mareographiques influencees 
par les tempetes. Mais il tient aujourd'hui a ajouter que ce n'est pas seulement pour 
des motifs pratiques et de convenance, mais essentiellement pour des raisons theoriques 
qu'il insiste sur cette exclusion, parceque il maintient qu'on fausserait le veritable niveau 
moyen de la mer, si l'on y comprenait des donnees aussi anomales. 

M. Betocchi derirerait qu'une commission de specialistes se reunisse pour s'entendre 
sur toutes ces questions soulevees au sujet des mareographes. 
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Monsieur ·1e President envisage la nomination d'une teile commission comme trop 
tardive et propose que l\I. Betocchi adresse aux collegues qui dirigent ces travaux dans 
les differents pays, une circulaire pour leur soumettre ses idees et propositions et s'entendre 
avec eux. M. Betocchi se declare d'accord. 

l\I. v. Oppolze1· obtient la parole, pour lire son rapport sur la determination 
de la pesante ur au moyen de differents appareils." (Voir Annexe No. VI.) 

Le President remercie M. v. Oppolze1· de son interessant et important travail; 
il croit l'heure trop avancee pour ouvrir aujourd'hui une discussion sur cette matiere, et 
propose que, vue l'importance du sujet, le rapport soit traduit et publie aussi en frarn,ais 
dans les annexes du Rapport General. Cette proposition est adoptee par l' Assemblee. 

M. le President fixe pour l\fardi a 2h la seance speciale, destinee a la discussion 
de la question des longitudes, et pour l\Iercredi a 10h du matin la derniere seance de la 
Confärence generale. 

La seance est levee a 12h 40m . 

23 
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NEUVIEME SEANOE 
de la Confärence generale. 

Rome, le 23 Octobre 1883. 

President: M. Fen·ero. 
Secretaires: MM. liil'sch et i·. Oppolzel'. 
Sont presents les Delegues: ß<IM. v. Bakhuyzen, Ba1Taquer, ßal'OZZi, Bassot, 

v. Bauernfeind, Betocchi, Ch1·istie, Olw·ke, Cutts, Faye, Fearnley, Fe,nro, Fischer, Foerster, 
v. Forsch, Jlal'tl, v. IIelmholtz, Hennequin, Jli,·sch, Ibanez, v. Ka!md1·, Loewy, JYI.agnaghi, 
Nell, Oberholtze·r, v. Oppolzer, Pen·ier, Puja9on, Respighi, Rümker, Schiaparelli, Schols, 

de Stefanis, Villa1·ceau. 
Les Invites: MM. d' At-ri, ßarila1·i, Blase1·na, Cremona, Fergola, Gw·cia-Villal', 

Garbolino, Giacomelli, Giorclano, Galluzzi, Lasagna, cli Legge, Malvolti, Millosevich, Pucci, 

Rosalba, de Rossi, Stl'omei, Tacchini. 
La seance est ouverte a 2h 15m. 
On distribue une note autog-raphiee de M. le Prof. Folie de Liege, qui recom­

mande, comme premier meridien absolu. celui pour lequel la nutation diurne est nulle. 
M. le President donne la parole a M. Ilirsch, pour presenter le rapport de la 

Commission speciale, a laquelle l'etude de la question de l'unification des longitudes et 
des heures a ete renvoyee dans la premiere seance. 

M. Ilirsch donne lecture du rapport suivant, en demandant a l'assemblee de 
bien vouloir tenir compte du peu de temps dont il a dispose pour sa redaction, sur­
charge qu'il est par tous les autres travaux du Secretariat. Il remercie ceux de ses 
collegues, qui ont bien voulu lui remettre la redaction de leur vote dans la commission. 

Rapport 
de la Commission chargee d'examiner les propositions du bureau de l' .A.ssociation 

sur l'unification des lougitudes et des heures. 

La Commission, composee de MM. Ohristie, Outts, Faye, Foe1·ste1·, Ilirsch, JJtfagnaghi 
et Rüinker s'est constituee, le jour meme de sa nomination, le 15 Octobre, en choisissant 
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M. Faye pom President et M. Hirsch pour rapporteur. Elle a tenu trois seances, rem­
plissant les matinees du 17, du 19 et clu 20 Octobre, auxquelles ont ete invites et ont 
assiste tous les membres de la Confärence qui clesiraient prendre part a la discussion. 

Saus pouvoir donner le _ proces-verbal detaille de ces seances, nous tächerons 
de resumer brievement, saus nous astreindre a l'ordre chronologique de la discussion, 
et aussi completement que possible, toutes les opinions qui se sont fait jom; surtout 
nous reproduirons textuellement toutes les propositions qui ont ete faites, et finalement 
les resolutions qui ont reuni la majorite de la Commission, et qui modifient et completent 
sur quelques points les propositions faites par le bureau de la Commission permanente. 

La premiere seance a ete consacree essentiellement a une discussion generale 
des principes et des tendances qui determinent les diffärents points de vue dans ces 
questions. Dans la seconde seance, oü. les membres etaient deja en possession du Rap­
port imprime, on est entre dans le vif des questions principales, et on a propose d'y 
joindre celle de la division decimale des angles et du temps. Dans la troisieme enfin 
on a examine, l'une apres l'autre, les resolutions proposees et on a procede au vote sm 
chacune d'elles. 

l\I. Faye a ouvert la discussion, en exposant qu'a son point de vue personnel, 
la reforme projetee se recommande essentiellement, sinon uniquement, par le besoin 
pratique et indeniable d'une heure universelle et commmie au monde entier. 

Le point de depart a choisir pour cette heure universelle, lui semble assez 
indifferent. Par contre, au point de vue de l'astronomie, il n'est nullement convaincu 
de la necessite, pas meme de l'utilite, de changer l'etat actuel des choses. La diversite 
des ephemerides, loin d'etre un mal, lui semble au contraire tres desirable, parce que 
ces publications entretiennent le feu sacre pour l'astronomie; il regrette meme la dis­
parition d'un certain nombre d'anciennes ephemerides, comme celles de Co'imbre, de 
Milan, de Vienne etc., et il n'aimerait pas a voir le „Nautical Almanac" devenir le seul 
et unique regulatem de l' Astronomie dans le monde, comme cela serait la consequence 
de l'adoption generale du meridien de Greenwich. La „Connaissance des Temps" en 
particulier, qni est maintenant a son 210m• Volume, a un passe qui merite d'etre respecte; 
et les astronomes franQais n'accepteraient pas facilement la necessite de refaire toutes 

les tables astronomiques. 
Il lui semble encore plus difficile d'amener la marine franQaise, habituee depuis 

des siecles a naviguer d'apres le meridien de Paris, a changer toutes ses habitudes et 
a refaire tout le materiel des cartes hyclrographiques et des pilotes. 

Il se peut, toutefois, que le Gouvernement franQais se trouve plus accessible a 
la reforme projetee, si l'on parvient a lui prouver qu'elle serait avantageuse au point de 
vue de la ci vilisation generale. 

M. Foerster estime, au contraire, qu'au point de vue purement astronomique, 
l'unifi.cation des meridiens et les resolutions importantes, proposees par le bureau de la 
Commission permanente, seront d'une grande utilite scientifique, en contribuant a simpli­
fier sensiblement une partie notable du travail des calculs astronomiques, surtout si le 
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meme esprit de prudence qui a preside aux propositions du rapport, en ce qui concerne 
l'unification de l'heure, nous preserve egalement de pousser l'unification des epoques 
pour les calculs astronomiques au dela des limites indiquees par la nature des choses. 

Mais il reconnait que la raison qui actuellement milite le plus en faveur de la 
mesure d'unification proposee, c'est la necessite urgente d'introduire un temps homogene 
dans l'interieur des grands services publics de communication, dans lesquels la diversite 
des heures commence a devenir de plus en plus la cause de nombreux conflits, de depenses 
inutiles et parfois de veritables dangers. Et c'est la science qui doit presider a l'intro­
duction de cette homogeneite de l'heure de precision, afin que ses propres interets ne 
soient pas laisses de cöte clans ce nouveau developpement d'organisation humaine; elle 
ne cloit pas se laisser devancer dans une telle question par les administrations, en offrant 
ce deplorable spectacle, que les savants seraient le moins disposes a se debarasser des 
soins de l'infiniment petit des habitudes. - Et quel etrange phenomene, que de voir des 
savants plus preoccupes de motifs nationalistes, dans des questions scientifiques, que les 
nations et letu-s gouvernements eux memes ! 

M. Foerster rejette toute idee de pouvoir se contenter cl'un premier meridien de 
calcul, c'est a dire defini seulement (comme celui cle Ferro) par rapport a un grand 
observatoire eloigne (celui de Paris), et non pas fixe materiellement et directement par 
un tel observatoire. D'apres nos idees actuelles, une seule et simple longitude geogra­
phique ne suffit plus pour cleterminer un plan meridien; car il se peut que clans le 
meme plan meridien geocentrique, les longitudes geographiques different de plusieurs 
dixaines de secondes d'arc. Donc, les meridiens de calcul ne suffiront plus pour deter­
miner, a cöte du reseau des longitudes geographiques, les coordonnees geocentriques, 
qui ne peuvent etre definies que par un p·oint de la surface du globe, combine avec le 
centre de gravite et l'axe de rotation. Pour fixer les bases d'un tel systeme geodesique, 
il faudra songer aussi a des observations continues et variees de la Lune, parceque 
c'est par ses mouvements, qu'on pourra le mieux determiner la position du centre de 
gravite terrestre par rapport aux points d'observation a la surface. Des considerations 
de cet ordre contribuent a justifier le choix de Greenwich comme origine des longitudes, 
puisque c'est l'observatoire ou l'etude de la Lune a ete poursuivie en tout temps avec 
le plus d'effort et de suite. 

M. Rümker reconnait volontiers le merite du bureau hydrographique frarn;ais et 
du bureau des longitudes pour les cartes maritimes et les ephemerides nautiques; il rend 
pleinement hommage au röle historique et a la position actuelle, occupee dans la science 
par la „Oonnaissance des temps", dont la France a tout lieu d'etre fiere. l\Ialgre cela, 
il ne croit pas que la transition au meridien de Greenwich entrainerait pour la marine 
frarn;aise les perturbations que M. Faye parait redouter; car d'apres l'experience que 
lVI. Rümker a eu l'occasion de faire, les officiers de la marine frarn;:aise marchande sont 
familiarises avec l'usage des cartes anglaises et du „Nautical Almanac", presque autant 
que les marins des autres nations. 

Les ephemerides astronomiques de Berlin out egalement un passe tres respectable 
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de plus d'un siecle; et malgre cela, le Gouvernement Prussien n'a pas hesite, il y a deja 
35 ans, en cedant aux vreux de la marine marchande d'Allemagne, de fonder, a cöte des 
ephemerides astronomiqnes de Berlin, un Almanach nautique „Das Berliner nautische 
Jahrbuch" , qui se repancl cle plus en plus, meme dans les autres pays, et clans lequel 
toutes les coordonnees astronomiques sont calculees pour le meridien de Greenwich. 
Aussi la plupart des cartes employees par la marine allemande et meme toutes les 
cartes de la mer clu Nord et de la Baltique, publiees par le bureau hydrographique 
allemand, sont rapportees au meridien de Greenwich. 

l\I. JYfagnaghi constate que l'Italie a adopte pour ses cartes hydrographiques le 
meridien de Greenwich; il croit du reste qu'une assez grande partie des cartes maritimes 
publiees en France , sont essentiellement basees sur des cartes anglaises. On pourrait 
realiser une economie considerable en travail et en argent, si l'on s'entendait sur l'uni­
:fication des longitudes. Ce serait une gloire pour Rome, si du capitole partait une 
pareille mesure. qui contribuerait sans doute a rapprocher les nations. 

l\I. Ilirsch est surpris de voir qu'on parait soupQonner, dans les mesures pro­
posees, une tendance dirigee contre la France et des consequences nuisibles aux interets 
franQais. Il affirme que dans son esprit et dans celui des collegues qui ont contribue 
a l'elaboration du projet, il n'a pas existe trace de pareilles intentions. Tout au 
contraire, M. Hfrsch est persuade que la France, a laquelle on doit l'initiative pour une 
grande partie des reformes de cette nature , ne peut et ne doit pas rester etrangere a 
celle-ci. Si cette grande nation qui, autrefois, etait a la tete du progres clans ces do­
maines, voulait, en trahissant son glorieux passe, assumer maintenant le röle d'emayeur, 
ce serait a deplorer avant tout dans l'interet cle ce noble pays, mais ce serait a regretter 
aussi dans l'interet general de l'humanite, qui, a l'avenir aussi peu que dans le "passe, 
ne voudra ni ne pourra se passer du concours de la France. De meme que l'individu 
est souvent oblige de sacri:fier son interet personnel direct pour le bien general de la 
societe dont il fait partie, de meme, les nations cloivent quelquefois savoir faire des 
sacri:fices d'amour-propre dans l'interet du progres de l'humanite tout entiere. La France, 
du reste, en sacri:fiant son meridien de Paris, augmentera consiclerablement les chances 
de voir son systeme des poids et mesures adopte par les nations qui ne l'ont pas encore 
introduit de:finitivement, sourtout par l'Angleterre. 

Enfin, les collegues franQais ne peuvent pas meconnaitre que, si le monde entier 
s'entend pour aclopter le meridien de Greenwich, la France ne pourra pas a la longue 
rester a l'ecart et devra suivre tot ou tard; ne vaut-il pas mieux alors l'accepter de 
suite et de bonne grace? 

M. Foerster s'associe entierement et cordialement a tout ce que M. Ilirsch vient 
de dire, sur le grand röle de la France dans le progres des unifications scienti:fiques. 
On pourrait meme envisager l'uni:fication des longitucles et des heures qu'on va entre­
prendre, comme une consequence de la logique pure et elevee, avec laquelle le genie 
franQais a autrefois pris !'initiative des grande s idees d'uni:fication, en suivant ses aspi­
rations genereuses pour le bien de l'humanite, et en proclamant l'idee et la pensee 
scientifique comme juge supreme des choses humaines. 
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Saus doute, on peut commettre quelquefois dans cette logique du progres, des 
exagerations passageres, parmi lesquelles M. Foerster croit devoir classer la division 
decimale du jour; mais l'unification des longitudes et des heures, dans l'esprit modere 
des propositions du Rapport, n'appartiennent certainement pas a ces exagerations. 

Quant a la suppression de calculs inutiles dans certaines ephemerides, J\I. Foerste ·r 
est d'avis, qu'on ne devrait jamais justifier un travail inutile par la seule consideration 
qu'il fournit un moyen d'exercice ou qu'il entretient le feu sacre pour le travail astro­
nomique. Il incombe a la science une teile foule de travaux necessaires, que tous ceux 
qui participent a la direction des grands bureaux scientifiques, ont le devoir de simplifier 
autant que possible leurs programmes, et de s'entendre avec leurs collegues sur une 
division rationelle du travail, afin de gagner la plus grande somme possible de forces 
pour les taches indispensables. 

M. Pen·ier n'est pas oppose a l'adoption d'un meridien initial; mais il doit avouer 
tout d'abord que, comme geographe, topographe ou geodesien, la question le laisse bien 
indifferent: il n'est pas un partisan chaleureux de cette reforme si preconisee de nos jours. 

Eu geographie, par exemple, on a a considerer des cartes generales embrassant 
le globe entier, planispheres ou mappemondes, Oll des cartes comprenant des regions 
determinees d'une grande etendue, telles que la surface entiere ou une portion consiclerable 
d'un grand pays, et, clans les deux cas, il importe peu qu'on ait adopte tel ou tel 
meridien initial. Chaque carte clonne, en effet, approximativement, les differences de 
longitude et, si l'on veut des renseignements plus precis, on est toujours reduit a les 
demander a un tableau general des positions geographiques, analogue a celui qui est 
donne clans la „Connaissance des temps", et rapporte, pour les longitudes, a la meme 
orig·iJie que la carte. 

Pour les cartes topographiques, il n'y a aucun avantage a adopter un meme 
meridien initial. Chaque feuille de la carte porte, en effet, un canevas de meridiens 
gradues et le lecteur peut y trouver, avec une certaine exactitude, les differences de 
longitudes des points qui l'interessent, en meme temps qu'il peut se faire une idee bien 
nette de la distance en longitucle entre la feuille consideree et le meridien de depart 
ou meridien national. - Rapporter chaque feuille a un meridien lointain ne pourrait 
qu'introduire quelque confusion dans l'esprit. Si meme toutes ces feuilles sont assem­
blees sur un panneau commlln, comme cela a ete fait pour la carte de France en 1878, 
n'est il pas evident que, pollr le topographe, le meridien national fournira lllle ligne de 
repere plus assuree, plus commode que tout autre meridien plus Oll moins lointain. 

Mais, dit-on, si les cartes ne sont par rapportees a un meme meridien, comment 
pourra-t-O11 comparer les regions limitrophes de deux cartes voisines? Cette objection 
n'est par fondee; car les cartes topographiqlles des divers pays ne sont execlltees, ni a 
la meme echelle, ni d'apres le meme systeme de projection, et le seul moyen pratiqlle 
de les raccorder entre elles, consiste a dessiner, au dela de chacune d'elles, une bande 
supplementaire d'une certaine etendlle, clont les positions et les details sont fournis par 
la carte voisine. 
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Si nous considerons enfin les cartes ou plans executes a une tres grande echelle, 
les levers de detail, il n'y a evidemment aucun interet a les rapporter a un meridien 
initial, qui n'aurait aucmie signification precise pour le lecteur. 

Le meme raisonnement s'applique evidemment aux cartes marines qui compren­
nent aussi des cartes generales et des levers de detail. 

On ne voit pas bien quels avantages serieux presenterait, dans tous ces cas, 
l'emploi d'un meridien international. 'rout au plus peut on admettre que l'adoption 
d'un tel meridien, pour les cartes generales, permettrait de les comparer plus aisement 
entre elles; mais, pour les cartes nationales, pour les levers de detail, il n'existe aucun 
avantage et, par contre, de graves inconvenients. 

La plupart de ces cartes sont terminees, ou, du moins, tres avancees en Europe, 
et chaque pays a adopte comme meridien initial ou meridien zero, celui qui passe par 
son observatoire national: Greemvich pour l'Angleterre , Paris pour la France, :Madrid 
pour l'Espagne etc. Les meridiens sont traces sm les cartes et regulierement espaces 
entre eux d'un nombre simple de minutes d'angle. Faudra -t-il effacer la premiere gra­
duation pom en etablir une nouvelle, plus ou moins compliquee, ramenee au meridien 
initial, ou bien maintenir l'ancienne graduation avec l'ancien reseau, et tracer un nouveau 
reseau avec une graduation speciale, comprenant un nombre entier de minutes d'arc? 
Dans les deux cas, on aboutit a une complication inutile et sans interet, et il est fort 
douteux que les directeurs des Instituts geographiques consentent jamais a exposer 
leurs planches-meres a des operations semblables qu'on pourrait qualifier de desastreuses. 

Oela etant, les geodesiens continueront, comme par le passe, a rapporter les 
points de leurs pays respectifs a leur meridien national, afin qu'il y ait concordance 
entre les resultats des calculs et les positions assignees a ces points sur la carte meme. 
Quant aux etudes de geodesie generale, il sera toujours facile aux geodesiens, qni ont 
l'habitude des calculs, d'etablir un tableau general des longitudes de tous les points 
interessants du globe, et le choix du meridien initial ne presente, dans ce cas, qu'un in­

teret secondaire. 
Ainsi, en resume, si l'unification des longitudes peut etre recommandee pour la 

confection des cartes generales, cet avantage ne compense pas la perturbation introduite 
dans les cartes topographiques, qui sont bien autrement importantes; et l\'L Perrie1' serait 
tente de repousser le choix d'un meridien initial, si l'adoption d'une heure universelle, 
qui depend du choix de ce meridien, n'etait imposee par la necessite de ramener a une 
epoque comm1me, tous les faits dependant des relations internationales et concernant les 
postes, les telegraphes, les steamers etc., non moins que certains services scientifiques 

rattaches a la physique du globe. 
l\I. Perrier se rallie donc a l'adoption d'un meridien international pour les cartes 

generales, mais il demancle le maintien des meridiens nationaux pour les cartes topo­
graphiques des divers pays, de meme qu'il approuve l'adoption d'une heure commune 
pour les relations internationales, tout en maintenant l'heure locale ou nationale pour 

l'interieur de chaque pays. 
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Quel sera donc ce meridien initial? 
Contrairement aux conclusions du Rapportem , M. Perrier ne pense pas qu'il soit 

necessaire de choisir le meridien d'un des grands observatoires existants. Il importe 
seulement que l'origine des coordonnees en longitude soit rapportee a l'un de ces obser­
vatoires, relie lui-meme a tous les autres, et, si l'on tient compte de la condition, souvent 
exprimee comme un desideratum par les geographes, que ce meridien initial ne doit 
couper aucun des grands pays de l'Europe, et doit traverser le moins possible de terres 
habitees sur le versaut oppose du globe, on est tout naturellement conduit a proposer 
comme meridien international un meridien voisin du rneridien historique de l'ile de Fer. 
M. Per1ie1· placerait, par definition, le meridien initial a 18 degres, un cinquieme de quadrant, 
a l'ouest du meridien de Greenwich, qui est, parmi les observatoires dont la position est 
bien determinee, le plus occidental des grands observatoires de l'ancien monde. - L'heure 
internationale serait celle de ce meridien international et on la deduirait aisement de 
l'heure locale, en chaque lieu dont la longitude serait bien determinee. 

l.\I. Pen·ier se häte de dire qu'il exprime ici une opinion toute personnelle. 
Il ne se dissimule pas, du reste, que le meridien de Greenwich obtiendra dans 

la Confärence une majorite considerable. C'est la un fait dont il faut bien tenir compte. 
Peut-etre meme obtiendrait-il l'lmanimite dans la Confärence diplomatique, appelee a 
prendre plus tard une decision definitive, si cette unanimite meme devait entrainer, 
a courte echeance, le triomphe complet du systeme metrique decimal des poids et mesures. 

l\L Per1·ier fait, a ce sujet, appel a ceux des collegues qui font partie du Comite 
international des poids et mesures, et auxquels il appartient de provoquer ce triomphe 
definitif. Toutes les nations civilisees des deux mondes ont adopte le systeme metrique, 
a l'exclusion de tout autre systeme, sauf la Grande Bretagne; nous avons parmi nous deux 
delegues de ce grand pays. Que la Confärence toute entiere leur demande, et sa voix 
sera entendue, de tenter un grand efl:ort aupres de leur gouvernement pour que l'ex­
tension du systeme metrique en Angleterre soit, des aujourd'hui, favorisee par tous les 
moyens possibles et devienne bientöt l'adoption absolue et legale. 

Mais ce n'est pas tout; une lacune considerable reste encore a combler, meme 
chez les nations qui ont deja adopte le systeme metrique. La division decimale n'est 
encore appliquee nullepart a la mesure du temps, et ne l'est qu'en France aux mesures 
angulaires. 

C'est pomquoi il propose avec son collegue l\I. Yvon Villarceau, une mesure 
qu'on trouver peut-etre un peu radicale et qui consiste a adopter desormais: 

comme unite de temps, le jour et 
comme unite d'angles, la circonfärence; 

le jour et la circonfärence ne comportant plus que des subdivisions decin1ales. 

lVI. Perrier laisse a M. Yvon Villarceaii le soin de developper les avantages in­
contestables de cette proposition qui est comme le corollaire nature} indispensable des 
discussions relatives a l'unification des longitudes et des heures, et qui, si elle etait 
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adoptee, cloterait la science et l'lmmanit e d'un syi:-teme irreprochable de mesmes clecimales 
applique aux longueurs. aux poicls. aux volumes, au t emps et aux angles. 

l\I. Villarceau fait distribuer une brochure qui traite de la diYü,ion decimale cle 
la circonfärence et du jour, et il clonne lecture d'une grancle partie cle la discus:,;ion qui 
a eu lieu a ce sujet en 1872 devant l'Acaclemie des sciences de Paris. l\L l'iltw·cecm 

se cleclare partisan cle la diYision centesimale de la circonfärence entiere, et non pas 
du quart cle cercle, et en meme temps cle la clivi:,;ion clecimale s:rstematique du jour. 

l\I. Foerster a ete surpris cl'entendre dhelopper par l\I. Pel'l'ier des arguments 
clu genre de ceux que les aclversaires du s:rsteme decimal ont l'habitude d'employer, 
en pretendant que les avantages qu'on cherche a realiser, sont de faible importance et 
ne compensent pas les desagrements clu changement des vieilles habitucles. Ceux qui 
parlent ainsi, oublient que les petits effets. en s'adclitionant continuellement et pour des 
millions d'etres humains, :finissent par constituer un g·ain tres respectable. 

En ce qui concerne le progres clont il s'agit, on n'a pas songe encore a un argument 
qui ne manque pas d'une certaine importance, savoir: que la multiplicite des systemes 
de longitudes est une des principales causes par lesquelles s'expliquent l'ignorance et l'in­
certitude deplorables, dans laquelle se trouvent le plus grand nombre, meme des g·ens 
cultiYes, quant aux coordonnees geographiques, surtout pom· les longitudes des lieux. 

l\I. Foerster, passant aux propositions de Ml\I. Perrier et Villarceau, concemant 
la division decimale des angles, avoue qu'il en a toujours ete un partisan convaincu, 
clepuis qu'il a eu, en calculant avec les tables de Bo11Yard, l'occasion d'en apprecier les 
tres grands ayantages. Bien entendu, il vise la division centesimale du quart de cercle 
lequel est et doit rester l'unite natmelle, et non pas celle de la circonfärence totale, 
qu'on propose essentiellement pour justi:fier par son accorcl la division decimale du jour, 
tandis que les divisions des angles ont une portee generale bien plus importante que 
cette relation. De meme, il ne verrait pas le moindre avantage a la division decimale 
du jom qui souleverait certainement, non seulement dans le grand public, mais aussi 
parmi les savants, une opposition invincible, et avec raison; car pour la lecture des 
caclrans des horloges et des montres, l'orientation d'apres la verticale et l'horizontale 
est non seulement une habitude enracinee, mais repose sur la nature de la nrn. Il 
suf:fit du reste cl'adapter convenablement la division du temps a celle des angles. Qu'on 

pro:fite de la leQon historique, en se rappelant que la division decimale des angles 
n'a pas abouti, a la :fin du dernier siecle, parcequ'ou n'a pas apporte alors a cette 
reforme les temperaments voulus. Qu'on se contente pour le moment de recommancler 
la division decimale du quart de cercle pom les operations de calcul, et dans ce but, 
de developper les tables qui y servent. Toutefois l\I. Foerster ne voudrait pas lier 
absolument cette question a celle de l'unification des longitudes et des heures. qu'on 
risquerait ainsi de compromettre; une fois que l'heure mriverselle sera creee et entree 
dans les habitudes des savants et des ingenieurs techniciens, on pourra plus tard y 

realiser peut-etre une division rationelle. 
l\L Hirsch partage entierement ces vues et voudrait traiter ces questions separe-
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ment; il est pret a -voter une declaration cle principe en faveur cle la division centesimale 
du quart cle cercle, pomTu qu·on renonce a vonloir depasser la reforme de Laplace et 
qu'on fasse abstraction cle la division clecimale du temps. Sur ce terrain il s'entenclra 
volontiers avec l\L Perrier sm la reclaction d'une declaration cle principe. 

M. Cliristie reconnait les a-vantages cle la clivision clecimale des angles, qui presente 
cependant en meme temps aussi certains desavantages. Ainsi, la conversion des angles 
sexagesimaux en temps et reciproqnement, est bien plus facile avec le rapport simple 
de 1 a 15 ou cle 4 a 1, qu'avec la division centesimale. Pour la navigation aussi, le 
rapport simple entre le mille marin et la longitude exprimee en minutes, est extremement 
precieuse. Pour certains calculs il vaudrait clone mieux de conserver la clivision angulaire 
actuelle; pour cl'autres calculs, p. ex. ceux des planetes, des perturbations etc. il recon­
nait la superiorite cle la division clecimale . 

.i\I. Rümker veut reserver egalement la division actuelle pour la navigation et 
estime qu'on compromettrait la nouvelle reforme aux yeux des marins, si l'on voulait 
les forcer d'abandonner la precieuse relation entre l'unite itineraire et les angles actuels. 

La discussion sur cette qnestion etant close, l'accord se fait sur une decla­
ration de principe, qui tient compte de toutes les reserves formulees, et l'on clecide de 
la comprenclre sous le No. II parmi les resolutions proposees. 

Il est ensuite passe a la cliscussion detaillee des differentes resolutions. 
A l'occasion cle la premiere, .i\I. Loewy obtient la parole pour combattre en prin­

cipe la reforme proposee. 
M. Loewy clit qu'il ne veut envisager la question cle l'acloption cl'un premier 

mericlien qu'a lill point cle vue tres-restreint et purement astronomique, c'est a clire 
au point cle vue de la publication cles observations, et au point cle vue de la construction 
des ephemerides et des recherches theoriques auxquelles elles servent cle base. 

Dans le plus grand nombre cles recherches astronomiques, dans celles qui se 
rapportent aux observations purement physiques, aussi bien que dans celles qui ont pour 
objet les astres situes en clehors de notre systeme solaire, aux etoiles doubles par 
exemple, aux parallaxes etc., il suffi.t pour la publication, de connaitre la clate, meme 
a quelques jours pres; l'adoption d'lme heure lmiverselle n'a clone en ce cas auclme 
importance. 

Pour ce qui est relatif aux astres appartenant a notre sy teme solaire, on peut 
les classer en cleux categories: 1 °) ceux clont la theorie est etablie avec une tres grande 
precision, 2°) ceux clont les elements cle l'orbite ne sont determines qu'approximativement.. 

Pour les astres les plus importants de notre systeme solaire, les grosses planetes, 
la theorie est tellement exacte, que la diffärence possible entre eile et l'observation peut 
etre consicleree comme lme constante pour lme periode de plusieurs joms; il suf:fit de 
COilllaitre la date de l'observation; la connaissance de l'heure n'entre clone pas dans les 
travaux ulteriems. Pour ce qui concerne la publication des observations des cometes 
et des astero'ides, il trouve qu'il n'y aurait non plus, au point cle vue du travail ei1 

general, aucun avantage, malgre les modifications essentielles apportees par la commission 
dans ses propositions primitives. 



187 

:;\l. Loewy croit que l'innonüion projetee n'est pas satisfaisante. D'un cote. le 
calcul des donnees theoriques pour le merne meridien dans les diYerses publications 
faciliteront bien la comparaison des resultats; mais. d'un autre cote, on introduit dans 
chacmie de ces publications une sorte de dualü,me prejudiciable aux :interets scienti­
fiques. En utilisant ces documents, il faudrait a l'avenir, dans beaucoup de recherches, 
effectuer un tra vail special de raccordement. 

lli. Loewy est conserYateur, en sa qualite de directeur d'une ephemeride. Il trouve 
que si l'on veut rompre avec des traditions plusieurs fois seculaires, il faut que les 
reformes proposees aient une valeur incontestee et reposent sur des raisons de premier 
ordre; il faut que les perturbations jetees dans les usages conduisent au moins dans 
l'avenir a une economie serieuse de travail; et finalement il faudrait, pour l'adoption 
d'une mesure aussi radicale, qu'en pesant le pour et le contre, la balance penchat en 
sa fayeur d'une fa~on eclatante. Or, dans le cas actuel. en se pla~ant au point de vue 
astro1101nique, ~I. Loewy pense que ces conditions essentielles ne se trouvent pas realisees 
d'une maniere suffisante, et il prefere donc le statu quo. -

~Ionsieur Riimkff, sans partager en rien le point de vue purement negatif de 
M. Loewy, croit cependant qu'il y a certaines parties des almanachs nautiques, qu'il fau­
drait continuer a exprimer en temps local, comme par exemple la plupart des donnees 
qui se rapportent aux calculs des marees. 

i\I. Foerster repond a i\I. Loezcy, en appuyant ses inclications par un exemplaire 
de la „Connaissance des temps" pour 1884 qu'il a sous la main; il demontre que pour 
toutes les donnees de cette ephemeride, qui ne sont pas destinees a faciliter l'obser­
vation immediate de certaines phases locales des mouvements et phenomenes celestes, 
c'est-a-dire, pour les coordonnees ecliptiques du soleil, de la lune, et des planetes, pour 
les coordonnees lineaires du soleil et pour toutes les coordonnes et distances lunaires, 
qui sont calculees d'heure en heure ou de 3 heures en 3 .heures, l'unification des epoques 
sera d'une grande utilite, soit pour la redaction des ephemerides, soit pour les astro­
nomes qui en font usage. Pom le calcul consciencieux de toutes ces parties des ephe­
merides, qui comporte aussi des comparaisons assez etendues avec les resultats des 
autres grandes epheme1·icles, l\I. Foerster evalue le travail annuel, qu'on economisera par 
l'unification proposee, a quelques semaines d'occupation cle plusiems calculateurs exerces. 
Et l'epoque de transition une fois passee, il n'existera aucun desavantage qu'on puisse 
citer vis a vis de cette simpli:fication considerable et permanente. 

Le clualisme et les discontinuites que ~l. Loeu;y redoute comme consequence 
de l'unification des meridiens, n'existeront pas. En effet, au lieu de la distinction prin­
cipale, qui existe a present dans la „Connaissance des temps", entre les donnees calculees 
soit pour les epoques des culminations a Paris, soit pour le midi et minuit de Paris, 
il y aura simplement la clistinction entre les donnees pour les culminations a Paris 
et les donnees calculees pour les epoques du temps 1miversel. Quant a la discontinuite 
causee, d'apres i\I. Loewy, par l'introduction de l'heme 1miverselle dans les ephemerides, 
c'est 1me tres petite affaire, comparee avec les changements non seulement cle forme, 

24't. 
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rnais am;si cle theorie et cle principe, qne la „Collllaissance cles temps·' a subis clans le 
courant de son existence, et principalement som; la clirection de 1I. Lor:wy, lequel n'a 
jamais hesite a introduire les reformes les plus raclicales, quancl il les a reconnues utiles, 
et qui par ce radicalisrne a merite granclement de l'astronornie et de la „Connaissance 
cles temps·'. 

1I. Hirsch ne peut reconnaitre cornme fondes, dans l'expose de 1L Loewv, que les 
argnments en faveur cle la consenation du meridien local pour les ephemerides de pas­
sage. Pour les phenomenes cles marees, il y a en effet certaines donnees, par exemple 
les etablissements de ports, qu'il conviendra tonjours de donner en temps local. 

En consequence, il propose de moclifier la fin cle la premiere resolution, en y 
introduisant la reserve „que le mericlien unique cloit etre employe dans les almanachs 
astronomiques et nautiques, a l'exception des clonnees pour lesquelles il convient de con­
sener un meridien rapproche, comme ponr les ephemerides cle passage, ou bien qu'il 
faut indiquer en heure locale, comme les etablissements de ports etc.·' 

Avec cet amenclement, la premiere resolution est acloptee a l'unanimitP., avec la 
reserve cle la part cle J\I. Faye, qn'il croit taute cette reforme uniquement justifiee par 
les besoins pratiques cle l'unification de l'heure. -

La deuxieme resolution clu rapport, devenue maintenant le No. III, recommanclant 
pour meridien initial celui cle Greenwich, a ete acloptee par toutes les voix contre celle 
de :\I. Faye. 

A propos cle la troisierne resolntion, M. v. Opvolzer fait remarquer qu'apres avoir 
emis une declaration cle principe en faveur de la clivision centesimale, il serait peu · 
consequent de parler cle 360°. 

D'un autre cöte, 1ü\I. Riimker et .Jiagnaghi se declarent contre la clesignation 
des longitudes en hemes sur les cartes, du moins sur les cartes marines, oü. le navi­
gatenr a besoin cle trouver les longitudes indiquees en arc. On convient cle laisser 
cle cöte la seconcle partie cle cette proposition, et de se borner a recommancler que, cle­
sormais, les longitucles soient comptees seulement dans un seul sens, cle l'Ouest a l'Est 
a parti.r clu mericlien initial. 

Dans cette forme la troisieme resolution (clevenue No. IV) est adoptee par 6 voix 
contre une. 

La qiiatrieme resolution (actuellement le :Xo. Y), en faveur d'une heure universelle 
ponr certains besoins scientifiques et pratiques, est adoptee a l'unanimite. 

La cinquieme proposition du rapport a souleve une longue cliscussion. 

111. Christie vouclrait supprimer la difference entre le jour astronornique et le 
jonr civil, en adoptant le minuit de Greenwich pour le commencement de l'un et de 
l'autre. Il ne voit pas cle necessite cle conserver le midi comme origine clu jour astro­
nomique, surtout maintenant que le travail astronomique du jour gagne de plus en plus 
sur le travail de nuit. Ce clualisme clom1e souYent lieu a cle fächeuses erreurs de clate. 
D'un autre cöte, M. Christie craint que la clifference qu'on introduirait ainsi entre la date 
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universelle et la clate civile, pom· les heures de la mat.inee en Europe, n'ait pom· conse­
qnence d'eifaroucher les administrations cles chemins cle fer et cles telegraphes. 

:III. Faye rappelle a cet egard que Laplace cleja avait accepte minuit pour ori­
gine du jour astronomique. 

1Ialgre cette grande antorite, 1DI. .Hirsch et Foerster doutent que la majorite 
cles astronomes rnient prets a sacrifier le midi comme origine clu jour. 

ir. Hirsrh rappelle que ce sont precisement des hommes pratiques de l'Amerique 
qui out, les premiers, propose la combinaison que le Rapport recommancle. 

M:\I. Jiiimker et llfct.r;na.r;lti se cleclarent egalement partisans cle ce systeme, 
parceqne les marins commencent necessairement leurs jours a micli, avec le passage du 
soleil, et qu'ils s'habitueraient plus facilement au jour universel, s'il cornmern,:ait an midi 
cle Greenwich. 

nI. Foerster ajoute a toutes ces considerations llll point de vue qui lui semble 
etre decisif en faveur de la proposition du rapport. C'est la necessite cl'assm·er, de la 
maniere la plus complete, l'exactitude des dates, surtout dans les contrees situees pres 
de la limite entre les dates locales qui viennent de l'Est et de l'Ouest. Ce sont pre­
cisement ces lieux (a l'Est de l'Asie) pour lesquels l'introcluction d'une date universelle 
aura la plus grande importance et pour lesquels il importe que cette clate ne change 
pas penclant les heures des affaires. Car, par suite des caprices de la delimitation des 
dates locales orientales et occidentales pres de cette limite, il existe pour le commerce 
avec ces contrees le plus grand danger d'erreur d'un jour; tandis qu'en Europe on sera 
toujours en etat de decider, d'apres la nature des choses, quelle a ete la veritable clate, 
dans tous les cas oü il y aura desaccord entre la date universelle et la date locale, on 
lorsqu'on aura oublie d'indiquer la date universelle a cöte de la date et de l'heure 
locales. La solntion recommandee par M. Christie troublerait en outre d'une maniere 
fächeuse la continuite, si importante, entre le passe de la chronologie astronomique et 
le nouveau systeme du temps universel. On risquerait ainsi de creer avec celui-ci un 
troisieme type de temps, tandis que, d'apres la proposition du Rapport, l'heure cosmo­
polite serait en meme temps l'heure scientifique universelle. 

lU. Schiaparelli se declare egalement pour la combinaison proposee par le rapport, 
comme satisfaisant le mieux a toutes les exigences. 

Finalement l'arnendement de 1IM. Christie et Faye, consistant a dire simplement 
,Ja Confärence recommande l'adoption de l'heure de Greenwich pour l'heure universelle·' 
est rejetee et le premier alinea de l'article V adopte par 5 VOL'C contre 2. Par contre, on 
tombe d'accord pour supprimer le second alinea et pour conserver seulement la clisposition, 
cl'apres laquelle l'heure universelle est comptee de 01i a 241i, ce qui est adopte a l'unanimite. 

La proposition de M. Foerstcr de la completer par cette autre: ,,tandis que les 
heures civiles continuent cl'etre comptees de 01i a 121i, en clistinguant les cleux moities 
du jour par la designation des premieres 121i du matin par les chiffTes romains", ne 
reunit que 2 voix, parceque la majorite de la Com1nission a craint de compromettre 
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l'autorite de se:,; propositions, en entrant clam, des cletaib par trop minutieux, surtout 
lon,que, par leur nature, ils sont plutOt de la competence des admini1,trateurn que de:,; sayants. 

La sixieme resolution du rapport (devenue le N"o. YII) est adoptee saus change­
ment par six voix contre une. -

M. IIirsch constate avec grande satü,faction qu'on est panenu a s'entendre sur 
tous les points eRsentiels, ce qui lui semble de bon aug·ure pour la reussite de la reforme 
des longitucles, d'abord au sein de l'As1,ociation geodesique, et plus tarcl devant les Gou­
vernements et dans la Confärence diplomatique qu'ils se proposent cle reunir. 'l'out en 
se fälicitant grandement d'un pareil resultat, il estime cependant que le progres a accom­
plir dans cette direction, n'acquerra toute son importance pour l'avancement general de 
la civilisation, que s'il devient en rneme temps le point de depart pour l'unification 
complete sur le terrain, peut etre plus important encore, des poids et mesures. i\J. Hirsch 
comprend parfaitement l'importance du sacrifice que la France est appelee a faire, en 
abandonnant son mericlien de Paris pour celui de Greenwich. Il s'est rejoui de la 
declaration de ses collegues fran\ais que le Gouvernement de la Republique est clispose, 
malgre l'opposition des quelquesuns des savants fran\ais, a se rallier a l'unification des 
longitudes et des heures, si elle est generalement acceptee. 

III . . Hirsch n'en a jamais clonte; et il considererait le resultat comme incomplet, 
si la France restait a l'ecart. l\lais pOLff faciliter au Gouvernement et aux sayants 
fran\ais le sacrifice qui leur est demande, et pour qu'ils puissent justifier aux yeux de 
l'opinion publique de leur pays, mrn pareille concession yis-a-vis de l'Angleterre, l\L Hirsch 
espere que celle-ci, de son cöte, voudra bien, repondre par une concession analogue sur 
le terrain des poids et mesmes, en favorisant l'adoption clefinitiYe du s:rsteme metrique 
par l'accession a la Convention du metre, et en s'associant au Bureau international des 
poids et mesures, fonde a Paris, dans le but de procurer a torn, les Etats des proto­
types metriques scientifiquement determines et rigoureusement compares. Une telle 
reciprocite de bons procedes entre les deux grancles nations, m1 pareil echange d'iclees 
genereuses et de consessions liberales, profiteraient grandement au progres general, et seraient 
de la derniere importance, en particulier pour la reussite de l'ceuvre de la „Gradmessung·'. 
En effet, il est evident que pour faire concourir a la connaissance du Globe terrestre, 
les vastes travaux faits en Angleterre et au.'C Indes, il faudra comparer directement, au 
bmeau de Breteuil, les regles qui out servi aux Anglais a la mesure des bases, et qu'il 
faudra comparer egalement les pendules et leurs echelles, employes par :M. Claiü et les 
autres savants Anglais clans leurs nombreuses experiences; car malgre les beaux trayaux 
que i\l. Clarke a executes pour etablir les equations necessaires, on est encore loin de 
pouvoir tout exprimer dans la meme unite. 

1\l. .Hirsch pense clone, que pour assurer la reussite definitive de notre tentative, 
il fauclrait que la Confärence rattachat ses propositions d'unification de longitucles a l'espoir 
que l'Angleterre consentira a y repondre par son entree dans l'Association geodesique, 
ainsi que par son adhesion a la Convention clu metre. En consequence, cl'accord avec 



191 

le bureau de la Confärence et un grancl nombre de collegues, il a propose d'ajoutor 
l'article VIII suiYant: 

.. La Confärence espere qne, si le moncle entier s'accorde sur l'unification des 
longitudes et des hemes. en acceptant le mericlien cle GreemYich, comme point de depart, 
la Grande Bretagne trouyera, clans ce fait, 1m motif cle plus pour faire, de son cöte, 
1m no1n-eau pas en faveur de l'nnification des poids et mesures, en adherant a la Con­
vention du metre du 20 Mai 1875:' 

i\1. Cltrt'stie declare que, personnellement, il est tout clispose a appuyer une pa­
reille proposition aupres cle son Gouvernement, comme etant utile sous tous les rapports, 
et particulierement dans l'interet de la se,ience. 11 croit clevoir rappeler ce qu'il a deja 
clit, qu'il n'a pas re~u d'instructions de son Gouvernement a e,e sujet, qui n'avait pas 
ete mentionne dans la lettre d'invitation adressee par le bureau de l'Association au 
Gouvernement Anglais. et qu'il n'est pas autorise a faire esperer que le gouvernement 
introduira prochainement, d'lme maniere obligatoire, le systeme metrique des poids et 
mesures. 

Toutefois :i\I. Cltristie l'appelle que ce systeme se trouve deja facultativement 
aclopte en Ang'leterre depuis nombre cl'annees, et que son usage se repand de plus en 
plus clans le moncle scientifique et technique anglais. 

Par consequent l\I. Christie croit que l'Angleterre a, comme les autres ·pays qui 
sont dans le meme cas, 1m interet a entrer dans la Convention clu l\Ietre qui a pom but 
de procurer aux Etats contractants des prototypes scientifiquement compares. 

i\1. Cltristie declare que lui meme est tres-sensible a la satisfaction qu'on donne 
a l'Angleterre en choisissant son mericlien pour mericlien 1miversel; il ne clonte pas 
que son sentiment ne soit partage par ses compatriotes et que l'lmification des longitudes 
ne cree 1me tendane,e a favoriser l'mrification cles poids et mesures. Dans son opinion 
personnelle ce serait 1m grand avantage pour la science. 

Apres ces declarations la commission a adopte a l'unaninrite la resolutioll 
No. VIII. 

De meme, on adopte la clerniere resolution, en approuvant le desir exprime par 
M. von Oppolzer que les documents qui se rapportent a la question de l'mrification des 
longitudes, soient imprimes a part et sans attendre la publication des Comptes rendus 
generaux de la Confärence. 

Ensuite M. le general Cutts a adresse a la commission les paroles s1rivantes: 
,, ~Iaintenant que les questions importantes soumises a nos deliberations ont re~u, 

je l'espere, leur solution definitive, et qu'lm accord dfl au merite de la cause s'est etabli, 
je dois, avant que la Confärence ne se separe, declarer que le Gouvernement et les 
Societes savantes des Etats-Unis se sont inspires, dans cette matiere, ainsi que le savent 
presque tous mes eminents collegues, d'abord de la necessite, ensuite et surtout du desir 
de favoriser les interets de la science, aussi bien que ceux du commerce de terre 
et de mer. 

D'un cöte le J. our civil tel qu'il existe actuellement, a ete maintenu; cl'un autre 
" ' 
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cöte et par des raisons RcientifiqueR et commerciales cl'une haute importance, un meri­
dien initial et un zero de temp:-1. applicables a toutes les nations, ont ete introduits. 
Ces decisions ouvrent une nouyelle epoque qui sera cle mieux en mieux appreciee, a 
mesure que les progres des nations. des relations internationales et cle la science, qui 
ne connait ni latitucle ni longitucle, feront apparaitre, par leur cleveloppement assure, 
tous les avantages du nouveau systeme. 

,.Il y a environ dix jours que les grandes corporations, proprietaires de 161,000 
Kilometres de chemius de fer en exploitation aux Etats-Unis et au Canada, ont adopte 
le meridien de Greenwich comme origine du temps. Je crois pouvoir, en consequence, 
exprimer l'esperance que tous les gouvernements representes a la septieme Confärence clA 
l'Association g·eodesique europeenne accepteront, sur la recommandation de cette Confä­
rence, l'invitation du gouvernement des Etats-Unis d'envoyer des delegues a la Confärence 
internationale - je pourrais dire au congres - qui sera tenue l'annee prochaine a 
Washington, a l'effet de resoudre la question de l'unification des longitucles et du temps, 
et probablement, cle prodamer cette grande reforme comme un fait accompli." · 

Enfin JH. Faye tient a dedarer de nouveau que s'il a dü yoter contre quelque­
unes des resolutions, il est cependant convaincu que le gouvernement fran~ais passera 
par-clessus ces repugnances personnelles, et qu'il s'associera a tous les autres pays s'il 
s'agit d'assurer ainsi un progres utile a la civilisation generale.*) 

Pour faciliter la votation au sein de la Confärence, la commission a decide cle 
faire reimprimer les resolutions dans la forme que ses deliberations lenr ont donnee. 

Voici le texte cle ces propositions : 

Resolutions proposees par la commission. 

La septieme Confärence generale de l' Association geodesique internationale reunie 
a Rome, a laquelle ont pris part des representants de la Grande Bretagne, ainsi que 
les directeurs des principales ephemerides astronomiques et nautiques et un delegue du 
Coast and geodetic Survey des Etats-Unis, apres avoir delibere sur l'unification cles 
longitudes par l'acloption d'un mericlien initial unique, et sur l'unification des heures par 
l'adoption d'une heure universelle, a pris les resolutions suivantes: 

(Adoptee a l'unanimite de la Commission, avec une reserve de l\I. Faye.) 
I. L'unification des longitudes et des heures est desirable, autant dans l'interet 

des sciences que dans celui de la navigation, du commerce et des communications inter­
nationales; l'utilite scientifique et pratique de cette reforme depasse cle beaucoup les 
sacrifices en travail et en accomodation qu'elle entrainerait. Elle cloit donc etre re­
commandee aux gouvernements de tous les Etats interesses, pour etre organisee et con­
sacree par une Convention internationale, afin que desormais un seul et meme systeme 

*) l\I. Faye faisait allusion a l'acloption definitive clu systeme metrique en Ang-leterre. 
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de longitudes soit employe dam, tous les instituts et bureaux geodesiques et topo­
graphiques, pour les cartes geographiques et hydrographiques. ainsi que dans toutes les 
ephemerides astronomiques et nautiques, a l'exception des donnees pour lesquelles il 
convient de conserver lm meridien local, comrne pour les ephemerides de passage, ou 
de celles qu'il faut indiquer en heure locale, comme les etablissements de port, etc. 

(Adoptee a l'unanimite.) 
II. Malgre les grands avantages que l'introduction generale de la division decimale 

du quart de cercle, dans les expressions des coordonnees geographiques et geodesiques, 
et dans les expressions horaires correspondantes, est destinee a realiser pour les sciences 
et pour la pratique, il parait justifie, par des considerations essentiellement pratiques, d'en 
faire abstraction dans la grancle mesure d'unification proposee dans la premiere resolution. 

Cependant, pour donner en meme ternps satisfaction a des considerations scienti­
fiques tres-serieuses, la Confärence recornmande, a cette occasion, d'etendre, en multi­
pliant et en perfectionant les tables necessaires, l'application de la division decimale du 
quart de Cercle, du moins pour les grandes Operations de calculs nmneriques, pom les­
quelles eile presente des aYantages incontestables, meme si l'on veut conserver l'ancienne 
division sexagesimale pour les observations, pour les cartes, la navigation, etc. 

(Adoptee par 6 voix contre lUle.) 
III. La Confärence propose aux Gouvernements de choisir pour meridien initial 

celui de Greenwich, defini par le milieu des piliers de l'intrument meridien de l'obser­
vatoire de Greenwich, parce que ce mericlien remplit, comme point de depart des longi­
tudes, toutes les conditions voulues par la science, et que, etant deja actuellement le plus 
repandu de tons, il offre le plus de chances d'etre accepte generalement. 

(Adoptee par 6 voix contre une.) 
IV. Il convient de compter les longitudes a partir du meridien de Greenwich 

dans la seule clirection de l'Ouest a l'Est. 
(Adoptee · a l'unanimite.) 

V. La Confärence reconnait, pour certains besoins scientifiques et pour le service 
interne des grandes administrations des voies de communication, telles que chemins de 
fer, lignes de bateaux a vapeur, telegraphes et postes, l'utilite d'adopter une heure uni­
verselle, a cöte des heures locales ou nationales, qui continueront necessairement a etre 

employsees dans la vie civile. 
(Adoptee par 5 voix contre 2.) 

VI. La Confärence recommande, comme point de depart de l'heure universelle 
et des dates cosmopolites, le midi moyen de Greenwich, qui comcide avec l'instant de 
minuit Oll avec le commencement du jour civil SOUS le meridien Situe a 12h Oll a 180° 

de Greenwich. 
(Adoptee a l'lUlanimite.) 

Il convient de compter les heures universelles de 0h a 241i, 
(Adoptee par 6 voix contre 1.) 

VII. II est desirable que les Etats qui, pour adherer a l'unification des longi-
25 
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tudes et des heures, doivent changer de meridien, introduisent le nouveau systeme de 
longitudes, le plns töt possible, dans les ephemerides et almanachs officiels, dans leurs 
travaux geodesiques, topographiques et hydrographiques, et dans les nouvelles cartes. 
Comme moyen de transition, il convient, dans les nouvelles editions des anciennes cartes 
dont il serait difficile de changer le canevas, d'inscrire au moins, a cöte de la mnne­
ration de:; ancien:; meridiens, leur expression cl'apres le nouveau systeme. 

11 importe enfin que le nouveau systeme soit introduit sans retarcl dans l'en­
seignement. 

(Adoptee a l'unanimite.) 
VIII. La confärence espere que, si le monde entier s'accorde sur l'unification 

des longitucle:; et des heures, en acceptant le meridien de Greenwich comme point de 
depart, la Grande Bretagne trouvera, clans ce fait, un motif cle plus pour faire, cle son 
cöte, un nouveau pas en faveur cle l'unification des poid:; et me:,mres. en adherant a la 
Convention du ;\letre du 20 mai 1875. 

(Adoptee a l'unanimite.) 
IX. Ces resolutions seront portees a la connaissance des Gouvernements et re­

commandees a leur bienveillante consideration, en leur exprimant le vmu qu'une conven­
tion internationale, consacrant l'unification des longitudes et des heures, soit conclue le 
plus töt possible par les soins d'une Confärence speciale. 

i\I. Paye remercie ;\I. le rapporteur de la reproduction fidele et complete de son 
vote, dont il ne lui avait pas remis de redaction. 

MJH. Perrier et Loewy presentent, au sujet de quelques passages du rapport, des 
observations dont il est tenu compte immediatement. 

i\I. van der Sande Bakhuyzen demande la parole pour lire, en son nom et en 
celui de son collegue M. Schals, la declaration suivante: 

„Les questions soumises a la Confärence geodesique concernant le choix d'un 
premier meridien et d'une heure commune, ne nous paraissent pas pouvoir etre discutees 
utilement dans cette reunion. Elles interessent bien plutöt la cartographie, la marine 
et les admiuistrations des postes, des telegraphes et des chemins de fer, que la geodesie. 

,,Lem solution ne depend pas des recherches qui sont l'objet de notre association; 
eile derivera de considerations d'un ordre different, en grande partie etrangeres meme 
a la science. 

,,'route resolution prise par cette assemblee a l'egard du choix d'un premier 
mericlien ou d'une heure commune, manquerait d'effet utile, taut qu'elle ne serait pas 
conforme a des interets dont la protection ne rentre pas dans les attributions de l'Asso­
ciation geodesique. 

,,La solution des questions proposees ne peut etre obtenue que par une Con­
färence internationale des gouvernements, qui representent l'ensemble des interets en 
cause. Une Confärence diplomatique a ete proposee par le Gouvernement des Etats-
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Unis. Xotre gouyernernent ayant donne ses instruc-tions au delegue qui le representera 
a cette Confärence, il ne nous appartient pas de les faire connaitre, ni de les discuter 
dans cette assemblee. ·' -

J\I. .Hirsch, tout en reconnaissant que la declaration qu'on vient d'entenclre, cloit 
etre consignee dans le Proces-yerbal, s'etonne que Messieurs les clelegues }i'eerlanclais ne 
l'aient pas procluite des l'abord. clans la premiere seance de la Confärence, oü. la question 
cle l'unification cles longitucles et des heures, a ete rnise a l'orclre du jour et renvoyee a 
l'etude cl'tme cornmission speciale. Il regrette que ses collegues cles Pays-Bas aient cm 
cleYoir assister a cles cleliberations clont ils finissent par cleclarer se clesinteresser 
completement. I1 tient a constater que les clelegues Neerlanclais sont seuls a contester 
la competence cle la Confärence a s'occuper de ce sujet, clont elle a ete nantie cepen­
clant clirectement par plusieurs des Etats interesses. 'fous les autres clelegues ont ete 
autorises par leurs Gouvernements a deliberer sur cette matiere, et ont merne re~u 
des instrnctions a cet egarcl. En tout cas, la cleclaration qu'on Yient de lire, entmine 
la consequence que les commissaires cles Pays -Bas, bien qu'ils assistent a la seance, ne 
peuvent pas etre mis en campte clans les votes qui cloivent intervenir. 

J\Iessiems v. Baklmyzen et Schals s'en cleclarent cl'accorcl et clernanclent a ne pas 
figurer clans les scrutins qui auront lieu. 

Sur la proposition cle J\I. Hirsch, la Confärence clecicle qu'on votera cl'abord sepa-
rement sur chacun cles articles et ensuite, par appel nominal, sur l'ensernble cles resolutions. 

M. le President constate la presence cle 29 membres ayant droit de voter. 
La premiere resolution est mise en cliscussion. 
~I. Perrie1· reprocluit une partie cles arguments qu'il a exposes dans la Com­

mission. pom prouver que l'emploi cl'un mericlien initial eloigne, ne se recornmancle pas pour 
les cartes topographiques et les releves a grande echelle, pour lesquels il fauclra conserver 
clans chaque pays le meridien national. Au rnoins il fauclrait recourir a une clouble gra ­
duation cl'apres les mericliens lmiversel et national. Il clonte que les instituts geoclesiques 
et les bureaux topographiques se resolvent a l'emploi cl'un mericlien unique. Il renouvelle 
la proposition qu'il avait faite dans la commission, cle restreinclre l'emploi clu mericlien 
1mique aux cartes generales. 

J\L Ilirsch ne comprend absolument pas les difficultes que M. Perrier prevoit 
pour la topographie; ni clans les releves sur le terrain, ni clans les calculs, ni clans le 
clessin cle la carte, l'eloignement plus ou moins grancl clu mericlien cl'apres lequel on 
graduera finalement la carte, ne peut se faire sentir. Est ce que les cartes topogra­
phiques cles clepartements orientaux cle France sont plus difficiles a faire que les autres, 
a cause cle leur plus grancle clistance en longitucle clu mericlien cle Paris? et cepenclant 
cette distance est plus considera ble que l'augmentation, cle 2° environ, qui resulterait 
pour les longitucles Fran<;aises, de l'acloption clu mericlien cle Greenwich. - I1 serait 
plus pruclent cle ne pas parler au nom cle tous les instituts geodesiques et bmeaux 
topographiques, parmi lesquels on connait cleja aujourcl'hui lill grancl nombre qui ne 
verront auclme difficulte a l'emploi cl'un meridien unique. 
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M. u. !Ielmholtz nie egalement tout inconvenient pouvant re:,mlter de l'eloignement 
du premier meridien pour la cartographie speciale; du moins on ne s'en est pas appergu en 
Allemagne oü pendant longtemps le meridien de Ferro a ete presque generalement employe. 

M. JJiaqna_qhi oppose a .oI. Perriel' l'experience generale des releves et cartes 
hydrographiques, dont la grande majorite, dans le monde entier, incliquent les longitudes 
d'apres le meridien de Greenwich. 

l\I. Foerster, saus partager les craintes de ~I. Pen·ier, ne voit pas, d'un autre 
cöte, de necessite a ce que toutes les cartes topographiques speciales portent le meridien 
de Greenwich; si la consession demandee peut contribuer a faciliter la transition au 
nouveau systeme, il n'y verrait pas d'inconvenient, et il propose dans ce but. de tracer 
dans l'article I les mots „et topographiques". 

Cet amendement, appuye par :M. Riimkel', est adopte par 23 voix contre 1. 
La resolution I, ainsi amendee, est adoptee par 22 Yoix contre 3 . 
On passe a la discussion de l'article II, concernant les divisions angulaires de­

cimales. 
l\I. Vdlarceau considere cette resolution comme un simple Yoeu platonique. qui 

restera sans effet utile, si l'on ne se decide pas pour la division decimale de la circon­
färence entiere et en meme temps pour la clivision decimale du jour. 

l\l. u. Helmholtz se prononce, dans l'interet de la physique, pour la conservation 
de la seconde de temps actuelle, attendu que presque toutes les constantes des sciences 
physiques reposent sur cette unite. Quant a la division decimale de la circonforence 
totale, il ne s'.r oppose pas, et croit meme que la division centesimale est deja actuelle­
ment tres repandue dans les instruments de physique et de geodesie. 

M. Foerster ne veut pas revenir sur les raisons qu'il a fait valoir dans la dis­
cussion au sein de la commission, en faveur de l'usage de la division decimale du quart 
de cercle pour les grands calculs astronomiques et geodesiques; tandisque la division 
du jour en dix parties rencontrerait certainement une opposition insurmontable et justifiee. 

l\L Perl'ier est partisan de l'opinion de l\I. Villarceau clont il appuie la pro­
position; car il est convaincu que l'avenir appartient a la division decimale de l'heure 
et de la circonfärence. Ce n'est qu'en se pronongant pour elle, sans reserve, que la 
Conference creera une reforme complete et viable de toutes les mesures. Il annonce 
du reste qu'il a commence la construction de tables trigonometriques, a 8 decimales, 
basees sur la division decimale de la circonference, qui ne tarderont pas a paraitre. 

l\L Ilirsch ne croit pas que la division centesimale de la circonfärence soit usitee 
quelque part pom les instruments geodesiques et astronomiques, a l'exception des 
tamboms des vis micrometriques; en France meme, autant qu'il sache, ces cercles sont 
encore une rare exception. l\L Hirsch regrette de voir les honorables collegues Frangais 
reven:ir a leur premiere proposition, rejetee par la commission; car l'article II, accepte 
par celle-ci, est le resultat d'un compromis entre les adversaires absolus et les partisans 
a outrance des divisions decimales, et ce compromis tomberait du moment qu'on voudrait 
revenir sur la division decimale du temps et du cercle entier. 
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M. Villarccaii ayant retire sa proposition, l'article II est adopte par 24 voix. 
La resolution III, recommandant Greenwich pour point de depart des longitudes, 

etant mise en discussion, M. /). IIelmholtz aimerait savoir quelles garanties on aura pour 
la conservation indefinie et precise du meridien cle Greenwich, qui, d'apres le rapport de 
M. Hirsch, serait determine par le milieu des piliers de l'instrument meridien de cet 
observatoire. Or ces instnunents et leurs iustallations ne durent pas eternellement, et 
avec le temps il s'opere des changements dans les observatoires. 

M. Christie repond que toutes les fois qu'on change quelque chose a l'emplace­
ment d'w1 instrument a l'Observatoire de Greenwich, comme probablement dans tous les 
autres, on prend les soins les plus minitieux pour fixer, par des reperes, l'ancienne po­
sition de l'instrument; il n'y a donc rien a craindre de ce chef. 

M. Hirsch ajoute que, l'observatoire de Greenwich se trouvant rattache geode­
siquement au reseau de premier ordre, et surtout relie astronomiquement, par des deter­
minations telegraphiques de longitude, a d'autres observatoires nombreux, la colline de 
Greenwich pourrait meme disparaitre par un tremblement de terre, sans que le meridien 
fondamental füt compromis ou rendu inc.ertain. 

l\I. Pen·ie1· estime cependant que, la jonction entre l' Angleterre et la France 
reposant forcement sur quelques triangles seulement, l'observatoire de Greenwich est 
geodesiquement moins bien fixe que d'autres points. 'l'outefois ce n'est pas a ses yeux 
le principal motif contre le choix propose; c'est qu'il prefäre un meridien initial oceanique, 
dont il a expose, dans la commission, les avantages nombreux. En s'y refärant, il pro­
prose l'amendement qu'on choisisse pour premier meridien celui qui est situe a 18° a 
l'Ouest de Greenwich. 

M. Villarceau a des scrupules geodesiques et astronomiques contre le choix pa­
tronne par la commission; il croit qu'un point de l'equateur vaudrait mieux pour definir 
le meridien initial. 

l\I. Foerste1· ne croit pas necessaire de repeter tous les arguments qu'on a fait 
valoir, contre le choix d'un simple meridien de calcul pour l'origine des longitudes, et 
toutes les raisons, par lesquelles on a combattu les meridiens oceaniques. Avec la pro­
position de M. Parier, ce serait encore Greenwich, qui serait le veritable point de depart, 
seulement on en cacherait le nom; et pom satisfaire a pareille fantaisie, on obligerait a 
cltanger la numeration de longitude pour une foule de cartes geographiques et hydro­
graphiques, et on pretenclrait que les ephemerides astronomiques et nautiques fussent 
calculees pour un meridien ideal, eloigne certainement de tout observatoire? Le Rapport 
et la discussion ont surabondamment etabli que le meridien de Greenwich satisfait le mieux 
a toutes les exigences de la science et aux considerations pratiques. 

Au vote, l'amendement de l\I. Perrier est rejete par 18 voix contre 4, et l'ar­

ticle III adopte par 22 voix contre 5. 
Les resolutions IV et V ne rencontrent pas d'opposition et sont adoptees, la pre-

miere par 24, et la seconde par 27 voix. 
L'article VI par contre est combattu, d'abord par M. Faye, qui trouve la definition 
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adoptee pour l'origine du jour universel trop compliquee, et prefererait dire simplement: 
,, L'heme de Greenwich est choisie pour heure universelle.·' 

l\L 'c. Oppol.ze1· craint que cette definition de l\L Faye ne provoque des incer­
titudes et des malentendus, puisque le jour moyen campte par 24 hemes, a jusqu'ici 
toujours commence a midi; il faudrait clone en tout cas completer la proposition de l\I. 
Faye, en ajoutant que l'heure universelle comrnence a midi. C'est alors la redaction 
proposee par la cornrniss1on, que M. v. Oppolzer prefäre conserver telle quelle. 

M. Pe1Tie1· se declare contre le midi comme commencement du jour universel, 
parce que, avec ce systeme, on creera une double date pour les heures de la matinee 
en Europe . 

l\I. Ch1'istie partage la maniere de voir de l\Irs. Faye et Pe1·1·ier, pour les raisons 
qu'il a develop11ees an sein de la cornmission; il craint que cette disposition ne compro­
rnette l'adoption de l'heure universelle. 

l\I. Foerster rappele que dans la commission deja il a ete repondu a ces conside­
rations, en faisant valoir, qu'un des principaux avantages de l'introduction du ternps uni­
versel, consistera a faire disparaitre la solution de continuite et l'incertidude pour les 
dates dans l'extrerne Orient, et que cet ayantage, sera le plus sftrernent realise avec la 
cornbinaison proposee. 

M. Hfrsch ne meconnait pas que l'inconvenient, signale par Ml\I. Christie et Pe1·rie1·, 
savoir que la date du jour universel cliffärera, pour les heures de la matinee en Europe, 
de la date du jour civil, constitue une objection serieuse contre la combinaison proposee; 
aussi a-t-il, pour cette raison. hesite longtemps avant de s'y ranger. Ce qui l'a decide 
en:fin, c'est ce grand avantage, qu'on parvient ainsi a mettre d'accord le jour universel 
non seulement avec le jour astronomique, mais surtout encore avec le jour des navigateurs, 
qui, eux, ne peuvent pas abandonner le midi cornme origine du jour, si meme les astro­
nomes s'y resignaient. D'autre part, il ne faut pas oublier que l'inconvenient invoque 
par les opposants, ne conceme pas le grancl public, qui continuera a compter avec le 
temps local et le jour civil, lequel commencera, comme par le passe, avec minuit. 

La discussion etant close, l'amendement de M. Fayc ne reunit que 8 voix, et la 
resolution VI est acloptee par 22 voix. 

A l'occasion de l'article VII, l\L Ibanez fait observer qu'ayant abandonne dans 
la premiere resolution la recommandation du meridien unique aux bureaux topographiques, 
il serait logique de la supprimer aussi dans le 7me article. 

M. Per1·ie1· voudrait en outre supprimer toute la seconde partie du premier alinea, 
comme repetition inutile de ce qui se trouve deja dans la premiere resolution. 

Les membres de la commission etant d'accord sur cet amendement, l'article VII, 
ainsi reduit, est adopte a l'unanimite par 26 voix. 

L'article VIII, qui exprime l'opinion de la Confärence, que l'adoption generale 
du meridien de Greenwich determinera l'Angleterre a de nouvelles mesures en faveur 
de l'introduction du systeme metrique, ne provoque qu'une discussion· de forme. L'amen­
dement de l\I. Bassot, de dire „La Confärence emet le vom" au lieu de „La Con-
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färence espere·', ne reunissant que 9 voix, l'article VIII est adopte a l'unanimite par 
25 voix. 

Le dernier article No. IX, exprimant le vom que la reforme recommandee soit 
prochainement con::;acree par une Convention internationale, est mis en discussion. 

l\L Pel'l'ie1· croit ce vom inutile, attendu qu'une Confärence diplomatique est deja 
convoquee dans ce but par le Gouvernement des Etats-Unis. 

iI. Hil'sch repond que le Gouvernement de Washington s'est borne a demander 
aux autres Gouvernements si, le cas echeant, ils seraient disposes a se faire representer 
dans une Conförence qu'il convoquerait a Washington, dans le but cl'arriver a une uni­
fication cles meridiens et des heures. Il parait que quelques reponses ont ete clilatoires, 
et on sait que plusieurs Etats ont fait dependre leur decision de l'etucle prealable cle la 
question par la Confärence geoclesique. Comme le resultat de celle-ci est favorable a 
la reforme projetee, il y a donc lieu de recommancler aux Hauts Gouvernements, cle 
donner suite a l'initiative des Etats -Unis, et ir. Ifil'sch est meme d'avis, qu'il convient 
de rappeler expressement cette initiative, en ajoutant les mots „telle que le Gouverne­
ment des Etats -Unis l'a proposee". 

L'article final, ainsi complete, est adopte a l'unanimite par 27 voix. 
Toutes les resolutions ayant ete ainsi clebattues et acloptees separement, M. 

le President procede au vote, par appel nominal, sur l'ensemble des resolutions. 
M. Hirsch croit devoir faire remarquer que dans le scrutin qui va avoir lieu, 

des membres, qui n'approuvent pas tous les cletails tels qui'ls ont ete arretes par la 
majorite, peuvent cepenclant voter pour l'ensemble des resolutions, lorsqu'ils en approu­
vent le fond et les dispositions essentielles. 

11. le President ayant invite les membres, ayant droit de vote, a se prononcer 
par oui ou par non, sur la question, s'ils adoptent l'ensemble des resolutions, telles que 
la Confärence vient de les arreter, l'appel nominal, fait par ordre alphabetique des pays, 
donne le resultat suivant : 

Ont vote oui: 
MM. v. Oppolzer, v. Kalmar, ffartl, Rümke1·, v. Baitei-rifeind, ffenneqitin, Nell, 
Faye, Villw·ceau, Perrier, Bassot, Christie, Olw·ke, Feamley, v. ffelmholtz, 
Fischa, Foerstei·, Barozzi, v. Fo1·sch, Iba7iez, Barraqite1·, Pujai;;on, Cutts, Ifirsch, 
Betocchi, FeNel'o, Magnaghi, Schiapal'elli; en tout 28 clelegues.*) 

M. Loewy s'est abstenu. 
MM. Faye, Villarceait, Per1·iel' et Bassot ayant vote l'ensemble des resolutions, 

en reservant leurs opinions dissidentes sur plusieurs points, 11. le Presiclent fait remarquer, 

*) D'apres une decision prise par la Coufärence dans la seance suivante du 24 Octo_bre, il faut 
ajouter aux 28 voix emises en faveur de l'unification des longitudes et des heures, les cleux vo1x cle M. le 
G~l Baeyei· et de M. le Prof. Nagel, qui tous les deux out cleclare,. par lett~e, vote~· en faveur de ces 
mesures et en particulier pour l'adoption du Meridien de Greeuwtch; ce qm porte a ~O ~e nombre des 

· . , b · Les Secretarres voix favorables, contre uue setue a stent1on. 
Hirsch. v. Oppolzer. 
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que leurs opllllons et leurs votes emis sur chaq ue point, seront consignes dans le Proces­
verbal de la seance; il ne pourra clone pas exister de doute sur la position que les de­
legues Frarn;ais ont prise, en votant pour l'ensemble des resolutions. 

M. le President est heureux de constater que la Conference, sauf une seule 
abstention, a ete unanime a se prononcer en faveur de la grande reforme qui aura 
une importance considerable pour les sciences et pour la vie des nations. 

M. Betocchi rappelle qu'il y a environ trois siecles, qu'on a proclame la reforme du 
calendrier a l'endroit meme oü aujonrd'hui on inaugure la reforme de la division du temps. 

M. Birsch propose a la Confärence de prier le Gouvernement d'Italie, de bien 
vouloir communiquer les resolutions de la Confärence, par voie diplomatique, aux autres 
Gouvernements; il espere que le Gouvernement du Roi y consentira, d'autant plus qu'il 
y a un precedent a invoquer, puisqu'il a porte a la connaissance des Gouvernements les 
vreux emis par le Congres geographique libre de Venise. 

M. v. Helmholtz appuie la proposition, en rappelant d'autres precedents analogues, 
oü le Gouvernement du pays, dans lequel une Confärence a siege, s'est fait son organe 
aupres des autres; ainsi le Gouvernement Fran~ais a communique aux autres Gouver­
nements les resolutions du Congres d'electriciens de Paris. 

La proposition de M. Hirsch etant acloptee a l'unanimite, ::'IIonsieur le President 
declare vouloir se charger de faire les demarches necessaires aupres du Gouvernement. 

Apres avoir fixe la seconde seance de la Commission permanente au lendemain, 
24 Octobre, a 9 1

/ 2 h du matin, et la derniere seance de la Confärence generale elle meme, 
au meme jour a 1011, la seance est levee a 5'/2h· 

En terminant, nous dom1ons ci-apres le texte des Resolutions telles qu'elles ont 
ete adoptees par la Conference: 

Resolutions 
de l' Association geodesique internationale concernant l'unification des longitudes 

et des heures. 

La septieme Conference generale de l'Association geodesique inter­
nationale, reunie a Rome, a laquelle ont pris part des representants de la 
Grande Bretagne, ainsi que les directeurs des principales ephemerides 
astronomiques et nautiques, et un delegue du Coast and geodetic Survey 
des Etats-Unis, apres a voir delibere sur l'unification des longitudes 
par l'adoption d'un meridien initial unique, et sur l'unification des heures 
par l'adoption d'une heure universelle, a pris les resolutions suivantes: 

• 
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I. L'unificaton des longitucles et des heures est clesirable autant 
dans l'interet des sciences que clans celui cle la navigation, du c~mmerce 
et de15 communications internationales; l'utilite scientifique et pratique 
de cette reforme depasse de beaucoup les Bacrifices cle travail et les 
difficultes cl'accommodation qu'elle entrainerait . Elle cloit donc etre re­
commandee aux gouyernements de tous les Etats interesses, pour etre 
organisee et consacree par une Convention internationale afin que desor -

' ' mais, un seul et meme systeme de longitucles soit employe dans tous les 
instituts et bureaux geoclesiques, du moins pour les cartes geographiques 
et hydrographiques generales, ainsi que dans toutes les ephemerides 
astronomiques et nautiques, a l'exception des donnees pour lesquelles il 
convient de conserver un mericlien local, comme pour les ephemerides 
de passage, ou de celles qu'il faut indiquer en heure locale, comme les 
etablissements cle port, etc . 

II. :Malgre les grands avantages que l'introduction generale de la 
division decimale du quart de cercle, dans les expressions des coordon­
nees geographiques et geodesiques, et dans les expressions horaire15 
correspondantes, est clestinee a realiser pour les sciences et pour les 
applications, il convient, par des considerations essentiellement pra­
tiques, d'en faire abstraction dans la grancle mesure cl'unfication pro­
posee clans la premiere resolution. 

Cepenclant, pour donner en meme temps satisfaction a cles consi­
derations scientifiques tres serieuses, la Conference recommande, a cette 
occasion, d'etenclre, en multipliant et en perfectionnant les tables 
necessaires, l'application cle la division decimale du quart de cercle, du 
moins pour les grandes operations de calculs numeriques, pour lesquelles 
elle presente des avantages incontestables, meme si l'on veut conserver 
l'ancienne division sexagesimale pour les observations, pour les cartes, 
la navigation, etc. 

III. La Conference propose aux Gouvernements, cle choisir, pour 
meridien initial, celui de Greenwich, clefini par le milieu cles piliers de 
l'instrument meridien de l'observatoire de Greenwich, parce que ce 
meridien remplit, comme point cle clepart des longitudes, toutes les 
conditions voulues par la science, et que, etant deja actuellement le pluR 
repandu de tous, il offre le plus cle chances d'etre gene~·alemen~ ~c_cepte. 

IV. Il convient de compter les longitudes a partir du mend1en de 
Greenwich dans la seule direction de l'Ouest a l'Est. 

v. La Conference reconnait pour certains besoins scientifiques, et 
pour le service interne des g-randes administrations_ cles voies cle com_­
munication, telles que celles cles chemins cle fer, llgnes cle ~ateaux a 

t ·1· h s et !)Ostes l'utilite d'adopter une heure umverselle, vapeur, e egrap e , 
26 

• 
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a cöte des heures locales ou nationale:;, qui continueront necessairement 
a etre employees dans la vie ci vile. 

VI. La Oonference recommande, comme point de depart de l'heure 
universelle et des dates cosmopolite:;, le midi moyen de Greenwich, qui 
co'incide av ec l'instant de minuit ou avec le commencement du jour civil 
sous le meridien situe a 12h ou a 180 ° de Greenwich. 

Il convient de compter les heures universelles de 0h a 24h. 
YII. Il est a desirer que les Etats qui, pour adherer a l'unification 

des longitudes et des heures, doiYe1lt changer de meridien, introduisent 
1 e n o u v e au s y s t e m e de 1 o n g i tu des et c1' heure s 1 es p 1 u s t ö t p o s s i b 1 e. 

Il importe egalement que le nouveau systeme soit introduit sans 
retard dans l'enseignement. 

VIII. La 0onference espere que, si le monde entier s'accorde sur 
l'unification des longitudes et des heures, en acceptant le meridien de 
Greenwich comme point de clepart, la Grande Bretagne trouvera, dans ce 
fait, un motif cle plus pour faire, cle son cöte, un nouveau pas en faveur 
de l'unification des poids et mesures, en aclherant a la Convention du 
;\letre du 20 mai 1875. 

IX. Ces resolutions seront portees a la connaissance des Gouver­
nements, et recommanclees a leur bienveillante consideration, en leur 
exprimant de voeu qu'une 0onvention internationale, consacrant l'unifi­
cation des long·itucles et des heures, soit conclue le plus tot possible, par 
les soins d'une Oonference speciale, telle que le Gouvernement des Etats­
Unis 1' a pro p o s e e. 

Oertifie conforme: 
Les Secretaires 

A. JJi,·sch. Th. v. Oppolze1·. 
Le Presiclent 
G":1 lba nez. 
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DIXIEME SEANCE 
de la Confärence generale. 

Rom e le 24 Octobre 1883. 

Presidence de M. Ferrero; l\.IJ\I. Hirsch et v. Oppolzer remplissent les fonctions 
de Secretaires. 

Sont presents: l\Iessieurs les delegues: v. Bakliiiyzen, Barozzi, Barraquer, 

Bassot, v. Bauernfeind, Cutts, Faye, Ferrero, Fergola, Fearnley, Fischer, v. Forsch, Eiartl, 

v. Helmholtz, Hennequin, Hirsch, Ibwiez, v. Kalmar, Nell, Oberholtzer, v. Oppolzer, Perrier, 
Respighi, Riimker, Schiaparelli, Schals, cle Stefcmis, Villarceau. 

Messieurs les invites: cl' Atri, Blaserna, Cremona, Galluzzi, Lasagna, cli Legge, 

Loeicy, JJJillosei;irh, Pisati, Prosperi, Pucci, Rosalba, de Rossi, Tacchini. 
La seance est ouverte a 1011 20m. 
:i\Iessiems les Secretaires clonnent lecture, en Allemand, et en Fran~ais, du Proces­

verbal de la Sm• seance, qui est adopte a l'unanirnite. 
l\L le President donne com1aissance cle la constitution de la commission perma­

nente, qui dans une seance de ce matin vient d'elire son bureau. 
Ont ete nommes Presiclent: l\I. le General Iba,iez, 

Vice-President: :i\I. ,,. Bcmernf'einrl. 
Secretaires: l\DL Hirsch et v. Oppolzer. 

l\L le Presiclent constate qu'a l'occasion clu vote qui a eu lieu hier au sujet des 
resolutions concernant la question du meridien, 011 a oublie de mentionner que l\L le G01 

Baeyer et )I. le Prof. :-.ra.r;el se sont prononces, par lettres, en faveur de l'unification des 
longitudes et des heures, et en particulier pour le choix du mericlien de Greenwich 
comme mericlien initial. 11 clernancle a la Conference, de decider si l'on cloit enco.i:e tenir 
cornpte de ces deux voix, emises par correspondance. 

Apres une discussion, a laquelle prennent part J\Il\I. v. Bakhuyzen, Faye, v. Eielm­
holtz, Hennequin, Hirsch et Perrier, et dans laquelle le Yoeu a ete ernis que la question 
du droit de vote par correspondance soit reglee a l'avenir par une clisposition du Regle-

26* 
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ment, la Confärence decide que les deux votes de .M]'\I. Baeyer et Nagel doivent etre 
ajoutes au Proces-verbal de la derniere seance. 

M. le President, rappelant que la clöture de la Sm• seance a dü intervenir 
1mmediatement apres la lecture du rapport de l\I. v. Oppolzer sur les observations de 
pendule, demande si quelqu'un desire prendre la parole a ce sujet. 

Personne ne demandant la parole sur la question dll pendllle, on passe au 
point suivant de l'ordre du jour, et l\I. v. Bauernfeind obtient la parole pour presenter 
son rapport sur la refraction terrestre.*) 

La discussion etant ouverte sur ce sujet, l\I. I-Iartl croit que la periode diurne 
de la refraction dont s'occupe le rapport de M. v. Bauernfeind, est connue depuis long 
temps, mais que la periode annuelle se saurait etre etudiee que dans les observatoires fixes, 
tandisque dans les obserrntoires passagen, et meme aux simples :,;tations trigonometriques on 
pourrait contribuer utilement a l'etude de la periode diurne et des infiuences meteorologi­
ques sur la refraction. 

l'II. Ilartl soumet, dans ce but, la proposition suivante, que l\I. I-Iirsch traduit on 
fran~ais et qui est ainsi concue : 

„La 7m Confärence generale de l'Assuviation g·eodesique emet le voeu de voir, dans 
les pays faisant partie de l' Association, se nrnltiplier les rec.;herches sur la refraction 
terrestre, afin d'etablir l'infiuence que les cü-constances locales du sol et les conditions 
climateriques exercent sur ce phenomene. 

La methode, employee par l\I. v. Bauernfeind dans les observations speciales sur 
la ligne Döbra-Kapellenberg, et dernierement sur trois lignes dans les Alpes Bavaroises, 
se recommande sans doute pour de pareilles recherches. Tontefois on peut aussi obtenir 
des resultats utiles a l'occasion des triangnlations, surtout de premier ordre, si l'obser­
vateur s'astreint a mesurer entre les observations d'angles horizontaux, de temps a autre 
egalement des distances zenithales d'un ou de plusieurs signaux, et qu'il releve en meme 
temps la temperature, la pression et, si possible, l'humidite. 

Aux moments de la plus grande variation de la refraction, savoir aux heures du 
matin et du soir, ces mesures de distances zenithales ( dont chacune se composerait p. 
ex. de deux visees, le cercle a droite et de deux autres, le cercle a gauche) devraient 
se faire dans des intervalles de 30m a 30,u; autour de midi il suffira de les faire a toutes 
les heures ; bien entendu, en employant toujours les memes parties du cercle vertical. 

De meme on pourrait dans les stations astronomiques, oit l'on determine Ies 
latitudes, azimuts et longitudes, recueillir des donnees utiles pour la periode diurne et 
dans les observatoires permanents, d'apres l'exemple de Struve**), pour la periode annuelle 
de la refraction terrestre." 

*) Voir Annexe VII du Rapport General. 
**) Voir „Gradmessung in den Ostseeprovinzen Russlands." 
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l\I. v. Bauernfeind appuie la proposition de l\I. Hartl, en rappelant qu'en 1878 
deja la Commission permanente, dans sa reunion a Hambourg, a pris des resolutions 
analogues qu'il serait utile de voir consacrees maintenant par la Confärence generale. 
Du reste il rappelle que les influences meteorologiques sur la refraction ont ete serieuse­
ment etudiees dans ses obsenations. 

111. Fischer fait la remarque, que !'Institut geodesique de Berlin se propose 
d'entreprendre de pareilles observations de refraction a partir de l'annee prochaine. 

l\I. Riimker, vu qn'il e:idste sur la cöte de la Baltique, comrne a Pillau et a 
:Memel, plusieurs ecoles de navigation qui possedent les moyens necessaires pour faire des 
observation~ de refraction, en mesurant la hauteur de l'horizon de la mer, croit qu'il 
serait utile d'inviter ces etablissements, peut-etre par l'intermediaire du l\Iinistere du 
commerce Prussien, a comprendre dans le programme de leurs travaux scientifiques des 
series regulieres cl'observations de la hauteur de l'horizon cle la mer. 

11. Perrier ne voit pas clairement les avantages qui resulteraient de l'execution 
cle la proposition de l\I. Hartl. On faisait cle ces observations autrefois, dans les commence­
ments de la geodesie, sans grands resnltats. En tout cas, ces mesurers de hauteurs ne 
seraient incliquees qn'entre cles stations reliees par cles nivellements geometriques, et a 
conclition qu'on les ferait reciproquement et simultanement; c'est ainsi qne lui, avec l\L 
Bassot, en a execute en France depuis plusieurs annees. Ils ont constate a cette 
occasion une variabilite du coefficient de refraction teile, que la formule de Biot ne sert 
souvent a rien, et qu'il faut voir dans de pareilles mesures plutöt des recherches meteoro­
logiques que des etucles geodesiques. En tout cas, les observations isolees et unilaterales, 
executees a l'occasion, pendant quelques jours, dans une station de montagne, ne servi­

raient a rien. 
l\I. Hartl reponcl qu'il reconnait parfaitement l'influence preponderante des conclitions 

meteorologiques sur la refraction qu'on a trop longtemps traitee uniquement au point de 
vue mathematique. Les formules admises ne representent pas la periode diurne, parcequ'elles 
supposent, pour la climinution de la temperature avec la hauteur, des valeurs moyennes 
normales qui n'existent presque jamais a un moment donne. Les observations montrent 
pour les stations de montagne une amplitude de variation bien plus faible que dans les 
stations de plaine. - Des observations, telles qu'il la recommande, pourvu qu'elles 
deviennent generales et nombreuses, serviraient precisement a fair mieux connaitre les 
rapports entre les elements meteorologiques et la refraction. 

l\I. Perrier ne saurait admettre avec 1\1. v. Bauernfeind qu'entre la refraction terrestre 
et astronomiques il n'existe qu'une clifference de clegre. Il rappelle a cet egard et quant 
aux refractions laterales les importants travaux du Colonel Hossard, qui se trouvent 
publies dans le 9me VolUllle des l\Iemoires clu Depöt de la Guerre. 

La proposition de 1\1. Hartl, mise aux voix, est acceptee par 21 voix.*) 

*) 111. Fearnley a remis vers la fin de la seance au Bureau une note, cl'apres laquelle il aurait 
voulu faire, a propos de la refraction terrestre, une remarque qui ne manquerait peut-etre pas d'importance. 

Il se reserve de la procluire, sous forme d'annexe, dans le „Generalbericht". 
Les Secretaires. 
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l\I. le Presiclent donne la parole a l\I. Schiaparelli ponr presenter le rapport cle la 
Commission speciale a laqnelle, dans la seconcle seance de la Conference, a ete renvoyee 
la proposiion de )I. Fergolct. 

l\I. Schiaparelli lit le rapport suivent: 

Rapport 
snr le 11rojet d'o11rratio11s propose 11ar ~Ir. Ie professenr Fergola dans la seanee du 16 Oetobrr tss:i 
111rnr l'etude des mmn·ements de l'axe de rotation de Ja Terre dans son intrrieur, et des 1'ariations des latitudes 

1111i en de11e111leot. 

l\Iessieurs, 

~otre honorable collegue l\I. le Professeur Pergola, propose a la confärence 
de rechercher si les pules de l'axe de rotation de la Terre peuvent etre regardes comme 
sensiblement fixes a la surface de notre planete, ou bien, si, par l'action cle causes diverses 
(principalement geologiques) ils sont sujets a des mouvements api;irecütbles a nos instruments 
les plus precis et en employant les procedes les plus exacts cle l 'Astronomie moderne. 

C'est un grancl probleme qui interesse la Geodesie aussi bien que l'Astronomie 
et la Geologie, et qui para'it tres digne cle notre consicleration: mais c'est en meme temps 
un sujet qui presente des incertitudes et cle graves difficnltes cle nature theorique et 
pratiqne . Ces incertitucles et ces difficultes, il nous a fallu les discuter, du moins en partie, 
et autant que les circonstances pouvaient le permettre dans le peu de temps que nous 
avons eu a notre disposition. Dans ce but l\Ir. le Professem v . Bakltuyze11, que nons avions 
choisi comme notre President, a appele l\Ir. Pergola dans le sein de la Commission, pom 
obtenir un expose plus detaille des idees qni l'ont amene a presenter son projet. et pom 
en recevoir cl'autres eclaircissements . Yotre Commission vous propose maintenant l'adoption 
du projet en question; mais eile pense qu'il est de son devoir de jnstifier en meme temps 
cette resolution par un court expose des raisons qui ont ete examinees pour et contre. 
Car on pourra peut etre abreger la discussion de la Confärence, en ecartant des le 
commencement certai11es objections qui se · presentent naturellement dans un sujet aussi 
i11teressant que difficile. 

Et d'abord, pom ce qni regarde la qnestion de pri11cipe, l\I. Pergola propose 
cl'examiner la stabilite de l'axe cle rotation en recherchant, par des obsenations aussi exactes 
que possible, si les latitucles terrestres sont reellement aussi invariables qu'on l'a suppose 
jusqu'a present . Or la latitude d'un lieu peut changer aussi bien par l'effet 
d'une Yariation cle la verticale, que par l'effet cl'un changement de direction clans l'axe 
cle rotation clans l'interieur de la 'l'erre. Si nons snpposons que dans le voisinage de la 
station consicleree ait lieu un deplacement de rnasses considerables produit par cles canses 
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geologiques: ce deplacement pourra procluire une petite variation dan:,; la verticale, eu 
changeant la clirection de la gravite: en meme temps il pourra changer un peu la 
clirection cle l'axe clu moment maximum cl'inertie clu globe terrestre, et par com,equent 
la direction aussi cle l'axe de rotation. .A.insi la variation observee dans la latitude sera 
l'effet compose cl'tm cleplacement de la verticale et cl'un cleplacement de l'axe cle rotation. 
On s'est demancle cle quelle maniere il sera possible de separer ces deux effets l'un de l'autre. 

A ceci on a reponclu, que la variation cle la verticale ne peut etre sensible que 
dans la proximite cle la region ou se procluit le phenomene geologique: cette Yariation 
sera par consequent un fait local, qui pourra alterer le:,; latitudes sur un espace relativement 
petit. Au contraire le changement de la clirection de l'axe est un fait cle nature generale, 
qui changera la latitucle dans toutes les regions de la Terre, suiYant une loi simple et 
reguliere, qu'il est facile cle cleterminer. Si clone on a consiclere la latitucle, non d'un 
seul enclroit, mais d'un nombre assez consiclerable de points convenablement espaces entre 
eux, ainsi que :'\Ir. Pergola le propose, il est a esperer qu'on reussira a degager le fait 
general, relatif au deplacement cle l'axe, de la foule de:,; faits particuliers relatifs aux 
differentes yerticales des lieux cl'observation, de la meme maniere a peu pres qu'on a 
reussi a degager, parmi les mouvements speciaux des etoiles fixes, le mouvement general 
apparent dü a la progres:,;ion clu systeme solaire: avec la cliffärence que dans notre cas 
cela se fera probablement avec beaucoup plus cle facilite et cl'exactitude. .A.joutons a cela, 
que la constatation bien certaine cl'une Yariation seculaire sensible clans une seule 
latitude serait deja un premier pas tres important pom l'avancement cle l'etude qu'on 
se propose, meme lorsqu'on ne pourrait pas arriYer a une solution complete cle la question 
eile meme. 

Un autre point preliminaire tres important etait d'examiner, si les presomptions 
que nous peut fournir l'etat present de la theorie sur un deplacement mesurable de 
l'axe sont assez fortes pour encourager cle;:; tentatives faites dans le but de le constater 
par l'observation . Personne ne clonte, en effet, que l'axe de rotation ne soit sujet a cles 
petits balancements produits par des mouvements petits et g-rands de matiere a la surface de la 
terre, et peut etre aussi dans son interieur: la vraie question est de sa voir si ces 
mouvements peuvent jamais clevenir assez grands et continuer assez long-temps clans la 
meme direction pour clevenir en quelque maniere sensible a nos instruments. A cet egard 
il faut remarquer, que, d'apres les obserrntions tres delicates faites a Poulkova et 
ailleurs, a de differentes epoques, on a trouve que l'axe effectif ou instantane de rotation 
suit (du moins a notre epoque) de tres pres l•axe principal du moment maximum d'inertie; 
que le cercle, que le pöle de rotation eifective devrait decrire autour du pöle d'inertie 
dans une periocle de 305 joms, suivant la theorie de la rotation des corps libres, est 
d'un rayon extremement petit, de trois ou quatre metres au plus, et peut etre encore 
beaucoup moindre. La question du deplacement de l'axe cle rotation des lors est reduite 
a celle du deplacement de l'axe principal d'inertie, qui en differe d'une quantite inappreciable. 

l\Iaintenant la recherche theorique clu degre de mobilite, auquel l'axe principal 
d'inertie peut etre sujet en consequence des mouvements geologiques, a ete faite plusieurs 
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fois, et encore dernierement d'une maniere la plus complete par le Prof. Georges Darwin: 
les resultats numeriques auxquels on est arrive ne paraissent pas bien propres, au 
premier abord, a nous engager dans la voie proposee par l\L Fergola. En effet on a 
trouve que pour obtenir seulement des variations d'une seconde par siecle dans la clirection 
de l'axe d'inertie, il faut supposer a la surface terrestre des mouvements de matiere 
tout-a-fait hors de proportion avec ceux qu'on observe reellement. C'est en s'appuyant 
sur cette base, que les astronomes ont toujours refuse d'admettre, dans la position des 
pöles sur la terre, des variations tant soit peu considerables, et qu'ils ont toujours oppose 
une complete incredulite aux hypotheses imaginees par quelques geologues pour expliquer 
certains resultats de leurs observations. Et il faut bien convenir, qu'en se pla~ant a 
ce point de vue, la proposition de Mr. Fergola pourrait paraitre dirigee vers la solution 
d'une question clont la reponse serait facile a prevoir. 

Mais qu'il me soit permis de remarquer ici, qu'une telle maniere d'envisager la 
question n'est pas complete. Tons ces raisonnements ont pour base la supposition, que 
la Terre est un corps absolument rigide, et qu'elle n'a aucun pouvoir d'ajuster plus 
ou moins completement sa figure a la position de l'axe de chaque moment. Si l'on 
suppose la Terre fluide ou du moins douee d'une plasticite suffisante, le probleme se 
presente sous un aspect bien different. Ce n'est pas ici l'enclroit de traiter la question 
sous cette nouvelle forme, qui du reste a ete deja examinee en partie par Mr. Darwin. 
Je dis seulement, que si la rrerre etait fluide dans son interieur, il suffüait cle supposer 
des actions geologiques tout-a-fait ordinaires pour expliquer des mouvements du pole 
de plusieurs seconcles par siecle, si l'observation les avait constates. 

Ainsi, de ce cöte il faut regarder comme possibles des mouvements cle l'axe de 
rotation, assez sensibles pour etre reconnus a l'aicle de nos moyens actuels. Il ne faut 
pas se dissimuler, que dans les clerniers temps il y a une tendance a consiclerer la Terre 
comme un corps clone cl'une grancle rigidite: mais je ne pense pas que ce sujet soit cleja 
assez eclairci pour faire clisparaitre toutes les incertitudes et pour rendre inutiles des 
recherches capables d'eclairer cet autre cöte de la question. J'oserai meme dire, qu'en 
definitive c'est d'un examen rigoureux et complet de la question du cleplacement des 
pöles, par la theorie et par l'observation a la fois, qu'on pourra acquerir des notions 
certaines sur l'etat de cohesion de la matiere a l'interieur de la rrerre, et jeter enfin la 
sonde mathematique dans ces profondeurs mysterieuses, qui ont paru jusqu'a present a 
peu pres inaccessibles a l'esprit hmnain. 

Pour ne pas abuser trop de votre temps, Messieurs, je passerai sous silence d'autres 
cötes du probleme propose, qui ne sont pas moins seduisants: par exemple sur la relation 
qui doit exister entre les mouyements cle l'axe de rotation et les variations du niveau 
cle la mer. Je passe a la partie pratique de la question, en demanclant en premier 
lieu: avons-nous des indices bien suffisants cl'un changement des latitudes, pour entreprendre 
des recherches si etendues et si laborieuses? Et s'il faut s'occuper de la constance des 
latitucles, pourquoi ne pas s'en tenir aux cleterminations qu'on en fait continuellement 
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dans les grands Obsenatoires, oü ces determinations sont l'objet cl'une preoccupation 
continuelle et des trayaux les plus soignes? 

::\Iessieurs. l' Astronomie a fait clans le clernier siecle des progres si rapides dans 
la partie instrumentale et pratique. qu'il n'existe dans aucun obserYatoire 1111 instrument, 
avec lequel on ait determine exactement la latitude pendant un intervalle un peu long, 
de 60 ans par exemple. Et meme lorsque l'instrument est reste le meme penclant un 
interYalle moindre, les circom:tances ont change souyent; on a refait le batiment, elargi 
les trappes, change les cercles ou fait des trous dans le cube central, cleplace les 
thermornetres, etc. Ajoutez les changements dans les methocles cl'observation, clans les 
constantes de reduction, les erreun, variables, constatees ou negligees, dans les instru­
rnents meteorologiques ou dans les tables qui servent au calcul cle la refraction. Enfin les 
observatems, ces instruments YiYants, changent aussi par la force inevitable des choses. Il est 
hident. cl'apres cela, que les mesures modernes ne peuvent etre comparees aux anciennes, 
qu'ä l'aicle cl'une etucle toujours plus on moins incertaine et souyent impossible cles 110111-

breuses causes cl'erreur, qui ont toujours renclu si clifficile la determination des latitucles 
absolues. A.ussi faut il bien ayouer. que la climinution indiquee par les latitudes recentes 
de plusieurs ObserYatoires, en comparaison ayec les latitudes analogues determinees au 
commencement de ce siecle, ne donnent pas cl'indices bien concluants. Mr. l'Astronome 
Royal d'Angleterre nons a fait rernarquer, que la diminution cle la latitucle de Greemvich, 
accu:see par la corn11araison des observations actuelles avec celles cle Braclley suivant le 
calcul de Bessel, n'est point confirrnee par la discussion des observations des derniers 
40 ans, publiee clans le 'l'ome XLY des Memoires de l'Astronomical Society. La 
seule serie qui temoigne avec quelque poicls en fayeur cl'une Yariation sensible des latitucles, 
est celle des latitndes observees a Poulkova pendant a peu pres 26 ans, au grancl cercle 
vertical d'Ertel: serie clont l'homogeneite ne parait rien laisser a desirer, a l'exception de 
l'identite des observateurs. qui manque ici comme partout ailleurs. En reduisant par une 
methode uniforme toute cette serie, ::II. N.IJr?,n a trouve deg cliscorclances, qn'il ne saurait 
antrement expliquer, que par nne clirninution progressive et uniforme cle la latitucle, 
d 'enYiron une seconcle par siecle. Le resultat, qui est cligne d'une grancle attention, 
pourrait etre nai, sans etre en contradiction avec la constance cle la latitude cle Green­
wich qui resulte des recherches de l'Astronome Royal. Car il est evident que les effets 
d'un mouvement du pole ne sont pas les memes sous tous les mericliens terrestres; et la 
difterence de longitude entre Gree11wich et Poulkova est d'environ 2 heures. 

Le projet cle 1\I. Pergola a pour objet principal cl'eliminer toutes ces nombreuses 
incertitucles et clifficultes qui s'attachent aux latitucles absolues, en appliquant ici le meme 
principe qui a ete si utile clans les observations du pendule et clans une foule cl'autres 
recherches · c'est a clire en recluisant le question a des cleterminations relatives, et a la 

' ' rnesure facile et exact.e de petites di:fferences. Dans ce but, :iU. Fergolct choisit plusieurs 
couples cl'observatoires places, a peu cle minutes pres, sous le meme parallele, mais tres 
eloignes en longitude, par exemple Rome et Chicago, clont la clifference en longitucle est 
de ßh 40m, tanclis qu'en latitude ils difterent seulement cl'environ 4 minntes d'arc. Si 

27 
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maintenant nous supposons deux observateurs avec des instruments identiques, occupes a 
determiner les deux latit udes par l'observation simultan ee (a quelques heures ou a 
quelques jours pres) des memes etoiles, la diffärence de ces latitudes sera evidemment 
independante des declinaisons des etoiles observees. Et si les deux instruments sont deux 
instruments de passage bien solides et bien symetriques, controles en azimut par des 
mires, employes dans le premier vertica l a la maniere cle IV. Stmve, on pourra eviter, 
non seulement les erreurs de refraction et l'effet de leurs anomalies, en observant pendant 
une annee entiere; mais aussi les erreurs des divisions des cercles, des vis micrometriques, 
et des fl.exions de la lunette, et enfin aussi ceux de la fl.exion de l'axe, et les irregularites 
des t ourillons, pouvu que leur construction permette non seulement de retourner avec 
facilite et sürete la lunette . mais aussi d'alterner la position des coussinets eux 
memes. En observant un nombre suffisant d'etoiles pres du zenith, on pourra de­
terminer la petite cliffärence des deux latitudes avec beaucoup de precision, et 
cette precision pourra encore etre aug·mentee considerablement en supprimant les 
erreurs personnelles par l'echange des observateurs et des instruments , exactement 
comme on le fait pöur les cliffärences cle longitude. Il y a plus: si les mouvements 
propres des etoiles employees sont assez exactement connus, on pourra meme employer 
un seul observateur pour les deux stations, en le faisant observer successivement dans 
l'une et dans l'autre, pourvu que l'interva lle n'excecle pas une annee. Avec une bonne 
org·anisation du systeme d'observation, il est certain que la cliffärence des latit udes pourra 
etre obtenue avec une precision tout-a-fait comparable a celle qu'on peut obtenir dans 
la determination de la constante de l'aberration par des observations cle la meme espece, 
c'est a dire a quelques centiemes de seconde pres. C'est une precision peut-etre clix fois 
plus grande que celle d'une latitude absolue. En repetant ces observations une seconde 
fois on pourra constater, au bout de 30 ou 40 ans, des variations qui exigeraient plusieur,; 
siecles pour etre reconnues a l'aide des methodes ordinaires *). Lorsque ces variations de 
la clifference des latitudes seront bien constatees pour plusieurs couples d'observatoires, il 
n'y aura pas la moindre difficulte a en ded.uire la solution du probleme propose sur 
l'invariabilit e des latitudes. 

Tel est, en general, le principe des operations proposees par M. Pergola: les 
details ulterieurs pourront etre etuclies par les personnes qui seront chargees de mettre 
ce projet en execution. Il ne serait peut etre pas necessaire de faire ces obsenations 
exclusivement dans les observatoires permahents: on pourrait choisir d'autres couples 
de stations placees a peu pres sur le meme parallele , ou exactement sur le meme parallele 
si l'on veut, a des intervalles en longitude de trois a douze heures. Cepenclant la con­
sideration exposee par JUr. Fergola a ce sujet merite d'etre remarquee: c'est a clire, que 
les observatoires etant des institutions durables, on aurait plus de chance, en les choisissant, 

*) Cela suppose naturnll ement , que les coutlitions moyennes de la localit e, ;iut:111t qu'elles 
influencent les anomalies des refractions, restent les memes pendant tout l'int ervalle. 
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de voir repeter les obsenations par nos successeurs au bont de longs intervalles de 
temps. O'est pomqnoi nous croyons devoir borner a present le plan des operations aux 
cinq couples proposes par l\Ir. Fergola. 

\Jb,ervatoires. 

Cap de Bonne Esperance-Syclney 
Santjago-Winclsor (Australie) . 
Rome-Ohicago . 
Naples-New-York (Columbia Ooll.) 
Lisbonne- "\Yashington 

Difför. de latitude. 

4' 22" 
9 47 
3 53 
6 22 

11 7 

Diffär. de longitucle. 

ßb 51m 
9 14 
6 40 
5 53 
4 31 

Rien n'empeche cependant d'augmenter cette liste, et meme de l'elargir en 
admettant des differences de latitude un peu plus grandes. On pomra, si l'on veut, 
employer aussi cles stations temporaires, en fixant leur emplacement par des reperes 
indestructibles. C'est surtout dans les Etats -Unis d'Amerique, dans la Russie d'Europe 
et cl' Asie, et dans le J apon qu'on pourrait esperer trouyer d'autres correspondances 
semblables aux precedentes, et TI1eme de les creer, si elles n'existent pas. Pour ce qui 
concerne les Etats -Unis, Mr. le General Cittts nous a fait esperer le concours puissant du 
Coast- and Geodetic -Survey. 

Comme consequence de toutes les considerations qui viennent d'etre exposees, 
nous avons l'honneur de vous recommander les resolutions suivantes: 

I. Que le Bureau Central envoie a tous les observatoires et a toutes les 
institutions qui s'occupent de traYaux geodetico-astronomiques une copie de la proposition 
de l\Ir. Fergola et du present Rapport; 

II. Qne pour les observatoires nommes dans le plan propose pas l\Ir. Fergolct 

et pom le Coast - and Geodetic-Survey des Etats-Unis, cet envoi soit accompagne 
par une lettre speciale contenant nne invitation a cooperer a l'execution de ce plan. 

Villarceau. 
v. Bakhuyzen. 
Cutts. 
Schiaparelli (rapporteur). 

La discussion etant ouverte, l\I. v. ßakhuyzen expliqne que l\I. Christie, ayant dü 
partir hier soir, n'a pas pu signer le rapport de la Commission, mais qu'il en approuve 

les conclnsions. 
:u. Respighi est d'avis que la commission a eu tort de recommander exclusivement 

la methode des passages au premier vertical pour la determination des latitudes; en 
effet on n'obtient pas ainsi une veritable methode differentielle, mais on doit toujours 
comparer les deux latitudes absolues du couple d'observatoires. Pour obtenir ces latitudes, 
il estime que sa methode d'observer des etoiles voisines du zenith au Nord et au Sud, 

27* 
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a la foi::; directement et par retiexion dan::; un bain cle mercure, est prefärable; par cette 
methode on s'affranchit de toute::; les erreurn qui compromettent le::; resultat::; des observations 
ordinaires des distances zenithales, telle::; qu'on le::; pratiqu e orclinairement dans les obser­
vatoires; car on echappe ainsi aux erreurs de clivision des cercles, ü l'incertitude du nadir. 
des declinaisons et de la refraction. Aussi le::; resultats qu'il a obtenus. pour la latitude 
de son observatoire, par different::; couples d'etoiles zenithales observees clirectement et par 
reflexion, ne different que de quelques centieme:; de seconcles, tandi:;que, avec la methode 
ordinaire, il existe une incertitude de plus cl'une seconde. La methocle du 1 er vertical. 
tant pronee par les astronomes Russes et Allemands, n'est pas appreciee au meme point 
par les Anglais. 

l\I. Schia11rm-lli croit que cette question de la yaleur relatiYe des cleux methodes 
ne peut pas se resoudre ici par des arguments. mais seulement pm· la comparaison des 
resultats bien etablis, obtenus par elles. Or, TV. Struve a determine la com,tante de 
l'aberration, par la methode du 1 er vertical , a,rnc une tres haute precision qui ne saurait 
etre mise en clonte. Les obsenations mericlienne:; par contre. meme de premier ordre. 
comme celles de Greenwich, montr2nt to10our.,; des differences de l" et plus, entre les 
resultats des differentes annees. 

l\I. Faye envisage que les deux methodes mentionnees sont bonnes; celle cles passages 
au 1 er vertical pourrait meme etre perfectionnee, en eliminant l'eqnation personnelle par 
l'emploi de la photographie. 

Quant au fond de la question, ::u. Faye croit l'idee de )I. Pergola heureuse, bien 
qu'il doute qu'on trouve ainsi de:; variations du pole appreciable::;: ::;i l'on remonte aux 
obsenations cles solstices par les anciens, p. ex. a celles cl'Erato:;thene a S,rene et ü 
Alexandrie, qui etaient exactes a quelques minutes pres, et qu'on les compare aux 
modernes, on arrive a une variation au clessous de 'n" par an. D'un autre cote. ::u. Faye 
croit pouvoir meme invoquer la constance des zones cle Yegetation autour clu pole comme 
argument pour son invariabilite. l\Iais tout en etant conrnincu de celle-ci, il appro1we 
les recherches proposees par l\I. Fergoltt et recommanclees par la Commission. 

l\I. Respighi ne voudrait nullement exclme la methocle du 1 er vertical; mais il 
croit qu'on clevrait laisser les obsenatoires auxquels on s'aclressera pour l'execution cle ces 
recherches, libres cl'employer les moyens qui leur semblent les plus propres pour arriver aux 
meilleurs latitucles absolues. Il aimerait en meme temps qu·on leur recommandat de 
rechercher si, dans leurs anciennes observations, il ne s'en trouve pas qui puissent etre utilisees. 

l\I. Ferrero estime qne ce serait rejeter le propositions de la commission qui 
reposent essentiellement sur l'identite cles moyens employes clans les obsenatoires de 
chaque couple, si l'on vonlait combiner les resultats de differente " methodes et cle 
differents instruments. 

l\I. Loewy approuve le principe des propositions de la Commission, mais il croit qu'on 
pourrait donner satisfaction aussi a celle de l\I. Respighi. 1\1. Loewy envisage la methode cles 
observations meridiennes comme la meilleure pour la determination des latitudes, pourvn 
qu'on sache se preserver de certaines sources d'erreur, parmi lesquelles il croit qu'une 
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des principales est la determination dn pOle par les pa:,sages supeneurs et inferieurs 
des circumpolaires, ce qui expose a l'influence de la difference de la refraction de jour 
et de rnrit. Avec la methode que 111. Loewy a publiee. qui dispense de l'observation 
des deux passages au mericlien et n·emploie que des observations nocturnes, on y echappe. 

l\I. Schiaparelli explique que la methode du l •r vertical n'a ete citee par la Com­
mission que comme exemple; il admettrait volontiers toutes les methocles qui sont ::ms­
ceptibles d'une precision suffisante, pourvu qu'on les applique. dans les deux observatoires 
combines, de la meme maniere et qu'on echange les instruments et si possible les obser­
vatems, pour maintenir l'identite des circonstances dans les deux stations. 

Apres quelques observations echangees encore entre ?IIM. Respighi, Loewy, v. Bak­
huyzen et Schiriparelli sur les merites et les clifficultes des differentes methodes, Ul\I. Hirsch 
et Ferrero estiment qu'avec la concession faite par )I. Schiaparelli, il n'y a plus lieu 
de continner la hltte entre le meridien et le 1 er vertical. Suivant leur proposition, la 
Confärence adopte d'aborcl, par 2± voix, la proposition de ?II. Respighi, de pouvoir employer 
anssi les methocles mericliennes, a la condition que les resultats, dans les cleux observatoires 
conjugues, soient rendus comparables par l'echange des instruments. Ens1rite les propo­
sitions de la Commission sont adoptees a l'unanimite par 28 voix. 

La Commission qui devait s'occuper des jonctions geodesiques de l'Italie avec les 
pays voisins, ne fait pas de propositions, les pourparlers qui ont eu lieu ayant montre 
qu'il faudra toujours recourir, pour de pareilles operations, a une entente directe entre les 
pays et les savants interesses. q1ri, dans chaque cas donne, ne sera pas difficile a obtenir. 

Quant au point ~o. III , 8 du programme, M. Fischer fait, au nom de ?II. le 
General Bae _1;er, la communication, qu'il regrette extremement de ne pas pouvoir soumettre 
a la Confärence le catalogue des publications geodesiques recentes, qui ont paru depuis 
1879 . .i\I. Sadebeck, qui devait completer le travail qu'il avait fait pour la derniereConfärence, 
ayant pris sa retraite au 1 ., Avril, l\I. le General s'est propose de s'en charger lui meme; 
mais ayant ete absent de Berlin penclant une grande partie de l'ete, il ne lui a pas ete 
possible de terminer le travail avant l'ouverture de la Conference. En tout cas ce 
catalogue paraitra comme annexe aux Comptes-Rendus de la 7me Conference. 

Sur la proposition de .i\I. le G-•1 Ib aiiez, l'Assemblee exprime, en se levant, sa 
profonde reconnaissance au Gouvernement clu Roi pour l'acueil sympathique qu'il a accorde 
si gracieusement a la Confärence. ainsi qu'a la Yille de Rome et a son syndic, pour 
l'aimable hospitalite ayec laquelle elle a ete re<;:ue au Oapitole. 

M Bassot propose de remercier le Bureau de la maniere habile et consciencieuse 
clont il a rempli ses clifficiles fonctions, et en particulier :Monsieur le President de la 
haute impartialite et cle l'amabilite avec laquelle il a dirige les debats de la Confärence. 

L'assemblee s'associe, en se levant, a ce temoignage cle reconnaissance. 
M. Riimker croit etre l'organe de tous ses collegues, en remerciant Messieurs les 
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officiers et fonctionaires de l'Institut geographique militaire, et parmi eux specialement 
M. le Capitaine Cornaglia, ainsi que Messieurs les employes du Capitole, qui tous ont aide, de 
la maniere la plus aimable, le bureau et les Secretaires, ainsi que les membies de la 
Conference, en facilitant les rapports et en fournissant avec empressement tous les ren­
seignements utiles. 

Cette motion est approuvee unanimement par l'Assemblee. 
M. le President remercie la Conference de ces temoignages flatteurs pour lui, ses 

collegues et ses aides, et, en levant la seance a 1 heure, il prouonce la clöture de la 
7me Conference geodesique internationale. 

, 

• 

• 
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PROCES VERBAUX DE LA COMMISSION PERMANENTE. 

PREMIERE SEANCE 
de la Commission permanflnte. 

Rom e, (Salone dei conservatori) le 14 Octobre 1883. 

Presidence de M. le G•: Ibanez. 
MM. Ilirsch et v. Oppolzer remplissent les fonctions de Secretaires. 
Sont presents en outre: les lHembres MM. v. Bauernfeind, Faye, v. Forsch. 

M. le President ouvre la seance a 2'/,h, en souhaitant la bienvenue aux collegues, 
et donne la parole aux Secretaires pour la lecture du projet de Rapport de la Commission 
permanente pour l'annee 1883. 

Ce rapport, auquel sont jointes les deux lettres d'excuse de l\'IM. Baeyer et Nagel, 

est approuve a l'unanimite par la Commission qui decide qu'il sera lu dans la premiere 
seance de la Confärence generale dans les deux langues. 

l\L le General Baeyer en regrettant d'etre empeche par la faiblesse de sa sante 
de venir assister a la Confärence, charge M. v. Oppolzer de le remplacer dans la Com­
IIllSS1on. Dans la question du 1 er Meridien, M. Baeye1' se prononce pour le choix de celui 
de Greenwich. En.fin il annonce que le Rapport du Bureau Central sera presente par 
M. le Prof. Fischer, chef de section de ce bureau. 

En reponse a l'observation faite par un membre, qu'il aurait ete desirable que 
ce Rapport du Bureau Central füt communique d'avance par M. Fischer au bureau de la 
Commission permanente, M. le President promet qu'il tachera de se le procurer encore a 
temps pour pouvoir le faire traduire pour la premiere seance de la Confärence. 

1\1. Nagel qui se trouve, par une maladie des yeux, empeche pour la premiere fois, 
d'assister a la Conference generale, declare que le Gouvernement de Saxe l'a autorise 
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par clecret du 5 Septembre dernier, conformement a son rapport, ,'t se prononcer en faveur 
du choix du 1 er 1\Iericlien cle Greemvieh. 

A la demancle clu Presiclent, la Commission permanente cleeicle que le -vote de 
M. le G•.1 Baeye1· ~era emis par :i\I. v. Oppolzer, et celui de ~I. Nagel par ~I. Ilfrsch. 

La Commission adopte a l'unanimite l'ancien Reglement pour la Confärence generale. 
D'apres l'artide premier de ce Reglement. M. le Presiclent consulte la Commission sur 
les proposit.ions qu'elle voudrait presenter a la Confärence ponr la formation du bureau, 
dans le cas Oll pareille proposition ne sortirait pas du sein de la Confärence meme. On 
est d'accord avec 1\I. le Presiclent sur la liste suivante: 

:M. le G~1 Baeyer, Presiclent cl'homieur, 
l\I. le Colonel Ferrero, Presiclent, 
l\Il\I. Faye et i-. Bauemfeincl, Yice-Presiclents, 
l\II\I. Ilfrsch , et v. Oppol:er, Secretaires. 

Ensuite on fixe le programme pour la 1re seance de la Confärence generale, qni 
comprendra: le rapport de la Commission permanente, celui du Bureau Central, et enfin 
le Rapport de l\I. lli?-sch sur la question de runification des longitudes et des heures. -

l\I. Ilirsch clesirerait qne dans rinteret de l'approfondissement de cette clerniere 
question, elle föt soumise au preaYis cl'nne commission speciale qui serait nommee dans la 
premiere seance, pour presenter son rapport dans une des seances nlterieures qui serait 
exclnsivement consacree a la cliscnssion de cet objet. 

l\I. i-. Bauernfeind releYe un oubli commis dans la liste des delegues, publiee par 
le Bureau Central, oll il anrait fallu indiqner, comme nn des delegues Bavarois, M. le 
Dr. Seelige1·, Directeur de l'observatoire de Bogenhansen. 

La seance est levee a ßb. 
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DEUXI:BME SEANCE 
de la Commission permanente. 

Rom e, le 24 Octobre 1883. 

Presiclence cle M. v. Bauemfeincl. 
Sont presents en outre: l\DI. Faye, FeNe1·0, v. Fo1·sch, Hil'sch, lbaii.ez et 

v. Oppol:er. 
La seance est ouverte a, 9h 30m . 
Les Secretaires donnent lecture du proces-verbal cle la 1'0 seance en allemancl et 

en frarn;ais. Il est adopte. On passe aux elections cles membres clu bureau, en ra,ppelant 
que M. JJil'sc-h est charge tle la voix cle JU. Nagel, et l\I. v. Oppol:er de celle de i\I. le 
G~1 ßaeye ·r. 

Par consequent neuf bulletins sont clistribues pour l'election du president; le 
depouillement clonne huit voix pour le l\I. General Ibaiiez et une pour _;u. Faye. 

A la clemande clu presiclent M. le General lbmiez declare accepter son election, 
en remerciant ses collegues cle lui continuer leur confiance. 

Faisant usage clu droit de presiclent, il clesigne ensuite l\I. v. Banemfeind comme 
vice-President. Ce dernier accepte sa fonction avec remerciements et cecle la presiclence 
a M. Iuaiiez. 

On passe a l'election des cleux secretaires; le clepouillement cles bulletins cle vote 
donnent 7 voix a, l\I. v. Oppolzer et 7 voix pour JU. lfirsch. l\DI. Ferrero et Naget ont 
obtenu chacun 2 voix. 

l\DI. Ilil'sch et v. Oppolzer en remerciant leurs collegues declarent accepter ceK 
fonctions. 

l\I. Fel'l'c1·0 clistribue au nom cle l\I. le General Bacycl' une note „ Ueber clie l\Iög­
lichkeit, clie Resultate der geodätischen Arbeiten so darzustellen, dass clie Originall.Jeobach­
tungen il1takt bleiben·' avec un annexe ayant pour titre: ,,Verg-leichung cler in Preu:,sen 
gemessenen Gruncliillien." -

l\I. JJil'sch, en son nom et en celui de son collegue M. v. Oppol:cl', declare que 
le temps fait clefaut aux secretaires pour terrniner aujourcl'hui les deux proces-verbaux qui 
restent a faire de la Beance de la Confärence cl'hier et cle celle qui va suivrn aujourcl'hui; 
ils tacheront de terminer au moins le premier jusqu'a, ce soir et sont prets a, le sou-

28 
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mettre a la Commission dans une ::,eance qui aurait lieu, dans ce but, ce soir a neuf 
heures chez M. le President. Quant a l'autre, il faudra le faire circuler parmi les mem­
bres de la Commission pour le faire approuver. 

Ces propositions sont adoptees. 
1\I. Jii,,·sch, au nom de M. Foen;ter retenu par inclisposition, donne lecture d'une 

note dans laquelle 1\1. Foel'ster recommande crutiliser les observations de la Lune pour 
certaines recherches geodesiques. 

1\I. IJirsch ajoute quelques developpements dans le sens de 1\1. Foerster, et pro­
pose de publier cette note interessante dans le proces-verbal, sans discuter le principe 
et la possibilite pratique de la methocle provosee, afin cle la porter a la connaissance des 
astronomes et geodesiens que cela concerne. ,-oici la note cle l\I. Foerstel' : 

„11 est a desirer, que les a::,tronomes. dans l'interet de la geoclesie aussi bien que 
cle l'astronomie. commencent a introduire dans leurs discussions des observations lunaires 
fondamentales, du moins comme quantites indefinies avec leurs coefficients, les termes 
suivants: 

1. La correction de la yaleur adoptee pour la distance du lieu d'obse1Tation 
au centre de gravite de la Terre; 

2. La correction de la valeur adoptee pour l'angle cornpris entre le rayon, qui 
joint le lieu d'observation au centre de gravite de la Terre, et l'axe 
terrestre; 

8. La correction de la valeur acloptee pour l'inclinaison du plan cle l'angle 
mentionne au plan de l'angle analogue appartenant au centre du grand 
instrument meridien cle Greenwich. 

En meme temps il est desirable qu'on multiplie et perfectionne autant que possible 
les obseryations lunaires. qui. a l'aide des equations de condition contenant les trois in­
connues incliquees sous Ko. 1-3, serviront tres-utilement a climinuer l'incertitude con­
siderable qui pese encore sur les determinations des coordonnes geocentriques, deduites 
de la seule combinaison des mesures geodesiques avec les observations des etoiles." 

Apres quelques observations de 1\1. Faye auxquelles reponcl 1\I. ·v. Oppolze", cette 
proposition est acceptee. 

La seance est levee a 101i 15m. 

, 
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TROISIEME SEANCE 
de la Commission permanente. 

Rom e , le 24 Octobre 1883. 

Presiclence cle J\I. Ibaiiez. 
J\IJ\I. Ilirsch et v. Oppolzer fonctionnent comme secretaires. 
Sont presents: J\IM. v. Bauemfeind, Faye, Fui·ero, v. Forsch. 
La seance est ouverte a 9h clu soir. 
On lit le Proces-V erbal cle la 2m• seance cle la Oommission, dans les cleux langues; 

il est approuve. 
Les Secretaires expliquent qu'il leur a ete impossible de terminer le Proces-verbal 

de le seance speciale cle J\Iardi, et qu'il sera mis plus tarcl en circulation parmi les :\lembres 
de la Commission pour etre rati:fie. 

J\I. JJirsch explique par quelques mots le mode a suivre. Le rnoyen le plus facile 
sera la circulation en epreuves. 

Oette proposition est adoptee. 
l\I. le President met en discussion le choix du lieu cle la reunion pour l'annee 

prochaine. 
J\I. Ilii·sch propose l'observatoire prive, fonde a Nice par l\I. Bischof(sheim avec 

une rare liberalite, et qui est un des etablissements scientifiques les plus richement dotes 
du monde. 

:i\I. Ilirsch a pu se convaincre que le proprietaire recevrait la Oommission per­
manente avec un grand ernpressement et serait heureux de lui ofl'i'ir l'hospitalite pour ses 
seances. l\I. Il irscli voudrait cepenclant, en consideration des changements qui pourraient 
encore se produire, qu'on suivit cette fois le procede employe toujours a cette occasion, 
savoir qu'on charge le bureau de faire, au moment voulu, les demarches necessaires et de 
mettre ensuite, par circulaire, les membres de la Commission a meme de decider defi­
nitivement sur le lieu et l'epoque de la reunion. Cette derniere serait probablement le 
milieu d'Octobre. 

~I. Faye approuve l'idee et verrait avec plaisir dans cette reunion une fäte 
d'inaugnration pour l'observatoire de Nice. 

28* 
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Tout en approuvant provisoirement le choix de l'observatoire de Nice, la Commission 
charge son bureau des demarches ulterieures. 

On decide egalement que le programme de la reunion sera arrete plus tard par 
circulaire. 

La seance est levee a 91i 3001
• 

(signe) G~1 lba nez. 

---- --~----

v. Bauernfeind. 
Faye. 
Ferrero. 
v. Fo1·sch. 
Hfrscli. 
v. Oppolzer. 
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Bayern. Ba vi e re. 
In der Voraussetzung, dass sämmtliche Herren Oommissare von meinem in den 

Yerhandlungen der im September vorigen Jahres im Haag vereinigt gewesenen perma­

nenten Oommission der Europäischen Gradmessung (Seite 70- 74) abgedruckten Berichte 

über die Bayerischen Arbeiten der letzten zwei Jahre 1881 und 1882 Kenntniss genommen 

haben, liegt mir blos ob, über die Thätigkeit unserer Gradmesstmgs-Oommission in dem 

dritten Jahre nach der sechsten Allgemeinen Gradmessungsconferenz, d. h. über das 

laufende Jahr 1883, zu berichten. Bekamltlich ist in dieser bei der K. Akademie der 

Wissenschaften bestehenden Bayerischen Oommission für die Europäische Gradmessung 

seit dem Tode unseres Oollegen Professors v. Lainont die Stelle eines Mitglieds für die 

astronomischen Arbeiten tmbesetzt gewesen, bis sie endlich, wie ich den verehrten Herren 

Oollegen in meinem Oirkular schreiben vom 10. Januar d. J. mitgetheilt habe, nach drei 

Jahren durch die Berufung des Herrn Professors Dr. Seeliger in würdigster ·weise wieder 

ausgefüllt wmde. In Folge davon konnten die Geschäfte des Jahres 1883 wieder auf 

drei Oommissare vertheilt werden, und es wurden dieselben, wie folgt, vollzogen. 

1. Die Refractionsbeobachtungen, 

welche ich im Anschlusse an meine früheren hierauf bezüglichen und bereits veröffent­

lichten Messungen in den Jahren 1881 und 1882 an drei Pmlkten des Bayerischen 

Hochgebirges und seines Vorlandes mit 12 Gehilfen ausführte, sind nach vollständiger 

Reduction und graphischer Darstellung der Resultate in diesem Jahre zum Druck gelangt, 

und zwar in folgenden zwei, den Denkschriften der K. Bayer. Akademie der Wissen­

schaften einverleibten und den Herren Gradmessungs-Oommissaren bereits zugestellten 

Abhandlungen des Unterzeichneten: 
a) ,,Neue Beobachtungen über die tägliche Periode barometrisch bestimmter 

Höhen." l\Iünchen 1883, Verlag der K. Akademie (Olasse II, Bd. XIV, 

Abtheilung 3); in Oommission bei G. Franz. 
b) ,.Ergebnisse aus Beobachtungen der terrestrischen Refraction. Zweite l\Iit­

theilung." ilünchen 1883, Verlag der K. Akademie (Olasse II, Bel. XV, 

Abtheilung 1), in Commission bei G. Franz. 
Ueber die Hauptergebnisse dieser beiden Abhandlungen giebt das von der per­

manenten Commission mir übertragene 1md in der X. Sitz1mg der siebenten Allgemeinen 

Conferenz erstattete (in den Verhandlungen dieser Oonferenz abgedruckte) Referat über 

,,Neuere Untersuchungen, welche sich auf die atmosphärische und namentlich die terre­

strische Refraction beziehen", eine summarische Uebersicht, auf welche ich mir hier zu 

verweisen erlaube. 



22± 

2. Das ßaJerische Präcisionsnivell ement 
betreffend, so habe ich bereit:,; in meinem v01jährigen Berichte erwähnt, dass die 2431/2 
Kilometer lange Fichtelgebirg·sschleife, deren erstes Nivellement einen Schlussfehler yon 
10.8 Centimeter und einen Kilometerfehler YOn 7mm hatte, im Jahre 1882 zum zweiten­
ma.le vollständig und auf das Genaue:,;te doppelt nivellirt wurde, um den fraglichen Fehler, 
der unmöglich in solcher Grös:,;e von Störungen in den Schwererichtungen herrühren 
konnte, und den ein an der schiefen Ebene zwischen N euenmarkt und l\Iarktschorgast 
schon früher vorgenommenes partielles NiYellement nicht aufzudecken vermochte, aufzu­
finden. Dieses gelang auch, wie meine ebenfalls in den Denkschriften der K. Bayerischen 
Akademie der "\Yissenschaften publicirte und an die Herren Commi:,;sare versandte dritte 
Abhandlung des Xäheren nach-weist, nämlich 

c.:) ,.Das Bayerische Präcisions-~ivellement.·' Sechste i\Iittheilung. i\Iünchen 
1883, Verlag der K. Akademie (Classe II, Bel. XIY, Abtheilung 3), in 
Commission bei G. Franz. 

Zn dem Entschlusse, die Fichtelgebirgsschleife zum zweitenmale, und in Bezug 
auf die des schon erwähnten Fehlers vorzug:,;weise beschuldigte schiefe Ebene sogar zum 
drittennrnle doppelt nivelliren zu lassen, bestimmte mich nicht allein der "\Vunsch nach 
vollständiger Aufklärung des in Rede stehenden Fehlers, sondern auch der Beschluss des 
im Jahre 1881 in Venedig tagenden internationalen geographischen Congresses, die 
internationale Gesellschaft für die Europäische Gradmessung zu ersuchen: ,.sie möge 
das Feld ihrer Untersuchungen auch auf die, dmch periodisch zu erneuernde Präcisions­
nivellements messbaren Be,vegnngen der Erdrinde ausdehnen." 

Das neueste (zweite) Xivellement der Fichtelgebirgsschleife hat nun z,rni wich­
tige Re:,;ultate geliefert: 

Erstens das, dass der grosse Anschlussfehler des älteren im Jahre 1869 
hergestellten ~ivellernents wirklich nur von ungenauen Beobachtungen der damit be­
trauten Ingenieure herrührt. Diese Ungenauigkeit fand aber nicht, wie anfangs ver­
muthet wurde, an der schiefen Ebene der t>üdnorcl-Eisenbahn bei Neuenmarkt, sondern in 
der Strecke zwischen Haslau und Franzen:,;bad auf der Bahnlinie Oberkotzau-Eger statt, 
und zwar in Folge eingetretenen schlechten "\Vetters, durch das sich die beiden nivelliren­
den Assistenten leider nicht abhalten liessen, den Abschlm;:,; der genannten Strecke, 
welche bei guter Witterung zu nivelliren begonnen worden war, noch vor Abend her­
beizuführen. "\Venn hier eingewendet werden kann, dass nach unserem in der ersten 
l\Iittheilung über das Bayerische Präcisions-Nivellement (Seite 1± bis 24:) beschriebenen 
Nivellir-Verfahren ein mehrmaliger und gleichgerichteter Irrthum zweier zusammen­
arbeitender Ingenieure fast unmöglich erscheint, so ist dagegen zu erinnern, dass damals 
(vor beinahe 15 Jahren) die nur näherung:,;wei:,;e hergestellte Grösse des Einflusses der 
geneigten Libelle den t:ltandfehler noch nicht :,;o genau erkennen liess als cli_eses s11äter 
mit Hülfe von Uorrection:,;tafeln möglich war, wo von jeder .Aufstellung aufs Bestimmteste 
ge~agt werden konnte, ob die BeolJaclttung-en zu "·iederholen sind oder nicht. (Vergl, 
t:leite 17 der I. ~Iittheilung.) 
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zweitens Leweist das neue Xivellement der Fichtelgebirgsschleife. dass in den 

Kunstbauten der Eisenbahndämme (in Brücken, Durchlässen, Stützmauern, Häusern etc.) 

selbst im vierten J ahrzelmt nach ihrer Erbauung noch Senkungen Yorkonunen, -welche 

einem im dritten Jahrzehnt vorgenommenen ~ivellement gegenüber noch sehr merklich 

sind, indem sie bei Dämmen von 20 bis 30 l\Ieter Höhe 5 bis 7 Oentimeter betragen. Aus 

den Erfahrungen, -welche über das Senken von aufgeschütteten Erdmassen vorliegen. 

ist zu schliessen, dass das Setzen der hier in Betracht kommenden Kunstbauten, bevor 

sie als 'l'räger von Fixpunkten gewählt wurden, in dem ersten tmd zweiten Jahrzehnt 

ihres Bestehens noch weit beträchtlicher gewesen sein muss, als wir im Jahre 1882 

fanden, und dass demnach für die Herstellung von Präcisionsnivellements als Regel 

gelten muss: dieselben auf Strassen- oder Eisenbahndämmen von geringem Alter entweder 

gar nicht oder doch nur mit der Vorsicht herzustellen, dass man sich nach jeder Unter­

brechung der Arbeit (selbst nur über ~facht oder von Samstag auf Montag) durch einen 

ausserhalb des zu nivellirenden Dammes im sogenannten gewachsenen Boden angebrachten 

Kontrol-Fixpfahl von der Unbeweglichkeit des Bodens innerhalb der Ruhezeit überzeugt. 

Auf die hier mitgetheilte Thatsache der nach clreissig und mehr Jahren noch möglichen 

Senkung von in Dämmen stehenden Bauwerken dürften vielleicht von Seite unserer per­

manenten Oommission sowohl der internationale geographische Congress als die Herren 

Oommissare der Europäischen Gradmessung aufmerksam zu machen sein; ersterer, um ihm 

zu beweisen, dass sein Appell an die internationale geodätische Gesellschaft bereits eine 

Beachtung g·efunclen und ein vorläufiges Resultat geliefert hat; letztere, um sie zu ver­

anlassen, bei sich erg·ebemler Gelegenheit namentlich solche Polygone des Präcisions­

Höhennetzes wiederholt zu nivelliren, in denen eine Yeränclenmg der gegenseitigen 

Höhenlage von Fixpunkten erster Ordnung zu fürchten ist. 

3. Die astronomischen Arbeiten 

des laufenden Jahres bestanden theils in der Veröffentlichung einer Druckschrift über 

früher in Bog·enhausen ausgeführte Beobachtungen, theil:::1 in Vorbereitungen zur nächst­

jährigen Bestimmtmg der Länge, Breite und des Azimuths eines astronomischen Haupt­

punktes in Bayern. Dem Frem1cle uncl Mitarbeiter des verstorbenen früheren l\Iitgliedes 

der Bayerischen Graclmesstmgs-Commission, Herrn Prof. v. Lamont, dem Herrn Obersten 

0. v. Orff wurde nämlich von der mathematisch-physikalischen Klasse der K. Akademie 

der Wissenschaften in :\lünchen, obwohl er ihr z. Z. noch nicht angehört, gestattet, seine 

den Herren Commissaren der Europäischen Gradmessung ebenfalls bereits mitgetheilte 

Abhandlung: 
cl) ,,Die Länge des einfachen Sekundenpendels in Bogenhansen... München 1883, 

Verlag der K. Akademie (Klasse II, Bel. XIV, Abtheilung 3), in Commission 

bei G. Franz. 
in den Denkschriften der K. Akademie zum Abel.ruck zu bringen, und die bei derselben 

bestehende Gradmessungs-Commission hat für deren Vertheilung an unsere internationale 

Gesellschaft gesorgt. Ueber diese Abhandlung habe ich mich schon im vo1jährigen 
29 
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Generalberichte (Seite 7 4) auf Grund der vorläufigen ~I ittheilungen des Herrn v. Orff 

geäussert, und unser College Herr 1,. Oppol zer wird dieselbe in seinem nächstens zu 
erstattenden Referate über die ,.Bestimmung der Schwere mit Hülfe verschiedener Apparate·', 
wie ich vermuthe, weiter besprechen. Ich möchte meinerseits hier nur betonen, dass auch 
die Arbeit des Herrn 11. Orff ein Beweis ist, wie sehr die Bayerische Gradmessungs­
Commission sich bestrebt, die ihr von der Königl. Staatsregierung gewährten Mittel im 
Sinne der Europäischen Gradmessung· zn Yerwenclen. Bayern hat bekanntlich drei astro­
nomische Hauptpunkte: München, ~lannheim 1md Bamberg. Für die beiden ersteren 
liegen alle Bestimmungen bereits vor, für den letzteren wollten Herr v. Lamont und Herr 
v. Orff sie längst machen, kamen aber aus verschiedenen Gründen nicht dazu. Diese 
Arbeiten sind nun nebst anderen auf das nene astronomische :Mitglied unserer Bayerischen 
Commission, Herrn Professor Dr. Seeliger übergegangen, und derselbe hat die Mittel, 
,Yelche ihm der Etat pro 1883 hierfür gewährt, zum Theil auf den Ankauf eines Pistor'schen 
Passageninstrumentes, das seine Sternwarte noch nicht besass, zum 'l'heil aber auf die 
Herstellung Yon Beobachtungspfeilern auf dem Thurme der Altenburg bei Bamberg und 
auf z,rni anderen in Betracht kommenden Hauptdreieckspunkten (Grossgleichenberg 1mcl 
Hoheleite) verwendet. Es sind bis jetzt alle Yorbereitungen getroffen, damit die Beobach­
tungsarbeiten für Polhöhen- uncl Azimuthbestimmungen sofort im ~! ai oder Juni 1884 
ununterbrochen durchgeführt werden können. 

4. Die rein mathematischen Arbeiten, 
,relche in der Bayerischen Commission dem Herrn Professor Dr. L. c. Seidel zugewiesen 
sind. haben im laufenden Jahre insofern eine Bereicherung erfahren, als dieser bekannt­
lich an starker Augenschwäche leidende Herr Commissar seine seit dem Jahre 187 4 unter­
brochenen mathematischen Arbeiten wieder aufzm1ehmen im Stande war. Diese Arbeit en 
haben zunächst das Ziel, die Anwendung des von Herrn Professor v. Seiclel in der 3. Ab­
theilung des XI. Bandes der Abhandlungen der mathematisch-physikalischen Klasse der 
K. Bayer. Akademie der Wissenschaften gedruckten und den Herren Bevollmächtigten der 
Europäischen Gradmessung auf der Conferenz in Dresden mitgetheilten Verfahrens zur 
Berechnung der wahrscheinlichsten Werthe von Unbekannten aus grossen Beobacht1mgs­
complexen auf umfassende Aufgaben der Gradmessungen anzubahnen und die ~lethode an 
diesen Problemen zu erproben. Herr Professor v. Seidel hat zu Ende der Herbstferien 
(im Oktober 1883) den Assistenten der Bayerischen Gradmessungscommission, Herrn Karl 

Oertel, in die Arbeiten zur Ausführung von Ausgleichungsbeispielen eingewiesen. und er 
wählte hierzu zunächst einen relativ einfachen Fall, nämlich die Ausgleichung der Er­
gebnisse der bisher für das Unternehmen der Gradmessung angestellten und bereits ver­
öffentlichten telegraphischen Längenbestimmungen. Dabei liess er, eben des Beispiels 
wegen, vorerst bis auf wenige speciell begründete Ausnahmen bei den einzelnen Bestim­
mungen diejenigen relativen Gewichte gelten, welche in der Brulms'schen Ausgleichung 
von 1881 angewendet ·worden sind; es wurden jedoch (mit entsprechend beige­
legten Gewichten) die inzwischen veröffentlichten neuen Bestimmungen, ferner ein paar 
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ohne ersichtlichen Grund dort weggelassene ältere hinzugenommen, und Herr Oertcl hat 
auch Fehler in den von Bnthns mitgetheilten Normalgleichungen gefunden, wesshalb 
natürlich die Seidel'schen Ausgleichungen nicht völlig mit denen von Rruhns überein­
stimmen. Bei dieser Gelegenheit hat sich der Rechner Herr Oertel bereits überzeugt, 
wie leicht es ist, nachträglich hinzukommendes ~Iaterial dem schon vorliegenden einzu­
verleiben und streng die kleinen Yeränderungen zu bestimmen, welche durch dessen Hin­
zufögllllg sich an den wahrscheinlichsten Werthen der Unbekannten ergeben. Yor der 
Veröffentlichung ist noch eine Hauptprobe über die Erfüllung der sämmtlichen Normal­
gleichungen zu machen, und Herr Professor v . Seiclel beabsichtigt auch, in Zukunft nach 
l\Iaassgabe fernerer Veröffentlichungen ähnlich bestimmter Längenunterschiede die Aus­
gleichllllg des ganzen Netzes derselben nach den strengen Principien der l\Iethode der 
kleinsten Quadrate stets auf dem Laufenden zu erhalten, was nur sehr tmbedeutende 
nachträgliche und von Zeit zu Zeit vorzunehmende Arbeiten veranlassen wird. 

~I ünchen, Ende Januar 188-!. 
C. v. Bauel'Ylfeind. 

Belg ie n. Belgique . 

Premier Rapport. 

Depuis la communication en date du 1 er J uin 1883, inseree au Comptes-rendus des 
seances de la rellllion de La Haye en Septembre 1882, les travaux de la section geodesique 
de l'Institut cartographiqne militaire ont continue a avoir pour objet l'achevement des 
calculs relatifs a la compenstion clu reseau geoclesique belge, cl'apres la methocle due au 
savant et tres regrette colonel d'etat major Adan, et exposee en 1880 clans le tome premier 
cle la Triangulation du Royaume de Belgique (Observations et calculs, p. XXXI). 

Ces calculs auraient ete completement termines en ce moment, s'il n'avait fallu 
interrompre le tra vail de deux officiers de la section surmentionnee pendant la periode 
des manamvres de cette annee. 

La publication de ces calculs sera commencee et probablement achevee dans le 
courant cle 1884. 

Observations astronomiques. 

Une latitude et un azimuth seront detennines en 1884, dans le sud-est du pays, 
par M. le capitaine adjoint d'etat major Delporte, avec le concours de l'un des astronomes 
de l'Observatoire royal cle Bruxelles. 

Quant aux observations de longitude, il est a esperer qu'elles pourront etre 
29* 
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effectuees, lor:,;que des observations de cette nature :-:eront faites au nouvel Observatoire 

cle Brnxelles. clont la construction est commencee. 

Nivellem ent. 

Les operatiom, cle raccordement des niYellements belges et des niYellements des 

Pays-Bas ont fait reconnaitre un ecart maximum cl'environ 0~1350 entre les valeurs ob­

tennes pour la diffärence de nivean entre Ostende et Amsterdam. II sera. en consequence, 

procede ulterieurement a de:-: operations de verification et, :-:'il y a lieu, on reprendra 

certaines lignes des nivellements belges en se conformant aux methocles et aux procecle:,; 

scientifiques actnels. 

16 Octobre 1883. 
Le .:\Iajor d'Etat-)lajor, Directeur 

E. Jlennequin. 

Deuxieme Rapport. 

La section geodesique cle !'Institut cartograpbique militaire a poursuivi pendant 

l'annee 1883, les calculs de compensation clu reseau cle triangles clu 1 er ordre ; elle a 

termine les operations relatiYes aux 3• et 4• groupes subsicliaires, les derniers clu reseau. 

Le 3• groupe subsidiaire, qui comprend 8 equations aux angles et 5 equations 

supplementaires, se rapporte aux stations cle Bande et cle Koville. L'accorcl des cötes cle 

juxtaposition a,;ee, les groupes Yoisins (les 8•, 9• et 10• groupes fonclamentaux) s·est fait 

clans les limites incliquees dans le tableau suivant: 

Dei:;ignation cles 
1 

3• groupe 

1 

cötes. su bsidiaire. 
8• groupe. 9• gronpe. 10• groupe. Differences. 

W eris-1\Ialernpre 15698m3617 
1 

15698~3862 -0'~ '0245 

Achene-St. Hubert 37380-3755 37380-2575 +0-1180 
St. Hubert-W ardin 28844-1842 288±4-1595 +0-024:7 
W arclin-Anlier 20641,3525 20641~3691 -0-0166 

Warclin-Beho 27902-9339 27902''.'9165 +0.0174 

Le 4• groupe subsicliaire comprencl 11 equations aux angles, 4 equations aux 

cötes et 5 equations supplementaires. L'accorcl des cötes cle juxtaposition s'est maintenu 

encore clans cles limitei:; tres etroites ainsi qu'on peut en juger par ce seconcl tableau: 



Designation des cutes. 

St. Hubert - Bouillon 
Bouillon- \Villerzie 
Willerzie- Philipveville 
Philippeville- Fla vion 
Flavion- Bois de Yillers 
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Je groupe. 

Subsidiaire. 

39452''.'011:I: 
25269-7805 
3:1:907-3379 
14008-3244 
15998-9282 

8e groupe. 11 • groupe. Difference:-. 

39451m9851 + 0"'0263 
25269-8591 - 0-0786 

3:1:907"'3620 - 0-02:1:1 
14008-3928 - 0-0684 

15999-0022 - 0.0740 

L'achevement des calculs relatifs aux 12 groupes fondamentaux et aux :1: groupes 
subsidiaires ayant fait connaitre les corrections a apporter aux directions du reseau, il a 
ete possible de terminer les operations pour 40 Stations, sur les 84 que comporte le 
reseau primaire. 

Les calculs ont consiste: 
1 q c1ans la recherche du point nul a chaque station; 
2 ~ üans la determination des corrections et directions definitives; 
3l! dans le calcul de l'erreur moyenne a chaque station. 

Ces erreurs moyennes permettront d'etablir a la fin des travaux l'erreur moyenne 
des obsenations de la triangulation du 1 er ordre. 

'routes les mesures sont prises pour qu'en 1884, de Juin a Septembre, on puisse 
observer une latitude et un azimut dans le Sud dn pays. Le point choisi est la station 
de 1 er ordre Hamipre, clans la province du Luxembourg. 

Il etait de toute necessite d'avoir dans cette partie du pays un contrule aux 
calcnls geodesiques. Non seulement ces observations permettront de comvarer la latitude 
astronomique c1'Hamipre avec la latituc1e geodesique, mais serviront a determiner l'amplitude 
de l'arc de mericlien correspondant a la chaine de triangles se dirigeant de Lommel vers 
Hamipre, c'est-a-dire dans ie sens de la plus grande dimension Nord-Sud du pays. 

27 Mars 1884. 
Le Major d'Etat-1\Iajor, Directeur 

E. H.ennequin. 
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Frankreich. Franc e. 

Rapport 

sur les travaux executes en Frcmce, en 188.3. 
Depot de la Guerr e (Servic e c+eog-raphiqne). 

Operations Geodesiques. 

Les operations sur la Nouvelle Meridienne comportent, en 1883, les mesures 
d'angles en 17 Stations, entre la base de \lehm et St. Martin du 'l'ertre. 

5 de ces Stations (.iHontgTitfon, Ko:,m,r. Belle-.Assise, i\lontge et St. l\Iartin du 
'l'ertre) appartiennent au reseau meme de la .iHeridienne. 

5 Stations (Chatillon, Butte-Chaumont, 'l'erme-Xord, Tenne Sud. Terme Inter­
mediaire) servent au raccordement de la Xouvelle base de Juvisy a Villejuif a.-ec 
cette chaine. 

4 Stations, convenablement choisies (Chatillon, ~Iont Valerien, \lorlu, Bry), sont 
egalement reliees a la I\Ieridienne et au Pantheon. Elles forment un quadrilatere exterieur 
a Paris, et chacune d'elles est destinee a devenir, plus tard, le centre d'une station 
astronomique, Oll l'on mesurera avec le plus grand soin la latitude et un azimut, a l'abri 
des fumees et des trepidations du sol, de maniere a en conclure ensuite avec uue grande 
precision la latitude de la Station primordiale du Pantheon. 

Enfin, on a rattache au reseau l'observatoire de Paris, l'observatoire de I\Iont­
souris, et la station astronomique faite en 1866 par ;\l. Villarceau a St. i\lartin du 'l'ertre. 

Les observations de jour ont presente des clifficultes particulieres en raison du 
trouble de l'atmosphere provenant des fmnees des usines de la banlieue de Paris. 

On a dfi attendre, pour observer de jour a,·ec de bonnes images, les rares instants 
pendant lesquels la pluie ou un vent favorable, chassant pour quelques heures les vapeurs 
de Paris, rendaient l'atmosphere calme et transparente. 

C'est sm'tout quelques heures apre:;; le coucher du Soleil, a l'heure Oll les foyers 
s'eteignent et Oll l'activite industrielle diminue, que l'on a pu trouver des moments 
favorables. Saus l'emploi des observations de nuit, les operations autour de Paris seraient 
restees impraticables dans de bonnes conclitions de duree et de precision. 

La portion triangulee a nouveau de la nouvelle meridienne de France s'etend 
maintenant de 42 ° 30' a 4:9 °. Il ne reste plus q ne 2 degres a mesurer pour la prolonger 
jusqu'a Dunkerque. 

Le calcul provisoire de:,; triangles ~ompris entre la base de Perpignan et celle 
de Mehrn donne, en partant de Perpignan, entre la longueur de la base de i\Ielun 
mesuree par Delambre et la longueur deduite de la Triangulation une clifference de 0~ 2 

Base mesuree par Delambre - 11842 ".' 152 
Base cakulee - 11841 . 952 
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Ce n'est la qu'un resultat provisoire, qni ponrra etre modifie mais legerement par 
les calculs definitifä. 

Operations astronomiques. 

L'une des missions de l'Academie des Sciences. constituee pour obsener le passage 
de Yenus en Ameriqne. a ete confiee an De11üt de la Guerre, sous la direction du Colonel 
Perrier, assiste de l\L le Comt Bassot et de M. le Cap• Defforges. 

La mission s'est installee aux Etats-'Gnis. a St. Augustin, en Floride. 
M. Perrier observait ayec un equatorial de 8 pouces; M. Bassot avec un 

equatorial de 6 pouces, l\L Deflorges a obtenu 200 photographies du passage avec une 
lnnette horizontale de 6 pouces. 

La longitude a ete determinee telegraphiqnement, par rapport a Savannah, une 
des stations du reseau des longitndes americaines. par i\I. le Cap• Defforgcs de l'Etat­
major fran~ais et M. Preston assistant du Coast-Snrvey. Les deux observatenrs ont occupe 
successivement les deux stations de Sayannah et de St. Augustin, chacun avec son 
instnunent meridien. eliminant ainsi clans la moyenne des resultats, l'equation personnelle 
des o bsena teurs et celle des instruments. 

l\L le Comrnandant ßassot a mesure la latitude de la station 1>ar quatre series 
de distances zenithales d'etoiles observees a lenr passage au mericlien. 

lUesures de la pesanteur. 
Penclnle a reversion de Repsolcl. 

Des operations ont ete entreprises a l'Obserrntoire de Paris, par l\L le Cap. 
Defforges, dans le bnt de determiner l'intensite de la pesanteur, a l'aide d'un pendule a 
reyersion, construit en 1880 par :i\I.M. Repsold freres, a Hambourg, pour le Depöt de la 
Guerre. Ce vendule a une longneur de 01'.'56. 

L'etalon a ete compare a deux regles du Bureau International des Poids et 
l\Iesures, par l\L Benoit, adjoint au Bureau International et l\L le Cap• Def/orges. 

La duree de l'oscillation a ete cleterminee par la methode des coincidences. 
Le support de Repsolcl, plus stable qne ceux qui avaient ete livres anterieure­

ment par les memes constructeurs, reposait sur un fort cube de pierre tres solidement 
fonde. La flexibilite du support a ete ainsi reduite a un nombre assez faible; on a 
trouve par une serie d'experiences statiques tres concordantes: 

e = 0.000008 

par suite, la correction, due a cette cause d'erreur, de la long·ueur du pendule simple 
deduite des observations, calculee par la formule de l\Il\L Peirce et Cellerier, atteint une 
valeur relativement assez faible: 

rl l 01'.'000029 

3 Centiemes de millimetres environ. 
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On est donc en droit d'esperer que cette correction est exacte a quelques 
microns pres. 

On a obtenu par une serie ü'experiences tres concordantes pour la longueur du 
pendule simple qui bat la seconde a Paris, a l'Obsenatoire 

l = 01
'.
1993903 + 10.u 

M. Peirce (Note a son memoire de 1882) arrive a la yaleur 

1. = 0~1993917 + 10,u 

Les experiences de Borcla et de Biot, discutees par Baily et Saigey, concluisent au 
resultat suivant: 

1. = 01
:
1993905 

La discussion des memes observations par M. Peirce le conduit a admettre 

l = 0".'993915 

La concordance de ces quatre nombres parait assez remarquable pour etre signalee. 

Calculs. 

Les calculs relatifs au triang le de la longitude Paris-Nice-1\Iilan sont tres avances. 
La difference de longitude Paris -Nice deja calculee donne les resultats suivants: 

f l\I. Nassot a Paris l 19m 51'.515 1 • Operation d J[ = ) M. Perrotin a Xice f 

2• Operation { ;\l. Perrotin a Paris l 19 51.485 rl J[ 
l\I. Bassot a Nice f 

Difference 0~03 

Pour la difference de longitude entre Paris et l\Iilan, nos calculs sont aussi 
termines, et des que nous aurons regu communication de ceux de notre collegue, :VI. CPlorio. 
la longitude pouna etre calculee en quelques jours d'une maniere definitive. 

Les calculs de ?iI. Perrotin, directeur de l'observatoire de Nice, pour la clifference 
de longitude Nice-Milan sont aussi termines. 

Nous esperons recevoir prochainement les calculs semblables de l\I. Celoria pom 
la station de \lilan et fermer ainsi le triangle Paris-Nice -\lilan. 

Ce n'est pas saus quelque impatience que nous attendons le resultat definitü de 
la diffärence de longitude Paris-:;Hilan; il nou,:; permettra, en effet, en le combinant a vec 
la difference obtenue entre Vienne et Geneve, de decouvrir le cöte fautif du polygone 
des longitudes franco-suisses, oü. s'est revelee, nous l'avons deja dit a l' Association, une 
erreur inexpliquee de quatre dixiemes de seconde de temps (0~4). 

Nos calculs provisoires, relatifs a la station de Guelt-es-Stel, en Algerie, dans le 
triangle des longitudes: 



233 

Alger-Guelt-e:,;-1::ltel-Laghouat et le calcul de la latitude ont clonne les re::;ultat::; 
suiYants: 

. {Longitucle .011 40m 41" Est de Pari::; 
pour G-uelt-es-Stel ~ 

Latitucle 3o0 7' 50'.5 N. 

l\I. le Colonel Pcrrier fait ensuite connaitre a l'Association les clocllments qlli lui 
ont ete transmis par l\I. JJlarx, vice-presiclent de la commission du Nivellement general 
de la France, et concemant specialement les l\laregraphes. 

On trolwera ci-apres, d'abord, la lettre de 1\1. JJlarx qlli souleve qllelques questions 
interessantes et ensllite les tableallx qlli resument les resllltats deja obtenus Oll calcules 
a l'aide des maregraphes cle France. 

Commission 

du Nivellement General de la France. 

Conformement a la demande contenue dans la lettre de l\I. le General Iba,1.ez 
üu 15 l\Iars 1883, nous vous remettons, ci-joint, les renseignements sur les maregraphes 
etablis sur les cötes cle France. Ces renseignements sont consignes Sllr les tableaux de 
la forme indiquee par cette lettre. 

Nous y avons joint: 
1 q Un clessin clu maregraphe du Havre, qui donne le type de la plupart des 

appareils employes sur les cötes de l'Ocean, et qui ont ete installes clepuis 1850 par 
l'Ingenieur hydrographe Chazalon. 

2q Deux clessins clu maregraphe cle Nice; l'un, indiquant l'appareil employe; 
l'autre, faisant connaitre les dispositions prises pour eviter que les effets de la houle se 
fassent sentir clans le puits du flottellr. 

Les tableaux 1, 2 et 3 donnent les indications relatives a l'installation des 
maregraphes. 

L'etllcle de ces tableaux souleve plllsiellrs questions que nous croyons devoir 
signaler a l'attention de la Commission geoclesique internationale: 

I. Xe convient-il pas cl'exclure, pour la cletermination du niveau moyen cle la 
mer, tous les maregraphes situes: 

1 q a l'embollchure des fleuves, oll les resultats sont fausses comme hauteur des 
eaux et comme variation cle leur densite par les eaux amenees par ces fleuves; 

2q dans l'interieur des ports, Oll la hauteur des plus basses mers est souvent 
infl.uencee par les chasses et par les cours d'eall qui debollchent dans ces ports; 

3q Au fond des rades Oll bassins, Oll la mer se trouve refoulee par les lames du 
la,rge, et qni accusent des hauteurs d'eau plus grandes que la hauteur reelle. 

30 



234 

II. Ne e,onvient il pas de soustraire les canaux de e,ommunication entre la mer 
et les puits des rnaregraphes a l'action de la houle, par un systeme d'ee,rans, comme il 
est indique sur le clessin que nous clonnons des dispositions adoptees pour le maregraphe 

de Nice. 
Les tableaux 4 et 6 clonnent les resultats par annee, et les resultats generaux 

que nous ayons pu obtenir par le clepouillement cles feuilles cl'observations, depouillement 
qui n'a pu etre termine dans tous les ports. Les e,otes incliquees sont les cotes brutes 
et qui n'ont subi aucune e,orrection. On a voulu attendre, avant d'effectuer e,es cor­
rections, l'ayis de la Comrnission geoclesique internationale a l'examen de laquelle nous 
croyons clevoir soumettre les points suivants: 

1 q La moyenne des hauteurs maxima et minima differe plus ou moins, mais dans 
e,ertains ports, cle quantites e,onsiclerables, cle la hauteur moyenne reelle. C'est cette 
clerniere seulement qui doit etre recherchee; il irnporte que e,e point soit bien arrete. 

2q La e,orrection clue a la pression barometrique est tres-importante et peut 
s'operer facilement. Il est necessaire, pom e,ette correction, de tenir compte cle la hauteur, 
au-clessus clu niveau rnoyen cle la mer, cle la cuvette clu barometre qui sert a cleterminer 
la pression. 

3q Le nivean indique par les orclonnees sur l'appareil cliffere souvent cle la 
hauteur observee directement au moyen de l'echelle placee clans le puits clu rnaregraphe, 
par suite cle la dilatatioll ou de l'extension cles fils de suspension du flottem et cle trans­
rnission clu mouvemellt de e,e flotteur a l'appareil emegistreur. Il y a la une e,orrection 
importante a faire, en inscrivant deux ou trois fois par jour les clifferences e,onstatees. 

Au maregraphe cle Cette, Oll a diminue l'erreur clue aux variations cle lollgueur 
du fil du flotteur, en pla\ant e,e flotteur sur un cable sans fin qui passe sur la roue motrice. 

Jq La for\?,e clu vent et la dedinaison lunaire exercent sur le niveau de la mer 
des influene,es clont Oll doit tenir e,ompte. 

5q Les variations de densite de l'eau de la mer determinent, outre un enfon­
e,ement plus ou moills gralld du flotteur, des clifferellces dalls la hauteur clu niveau moyen 
lui-rneme. Il e,onviendra clone, de donner au flotteur une section horizontale assez grancle 
pour qu'il ne soit pas necessaire d'avoir egard a la premiere e,ause de perturbatioll . 
..\Iais, il faudra, en outre, cleterminer journellement la densite de l'eau clans le puits de 
l'instrument. 

6q Independamment de e,es e,auses, il sera utile d'examiner si les clifferene,es 
avee, la moyenne trouvee apres un certain nombre d'annees, ne resultent pas cle pheno­
menes constants, et de rechercher sinon la cause, du moins la loi cle e,es phenomenes. 
I1 peut se faire que le e,ontinent se souleve ou s'abaisse sur la cöte ou est installe le 
maregraphe, et il sera possible d'arriver a le e,onstater en cherchant la loi des variations. 

Ces differentes corree,tions ont ete faites pour les resultats fournis par les feuilles 
du maregraphe de Brest, par les soins de :M. l'Ingenieur en Chef hydrographe Bouquet 
rle la Grye. La hauteur rnoyenne de la mer apres correction est de 11'.1090 au-dessus de 
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la surfae,e de niveau adoptee pour le nivellement general cle la France. Cette hauteur 
differe de 0~0-!6 de la moyenne, sans e,orree,tion, trouyee entre les plus hautes et les 

plus basses rners. 
En resume, nous pensons qu'on ne pourra clise,uter utilement le repere a e,hoisir 

pour le niYellement de precision de l'Europe que lorsqu'on aura obtenu les resultats des 
observations d'un e,ertain nombre de maregraphes e,onvenablement determines, en dehors 
des e,auses d'erreurs que nous avons signalees, et quand e,es resultats auront re~u les 
e,orree,tions a prese,rire par la Commission Geodesique internationale, et clont nous venons 
d'indiquer les prine,ipales. Les points du e,ontinent a dise,uter seront evidemment e,eux 
pour lesquels les variations du niveau moyen de la mer auront ete ree,onnues nulles, ou 
les plus faibles, apres un temps d'observation assez long, puisque e,e seront e,eux qui 
presenteront le plus de garanties de fixite. 

'' I'.:';::: 

Q}~ 

= 00 o·o, 
~ » 
"0 Cl.l ~ 

Paris le 16 Aoüt 1883. 
Le Vie,e-President de la Commission du Nivellement 

signe: JJ1arx. 

Renseignements 

journis a la Commission Geodesique internationale siw les JJ1aregraphes. 

Tableaux No. 
No. 

" 
No. 

,. No. 
,. No. 

No. r~··· ,. 
un dessin rnanque No. ,. 

No. manque ,. 

1 et 2 
3 
4 
5 
5b 
6 
7 
8 

Installation des l\laregraphes 
do. 

Resultats par annee 
Resultats Generaux 
Resultats e,orriges du Maregraphe de Brest 
Dessin du maregraphe du Havre 
Dessin du maregraphe de Nie,e (2 piee,es) 
Note sur les e,orree,tions a apporter aux 

o bservations maregraphiques. 
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l\ler. 

Mer clu Nord . 

Pas-de-Calais . 

Manche. 

Manche. 

Manche. 

Ocean. 

Ocean . 

Ocean. 

Ocean. 

Ocean. 

Ocean. 

Mediterranee . 

:M editerranee 
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Installation cles M.are~raphes de France. 

Nom de Ja 

localite ou 

il se trouve. 

Tableau No. 1. 

Designation Designation 

du lieu par rapport ein lien. par rapport 

ä. sa denomiation 

en terme de l\larine. 

ä. Ja confignration 

locale. 

Dankerque I Chenal du port. Cöte on verte. 

ßoulogne 

Le Hävre 

Cherbourg 

St. Servan 

Brest 

Extremite de la je­
tee ä. l'in terieur 
du chenal 

ChenaJ ein porr. 

Tout de l'avant-port 
militaire. 1 

Anse du Solidor. 

Port militaire. 

Detroit cln Pas-de­
Calais. 

Embonchure de !a 
Seine 

Rade de Cherbonrg. 

Embonchure de la 
Rance. 

Riviere de la Pen ­
feld. 

St. Nazaire Extremite du möle. Embonchnre de la 
Loire. 

Fort Boyard Musoir de Ja jetee Rade de l'ile d'Aix. 
du port 

La Pointe de 
Grave 

Arcachon 

Socoä 

Cette 

Nice 

Eperon de la Jetee de 
la pointe de grave. 

1 Debarcadere dans la 
baie d'Arcachon. 

Port de Socoa, ex­
tremite de lajetee. 

Extremite du möle 
Richelieu. 

Embonchure de la 
Gironde. 

Baie assez pro­
fonde. 

Cöte assez onverte. 

Le brise-lame situe 
an !arge ne pour­
rait influencer 
!es resultats. 

Bassin duCarenage. Cöte onverte. 

R e m a r q n e s. 

Inflnencee par !es chasses et les 
tirages ä. 111, mer des canaux 
des rnttringues. 

Inflnencee par les chasses et les 
c, ues de la Liane 

Influencee par les crues de Ja 
Seine. 

Influenc ee par la sortie et l'entree 
des Navires. 

Le tnyau de commnnication est 
an-dessus du niveau des basses 
mers . 

Inflnencee par les crues de la 
Penfeld. 

Peut-etre inflnencee par !es crues 
de Ja Loire . 

Doit- etre prochainement trans­
portee a rile d'Aix. 

Influencee par !es crues de Ja 
Gironde. 

Les monvements du flottenr par­
fois assez troubles par le chocs 
des N avires contre Je debar­
cadere. 

Le puits n'est pas 11.ssez profond 
et se tronve au-dessus des 
basses -mers. 

Bon emplacemP.nt. 

Bon emplacement 



Iudication 

du 

:\laregraphe. 

Dunkerque. 

Boulogne. 

Le Havre 

Cherbourg. 

St. Servan. 

Brest .... 

St. Nazaire 

Fort Boyard 

La Pointe deGrave 

Arcachon 

Le Socoä. 

Cette ... 

Nice . ..... . 
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Installation des Jlaregraphes de l<'rance. 

'l'ableau No. 2. 

:Systeme 

de 

J'appareil. 

Echelle de Ja comhe 

Echelle 

dn Temps. 

qu'il fournit 1 
Valeurs numeriques 

obtenues dans le cas 

Echelle d'etre graphique et 

des hauteurs. comptenr . 

Systeme Chazalon. - Le 0''.'001 par minnte 0':'05par metre Simplement graphiques . 
flotteur actionne ä. l'aide 
d'un fil tendu par un 11 

contre poids, une roue 
qui, par l'intermecliaire 

1 

d'uue roue plus petite, 1 

fixee concentriquement 
sur le meme arbre, met 1 

en mouvement un crayon 
appuye sur un cylindre 
porte-carte horizontal 
mu par un mouvement II 
d'horlogerie. 

do. 0':'001 par minnte 

do. 

tlo 

1!0. 

do. 

do. 

do. 

do. 

t!o. 

t!o. 

t!o. 

do 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. do. 

Les inscriptions se font 0''.'0005 pal' minnte 
sur un papier continu qui 
passe du cylindre Oll il est 
touche par Je crayon snr 
un autre cylindre Oll il II 
s'enrou le. 

· I Le cylindre porte-carte est II 0':'00033 par minnte 
vertical et n'a que 0.235 
de hauteur sur 0.15 de 
diametre. 

0':'05parmetre do. 

0.10 do. t!o. 

0.10 do do. 

o. 10 do. do. 

0.10 do. do. 

0.10 do. do. 

10.10 do. do. 

0.10 do do. 

0.10 do. do. 

0.10 do. do. 

0':'50par metre I Le fiotteur est attache ä. 
une chaine saus fin qui 
passe d'une part sm· 
une poulie plongeante 
maintenue par un 
contre poids et d'autre 
part sur Ja roue mo­
trice. 

0':'20par metre do. 



Indication 

des 

ll.1 are g ra phe s. 
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Classe et figure 

du 

Canal. 

1 

Dunkerque. Canal en mac,01rnerie en communi- i 
cation avec Ja mer par un tube 
en fonte de 0.10 de diametre 

Boulog-ne, . 

Le Hävre. 

Cherbourg 

St. Servan 

Brest 

St. Nazaire . 

Deux tubes en plomb de 0.06 de 
diametre. L'un d'eux forme siphon 
et permet de vider le puits au mo­
ment de la basse-mer 

Aqueduc cylindrique en poterie 

Aqueduc en mac,onnerie 

Tuyau en poterie 

1 
Aqueduc en mac,onnerie 

Deux ouvertures dans la mac,onnerie 
du puits 

Fort Boyard . . . . . . . . Puits en communication avec la mer 
par les enrochements de fondation 
et par diaphragme en fonte avec 
ouverture 

J,a pointe de Grave Communication directe 

Arcachon . . .... Communication directe 

Le Socoä .......... Communication directe par les fis-
sures du rocher 

Cette. .... . .. . Communication directe par les en-
rochements de fondation 

Nice .... . ...... . Aqueduc en mac,onnerie 

Longueur. 

10".'00 

15.00 

4.80 

5.00 

1.50 

7.00 

0.50 

o.oo 

1.00 

o.oo 

6.50 

0.00 

5.50 

1 

Installation des Mare­
Tableau 

Canal de Communication avec 

Dimension 

de Ja bouche. 

0".'10 

0.06 

0.50 

1. 10 sur o.50 

0.10 

0.40 sur 0.40 

0.06 

0.20 sur 0.20 

0.30 

Fond du puits ferme par un 
grillage ä. mailles serrees 
quatre ouvertures de 

0.03 

" 

" 

0. 20, mais les effets 
de la houle sont com-
battus par des ecrans per-
ces de trous de 0. 03 

1 

en 

Declivites 

du Cana l. 

0".'00 

0.00 

0.025 

0.05 

0.00 

0.00 

o.oo 

o.oo 

0.00 

0.00 

0.00 

0.00 

0.05 
sens inverse 
de l'entree 

t 

~r,plle , 
~o 3, 

~~ 
la lller, 

]&JlSl 

En 

Dans 

En 

En 

L& 



0.00 

o.oo 

o.oo 

o.00 

o}l 

o.~:t 
ien, ~ .. 
·1r11"' 

graphes de France. 
No. 3. 

la mer. 

Exposition 
de la bouche par 

rapport au courant 
des eaux. 

Dans le sens du courant il 

I' 
1 

do. 
1 

do. 

Eu face du courant 

do. 

Dans le sens du courant 1 

do. 

En face clu courant 

Sens du courant 

En face du courant 

do. 

Lateral au courant 

Sens du courant 
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Distance de la bouche 

au fond du puits. a la surface au moment 
de la basse-mer. 

(Diffärence de niveau entre (Les distances negatives 
le bas de l'orifice de prise sont celles au-de ssous de la 
d'eau et le fond du puits.) surface de la basse-mer. ) 

1 

0".'50 -2 ".'20 

0.60 -0.14 
1 

0.10 -0.35 

0.25 -1.35 

0.10 1 
+0.20 

o. 10 -1.10 

0.10 de l' orifice infärieur L 'orifice infäri enr a-0 . 15 

o.oo - 0.415 

1.00 -1.00 

-0.49 

+1.00 

,, 

0.35 -0.725 

Causes d'obstruction du canal 
Intensite par motif 

du 
des matieres 

Courant de la nature 

cles eaux. du sol. 
que l'eau 

entraine. 

---
' 

1 

" 
Sol Sablonneux Sable fin 

I' 
" 

1 do. do 
1 

" Sol argileux Vase 

" 
do. do. 

" 
Sol rocheux ·Vase et sable 

!i do. do. 
" 

Sol argilenx Vase 

clo. do. 

Sable Sable 

do. do. 

Roches do. 
Puits encombre 

I Enrochements do. 

Argileux Vase et sable 



lUaregraphes i~ fra· 

Resultats 1>ar annee. ,wau 
~ 

Maximums et l\linimums des differents niveaux de Ja mer dans 

Indication cbaque annee. J JndiC 
Hauteur d 

des 

II 

Ob,e1 va tiom. 
l\Iaximums Jllinimums. moyenne. ~are 

lHaregrapbes. 
1 

1 
Jhautenr, I_Annee. \ Jour. bautenr. 11 

Annee Mois. Jour. Mois. 

-== ~---

~faregraphe de Dunkerque. 

1862 , Decembre 20 +4'~82 11 1862 Septembre ' 11 1-2 ·:·18 +o-:-84 

1863 1 Janvier 21 4.53 1863 Avril 4 2 .19 0.94 
1864 l\Jars 10 4.21 1864 Novembre 30 2.28 0.79 
1865 Janvier 28 4.38 1865 Septembre 8 2.28 0.84 
1866 ( ovembre 24 4.35 1866 Janvier 3 2.48 0.83 La difference entre 
1867 Decembre 13 4.53 1867 Juillet 3 2.26 0.82 Ja hauteur moyenne Ch 
1868 Fevrier 8 4.38 1868 Fevrier 24 2.42 0.80 

1 o bservee et la mo-
1869 Fevrier 26 4.40 1869 Jan vier 3 2.38 0.79 I yenne calculee des (Port 
1870 Fevrier 22 4.28 1870 Avril 18 2.46 0.77 hautes et basses-

llaregrapbes 1871 Novembre 16 4.08 1871 Jan vier 24 2.22 II 0.77 mers, est d'environ 
1872 Avril 9 3.98 1872 Aofrt 20 2.20 0.81 0':'28 en moins. de 1873 Fevrier 27 4.18 1873 Aoilt 11 2.20 0.85 l\Iais cela tient, en 
1874 Septembre 26 4.38 1874 l\Iars 5 2.04 0.80 partie, ä, ce que !es 

Dunkerque. 1875 Fevrier 22 4.18 1875 Jan vier 27 1. 72 1.07 cotes de Ja basse-mer 
1876 Mars 13 4.08 1876 Jan vier 20 0.96 1.24 son t trop fortes par 
1877 Fevrier 2 4.38 1877 Juillet 18 0.82 1.25 suite des chasses et 
1878 Novembre 9 4.38 1878 Septembre l 8 1. 90 1.08 dn ti.rage ä, la mer 
1879 Octobre 18 4.24 1879 Novembre 14 2.26 0.91 pour l'assecbement 
1880 Novembre 19 3.92 1880 Janvier 12 2.22 0.68 des Wattringues. 
1881 Fevrier 27 4.48 1881 l\lars 20 1.82 0.90 
1882 Fevrier 19 4.66 1882 Fevrier 21 1.88 0.84 
1883 Mars 12 4.78 1883 Jan vier 7 1.19 1.08 

l'!Ioyenne calculee +0.86 l'lloyeune observee 
- 0~'90. M 

s~ 
'D!p 

la 



de France. 
Tableau No. 4 . 

1 
Maximums et Minimums des differents niveaux de Ja mer dans 

11 
1 chaque annee. 

Indication 
1 

1 Hauteur 

des i lllaximums. 
II 

Observations. 
Minimums. ! moyenne. 

Maregrapbes. 

1 Annee. 1 Mais. 
1 

Jour. lbauteur. llAnnee 1 l\fois. 
1 

Jour. lhauteur, [ 

lllaregraphe de Cherbourg. 

1869 1 Mars 29 +4'~17 1 1869 üctobre 3 - 2~'59 + 0''.'79 Les bauteurs sont 

1870 Octobre 26 4.25 1870 lllars 19 2.64 0.81 observees au mare-

1871 Septembre 29 4.11 1871 Avril 7 2.39 0.86 grapbe du port mili-

1872 Septembre 18 4. 14 1872 lllars 10 2.33 0.91 taire par rapport 

1873 1 Octobre 7 4.27 1873 Mars 29 2.47 0.90 au zero des cartes 

1874 SeptemLre 28 4.22 1874 Mars 19 2.62 0.80 marines . Ces hau-
Cherbourg 1875 Novembre 14 4.28 1875 l\lars 9 2.41 0.94 teurs ont ete dirni-

(Port Militaire ) 
1876 lllars 12 4.44 1876 Jan vier 13 2.25 1.10 nuees de 2'~68 pour !es 

1877 Jan vier 1 4 .49 1877 l\lars 1 2.43 1.03 rapporter au ni vean 

1878 1 Octobre 26 4 .21 1878 Mars 20 2.68 0.77 moyen de Ja mer a 
1879 Fevrier 10 4.28 1879 lllars 10 2.48 0.90 Marseille. 

1880 Octobre 5 4.07 1880 Janvier 13 2.25 0.91 La hauteur mo-

1881 ' Janvier 30 4.20 1881 Juillet 14 2.39 0.90 yenne indiquee est Ja 

1882 Jseptembre 28 4.29 1882 Fevrier 20 2.61 0.84 moyenne des hauteurs 
maxima et minima. 

Moyenne calculee + 0.873 l\Ioyenne observee 
- 0'~905. 

Maregr aphe de St. Servan. 

1874 Septembre 27 soir +7.81 1874 Septembre 27 matin -5.38 + 1.22 La moyenne indi-

11laregraphe 
1875 Mars 9 matin 7.56 1875 Avriel 8 soir 5.46 1.05 quee est celle entre 

1876 Aoüt 21 soir 7.41 1876 Fevrier 10 soir 5.09 1 .16 !es hau tes et basses 

de 1877 lllars 2 matin 7.74 1877 Mars 1 soir 5.31 1.22 mers. 

St. Servan 
1878 

1
septembre 27 soir 7.80 1878 Mars 20 soir 5.65 1.08 

1879 l\lars 10 matin 7.73 1879 Mars 10 soir 5.42 1.15 

(D,p,ad,nt de l 1880 Aout 21 soir 7.31 1880 Jnillet 24 matin 5.01 1.15 

Ja Marine ) 
1881 .A.out 11 soir 7.72 1881 Aout 12 matiu 5 .50 1.11 
1882 Aoüt 30 soir 7.78 1882 Fevrier 20 soir 5.71 1.04 
1883 Mars 11 matin 7.80 1883 Mars 11 matin 5.64 1.08 

Moyenne +1. 126 au -dessus du niveau 
de Marseille. 
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i 
Maximums et Minimums des difierents niveaux de Ja mer dans 

1 Indication 
chaque annee. 

Hauteur 
des 

1 moyenne. Maximums. Minimums. 
Maregraphes. 

Anuee. j Mois. 
1 

Jour. 1 hauteur. Annee. 1 Mois. 
1 

Jour. lhauteur. j 

Maregraphe de Brest. 

1851 1 Avril 19 1+4".1758: 1851 Mars 18 - 2'?782 +o m988 
18fi2 Avril 6 4 .758 1852 lllars 8 2.842 0 .958 
1853 Octobre 5 4.368 ! 1853 Mars 27 2.672 : 0.848 
1854 Septembre 8 4.558 ; 1854 Fevrier 28 2.592 0.983 
1855 Septembre 27 4.848 1 1855 Aoftt 29 2.752 : 1.048 
1856 Avril 6 5.1781 1856 Mars 8 2.262 1 1.138 
1860 Septembre 16 4.898 , 1860 Fevrier 9 2.712 1.073 
1861 Mars 27 4.878 1861 Mars 28 2.672 1 1.103 
1862 Fevrier 18 4.5281 1862 Avril 15 2.542 0.993 
1863 Aoftt 2 4.488 1863 Fevrier 19 2.652 1 0.918 

Maregraphe 1864 lHars 9 5.118; 1864 Avril 7 2.652 1 1.233 
1866 Mars 18 5.0681 1866 Avril 17 2.872 1.248 

de 1867 Mars 20 4.518 1867 Fevrier 20 t!i~' 1.013 
1868 Septembre 17 4.9781 1868 Fevrier 10 1. 033 

Brest. 1869 Octobre 6 4.848 i 1869 Fevrier 28 3.042 : 0.903 
1870 Octobre 26 4.838 i 1870 Mars 19 2.872 0.983 
1871 Septembre 27 4.678 1871 Avril 6 2.542 1.068 
1872 Fevrier 12 4.718 1872 Mars 11 2.502 1.108 
1873 lllars 1 5. 1081 1873 Septembre 8 2.682 1.163 
1874 Septembre 28 4.788 1 1874 Mars 19 2.892 : 0 .948 
1875 Avril 7 4.8281 187fi Mars 9 2.482 , 1.173 
1876 Mars 10 4.568 1876 Septembre 19 2.382 1.093 
1877 Mars 29 4.608

1 

1877 Mars 1 2.752 ' 0.828 
1878 Aoftt 29 5.018' 1878 lllars 20 2 .902 1.059 
1879 Avril 7 4.998 j 1879 1 ll1ars 10 2.722 1.138 

Moyenne +1.044 

Maregraphes 
Resultats par annee, 

Observations. 

Le tableau ci-
II contre donne les 

hauteurs maxima et 
I minima brutes saus 

correcti on. 
Les moyennes sont 

celles entre les plus 
hautes et les plus 
basses eaux qui, pour 
le port de Brest 
different tr es-peu de 
la moyenne vraie. 

La moyenne veri-
table avec correction 
serait 1,083, ainsi 
qu'il resulte du 
tableau Special du 
port de Brest, joint 
aux pieces. 

In 

Ma 
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de France. 
Tableau No. 4. (Suite) 

Maximums et Minimums des differents niveaux ·de la mer dans 

Indication cbaque annee. 
Hauteur 

des 
Observations. 

Maximums. Minimums. moyenne. 

Maregraphes. 

jAnnee. j lllois. 
1 

Jour. lhauteur Annee.j J11ois. 
1 

Jour. lhauteur. 

Maregraphe d' Arcachon. 

1877 ISeptembre ·9 1+3~289 1877 Octobre 31 -1'~72 1 +0~525 

1878 Octobre 26 3.274 1 1878 Jllars 20 1.901 
o.53 

Mueg,ophe l 1879 Avril 8 3.31 1879 Octobre 16 1.74 0.50 

d'Arcachon 1880 Fevrier 11 
1 

3.11 1880 Janvier 14 1.62 0.50 

1881 Fevrier 1 3.30 1881 J\Iars 2 1.68 0.54 

situe a l' extre-\ 1882 Octobre 27 3.87* 1882 Fevrier 20 2.06 1 0.51 *) Tempete du 

mite du debarca- 27 Octobre. 

dere d'Eyrac. 
Le rapport .Moyenne calculee +o.518 La difference entre 

entre les ordon-
la hauteur moyenne 

nees et les vari-
observee et Ja moy-

ations du niveau 
enne des hautes et 

de la mer est 
basses mers est de 

egal a, '/10· 
0".'24. 

Maregraphe de Cette. C 

11 1874 Octobre 1 16 +o.646 ' 1874 Janvier 29 -0.288 +0.240 Les hauteurs sont 

1875 Octobre 20 0.436 1875 Fevrier 6 (a) 0.256 rapportees au zero du 

Maregraphe 1876 Decembre 4 0.636 1876 lllars 13 0.304 0.198 ni vellement Bourda-

~~~' 
de 

I 1877 Jan vier 3 (b) 1877 Jllars 1 0.240 0.202 loue. 

~!f. i 1878 Octobre 19 0.416 1878 Jan vier 30 0.206 0.252 ( a) Le crayon est 

·• Cette. 1879 Decembre 3 0.642 1879 Mars 10 0.196 0.220 sort.i de la feuille a 
,. . 

1880 Octobre 9 0.496 1880 IDecembre 11 0.252 0.268 - 0.384, de sorte que 

Ir> 1 1881 Janvier 19 0.608 1881 Decembre 24 0.244 0.206 la cote minimum n'a 

c.i~ 

pu etre enregistree. 
(b) Le crayon est 

111oyenne calculee + 0".'230 sorti de la feuille ä. 
+ 0.656, de sorte que 
Ja cote maximum n'a 
pu etre enregistree. 

(c) Hauteur moy-
enne pour l'ensemble 
de l'annee. 

31* 



Indication 

des 

Mareg raphes. 

Dnnkerque .. 

Boulogne .. . . ...... . 

Le Havre .. . . 

Cherbourg. . . .. 

St. Servan ..... 

Brest . . . . 

Ile d'Aix .. 
Arcachon .. 

Cette . . . ..... . 

Nice ........ . 

1 
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Maregrapl1es 
Resultats Generaux 

Duree de la periode des observations auxquelles ce resume se rapporte 

Premier jour d'observation 

Annee. 

1862 

1876 

1876 

1869 

1874 

1851 

1866 

1877 

1874 

1882 

1 

1 

Mois. 

Fevlier 

Aoflt 

Jan vier 

Mai 

Jan vier 

Janvier 

Jan vier 

Jan vier 

1 

Jour. 

12 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

II 
Annee. 

1883 

1883 

1879 

1882 

1883 

1879 

1869 

1883 

1881 

1882 

Dernier jour d'observation 

1 

Mois. 

Mai 

Mai 

Decembre 

Juin 

Decembre 

Janvier 

Decembre 

Decembre 

1 

1 

1 

Jour. 

31 

31 

31 

1 

31 

1 

31 

31 

-
f4. 

t4 

+ 
+ 

+ 
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de France. 
Tableau No. 5. 

Niveau de la mer Surface 

durant la periode des observations de niveau a laquelle 

se rapportent 

Maximums. Minimums. Moyenne. 
1 1 

!es chiffres precedents. 

-2 ".'48 

+4.49 -2 .68 

+7.81 -5.71 

+5.178 -3.042 

+3.87 -2.132 

+0.64.6 -0.196 

+0.40 -0.65 

+0".'90 

+0.84 

+o.951 

+0.905 

+1.050 

+1.090 

+0.620 

+0.579 

+0.230 

-0.15 

Niveaumoyen de la mer 
a .Marseille 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 
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Altitude 
des surfaces mentionnees 

par rapport a un ou 
a plusieurs reperes 

fondamentaux par chaque 
section. 

La surface ment.ionnee se 
trouve a 0".'40 au-dessus 
du O de l'echelle des ma­
rees placee dans le vieux 
port de .Marseille 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

Rem ar q u es. 

Les resultats obtenus par le mare­
graphe sont influences par les 
chasses effectuees lors de la 
basse-mer. Le chiffre indique 
pour le niveau minimum de la 
basse - mer pourrait donc etre 
trop fort. 

On n'a pu donner les hauteurs 
minima parceque le tuyau destine 
a vider le puits s'ensable assez 
facilement, et parceque cette 
hauteur est aussi influencee par 
!es chasses et par les crues de 
la Liane. 

La hauteur moyenne resulte 
d'o bservations directes faites 
avec soin. 

Moyenne independante du Maxima 
et Minima. 

J\foyenne de Maxima et Minima. 

Voir la feuille speciale. 

Le Maximum indique est excep­
tionnel, et il est du a une 
violente tempete du 27 Octobre 
1882, lHoyenne independante des 
Maxima et Minima. 

Moyenne independante des lllaxima 
et Minima. 



Annees. 

1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 

Moyenne 
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Coefficien t Correction 
l\Ioyenne de correction resnltant de Ja 

des hautes et pour passer de 
Hauteur comparaison du 

basses mers , Ja moyenne des moyenne niveau indique 
corrigee de Ja hautes et basses par l' a ppareil 

reelle. pression mers a Ja avec le niveau 
barometrique . moyenne reelle. vrai. 

(1) (2) (3) (4) 

l".'058 +o".'027 l".'085 -0".'003 
1.108 do. 1.135 -0.006 
1.089 do. 1.116 -0.004 
1.051 do. 1.078 -0.004 
1.062 do. 1.089 -0.005 
1.107 do. 1.134 - 0.017 
1.086 do. 1.113 - 0.006 
1.066 do. 1.093 - 0.002 
1.075 do. 1.102 +0.002 
1.072 do. 1.099 0.000 
1.049 do. 1.076 -0.003 
1.066 do. 1.093 +0.011 
1.062 do. 1.089 +0.015 
1.037 do. 1.064 +0.005 
1.049 do. 1.076 +o.008 
1.017 do. 1.044 0.000 
1.034 do. 1.061 +0.006 
1.048 do. 1.075 -0.001 
1.067 do. 1.094 -0.006 
1.028 do. 1.055 +0.002 
1.064 do. 1.091 -0.008 
1.078 do. 1.105 -0.002 
1.064 do. 1.091 -0.002 
1.081 do. 1.108 -0.007 

l".'063 1'~090 

L'erreur moyenne d'une observation est de 0".'01585, 

L'erreur probable de Ja moyenne est de +0 ".'00216. 

Maregraphe 
Releve des observations faites de 

Correction Correction Correction 
dependant 

relative relative 
de Ja 

a l'influence declinaison de a 
du Vent. Ja lune. la pluie. 

(5) (6) (7J 

+0".'004 0".'000 0".'000 
- 0 .009 - 0.001 0. 000 
+ 0.006 -0.002 0.000 
+0.008 -0.004 0.000 
+o.008 -0.005 0.002 
-0.003 - 0.005 +0.005 
-0.002 -0 .004 0.0 00 
-0 . 007 - 0.003 0.000 
-0.012 -0.002 0.000 
-0.002 -0.000 -0.018 
-0.003 +0.001 -0.006 
-0.013 +0.002 0.000 
-0.008 + 0.002 0.000 
-0.011 +0.002 +0.005 
-0.005 +0.002 +0.006 
-0.004 +0.001 +0.008 
-0.009 -0.001 0.000 
-0.026 -0.002 0. 000 
-0.009 - 0.003 + 0.005 
-0.010 -0.003 +0.006 
-0.004 -0 .004 0.0 04 
-0.013 -0.0 05 0.000 
-0.015 -0.005 -0.001 
-0.016 -0.004 + 0.001 

di ßr 
tf51 3 

~~ 
corr 

r1ati1e 
•ence~ 
· que 1 

1 oyenn 
t les 



de Brest. 
1851 a 1878. 'fäbleau No. 5 h. 

Correction 
relative a la diffe-
rence systemati-

Somme 

que entre la des 
moyennegenerale 

et !es resultats Corrections. 

annuels. 
(8) (9) 

-0".'015 -0'~014 
-0.014 -0.030 
- 0.013 -0.013 
- 0.011 -0.011 
-0.010 -0.014 
-0.009 - 0.029 
-0.005 -0.017 
-0.003 -0.015 
-0.002 -0.014 
-0.001 -0.021 

0.000 -0.011 
+0.002 +0.002 
+0.003 +0.002 
+0.005 +0.006 
+0.006 +0.017 
+0.007 +0.012 
+o.008 +0.004 
+0.009 -0.020 
+0.010 +0.003 
+0.011 +0.006 
+0.012 +o.ooo 
+0.014 -0.006 
+0.015 -0 .008 
+0.016 -0.010 

Cotes 

definitives. 

(10) 

l".'071 
1.107 
1.103 
1.067 
1.075 
1.105 
1.096 
1.078 
1.088 
1.078 
1.065 
1.095 
1.091 
1.070 
1.093 
1.056 
1.065 
1.055 
1.097 
1.061 
1.091 
1.099 
1.083 
1.098 

l".'083 

Difference 
entre la moyenne 

definitive 
et !es moyennes 

annuelles. 

(11) 

+0 ''.'012 
- 0.024 
-0.020 
+0.016 
+o.008 
- 0.022 
-0.013 
+0.005 
- 0.005 
+0.005 
+0.018 
-0.012 
-0.008 
+0.013 
-0.010 
+0.027 
+0.018 
+0.028 
-0.014 
+0.022 
-0.008 
-0.016 

0.000 
-0.015 

24-7 

0 b s e r v a t i o n s. 

Les resultats des annees 1857, 1858, 1859 et 1865 
manquent. 

Le chiffre inscrit dans la colonne (2) est la diffe­
rence entre Ja moyenne des hauteurs maxima et minima 
et la veritable hauteur moyenne constatee. Elle est 
tres-faible pour le port de Brest, ou l'onde semi-diurne 
a presque la forme theorique. 

Les chiffres de la colonne ( 4) indiquent les cor­
rections resultant de la comparaison des ordonuees 
fournies par le maregraphe avec la hautrur vraie 
au-dessus du zero observee directement; cette diffe­
rence tient a la variation de longueur des fils de 
suspension et <le transmission, priucipalement par suite 
de la dilatation. 

La correction relative a l'influence du vent (co­
lonne 5) a ete trouvee par une formule fonction du 
nombre de degres de l'anemometre, formule basee sur 
l'observation directe. 

La correction inscrite (colonne 7) aurait dü etre 
faite en fonction de la variation de rlensite de l'eau 
de la mer, mais faute d'observations directes sur cette 
densite, 011 a du rechercher en particuliP.r l'influence 
de la pluie. Cette correction n'est qu'approximative. 
Dorenavant on devra observer chaque jour la densit e. 

La correction portee colonne (8) a pour objet de 
tenir compte d'une variation systematique constatee 
dans les moyennes annuelles. Elle a ete determinee 
en cherchant, par la methode des moindres carres, Je 
coefficient de cette variatiou supposee fonction lineaire 
du temps ecoule. 

Il semblerait resulter de cette variation syste­
matique que Je niveau de Ja mer s'est abaisse ou 
plutöt que celui du sol s'est eleve coustamment pen­
dant la duree des observations . 

Enfiu on s'est apperQu, apres la redaction du 
tableau, qu'on n'avait pas tenu compte, dans les cor­
rections relatives a la pression barometrique, de la 
hauteur au-dessus du niveau de la mer de la cuvette 
du barometre a mercure qui avait servi a constater 
cette pression. Par suite de cette difference de niveau, 
il conviendrait d'ajouter 0'~'007 a Ja moyenne trouvee, 
ce qui donne pour Ja cote definitive 1'?090. 
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Hessen . Hesse. 

Die Arbeiten im Grossherzogthum Hessen beschränken sich, wie schon wieder­
holt erwähnt wmde, auf Präcisions-Nivellements. Nach Vollendung eines sehr voll­
ständigen Netzes in den beiden südlichen Provinzen des Landes wurden seit dem Jahre 
1882 die Nivellements in Oberhessen begonnen und auf Eisenbahn-Dämmen, theilweise 
auch auf Chausseen ausgeführt . Die schematische Figur giebt eine Uebersicht dieser 
Linien, von welchen einzelne doppelt nivellirt wurden. 

Die Arbeiten wurden ganz in der gleichen Weise ausgeführt, wie dies im General-
1Jericht für 1869 Seite 95 angegeben ist. 

Die Buchstaben in der Figur bedeuten: 

W . O Westbahnhof in Hanau. 
0 . O 0stbahnhof in Hanau. 
G . . O Gelnhausen. 
Bd . O Büdingen. 
So . OStockheim, Zeichen am Sockel des Stationsgebäudes. 
R. . O Ranstadt. 
:M . OZeichen auf der Brücke in 0ber-:\Jockstadt. 
K . . O Zeichen auf dem Kilometerstein an der Kreuzung der Chaussee 

bei Dornassenheim. 
F ..... O Friedberg. 
H . . . . . O Helclenbergen. 
I . . O Zeichen auf dem Kilometerstein, südlich von Ilbenstadt, an der 

Sa 

A. 

Br 
6562} 
6576 

Kreuzung der Chaussee nach Stammheim. 
OZeichen auf einem Stein an der Gartenmauer des Wirthshauses 

in Stammheim. 
OZeichen auf der nordöstlichen Ecke der Brücke über die Nidda, 

nördlich von Assenheim. 
OZeichen auf der Schwelle des Stationshauses Bruchköbel. 

Bolzensteine der Preussischen Landesaufnahme. 

Wir bezeichnen wieder, wie früher, dmch: 

h den Höhenunterschied, 
Z die Entfernung, 
p das Gewicht, 

und bemerken, dass die Strecken 3, 4, 5, 6, 9 und 13 doppelt nivellirt wurden, und dass 
den gemittelten Höhen das doppelte Gewicht wie den einfach nivellirten beigelegt wurde. 
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'rl 

W ,., , .,..__ 
·, ./ 

0 -·-·-· -·-·-·- ·- ;,-- ·- ·-·-·-· -·-·- ·- · 

m km 

hl - 0.63063 l, - 1.7 P, = 0.588 

h, = 23.00160 Z2 = 21.6 'Jl2 = 0.046 

h3 - 3.54575 13 = 15.0 A = 0.133 

h, 3.31595 l, 9.2 p, = 0.217 

h, 2.71607 15 5.6 Ps = 0.357 

h6 2.51341 z. - 6.9 p. = 0.286 

h, = 20.47807 l 7 - 8.0 p, = 0.125 

hs - 4.32691 Zs - 5.6 Ps = 0.179 

h9 = 27.62682 l 9 - 8.1 P. = 0.250 

h,o - 36.99930 z, 0 - 2.8 p, 0 = 0.357 

hlt = 24.80323 llt - 7.9 P11 = 0.127 

h,. = 15.42600 Z12 = 16.2 P,2 = 0.062 

h,3 - 10.73489 l,3 = 6.2 p,3 = 0.323 

h,, = 16.64676 z,. - 7.0 PH = 0.143 
h, 5 = 18.82997 z,. = 6.7 p, 5 = 0.149 

h,. - 1.54283 1,. - 3.7 Pis = 0.270 

/il7 = 24.84223 l,, = 2.9 p,, = 0.345 

h,8 = 11.01232 Z,s = 10.0 As = 0.100 
hlO = 23.17264 z,. = 3.4 p,

0 
= 0.294 

Die Punkte W, 0 und G kommen in dem Gradmessungs-Nivellement Swinemünde­

Konstanz vor. Ihre Meereshöhen sind: 
32 
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m 

W = 105.8135 
0 = 108.64-92 
G = 131.0043 

Mit Benutzung dieser Werthe erhalten wir die sechs Bedingungs-Gleichungen: 

0 = - h, + h. - 22.3551 
0 = h

3 
- h,. - h5 - h6 + h1 + hs - h,2 - h,3 - h,s + 25.1908 

0 = h, - h,, + h,5 - 2.8357 
0 = h8 - h. - h, 6 + h, 1 

0 = h, + h10 + h1 G - h, 1 - h, B - hl9 
0 = 7, 9 - h, 0 + hll - h, 2 

Durch Einführung der obigen Werthe der h finden sich die Widersprüche: 
mm 

w, = + 15.87 
w. = + 5.24 
W 3 = -21.86 

Die 6 Normalgleichungen sind: 

+ 23.3 k, - 1.7 k3 + 15.87 = 0 

mm 

w, =-0 .51 
W

5 
=-6.99 

W6 = + 4.75 

+ 58.0 k. - 6.7 k,3 + 5.6 k. + 8.0 k. + 16.2 k. + 5.24 = 0 
- 1.7 k, - 6.7 k. + 15.4 k3 - 21.86 = 0 
+ 5.6 k2 + 16.2 lc, - 6.6 k5 - 4.0 k., - 0.51 = 0 
+ 8.0 k. - 6.6 k, + 30.8 7,;5 - 2.8 k., - 6.99 = 0 
+ 16.2 lc, - 4 lc, - 2.8 k5 + 30.9 lc., + 4.75 = 0 

Die Werthe der Correlaten finden sich daraus: 

k, = - 0.57934 
k. = + 0.09051 
lc3 = + 1.39490 

k, = + 0.03536 
k5 = + 0.19475 
k. = - 0.17894 

Die an die h anzubringenden Verbesserungen o, sowie die ausgeglichenen h 
hält man darnach wie folgt : 

mro m 

o, =+ 1,7 (-lc, + lc3) = + 3.36 h, - 0.63399 
o. = +21.6 lc, = -12.51 h, = 22.98909 
03 =+ 7 .5 7c2 =+ 0.68 h3 - 3.54643 
o, 4.6 k. 0.42 h, - 3.31553 
05 - 2.8 k. - 0.25 7,,5 - 2.71582 
o. 3.5 7c2 - 0.32 h„ - 2.51309 
01 =+ 8.0 (k. + 7c5) + 2.28 h1 = 20.48035 
08 =+ 5.6 (k2 + lc.) - + 0.70 hs - 4.32761 

e1-
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o. - + 4.0 (- lc, + k.) = - 0.86 h. = 27.62596 

ö,. + 2.8 (k. - JcG) - + 1.05 hlO - 37.00035 

ölt - + 7 ,9 kG 1.41 hll = 24.80182 

012 - -16.2 (k, + kG) - + 1.43 hl2 - 15.42743 

o,. - - 3.1 k, - - 0.28 h,3 - 10.73461 

ö'" - - 7.0 k3 - 9.76 h,. - 16.63700 

01G - + 6.7 (- k, + ks) = + 8.74 h,s = 18.83871 

o,. - + 3.7 (- k, + k5 ) = + 0.59 ft!G = 1.54342 

017 - + 2.9 (k. - k.) 0.46 h, 7 = 24 .84177 

ö,s = -10.0 k5 1.95 li, 8 = 11.01037 

ö,. =- 3.4 k. =- 0.66 h,. = 23.17198 

Der mittlere Fehler m pro 1 Kilometer ergi ebt sich: 

1n = V[p: 01 = V 41,:42 = 2.63 l\lillimeter. 

Die Höhen der einzelnen Punkte über clem Mittelwas ser cler Ostsee finden sieb, 

wenn auf Millimeter abgerundet wird: 
m 

Bd = 134.551 
So = 131.235 
R = 128 .519 
l\I = 126.006 
K = 146.487 
F = 150 .814 
H = 135.387 

m 

J = 160 .189 
Sa = 149.178 
A = 121.645 

Br = 124 .652 
6562 = 108.015 
6576 = 123.188 

Im Band V der Nivellements der Landesaufnahme sind die Höhen cler beiden 

Bolzensteine über Normal-Null angegeben und zwar: 
m m 

6562 =-= 107 .843, 6576 = 123.018 
m 

Aclcliren wir zu jecler dieser Angaben 0.056 , um solche . auf das :\littelwasser 

der Ostsee zu reduciren, so erha lten wir: 
m 

6562 = 107.899 ü. d. 0. 
m 

6576 = 123.074 ü. d. 0. 

Das eine Resultat ist um 116, das andere um 114 Millimeter kleiner, als die 

oben gefundenen Werthe. 
Dr. NeU. 

32* 
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Italien. Italie. 
Rapport sur l'etat actuel des travaux en Italie. 

Trauaux trigonornetriques. 

1 q Les travaux trigonometriques de l'Institut geographique militaire ne sont 
plus sous ma direction depuis le mois de juillet dernier et sont passes sous la direction 
du Lieutenant Colonel De Stefanis. Je me contente donc de vous donner un apergu 
general de la situation actuelle des travaux, en laissant a l'officier superieur que je viens 
de nommer, le soin cl'entrer dans de plus grands details, s'il le croit necessaire. 

Le canevas que vous avez sous les yeux, a l'echelle de 1 : 2 500 000, vous indique 
toute la triangulation italienne. Cette triangulation couvre entierement la superficie du 
royaume. La partie qui a ete observee avec la precision necessaire pour les hautes 
recherches de Geoclesie, est marquee par une teinte rouge; tandis que la partie o bservee 
uniquement dans un but topographique, ou qui n'est pas encore observee, est marquee 
par une teinte jaune. Dans le projet des travaux de l'Institut geographique militaire, 
deja approuve depuis une annee par le Ministere de la Guerre, il est etabli que toute la 
partie peninsulaire de la triangulation doit etre observee avec la plus haute precision 
avant 1886. D'autre part la Commission geodesique italienne, dans sa derniere reunion 
a Padoue, a decide de faire executer, dans le meme laps de temps, les stations de la partie 
occidentale de la Sicile. 

Ainsi il est a esperer qu'en 1886 tout le reseau italien sera definitivement observe. 
Cependant il resterait encore une lacune entre la Sardaigne, la Corse et le continent: 
pour la combler, nous nous mettrons d'accord avec nos collegues frangais, en profitant de 
leur presence ici. 

JJ{esures de bases. 

2~ Les bases actuellement mesurees en Italie (en faisant abstraction des bases 
anciennes) sont au nombre de sept, savoir: 

1 <1 La base du Tessin, en Piemont, 
2q ,, ,, de Udine, dans la Venitie, 
3q ,, ,, ,, Ozieri, en Sardaigne, 
4q ,, ,, ,, Foggi'.a, en Capitanate, 
5 q ,, ,, ,, Lecce, en Pouille, 
6q ,, ,, du Crati, en Calabre, 
7 q ,, ,, de Catane, en Sicile. 

On pourrait a la rigueur y' joindre la base mesuree aux environs de Naples, 
laquelle n'atteint pas la longueur d'un kilometre. 
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Pour avoir un systeme complet et rationnel de bases, distribuees de maniere que 
l'errem probable des cötes les plus eloignes ne depasse pas les limites etablies, il reste 
encore une lacune. En effet dans le quadrilatere, qui a, a peu pres, pour sommets les bases du 
Tessin, d'Udine, de Foggia, et d'Ozieri, il n'y a aucune base mesuree. O'est vers le centre 
de ce quadrilatere, c'est a dire dans le voisinage de Grosseto, en Toscane, que se trouve 
l'endroit le mieux place pour y mesurer une base. 

Oette base sera mesuree probablement avant la fin de 1886. 

Etalonnage. 

3~ Jusqu'en 1879 les comparaisons des mesures se faisaient sous la direction 
du Professeur Schiavoni dans le local de Pizzofalcone a Naples; mais depuis la suppression 
de la section de ~aples il a fallu chercher a, Florence un local pour faire les comparaisons 
et les etalonnages des mesures. La Oommission geodesique avait propose de profiter du 
terrain adjacent a, l'observatoire d'Arcetri pour y batir un local approprie a cette sorte 
de mesures; mais n'ayant pu obtenir la cession du terrain en question, la clirection 
de l'Institut geographique a fait adapter pour les etalonnages un local dans d'assez 
bonnes conditions, annexe de l'Institut meme, avec l' avantage d'une plus grande com­
modite pour les observateurs. 

Outre le comparateur de Bessel en usage chez-nous depuis 1868, et un ancien 
comparateur de Troughton, l'on cloit installer clans ce local un comparateur de Wanschaff 
et un comparateur special pour les mires de nivellement. 

Il serait cepenclant a desirer qu'un accord s'etablit entre la Commission geode­
sique et la Oommission des poids et mesmes, pour que celle-ci construisit un local dans 
les conditions les plus parfaites pour les comparaisons cles mesures de haute precision. 

Oomme il est inevitable que la Oommission royale des poids et mesures construise 
un etablissement complet et a la hauteur cle la science moderne, il est a souhaiter que 
la Oommission geodesique puisse trouver, dans cet etablissement modele, les comparateurs, 
les etalons et les chambres a temperature constante, clont elle aurait besoin pour l'eta­
lonnage des regles geodesiques. 

Nivellements cle precision. 

4q L'etat actuel des nivellements de precision est indique sur le canevas par 
des lignes rouges qui suivent les routes sur lesquelles ils ont ete executes. 

Ces nivellements ont eu leur developpement dans la Haute Italie, pour les coor­
donner avec les leves topographiques de cette region; mais en satisfaisant a ce but pratique, 
on a obtenu en meme temps un resultat tres utile pour la science, en reunissant la mer 
de Genes avec l'Adriatique et en joignant ces mers avec la Baltique et la mer du Nord 
par l'intermediaire des nivellemen ts de la Suisse et de l' Autriche. 

Il n'est pas besoin de dire que ces nivellements seront etendus a toute la penin-
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sule italienne et aux iles, soit par des lignes longitudinales soit par des lignes trans­

versales. 
Il est a souhaiter que l'Institut geographique militaire puisse donner un plus 

grand developpement aux travaux dont il s'agit, moyennant le concours d'autres JUinisteres, 
surtout de celui des travaux publics, qui est si interesse a la connaissance de l'hypsometrie 

du pays. 

Etucles mareographiques. 

5~ Les nivellements de precision se rattachent aux mareographes dont une 
partie appartient a la Cornmission geodesique, une partie au ministere des travaux publics 
et a celui de la marine. Notre collegue l\I. le professeur Betocchi, sous la direction duquel 
sont places les travaux cle cette nature, vous clonnera sans doute des renseignements utiles. 

Travaux astronomiques. 

6q Le canevas que vous avez devant les yeux, vous clonne egalement l'etat actuel 
des travaux astronomiques. L'on a marque par des lignes droites rouges les differences 
de long'itudes cleterminees par le telegraphe, et par des lignes a traits rouges les diffe­
rences de longitudes qui sont projetees. Nous pro:fiterons cle la presence des astronomes 
etrangers pour nous mettre d'accord avec eux sur les operations de longitudes qui interessent 
les etats limitrophes, et pour nous renseigner sur l'existence des lignes telegraphiques 
necessaires. 

Les determinations de latitude et d'azimut sont indiquees sur le canevas. Dans 
l'avenir, ces determinations seront developpees suivant les exigences scienti:fiques de notre 
Association, et selon les moyens dont nous disposerons. N'ayant pas besoin pom ces 
operations futures de nous mettre d'accord avec les delegues etrangers, je n'ai pas cru 
necessaire de les faire indiquer sur le canevas. 

Pour ce qui concerne les observations de l'intensite de la pesanteur, la Com­
mission a charge plus specialernent de ces recherches M. le professeur Lorenzoni , directeur 
de l'Observatoire de Padoue. 

l\L le professeur Respighi, qui a participe a tous les travaux astronomiques de la 
Commission, a en outre continue de s'occuper de la formation d'un catalogue d'etoiles. 

Quant aux calculs concernant les deux differences de longitnde l\Iilan-Paris et 
l\Iilan-Nice, nous sommes heureux de constater qu'il ne sont pas restes en arriere de ceux 
executes en France pom le meme but. Les corrections cle la pendnle de l\Iilan sont 
entierement cleterminees, le releve des signa ux echanges et leur reduction sont complets; 
de sorte qu'il suffira d'un travail de peu de jours pour arriver a la deduction definitive 
des resultats. 

Publications. 

7~ Je termine ce rapport en donnant ici une liste des publications de la Com­
mission geodesique jusqu'a ce jour. 
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Ist i tut o Topograf i c o Mil i t a r e , Istruzioni sulle riconoscence trigono­

metliche (1877). 
Istruzioni sull' eseguimento delle stazioni trigonometriche (1877). 
Coordinate di Bonne, comprese fra 35° e 71' di latitudine; 0' e 40' di longi­

tudine, calcolate di grado in grado, supposto il parallelo medio alla latitudine di 50' (1881). 
Elementi trigonometrici dei punti contenuti nei fogli della carta d'Italia, Foglio 

241 (1882). 
Foglio 242-43 (1882). 
Foglio 24:5 (1881). 
Foglio 24:6 (1881). 
Foglio 24: 7 (1881). 
Foglio 254 (1880). 
Foglio 255 (1881). 
Foglio 263-64: (1881). 
Osservazioni azimutali di 1' ordine nell' Italia settentrionale dall 1877 al 1880, 

un volume di 5 fascicoli con introduzione. 
I. Descrizione dell'apparato di Bessel. - II. Primi studi eseguiti sull'apparato 

di Bessel per determinare gli elementi necessari alle varie misure. -
III. Misura della base di Foggia. - IV. Misura della base di Napoli. 

(Un fascicolo, 1875). 
V. Misura della base di Catania. - VI. Nuovi studi eseguiti sull'apparato di 

Bessel. - YII. Misura della base del Crati. - VIII. Misura della base 

di Lecce. (Un fascicolo, 1876). 
IX. Cenni preliminari sulla triangolazione di 1' ordine eseguita lungo la zona 

meridiana da Capo Passaro a Lissa. - X. Osservazioni e calcolo della ret e 
di Capitanata e collegamento della medesima con la triangulazione austriaca 
sulle coste dalmate. (Un fascicolo, 1877-78). 

XI. Osservazioni e calcolo della rete di Basilicata. - XII. Osservazioni e cal­
colo della rete del Crati. - XIII. Osservazioni e calcolo della rete di 
Calabria. - XIV. Direzioni corrette e lati rispettivi delle tre reti, cioe 
Basilicata, Crati e Calabria con brevi cenni sulla situazione topografica dei 
punti trigonometrici ehe costituiscono le dette reti. (Un fascicolo, 1881-82). 

Misura di una base geodetica, eseguita nel 187 4 nelle vicinanze di Udine. (Un 

fascicolo, 1877). L. 
Latitudine ed azimut, determinati nel 187 4 sull' osservatorio di Pizzofalcone a, 

Napoli. (Un fascicolo, 1877 .) 
Latitudine ed azimut, determinati uel 1875 al monte Li-Foi in Basilicata e 

Castania in Sicilia. (Un fascicolo, 1876.) 
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Pro c e s s i ver b a 1 i delle sedute della Commissione geodetica italiana. -

Anno 1865. 
Anno 1867. 

,, 1868. 
,, 1869. 
,, 1873 (riunione del Giugno). 
,, 1873 (riunione del Dicembre). 
,, 1875 (riunione del Gennaio). 
,, 1875 (riunione del Novembre). 
,, 1878. 
,, 1880. 

L'intera raccolta a tutto il 1880. 

A. Ferrero, Esposizione del metodo dei minimi quadrati (1876). 
G. V. Schiaparelli e G. Celoria, Differenze di longitudine tra l'osservatorio di 

Brera e quello di Neuchatel, e la stazione trigonometrica del Sempione. 
G. Lorenzoni, Determinazione della latitudine e di un azimut sull'Estremo nord-

ovest della base die Lecce. 
A. Betocchi, Sui mareografi esistenti in Italia. 
A. Betocchi, Dello stato attuale delle osservazioni mareografiche. 
G. Celoria e G. Lorenzoni, Differenza di longitudine fra l\filano, Padova, Vienna 

e Monaco di Baviera. 
M. Rajna, Determinazione della latitudine dell'osservatorio di Brera in l\filano e 

dell'osservatorio della R. Universita in Parma, per mezzo dei passaggi di alcune stelle 

al 1 ° Verticale. 
L. Respighi e G. Celoria, Osservazione eseguite nell'anno 1879 per determinare 

la differenza di longitudine fra gli osservatorii astronomici del Campidoglio in Roma e 
di Brera in Milano. 

G. Lorenzoni, G. Celoria, A. Nobile, Differenza di longitudine fra Genova-1\Iilano­
Napoli e Padova. 

Sous presse. 

Proseguimento delle reti nelle provincie meridionali, lungo la meridiana Capo­
Passaro- Lissa. 

Osservazioni di 1 ° ordine fatte nell'isola di Sardegna. 
Pubblicazione delle livellazione di precisione. 

Enfin, je remplis le triste devoir de vous signaler une nouvelle victime de 
la Science. 
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Au mois de juillet dernier, l'ingenieur geographe Mansueti, de !'Institut geogra­
phique militaire, en se rendant a une haute station clans les Alpes, tomba dans un 
precipice et termina ainsi sa carriere. 

Il n'avait pas encore trente ans, mais il etait cleja connu et estime pour ses 
traYanx: son avenir s'annorn;ait sous les plus beaux auspices, lorsqu'il perit pom le service 

cle la science et clu pays. 
Il est bien juste que son nom ne passe pas inobserve par vous et qu'il fig·ure 

clans le martyrologe de la Science. 
Le Presiclent de la Commission geodesique Italienne 

A. Ferrero. 

Nieder lande. P ays- Bas. 

Resume des travaux geodesiques executes dans les PaJs-Bas en 1883. 

Triangulation. Apres la mort de notre regrette collegue M. Stamkart les obser­
yations trigonometriques ont ete suspendues. Comme le nivellement cle precision tauche 
it sa fin, nous ayons cru qu'il valait mieux employer tous nos moyens a l'achevement de 
cette partie de notre tache, avant de reprendre les observations trigonometriques. De 
cette maniere nous aurons Je temps d'examiner en detail les observations qui ont ete 
faites, afin de saYoir jusqu'a quel point nous aurons besoin de les refaire sm quelques 
:;tations. Apres l'achevement du nivellement cle precision, nous esperons reprendre active­

ment ces observations et les mener a bonne :fin. 
Determination des longitucles. Par suite du manque de calculateurs, les recluctions 

ües observations faites en 1880 et 1881 pour la determination cle la difference cle lon­
g·itucle entre Lejde et Greenwich ont ete confiees aux soins clu personel cle l'obser~ 
vatoire de Leide, Pour autant que les travaux de l'observatoire le permettaient, ce& 
calculs ont ~te poursuivis. On espere ponvoir les terminer dans quelques sernaines. 

Le projet cle cleterminer en 1883 la cli:ffärence cle longitucle Paris-Leide n'a put 
etre execute par Stute cl'empechement de la part cles astronomes Frarn;:ais. A lai suite, 
des pourparlers avec le colonel Perrier, chef clu serYice geographique militaire a Paris, . 
on a clecide que les obsenations seront faites aux mois cle Mai, Juin et Juillet prochain, 

par le commanclant Bassot et M . .l-I. G. van cle Sancle JJakhuyzen. 
Nii·ellernent rle precision. Apres l'achevement clu reseau hypsometrique dans les 

provinces du sucl et de l'ouest, il etait necessaire cle l'etendre dans les provinces du Nord. 
Bien qu'en 1875 et 1876 une ligne d'Amsterdam a Nieuwe-Schaus, passant par 
Deventer, Assen et Winschoten ait ete nivelee pour le raccorclement avec le 
nivellement Prussien, on n'avait determine les cotes que d'un petit nombre de reperes . 

33 
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dans la province de Groningue. La province de Frise avait ete provisoirement 

laissee de cöte. 
Afin d'ayoir une bonne jonction avec les lignes de nivellement du sud, on decida 

de ne pas se :fier simplement aux determinations anterieures des cotes des reperes rle 
Zwolle ou de J\Ieppel, mais de niveler une nouvelle ligne partant d'Utrecht et 
passant par Amersfoort, Nykerk, Harderwyk, Elburg et Kampen pour aboutir 
a, Genemuiden, et de la relier par deux lignes laterales au nivellement anterieur, nom­
mement a Zwolle et a J\Ieppel. De cette maniere les nivellements de la Frise et de 
Groning·ue seraient mis en rapport avec les reperes d'Amsterclam a l'aide de deux. 
lignes de nivellement distinctes, mais reliees entre elles, tandis qu'en meme temps on 
determinerait les cotes d'un certain nombre de reperes le long du Zu i der z e e. 

De Genemu i den les lignes de ni vellement seraient continuees par L e mm er, 
Smek et Leemvarden a Groningue pour se rattacher au repere d'Assen. De cett e 
ligne principale partiraient des lignes secondaires de Lemmer a Stavoren, de Leem­
varden a Harlingen, de Buitenpost a Holwerd, de Grypskerk a Soutkamv 

et de Groningue par Winschoten a Delfzyl. 
Pour executer ce projet, une reconnaissance fut faite par l'ingenieur O. Lely 

dans le printemps de 1883, sur les lignes Utrecht, Amersfoort, Elburg, Kampen, 
Genemuiden, Vollenhoven, Lemmer, Leemvarden, Groningue, Assen et sur 
la ligne secondaire de Groningue a Winschoten, a la suite de laquelle les reperes 

furent disposes sur ces lignes. 
Notre espoir de pouvoir achever en 1883 le nivellement sur toute cette ligne. 

n'a pas ete realise. Dans l'annee passee nous n'avons pu disposer que du personnel ne­
cessaire pour deux brigades. Cependant, grace au temps favorable et au zele et clevoue­
ment de ceux qui ont pris part au nivellement, une grande partie du travail a ete 
executee, nommement le nivellement de la ligne principale: U t r e eh t, Am er s fo o r t. 
Harderwyk, Kampen, Genemuiden, Lemmer, Smek, Leemvarden et des 
lignes de raccordement a Zwolle et a Meppel en tout 234: Kilometres. La premiere 
brigade a ete sur le terrain du 17 J uillet au 29 Septembre; la seconde du 20 J uillet 

au 15 Septembre. 
En outre un second nivellement en deux sens fut execute au printemps entre 

Alkmaar et Helder, parceque les di:fferences des deux nivellements en sens inyerse de 
ce trajet, faits en 1882, etaient trop grandes. De sorte que le nivellement execute en 
1883 s'etend sur une longueur de 280 Kilometres. 

Tons les calculs pour les nivellements de 1883, ainsi que ceux pour la ligne 
Alkmaar -Enkhuizen nivelee en 1882, sont acheves. 

De ces calculs il est resulte que, quoique les cotes des reperes a Am er s fo o r t, 
Z wo 11 e et M e p p e 1, deduites de la moyenne des deux ni vellements en sens inverse exe­
cutes l'annee passee, n'accusent que de faibles di:fferences avec les cotes des memes reperes 
determinees en 1875 et 1876, il y a entre les deux nivellements en sens contraire, 
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executes en 1883, des differences, qui nous ont determine a repeter cette annee le 
JÜYellement de quelques lignes. 

Ainsi que les annees precedentes, la direction du nivellement de precision etait 
confiee a nos collegues M. G. van Diesen et II. G. can cle Sande BalJmyzcn, tandis que 
jusqu'a la fin dn mois cl'Aoüt l'ingenieur C. Lely etait charge de la surveillance immediate 
des observations et des calculs. Lorsque le 1" Septembre il nous a quitte, a notre regret, 
pour se charger cl'autres fonctions, J\I. van cle Sande Bakhuyzen a repris cette tache. 

Les exercices preliminaires et les calculs ont eu lieu a l' o bservatoire de Leide 
oü les archiYes et les instruments sont entretenus en bon etat. 

A mesure que les niYellements des pays limitrophes s'etenclent et permettent leur 
raccordement ayec notre reseau hypsometrique, on obtient tm plus grand nombre de 
clonnees pour determiner la difference de la hauteur moyenne de la mer sur differentes 
cutes avec crtte hauteur sur notre cöte et specialement avec la hauteur moyenne de 
l'Y cleYant Amsterdam, lorsque ce bras de mer etait encore en communication libre 
ayec le Zuiderzee, parceque cette derniere hauteur, deduite cles observations de plus 
cl'nn siecle et clemi, a ete comparee soigneusement avec les reperes cle clifferents ponts 
et ecluses a Amsterdam. 

J usqu'a present on a fait usage des indications donnees dans le temps par notre 
collegue JU. Stamkart, modifiees d'apres les resultats du nivellement execute a Amsterdam 
en 1875. Il est a desirer qne la hautem moyenne de la mer par rapport a l'Amster­
üamsche Peil soit determinee de nouvean, en faisant usage de toutes les hauteurs 
obsenees a Amsterdam depuis l'annee 1701. 

Afin cle pouvoir determiner cle quelle maniere ce travail considerable doit etre 
execute, on a commence par le calcul cles observations faites dans les clerniers temps 
arnnt la clöture de l'Y. 

Nous ajoutons en outre le 

La Commission Neerlandaise 
//. G. v. d. Sande Balvliuyzen 

Presiclent. 

Ch. M. Schals 
Secretaire. 

Resume des travaux geodesiques executes dans les Pa~·s-Bas en 1881. 

Triangulation. M. F. J. Staml~art assiste de M. l'ingenieur A. N. J. van Hees 

a execute au mois de Juin et pendant la premiere moitie du mois de Juillet une- petite 
triangulation, afin cle prolonger la base clu Haarlemmer meer jusqu'au point trigono­
metrique du fort Schi p h o 1, situe pres de l'extremite Est cle la base. 

En Juillet MM. Starnkart et van H.ees sont partis pour la frontiere du nord, pour 
operer la jonction avec la triangulation du Hannovre. A Emden, la seule station qu'on 
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ait pu achever, ih; furent retardes dans leur travail par des brumes continuelles, jusqu'a 
la fin du mois de Septembre, de sorte qu'ils ont ete obliges de laisser pour l'annee 
prochaine les Stations Leer et Pilsum, situees ainsi que Emden sur le territoire 

Allemand. 
Nivellement de precision. Le nivellement cle pred sion a ete continue sous la 

clirection cle MJ\I. I--f. G. 'van de Sande Balchuyzen et G. van Diesen par :M. l'ingenieur 
c. Lely, assiste par des ingenieurs qui venaient de sortir de l'Ecole Polytechnique et par 
quelques eleves du cours superieur de cette ecole. 

Les lignes nivelees ont ete les suivantes: 
Sur le territoire des Pays-Bas: 
H Gorkum-Papendrecht-Zwyndrech t-Dordrecht-Moerdyk, longueur 

41 Kilometres. 
2q Bre da-Fil burg-Oirs cho t-B est, longueur 45 Kilometres. 
3 q Fil b ur g -S u g h t, longueur 18 Kilometres. 
4q S'Hertogenbosch-Grave-Nymegen, longueur 49 Kilometres. 

Pour la jonction des nivellements Neerlandais et Belges: 
5q Woensdrecht-Putten, longueur 11 Kilometres. 
Gq Breda-Strybeck, longueur 10 Kilometres. 
7q Maarheeze-Buclel, longueur 6 Kilometres. 
8q Pey-Maeseyck, longueur 10 Kilometres. 
9q Wyk (Maastricht)- Vise, longueur 12 Kilometres. 

Enfi.n on a remesure quelques parties des lignes Ar n h e m -D e v e n t er et 1\I o er -
dyk-West-Kapelle, sur une longueur totale cle 13 Kilometres. 

Une partie de la premiere ligne a ete nivelee trois fois, le reste de cette ligne 
ainsi que les lignes 2-9 deux fois; de sorte que la longueur totale des cheminements 
est de 443 Kilometres. 

Pour autant que les calculs sont acheves, aucun polygone nouveau n'a ete ferme 
par les nivellements executes en 1880. Seulement l'erreur du polygone Amersfoort­
Deventer Zu tfen-Arnhem est monte de 1 a 4 millimetres par le renivellement de 
quelques parties de la ligne Arnhem-Deventer. 

Piiblications sous le titre: Publications cle la Commission geodesique Neer­
landaise I. Determination a Utrecht, de l'azimut d'Amersfoort par J. A. C. Oudeman0, 

memhre de la Commission. La Haye chez JJlartinus NyhofF 1881 ; un rapport sur la 
detennination de l'azimut Utrecht-Amersfoort a ete publie par les soins de la 
Commission et envoye aux differents membres cle l'Association geodesique internationale. 

Personnel de la Commission. La Commission geodesique Neerlandaise a ete com­
pletee par la nomination de M. Ch. Jl!f. Schols, professeur a l'Ecole polytechnique a D elft, 
comme membre de la commission, par arrete royal du 23 Juillet 1881. La Commission 
lui a confi.e la charge de Secretaire a la place de M. J. Bossclia. 

Quoique ne se rapportant plus a l'annee 1881, la Commission doit faire mention 
de la perte qu'elle a subie par la mort de son president l\L F. J. Stamkart decede 
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a Amsterdam le 15 Janvier 1882. M. Stamkart etait charge depuis 1865 de la partir 

trigouometrique des operations geodesiques clans les Pays-Bas. 

Par s1rite cle ce deces les fonctions de president ont ete con:fiees a M. II. G. van 

de Sande Bakhuyzen. 

La Commission Neerlandaise 

H. G. van de Sande Bakhuyzen 

President. 

Oesterreicb. Antriebe . 

Oh. M. Schals 
Secretaire. 

.A. Bericht des k. k. österreichischen Gradmessungs-Bureaus. 

Die Reductionsarbeiten wurden in diesem Jahre eifrig fortgesetzt und die dies­

bezüglichen Resultate dem Berichterstatter über die ausgeführten Längenbestimmun­

gen, Herrn H.. G. van de Sande Bakhny:::en zur Publikation zugeschickt. Die Haupt­

aufmerksamkeit des Bureaus war in diesem Jahr auf das Studium der Pendelfrage ge­

richtet und ausführliche, ze.itraubende Versuche wurden in dieser Richtung ausgeführt ; 

ich kann mich aber der Aufgabe entschlagen, auf dieselben hier näher einzugehen, indem 

ein grosser Theil der so gewonnenen Erfahrungen in meinem Berichte über die Pendel­

frage Aufnahme gefunden hat. 

Wien, 24. März 1884. v. Oppolzer. 

B. ßericht 

über die Leistungen der astronomisch-geodätischen Abtheilung des k.k. 

militär-geographischen Institutes im Jahre 1883 . 

A. Astronomische Beobachtungen. 

1. Beobachtung von Polhöhe und Azimuth auf dem südöstlichen Endpunkte der 

Basis bei Ilidze (nächst Sarajevo). 

2. Beobachtung von Polhöhe und Azimuth auf dem Schlossberge bei Kronstadt. 

3. Bestimmung des Längenunterschiedes auf den Linien: Budapest-Kronstadt, 

Basis Sarajevo-Budapest, Basis Sarajevo-Kronstadt, und Basis Sarajevo­

Pola. 
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Die Anzahl der Instrumente, der Uhren und der zur Längenunterschied-Messung 
erforderlichen Apparate, welche das k. k. militär-geographische Institut besitzt, hätte 
nicht hingereicht, um gleichzeitig drei astronomische Feldobservatorien damit ausrüsten 
zu können; die Ausführung der unter 1-3 angegebenen Arbeiten wurde jedoch dadurch 
ermöglicht, dass die Herren Professoren Hofrath Dr. Iferr, Regierungsrath Dr. Ritter 
v. Oppolzer, Dr. Tinter und Zbro zelv mit Bewilligung des k. k. Unterrichts-Ministeriums 
dem Institute die erforderlichen Instrumente und Apparate leihweise überliessen und 
dass auch Herr Franz Schmidt in Lanzendorf zwei von ihm verfertigte astronomische 
Pendeluhren für die Dauer des Bedarfes zur Verfügung stellte. 

Die Arbeiten begannen anfangs Mai mit der Herrichtung des bereits im Jahre 
1877 gebauten Feldobservatoriums am Szechenyihegy bei Budapest und mit der Errichtung 
solcher Feldobservatorien auf den beiden Stationen Kronstadt-Schlossberg und 

Südöstlicher Basis-Endpunkt nächst Sarajevo. 
Die Grösse und Einrichtung der Feldobservatorien, wie sie die astronomisch-

geodätische Abtheilung auf astronomischen Stationen l. Ordnung ("'O ausser Polhöhe und 
Azimuth auch Längenunterschiede beobachtet ·werden) bauen lässt, ist aus beiliegendem 

Plane zu ersehen. 
Der Pfeiler für das Universal-Instrument wira in der Regel über dem durch 

eine unterirdische l\farkirung bezeichneten Fixpunkte errichtet. 
Nördlich oder südlich davon kommt der Pfeiler für das zur Zeitbestimmung 

dienende Passagemohr, während östlich oder westlich von dem Standpunkte des Univer­
sales der Pfeiler für das Passagemohr im 1. Verticale gebaut wird. 

Der Uhrpfeiler aber wird derart aufgestellt, dass das Zifferblatt der Pendeluhr 
von jedem der drei Pfeiler und auch vom Apparattische aus deutlich gesehen werden kann. 

Das Fundament eines jeden Pfeilers soll, wenn thunlich, mindestens 1 Kubikmeter 

Mauerwerk sein. 
Die bereits erwähnte unterirdische l\farkirung des Universal-Instrumenten-Pfeilers 

geschieht, indem in der Mitte der untersten Fundamentlage eine grössere Steinplatte 
eingemauert wird, in welcher ein abgestutzter Zink- oder l\fossing-Conus mit eingeritztem 
Kreuze auf seiner oberen Fläche eingelassen und mit Blei oder Schwefel-Einguss 
befestigt ist. 

Ueber den Pfeilern, deren Querschnitte sich nach den Dimensionen der aufzu­
stellenden Instrumente richten, wird nunmehr das Observatorium erbaut. 

Die Pfeiler werden von dem auf einen Holzrost gelegten Fussboden des Obser­
vatoriums isolirt, damit die Erschütterungen, welche durch das Betreten dieses Fuss­
bodens entstehen, sich nicht den Instrumenten mittheilen können. 

An der Innenseite der Wände des Observatoriums sind die galvanischen Batterien 
aufgestellt . 

Auf dem der Uhr gegenüber angebrachten Apparattische befinden sich: 
a. Ein Morse-Apparat sammt Relais, Boussole und 'l'aster für die Corres­

pondenz zwischen den zwei Beobachtern. 
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l>. Ein Registrirapparat von IIipp. 
c. Das nach den Angaben des Herm k. k. Regierungsrathes und Professors 

Dr. Ritter 1·. Oppolzer constnürte Schaltbrett,*) auf welchem sich alle zur 
Regulirung der jeweiligen Richtung und Stärke der Ströme dienenden Vor­
richtungen (Commutatoren, Rheostat etc.) befinden. 

Die Installirung der astronomischen Instrumente wird durch die vorher beschriebene 
Anordnung der Pfeiler wesentlich vereinfacht, indem man nur nöthig hat, mit dem Univer­
sal-Instrumente die Richtung des Meridianes zu bestimmen und dann die Einfühnmg 
des einen Passagenrohres in den l\Ieridian und des zweiten Passagenrohres in den 1. 
Vertical einfach durch Collimi.rung auf das Fernrohr des Universal-Instrumentes bewirken 
kann . Auch das Rectificiren der drei Instrumente in Bezug auf den Collimationsfehler. 
die Ein;;tellungskreise etc. wird durch die angegebene gegenseitige Stellung der Pfeiler 
erleichtert und entfällt überdies das Erheben der Reductions-Elemente der Instrumenten­

Aufstellungen unter einander. 
Auf dem Szechenyihegy bei Budapest stand noch - wie bereits erwähnt - das 

im Jahre 1877 zum Zwecke der Längenunterschied -1\Iessungen mit Wien rrürkenschanze. 
Krakau und Pola Sternwarte gebaute Observatorium. 

Dieses wurde anfang·s l\Iai 1883 ausgebessert, und wmden sodann die zu den 
Beobachtungen erforderlichen Instrumente und Apparate installirt, welche Arbeiten am 

12. l\Iai beendigt waren. 
In der Zeit vom 13. bis 18. l\Iai waren hier die für die drei projectirten 

Stationen bestimmten Beobachter vereinigt, um cli.e persönliche Gleichung zu bestimmen, 
was an :1: Abenden dur<.;h Beobachtung yon Sternpassagen (ungefähr 1000 Fadenantritte 

von jedem Beobachter) geschah. 
Der Bau des Observatoriums in Kronstadt, auf der nördlichen vorspringenden 

Kuppe des Schlossberges, in der unmittelbaren Nähe des Kastells und die Aufstellung 
der Instrumente daselbst war am 2. Juni beendet. 

Nicht so günstig gestalteten sich die Verhältnisse am südöstlichen Endpunkte 
der Basis nächst Sarajevo, wo die Beschaffung sowohl des nöthigen Baumateriales, als 
auch der Arbeitskräfte zum Baue des Feldob;:;ervatoriums nicht unbedeutende Schwierig-

keiten bereitete. 
Diese und andere Ursachen verzögerten die Aufstellung der Instrumente, so dass 

hier mit den Beobachtungen erst am 13. Juni begonnen werden konnte. 
Bis 13. Juli waren 8 Beobachtungs -Abende zwischen den 3 Stationen: Basis 

Sarajevo, Kronstadt und Budapest gelungen, wovon an fü.nfen gleichzeitig auf allen drei 
Stationen dieselben Sterne beobachtet werden konnten, die übrigen Abende aber nur je 
zwei Stationen umfassten. 

*) Das Schaltbrett der österreichischen Gradmessnng, von Dr. Th. Ritter v. Oppolzei·. Sitzungsbe­

richte der ka is. Akademie der Wissenschaften LXIX. Band, 1874. 
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Während nun in Kronstadt und Sarajevo die Breitenbestimmung durch Beobach­
tungen im l. Verticale vervollständigt wurde, übersiedelte der Beobachter von Budapest 
- wo die Breiten- und Azimuth-Bestimmung bereits im Jahre 1877 durchgeführt worden 
war - mit seinen Instrumenten nach Pola, um den Längenunterschied zwischen Basis 

Sarajevo und Pola zu messen. 
Auf der Station Kronstadt ist während der Längenunterschied-1\Iessungen und 

nach denselben die Breite durch Beobachtungen von: 
24 Sätzen Zenith-Distanzen südlicher Sterne und 
24 ,, ,, ,, des Polarsternes (a 6 Einstellungen). 
14 Sterndmchgänge (a 11 Fäden) dmch den l. Vertical bestimmt, und sind 

24 Sätze Azimuth gemessen worden. 
Diese Sätze sind alle so vertheilt, dass dieselbe Anzahl auf die Morgen- und 

auf die Abend-Stunden der Beobachtungstage fällt. 
Bei den Azimuth-1\Iessungen wurde entweder die Pyramide auf dem 22 km ent­

fernten trigonometrischen Punkte 1. Ordnung Pilisketetö pointirt, oder es wmde eine 
l\1ire anvisirt, die zu diesem Zwecke auf einem solid gebauten Hause, etwa 3 km vom 
Observatorium entfernt, ang·ebracht war. 

Um die für die Berechnung der Breiten - und Azimuth-Beobachtungen nothwen­
dige Uhrcorrection möglichst unabhängig vom Uhrgange zu erhalten, wurde in der Mitte 
jedes Beobachtungs-Morgens oder -Abends an demselben Passagenrohre, welches für die 
Längenbestimmungen diente, eine Zeitbestimmung gemacht. 

Zm Reduction des Azimuthes der l\Iire auf jenes der Pyramide ist der Winkel 
Mire-Pilisketetö 48 mal gemessen worden. 

Die Breiten- und Azimuth-Bestimmungen begannen anfangs Juli und waren am 

17. Juli beendet. 
Am 19. Juli war die Station Pola definitiv eingerichtet, und wurde am 21. Juli 

mit der Messung des Längenunterschiedes Pola-Basis Sarajevo begonnen. 
Die 8 nothwendigen Beobachtungs-Abende waren bis 11. August gelungen, und 

verfügte sich nunmehr der Beobachter von Pola nach Sarajevo, um mit dem dortigen 
Beobachter abermals die persönliche Gleichung zu bestimmen. 

Vom 17. Juni bis 11. August wurde auf der Station Basis Sarajevo die Breite 
durch Beobachtungen von: 

48 Sätzen Zenithdistanzen des Polarsternes und 
34 ,, ,, anderer, nördlicher, dann 
90 ,, ,, südlicher Sterne (a 6 Einstellungen) 

ferner 29 Sterndurchgänge im 1. Verticale bestimmt. 
Ueberdies sind 30 Sätze Azimuth der Seite Südöstlicher Basis-Endpunkt­

Bukovik ( ein nördlich vom Observatorium liegender Hauptpunkt) o·emessen und ist zu 
• 0 

diesem Behufe die Pyramide auf Bukovik pointi:rt worden. 
Am 21. August war auch die zweite Bestimmung der persönlichen Gleichuno· 

zwischen dem Beobachter von Pola und jenem von Basis Sarajevo fertig, so dass sie~ 
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letzterer nunmehr nach ·wien -verfügen konnte, um da auch mit dem Beobachter von 
Kronstadt die persönliche Gleichung ein zweites l\Ial zu bestimmen, was am 2. September 
beendet war, und wodurch indirect auch die zweite persönliche Gleichung· zwischen den 
Beobachtern -ron Kronstadt und Budapest (Pola) abgeleitet 1Yerden konnte. 

Zu erwähnen ist noch, dass der Leiter der Instituts-Sternwarte, ::'lfajor von Sterneck, 

welcher clie astronomischen Beobachtungen in Kronstadt ausführte, dort auch den Unter­
schied der Schwere zwischen 3 Punkten -ron beträchtlichen Höhemmterschieden, mit 
seinem eigenen, proyisorisch hergestellten Penüel-Apparate bestimmt, uncl überdies im 
:N"oYember und Dezember 1883 die im Yorjahre begonnene Untersuchung über die Schwere 
auf der Krusnahora bei Beraun in Böhmen fortgesetzt hat. 

B. Trigonometrische Arbeiten. 

1. Triangulirung in 'l'irol. 

a. Signalbau. Pyramiden wurden errichtet auf den Punkt en 1. Orclnung: Rödt­
spitze, Eidex, Grosse Kreutzspitze, Hochwildspitze und Hinterthalkogel (letz­
terer im Herzogthum Salzburg gelegen). Dann auf den Punkten 2. Ordnung: 
Yilanders und Stivo, sowie auf dem als astronomische Station in Aussicht ge­
nommenen Punkte Siegmundskron bei Bozen. 

b. Beobachtungen wurden vorgenommen auf den Dreieckspunkten 1. Orclnung: 
Pasubio (2102 m), Eidex (27 40 m), Roen (2115 m), Birkenkogel (2905 m), 
Cima d'Asta (2848 m) und Grossglockner (3798 m). 

Die ::'IIessungen auf den erstgenannten z,vei Punlden sind beendet. 
Auf Roen unterblieb die l\Iessm1g nach der l\Iarmolada (3260 m), weil ungewöhnlich 

hohe Firn- und Eismassen auf letzterem Berge die Sicht nach der nicht auf dessen 
höchster Spitze stehenden Pyrnmide verlegt hatten und es eines e;anz unverhältniss­
mässigen Kostenaufwandes bedurft hätte, um die in der Visur gelegenen Hindernisse, 
welche in niederschlagsärmeren Jahren nicht vorhanden sind, wegzuräumen. 

Auf Birkenkogel ist noch die l\Iessung nach dem auf italienischem Gebiete liegen­
üen Antelao (dessen Pyrnmide wahrscheinlich zerstört ist) nachzutragen, auf Cima d'Asta 
aber wurden clie Beobachtungen durch den Eintritt sehr ungünstigen Wetters unterbrochen 
und konnten der bereits vorgeschrittenen Jahreszeit wegen nicht wiecler aufgenommen 

werden. 
Auf dem Grossglockner wurden in Folge der im vorjährig·en Berichte erwähnten 

nothwendig gewordenen Abänderungen des Netzes die Richtungen nach der Rödtspitze 

und nach dem Hinterthalkogel gemessen. 
Von Stationen 2. Ordnung wurden absolvirt: Vilanders und Stivo; überdies 

wurde das in der Nähe von Bruneck, so wie das zwischen Lienz und dem Grossglockner 
gelegene zm· Uebertragung der Präcisions-Nivellements-Coten auf die Hauptpunkte 
dienende Netz kleinerer Dreiecke u. z. ersteres durch l\Iessung auf Spitzhörndl (2273 m) 
und auf zwei Punkten bei Bruneck, letzteres durch die Beobachtungen auf Rottenkogel 

34 
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(2765 m), Kalser rrhörl (2204 m) uud auf weiteren vier Punkten bei Kals und Windisch 

Matai vervollständigt. 

2. Ergänzungen in dem Gradmessungs- und Höhennetze 

an der Grenze von Ungarn und Mähren, dann an der steirisch-österreichischen Grenze. 
Hierzu war der Bau von Pyramiden auf Cupi, Cemerka und Fatra Krivan, ferner 

auf Voralpe, Oetscher, Hochschwab, Schneeberg (in Niederösterreich), ·wechsel und Schöckl, 
endlich der Bau von vier Stangensignalen und die Ausbesserung von sechs Pyramiden 

erforderlich. 
Beobachtet wurde auf den Dreieckspunkten 1. Ordnung: Lopenik, Chmelova und 

Inovec, dann auf Oetscher, Hochschwab, Schneeberg und \Vechsel, ferner auf den Punkten 
2. Ordnung W apec und Klak. 

3. Triangulirung im Occupa tions -Ge biete. 

Das projectirte Gradmessungs-Netz wurde vollkommen beendet und noch überdies, 
zm seinerzeitigen Fortsetzung desselben dmch Novibazar, der dortige Anschluss vor­
bereitet. 

Hierzu waren ausser dem Bau und der Herrichtung der Signale noch die 
Beobachtungen auf den Stationen: Maglie (2484 m), Bielasica G. (1864 m), Bielasnica S. 
(2065m), Zep (1537111), Stolac (1672111), Borovac (1749 m) und Poljana (1529 m) nothwendig. 

C. Priicisions-Nivellement. 

Im Anschlusse an die Nivellements des Vo1jahres wurden nachfolgende Linien 
bearbeitet: 

a. In Ungarn. 
1. Doppelt die Linien: 

a. Szathmar-N . Banya-Dees-Klausenburg-Grosswardein-P. Ladany. 
b. Csaba-Arad. 
c. Grosswardein-N. Szalontha. 

2. Zweites Nivellement der Linien: 
a. Heiligenkreuz-Fülek-Banreve. 
b. 1lliskolcz-l\lezö Kövesd. 

3. Einfach die Linien: 
a. Poprad-Rosenau - Banreve. 
b. S. A. Ujhely-Szerencs-1\Iiskolcz. 
c. Sajol- B. Csaba und 
d. N. Szalontha-B. Csaba-Szegedin. 

An diesen Linien sind in das Nivellement einbezogen worden: 
Die Punkte 1. Ordnung Aranyhegy und Kurtics (Thurm der 

reformirten Kirche) und die meteorologischen Stationen in Klausenbmg, 
Grosswardein, Hoed-l\lezö-Vasarhely und N. Banya. 

• 
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ß. Im Westen der 1\Ionarchie. 
4. Doppelmessung der Linien: 

a. Illllsbruck- Landeck - JH artinsbruck- Bozen- Franzensfeste, mit Einbe­
ziehung derschweizerischenNivellements-1\Iarke in ilfartinsbruck (N. F.240). 

b. Zirl-Scharnitz zum Hauptfixpunkte Scharnitz (LXL\:II). 
c. Bozen-'l'rient- Landesgrenze mit einer l\Iarke für den Anschluss Italiens 

an Marke Bahnwächterhaus No. 280, 400 1\Ieter diesseits der Grenze. 
d. 'l'arvis-Pontafel-Landesgrenze zum erneuerten Anschlusse für Italien, 

mit einer 1\Iarke am Bahnhofgebäude in Pontafel, 400 l\Ieter diesseits 
der Grenze. 

An diesen Linien ist der Pfeiler der astronomischen Station Sieg­
mundskron bei Bozen (erbaut 1882) in das Nivellement einbezogen 
worden. 

y. Im Occupations-Gebiete. 
ö. Doppelmessung der Linie: 

Basü, bei Ilidze-Sarajevo-Zenica-:i\Iaglaj-Yelika. 
6. Einfache ~lessung: 

Yehlrn-Brod. 
Am Schlusse des Sommers 1883 sind mithin in Oesterreich-Ungarn 12300 km 

theils doppelt, theils einfach nivellirt und 2190 gewöhnliche Höhenmarken als Fixpunkte 
1. Ordnung hergestellt. 

Dmch die vorstehend citirten während de1: ATbeitscampagne im abgelaufenen 
Jahre ausgeführten :Nivellements sind die Anschlüsse an die :Nivellements der angrenzenden 
Staaten, die in den früheren Jahresberichten schon erwähnt sind, um vier vermehrt, von 
welchen jene 

1. an das bayerische Präcisions-Nivellement in Scharnitz, Höhenmarke an der 
Pfarrkirche (bayerischer Haupt:fixp1mkt LXXXII), ferner 

2. an das schweizer Nivellement in l\Iartinsbruck zu der schweizer Höhen­
marke N. F. 240 und 

3. an das italienische Nivellement südlich von Ala zur Höhenmarke am Bahn­
wächterhause No. 280, so wie zu dem 0.4 km entfernten Hektometersteine 
307 .8 unmittelbar an der italienisch- tirolischen Grenze, 
als fertig gestellt bezeichnet werden können, während noch ein Anschluss 

4. für das italienische Nivellement seitens Oesterreich-Ungarns vorbereitet 
ist u. z. jener in Pontafel zur Höhenmarke am Bahnhofe und zu der 0.4 km 
entfernten Steinmarke auf dem östlichen Landpfeiler der Eisenbahn-Grenz­
brücke über den Pontebba-Bach. 

Mit bayerischen Nivellementslinien ergeben sich nun an den sieben Anschluss­
punkten mit den zu diesen geführten österreichischen Nivellements fünf Anschlusspolygone, 
von welchen vier bereits im vorjährigen Generalberichte besprochen erscheinen, während 

34* 
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für das durch den Am;chluss bei Scharnitz nen formirte Polygon die Berechnungen zur 

Zeit noch nicht beenclet sein dürften. 
Für clie oben enYähnte sclmeizer Höhenmarke N. F. 240 in Martins-

bruck resultirt nach den bereits fertigen Berechmmgen, abgeleitet auf cler 
kürzesten Linie von cler Höhenmarke im Häuschen des selbstregistrireuclen 
Fluthmessers in rrriest u. z. über Adelsberg, Laibach, rrarvis, Villach, Lienz, 
Franzensfeste, Innsbruck, Landeck als 1:leehöhe vorläufig . . . . . . . . . . 1030.79 rn 

über dem l\Iittelwasser der Adria bei '!'riest. 
In gleicher Weise abgeleitet u. z. über Adelsberg, Laibach, TarYis 

beziehungsweise über Adelsberg, Laibach, 'rarvis, 'iTillach, Lienz, Franzens­
feste, Bozen etc., sind die Seehöhen der beiden Anschlusspunkte an das 
italienische Präcisions-Nivellement d. i. für die Höhenmarke am Bahnhofe in 
Pontafel mit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 127 .72 m 
und für die Höhenmarke am Balmwächterhause Xo. 280 südlich von Ala mit 569.07 m 

vorläufig· erhalten 'sorden. 
Die NiYellements nach drei der hier angeführten vier Anschlusspunkte, ferner 

nach dem Anschlusspunkte Höhenmarke Kufstein Bahnhof (815) *), zweigen yon Nivelle­
mentslinien ab, die als „Gebirgs-Nivellements" bezeichnet werden müssen, nachdem in 
ihrem Verlaufe bedeutende Höhen überschritten werden. 

Während die schweizer Höhenmarke N. F. 240 einein solchen sogenannten 
,,Alpenpolygone" direct angehört, bilden die übrigen hier in Betracht kommenden Xivel­
lementslinien in ihrem Zusammenhange noch 3 weitere derartige Polygone. 

Diese sind: (Siehe beiliegende Skizze.) 
1. Franzensfeste-Bozen-JHartinsbruck (N. F. 240)-Landeck-Innsbruck-Fran-

zensfeste. 
2. Franzensfeste-Innsbruck-Wörgl-Bischofshofen-Radstadt-Spital a. d. Drau 

- Lienz- Franzensfeste. 
3. 'färvis- Villach- Klagenfurt- 1\farbmg- Pragerhof-Cilli- Laibach-Tanis. 
4. Villach-Spital-Radstadt-Neuhaus-Lietzen-Leoben-Bruck a. d. l\Iur­

Graz-1\Iarburg-Klagenfurt-Villach. 
In diesen Polygonen werden die Alpenpässe des Reschenscheideck in 1±97 rn 

Seehöhe und des Brenner in 1372 m, so wie auch die Tauern in 1734 rn**) l\Ieereshöhe 
zwischen Schaidberg und Obertauern überschritten; ferner wird, beim Uebergange aus 
dem Liesing- ins Paltenthal 849 m, beim Uebergang über das rroblacherfeld 1212 m. bei 
Hochfilzen an der salzburg-tiroler Grenze 970 m und bei Eben zwischen Bischofshofen 
und Radstadt 866 m, dann im Polygone 3 auf der Linie Laibach-'färvis-Villach bei 
Ratschach 869 m absolute Höhe erreicht. 

*) Nu=er cles bayerischen Fixpunkt-Verzeichnisses. 
**) Bei cler des öfteren als besonclers schwieri!:l· bezeichneten Linie der schweizer Präcisions-Nivel­

lements zwischen Chiavenna und St. llloriz wmden 1540 m über Repere de l[t Pierc e rle Niton, also 1913 lll 
llleereshöhe erreicht. 

• 
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Die Schlussfehler nach den allerdings noch nicht enclgiltigen Berechnungen, so­
" ·ie andere auf diese Schlussfehler Bezug nehmende Daten. sind in der hier folgenden 
kleinen Tabelle zusammengeste llt: 

Für Umfang 

Polyg·on. 1 in km. 

1 
2 
3 
± 

36± 
578 
435 
591 

Y orkommeutle 

kleinste grüsste 

Seehöhe in m. 

246 
507 
2:1:0 
25-! 

1497 
173-! 

869 
1734 

Mittel­

breite. 

46° 55' 
47 10 
46 20 
47 5 

Breiten-

! Differenz. 

0° 50' 
0 50 
0 30 
1 0 

_.\.nschlnss ­

wiclerspruch 

in m. 

0.18 
+ 0.28 

0.09 
+ 0.03 

Um die Yorzeichen der letzten Columne mit den anderwärts usuellen Bezeichnun­
gen vergleichen zu können, muss bemerkt werden, dass der Anschlusswiderspruch für 
die - im Sinne Nord über West uncl Süd - grösser ausfallende Ankunfts-Höhe mit + 
bezeichnet wmcle. 

v. Ralmdr. 

Portugal. Portugal. 

Note sur les traYaux geodesiques executes pendant l'annee 1883. 

Triangulation. La mesure des angles a ete continuee et terminee en 5 stations: 
Almeirim, Caixeiro, Deilao, Campo de Yiboras et Lagoa\a. Pour completer le reseau 
geodesique fondamental , il reste encore a observer les ang-les, avec des theodolites 
de precision, sm 12 stations: Valle d'Agna, lVIontejunto, Coimbra, Caramullo, S. Pedro 
Yelho, Corvo, Leomil, Pisco, Cabe~a alta, J armello, Laronco et Peneda. La mesure de 
ces angles a ete faite, il y a deja longtemps, avec des theodolites a verniers; mais ces 
instruments n'etant pas comparables a ceux employes actuellement dans presque toutes 
les triangulations de l'Europe, nous avons decide le remesurage. 

Nivellements cle precision. Les nivellements geometriques ont continue a partir 
du mareographe de Cascaes vers le nord. Dans son trajet on a nivele le contour de 
Lisbonne et une transversale passant par le chateau de S. Jorge ou existe un sommet 
geodesique fondamental. Ce meme point a ete rattache par le nivellement geometrique 
a l'observatoire astronomique, clistant de 4727 metres, et la difference de niveau des deux 
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reperes (15'?058) ne differe que de +01?020 de celle qui a ete obtenue par les distances 

zenithales de la triangulation. 
Les travau:x du nivellement geometrique avancent avec toute la rapidite com-

Patible avec les autres operations necessaires au leve de la carte. On a etabli deja 
8 reperes de 1 •r ordre, 52 du 2•, tous en bronze, et plusiems en pierre. L'erreur mo­
yenne kilometrique est jusqu'ici de 1 m:n3, et le maximum dans la döture des polygones 

ne depasse pas 8 millimetres. 
Oalculs. La compensation de la triangulation speciale qui rattache l'observatoire 

astronomique royal de Lisbonne aux sommets geodesiques de 1 er ordre, a ete faite, 
et l'errem probable des directions horizontales est de -1--0·:156. Cette erreur a ete 
trouvee en prenant pour base les corrections obtenues par le cakul de la compensation; 
et si l'on regarde seulement la döture des triangles, l'erreur probable des angles est 

de +0':273. 
Tons les cakuls des nivellements geometriques sont executes a double. Je 

m'abstiens de mentionner ici les calculs provisoires de different genres qu'on execute 
toujours pour l'avancement des triang·ulations secondai.res. 

Lisbonne, le 31 l\Iars 1884. 
Carlos Ernesto cle Arbues JJforeira. 

Preussen. Prusse. 

Einen allgemeinen Ueberblick über die im Jahre 1883 ausgeführten Grad­
messungsarbeiten des Geodätischen Instituts habe ich in meinem der Allgemeinen Con­
ferenz erstatteten und in den vorstehenden Protokollen auf Seite 20-24 enthaltenen 
Bericht bereits gegeben, den ich noch durch nachfolgende Zusammenstellung ergänze: 

Uebersicht 
der bisher ermittelten Höhenverl1ältnisse der Europa umschliessenden Meere. 

In dem Generalbericht pro 188118·~ hat das Central-Bureau der Em·opäischen 
Gradmessung die Höhenlage verschiedener Emopa umschliessender Meere mit der Ostsee 
verglichen. Seitdem ist gegen Ende des vorigen Jahres noch eine Vergleichung mit dem 
Aclriatischen Meere bei Triest hinzugekommen, die aber nicht mehr in dem Bericht an 
die 7. Allgemeine Conferenz hat aufgenommen werden können. Da dieselbe von hohem 
Interesse ist, so will ich die Mittheilung nicht verzögern und nehme sie hier im General­
bericht auf. 

• 
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Höhendifferenz zwischen der Ostsee und dem Adriatischen l\Ieere. 

Nach dem Nivellement zwischen Swinemünde und Konstanz ist die Höhe 
von Röderau . 

m 

+100.430 
Nach dem Sächsischen Nivellement (noch nicht publicirt) liegt Franzens­

bad über Röderau . - +349.797 
Nach dem Bayerischen Nivellement liegt Eger über Franzensbad . - + 15.977 

Daher Eger über der Ostsee . - +466.204 
Nach dem Oesterreichischen Nivellement liegt Eger über dem Adriati­

schen Meere +466.703 

wiesen, 

Folglich Ostsee über dem Adriatischen Meere - + 0.499 

Höhenverhältnisse der Europa umschliessenden Meere. 

Hinsichtlich der Quellen wird auf den Generalbericht pro 1881/82 Seite 113 ver­
auf den sich die Zahlen I, II, . . . . . beziehen. 
Nach I: dem Nivellement von Swinemünde über die Schweiz nach 

l\Iarseille liegt die Ostsee über dem l\Iittelmeer . 
Nach II: liegt der Nullpunkt des Amsterdamer Pegels über der Ostsee 

Ferner liegt das Mittelwasser der Nordsee am Amsterdamer 
Pegel über der Ostsee 

Nach III: liegt das l\Iittelwasser bei Ostende über der Ostsee 
Nach III: Nivellement von Swinemünde über Amsterdam und Ostende 

m 

+0.664 
+0.242 

+0.093 
+0.066 

nach dem ]Uittelmeer liegt die Ostsee über dem ]Hittelmeer . +0.658 
Nach IV: dem Spanischen Nivellement liegt der O_cean bei Santander 

höher als das l\fittelmeer bei Alicante . +0.663 
Ostsee und Ocean gehören also bis auf 1 mm derselben Niveaufläche an. 
Nach der obigen Zusammenstellung liegt die Ostsee über dem Adriati-

schen Meere +0.499 
Hiermit ist eine Grundlage gewonnen, auf der die Feststellung der Niveau­

verhältnisse der Europa umschliessenden l\Ieere endgültig herbeigeführt werden kann. 
Bei Fortsetzung der . Untersuchungen werden folgende Punkte zu berücksich-

tigen sein : 
1. Ist eine Revision der obigen Nivellementslinien nothwenclig und zwar in 

Bezug· auf Genauigkeit sowohl, als auch in Bezug auf Verschiedenheit der 
Nivellirungs-Methoden. 

2. Nivellements fehlen noch auf folgenden Linien: 
a) zwischen Ostende und Santander, 
b) zwischen· Alicante und .:\Iarseille, 
c) zwischen Marseille und Triest, 

3. Die l\Iittelwasser der Meere sind, mit Ausnahme der Ostsee bei Swinemünde, 
noch nicht endgiltig festgestellt. 
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4. Die 1\Iittelwasser in Amsterdam und Ostende sind nicht das Mittelwasser 
der Nordsee. Dasselbe wird erst durch den Pegel in Helgoland bekannt 
·werden, dessen Yerbindung mit Swinemüncle im Sommer 188-:1: hergestellt 
werden soll. 

Da aber die Erledigung diesei· Punkte nur dann erreichbar i:,;t, ·wenn die Grad-
messungsbehürden der betreffenden Länder die Ausführung der ihnen zufallenden Antheile 
übernehmen, so werde ich demnächst an die Permanente Commi:,;:,;ion die Bitte richten, 
den obigen Entwurf einer Prüfung und Vervollständigung zu unterwerfen, und die Durch-
fühnmg zu unterstützen. 

Bezüglich der näheren Details der Arbeiten verweise ich auf die nachstehenden 
Specialberichte der einzelnen Abtheilungen des Instituts. 

Baeyer. • 

Special-Berichte. 

I. Berir:ht cles Präsidenten iiber clie wlter seiner Leitung ausgeführten Nicellementsarbeiten. 

Im Sommer 1883 ist die 3. Hauptnivellernentslinie: Swinemünde-Cuxhaven in 
Angriff genommen worden. Das Nivellement derselben ist auf den Strecken Stralsund­
Rostock- W amemünde, Rostock- Kleinen- \Vismar, Kleinen- L übeck-Tra vemünde und 
Lübeck-Hamburg-Harburg-Cuxhafen zur erstmaligen Erledigung gebracht worden. 

Nachdem das Königliche Staatsministerium beschlossen hat, dass die vorn 
Geodätischen Institut angebrachten Höhenangaben durch Schutzplatten zu verdecken lmd 
für die Folge die Höhenangaben von den Schildern des Instituts gänzlich wegzulassen 
sind, habe ich die Yerdeckllllg der die Höhe über der Ostsee angebenden Zahlen an den 
GradrnesslUlgsnivellernents-:\Iarken des Instituts ausführen lassen. 

Die Gradmessungsuivellements;l\Iarken des Instituts haben nlUlrnehr clie nach­
folg·ende Bezeichnung: ,,Europäisclle Gradmessung, Höhenmarke ~o. 

Baeyer. 

II. Bericht des Sections-Chefs Prof. Dr. Börscl1. 

l\Iit Bezug auf meinen v01jäh.rigen Bericht wurde in der Berechnung der Polar­
coordinaten in der Weise fortgefahren, dass nach der Beendigllllg der Dreiecksberechnung 
des Thüringisch-1\Iärkischen ~etzes die trigonometrischen Ptmkte desselben an Berlin 
als Pol angeschlossen worden sind und hierauf die zweite Berechnung aller bis dahin in 
erster Berechnung vorhandenen Porlarcoordinaten ausgeführt wurde. ~achdem auf diese 
Weise verschiedene Coordinatensysteme hergestellt, sind die astronomisch bestimmten 
Punkte von :Memel bis Feldberg im Schwarzwalde zum grüssten Theile an Berlin als 

1 

t 
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Polarcoordinaten angeschlossen worden mit Ausnahme von Punkten tler Netze, welche von 
der ICönigl. Landesaufnabme zwar gemessen urnl berechnet, jedoch noch für clie ½wecke 
der Gradmessung einer ReYision bedürfen. Die Heranziehung der Sächsischen, Bayerischen 
nncl ·württembergischen Netze in das Hauptcoordinatensystem für ganz Deutschland 
konnte ·wegen noch nicht beendigter Arbeiten in diesen Staaten bis jetzt nicht in An­

griff genommen werden. 
Femer wurde eine z,yeite llJittheihmg der Literatur der praktischen nnd theo-

retischen Gradmessnngsarbeiten aus den Jahren 1881 bis 1883 mit Nachtrügen aus 
früheren Jahren zusammengestellt, welche als Annex VIII des General-Berichtes der 
Enropäischen Gradmessung für das Jahr 1883 zm Veröffentlichung gelangt. Leider 
\\'Urde das G eoclätische Institut nur yon wenigen Commissaren durch Beiträge für diese 
Literaturzusammenstellung unterstützt, so dass zum g1 össten Theile, und soweit dieses 
durch Hinzuziehung anderer Literaturberichte und wissenschaftlicher Zeitschriften mög­
lich ,rnr, die Zusammenstellung selbstständig· ausgeführt werden musste. Auf die Voll­
::-tünc1igkeit in der Aufführung aller hierhergehörigen officiellen und privaten Publicationen 
clarf mithin diese z,Yeite Mittheilung nur in Bezug auf die offidell publicirten ,Yerke 
cler Gradmessungscommissionen, sofern dieselben clem Geodätischen Institute bereits mit­
getheilt sincl, Anspruch machen, während in clen Aufführungen der von anderen Gelehr-
1 en henorgegangenen Publikationen ,yohl noch hin und wieder Lücken sein kiinnen. 

Uörscli. 

III. Bericht des Sections-Cltejs Prof. Dr. Albrecht. 

Als im April des vergangenen Jahres die Recluction der im Sommer 1882 
ausgeführten Polhöhen- und Azimuthbestimmungen beendigt worden war, wurde der Druck 
dieser Arbeiten in Angriff genommen und so rasch gefördert, dass der Abschluss des­
selben noch vor Beginn der Sommerarbeiten erfolgen konnte. Die Resultate dieser 
Beobachtungen sind in Verbindung· mit denjenigen aus dem Jahre 1881 unter dem Titel 
„Astronomisch -geodätisclze Arbeiten in den Jahren 1881 und 1882" bereits im Juni vorig·en 
Jahres zur Y ersendung gekommen. Ferner wurde im April und Mai 1883 der Druck 
der Yerhancllungen und des Generalberichtes für 1881 und 1882 von der Section geleitet. 

Nachdem bereits im Mai eine Bestimmung der persönlichen Gleichung zwischen 
mir und Herrn Richter auf der Sternwarte in Berlin erfolgt war, wurde am 12. Juni 
die Längenbestimmung Berlin-Swinemünde in Angriff genommen. In Berlin wurde mit 
Genehmigung des Herrn Direktor Förster im westlichen Anbau der Sternwarte beobachtet, 
während in Swinemünde die Beobachtungen in einem hölzernen Häuschen ausgeführt 
wurden, welches 88 Meter nordöstlich vom Zeitball auf dem Königl. 'Bauhofe zu diesem 
Zwecke errichtet worden war. Vom 12. bis 30. Juni beobachtete ich in Berlin und 
Herr Richter in Swinemünde, vom 1. bis 9. Juli Herr Richter in Berlin und ich in 

35 
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Swinemünde. In dieser Zeit sind in Summa 14 mehr oder minder vollständige Beobach­
tungsabende erlangt worden, welche das Endresultat : 

Swinemünde (Zeitball) östlich von Berlin (Centrum der Sternwarte): 
3m 2S~U6 +0·01 

ergeben haben. 
Nach Fertigstellung der Längenbestimmung Berlin-Swinemünde wurde clie Aus­

führung der Längenbestimmung Swinemünde- Kiel in Angriff genommen. Nachdem Hen 
Richter im 1\Iericlianzimmer der Sternwarte in Kiel, welches uns von Herrn Direktor 
Krüger zur Verfügung gestellt worden war, clie nöthigen Vorbereitungsarbeiten ausge­
führt hatte, begannen die Beobachtungen am 20. Juli. Dieselben konnten aber leider 
nur langsam gefördert werden, da von der 1\Iitte des Juli ab clie ·witterung sich sehr 
ungünstig gestaltete und eine im August hinzutretende Erkrankung des Herrn Richter 

eine vierzehntägige Unterbrechung der Beobachtungen nothwenclig machte. So kam es, 
dass erst am 25. und 26. August der Beobachterwechsel vor sich gehen und nach in­
zwischen günstigerem Verlauf der ·witterung· der Abschluss der Beobachtungen am 
10. September erfolgen konnte, nachdem im Ganzen 14 nahezu vollständige Beobach­
tungsabende zwischen Swinemü.nde und Kiel erlangt worden waren. Das Endresultat 
dieser Längenbestimmung beträgt : 

Swine m ü. n de (Zeitball) östlich von Kie 1 (Meridiankreis): 
161ll 28~20 +0·01 

Am 11. September ging Herr Richter nach Königsberg, um mit Genehmigung 
des Herrn Direktor Luther im Garten der Sternwarte einen Pfeiler zur Aufnahme des 
Passageninstrumentes und ein Beobachtungszelt zu errichten. Nachdem dies erfolgt 
und die nöthigen electrischen Einrichtungen in Königsberg ausgeführt worden waren, 
wurde am 20. September mit der Längenbestimmmg Swinemü.nde-Königsberg begonnen. 
Inzwischen nahm aber die Witterung einen so ungünstigen Verlauf, dass in der Zeit 
vom 20. September bis 7. October ein einziger Beobachtungsabend erlangt werden konnte. 
was den Anlass dazu gab, die Längenbestimmung für dieses Jahr abzubrechen und deren 
Ausführung auf das nächste Jahr zu verschieben. 

Während meines Aufenthaltes in Swinemünde führte ich unter Mitwirkung des 
Herrn ßorrass neben den Beobachtungen zur Ermittlung der Längendifferenz auch eine 
Bestimmung der Polhöhe sowohl unter Anwendung der Zenithclistanzmessungen mittelst 
des Universalinstrumentes, als auch der Durchgangsbeobachtungen durch den I. Vertical 
mit Hülfe des Passageninstrumentes aus. Die definitiven Resultate dieser Beobachtungs­
reihen liegen zwar gegenwärtig noch nicht vor, in dess ist schon jetzt zu erkennen, dass 
auch in Swinemü.nde eine gleiche negative Lothablenkung in Polhöhe im Betrage von 
etwa 5" vorhanden ist, wie solche bereits für eine Reihe von Stationen an der deutschen 
Nord- und Ostseeküste in den früheren Jahren constatirt werden konnte. 

Albrecht. 

r 
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IV. Bericht des Sections-Chefs Prof. Dr. Fischer. 

Wie bereits im v01jährig·en Bericht erwähnt, war durch die Nachmessung der 

fehlenden Winkel in der ostpreussischen Kette von 1858 nachgewiesen worden, dass der 

als Stationscentrum angenommene und festgelegte Punkt Schodehnen nicht mit dem 

Stationscentrum von 1858 identisch sei. Dadurch war die Nachmessung der ganzen 

Kette erforderlich und wurden die noch fehlenden Winkelbeobachtungen im Sommer 

1883 ausgeführt. Da von vornherein nicht eine Neumessung·, sondern nur eine Ergän­

zung der fehlenden Richtungen auf den früheren Dreieckspunkten beabsichtigt war, so 

waren ,vir an das Festhalten der alten Punkte gebunden, sonst hätte auf Grund einer 

neuen Recognoscirung das Netz anders gelegt und Dreieckspunkte gewählt werden können, 

wo die Ausführung mit ,rnniger ~chwierigkeiten und Kosten verknüpft gewesen wäre. 

So mussten wir aber theils ausgedehnter ·\Yälder wegen hohe Holzpfeiler bauen, theils 

,rnren wir gez,vungen, uns bis über 20 l\Ieter weit vom Centrum aufzustellen, weil 

merkwürdiger "\Yeise gerade immer im Centrum die Richtungen nach den Objecten durch 

"\Vindmühlen oder Fabrikschornsteine verdeckt wurden. Die Arbeiten begannen im Juni 

und wurden die "\Yinkelmessungen auf den noch fehlenden Stationen am 1. September 

beendet. Nach Yollendung der Stationsausgleichungen führten die Herren Dr. Simon 

und Dr. W estplial die Netzausgleichung· der neuen Kette 1858 in Yerbindung mit der 

alten Kette 1859 aus. Der mittlere Fehler einer Beobachtung ergiebt sich wie früher 

zu 1: 33 ; jedoch lässt der wenig günstig übereinstimmende W erth der Seite Sommer­

feld- Wildenhof, abgeleitet aus der Gradmessungsseite Algeberg-Kallningken, mit clem 

der Küstenvermessung die Fortsetzung der Neumessung wünschenswerth erscheinen. 

Bei der Bearbeitung des trigonometrischen Nivellements: Helgoland-Ne uwerk­

Wangeroog und Neuwerk-Kugelbake richtete ich die Untersuchung auch darauf, ob 

sich vielleicht ein Einfluss der Gezeiten auf die trigonometrische Höhenbestimmung· er­

kennen lasse, veranlasst durch den Umstand, dass, ausser im Nordosten, Neuwerk 

während der Ebbe in einem Umkreise von 10 Kilometer Radius trocken liegt. Für das 

);'ivellement Neuwerk-Kugelbake besteht ein solcher Einfluss nicht, weil bei Niedrig­

wasser die g·anze Distanz trocken ist; dagegen hat die hierauf gerichtete Discussion der 

:Messungen ihn sicher bei Helgoland-Neuwerk nachgewiesen. Die Zenithdistanzen, welche 

im Jahre 1881 zur Zeit der Fluth gemessen wurden, geben den Höhenunterschied im 

Mittel um 0,5 l\Ieter grösser, als die bei Ebbe angestellten; aus den l\Iessungen des 

Jahres 1878 beträgt diese Differenz 0,8 l\Ieter in demselben Sinne. Da in der Zeit 

von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. beobachtet wurde, so :fiel an einigen Tagen der 

Uebergang von Niedrigwasser zu Hochwasser oder umgekehrt in die sechsstündige 

Beobachtungszeit, sodass an solchen Tagen der Yerlauf des Einflusses verfolgt werden 

konnte. Vereinigt man daher für einen solchen Tag die Messungen, welche in der Nähe 

der Ebbe resp. Fluth stattfanden, in je ein l\Iittel, so ergiebt sich als Differenz des 

Höhenunterschiedes Helgoland-Neuwerk in dem Sinne Fluth weniger Ebbe für: 
35* 
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+ 0.21 l\Ieter. 
+ 0.46 ,. 
+ 1.60 ,. 
+ 1.44 ,. 

Dass das rl'rockenliegen Neuwerks zur Zeit der Ebbe in der 1'hat die Ursache 
dieser Differenz ist, erhält eine weitere Bestätigung dadurch, dass in dem Xivellement 
Helg·oland-Wangeroog etwas Aehnliches sich nicht zeigt, weil Wangeroog, namentlich 
nach Helgoland hin, sehr wenig trocken fällt. Dagegen tritt eine ähnliche Erscheinung 
auf der Linie: Wangeroog-Neuwerk auf; hier ist aber die Abhängigkeit von Ebbe und 
Fluth complicirter, weil ·wangeroog in der Richtung nach Neuwerk ·weiter trocken liegt 
als nach Helg·oland, der Lichtstrahl ausserdem noch über mehrere trockne Stellen geht 
und die Gezeiten für beide Stationen zu verschiedenen Stunden eintreten. Da hiernad1 
in dem Dreiecke: Helgoland-Neuwerk - Wangeroog der Höhenuntenschiecl Helgolanrl­
Wangeroog sehr sicher ist, so will der Herr Präsident des Instituts später noch ein 
trigonometrisches Nivellement zwischen Wangeroog und einem Festlanclpunkte ausführen 
lassen, welch letzterer dann durch geometrisches Nivellement mit clen Pegeln zu ·wilhelm-:­
haven uncl Cuxhaven verbunden werden soll, um clie nothwenüige Uontrolle für clie ~"iYelle­

mentslinie Helgolancl-Neuwerk-Cuxhaven zu schaffen. 
Die Yergleichung der astronomisch bestimmten geographischen Coorclinaten cler 

belgischen Stationen Lommel, Brüssel, Nieuport uncl der englischen Greenwich mit den 
von Bonn aus gerechneten geodätischen Positionen hat zu folgenden Resultaten geführt : 

Polhöhe. Län~e. Azirnuth. 

Astron. Geod. Differenz. 

Lommel: 51 ° 10' 8''.92 8''.60 +o·:32 
Brüssel: 50 50 37 .61 39.0! -1.43 

Nieuport: 51 7 50.0! 54.34 -4.25 
Greenwich: 51 28 38.30 44.51 - 6.21 

Astron. Geod. Differenz. Astron. Geod. Differenz. 

uo ' 30· 20:08 4'.49 +15':5H 

92 44 55.89 56.38 - 0.41! 

96 39 45.u3 32.27 + 12.86 

96 44 58.02 45.75 + l:2.2i 

Diese Resultate befinden sich in Uebereinstimmung· mit den bereits anclerweitig 
ermittelten Differenzen zwischen astronomischen und geoclätischen Bestimmungen in der 
norddeutschen 'l'iefebene, welche auf besonclere Krümnrnngsverhältnisse für diesen 'l'heil 

der Ercle hinweisen. 
Als weitere Büreauarbeit haben die Herren Dr. Simoiz uncl Dr. TV c8tJJlt'1l die 

Controllrechnung für clie Nachmessuu
0
°· cler Berliner Grundlinie auso-efö.hrt uud beschäftio·e 0 0 

ich mich mit einigen speciellen Untersuchungen über clie Constanten cles Brunner'schen 

Basis-Apparates. 
Fischer. 
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V. 13ericlit des Sections-Cliejs Dr. Löw. 

Im Sommer 1883 wurde der mir uuterstellten Section vom Herrn Präsiclenten 
bel.rnfs genauerer Umgrenznug des Störungsgebiets des Harzgebirges die Bestimmung der 
Polhöhe und eines Azimuthes aut ~eubau bei Aschersleben, und cler Polhöhe auf den 
Punkten Huyseburg bei Halberstadt unrl Köterberg bei Höxter aufgetragen. Es konnten 
jedoch nur die beiclen ersteren Punkte erlecligt werden. Die Beobachtungen wurden von 
Herrn lV emcr uncl mir ausgefülllt. Die definitiven H,eductionen sind noch im Gange; 
clie yorläufigen Resultate zeigen jedoch, dass die ausgewählten Punkte in der '1

1
hat nahe 

der äusseren l\ulllinie und daher sehr nahe auf clem den Berechnungen zu Grunde gelegten 

Besser sehen Ellipsoüle liegen. 
Die Hauptthätigkeit der S::iction bestand in cTer Sichtung· und Aufarbeitung älteren 

Beobachtungsmaterials, hauptsächlich in cler weit eren Bearbeitung des )färkisch-'l'hüringi­
schen Xetzes. Ans dem Berichte meines Amtsvorgängers Herrn Geh. Reg.-Raths Sadebeck 
yom yorigen Jahre siml clie allgemeinen Anga,ben über clie Anordnung der betreffemlen 
Kette zu ersehen, m1d wie derselbe Bericht angiebt, wurde in jenem ,} ahre clie Aus­
gleiclrnng· bis ZLU' Beree,hnung cler definitiven Richtungen, einschliesslich der Prüfung der 
Be lingungsgleiclmngen, fo :tge führt. Von den Assistenten der Section: clen Herren l V erner 
nrnl Dr. ßörsc/1, wurde die Bearbeitung des ~etzes fortgesetzt und in Bezug auf Rech-

nung zum Abschluss gebracht. 
Bei der Berech,Hmg der Entfernungen der Dreieckspunkte ist die Länge der Seite 

Inselsberg-Brocken, hergeleitet aus der Bonner Basis, zu Grunde gelegt, so dass eine 
Vergleichllllg cler Bonner tmd der Berliner Basis mittelst der Seiten Eichberg-Glienicke 
uncl Glienicke-Colberg, ·welche clie Verbindung zwischen cler Küstenvermessung uncl der 
1\Iärkisch-'l'hüringischen Kette bewirken, erfolgen kann. Die Länge der Berliner Grund­
linie, hergeleitet am, cler Bonner Grurnllinie, wircl gefunden zu 3.0787103 ('l'oisen), wäh­
reml clie directe Messung ergab 3.0787220. Die Differenz beträgt daher 117 Einheiten der 

7. l)ecimale ocler nöi:rn cler Länge. 
Gelegentlich der Winkelmessungen sind auf den Punkten: Petersberg, Strauch, 

Hubertusberg, Herzberg und Hagelsberg des :Ofarkisch-'l'hü.ringischen ~etzes clie Polhöhe 
uncl clas Azimuth, wie es eben die zu Gebote stehende Zeit zuliess, mehr oder weniger 
vollstänfüg bestimmt. .Jlit Genehmigung des Herrn Präsidenten wueclen alle diese Be­
obachtungen, auch die nicht vollständigen, reducil't und sind dieselben beinahe vollendet. 

Löw. 



278 

Russ 1 an d. Russ i e. 

Notre Section topographique militaire a eu, pendant les dernieres annees, tant 
de besogne a accomplir pour satisfaire aux besoins urgents de l'Etat-major, qu'il ne lui 
restait que tres peu de temps et de moyens poür des travaux geodesiques. Le seul 
travail de ce genre, qui soit a mentionner ici, est la continuation du nivellement de 
precision, a laquelle ont ete employes quatre topographes pendant l'ete passe. 

Le nivellement a ete pousse jusqu'a la mer Noire, de-maniere que nous possedons 
aujourd'hui un double nivellement continu entre celle-ci et la mer Baltique, qui nous 
servira a deduire la difference de l~urs ni veaux. 

En outre deux tron~ons de nivellements ont ete pousses vers la frontiere de 
l'Autriche; l'un d'eux suit le chemin de fer de la Galicie et aboutit a Radziwilowa, ou 
il a ete etabli un point de repere sur un pilier en ma~onnerie. J'invite nos collegues de 
l'Autriche a vouloir bien s'y raccorder, lorsque leur nivellement y sera arrive. 

L'autre trorn~on, partant de Varsovie, aboutit a Granitza, vis a vis Czakowa, de 
l'autre cöte de la frontiere, oü se trouve un point autrichien auquel nous nous rattacherons. 

J'ajoute encore que, dans le courant de l'annee J 883, M. le Colonel Ki1hluer.r; a 
determine la longueur du pendule simple en deux points du Caucase, savoir a Baku et 
a Schernacha. Ces determinations offrent un interet particulier, attendu que dans ces cleux 
endroits ou croit pouvoir supposer l'existence de vieles souterrains. 

Ecl. Forsch. 

S a c h s e n. S a x e. 

Die astronomischen Arbeiten haben im Jahre 1883 nur in den Berechnungen der 
Brulms'schen Beobachtungen bestehen können, clie unter cler Leitung cles Herrn Prof. 
Dr. Albrecht in Berlin ausgeführt worden sind. 

Vollendet sind ausser den bereits publicirten Längen, Breiten uncl Azimuthen 
clie Berechnungen der Polhöhen und Azimuthe auf den Stationen Lausche, Leipzig 
(Pleissenburg), Wachauer Denkstein, Grenzhübel, Wachberg, Markstein und Schwarze­
berg, wofür auch das Manuscript für den Druck fertig gestellt worden ist. 

Die Polhöhen haben sich ergeben: 

> 
l 
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für Lausche . . . . . . . . . . . . . . 50° 51' o·:30 
„ Leipzig (Pleissenburg, südöstl. Pfeiler B) 51 20 15.51 
„ Wachauer Denkstein. 51 16 54.35 
„ Grenzhübel . 51 15 40-67 
,. Wachberg . . 51 20 35-21 
„ 1\Iarkstein . . 51 25 10.24 
„ Schwarzeberg . 51 24 8 -18 

Die Azimuthe können noch nicht aufgeführt werden, weil einzelne derselben sich 
nur auf die Richtung der bei den Beobachtungen gebrauchten Marken beziehen, die 
Winkel zwischen den 1\Iarken und den trigonometrischen Punkten aber noch nicht aus­
geglichen sind. 

Von den astronomischen Arbeiten bleiben nur n:och übrig·: 
1. Die Wiederholung der Beobachtungen auf dem Kapellenberge; 
2. die Reduction dieser Beobachtungen; 
3. die Berechnung der Pendelbeobachtungen in Leipzig, Dresden und Freiberg. 

Die Ausgleichtmg des trigonometrischen Netzes I. Ordnung über Sachsen ist voll­
ständig beendigt. Es bleiben für dasselbe noch die Berechnung der Coordinaten und der 
geographischen Positionen der einzelnen Netzpunkte, sowie die Genauigkeitsberechnung 
im Rückstande. Dagegen ist für die Ausgleichung der Netzpunkte II. Ordnung, soweit 
dieselben mit von den Punkten I. Ordnung angeschnitten worden sind, bereits ein Anfang 
gemacht und es schreitet selbige rüstig vorwärts. 

Zur Verbindung der astronomisch bestimmten fünf Punkte um Leipzig mit dem 
Hauptnetz sind noch Winkelmessungen auf drei Punkten II. Ordnung nöthig, welche im 
Laufe des kommenden Sommers ausgeführt werden sollen. 

Nivellementsarbeiten haben im Jahre 1883 nicht stattgefunden. Im Jahre 188-! 
sollen noch einige Ergänzungsnivellements ausgeführt werden, um alsdann zur Haupt­
ausgleichung des Nivellementsnetzes übergehen zu können. 

Dresden im März 1884. 
A. Nagel. 

Sc h w e i z. S u iss e. 
Suivant l'habitude prise des l'origine de l'Association, la Commission geodesique 

Suisse a fait parvenir aux Delegues, par l'intermecliaire du Bureau Central, le Proces­
verbal de sa 26m• seance, tenue a l'Observatoire de Neuchatel, le 17 Juin 1883; nous 
pouvons clone nous borner a resumer et a completer les renseignements qui :r sont 
contenues. 
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Nous avons cleja clans le Rapport de la Commission permanente a la Haye, annonce 
et cleplore la perte cruelle que nous venions de subir par la mort cle notre eminent collegue et 
eher ami, l\I. Emile Plcmtamour, clececle le 6 Septembre 1882. Comme la Commission Stusse 
a perdu en lui un cle ses plus anciens membres, a qui est elft une grancle partie clu travail 
g;eoclesique accompli ei1 Suisse, qu'il nous soit permis cle resumer encore une fois brieve­
ment l'activite que Plantamour a cleployee pour cette muvre. 

Entre clans la Commission en 1862, pour remplacer l\I. Elie Ritter clececle, 
Plantamour a voue a l'muvre geoclesique en Suisse une activite infatigable penclant 20 ans. 
Presque toutes les cleterminations cle latitucles, longitucles et cl'azimuts cles points astro­
nomiques ont ete executes et calcules par lui, ou avec sa cooperation. Ainsi, il a fait 
jusqu'a 10 cleterminations telegraphiques cle longitucles, clont i5 ont servi a relier son ob­
servatoire avec ceux cle Neuchatel, Strasbourg·, l\Iunich, Lyon et Vienne, et 5 ont rattache 
nos stations astronomiques, le Righi avec Neuchatel et Zurich, le \Veissenstein et Berne 
avec l'obsenatoire cle N'euchatel, le Simplon avec Neuchatel et Milan, et le Gäbris avec 

Zurich et Pfänder. 
En outre Plantamour a eu l'initiative cl'introcluire clans le programme des travaux 

geoclesiques en Suisse, et par suite clans celui cle la „Gradmessung", la cletermination cle 
la pesanteur au moyen clu pendule a reversion, pour l'etucle cluquel il a eu le plus grancl 
merite, et qu'il a employe pour cleterminer la pesanteur a Geneve, au Righi, au Simplon 

et a Berlin. 
Enfin, clepuis 1865, Plantamour a collabore avec l\I. IIirsch a l'organisation et a 

la clirection clu nivellement de precision cle la Suisse, auquel il a voue egalement une 
somme de travail considerable et pour l'avancement cluquel il a aussi fait des sacrifices 
pecuniaires, en supportant pendant quelques annees les frais d'un seconcl ingenieur. 

I1 sera difficile de combler sous tous les rapports la lacune laissee par la mort de 
Plantarnour, qui etait aussi fort calculateur que bon observateur, et aussi verse dans les 
branches geodesiques proprement clites qu'en astronomie. Ses amis et collegues 
n'oublieront jamais la bonte et la noblesse cle son caractere, la constance toujours egale 
de son humeur, le devouement illimite a la science et l'ardeur infatigable au travail 
qu'ils ont admires chez leur collegue jusqu'au dernier moment de sa belle vie, consacree 
toute entiere au culte cle la science. 

La Commission Suisse a ete completee, l'annee clerniere, par la nomination de 1\1. 
le Colonel Gautier, successeur de Plantamour a la clirection de l'observatoire de Geneve. 

I. Triangulation. 

La derniere tache a accomplir pour l'execution clu programme des travaux de 
triangulation pour la „Gradmessung", la jonction des trois bases mesurees au reseau de 
premier ordre, est presque completement terminee. 

Le reseau de la base d'Aarberg, mesure comme les cleux autres a l'aide 
rlu bel instrument de Repsolcl a microscopes, que nous devons a l'obligeance de l\I. le 
Gai lbane::, a clonne des resultats tres satisfaisants; l'erreur moyenne d'une clirection 

t 



281 

resulte = + 0';14 par la compensation dans les stations, et = + 0:38 par celle 
du reseau. 

Il est a remarquer qne la nouvelle base donne, pour la longueur du cote de 
jonction Chasseral-Röthi, une yaleur presque identique a celle que Eschmann avait deduite 
dans le temps de l'ancienne base Sugy-Walperswyl; la diffärence (0''.'62 + 0~56) n'est que 
d'un nhu et depasse a peine son incertitude. Toutefois, puisque l'equation entre les 
regles qni ont servi aux deux mesures de bases, n'est pas suf:fisament connue, il ne faut 
pas s'exagerer l'importance de cet accord. · 

Tout en faisant la meme reserve quant a l'influence de l'equation definitive des 
etalons employes dans les mesures des bases Allemandes et Stusses, on doit cependant 
envisager comme tres satisfaisant l'accord que les calculs de 1VI. Scheiblauer ont montre 
ponr les parties communes de notre reseau et du „Rheinische Dreiecksnetz". Car si l'on 
deduit la longueur des cotes communs, d'une part de la base d'Aarberg et d'autre part 
de la base de Bonn, on tronve une di:fference moyenne de + 0".141 + 0m36, tandisque 
la di:fference moyenne des directions mesurees dans les stations limitrophes, Röthi, Wiesen, 
Lägern, Feldberg et Hohentwyl, par les ingenieurs allemands et suisses, est seulement 
de + 0"29. 

Par contre le reseau de la base de Weinfelden, dont la clisposition est 
bien moins parfaite et qtu a ete mesure en 1882 dans des conditions meteorologiques tres 
clefavorables, a montre quelques defauts qui ont engage la Commission a fair verifier les 
angles dans les stations de Weinfelden et de Hersberg; la repetition du calcul avec ces 
nouvelles donnees qtu se fait dans ce moment, fera voir si l'accord avec la base d'Aarberg 
qni laissait a clesirer, sera ramene a un degre convenable. 

Le reseau de la base de Bellinzona a ete execute, pour la plus grande 
partie, pendant l'ete de 1883; il reste encore trois stations a faire qui seront terminees 
dans la campagne de cette annee. Nous y avons employe pour la premiere fois les ob­
servations de mut, pour echapper aux di:fficultes particulieres qui s'opposent aux trian­
gulations pendant la saison chaude dans les montagnes du '11essin. Les lampes employees 
sont a petrole, montees dans une boite mobile autour d'un axe vertical et horizontal, 
avec des lentilles biconvexes de 60cm de distance focale et 19cm de cliametre. 

Le II Volume de la „Triangulation Stusse" est sous presse dans ce moment et 
paraitra sous peu. Il comprend la compensation clu reseau principal, le calcul des 
erreurs, et les reseaux de jonction des observatoires et stations astronomiques. 

II. Nivellement. 

La 8m• livraison du „Nivellement de precision de la Suisse" a paru au commen­
cement cle Septembre 1883. Elle contient le reste des travaux executes clans les cam­
pagnes cle 1879, 80, 81 et 82; les 16 lignes qui y sont publiees, completent 5 anciens 
polygones et forment trois nouveaux. Pendant le cours de l'impression nous avons fait 
refaire une troisieme fois la section, entre Nyon et St. Cergues, de la ligne de jonction 

36 
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avec la France (pres les Rousses) parceque les deux cheminements executes en 1865 et 1881 
ne s'accordaient pas suffisament; ce qui nous a fait rejet3r la premiere de ces operations 
comme entachee d'une erreur exceptionelle. Il en resulte pour notre jonction avec la 
France et par suite pour la hauteur du point de depart de notre reseau (la Pierre du 
Niton) au dessus de la Mediterranee a Marseille une legere correction (37 41:105 au lieu 

cle 37 4~107). 
Les operations des quatre dernieres annees ont ajoute deux nouveaux passages 

des hautes Alpes, le Splügen et la Grimsel, a ceux qui faisaient deja partie de notre 
reseau; et elles nous ont servi a contröler, par un nivellement double en sense inverse, 
toutes les lignes principales du reseau. De sorte qu'apres 18 ans de travail, nous avons 
enfin termine, du moins sur le terrain, le programme total de notre entreprise. 

En vue des calculs de compensation du reseau que nous avons commences, j'ai 
fait une etude sur la constance ou le degre de variabilite des instruments et des mires 
employees, pour m'assurer si et dans quelles limites il faudrait recalculer les reductions 
apportees aux resultats des differentes campagnes au für et a mesure de leur achevement. 
Il resulte de ces recherches, publiees dans la Sm• livraison, que nous avons trouve, en 
ce qui regarde d'abord les instruments, une tres grande constance; non seulement l'incer­
titude des determinations des reticules, mais aussi les variations moyennes d'une annee a 
l'autre, restent dans des limites telles que l'exactitude des reductions n'en est point i.11-
fluencee, et nous avons obtenu toute garantie que les valeurs ado1Jtees pour les constantes 
instrumentales, correspondent, dans les limites voulues, a l'etat reel des instruments pen­
dant l'operation. - Pour les niveaux, nous avons constate chez quelquesuns des variations 
de stabilite moleculaire des tubes, assez g-randes pour justifier la precaution indispensable 
de determiner la valeur du niveau au moins une fois pour chaque campagne. ~otre 
experience nous a appris que la qualite des niveaux, non seulement l'uniformite de leur 
courbure, mais aussi la constance de leurs valeurs, est une des principales conditions qu'il 
faut realiser pour atteindre la plus haute precision dans ce genre d'operations. 

Pour nos deux mires l'etude complete des nombreuses comparaisons, faites chaque 
annee, au commencement et a la fin de la campagne, soit au bureau fäderal des poicb 
et mesures a Berne avec l'etalon en fer de 3m, soit a Neuchatel sur les reperes fixes 
devant l'observatoire, ont donne des resultats tres satisfaisants. 

La variation moyenne de nos mires, calculee par metre, est de + O';'mOG75, et 
comme l'erreur des determinations n'est que de + o,~m0H, on voit que la variation 
est environ 5 fois plus forte que cette incertitude. Quelque faible qu'elle soit, on yoit 
cependant qu'il faut compter avec cette variation des mires, du moins dans un pays de 
montagnes, comme le nötre, dont le reseau renferme des lignes avec des differences de 
niveau depassant 1200m, pour lesquelles par consequent Ia variabilite des mires seule 
produit une incertitude de ßcm. 

Bien que les valeurs definitives de nos mires, different tres peu (de 0';1m016) de 
celles avec les quelles les reductions ont ete faites, il faudra cependant recalculer toutes 
nos differences de niveau avec ces valeurs; toutefois nous attendrons pour cela, que 
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l'etalon de 3 metres de Berne ait pu etre compare it Breteuil au metre prototype (ce qui 
aura lieu dans le courant de cette annee ), de sorte que nos cotes seront alors exprimees 
en veritables unites metriques. 

En attendant, les calculs de compensation clu reseau sont commences et nous 
esperons pouvoir les terminer egalement dans le courant d'une annee, de sorte qu'a la 
1in de 1884 ou au commencement de 1885 nous pourrons publier la 9m• et derniere 
livraison, qui contiendra les cotes compensees et exprimees en unites metriques de toute 
notre hypsometrie, rapportees a notre plan de comparaison, passant par la Pierre du 
~iton, puisque malheureusement il n'y a pas cl'espoir cl'arriver jusqu'alors a une entente 
:,;ur un horizon fondamental de l'Europe. 

III. Longitudes et observations de venclule. 

Les calculs de reduction pour la longitude Geneve-Vienne, interrompus par la 
mort de Plantamour, ont ete repris a l'observatoire de Geneve par son successeur, 1\I. le 
Colonel Gautier. Lorsque le resultat Geneve-Vienne sera connu, ce qui se tardera pas, 
comme en attendant Paris-- Milan a ete termine, on aura alors tous les elements pour 
reprenclre la question du polygone Franco-Suisse et y apporter la solution qu'elle 

clemande. 
Nous avons envoye depuis l'ete dernier l'echelle de notre penclule a reversion au 

Bureau international des poids et mesures pour en determiner l'equation et la dilatation 
clans le comparateur universel. Ce travail sera prochainement termine et nous reprendrons 
alors en Stusse les observations avec les cleux penclules, lourcl et leger. 

Ne ucha tel, Mars 1884. 
Dr. Acl. IIil'sch. 

Spanien. Espagne. 
Rapport sur les tra,,aux geodesiques de }'Institut geographique et statistique. 

Pendant l'annee qui s'est ecoulee cleplris le dernier Rapport, l'Institut geographique 
et statistique cl'Espagne a execute, en ce qui concerne la geoclesie clu premier ordre, les 
travaux Slrivants: 

Joncti'on geoclesique des lles Baleares au Continent. 

Les iles Baleares viennent d'etre completement reliees a la Peninsule au moyen 
de grands triangles geoclesiques clont les cötes atteignent des longueurs consiclerables, 
jusqu'a celle cle 240 kilometres. 
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L'emploi des observations de nuit et de la lumiere electrique, produite, soit par 
des moteurs a vapeur, soit par de puissantes piles, a ete indispensable, et a donne, 
comme lors de la jonction de l'Espagne avec l'Algerie, les resultats les plus satisfaisants. 

Sur les quatre sommets du grand quadrilatere de jonction on a fait fonctionner 
simultanement des appareils produisant la lumiere electrique et sur trois des sommets, 
trois observateurs et trois instruments etaient en meme temps en station, afin d'obtenir 
dans une seule campagne geodesique la jonction complete en ce qui concerne les grands 
triangles, puisque les observations sur la cöte de la Peninsule etaient deja faites dans 
les annees precedentes. 

Deux observateurs viennent de faire, avec les moyens orclinaires cle la geoclesie, 
les stations des petites iles de Ca brera et Formen tera. 

Nivellements de precision. 

Une premiere ligne, situee a la partie Ouest du territoire espagnol, laquelle en 
partant de l\Iaq ueda se dirige vers la frontiere du Portugal, a ete nivelee a double 
et en sens inverse depuis mon clernier rapport. Elle a une longueur de 342 kilometres 
jusqu'au pont international sur la Ca y a; elle comprend 85 reperes en bronze. Une autre 
ligne, qui commence a Alcala de Guadaira, passe par Sevilla et termine pres de 
Bad aj o z, a une longueur de 236 kilometres, a vec 39 reperes en bronze. La troisieme 
a son point cle depart a Tordesillas, passe par Zamora, Salamanca et Caceres, 
et continue jusqu'a l\Ierida. Son etendue est cle 422 kilometres, avec 84 reperes en 
bronze. Le resultat cle la campagne cle nivellements de precision a ete ainsi de 1000 kilo­
met.res niveles a double et en sens inverse, et le placement de 208 reperes permanents. 
Notre nivellement de precision a maintenant un developpement de 7730 kilometres niveles 
a double, avec 1585 reperes en bronze. 

Difference dit niveau moyen entre l'Ocean et la JJiediterranee. 

J'ai communique, il y a un an, la difference du niveau moyen de l'Ocean par rapport 
a celui cle la lVIediterranee, determinee par les rnareographes cle Santander et d'Alicante, 
conjointement avec la ligne cle nivellement de precision qui les relie. Cette difference, 
resultant clu fonctionnement de six ans et clemi, au moins, des deux mareog.raphes, etait de 

0~66 

Je n'avais pas ose, a cette epoque, donner le resultat fourni par le mareographe 
cle Cadix dont le temps de fonctionnement n'etait pas assez consiclerable; mais ayant 
fonctionne maintenant penclant trois annees, le resultat obtenu alors a ete con:firme, a un 
petit nombre de centimetres pres, et je crois utile de communiquer a la Confärence cette 
nouvelle clonnee, toujours avec la reserve naturelle que le temps de fonctionnement du 
mareographe en question n'est pas suffisant pour donner un resultat definitif. La 



J_ 

285 

difference entre le niveau moyen de l'Ocean a Cadix et celui de la Mediterranee a 
Alicante, trouvee jusqu'a present, est de 

0':'38 

cest a dire un peu plus de la moitie de celle qui a ete fournie par le mareographe de Santander. 
Si l'on remarque que plus de 1500 kilometres de cöte separent les deux mareographes 
de l'Ocean et que la distance entre celui de Cadix, place non loin du detroit de Gibraltar, 
et celui de la Mediterranee a Alicante est a peu pres la moitie, Oll ne sera pas etonne 
de la pente assez sensible que la surface des eaux de l'Ocean presentent en se deversant 
dans la Mediterranee. Ce fait, qui sera sans doute confirme par le fonctionnement, pendant 
un nombre plus considerable d'annees, du mareographe de Cadix, m'a semble devoir etre 
communique a l' Association. 

Intensite de la pesanteur. 

Les travaux ont ete faits a l'Observatoire de Madrid par notre Collegue 
Monsieur le Colonel IJarraquer, lequel en rendra compte dans un rapport special. Je me 
borne a constater avec satisfaction que le Gouvernement espagnol a donne avec liberalite 
a l'Institut geographique et statistique tous les moyens que celui-ci a juge necessaires 
de mettre a la disposition de l'observateur. 

Trava1tx astronomiques. 

La difference de longitude entre les sommets geodesiques L erida et Red u c to 
a ete determinee par 1111\I. le Colonel Eugenio et l'Ingenieur Esteban, fermant ainsi le 
le triangle l\ladrid, Lerida, Reducto, qu'ils avaient commence a observer l'annee 
precedente. Ces deux: geodesiens de l'Institut s'occupent maintenant des calculs de ces 
trois differences de longitudes. 

Publications. 

1 q le Tome IV des l\Iemoires de l'Institut geographique et statistique, contenant 
cinq memoires qui peuvent offrir un certain interet a quelques 1\Iembres de l'Association. 

2q la sixieme et la septieme livraisons de la Carte d'Espagne au 1 : 50000, 
composee chacune de trois feuilles, viennent d'etre terminees. Elles portent a 21 le 
nombre des feuilles publiees jusqu'a present. 

Madrid, le 31 Decembre 1883. 

Le General de Division 
Directeur general au Ministere des Travaux Publics 

Ibanez. 
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Rapport de M. le Colonel Barraquer sur la mesure de la pesanteur. 

L'annee derniere, a la reunion de la Commission permanente, j'ai eu l'honneur 
d'annoncer a l'Association que je venais d'inaugurer en Espagne les travaux relatifs a 
l'intensite de la pesanteur, qui, au nom de l'Institut geographique et statistique, me sont 
personnellement con:fies. Je possedais, a cette epoque, plusiems series d'observations 
faites au salon de la bibliotheque de l'Observatofre astronomique de Madrid, avec le grand 
appareil a reversion construit par l\IM. Repsolrl, et en employant les deux pendules, de 
poids tres-di:fferents, qui battent a peu pres la seconde; series qui etaient suf:fisantes pour 
en deduire une valeur de l'intensite de la pesanteur avec le degre de precision necessaire. 
Toutefois la circonstance d'avoir deja alors a ma disposition un exemplai.re du petit 
appareil, livre par les memes constructeurs, et pourvu aussi recemment de ses deux pen­
dules de masses differentes, m'avait sug·gere le projet de faire encore avec cet appareil 
et sur le meme emplacement, des experiences analogues, tachant de la sorte d'accumuler 
des donnees pour une etude interessante. 

Aujourd'hui, j'ose le di.re, ce but est atteint, puisque non seulement j'ai realise 
ainsi une cletermination complete de l'intensite avec le petit appareil, mais encore j'ai 
eu l'occasion d'y ajouter cle nombreuses experiences destinees a evaluer directement, avec 
le grand appareil, l'infiuence du mouvement simultane cle son support sur la longueur 
calculee clu pendule simple. 

Je vais donc dire quelques mots sur mes nouvelles observations et exposer le re­
sume des resultats obtenus jusqu'a present. 

Rien d'essentiel n'a ete change aux procedes suivis clans les premieres experiences 
pour e:ffectuer les observations analogues avec le petit appareil. Celles-ci consistent en 

16 Series, employant le pendule lourcl, couteaux et plan cle suspension en agate. 
16 ,, ,. ,. ,, leger, ,, ,, ,, ,. ,, ,, 

Chacune cle ces series faites en autant de jours ou seances, est composee d'ob­
servations arrangees cl'apres un programme symetrique, a:fin de mesurer alternativement 
et dans les quatre mocles de suspension des pendules, la distance entre les tranchants 
des couteaux et la cluree cle l'oscillation isochrone; et en outre, au commencement et a 
la fin cle la serie, la situation clu centre de gravite du pendule. Pour les comparaisons 
de l'intervalle choisi sur l'echelle avec la distance entre les couteaux, on obsenait ceux­
ci tantöt obscurs sur champ clair, tantöt eclaires sur champ obscur; et quant a la duree d'une 
oscillation, elle resulte des valeurs observees de 2000 et 1600 oscillations respectivement pour 
les pendules lourcl et leger, soit des intervalles de 25 et 20 minutes environ, en enregistrant 
toujours, pour obtenir chacun des cleux instants qui les comprenaient, 50 passages, dans 
le meme sens, du pendule par la verticale. On peut, d'apres cela, calculer avec les don­
nees cl'une seule serie, les elements dont depencl la longueur du pendule simple. 
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En ce qui concerne les experiences speciales pour evaluer avec le grand appareil 
l'effet de la fl.exibilite clu support sur le resultat theorique, elles ont ete faites au moyen 
cl'un appareil a miroir cl'attouchement et ses accesoires pareil a celui clont s'est servi, il 
y a quelques annees, notre collegue bien regrette M. Plantamour. En faisant abstraction 
de l'experience statique, je me snis borne a etuclier la constante clu balancement par 
l'observation des cleplacements occasiones quand les pendules oscillaient dans des circon­
stances tout-a-fait semblables a celles qui avaient lieu lors des determinations respectives 
de la duref\ de l'oscillation. Aucune precaution ne fut omise dans ces experiences si 
clelicates, les conditions locales etant d'ailleurs excellentes. L'appareil de pendule remis 
en place sur le pilier en pierre cle taille, et le miroir reposant uniquement sur un grand 
massif cle la meme matiere, parfaitement isole du pilier et de l'eclifice de l'Observatoire, 
et ayant reussi a me procurer un grossissement cle 3500 fois envi.ron, je fis osciller 
successivement et sur le meme support les cleux pendules et cela clans les divers modes 
cle suspension, le lourd avec les couteaux et plan en acier aussi bien qu'en agate, pour pou­
voir calculer au besoin separement des valems de la constante du balancement, rigoureuse­
ment applicables aux groupes respectifs des series cl'observations d'oü l'on peut tirer 
des resultats di.rectement comparables. Cette operation fut terminee au bout de 20 jours 
ou seances. 

Des le commencement de mes observations de penclule a l'Observatoire de Madrid, 
je me suis mis a entreprenrlre leur reduction. Ce travail est deja termine quant 
aux procecles pour obtenir des resultats cl'ensemble. Une comparaison ayant ete 
faite, le dernier printemps, au Bureau international de Poicls et Mesmes, a Bretenil, 
entre l'echelle du grancl appareil et le metre clesigne par 12 , c'est au moyen de l'equation 
de l'echelle qui en resulte, qu'on a recluit les valeurs calculees du penclule simple. Quant 
au petit apparail il est a esperer que bientöt une operation analogue, poursuivie clans 
le meme Bureau, fera connaitre de meme la longueur absolue de l'intervalle compris sur 
l'echelle par les traits observes. En attendant que je puisse cleduire de toutes mes Obser­
vations la valeur metrique la plus probable pour l'intensite de la pesanteur a 1\Iaclricl, 
j'ai a mettre sous vos yeux les resultats suivants, lesquels ne peuvent etre affectes par 
le calcul definitif que de tres-faibles corrections. 

Grand appareil. 

Valeurs absolues de la longueur du penclule simple faisant a l\Iadrid (Observatoi.re 
astronomique) une oscillation clans une seconcle de temps moyen et clans le viele, non 
corrigees de l'effet du balancement du support. 

m 

Par la 1r• Determination Penclule lourd Couteaux et plan en acier 0.9927554 +27 

" " 
2me 

" " 
leger 

" " " 
en agate 0.9928643 +26 

" " 
3me ,, 

" 
lourd ,, " " 

en agate 0.9927 444 -+-49 

,. 
" 

4me ,, 
" 

leger 
" 

,. 
" 

en agate 0.9928517 -+-42 
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En appliquant a ces resultats inmediats les formules de M. Oellerier, afin d'eliminer 
les effets de la :fle:xibilite du support, on a pour la longueur absolue dn pendule simple 
a Madrid (Observatoire astronomique latitude 40' 24' 30", altitude 657m) 

m 

Par les Determinations 1 et 2 L = 0.9929545 + 55 

" " 
" 

,, 

" " 

" 
" 
" 

1 et 4 
3 et 2 
3 et 4 

0.9929365 +81 
0.9929620 +65 
0.9929440 +88 

d'ou l'on deduit, en ayant egard aux poids, le resultat total le plus probable 
m 

L = 0.9929518 +34: 

D'autre part les experiences speciales sur les deplacements de l'axe de sus­
pension fournissent les corrections suivantes a introduire dans les valeurs ci-dessus 
clu pendule simple, obtenues separement, pour tenir compte du balancement du support: 

Pour la Combinaison 

" " " 
" " " 

Pendule lourd couteaux et plan en acier 

" " 
" 

leger 
" 
" 

" 
„ en agate 

" " " ,, 
et par consequent, les longueurs corrigees du pendule simple, seront : 

m 

m 

+0.0002056 -1-5 
+0.0002016 -1-4 
+0.0000931 +6, 

D'apres la 1re Determination L = 0.9929610 +28 

" ,, 

" 
et le resultat total le plus probable 

m 
L = 0.9929554: +17 

Petit appareil. 

0.992957 4 ±27 
0.9929460 +49 
0.9929448 +42 

Valeurs calculees pour la longueur du pendule simple faisant a Madrid (Obser­
vatoire astronomique) une oscillation dans une seconde de temps moyen et dans le vide, 
exprimees en parties de l'echelle aux temperatures moyennes des observations, et s ans 
corriger de l'effet du balancement du support. 

Par la 5me Determination Pendule lourd, Couteaux et plan 

" " leger 
" " 

m 

en agate 0.9926659 +18 

" 

T = 15?177 
„ 0.9928233 +23 

T = 8?948 
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desquels on deduit a l'aide cles formules de l\I. Cetlerier le resultat le plus probable exempt 
cle l'influence de la flexibilite du support, en parties de l'echelle a la temp~rature 
de 1 2?062 

m 

L' = 0.9928151 +53 

L'accord entre les valeurs les plus probables de la longueur absolue du pendule 
simple, ci-dessus consignees, qui proviennent d'observations avec le grancl appareil, met 
en eyiclence, qu'on peut proceder, dans la mesure cle la pesanteur, soit en eliminant 
l'infiuence des mouvements simultanes du support par la combinaison des resultats obtenus 
separement avec les cleux penclules de masses tres clifferentes, soit par les ohservations 
d'un seule pendule, en evaluant de plus, par des experiences speciales, la dite influence. 
l\Iais saus prejuger ici la question de preference, laquelle devra toujours etre accordee 
au point de vue pratique, je remarquerai en passaut que la precision du resultat total 
obtenu par l'emploi des deux pendules, depend d'une maniere directe du rapport de leurs 
masses. D'aillenrs les deux corrections calculees pour la longueur du pendule a secondes, 
en employant toltjours le pendule lourd et respectivement avec les couteaux et plan en 
acier et en agate, presentent une difference bien petite (4 microns), mais qui depasse de 
beaucoup la limite des incertitudes qu'on peut assigner aux valeurs des corrections d'apres 
leurs erreurs probables. On pourrait donc croire a l'influence de causes clont les effets 
sur la transmission au support du mouvement oscillatoire du pendule, ne se sont pas pro­
duits d'une maniere tout-a-fait identique dans les cleux cas. 

Les chiffres qui resultent des observations avec les deux pendules du petit appa­
reil constatent une diminution tres-sensible dans la constante du balancement en comparaison 
de celle qui. selon les experiences de l\L Plantamour, appartient a l'appareil de la Suisse; 
ce fait, d'une i.mportance secondaire, tient saus doute a une modification apportee par le 
constructeur dans la forme du trepied. Je dis d'une importance secondaire, puisqu'on 
ne saurait se dispenser jamais de l'etude des mouvements transmis par le pendule au 
support, quelles que soient leurs masses et leurs conditions d'installation. De tres-recentes 
experiences que j'ai faites, en me procurant un grossissement superieur a 6000 fois, et avec 
le meme appareil a miroir reposant sur un pilier bien solide, en pierre de taille, dans 
l'edifice occupe par !'Institut geographique ou j'avais fait dans le temps les obser­
vations de pendule dans un but provisoire, ont constate encore une fois l'impossibilite 
d'admettre a priori pour le calcul, l'invariabilite dans l'espace de l'axe du mouvement 
oscillatoire. 

Voici tout ce que je dois communiquer, pour le moment, sur mes experiences sur 
la mesure de la pesanteur, en me reservant de faire les remarques et d'exposer les con­
clusions que pourraient me suggerer mes travaux, lors de leur reduction definitive. 

J . M. Barraquer 
Delegue de l'Espagne. 

37 
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Württemberg. Wurt tem berg. 

Die astronomischen Arbeiten in Württemberg sind vollendet; Ende vorigen Jahres 
wurde die Publication von Azimuth und Breite der Stationen Bussen und Solitude versandt. 

Was die geodätischen Arbeiten betrifft, so sind im letzten Herbst die Winkel­
messungen auf Station Lichteneck ausgeführt worden. Weitere Arbeiten machte der 
ungünstige September unmöglich. 

Nachschrift am 17. April 1884. 
Am 11. April d. J. ist Prof. Dr. v. Sehader einem meh1jährigen Herzleiden er­

legen. Er hat als württembergischer Commissar das ganze Präcisionsnivellement erledigt 
und die Winkelmessungen so weit gefördert, dass in ein oder zwei Jahren die Schluss-
berechnung stattfinden kann. 

Prof. Dr. v. Zech. 

---- 0-+-0-- ----
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3q Au fond des rades ou bassins oü la mer se trouve refoulee par les lames du 
large et qui accusent des hauteurs d'eau plus grancles que la hauteur reelle. 

II. Ne convient-il pas de soustraire les canaux cle communication entre la mer 
et les puits des maregraphes a l'action de la houle par un systeme d'ecrans, comme il 
est indique sm le dessin que nous donnons des dispositions adoptees pour le maregraphe 

de Nice? 
Les tableaux 4 et 5 donnent les resultats par annee et les resultats generaux 

que nous avons pu obtenir par le depouillernent des feuilles d'observations, depouillernent 
qui n'a pu etre termine dans tous les ports. Les cotes indiquees sont les cotes brutes 
et qui n'ont subi aucune correction. On a voulu attendre avant d'effectuer ces corrections 
l'avis de la comrnission geodesique internationale a l'examen de laquelle nous croyons devoir 

soumettre les points suivants: 
1 q La moyenue des hauteurs rnaxirna et rninima di:ffere plus ou moins, mais dans 

certains ports de quantites considerables, de la hauteur moyenne reelle. C'est cette 
derniere seulement qui doit etre recherchee; il importe que ce point soit bien arrete. 

2~ La correction due a la pression barometrique est tres-importante et peut 
s'operer facilernent. Il est necessaire pour cette correction de tenir compte de la hauteur 
au-dessus du niveau moyen de la mer de la cuvette du barometre qui sert a determiner 

la pression. 
3q Le niveau indique par les ordonnees sur l'appareil differe souvent de la 

hauteur observee directement au moyen de l'echelle placee dans le puits du maregraphe 
par strite de la dilatation ou de l'extension des :fils de suspension du flotteur et de trans ­
mission du mouvement de ce flotteur a l'appareil emegistreur. Il y a la une correction 
importante a faire, en inscrivant deux ou trois fois par jour les differences constatees. 

Au maregraphe de Cette, on a dirninue l'erreur due aux variations de longuem 
du :fil du flotteur en plar,;ant ce flotteur sur un :fil sans fin qui passe sur la roue motrice. 

4q La force du vent et la declinaison lunaire exercent sur le niveau de la mer 
des influences dont on doit tenir compte. 

5q Les variations de densite de l'eau de la mer determinent, outre un enfoncement 
plus on moins grand du flotteur, des differences dans la hauteur du niveau rnoyen. Il 
conviendra donc de donner au flotteur une section horizontale assez grande pour qu'il ne 
soit pas necessaire d'avoir egard a la premiere cause de perturbation. Mais il faudra 
en outre determiner journellement la densite de l'eau dans le puits de l'instrurnent. 

ßq Independemrnent de ces causes, il sera utile d'exarniner si les differences ayec 
la moyenne, trouvee apres un certain nombre d'annees, ne resultent pas de phenomenes 
constants et de rechercher sinon la cause, du moins Ja loi de ces phenornenes. IJ. peut 
se faire que le continent se souleve ou s'abaisse sur la cöte oü est installe Ie mareoTaphe 

il 
b ' 

et sera possible d'arriver a le constater en cherchant la loi des variations. 
Ces differentes corrections ont ete faites pour les resultats fournis par les feuilles 

du maregraphe de Brest, par les soins de l\I. !'Ingenieur en chef Hydrographe Bouquet 

• 

• 
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de la Grye. La hauteur moyenne de la rner apres correction est de 11:1090 au-dessus de 
la surface de niveau adoptee pour le nivellement general de la France. 

Oette hauteur cli:ffere de Oi:1046 de la rnoyenne sans correction trouvee entre les 
plus hautes et les plus basses mers. 

En resume nous pensons qu'on ne pourra discuter utilement le repere a choisir 
pour le nivellement de precision de l'Europe que lorsqu'on aura obtenu les resultats des 
observations d'un certain nombre de maregraphes convenablement determines, en dehors 
des causes d'errems que nous avons signalees et quand ces resultats auront re<;u les 
corrections a prescrire par la Oommission Geodesique Internationale, et dont nous venons 
d'indiquer les principales. Les points du continent a discuter seront evidemment ceux 
pom lesquels les variations du niveau moyen de la mer auront ete reconnues nulles ou 
les plus faibles apres un temps d'observation assez long, puisque ce seront ceux qui pre­
senteront le plus de garanties de fixite. 

Paris, l\Iai 1884. 

L'Inspecteur general des Fonts et chaussees en retraite, 
Yice-President de la Oommission du Nivellement General de la France, 

lYlarx. 

P. S. Oonformement au projet approuve par :M:. le :M:inistre des Travaux Publics 
du 21 Mars 1881, un maregraphe avec appareil enregistreur totalisateur va prochainement 
fonctionner sur le rivage de la Mediterranee aux abords du port de Marseille. 

----~-o------
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Norwegen. Norvege. 

Es wurde im letzten Bericht erwähnt, dass an zwei oder drei Stationen der im 
Hochgebirge (Do vre) gelegenen Dreiecke eine partielle Neumessung erforderlich sein 
würde, theils wegen schwieriger Sichtbarkeit des an einer Station (Svorgsjöhö) benutzten 
Signals, theils weil das Signal auf Sisselhö, worauf die von Igel(telcl beobachtete 
Richtung sieb bezog, später - und zwar ohne im Voraus centrirt zu sein - von einem 
mit anderen 'l'riangulirungsarbeiten beschäftigten Officier etwas verändert worden war, 
theils endlich weil die Winkelmessungen gerade auf Sisselhö nicht befriedigten. Durch 
Cooperation zweier Beobachter (Observator (}eelmuyrlen und Candidat Il enrichsen) und 
:fleissige Benutzung mP.hrerer Heliotropen sind nun im letzten Sommer die in Betracht 
kommenden Richtungen und Centrirungen in jener Gegend festgelegt. Somit wären also 
die bei uns für die Gradmessung projectirten 'l1riangulirungsarbeiten zu Ende gebracht. 
Möglich ist es allerdings, dass die weitere Bearbeitung der l\Iessungsresultate neue 
Schwächen aufdecken kann, doch ist dies nicht wahrscheinlich. Auch die bei 
früherer Gelegenheit erwähnte, schon im Jahre 1852 gemessene Dreieckskette zwischen 
Ohristiania und Bergen scheint nach der in der letzten Zeit vorgenommenen Neuberech­
nung für die Gradmessung anwendbar zu sein, nämlich zur Bestimmung der geodätischen 
Entfemung beider nahezu auf demselben Parallel liegenden Punkte, deren astronomisch 
bestimmter Längenunterschied füglich damit hinlänglich sicher wird verglichen werden 
können. 

Zu den in den Jahren 1881-82 distribuirten 4 Heften unserer Publicationen 
wäre schon längst ein neues Heft erschienen, nämlich über die so eben berührte Läng·en­
bestimmung, deren Resultat in dem letzten Bericht zu 21 m 40~772 mit einem wahrschein­
lichen Fehler -1-- 0·023 angegeben worden ist, wenn es nicht bei der Redact.ion sich 
herausgestellt hätte, dass diese Arbeit eine nochmalige kritische Sichtung verlangt. 

Die Bearbeitung der in drei Theile zerfallenden Hauptdr eieckskette, insbesondere 
die Horizontausgleichung, die für eine ziemlich grosse Anzahl von Stationen fertig vor­
liegt, wurde nach l\Iaassgabe der Geldmittel und Arbeitskräfte in dem letzten Jahre 
fortgesetzt, ebenso die Zusammenstellung und vorläufige Bearbeitung der durch die 
Mareographen gewonnenen Zahlenwerthe. Im Laufe des J ahrens sind deren zwei neue 
in Activität getreten . 

Bei dieser Gelegenheit mag erwähnt werden, dass die Flutherscheinungen in dem 
Obristianiafjord neben grosser Regelmässigkeit eine ganz unerwartete sonderb~re Anomalie 
aufzuweisen haben. Die Aufzeichnungen des Mareographen bei Oscarsborg, etwa 40 Kilo­
meter südlich von Christiania und 80 Kilometer von der l\Iündung des Fjords entfernt, 
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geben für die tägliche Wirkung der Sonne eine sehr regelmässige Curve, fast eine reine 
zweimal wiederholte Sinusoide, in welcher die einzige sichtbare Ungleichheit sich ein­
fac.h durch die tägliche Periode der Windrichtung und des Luftdrucks erklärt. Die 
:Mondwelle hat eine mehr asymmetrische Gestalt wegen einer, in einem bestimmten 'l'heile 
jeder Lunation wiede1!kehrenden Anomalie, die - wenn ich nicht irre - an vielen 
anderen Orten in derselben Weise auftritt und offenbar durch Interferenz erzeugt wird, 
nämlich eine "\Yiederh lung des Hochwassers nach Yerlauf einer Stunde oder mehr. Was 
mich aber besonders rstaunt hat, ist die '11hatsache, dass die Springfluth bei Oscarsborg 
nicht wie sonst gewphnlich 1-2, sondern volle 10 'fäge nach den Syzygien eintritt. 
Dass man auch darm ein Interferenzphänomen erkennen muss und nicht eine wirkliche 
- ich möchte sager1 naturwidrige - Verzögerung der Fluthwelle, darf wohl keinem 
z,veifel unterliegen. 

Schliesslich ist die letzte Publication „Vandstandsobservationer. II Hefte." 
zu erwähnen. Es enthält dieses Heft :Mareographenaufzeichnungen und daraus abgeleitete 
vorläufige Resultate von vier Häfen, nämlich: 

Stavanger in den Jahren 
Throndhjem ,, ,, ,, 
Kabelvaag ,, ,, ,, 
Vardo ,, ,, ,, 

Christiania, 4. Juni 1884. 

1881-1882 
1880-1881 
1881-1882 
1880-1882. 

C. Fearnley. 





Annexe I. 

RAPPORT 
SUR 

LES DETERMINATIONS DE LONGITUDE, DE LATITUDE ET 
D'AZIMUTH 

PAR 

II. G. VAN DE SANDE BAKHUYZEN. 

Apres la mort de notre regrette collegue Mr. Bruhns, j'ai ete charge de 

presenter a la 7me Confärence geodesique internationale un rapport Slff les determinations 

de longitude, de latitude et d'azimuth executees pour la mesure des degres en Emope. 

En m'acquittant de cette täche, je suivrai l'exemple de mes predecesseurs 11M. 

lfirsc.Ji, von Oppolzer et Bruhns. 
Le rapport consiste ainsi principalement dans une liste des determinations 

nommees ci-dessus accompagnee de quesques details. Il m'a paru necessaire d'indiquer 

sm un canevas les stations Oll les differentes observations ont ete executees; a cet e:ffet 

!'Institut topographique a Florence a eu !'extreme obligeance de me procurer, a la 

demande de !'honorable President de notre Conference internationale, 1\Ir. Ferrero, un 

certain nombre de cartes, qui ont ete jointres au rapport pretente par Mr. Bruhns lors 

de la confärence de Munich, Oll j'ai pu indiquer l'avancement des travaux de 1880 

a 1883. 
Dans le dernier rapport de 1880, Mr. Bruhns avait donne une liste de toutes 

des determinations de longitude e:ffectuees jusqu'a ce temps, et comme le nombre des 

determinations qui ont ete faites depuis 1880 n'est pas fort grand, il suffisait de 

comprendre dans la liste, qui fait parti e de ce rapport, 1 ° toutes les determinations de 
Ann exe I. 1 
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longitude executees de 1880 jusqu'a 1883, et 2° toutes celles qui ont ete calculees de­
puis 1880, ou clont j'ai pu mentionner quelques details autres que ceux qui etaient 
deja publies dans le rapport de Mr. Bruhns. 

Quant aux determinations de latitude et d'azimuth, dont la derniere liste complete 
date de 1875, je ne me suis pas borne a indiquer ce qui a ete fait depuis 1880, mais 
j'ai cru qu'il etait interessant de reunir, dans deux tableaux, toutes celles qui ont ete 
executees jusqu'a present, d'autant plus qu'un assez grand nombre de corrections a 
ete applique aux resultats publies anterieurement. 

Dans les differents tableaux j'ai aussi indique les erreurs probables, que mes 
honorables collegues m'ont communiquees, ou qui se trouvent dans les publications; je 
dois cependant faire remarquer qu'on ne peut pas attacher une voleur trop absolue 
a ces donnees, puisqu'elles ont ete deduites de resultats obtenus par la meme methode, 
de sorte que l'in:fluence des erreurs constantes y est masquee en grande partie. 

Pour connaitre ces erreurs et pour en eliminer, du moins en partie, les effets, 
il est cl'un haut interet de determiner la latitude et l'azimuth cl'apres de methocles 
differentes, comme il a ete fait d'une maniere si complete par la Bureau central, ainsi 
que par d'autres commissions geodesiques. Pour les stations, ou cleux methocles ont 
ete employees, j'ai indique separement les cleux resultats; mieux que des erreurs 
probables, on pourra en cleduire qu'elle est l'exactitucle que l'on a obtenue. 

Une grande partie des erreurs constantes dans les resultats des observations 
de latiducle et d'azimuth provient des erreurs dans les positions adoptees des etoiles. 
Celles qui ont ete deduites par Mr. Aitwers, et que ce savant a publiees dans son Funcla­
mental-Catalog, sont a present les plus exactes; et il est a desirer que non seulement on 
se serve de ces positions dans les reductions encore a faire, mais que, de plus, les 
resultats bases sur d'autres catalogues d'etoiles soient corriges et reduits au catalogue de 
Mr. Auwe1·s. Ce travail a ete fait d'une maniere complete par le Bureau central pour 
les cleterminations executees en Prusse, et les chiffres qui ont ete publies font voir que 
quelquefois ce corrections ont atteint la valeur d'une demi-seconde et plus. 

L'inspections des deux cartes jointes a ce rapport fait voir en quelles contrees 
de nouvelles determinations de longitude, de latitude et d'azimuth sont encore necessaires. 
I1 ne me parait pas urgent de les enumerer toutes ici, quisque nous savons deja qu'en 
partie elles seronts effectuees sou peu, et que pour une autre partie elles sont deja indi­
quee dans les rapport de Mr. Bruhns. J'exprime seulement le voeu qu'on determine 
encore quelques differences de longitucle, qui sont necessaires pour rattacher les triangu­
lations des differents pays, ou pour combler des lacunes qui existent encore clans 1m 
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meme pays savoir: 1 ° entre rrunis (Carthage) et une de stations sur l'ile de Sieile, 
afin de elore le grand polygone de la l\Iediterranee; 2° entre Ragusa et Paee,hino 
ou N aples, pom rattaeher l'Italie a la triangulation de la partie meridionale de l' Autriehe; 
3° entre Ragusa et Sarajevo et entre Kronstadt et Czernowitz, qui sont indispensables pour 
e,lore le polygone des longitudes en Autriehe; 4 ° entre Lisbonne et une station en 
Espagne, afin de eontroler la longitude de Lisbonne, qui n'a ete determiuee telegraphi­
quement que par un petit nombre d'observations faites par les astronomes Amerieains, 
et dont les resultat cliffere de plus de huit seeondes de la valeur adoptee auparavant. 

1* 



STATIONS . 

Autriche. Oesterreich. 

8 Kremsmünster-Pola 

4 

DIFF. DE LONGITUDE . 

' 1 
1 

EN TEMPS. 

• 1 + 1'" 8~35 
d 

· II +14 29.13 

1 

ERREUR 

PROBABLE. 

+ 0~045 

+ 0.02 

OBSERVATEURS. 

Palisa, Anton 

Anton, Schram 11 Krakau-Wi en (Türkenschanze) 

13 Krakau-Prag (Dablitz) , +21 58.49 + 0.008 do. 
(Da- II 14 Wien (Türkenschanze)-Prag 

blitz) 
16 Bregens-Paris 

+7 
. II +29 

29.31 
45.28 

+ 0.01 do. 
v. Oppolzer, Loewy 

11 

32 Wien (Laaerberg)-Wien (Türken- 1 

schanze) , + 0 15. 08 v. Steeb, Nahlik 

37 Jassy-Czeruowitz 

43 Wien \Türkenschanze)-Greenw ich 

44 Wien (Türkenschanze)-Be rlin 

45 Berlin-Gr eenwich 

50 Wien (Türkenschanz e)-Geneve 

Baviere. Bayern. 
1 Il1ünchb::>. (Bogenhausen)-Leipzig 

2 München (Bogeuhausen)-Oreenwich 

+ 6 39. 778 + 0. 028 Capitaneanu, Kühnert 

+65 21.22 + 0.017 Kühnert, Nahlik, Anton, 
Schram 

+11 '46.259 + 0.017 Becker, Nahlik, Kühnert 

+53 34.905 + 0.018 clo. 

pas encore calculee Plantamour, v. Oppolzer 

+ 3 7.946 + 0.018 Seeliger, Weineck 

v. Orf, N ahlik, Kühnert 

INSTRUMENTS 

EM PLO Y ES . 

Instruments des passages 
de Tronghton et Simm 

do. 

do. 

do. 
Instruments des pas~ages a 

lunette droite 

Instrum ents des passages a 
lunette brisee 

Instrum ents des passages 
de Troughton et Simms 

Demc pai.J.·es d'instruments 
2 instrnments des pas 
sag·es a lunette brisee 
de Herbst, et 2 a ltmette 
droite de Repsold 

A Vienne instrument des 
passages a lunette üroite 
de Repsolcl; a Berlin 
cercle rneridien 

A Berlin cercle meridien, 
a Greenwich instnuuent 
des passttges de Repsold 

Vieune, Instrument des pas 
sages de Repsol!l; 

Geneve, cercle mericlien 

Instrument. des pa~sages il 
lunette brisee cle Pistor 
et Martins 

A Münich instrnment de 
passag·cs de Troughtou 
et Simms 

)874, .lf 

)Bit Ju 
Jßi4. J 

'875, S 

876. J 

8i6, 

,876, 

188!, M 

l873, J 

18i6, J . 
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LANGEN. 

ANNEE 

ET 

llI O I S. 

ELIMINATION DES 

ERREURS 

PERSONNELLES. 

5 

TITRE DE LA PUBLICATION. R E l\I A R Q U E S. 

1873, Aoüt Determ. directe Generalbericht über die europäische Gradmes- Determinations a Kremsmunster re-
duites au ccrcle meridien. 

1874, Avril, l\Iai 

1874, l\Iai, Juin 

1874, Jnin, Juillet 
1874, Jnillet, Aoftt 

sung für 1873. 
1 Echange des obser- Pas encore publie. 

vateurs 
·wien, Türkenschanzc. Pilier oriental. 
Krakau, cercle meridien. 

do. do. Krakau, cercle mericlien. 

1875, Juillet, Aoüt 

do. 

1 

Echange des obser­
vateurs et cleter­
miuation di..recte 

Echange des obser­
vateurs 

1875 , Septbr ., Octbr.

1 

Echange des obser­
vateurs et deter­
mination clirecte 

1876, Juillet, Septbr. Echange des obser­
vatenrs 

1876, do. 

1876, do. 

1881, l\fai, Juillet 

1873, J uillet 

do. 

Determ. di..recte 

Echange des ohser­
vateurs et deter­
miuation directe 

clo. 

1876, Juillet, Septhr.

1 

Determ. directe 

clo. Wien, Türkenschanze. Pilier oriental. 
Loewy et v. Oppolzer. Determination de la Paris, meridienne de France (centre 

difference de longitude entre Paris et Bre- de l'observatoire). 
genz. (Comptes rendus de l'academie des 
sciences Vol. 90.) 

Determinarea, diferintei cle long·itudine intre 
J asi si Cernauti etc. Bucuresci 1881. 

Le result at ci-joint a ete obtenu par 
voie trigonomctrique, la determina­
tion astronomique n'est pas encore 
calculee. 

Greenwich, Transit ci..rcle; 
Wien, Tlirkenschanze. Piller oriental. 

E. Becker. Bestimmung des Zeitunterschiedes Berlin, Ohservatoire, centre de la 
zwischen dem Meridian von Berlin und den gra ncle coupole. 
Meridianen von Greenwich u. von Wien 1881. 

do. 

v. Bauernfeind und Bruhus. Bestimmung des 
geographischen Längenunterschiedes zwischen 
l\Iünchen und Leipzig. München 1876. 

Anhang hierzu. München 1879. (Abhancll. 
d. K. Bayer. Akad . d. Wisscnsch.) 

Vienne, nouvel observatoi..re, pilier de 
la salle rneridienne oriental; · 

Geneve, cercle meridien. 

München, Bogenhausen, pili 0 r de l'oh­
servatoire. - Leipzig, pilier de 
l'observatoire. 

Determination a München faite d'abord 
a l'ecole polytechnique, recluite plus 
tard en 1875 et 1879 par voie tri­
gonometrique a l'observatoire de 
Bogen hausen. 

Cette detennination fait partie de la 
determination de longitucle Vienne 
Greenwich. 



STATIONS. 

Espagne. Spanien. 
2 Tetica-M'Sabiha 

3 Reducto-llfaclrid 
4 Madrid-Lerida 
5 Reducto-Lerida 

France. Frankreich. 
19 Paris-Puy de Dome 

20 Paris*)-Neuchatel . 

21 Paris*)-Lyon (St. Geuis-Laval) 
24 Lyon-Geneve 

25 Lyon-Puy cle Dome 

26 Lyon-l\Iarseille . 

34 Alg·er-JII'Sabiha 

35 M'Sabiha-Tetica 
39 Alger-Gnelt-es-Stel 
40 Guelt-eB -Stel-Laghonat 
41 Paris-l\Iilan 

42 Paris-Nice 

4 l Nice-Milan 

ltalie. Italien. 
11 Napoli (Capodimonte)-Termoli 

12 Padova-llfilano . 
13 Napoli-Padova . 
14 Napoli-l\Iilano 
15 l\Iilano-Genova . 
16 Napoli-Genova . 

6 

DIFF. DE LONGITUDE. 

EN TEil!PS. 

1 

ERREUR 
PROBABLE. 

pas encore calculee. 
do. 
do. 

OBSERV ATEURS. 

Perrier, l\Ierino 

Eug·euio, Esteban 
do. 
do. 

- 2m 31?11 + 0?011 Perrier, Bassot 

-18 28.815 + 0.015 Perrier, Hirsch 

-9 47 .10 + 0.006 
- 5 28.32 + 0.014 

+ 7 16.15 + 0.011 

-2 26.63 + 0.011 

+15 35.08 + 0.006 

Voir Espagne 
+ 0 7.26 + 0.010 
+ 0 33.15 ± 0.010 
-27 24.96 + 0.01 

-19 51.23 + 0.01 

-7 33.74 + 0.01 

pas encore calculee 

+10 
+9 
+20 
+1 
+21 

43.278 
31.251 
14.529 
4.628 

19.159 
1 

+ 0.021 
+ 0.020 
+ 0.017 
+ 0.013 
+ 0.019 

Perrier, Bassot 
Bassot, Plantamonr 

Perrier, Bassot 

Perrier, Stephan 

Perrier, Bassot 

do. 
Bassot, Defforges 
Perrier, Celoria 

Bassot, Perrotin 

Perrotin, Celoria 

Fergola, No bile 

Lorcnzoni, Celoria 
Nobile, Lorenzoni 
Nobile, Celoria 
Celoria, Lazagna 
N'obile, Lazagna 

INSTRUMENTS 

EM PLO Y ES. 

Cercles meridiens de Brunner 

do. 
do. 
do. 

Cercles de Brnnuer et de 
Rigaud 

Paris, cercle de Brunn er; 
Neuchatel cercle meridien 

Cercles de Brunuer 
Lyon, cercle de Brunner; 
Geneve, altazimut 
Cercles de Bnmner 

Cercles de Brunner 

Cercles de Rigaud et de 
Brunner 

Cercles de Brnnner 
do. 
do. 

Cercles de Bruuner et de 
Ganthier 

Nice, cercle meridien de 
Gautier; 

Milan, instrument des pas­
sages de Repsold 

Naples, lnnette meridienne 
de Reichenbach; 

Termoli, instrument des pas­
sages a luuette brisee de 
Repsold 

l Padoue, l\Iilan et Na1lles, 
instruments des ptissa­
ges a lnuette brisee de 

j 
Repsolcl; 

Genes, instruments des 
passages de Cook 

1:~9, ( 

1 ~2. ~ 
11s2. ~ 
J~3. 

1176. 

!!7i. J 

B77, 

do 
do 

lli9, Oe 

1181, ll 
1181 
1181, J 

1181, Se 

1174, Se 

1175, J . 

*) La station frani,aise a ete a l\Iontsolll'is; pour samener les differences cle longitucle a la l\Ieridienne de Casü!)i il 'aut 
s 
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ELIMINATION DES 

ERREURS 

PERSONNELLES. 

1879, Oct., Novbr. Determ. directe 

1882, Juillet do. 
1882, Octobre do. 
1883, Juiu do. 

1876, Septembre do. 

1877, Juillet Determ. clirecte, et 
determiuation des 
erreurs absolues 
par des etoiles ar-
tificielles 

clo. Determ. directe 
do. do. 

1877, Septembre do. 

do. do. 

1879, Octobre do. 

1881, J\Iars do. 
188L do. 
1881, Julliet Echange des obser-

vateurs 
1881, Septembre clo. 

do. Determ. directe 

1874, Septembre do. 

1875, Juillet do. 

il faut y appliquer la correction -0~288. 

~ 

7 

TITRE DE LA PUBLICATION. 

Pas encore publiee. 

do. 

clo. 
do. 

do. 

do 

do. 

do. 
Non publiee. 

Operazioni eseguite nel 1875 per cleterminare 
lc differenze di longitudinc fra Milano, Pa­
dova, Napoli e Genova. 

REM AR Q U ES. 

Transmission de signaux par des oc­
cultations de la lumiere electrique. 
Resultat provisoire. 

En voie de calcul. 

do. 

do. 

Operations combinees. 



STATIONS. 

17 Napoli-Pachino. 
18 Guarda Vecchia (Ile de la Madeleine) 

-Genova 
10 Roma-lliilauo 

19 Roma-Cagliari 

20 Roma-Firenze 
2 1 Roma-Padova 
22 Firenze-Padova 

23 Roma-Geuova 

Norvege. Norwegen. 

3 Christiania-Kopenhagen. 
4 Christiania-Stock.holm . 
5 Kopenhagen-Stockholm 

2 Clll'istiania-Bergen 

Pays-Bas. Niederlande. 

4 Leiden-Greenwich. 

Portugal. Portugal. 

Lisboa-Greenwich . 

8 

DIFF. DE LONGI'rDDE. 

EN TEMPS. 

+ 3m 2 l~027 

+ 1 54.720 
+ 13 10 .540 

1 

ERREUR 

PROBABLE. 

+ 0~009 

+ 0.006 
+ 0. 012 

pas encore calculee 

OBSERVATEUR. 

Nobile, Lasagna 

Magnaghi, Lasag·na 
Respighi, Celoria 

Di Legge, Lasagna 

1 

} 

Respighi, Lorenzoni 
pas encore calculees defini- Respighi, Abetti 

tivement Lorenzoni, Abetti 

pas encore calculee Di Legge, Lasagna 

Fearnley, Schjellerup 
Fearnley, Lindhagen 
Schjellerup, Lindhagen 

+ 21 40. 776 + 0 .023 Geelmuycles, Astrand 

15 56.30 

+36 44.68 

H. G. v. d. S. fütk.huyzen 
E. F. v. cl. S. Bak.huyzen 

Lieut.-Comm. Davis U. S. N. 

INSTRUMENTS 

EM PLO Y ES. 

Instruments des passages de 
Cook 

do. 
Rome, cercle meridien de 

Ertel· 
Milan, instruments des pas­

sages de Repsold a lu­
nette brisee 

Rome, cercle meridien de 
Ertel; 

Cagliari, instrument des 
passa~es de Cook 

Rome, cercle meridien de 

} 
Ertel. Florence et Pa­
doue, instruments des 
passag·es de Bamberg 

Rome, cercle mericlien de 
Ertel · 

Genes, instrument des lJaS­
sages de qook 

} 
Cercles meridiens des trois 

observatoires · 

Instruments des passages 
de Pistor et l\Iartins et 
de Repsolcl 

Leiden, cercle meridien; 
Greenwich, instruments des 

passages a lnnette brisee 
de Pistor et llfartins 

1876 

187 
J8i 

1882 

1882 

1883 

1865, 

1880, 

·sso, 

1179 
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ET 
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1876, J uillet 

1878, Aout 
1879, Aofit, Sept. 

1882, Juin 

1882, Sept., Oct. 

1883, Aofit 

1865, J uillet, Sept. 

1880, Mai, J uillet 

1880, Juillet, Sept. 

1879 

Annexe I. 

11 

9 

ELIJ\IINATION DES 

ERREURS TITRE DE LA PUBLICATION. 
P ERSONNELLES. 

Determ. directe 

do. 
Determ. directe aux 

deux instruments 

do. 

Determinations di­
rectes 

Determ. directe 

Pas encore publiee. 

do. 
Operazioni eseguite nel 1879 per determinare 

la clifferenza di longitudine fra Roma e 111i­
lano. 

Echang·e des trois Non rmbliee. 
observateurs 

Echange des obser­
Yateurs et des in­
struments 

do. 

Echange des obser- Pas encore publiee. 
vateurs et deter-
mination directe 

L'erreur personnelle Report of the U. S. N. Department by Lieut.-
n' a pas ete elimi- Oomm. Green. 
nee 

R E 111 A R Q U E S. 

Operations simultanees. 

Par une determination en 1847 au 
moyen d'une seric de voyages on a 
obtenu: 

Olu:istiania ( Observa toire )- Kopenha­
gen (Tour de l'ancien observa­
toire = - 7m 24~988 + 0~031). 

(Hausteen und Fearnley, Beschrei­
bung und Lage der Univ.-Stern­
warte etc. Ohristiania 1849.) 

Resultat provisoire. 
Greenwich et Leiden centr es des cer­

cles meridiens. 

2 



STATIONS. 

Prusse. Preussen. 

38 Berlin-Swinemünde 

39 Kiel-Swinemünde . . . . . . . 

Roumanie. Rumänien. 
1 J assy-Czernowitz . . . . . 

Russie. Russland. 
18 Nikolajew-Kischinew. 

19 Rostow sru· Don-Tifiis 

Saxe. Sachsen. 

1 Leipzig- Freiberg 

4 Leipzig-Dresclen 

5 Le1pzig-Breslau 
6 Leipzig-Bonn 

16 Leipzig-Leiclen . 

17 Leipzig-Dangast 

12 Leipzig-Grossenhain 

14 Leipzig-Brocken 
18 Leipzig-Göttingen 

Suisse. Schweiz. 
15 Neuchfltcl-Paris 
16 Geneve-Lyon 

10 

DIFF. DE LONGITUDE. 

1 

ERltEUR 

EN 'l'EMPS. PROBABLE. 

1 
pas encore calculee 

clo. 

Voyez Autriche 

non calculee 

do. 

- 3m 44~547 + 0~046 

-5 21 .951 + 0 . 025 

- 18 34.9 1 + 0.03 
+2 1 10.69 + 0 .03 
+3 1 37.63 + 0 .0! 

+1 1 3. l 5 + 0.04 

-4 39. 107 + 0.011 

+ 7 5.587 
+ 9 4-7.807 

+ 0.015 
+ 0.018 

Voi.r Erance . 
V oi.r France. 

OBSERVATEUR. 

Albrecht, Richter 

clo. 

Sawitzki, Lebecleff 

Kulberg, Gladyscheff 

Bruhns, Engelmann 

do. 

\ von Forsch, Tiele 

Valentiner, Kam, van 
Hennekeler 

Valentiner, Tietjen 

Seeliger, Vi7 einek 

Albrecht, Löw, Richter 
Löw, Richter 

INS'rRUThIENTS 

EU PLO Y ES. 

Instruments des passages a 
lunette brisee 

do. 

J88 

1880 

188 

Leipzig, instrurnent des 1863, 
passages: 

Freiberg·, altazimut 
Leipzig, instrurnent des 1864, 

passages; 
Dresden, altazirnut 

Instruments des passages 

1 
Leipzig et Danga,st, in­

struments des passages 
a lunette brisee. 

J 
Leiden. altazimut de 

Repsold a lunette bri-
see 

Instrurneu ts des passages a 
lnnette brisee 

} 
Instruments des passages 

a lunette brisee 

1864 

186i 

1873, 

1874, 



ANNEE 

ET 

MO I S. 

1883, Juin, Jnillet 

1883, Juillet, Aoftt, 
September 

1880 

1882 

1863, Juin, Aoftt 

1864, Sept., Oct. 

1864, Mai, J uillet 

1867, Avril, Mai 

1873, Mai, Juin 

1874, Juin, Juillet 

ELIMINATION DES 

ERREURS 

PERSONNELLES. 

Determ. directe et 
echange des ob­
servate urs 

do. 

Echange des obser­
vateurs 

do. 

do. 

do. 

Determinations des 
differences cles er­
reurs personnelles 
par l'intermediaire 
de Albrecht 

Echange des obser­
vatenrs 

Determ. directe 
Echange des obser­

vateurs et determ. 
clirecte 

11 

TITRE DE LA PUBLICATION. 

Pas encore pnbliee. 

clo. 

Astronomisch-geodätische Arbeiten für die Euro­
päische Gradmessung im Königreiche Sachsen. 
ll. Abth. Berlin 1883. 

do. 

Non publiee. 
io Astr.-geod. Arb. in clen Jahren 1872, 1869 

uncl 1867. Leipzig 1874. (Publ. des Königl. 
Preuss. Geod. Inst.) 

2° Astr.-geod. Arb. in den Jahren 1873 u. 1874. 
Berlin 1875. (Publ. des Königl. Preuss. Geod. 
Inst.) 

Astr.-geod. Arb. für die Europäische Graclmes­
sung im Königreiche Sachsen. ll. Abth. 
Berlin 1883. l Astr.-geod. Arb. in den Jahren 1873 u. 1874. 

f 
Berlin 1875. (Publ. des Königl. Prenss. 
Geod. Inst.) 

R E M A R Q U E S. 

Resultats provisoir es. 

Determinations simnltan ees; Göttin­
gen etait station iuterruediaire entre 
Leipzig d'une part et Leiden et 
Dangast ue l'autre. 

Operations combinees. 

2* 



STATION . 

Autriche. Oesterreich. 

1. Prag (Dablitz ) 

2. Wien (Laaerberg ) 

3. Bregenz (Pfänder) . 

4. Wien (Türkenschanze) 

5. Wien (Türkenschanze) 

6. Wien (Türkenschauze) 

7. Wien (Türkenschanze) 

8. Wien (Türkenschanze) 

9. Lemberg 

10. Czernowitz 

11. Kunet ickahora 

12. Kunetickahora 

LATITUDE. 

50° 8' 13':6 

48 9 33. 1 

47 30 28.7 

48 13 55 .2 

12 

II. 

ERREUR 

PROBABLE. 
OBSERV ATEUR. 

+ 0':14 Weiss 

+ 0.06 do. 

+ 0. 12 v. Oppolzer 

Gruber 

non calculee Rehm 

do. v. Steeb 

do. Anton 

do. do. 

do. do. 

do. clo. 

50 4 52.5 v. Ganahl 

50 4 52 .3 v. Sterneck 

LATITUDES. 

UETHODE E'r INSTRUil!ENT 

EilIPLOYES. 

A. Hauteurscircummeridien­
ues. Instrument universel. 

B. Observations de passages 
dans le premier vertical. 
Instrument universel et 
imtrument des passages 

do. 

Hauteurs circumweridien 
nes. l'IIethode des hau 
tems egales. Passage 
dans le premier vertical 

Passages clans le premie r 
vertical 

Hauteurs circummeridicn 
nes. Instrument uni ver 
sel 

Passages dans le premie 
vertical. Instrument de 
pasmges brise 

Passages dans le premie r 
vertical 

Hauteurs circummeridien 
nes. Instrument univer 
sel 

Instrument des passage 
rlans le premier vertical 

Hautems circummeridien 
ues. Instrument uni ver 
sel. Instrument des pas 
sages dans le premier ver 
tical 

Instrument des passage 
brisee dans le premier ver 
tical 

Hauteurs circummericlien 
nes . Instrument univers·' 

• p() 

== 

1818, 

18'2. J 

1814, 1 

16'4 

18[4 

18'5, 1 

18'5, )I 

18' 5, J 

18 5, Se 

1814 A , 0 

1671, .J. 
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1 PO~LTIONS MOYENNES 

DES ETOILES. 

13 

TITRE DE LA PUBLICATION. R E ll1 A R Q U E S. 

1863, Octobre Nautical Almanac Littrow, Bericht über die Bestimmung der Resultat d'apres la methode: 
Breite und des Azimuthes zu Dablitz. A. 50° 8' 13': 31 + 0~ 185 

B. 50 8 13.81 + 0.212 

1864, Sept., Oct. 

1872, Juillet, Aoflt 

1874, Avril, l\Iai 

1874 

1874 

1875, Avril, l\Iai 

1875, l\Iai 

1875, Juin 

1875, Septembre 

1864, Aoftt, Sept. 

del f, 
e\lii:, 1877, Avril, llfai 

-ol 
~tl' 

Hauteur circumme­
ridi ennes 

Auwers, Vorläufiger 
Fundamental- Ca­
talog 

Passages dans le 
premier vertical: 

Positions observees a 
Leiden et Bonn 

Declinaisons deter­
minees a Leiden 

Gradmessungs - Ca­
talog 

do. 

do. 

Littrow, Bericht über die Bestimmung der 
Breite und des Azimuthes auf dem Laaerberge 
bei Wien. 

Pas encore publiee. 

do. 

do. 

do. 

Resultat d'apres la methode: 
A. 48° 9' 32':81 + 0~088 
B. (Instrument universel) 

48° 9' 32'.84 + 0':044 
B. (Instrument des passages) 

48° 9' 33':48 + 0':141 

Le resultat est la moyenne des lati­
tudes obtenues par les differentes 
methodes. 

Resultat provisoire. 

do. 

do. 



STATION. 

13. Cerkov . 

14. Rapotic 

15. Nördl. Basis-Endpunkt bei ·wiener-
Neustadt. 

16. Buschberg 

17. Saseno 

18. Durazzo 
19. Monte Hum auf Lissa 

20. Sibenica 

21. Oestl. Basis-Enrlpunkt Klein-München 

22. Corfu 

23. Haunsberg (Neu) 

24. Oestl. Basis-Endpunkt (Radautz) 
25. Roi . . . . . . . . . . . 
26. Przemysl 
27. St. Martin. 
28. Grzimalow 
29. Nördl. Basis-Endpunkt b. Kranichsfeld 

LATITUDE. 

14 

ERREUR 

PROBABLE. 
OBSERVATEUR. 

49° 22' 59':05 + 0 ':07 v. Ganahl 

49 11 22.3 + 0.1 do. 

47 47 33.1 + 0.1 

48 34 37.7 

40 29 49.1 + 0.1 

41 19 55.0 + 0.2 
43 1 45.3 + 0.1 

1 

non calculee 

do. 

39 37 12.2 + 0.1 

47 54 57.7 + 0.1 

non calcu.lee 
do. 
do. 
do. 
do. 

46 28 10.l + 0.1 

v. Ganahl, v. Sterneck 

v. Sterneck 

do. 

do. 
v. Ganahl, Hartl 

do. 

V. Sterneck 

do. 

v. Ganahl 

v. Sterneck 
v. Ganahl, Hartl 
v. Ganahl, v. Kalmar 

do. 
v. Sterneck 
v. Ganahl, Rehm 

METHODE ET INSTRUMENT 

EMPLOYES. 

A. Instr ument des passages 
dans le premier vert ical 
a lunette brisee 

B. Haut eurs circummeridien­
nes. In strument universel 
a lunette brisee de Star­
ke 

A. Instnunen t des passages 
brise daus le premier 
vertica l 

B. Hauteurs circummeridien­
nes. Instrument universel 

do. 

clo. 

' 

J86 

16 6. S 

18l7, S 

Haut eurs circummeridien- 1e,9, A. 
nes -

do. 
A. Instrum ent des passages 

dans le premier vertical 
B. Hauteurs circummeridien­

nes 

II A. Instrument des passages 
brise dans le premier 
vertical 

B. Hauteurscircummeridieu­
nes. Instnunent universel 

do. 

A. Instrument des passa2:es 

II 
brise dans le premier 
,ertical 

B. Hauteurs circummeridien-
nes. Instrument univer,el 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
tlo. 

lcl9. J 
A. !Bi!, 

8. 1869. 
18iO. 

lEiO, J 
Septe 

H71 

l ,i3. J 

I,74_ A. 

J !i4, A.o 
1!75, Ju 
1!75 1 

1!75' "0 

11--' Ao 
10. l[ 

J. 1875 
~ 1877' , 
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15 

TITRE DE LA PUBLICATION. RE III AR Q U ES. 

1865 \ oir la pnblication Astron.-geod. Arbeiten des ll1ilitär.-geogr. In- Resultat d'apres la methocle: 
stit uts. IV. Band. A. 49° 22' 59·:10 + o=u 

B. 49 22 59.02 + 0.10 

1866, JIIai, J nin 1 i Gradmessungs - Ca- Pas encore publiee. 
1 talog 

Resultat d'apres la methocle: 
A. 49° 11' 22=4 

1866, Sept., Octohre do. 

1867, Sept., Octobre 1 clo. 

~ 1869, Avril. JIIai ,oir la puhlication 

1869, Juin do. 
J,, A. 1871, J uillet do. 
·::· 

~ ,. 

5 •. 

B. 1869, Scptemhre 
1870, Septembre II 

1870, Juillet, Aoftt, , 
Septembre 

1871 

1873, Juin do. 

1874, Aoftt, Sept. Gradmessungs - Ca-
ll talog 

1874, Aoftt, Sept. 
1875, Juillet, Aoftt 
1875, Aoftt, Sept. 
1875, Aoftt 

II 
)! 

1875, l\Iai, Juin 1 

A. 1875, Octohre 
B. 1877, J uin, J uillet 1 

11 

do. 

do. 

do. 

Astron.-geod. Arbeiten des J11ilitair-geogr. In­
stituts. IV. Band. 

do. 
do. 

do. 

Pas encore publiee. 

do. 

B. 49 11 22.2 

Resultat d'apres la methode: 
A. 47° 47' 32'.8 
B. 47 47 33.3 

Resultat prov. d'apres la methode: 
A. 48' 34' 37=6 
B. 48 34 37 .8 

Resultat, d'apres la methocle: 
A. 43° l' 45':72 + o ·:10 
B. 43 1 45.11 + 0.09 

Resultat cl'apres la methode: 
A. 39° 37' 12·:02 + 0 ':12 
B. 39 37 12.47 + 0.08 

Resultat cl'apres la methode: 
A. 47° 54' 57':9 
B. 47 54 57.6 

Resultat d'apres la methode: 
A. 46° 28' 10':0 
B. 46 28 10.3 
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ERREUR 

STATION. LA'l'I'l'UDE. 
PROBABLE. 

30. Spieglitzer Schneeberg 50° 12' 33•:23 + 0';040 

31. Tetschner Schneeberg . 50 47 36.52 + 0.035 

32. Vetrnik. 49 1 17.36 + 0,027 

33. Jauerling non calculee 

34. Kremsmünster 48 3 23.06 + 0.107 

3'>. Krakau. 50 3 52.08 + 0.18 

36. Wien (Polytechnikum) 48 11 58.49 + 0.05 

37. Pola. non calculee 
38. Ragusa do. 
39. Opchina do. 
40. Lietzen . do. 
4 t. Wien (Türkenschanze) do. 

42. Wien (Türken schanze) do. 

43. Budapest (Schwabenberg) do. 

1 

44. Dubica . 45 12 21.6 1 + 0.1 

1 

OBSERVATEUR. 

Herr 

clo. 

do. 

Tinter 

do. 

do. 

do. 

Anton, Kühnert 
Anton 
v. Ganahl, Rehm 
v. Ganahl, v. Kalmar 
v. Kalmar 

Rehm 

v. Kalmar 

v. Ganahl, v. Kalmar 

ME'l'HODE E'l' INS'l'RUMEN'l' 

EMPLOYES. 

Instrum ent cles passages 
clans le premier vertical 

A. Instrument des passages 
dans le premier vertical. 

B. Hautems ci.rcummeridien-
nes. Instrument universel 

do. 

A. Instrum ent des passages 
brise dans le premier 
vertical 

B. Hautems ci.rcummeridien-
nes. Instrument universel 

do. 

do. 

do. 

clo. 
do. 
do. 
do. 

Instrum ent des passages 
brise clans le premier 
vertical 

Hautems ci.rcummeridien-
nes. Instrument universel 

A. Instrum ent des passages 
brise dans le premier 
vertical 

B.Hautems ci.rcummericlien· 
nes. Instrum ent universel 

do. 

863. 

!864, 

!865. 

!8i2. 

1874, 

1875, 

1876. 
1876, 
18iß, 
1876. 
18)), 

1877, 

1877, 

1878, 



l:, 
li 

'11:!::' 
f~~l 

ANNEE 

E 'l' 

)l O I S. 

1863, Septembre 

1864, . .\.out. Sept. 

1865, Aoüt, Sept. 

1872, Aoüt, Sept. 

1874, Aoüt, Sept. 

1875, Aoüt, Sept. 

1872 et 1873 

1876, Avril, l\Iai 
1876, Juin 
1876 , Juillet 
1876, Septembre 
1877, l\Iai, Juin 

1877, ]llai, Juin 

1877, J uin, J uillet 

1878, Aoüt, Sept. 

Annexe l. 

l'OSL'l'IONS MOYENNES 

DES E'l'OILES. 

Bcrl. Jahrbuch avec 
les corrections de 
Auwers (Astron. 
N ach.r. 1549) 

do. 

do. 

1 Auwers, Fundamen-
1 tal -Catalog 
· do. 

do. 

1 

t 
1 

1 

1 Gradmessungs - Ca­
talog 

17 

TITRE DE LA PUBLICATION. 

Generalbericht über die 111ittel-Europäische Grad­
messung für das Jahr 1866. 

do. 

do. 

Pas. encore publiee. 

do. 

Tinter, Bestimmung der Polhöhe auf dem Ob­
servatorium der K. K. technischen Hochschule 
in Wien. 

Denkschriften der K. K. Akad. der Wissenscb. 
Band 42. 

Sitzungsber. der K. K. Akad. der Wissensch. 
Band 83. 

Pas encore publiee. 

R E 111 A R Q U E S. 

Resultat u'apres la methocle: 
A. 50° 47' 36':40 
B. 50 47 36.59 

Resultat d'apres la methode: 
A. 49' l ' 17':38 
B. 49 1 17. 34 

Reduit au centre du cercle meridien. 

Le resultat communique est celui 
qu'on a obtenu par les hauteurs 
circummeridiennes. 

Les obsenations dans le prem:er ver­
tical ne sont pas encore entiere­
ment recluites. 

L'instrument se trouvait dans l'obser­
vatoire dans le jarclin. 

Resultat cl'apres la methocle: 
A. 48° 11' 5s·:3s + o·:os 
B. 48 11 58.54 + 0 .03 

Resultat cl'apres la methocle: 
A. 4&0 12' 21 ·:3 
B. 45 12 21.8 
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STATION. 
OBSERV ATEUR. 

METHODE ET INSTRUMENT 

EMPLOYES. LATITUDE.lERREUR 
PROBABLE. 

=========e!!= == T,==dJ======#===== 

non calculee Tinter A. Instrument des passages 
45. St. Peter bei Klagenfurt 

46. Tserhath egy 46° 21' 49':0 

i 
47. Cvortkovo brdo . 1 45 31 25.7 

48. Peterwardein . . 145 14 32.9 

49. Lopenik 48 55 0.6 

60. Zobor 48 20 45.7 

61. M:agoshezy 47 34 47.1 

62. Rossberg 49 32 24.1 

53. Neretein 49 35 11.8 

Bade. Baden. 
1. Mannheim . 49 29 10.96 

2. Dm-lach .. 48 59 57 .02 

1 

3. Feldberg (im Schwarzwald) . • 

1 

47 52 24.18 

Baviere. Bayern. 
1. Nürnberg (Thurm der Veste) 49 27 25.61 

2. M:ittenwald . . . . . . 47 26 40.15 

3. Holzkirchen . . . . . . . . . 4 7 53 3 . 07 

v. Sterneck, Netuschill 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

+ o·:03 Albrecht 

+ 0.04 Albrecht, Löw 

+ 0.04 Albrecht, Westphal 

+ 0.23 v. Orff 

± 0.27 v. Orff 

± 0.28 v. Orff 

a lunette brisee dans la 
premier vertical 

B. Hauteurs circummeridien­
nes. Instrument universel 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

Methode de Horrebow (Tal· 
cott). Instrument des pas­
sages a lunette brisee 

Methode de Horrebow (Tal· 
cott). Secteur zenithal, 
construction provisoire de 1 

Lamont 
do. 

• 

JB76, 

&SI, 

881, 

,881, 

882. 

882. 

870, 

:871, 

876, 

:813, 

ll1a, 

1173, 



ntt 

ANNEE 

ET 

MO I S. 

1876, Aout 

1880, Aout 

1880, Aout 

1880, Septembre 

1881, Juillet 

1881, Juillet, Aout 

1881, Aout 

1882, Juin 

1882, J uillet 

1870, Juillet , Aout 

1871, Octobre 

1876, Juillet, Aout 

1873, Juin, J uillet 

1873, Septembre 

1873, Octobre 

POSITIONS MOYENNES 

DES ETOILES. 

Mittlere Oerter von 
539 Sternen 

do. 

clo. 

do. 

clo. 

do. 

do. 

do. 

Auwers, Fundamen­
tal -Catalog 

do. 

do. 

Radcliffe-Catalogue 
1845, et quelques 
autres catalogues 

do. 

do. 

19 

TITRE DE LA PUBLICATION. 

pas encore publiee. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

Publication des König!. Preuss. Geod. Instituts. 
Astron.-geod. Arbeiten im Jahre 1870. 
Astron.-geod. Arb. in clen Jahr en 1879 und 1880. 
Publication des König!. Preuss. Geod. Instituts. 
Astron.-geod. Arbeiten im Jahr e 1871. 
Astron. -geod. Arb. in den J ah.ren 1879 und 1880. 
Publication des König!. Preuss. Geod. Instituts. 
Astron.-geod. Arbeiten im Jahre 1876. 
Astron. -geod. Arbeiten in den Jahren 1879 und 

1880. 

v. Orff, Astronom. - geod. Ortsbestimmungen in 
Bayern. 

do. 

do. 

RE III AR Q U ES. 

Resultat provis. d'apres la methode: 
A. 46° 21' 48':8 
B. 46 21 49 .0 

Resultat provis. d'apres la methode: 
A. 45° 31' 25':8 
B. 45 31 25.5 

Resultat provis. d'apres la methode: 
A. 45° 14' 32':6 
B. 45 14 32.9 

Resultat provis. d'apres la methode: 
A. 48 " 55' 0':6 
B. 48 55 0.7 

Resultat provis. d'apres la methode: 
A. 48° 20' 46''. l 
B. 48 20 45.4 

Resultat provis. d'apres la methode: 
A. 47° 34' 47':2 
B. 47 34 47 .0 

Resultat provis. d'apres la methode: 
A. 49° 32' 23':9 
B. 49 32 24.4 

Resultat provis. d'apres la methode: 
A. 49° 35' 11':6 
B. 49 35 11.9 

Resultat d'apres la methode: 
A. 49° 29' 10'.89 + 0':04 
B. 49 29 11.03 + 0.04 

Resultat cl'apres la methode: 
A. 48 ° 59' 57':50 + 0 ':08 
B. 48 59 56.54 + 0.04 

Resultat d'apres la methode: 
A. 47° 52' 23':58 + 0 ':08 
B. 47 52 24.78 + 0.04 

Les declinaisons ont ete reduites au 
systeme de JIIr. Auwers. (Astron. 
Nachrichten 1532-1536.) 

do. 

do. 

3* 



STATION. LATITUDE. 

1 

4. Ingolstadt . 48° 46' 17':92 

5. Wfüzburg . 49 I 33.17 

6. Bogenhamen (Sterm:arte) 48 8 45. 71 

7. Bogenhausen (Sternwarte) 48 8 45.33 

8. Bogeuhausen (Sternwarte) 48 8 45.46 

Belgique. Belgien. 
1. Lommel (Extremite Nord de la Base) 51 10 8.92 

2. Nieuport 51 7 50.09 

Danemark. Dänemark. 

1. Skagen . 57 43 50.13 

2. Kopenhagen 55 40 23.15 
3. Lysabbel . 54 54 10.70 
4. Lau enburg 53 22 17.54 
5. Altona . . 53 32 44.42 

20 

ERREUR 

PROBABLE. 

+ 0':32 

+ 0.03 

+ 0.12 

+ 0.13 

+ 0.13 

+ 0.16 

± 0.10 

+ 0.10 
+ 0.10 
± 0.10 
+ 0.10 

OBSERVATEUR. 

v. Orff 

v. Orff 

1 

v. Lamont 

v. Orff 

V. Orff 

Houzeau, Aclan 

Houzeau, Adan 

Schumacher et ses aides 

do. 
do. 
do. 
do. 

METHODE ET lN8TIWME;,/T 

EMPLOYf:S 

A. :rtiethocle cle Horrebow 
(Talcott). Secteur zeni­
thal. construction provi­
soire de Lamout 

B. Hauteur:;circummeridien­
nes mesurees au moyen 
d'un instrumeut universel 

do. 

Hauteurs meridienues de la 
Polaire. Cercle meri,lien 
de Reichenbach 

Methode de Horrebow (Tal-
cott). Instrument des pas-
sages a lunette brisee. 

Instrument des passages 
a lunette brisee, dans le 
premier ,ertical 

A. Hautenrs cle la Polaire et 
hautcms circu=erülien-
nes. Instrument universel 
cl'Ertcl. 

B. J\Iethode des elongations 
de etoiles circumpohtires 
de .111r. Liagre . Instru-
ment universel d'Ertel 

A. Hautenrs de la Polaire et 
hauteurs circummeridien-
nes. Instrument univcrsel 
d'Ertel 

B. Methode de )Ir. Valz. Hau-
teurs egales de dem: etoiles. 

Hauteurs circummeridien-
nes, mesnrees avec le 
graud secteur de Ramsden 

do. 
do. 
do. 
do. 

JS!4, 

1 r15, 

1)65 

• 1875, 

19,5, 

1855, 

'856, 

1819_ 

ll19_1~ 
1:19-1 
l.19---1 
1!19-1 



)r.,· 
n 

ciri~ 
·UJi6 
·urM~ ,i, 

dO, 

d• 
M· 
dO· 

AN N 8 E 

ET 

MO I S. 

1874, Septembre 

1875, Aol1t, Octob. 

11,os"w"' • "'""' 
I DES ETOILES. 

II 
A.l\IethodedeHorre­

bow (Talcott .) 

1 

Raclcliffe-Catalogue 
et quelques autres 

1 

cata logues 
B. Hau tems circum­

meridiennes 
I Gradmessungs - Ca­

talog 

do. 

21 

TITRE DE LA PUBLICATIO:N'. 

v. Orff, Astronom.-geocl. Ortsbestimmungen in 
Bayern. 

do. 

1865- 1868 Berl. Astron. Jahr- v. Orff, Bestimmung der geographischen Breite 
buch der Röuigl. Sternwarte bei München. 

1875, l\Iai, Juin Radcliffe-Catalogue 
et quelques autres 
catalogues 

1875, Juin, Juillet do. 

1855, Avril, Aol1t 

1856, Avril, Juillet 

1819-1821 

1819-18 21 
1819- 1821 
1819-1821 
1819-1821 

do. 

do. 

Triangulation du Royaume cle Belgiqne. Livr. III. 

clo. 

Sera publiee clans : den Danske Graclmaaling 4ieme 
Vol. 

do. 
do. 
do. 
clo. 

R E l\I A R Q U E S. 

Resultat cl'apres la methocle: 
A. 48° 46' 17':44 
B. 48 46 18 40 

Les cleclinaisons ont ete reduites au 
systeme cle llfr. Auwers. (Astron . 
Nachrichten 1532-1536.) 

Resultat suivant la methocle: 
A. 49 '' l' 33''.21 + 0''.19 
B. 49 1 33.11 + 0.28 

Les declinai sons out ete reduites au 
systeme cle l\Ir. Auwers. (Astron. 
Nachrichten 1532-1536). 

Le resultat clefinitif pour la latitude 
cle Bogenhansen cleduit des trois 
resultats partiels est 

48° 8' 45':50 + 0''.075 
Les cleclinaisons <les etoi les ont ete 

reduites au systcme cle llfr. Auwers. 
(Astron. Nachrichten lf,32-1536.) 

Resultat cl'apres la methode: 
A. Polaire 51 ° 10' 9''.09 

Hau teurs circum&ericliennes 
51° 10' 9':72 

B, 51 10 7, 97 

Resultat d'apres la methode: 
A. 51 ° 7' 50 . 14 
B. 5 1 7 49. 68 



ERREUR 
METHODE ET INSTRUMENT 

STATION. LATJTUDE. OBSERVATEUR. 
PROBABLE. 

EMPLOYES. 

Espagne. Spanien. 

1. Llatia s . 43° 29' 29': 18 + o·:10 Merino, Ventosa A. Instrument des passages 
dans le premier vertical. 

B. Hauteurs circummeridien-
nes. Instrument universel 
de Repsold. 

2. Conjuras 36 44 22.31 + 0.10 Jl1erino, Ventosa do. 

3. Diego-Gömez . 40 55 38.51 + 0.10 lllerino , Torroja do. 

4. Peil.as 43 39 32.06 + 0.12 lllerino do. 

5. Palo . 38 59 40.19 + 0.13 lllerino clo. 

6. Chinchilla 38 f>5 9.83 + 0.10 Engenio , Esteban do. 18i7, 

, 
7. Lerida 41 37 1.87 + 0.12 Eugenio do. Il77, 

8. Roldan . 36 56 35.25 + 0.13 Esteban do. llil. 

9. llfontolar 41 38 32.19 + 0.12 Eng·enio do. 1178, 

10. Quintanilla 42 13 26.4 + 0.11 Esteban do. 1178, 

11. Javalon. 40 13 46.0 + (1.11 Eugenio do. 

12. Faro. 43 19 31.5 + 0.15 Estebau tlo. 
13. Desierto 40 5 2.3 + 0.08 Eug enio clo. 
14. llfatadeon 42 19 54.7 

1 

+ 0.12 Esteban clo. 
15. Tetica 37 15 l 1.6 + 0.20 Esteban Haut eurs circummeridien 

16. Reclucto 
nes . Theodolite de Repsoll 

1101, calculee Borres A. Instrument des passage 
dans le premier vertical 

B. Hauteurs meridiennes. 

1178 
1178

1 

1178
1 

l ,79' 
1119: 

1182, 

Cercle meridien de Bnmue1 

France. Frankreich. 
1. Biarritz . 43 29 38.4 
2. Nantes 47 13 7.8 

1 

3. llfarennes 45 4!:J 18.4 
4. Havre 49 29 lö.3 
5. Berry-Bouy 47 6 51. 9 



t 

d. 

do. 

,Jo, 

"' l ,. 

tiri eil,, 
' ,· 

,_1' 

/fi:I! 
Ufi tl 
;rii,, 

ANNEE 

ET 

MO I S. 

1871, Aoiit 

J 87 I, üctobre 

J 872, Septembre 

1873, Octobre 

1875, Sept., Octob. 

1877, Juillet 

1877, Septembre 

1877, Septembre 

1878, J uin, J uille t 

1878, Juin 

1878, J uillet, Aoiit 
1878, Aoftt 
1878, Septembre 
1878, Octobre 
1879, Octobre 

1882, Juin 

1863 
1863 
1864 
1862 
1856 

POSITIONS MOYENNES 

DES ETOJLES. 
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TITRE DE LA PUBLICATION. 

Gradmessungs - Ca- Memorias del Instituto geografico. Vol. I. 
talog 

Catalogues de Green­
wich et Oxford 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

clo. 

clo. 

Graclmessnngs - Ca­
talog 

Catalogue de Green-
wich 

do. 
clo. 
clo. 
do. 
clo. 

do. 

do 

do. 

Memorias del In stit uto geografico . 

do. 

llfemorias del Iustituto geografico. 

clo. 

do. 

lliemorias del Instituto geog-rafico. 

Pas encore publiee. 
do. 
do. 
do. 

do. 

do. 

do. 

Vol. II. 

Vol. III. 

Vol. IV. 

RE !II AR Q U ES. 

Resultat cl'apres la methocle: 
A. 43 ° 29' 29':45 
B. 43 29 28.90 

Resultat cl'apres la methode: 
A. 36° 44' 22:43 
B. 36 44 22.20 

Resultat d'apres la methocle: 
A. 40 ° 55' 38:42 
B. 40 55 38.60 

Resultat cl'apres la methocle: 
A. 43 ' 39' 32 ':06 
B. 43 39 3 l.18 

Resultat cl'apres la methocle: 
A. 38° 59' 40':02 
B. 38 59 40.36 

Resultat cl'apres la methocle: 
A. 38° 55' 9'.84 
B. 38 55 9.83 

Resultat d'aprcs la methode: • 
A. 41° 37' 2 ·:27 
B. 41 37 1.48 

Resultat cl'apres la methode: 
A. 36° 56' 35:54 
B. 36 56 34. 96 

Resultat cl'apres la methode: 
A. 41° 38' 31:94 
B. 41 38 32.44 

Resultat cl'apres la methocle: 
A. 42 ° 13' 26'.24 
B. 42 13 26.60 

Resultat cl'apres la methode: 
A. 40° 13' 45'.66 
B. 40 13 46.37 



STATION . LA'l'l'l'UDE. 

6. Duukerque. 51° 2' 2''.61 

7. Strassbourg 48 34 38.96 
47 21 49.71 8. Talm ay . 
48 23 47.53 9. Brest 

10. Rodez 44 21 23.59 
11. Carcassonne 43 13 19.82 
12. Saligny le Vif 47 2 40.00 
13. Lyon (Fourvier es) . . . . . . . 45 45 49.86 
14. Paris (Face meridionale de l'Observa-

toire) . . . . . 48 50 11.22 
15. St. Martin clu Tertre . 49 6 29.86 
16. Alger 36 45 2.7 

17. Puy de Döme 45 46 28.0 

18. Böne (Algerie) 36 54 13.3 

19. Nemours (Algeric) 35 5 49.5 

20. Biskra (Algerie) . i 34 51 13.6 

21. Laghouat (Algerie) · I 33 48 1. 8 ,,. 
22. Geryville (Ah;-erie) . . ! 33 40 51.5 
23. Carthag·e ('rua csie) . '. 36 51 6. 5 , / 
24. l'll' Sabiha ( Algcri e) . . . . . . • 1 35 39 36. 7 
25. Lyon (Ubservatoire de St. Geuis-Lava l) 45 41 40.0 

26. Guelt-es-Stel ( Algerie) 35 7 50.5 

Hesse. Hessen. 

1. Darmstadt (Eglise) 49 52 20.27 

ltalie. Italien. 

I. Roma (Observatoire du Capito le) 41 53 33.55 

24 

ERREUR 
OBSERVATEUR . 

PROBABLE. 

Y. Villarceau 

clo. 
do. 
do. 

clo. 
clo. 
do. 
do. 

clo. 
do. 

Perrie r 

+ o·:1 Perrier, Defforges 

Perrier 

Perrier 

Perrier, Bassot 

Perrier 

Defforges 
Perrier 
Defforges 

+ 0.1 Bassot 

+ 0.1 Bassot 

Eckharclt 

L. Respig-hi 

)!ETII0D8 ET INSTRUIIEN'f 

E)IPLOYES. 

Haut enrs mcrirliennes. Cer-
de merirlien de Rü1;arnl 

rlo. 
clo. 
clo. 

rlo. 
do. 
clo. 
clo. 

clo. 
clo. 
clo. 

Hauteurs meridienn es. Cer-
cles merirliens de Rigauil 
et de Brnnner 

Hanteurs mericlienues. Cer-
cle merirlien cle Brnn ner 

Hanteurs meridienues. Cer-
clc mericlien cle Rigaucl 

clo. 

Haut enrs mericlieunes. Cer-
cle mericlien cle Brnnn er 

clo. 
do . 

Hautems mericliennes. Cer-
cle mericlien cle Rig·arnl 

Raut enrs mcrülieuues. Cer-
cle merülien cle Bnmner 

Hautenrs circmnmeridien-
nes. Instrument uniwrsel 
de l\[unich a luuette bristi0 

Cercle merhl ien ile Ertel: 
Observ[l,tious Llirectes et , 
reflechies de plusiem·s 
etoil es au Sud et au ~ord 
de la Polaire. 

~~ 

~ 

'~ 

,862, 

[863, 
863 
1864, 

1864, 
1864, 
1865. 
1865. 

1866. 
1866, 
l8i4 

l8i6, 

1876, 

1876, 

1877 . 

18ii, 

8i8, 
18i8 . 
1879 

188). 

:sao 

llss e 



•mi:1, 

IL 
BII::" 

ANNEE 

ET 

M O I S. 

1862, Oct., Nov. 

1863, Avril, Mai, Juin 
1863, Sept., Octobre 
1864, Fevrier, l\Iars 

1864, Juiu 
1864, Septembre 
1865, Juillet, Aofit 
1865, Octobre, Nov. 

1866, Jauvier, Avril 
1866, Sept., Octobre 
1874 

1876, 1880 

1876, Fevrier 

1876, Mars 

1877, Fevrier 

1877, l\Iars 

1878, Fevrier, M:ars 
1878, Avril 
1879 

1881, Mars 

1830-1832 

1866 et 1867 

A nnei:e I. 

POSITIONS MOYENNES 

DES ETOILES. 

25 

TITRE DE LA PUBLICATION. 

Couu. des temps et Anuales de l'Observatoire de Paris. M:emoires. 
Observaiions de Tome VIII. 
Paris 

do. 
do. 
do. 

do. 
do. 
do. 
do. 

do. 
do. 

Annales de l'Observatoire de Paris. Memoires. 
Tome IX. 

do. 
do. 
do. 
do. 

do. do. 
do. do. 
do. M:emorial du Dep6t general de la Guerre. Tome 

XI. Je Fase. 
Mittlere Oerter von Pas encore publiee. 

539 Sternen 

do. Memorial du Dep6t general de la Guerre. Tome 
XI. 2• Fase. 

do. do. 

do. 

do. 

do. 
do. 
do. 
do. 

do. 

Nautical Almanac 
Connaiss. des temps 
Berl. Astron. J ahrb. 

Memorial du Dep6t general de la Guerre. Tome 
XI. 3• Fase. 

Pas encore publiee. 

do. 

do. 

do. 
do. 

Vorläufige Nachrichten von den geod. Opera­
tionen zur Verbindun!; der Observatorien von 
Göttingen, Seeberg, Darmstadt, Mannheim, 
Speier und Strassburg·. 

Actes de l'Academie dei Nuovi Lincei. Tome 
XXI. 1868. 

RE ll1 AR Q U ES. 

Le resultat des observations etait 
49° 52' 20''.00. - La correction 
+ o•:21 fut determinee en liant 
Darmstadt par des chaines de tri­
angles aux observatoires de Göt­
tino-en, Seeberg, Mannheim, Speier 
et Strassbourg, dont les latitudes 
etaient aussi determinees, et en cal­
culant les corrections de ces lati­
tudes d'apres la methode des moin­
dres carres. 

4 



STATION. LATITUDE. 

26 

ERREUR 

PROBABLE. 

2. Roma (Observatoir e du Capitole) . 41 ° o3' 33':55 

3. Barberini (Station geodesique sur le 
Monte Mario pres de Rome) 41 55 24. 63 + o·:o58 

4.Napoli(ObservatoiredeCapodimonte) 40 51 45.41 + 0.07 

5. Termoli. 

6. Lecce (Extremite nord- ouest de la 
base) 

7. Padova (Observatoire) 

8. Napoli (Pizzofalcone) . 

pas encore calculee 
definitivement 

40 14 45.65 + 0.05 

1 . 

pas encore calculee 
definitivement 

40 49 48.89 + 0.06 

OBSERVATEUR. 

Respighi 

Respighi 

Fergola 

Noµile 

Lorenzoni 

Lorenzoni, pendant les an­
nees 1874, 1876, 1879 

Lorenzoni et l\Iiari en 1883 

A. De Vita, Arabia 
B. De Vita, Arabia 
C. De Vita, D'Atri 

METHODB ET INSTRUMENT 

Elli'LOYES. 

l\Ieme instrum ent et merne 
methode. Observations de 
~38 etoiles et de Ja Polaire 

Lunette zenithale a re 
flection. Distances ze 
nithales mesmees par le 
micrometre sm· 1 O etoiles 
cinq au sud cinq au nord 

Grand cercle repetiteur de 
Reichenbach, employe 
comme telescope zenithal 
dans la methode de 
Horrebow (Talcott) 

Passages d'etoiles au premier 
/ vertical. Instrument des 
. pas~ages de Repsold 

::nethode de Horrebow 
1 (Talcott) 

1 

Hauteurs circummericlien 
nes. Altazimuth de Erte 

A. Instrument des passages 
de Ertel a lunette brisee 
Passages d'etoiles a1 
premier vertical 

B. Altazimuth de Repsold 
Hauteurs circummeridien 

nes 
A. Passages d'etoiles a1 

premier vertical. In 
strument des passages de 
Bamberg 

B. Hauteurs circummeri 
diennes. Altazimuth de 
Repsold 

A. Instrument des passaises 
deRepsold a lunette brisee 
Passag·es au premier ver 
tical 

B. Methode de Ho1Tebow 
(Talcott) 

C. Instrument universel de 
Pistor et Martins. 

Hauteurs circummeridien 
nes 

:, 

ner-.\ 
_N(,mb 



"-i. 

!.: 

ANKEE 

ET 

MO I S. 

1874-1876 

POSITIONS MOYENNES 

DES ETOILES. 

Nautical Almanac, 
Connaiss. des temps, 
Pulkowaer Haupt-

sterne 

27 

TITRE DE LA PUBLIOATION. 

Actes de l' Acaclemie Royale dei Lincei. Tome I. 
1876. 

R E M: A R Q U E S. 

1874, Jnillet, Aofit Diffärents catalo- Note dans les Actes de l'Acaclemie Royale dei Valeur provisoire. 

1871,J anvier-Avril, 
Sept.-Decembre 

1874, Aofit, Septbr. 

1874, Septembre 

1874, Juin 
1876, Aofit 
1879, J uillet, Aofit 
1883, Juillet, Aout 

gnes Lincei. 

X autical Almanac, 
twel,e years - six 
years - sevenyears 
- and new seven 
years catalogue, 

Radcliffe-catalogue, 
second Radcliffe­
ca talogue 

Pulkowaer Haupt­
sterne 

Auwers, Fundamen­
tal -Catalog 

1 A. Differents cata­
logues recluits au 
systeme d'Auwers 

B. Gradmessungsca­
talog 

Determinazione della latitudine clel Regio 
Osservatorio di Capoclimonte mediante le 
differenze di distanze zenitali meridiane di 
52 coppie cli stelle. Atti clel Reale Aca­
clemia di Napoli. Vol. V. 

Pas encore publiee. 

Determinazione della Latitucline e di un Azimuth Resultat d'apres la methode: 
sull'estremo Nord Ovest della Base di Lecce, A. 40° 14' 45'.'69 + o·:07 
eseguita di G. Lorenzoni. 1875. 8. 40 14 45. 61 + 0. 07 

1874, Juin. Juillet, Berl. Jahrbuch, 11 Pubblicazioni clell'Institute topografico militare. Resultat d'apres la methode: 
A. 40 ° 49' 49':29 + o·:10 
8. 40 49 49.31 + 0.11 
C. 40 49 48.60 + 0.08 

Aofit Nautical Almanac, Parte IIa astronomica No. 1. Napoli 1875. 
Greenwich - catalo­

gue 
Radcliffe-catalogue 

4* 



STATION. LATITUDE. 

9. Li Foi: (Point trigonometrique) . 40° 38' 59':93 

10. Castania (Point trigonometrique ) . 38 15 53. 38 

11. Pachino (Point trigonometrique) 36 43 1.10 

12. Milano (Observatoire di Brera) 45 27 59.34 

13. I\Iilano (Observatoire di Brera) 45 27 59.07 

14. Milano (Observatoire cli Brera) 45 27 59.53 

15. Parma (Observatoire de l'Universite ) 44 48 4.67 
16. Guardia Vecchia (Ile de la Madeleine 

en Sarc1aigne) 41 13 21.15 

17. Genova (Observatoire de la Marine). 44 25 9.30 

28 

ERREUR 

PROBABLE. 

+ 0''.018 

+ 0.08 

+ 0.09 

+ o. 13 

+ 0.08 

+ 0.12 

+ 0.02 

OBSERV ATEUR. 

D'Atri 

De Vita 

I\Iagnaghi 

Celoria 

Celoria 

Rajna 

Rajna 

l\Iagnaghi 

Lasagna 

II 
llETHODE ET INSTRUMENT 

EMPLOYES. 

A. Instrument des passages 
de Repsold. Passages au 
premier vertical 

B. Instrument universel de 
Pistor et Martins. 

Hautems circummeridien­
nes 

do. 

1 A. Instrument des passages 
de Cook. 

Passages au premiervertical 
B. Instrument universel de 

Pistor et Martins. 
Hauteurs circummeridien-

nes 
Instrument des passages de 

Ertel a lunette brisee. 
Passag·es au premiervertical 

II 
universel de II Instrument 

Repsold. 
Hauteurs circlllllmeridien-

nes 
Instrument des passages de 

Repsold. 
Passages au premiervertical 

do. 

A. Instrnment des passages 
de Cook. Passages au 

II premier vertical 
B. Instrument universel de 

Pistor et Martins. 
Hautems circummeridien-

nes 
do. 

1 ;,. 
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J, 

ANNEE 

ET 

llI O I S. 

1875, Mai, Juin 

1875, Octob., Nov. 

1876, Juillet, Aout 

1871, Mai, Aout 

1880, Aoflt 

1879-1881 

do. 

1878, Aout, Sept. 

1877, Septembre 
1881, Mai 

1 POSITJONS llIOYENNES II 
DES ETOILES . II 

Berl. J ab..rbucb. 

Berl. J ah.rbucb., 
~autical _-Umanac, 
catalog-ues de Green-

wich et d'Oxfo.rcl 
et de „Ast.ron. Ge­
sellschaft" 

Berl. J ab.rbucb.. 
Saffo.rd-ca talogue, 
Gradmessungs - Ca-

talog 

Auwers, Fundamen­
tal-Ca talog 

do. 

Respigb.i, catalogo 
delle declinazioni 
medie pel 1875, di 
1463 stelle 

do. 

29 

TITRE DE LA PUBLICATION. REM AR Q U ES. 

Pubblicazioni dell'Institute topografico militare. Resultat d'apres la metb.ode: 
Parte IIa astronomica No. 2. Napoli 1876. A. 40 '' 38' 59':82 + o·:02 

Determinazione della latitude dell'Osservatorio 
di Brera in Milano per mezzo clei passaggi 
di alcune ste lle al primo verticale. 

Appendice alle Effemeridi astronomiche di 
Milano 1872. 

Latitudine cli i\Iilano dedotta da distanze 
zenitali osservate ai prossimita del i\Ieridiano. 

Rendiconto clel R O Instituto Lombarclo. Vol. XVI. 
anno 1883. 

Commissione geocletica ltaliana: Determinazione 
della latitudine del R O Osservatorio di Brera 
in i\Iilano e dell'Osservatorio della R" Univer­
sita di Parma per mezzo clei passaggi di 
alcune stelle al primo verticale. 

do. 

B. 40 39 0.08 + 0.04 

Resultat cl'apres la methode: 
A. 38° 15' 54•:01 + o·:o3 
B. 38 15 52.94 + 0.05 

Resultat d'apres la methode: 
A. 36° 43' o:32 
B. 36 43 1.89 

Berl. J ah.rbucb., Pas encore publiee. Resultat cl'apres la methode: 
A. 41 ° 13' 20 ':98 Safford-catalogue, 11 

Gradmessungs - Ca-
talog 

Berl. J ab.rbucb. 
Safforcl-catalogue, J 

catalogue de Re-
spighi, · 

Graclmessungs - Ca­
talog· 

B. 41 13 21.31 + o·:05 

clo. Resultat d'apres la methocle: 
A. 44° 25' 9':06 + 0':03 
B. 44 25 9.54 + 0.035 



S T A T I Ü N. LATITUDE . 

18. Cagliari ('rour Saint Pancrace) . . 39° 13' l0': 18 

19. Arcetri (Observatoire pres de Flo-
rence) . . . . . . . . . . . 1 43 45 14.26 

20. Napoli (Observatoire Capodirnonte) . 40 51 45 . 51 

Norvege. Norwegen. 

1. Christiania 59 54 43. 7 

30 

ERREUR 

PROBABLE. 

+ o·:02 

+ 0 .08 

+ 0.08 

2. J ohnsknuten 

3. Naeveifjeld . . 

non calculee 

do. 
4. Höstbjörkarnpen . do. 
5. Husbergö . . 
6. Gien . 

do. 
do. 

7. Dragonkollen. do. 
8. Graakallen do. 
9. Nordberghang do. 

Pays-Bas. Niederlande. 

1. Leiden . . . 52 9 19.96 

2. Utrecht (Tour dite Dom) .... 52 5 28.3 + 0.2 

OBSERV ATEUR. 

A. llfagnaghi 
A. Lasagna 
B. Lasagna 

lHoni, Gra, lHansueti, 
Rajua 

Nobile 

Fearnley 

Fearnley 

Feamley 
Fearnley, Geelmuyden 
Geehnuyden 
Geelmuyden 
Fearnley 
Fearnley 
Fearnley 

Kam, v. Hennekeler 

W. F. Blauw (Officier de 
Marine ) 

II METHODE ET INSTRUMENT 

Eli!PLOYES. 

A. Hauteurs circurnrneri­
dieunes. Instrument lllli­
versel dePistor etl\Iartins 

8 . Passages au prernier 
vertical. Instrument des 
passages de Cook 

A. Passages au premier 
vertical. Instrument des 
passages de Bamberg 
a lunette hrisee 

B. Hauteurs circumme-
ridiennes. Instrument uni­
versel de Pistor et l\Iartins 

Combinaisons de distances 
zenithales a peu pres 
egales des dem: cötes du 
zenith 

Cercle meridien de Reichen­
bach transforme par JIL 
Heurteaux 

Cercle meridien 

Instrument des passages 
au premier vertical 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
üo. 
do. 

Cercle meridien de Pistor et 
l\Iartins 

Hauteurs des circumpolaires 
en culmination snperieure 
et enferieure 

Hauteurs circummeridienues 
au nord et au sud du 
zenith. 

Instrument universel de 
Repsold 

" 

:~:; 

,r 
1 j'. 
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ANNE E 
ET 

MO I S. 

1880, l\Iai 
1882, Juin 

1880. Septembre 
1883. Mai 

P03JTIONS MOYENNES II 

DES ETOILES . 

Berl. Jahrbuch, 
Safford-catalogue. 
catalogue de Re-
spighi 

Gradmessungs - Ca­
talog 

Berl. Jahrbuch 

' 1 1883, J anvier,Fevrier Auwers, Fund.amen-
& tal-Catalog· 
de;i 

,.;iJ( 

1844-1848 

1868 

1869 
1870 
1870 
1872 
1878, Juillet, Aoftt 
1880 
1881 

1864-1868 

31 

TITRE DE LA PUBLICATION. 

Pas encore publiee. 

do. 

do. 

Beschreibung und Lage der Universitätsstern­
warte in Christiania. 

R E l\1 A R Q U E S. 

Les observations ont ete faites en 1880 
paT l\Iagnaghi; en 1882 paT La­
sagua. 

Resultat d'apres la methode: 
A. (en 1880) 39°13' l0 ':14 +0''.032 
A. (en 1882) 39 13 10.34 ±0.036 
B. (en 1882) 39 13 10.07 +0.030 

Annalen der Sternwarte in Leiden. 2. Band. Centre du cercle meridien. 

· 1tin' 1881, Juin, Jnillet, Mittlere Oerter von Pas encore publiee. Determination fait a l'Observatoire, 
reduite au centTe du Dom par l'ad­
dition de 18':79. 

"tuti Aout 539 Sternen 
-iJC~ 

tl" (Astron. Nacluichten No. 2411.) 



STATION. 

Portugal. Portugal. 

1. Lisboa 

2. Coi:mbra 

Prusse. Preussen. 
1. Lauenburg 
2. Altona . 
3. Lyssabel 
4. Helgoland 

5. Altona . 

6. Güldenstein 
7. Trunz 
8. Lübeck, Marienthurm. 
9. Memel 

10. Königsberg 
11. Tarnowitz (Trockenberg) 

12. Berlin (Oeutre de l'Observatoire) . 
13. Bonn 

14. Schwerin 

15. Granzin 
16. Breslau. 

17. Schneekoppe 

18. Strassbm-g· 
19. Fallstein . 
20. Brocken 
21. Dangast . . . . . . . . . 
22. Berlin (Centte de l'Übservatoire) . 
23. Göttingen . . . . . . . . . 

LATlTUDE. 

38° 42' 31''.25 

40 12 25.85 

32 

ERREIJR 

PROBABLE. 

+ o·:04 

+ 0.06 

1 Voyez Danemark 
f 
54 10 46.53 + 0.1 

53 32 45.27 

54 13 9.3 + 0.08 
54 13 11.47 
53 52 6. 15 
55 43 40.45 
54 42 50.50 
50 24 43.89 + 0.08 

52 30 17 .12 + 0.09 
50 43 44.40 + 0.09 

53 37 39.12 + 0.08 

53 27 11.53 + 0.19 
51 6 55.83 + 0.07 

50 44 19.94 + 0.12 

V oyez France 
52 1 8.98 1 + 0.09 
51 48 10.34 + 0.07 
53 27 5.95 + 0.15 
52 30 16.74 + 0.08 
51 31 48.43 

OBSERVATEUR. 

Oom 

Astronome s de l'Observat. 

Hans en 

Gauss 

Schumacher, Nehus 
Bessel 
Petersen 
Bessel 
Baeyer 
Baeyer 

Baeyer 
Förster 

Paschen 

Paschen 
Baeyer , Sadebeck, 

Baeyer, Sadebeck 

Baeyer, Sadebeck 
Baeyer, Sadebeck 
Tietjen 
Sadebeck, Albrecht 
Gauss, Börgen 

Galle 

METHODE ET INSTRUMENT 

EMPLOYES. 

Passages au premiervertical 

Hauteurs des circumpolaires 

Instrument des passages 
dans Je premier vertical 

Distances zimithales 

do. 
Passages au premier vertical 

do. 
do. 
do. 

Distances zeuithales 

do. 
Instrument des passages 

daus Je premier vertical 
do. 

do. 
Distances zenithales 

Hauteurs circummeridien­
nes. Instrument universel 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

' ) . 
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A N N E E 

• ET 

)! 0 J s. 

II POSJTIONS MOYENNES 

DES ETOJLES. 

33 

TITRE DE LA PUBLICATIO~. 

1870. ~ovembre Americau Epheme- Relatorio dos trab. gcod. de 1870. Naut. Alm. 
ris 

Differentes annees Posi;,ao geogr. de Observ. de Coi:rnbra. 

1824. Juillet, Aoüt Declinaisons de Bes- 1 Baeyer, Astron. Bestimmungen für die Euro-
p:~:.. sel päischen Grad1nessungen aut:) clen Jahren 

Z.:[' 1827, Juin 
1857-1866. Astron. Nachr. 126. 

Gauss, Bestimmung des Breitenunterschiedes 
II zwischen den Stemwarten von Göttingen 

und Altona. 
1829, Octob.,Novemb. Astron. Nacln·. 937. 

1u:·. 1832. Juillet, Aoüt Publication pag. 318 [I Bessel und Baeyer. Gradmessung· in Ostpreussen. 
1833. Aofit, Octobre Astron. Nacln·. 1057. 
1834, Juillet 

11 
do. Bessel und Baeyer. Gradmessung in Ostpreussen. 11 

1836, Juillet, Aofit 
I 

do. do. 
;!'.-· 1852, Juin I Auwers. Fundamen- Baeyer, Die Verbindungen der Preussischen und 

tal-Catalog I! Russischen Dreiecksketten. Berlin 1857. 

,nt 

II 
Astron.-geod. Arbeiten in clen Jaln·en 1879 

und 1880. 

1854, Mars, Juin Publication pag. 28 Förster, De altitudine poli Bonnensi. 
1853, Mai II do. 

1 

do. 

\1ptct 1861, 1862, Aout II Gradmessungs. Ca- Gro;sherzoglich Mecklenburgische Landesver-

1

,1 talog I messung·, III. Theil. Die astron. Bestim-
mungen. 

1860, Aof1t do. do. 
1862, Aofit, Juillet Auwers, Fundamen- Baeyer, Astron. Bestimmungen für die Em-o-

,. i,;;· tal-Catalog päische Gradmessung aus den J aln·en 1857 

1863, Aofit \\ 
1
11 

In:'.~ 1864, Juillet, Aofit 
1865, Juillet, .A.out 
1866, )Iai 

11
' 1866, Sept., Octob. 

1827, Avril, Mai 
1868-69 

Annexe I. 

do. 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

bis 1866. 
Astron.-g·eod. ..\rbeiten in den Jahren 1879 jj 

und 1880. 
do. 

do. 
clo. 
do. 
do. 

Börgen, Beitrag zur Kenntniss 
von Göttingen 1869. 

Astron.-geod. Arbeiten in den 
und 1880. 

der Polhöhe 

Jahren 1879 

REM AR Q U ES . 

Deviation de la verticale + 3~37 
do. + 9.23 

do. + 0.89 

5 



STATION. 

24. Seeberg . 

25. Petersberg. 

26. Inselsberg . 

27. Mannheim . 
~8. Strauch . 

29. Feldberg im Taunus 

30. Durlach 
31. Rugard. 

32. Opel . . 

33. Meissner 

34. Taufstein 

35. Knüll 

36. Kiel . 
37. Hercules 

38. Neuwerk (Leuchtthurm). 

39. W angeroog 
40. Gollenberg 

'LATITL'DE. 

34 

ERltEUR 

PROBA.BLE. 

. 50" 56' 5':80 + o·:06 

. ; 51 35 53.53 

. ' 50 51 11.47 + 0.05 
1 

1 
• 1 Voyez Bade 
. , 51 23 7.80 

. · fiO 13 54.37 + 0.08 

Voyez Bade 
- J 54 25 19.61 + 0.04 

. 1:49 56 21.12 + 0.10 

51 13 37.78 + 0 .09 

50 31 1.88 + 0.09 

50 55 3.69 + 0.09 

non calculee 
51 19 0.60 1 + 0.04 

53 54 54.48 + 0.11 

53 47 21. 91 + 0.08 
54 12 25.80 + 0.03 

OBSERV ATEUR. 

Albrecht 

Sadebeck, Schur 

Albrecht 

Sadebeck, Schur 

Fischer 

Albrecht, Löw 

Fischer 

Sadebeck, '1.Verner 

do. 

Saclebeck, Lamp 

Albrecht, Richter 

Sadebeck, Wemer 

Fischer. Westphal 
Albrecht, Richter 

METHODF. ET INSTRUMENT 

EMPLOYES. 

A. Instrument rles passages 
a lunette brisee rlans le 
premier vertical 

B. Hauteurs circummerülien­
nes . Instrument universel 

Hauteurs circummericliennes 

11 A. Instrument tles passages 
a lunette brisee dans le 
premier vertical 

B. Hauteul'3 ci.rcummeridien­
nes. Instrument universel 

Hauteurs ci.rcummeridien­
nes. Instrument univer ­
sel 

do. 

A. Instrument des passages 
a lunette brisee clans le 
premier vertical 

B. Hauteurs ci.rcummericlien­
nes. Instrument universel 

Hauteurs ci.rcummericlieu­
nes. Instrument univer­
sel 

do. 

do. 

clo. 

A. Instrument des passages 
a lunette brisee dans le 
premier vertical 

B. Hautemsci.rcummeridien­
nes. Instrument universel 

Hautenrs ci.rcummeridien­
nes. Instrument universel 

do. 
A. Instrnment de~ pas~ages 

a lunette brisee dans le 
premier vertical 

B. Hautems ci.rcummeridien­
nes. Instrument universel 

J 
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ANNEE 

ET 

11 0 I S. 

1869, Juillet 

1869, Juillet, Aofit 

1869, Aofit, Sept. 

1870, Septembre 

II POSITIONS MOYENNES 

DES ETOILES. 

1 

Auwers, Fundamen­
tal-Catalog 

do. 

do. 

Berl. Jahrbuch 

35 

TITRE DE LA PUBLIC'ATIO~. 

Pnblication des K~l. Preuss. Geod. Instituts. 
Astrou.-gcod. Arbeiten in den .Jahren 1872, 

1869 und 1867. 
Astrou. -geod. Arbeiten in den Jahren 1879 

und 1880. 
Generalbericht über die Emopäische Grad­

messung für 1869. 
Astron.-geod. Arbeiten in den Jahren 1879 

und 1880. Pal):. 105. 
Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
Astron.-g·eod. Arbeiten in den Jahren 1872, 

1869 und 1867. 
Astron.-geod. Arbeiten in den Jahren 1879 und 

1880. 

REM AR Q U ES. 

Resultat d'apres la methodc: 
A. 50° 56' 5':99 + 0'.07 
B. 50 56 5.61 + 0.09 

Deviation de la verticale o·:oo 

do. + o·:a2 

Resultat d'apres la methode: 
A. 50 ° 51' 11':42 + o·:09 
B. 50 51 11.51 + 0.05 

Deviation de la verticale + 3''.11 

Generalbericht über die Europäische Grad- Resultat provisioire. 
messung für das Jahr 1870. 

1871, Juillet, Aofit Auwers, Fundamen- Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 

1872, J uillet 

1872, J uillet 

1873, Juillet, Aofit 

1874, Septembre 

1875, Juin, Juillet 

1875, Aofit 

1878, Juillet 

do. 
1881, Juin 

tal-Catalog Das Rheinische Dreiecksnetz. 3. Heft. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 
do. 

Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
Astron.-geod. Arbeiten in den Jahren 1872, 

1869 und 1867. 
Astr.-geod. Arb. in den Jahren 1879 uud 1880. 

Pnblication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
Das Rheinische Dreiecksnetz. 3. Heft. 

Publicatiou des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
Das Hessische Dreiecksnetz. 

Astr.-geod. Arb. in den Jahren 1879 unrl 1880. 
Pnblication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 

Das Hessische Dreiecksnetz. 
Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
Das Hessische Dreiecksnetz 
Astr -geod. Arb. in den .J aln·en 1879 und 1880. 
Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
Astronom.-geod. Arbeiten im Jahre 1875. 
Astr.-geod. Arb. in den Jaln·en 1879 und 1880. 

Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
Astr.-geod. Arb. in den Jahren 1881 und 1882. 

Resultat d'apres la methode: 
A. 54° 25' 19~69 + 0':06 
B. 54 25 19.53 + 0.06 

Deviation de la verticale o·:oo 

do. + 0.33 

Resultat d'apres la methode: 
A. 51 • 19' o·:38 + o·:o5 
B. 51 19 0.82 + 0.05 

Deviation de la verticale - l':64 

Resultat d'apres la methode: 
A. 54' 12' 25·:10 + o·:o5 
B . . 54 12 25.89 + 0.04 

Deviation de la verticale - 5':06 

5* 



STATION. LATITUDE. 

41. Thnrmberg . ! 54° 

1 

13' 26',78 

42. Goldaperberg· . . . . . . . . 16 58.33 

43. Spriugberg . . . . . . . . . l 53 11 O. 94 

44. Moschiu . . . . . . . . . . 52 15 31. 58 

45. Schönsee . . . . . . . . . . 53 9 26. 22 

46. Jaueruick . . . . . . . . . . 51 5 42.59 

ERREUR 

PROBABLE. 

+ 0''.03 

+ 0.05 

+ 0.04 

+ 0.05 

+ 0,04 

+ 0.05 

47. Kernsdorf . non calculee 

1. Mühlhausen 51 12 6.04 1 + 0.05 

2. Tettenboru 51 34 17 .06 ' + 0.05 
3. Hohegeis 51 39 fi6.74 + 0.04 
4. Ilsenburg 51 52 35.43 + 0.05 
5. Asse. 52 8 20.03

1 
+ 0.05 

6. Löwenburg 51 26 33.79 + 0.07 
7. Kuhberg 51 29 0.21 + 0.05 
8. Bornstedter Warte. 51 29 0.60 1 + 0.06 
9. Gegenstein 51 44 25.47 + 0.06 

10. Regenstein 51 48 57.50 + 0.06 
11. Harzburg 51 53 38.96 + 0.08 

12. Dienkopf 51 20 1. 76 + 0.08 
13. Craula . 51 3 28.09 + 0.08 
14. Pfarrsberg. . 51 20 48.36 + 0.09 
15. Eckartsberga . 51 7 12.07 + 0.07 
16. Sachsenburg 51 17 49.49 + 0.09 
17. Schildberg . 51 54 26.46 + 0.07 

il 
1 

OBSERVATEUR. 

Albrecht, Richter 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

Löw 

II METHODE ET INSTRUMENT 

EMPLOYES. 

A. Instrument des pa~sages 
a lunette brisee rlans le 
prernier vertical 

B. Hauteurscircummeridien­
nes. Instrument universel 

do. 

do. 

do. 

do. 

clo. 

Hauteurs circu=ericlieu­
ues. Instrument universel 

Latitudes pou r determiner 

Albrecht, Löw 1 Hauteurs circummeridien-
1 nes. Instrument universel 

do. 1 do. 
do. do. 
clo. do. 
do. do. 

Albrecht do. 
do. do. 

Richter do. 
do. do. 
do. do. 

Löw do. 

do. do. 
do. do. 
clo. do. 
do. do. 
do. do. 

Richter do. 

/ 

:.·n' 

~füiati 

,t:i·td 

b. 

li;;,JU('. 
' it 

l\;i. i ·. 
. t <I 

b;i. 
li·-~) 
·•11~ 



d, 

dt 

:!f 
,un:n,:-

ANNEE 
ET 

111 0 I S. 

1881. Juillet, Aofit 

1881. A.oüt, Sept. 

1881, Sept., Octob. 

1882, J uiu, J uillet 

1882, Juillet, A.oüt 

1882. Aoüt, Sept. 

1882. Juin, Juillet 

POSITIONS llIOYENNES 

DES ETOILES. 
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TITRE DE LA PUBLICATION. 

Auwers, Fundamen - Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts . 
tal -Catalog Astron.-geod .. Arb. in den Jahren 1881 und 1882. 

do. do. 

do. do. 

üo. do. 

do. do. 

do. do. 

deter. la deviation de la verticale. 

1873, J uillet do . Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
. 61'"" Astr.-geod. Arb. in den Jahren 1873 und 1874. 
,irui:- Astr .-geod. Arb. in den Jahren 1879 und 1880. 

do. do. do. 
1,. do. do. do. 

1873, Aofit do. do. 
do. do. do. 

1874, A.out do. do. 
clo. do. do. 

1874, A.oüt, Sept. do. do. 
1874, Septembre do. do. 

,1. 
do. do. do. 

1875, Juin do. Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
Astron.-geod. Arbeiten im Jahre 1875. 

1875, Juillet do. 
Astr.-geod. Arb. in den Jahren 1879 und 1880. 

do. 
clo. do. do. 

M· 1875, Aout do. do. 
J. do. do. do. 
J, 1875, Septembre do. do. 

1875, Juiu do. do. 
Jt 
d 

R E ~I A R Q U E S. 

Resultat d'apres la methode: 
A. 54° 13' 26':74 + o·:04 
B. 54 13 26.82 + 0.04 

Deviation de la verticale - 5'.09 

Resultat d'apres la methode : 
A. 54° 16' 58 ':03 + o·:09 
B. 54 16 58.63 + 0.04 

Deviation de la verticale + o·:28 
Resultat d'apres la methode: 

A. 53 " 11' 0':39 + o·:06 
B. 53" 11 1.49 + 0.04 

Deviation de la verticale - 6''.10 
Resultat, d' apres la methode: 

A. 52° 15' 31':54 + 0''.09 
B. 52 15 31.61 + 0.05 

Deviation de la verticale + 3 ':58 
Resultat cl'apres la methode: 

A. 53° 9' 26''.21 + 0'.07 
B. 53 9 26.23 + 0.04 

Deviation de la verticale - 0':83 
Resultat d'apres la methode: 

A. 51 ° 5' 42':24 + 0''.10 
B. 51 5 42.93 + ü.03 

Deviation de la verticale - 4': 10 

do. - 5.03 
clo. - 1.34 
do. +10.87 
clo. - 0.05 
do. - 0.17 
do. - 4.96 
clo. - 4.22 
do. + 8.87 
clo. + 6.03 
do. +13.52 

do. - 0.90 
do. - 2.05 
do. - 1.98 
do. - 4.13 
do. - 3.57 
do. + 4.46 



STATION. 

18. Osterode 

19. Rils . . . 
20. Langelsheim 
21. :Mansfeld . 
22. Monrablll'g 
23. Dollmar 
24. Heldburg . 
25. Kyffhäuser 

26. Lohberg· 
27. Blankenburg 

28. Hüttenrode 
29. Hasselfelde 
30. Nordhausen 
31. Neinstedt . 

32. Victorshöhe 

33. J osephshöhe . 

Roumanie. Rumänien. 
1. Constance (Kustendje) 

Russie. Russland. 
1. Warschau . 

2. Kiew 

3. Rostow sur Don 

Saxe. Sachsen. 

LATJTUDE. 

51° 43' 22·:80 1 

51 53 
51 56 
51 35 
51 14 
50 37 
50 17 
51 24 

51 41 
51 47 

51 46 
51 41 
51 30 
51 45 

53.55 
29.58 
43.58 
15.15 
27.25 
19.09 
52.89 

15.19 
23.46 

34.52 
20.87 
2.04 

54.61 

51 41 20.04 

1 

. . 51 34 50.62 1 
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ERREUR 

PROBABLE. 

+ o·:o5 

+ 0.06 
+ 0.06 
+ 0.06 
+ 0.06 
+ 0.06 
+ 0.07 
+ 0.14 

+ 0.09 
+ 0.10 

+ 0.06 
+ 0.08 
+ 0.07 
+ 0.09 

+ 0.08 

+ 0.10 

non calculee 

1 

52 13 4.6 1 + 0.Ql 

non calculee 

do. 

1. Leipzig (Stemwarte) . . . . . . 51 20 6. 3 + 0.1 

OBSERV ATEUR. 

Richter 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

Albrecht 

do. 
Löw 

do. 
do. 
do. 
do. 

Richter 

do. 

Capitaneanu 

Zinger, Sawitzki 

Pomerantzeff, Rylke 

do. 

Bruhns 

METHODE ET INSTRUME~T 

EMPLOYES. 

Hauteurs circummeridien-
nes. Instrum ent universel 

do. 
do. 
rlo. 
do. 
do. 
do. 

Instrument des passages it 
lunett e brisee dans le pre-
mier vertical 

do. 
Hautem s circununeridien -

nes. Instrument universel 

do. 
do. 
do. 
do. 

Instrument des passages it 
lunett e brisee dans le 11re-
mier vertical 

do. 

Instrum ent des passages 
au premier vertical 

Passages d'une etoile cir­
cumpolaire et d'm1e etoile 
pres de l'equate ur p3,r le 
vertical de la plus grande 
dig-ression de la circum­
polaire. :\Iethode de Mr. 
Döllen 

do. 

Instrument des passages 
au premier vertical. 

( 



. niet 
d. 

ANNEE 

ET 

MO I S. 

1875, .ltüllet 

do. 
do. 

1875, Aoüt 
do. 

1875, Septembre 
do. 

1875, J uillet 

1875, Aoüt 
1881, Juin, J uillet 

1881, Juillet, Aout 
1881, Aoüt, Sept. 
1881, Septembre 
1880, Septembre 

do. 

do. 

1882, Juiu 

1875, Sept., Octob. 

1863 

II POSITIONS MOYENNES 

DES ETOILES. 

1 

Auwers, Fundamen-
tal-Catalog 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

do. 
do. 

do. 
do. 
do. 
do. 

do. 

do. 

Les positions des 
etoiles seront de­
terminees a l'Ob­
servatoire de Pul­
kowa 
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TITRE DE LA PUBLICATION. 

Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
A$tron.-geod. Arbeiten im Jahre 1875. 
Astron.-geod. Arb. in den Jahren 1879 u. 1880. 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

do. 
Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
Astron.-geod. Ortsbestimmungen im Harz von 

Dr. M. Löw. 
do. 
do. 
do. 

Publication des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
Astr.-geod. Arb. in den Jahren 1879 und 1880. 

do . 

do. 

Memoires du Bmeau imperial topographique. 
Volume XXXVII. 

REM AR Q U ES. 

Deviation de la verticale o ·:10 

do. + 1.34 
do. + 8.25 
do. + 1.95 
do. - 3.28 
do. - 4.90 
do. - 4.18 
do. - 0.64 

do. + 5.90 
do. +10.31 

do. + 7 08 
do. + 4.15 
do. - 3.96 
do. + 8.24 

do. + 4.76 

do. - 3.78 

Bruhns, Die Constanten der Leipziger Stern- Toutes les determinatious de latitudes 
warte. dans la Saxe men tionnees dans les 

rapports anterieurs, non comprises 
dans cett e liste, devront etre con­
siderees comme non executees. 



ST .A. TI ON. 

2. Leipzig· (Sternwarte) 

3. Grossenhain . 

4. Freiberg 

5. Dresden 

6. Kahleberg . 

7. Fichtelberg 

8. Lausche 

9. Leipzig (Pleissenburg) 
10. Wachauer Denkstein 
11. Grenzhübel 
12. W achherg . 
13. Markstein . 
14. Schwarzeberg. 
15. Jauernick . 

Suisse. Schweiz. 

1. Geneve . 

2. Neuchatel 

3. Zürich . . . . 

4. Berne (ObservatoireJ 

LATITUDE. 

51° 20' 6~1 

51 18 20.05 

1 

1 

. 150 54 11.50 

· 1151 
3 13.82 

50 45 ll.82 

. 150 25 47.47 

50 51 0.30 

40 

ERREUR 

PROBABLE. 

+ 0~07 

+ 0.11 

+ 0.08 

+ 0.08 

+ 0.10 

+ 0.10 

II non calcule 
do. 
do. 
clo. 
clo. 
clo. 

Voyez Prusse No. 46 

46 11 58.84 + 0.1 

46 59 61.0 + 0.16 

47 22 39.66 
46 57 8.66 + 0.09 

OBSERVATEUR. 

Engelmann 

Seeliger, Weinek 

Bruhns, Engelmann 

A. Bruhns, Engelmann 
B. Löw 

Valentiner 

clo. 

Harzer 

Helmert 
do. 
do. 
clo. 
do. 
do. 

Plantamour, Bruclerer 

Hirsch, Schmidt, Becker 

Wolf 
Plantamour 

METHODE ET ISSTRUllENT 

EMPLOYES. 

Hauteurs meridiennes 
Cercle meridien de Pistor et 

1 .Martins 
A. InstrumeJit des passages 

a lunette brisee dans Je 
premier vertical 

B. Hauteurs circummericlien-
nes. Instrument universel 

Hautems circummeridien-
nes. Instrument universel 

, A. Hauteurscircummeridien-
nes. In,trument universel 

1 B. Instrument des passa!\"eS 
a lunette hrisee ,dan Je 
premier verticaJ 

i A. Passag·es au premier ,er-
· tical 
1 B. Hauteurs circummerülien-
· nes. Instrument nniversel 

do. 

1/ Hautems circummeridien -
1 nes. Instrument universel 

clo. 
do. 
do. 
clo. 
clo. 
do. 

Obserrntions meridiennes de 
la Polaire clirectement et 
par reflexion et obser-
vations clu ~aclir. 

Cercle meridien cle Gambey 

Hauteurs meridiennes. 
Cercle mericlien 

do. 
do. 

1-.:J ~-· 
j,·· 

• 

k 
1i?u, 

·~. \ 1 
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,, 
l. 
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ANNEE 

ET 

.M O J s. 

1866-1868 

18i2 , Aoüt, Sept. 

1863, Juin, Ao11t 

A. 1864, Sept., Oct. 

8 . 1870, A vril 

1867, Juin, Aoüt 

1867, 1868, 
Septembre 

Aout, 

1877 , .A.ollt, Sept. 

1868, Octobre 
1868, Juillet 
1868, Juillet, Aollt 
1868, Octobre 
1868, Ao11t 

do. 

1842, J anvier-
1844, Novembre 

1860-1872 

1874, 1875 
1869, Juillet, Aout 

Annexe I. 

POSITIONS MOYENNES 

DES ETOILES . 

BerL Jahrb. 
Nautical Almanac 
Amer. Ephemeris 
Auwers, Fundamen-

tal -Catalog 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

N autical Almanac 

do. 
do. 

41 

TITRE DE LA PUBLICATION. 

Engelmann, Beobachttmgen am Meridiankreise 
der Leipziger Sternwarte. 

REllfARQ UES. 

Astron.-geod. Arbeiten für die Europäische Grad- Resultat d'apres la methode: 
messung im Königreiche Sachsen, III. Abth, A. 51° 18' 20''.26 + 0':13 
Die astronomischen Arbeiten. B. 51 18 19.84 ± 0.06 

Pas encore publiee. 

do. 

do. 

do. 

do. 

Memoire sur la latitude de l'Observatoire de 
Geneve par E. Plantamour, faisant partie 
du VoL d'Observations astronomiques de 
Geneve de 1844. 

E. Plantamour, Observations faites dans les 
sta tions astronomiques Suisses. 

Resultat d'apres la methode: 
A. 51 ° 3' 14':16 + 0'.09 
8. 51 3 13.47 + 0.11 

Resultat d'apres la methode: 
A. 50' 45' ll':32 ± 0''.08 
B. 50 45 12.32 + 0.14 

Resultat obtenu par ]es distances cir­
cummeridiennes 
en 1867: 50° 25' 47'.75 + o:19 
en 1868: 50 25 47.91 + 0.17 
par les passages an premier ver­
tical 
en 1867: 50° 25' 46':74 + 0':14 

Une determination a ete tente en 1877 
par Mr. W. Meyer, mais n'a pu 
etre menee a bien a cause de l'etat 
de deterioration de l'instrument. 
Mr. Plantamolll' avait projete une 
nouvelle etude avant sa fin. 

Valem provisoire. 

6 



STATION. LATITUDE. 

5. Righi 47° 3' 41 ':26 

6. W eissenstein . 4 7 15 2. 82 

Wurttemberg. Württem­
berg. 

1. Bussen . 

2. Solitüde 

48 9 45.85 

48 47 14.37 

42 

ERREUR 

PROBABLE. 

+ 0~21 

+ 0.20 

+ 0.11 

+ 0. 10 

OBSERVATEUR. 

Plantamour 

Plantamonr 

Zech 

Zech 

METHODE ET INSTRUMENT 

EMPLOYES. 

A. Passages au premier 
1 vertical. Instrument uni­
j versel 
B. Hauteurs circummeridien-

1 nes. Instrument universel 
do. 

Instrument des passages 
dans le premier vertical 

do. 

' 
~ 

jll 

,r 
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ANNEE 

ET 

M 01 S. 

1 POSITIONS MOYENNES 

1 DES ETOILES. 

1 

1867, Juillet, Aoüt Nautical Al.manac 

1868, Juillet, Aoüt do. 

43 

TITRE DE LA PUBLICATION. REM AR Q U ES. 

E. Plantamour , Observations faites clans les Resultat d'apres la methode: 
stations astronomiques Suisses. A. 47' 3' 41':67 + o·:40 

8. 47 3 41.03 + 0.30 

clo. Resultat d'apres la methode: 
A. 47' 15' 2':35 + 0':85 
8. 47 15 2.83 + 0.22 

!; r:.. 1878, Septembre Safforcl-Catalogue Publication cler Königlich Württembergischen 
Commission für Europäische Gradmessung. 
Astronomische Arbeiten. 

1880, Aoüt clo. do. 

Supplement. Nacl1trag. 

Pag. 23 Columne „Remarques" dernier France 1-5 a mettre: 
Ces latitudes n'ont pas ete determinees astronomiquement, mais sont des latitudes geodesiques 

Pag. 24 Columne „Methode et instrument employes" a mettre dernier 16 Alger au lieu de "do.": 
Hauteurs meridiennes. Cercle meridien de Brunner. 

dernier 24 M'Sabiha a mettre: clo. 

6* 



4:4: 

III. AZIM UTS. 

1 

ERREUR 
STATION. DIRECTION. AZIMUT. OBSERV ATEUR. 

PROBABLE. 

Autriche. Oesterreich. 1 

1. Prag (Dablitz) Gösig· 201° 59' 35':5 + o·:28 Weiss 

2. Wien (Laaerberg-) Huudsheimerberg 273 50 4.8 + 0.32 do. 

3. Bregenz (Pfänder) Freschen 0 28 48.4 + 0.24 

1 

Oppolzer 
4. Breg·enz (Pfänder J Kummenberg 32 58 0.5 + 0.20 do. 
5. Bregenz (Pfänder) Gäbris 59 22 4 3 + 0.22 do. 
6. Czernowitz Playpantin non calculee Anton 

7. Czernowitz Brdo do. do. 
8. Kunetickahora Chlum (Thurm) 167 48 58.5 v. Sterneck 
9. Cerkov Böhmerwall, Tillenberg 204 40 26.8 + 0.4 v. Ganahl 

10. Rapotic ::\Iaydenberg 321 34 56.2 + 0.3 do. 
11. Nördl. Basis-Eudpw1kt bei Wiener 

Neustadt Anninger 185 14 21.8 + 0.4 V. Ganahl, v. Sterneck 
12. Buschberg· . llfaydenberg 209 51 6 .4 V. Sterneck 
13. Saseno Valona 279 34 57.9 + 0.4 do. 

14. Saseno Semeny 193 29 25.2 + 0.4 do. 

15. Dw-azzo llfosli 196 43 5.0 + 0.2 do. 16. Monte-Hum S. Giorgio 296 37 41.6 
1 

+ 0.3 v. Ganahl, Hartl 17. Sibenica Mossor 6 21 9.1 do. 

18. Oestl. Basis-Endpnnkt Kleinmünchen Pfenigberg non calculee v. Sterneck 19. Corfu S. Giorgio 80 8 49.5 
1 

+ 0.3 do. 20. Haunsberg (neu) Schafb erg 295 0 9.0 + 0.2 v. Ganahl 21. Oestl. Basis-Endpunkt Radautz Zaranka non calculee v. Stern eck 22. Roi Hurky et Lissahora do. v. Ganahl, Hartl 23. Przemysl Kapistanska et Radymno do. v. Ganahl, v. Kalmar 24. St. Martin Wal, Liwocz do. do. 25. Grzimalow . . . . . . . . . . Kobilowloky do . v. 8terneck 26. Nördl. Basis-Endpunkt bei Kranichs-
feld . . . . . . . . . . . . Ivancica 313 10 11.5 + 0.3 v. Ganahl, Rehru 

27. Spieglietzer Schneeberg Grosskoppe 103 12 30.58 + 0.278 Herr 

' ., 
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AZIMUTHE. 

METHODE ET INSTRUMENT 

EMPLOYES. 

ANNEE 

ET 

MO I S. 

Angle entre la Polaire et 1863, Octobre 
le signal. Instrument 
universel 

do. 1864. Sept., Oct. 

do. 
do. 
do. 
do. 

1872, Julliet 
do. 
do. 

1875, Oct .. Novbr. 

1876, Oct., Novbr. 
1877, Avril, Mai 

45 

TITRE DE LA PUBLICATION. 

Littrow, Bericht über die Bestimmung 
der Breite und des Azimuths in Dablitz. 
Denkschr. der Wiener Akad. 32. Bd. 

Littrow , Bestimmung der Breite und des 
Azimuths auf dem Laaerberg bei Wien. 

Pas encore publie. 
do. 
do. 

do. 
do. 
do. 1865, Juillet , Aout Astron. -geod. Arbeiten des Militär-geogr. 

do. 

do. 
do. 
do. 

do. 

do. 
do. 
do. 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

do. 

Angle entre la Polaire et 
le signal. Theodolite de 
Reichenbach, lunette bri­
see, cercle de 12 pouces 

1866, Jliai, Juin 

1866, Sept., Oct. 
1882, Aout 
1869, AVTil, Mai 

do. 

1869, Juin 
1869, Septembre 
1870, Juillet, Aoflt, 
September 

1871, Septembre 
1873, Juin 
1874, Aout, Sept. 
1874, Aout, Sept. 
1875, Aoflt 
1875, Aout, Sept. 
1875, Aoflt 
1875, Mai, Juin 

1875, Octobre, 
1877, Juin, Juillet 
1863, Aout, Sept., 
Octobre 

Instituts. IV. Band. 

Pas encore publie. 

do. 
do. 

Astron.-geod. Arbeiten des Militär-geogr. 
Instituts. IV. Band. 

do. 

Pas encore publie. 

do. 

do. 
do. 

do. 

General- Bericht über die Mittel- Euro­
päische Gradmessung für das Jahr 1866. 

REM AR Q U ES. 

Outre les azimuts de Playpantin 
et Brdo, l'augle entre ces deux 
stations fftt mesure directement. 

Resultat provisoire. 
Le resultat est la moyenne de l'azimut 

Cerkov. Böhmerwall determine di­
rectement et de celui que l'on a 
obtenu de l'azimut Cerkov, Tillen­
berg en y ajoutant !'angle. Tillen­
berg, Cerkov, Böhmerwall. 

Resultat provisoire. 

L'azimut de Saseno-Semeny a ete 
deduit de l'azimuth Saseno-Valona 
et de l'angle Semeny-Saseno­
Valona. 

Resultat prov isoire. 



ERREUR 

STATION. DIRECTION. AZIMUT. OBSERVATEUR. 
PROBABLE. 

1 

28. Tetschner Schneeberg . Bösig 302° 56' 3':57 + 0':198 Herr 

29. Tetschner Schneeberg . Donnersberg 25 21 15.94 1 + 0.335 do. 
30. Wetmik Markstein 260 8 44.78 + 0.222 do. 
31. Jauerling· Predigstuhl non calculee Tinter 
32. Kremsmünster Hochbuchberg 321 26 32.55 + 0.165 do. 

il3. Kremsmünster Grosser Priel 7 45 57.30 + 0 .299 do 

34 Krakau. Wandahügel 268 44 32.59 do. 

35. Pola. Dig·nano non calculee Anton 

36. Pola . Ossero do. do. 
37. Ragusa. St. Andrae do. do. 

38. St. Peter bei Klagenfurt Gerlitz-Alpe do. Tinter 
39. St. Peter bei Klagenfurt Golitza do. clo. 
40. Opchina Pirano (tour) do. v. Ganahl, Rehm 
41. Lietzen . Bösestein et Grimming Py- do. 1 v. Ganahl, v. Kalmar 

ramide 
42. Wien (Türkenschanze) . Laaerberg und Anninger do. v. Kalmar, Rehm 
43. Budapest (Schwabenberg) Dreihotterberg Pyramide do. v. Kalmar 
44. Dubica Ailje Pyramide et Hunka- 175 37 25.1 

1 

+ 0.2 v. Ganahl, v. Kalmar 
Heliotrop 

45. Pola · Ossero non calculee V. Kalmar 
46. Tserhathegy Csernieder 134 2 49.9 v. Sterneck 
47. Tserhathegy Harterberg 190 4 59.0 do. 
48. Cvortkovo brdo Trojnas 158 47 25.2 do. 
49. Cvortkovo brdo Esseg·g 101 4 55.0 do. 
50. Peterwardein . Csurug 211 51 0.7 clo. 
51. Lopenik . Chmelova 237 8 11.5 clo . 
52. Zobor Innovec 174 3 51.5 clo. 
53. Magoshegy Gerecs 259 18 5.7 clo. 
54. Rossberg Wolinivreh 59 20 42.6 clo. 
55. Neretein Brodlstein 15S 33 42.1 clo. 

1 

1 



IIIETHODE ET INSTRUMENT 

EMPLOYES. 

Angle entre la Polaire et 
le signal. Instrument 
universel 

do. 
do. 
do. 
do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 
do. 

do. 
do. 
do. 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

ANNEE 

ET 

llI O I S . 

1864, Septembre 

1864, Septembre 
1865, Aoüt, Sept. 
1872, Aoüt, Sept. 
1873, Juillet 
1874, Aoüt, Sept. 
1874. Aoüt, Sept. 

1875. Aoüt , Sept. 

1876, Avr1l, Mai 

1876, Avril , Mai 
1876, Juin 

1876, .A.oüt 
1876, Aoüt 
1876, Juillet 
1876, Septembre 

1877, 111ai, Juin 
1877, Juin, Juillet 
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TITRE DE LA PUBLICATION. REM AR Q U ES. 

General - Bericht über die Mittel-Euro- Le resultat de la mesure directe de 
päische Gradmessung für das Jahr 1866. l'ang·le entre Bösig et Donnersberg 

etait - 82 ° 25' ll':64. 
do. 
do. 

.A. Kremsmunster l'instrument se trou­
vait dans la coupole III. 

A Kremdmunster l'instrument se trou­
vait dans la coupole III. 

La mesure di.recte donnait pour 
l'angle Hochbuchberg-Grosser Priel 
46° 19' 25~08. 

A Krakau l'iustrument se trouvait a 
l'observatoire dans la coupole de 
l'equatorial. 

L'azimut de Dignano fut mesure 
directement au moyen des observa­
tions de la Polaire; l'azimut 
d'Ossero fut cletermine ensuite par 
la mesure de !'angle Dig·nano­
Ossero. 

L'azimut de la phare St. Andrae fut 
determine pendaut le jour et aussi 
pendant la nuit en visant la lu­
miere du phare. 

1878, Aoüt, Sept, Pas encore publie. L'azimut est compte de la direction 
Dubica- Hunka-pyramide. 

1878, J uillet, Aout 
1880, .A.out 
1880, Aoüt 
1880, Aoüt 
1880, Aout 
1880, Septembre 
1881, Juillet 
1881, Juillet, Aout 
1881, .A.out 
1882, Juin 
1882, J uillet 

Resultat provisoire. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 



ERREUR 
STATION . DIRECTION. AZIMUT. OBSERVATEUR . 

PROBABLE . 

1 

Bade. Baden. 

1. Mannheim . Dml ach 178° O' 33':31 + o·:10 Albrecht 

1 

2. Durlach Mannheim 358 1 35.23 + 0. 10 do. 

3. Feldberg im Schwarzwald Sulzer Belchen 272 54 13.46 + 0 . 11 Albrecht, W estph al 

Baviere. Bayern. 

1. Wülzburg (statiou de premier ordre 
du reseau Bavarois) Eichelberg (Tour) (statiou 262 27 31.85 + 0.28 von Orff 

de premier ordre du reseau 
Bavarois) 

Belgique. Belgien. 

1. Lommel Camp 20 45 21.5 Houzeau, Adan 

+ 0.6 

2. Nieuport . . . . . . . Raverzijde 219 22 51. 1 + 0.9 do . 
3. Bruxelles (Egli se St. Joseph) llfaliues 199 59 14.4 + 0 . 9 do. 

Danemark. Dänemark. 

1. Teglhöi. Flade 290 28 48.86 Mehldahl 

2. Dyrebanke Bögeljerg 
11238 

22 0.60 do. 3. Julianehöi . Veirhöi 92 20 16.82 do. 4. Store Möllehöi Snoldelei 146 57 36.84 Dr. Peterseu 



\l"ti:;. 

,,;il 
to· 

METHODE ET INS'l'RUMEN'l' 

ETllPLOYES. 

il 
A. Angle entre la Polaire 

et le sig-nal, mesure au 
moyen d'un instrument 1 

nniversel 
B. Angle entre le signal et 

la mire meridienne clont 
l'azimut fut determine II 
au moyen de la Polaire 
avec un instrument des 
passages 

clo. 

do. 

ANNE E 

E '!' 

M O I S. 
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TITRE DE LA PUBLIOATION. 

1870, Juillet, Aout, Publ. des Kgl. Preuss. Geocl. Instituts. 
Septembre Astron.-geocl. Arbeiten im J alll"e 1870. 

1871, Sept., Oct. Publ. des Kgl. Preuss. Geod. Instituts. 
Astron.-geocl. Arbeiten im Jahre 1871. 

1876, Juillet, Aout Publ. des Kgl. Preuss. Geocl. Instituts. 
Astron.-geocl. Arbeiten im Jahre 1876. 

RE 1iI AR Q U ES. 

Resultat obtenu par l'instrument uni­
versel: 

178° 0' 33':77 + 0':14, 
par l'instrument des passages: 

178' 0' 33':08 + 0~ll. 

Resultat obtenu par l'instrument uni­
versel: 

358' 1' 36':01 + o·: 15, 
par l'instrument des passages: 

358° 1' 33~66 + 0~14. 
Resultat obtenu par l'instrument uni­

versel: 
212° 54' 13':76 + o·:15, 

par l'instrument des passages: 
212° 54' 13': 15 + o·: 15. 

Angle entre la Polaire et 1875, Aout, Oct. 
le signal. Instrument uni-

Astron. und geod. Ortsbestimmungen in 
Bayern, ausg·eführt durch C. v. Orff. 

versel d'Ertel, cercle de 
12 pouces 

Determination du meridien 
par des hauteurs cor­
respondantes, par les an­
gles horaires et par les 
passages meridiens de 
differentes etoiles 

do. 
Angles horaires de la po­

lair et passages meridiens 

Angle entre la Polaire et 
le signa l 

Annexe I. 

do. 
do. 
do. 

1855, Avril, Aout 

1856, Mai, Juin 
1856, Aout, Sept. 

1870 

1870 
1870 
1837 

Triangulation du Royaume de Belgique Resultat obtenu 
Premiere partie. Livres II et III. par Houzeau 20° 45' 17':6 

par Adan 20 45 27 . 0 

clo. 
clo. Resultat obtenu 

par Houzeau 39° 22' 50':5 
par Adan 39 22 51.5 

Sera publie dans l'ouvrage „den Danske Resultat provisoire. 
Gradmaaling". Vol. IV. 

do. do. 
do. do. 
do. do. 

7 



ERREUR 
ST A T I _O N. DIRECTION. AZil\IUT. OBSERV ATEUR. 

PIWBABLK 

Espagne. Spanien. 

1. Madrid . Hierro 154° 31' 6':85 + 0'.12 l\Ierino 
~ 

1 

2. Llatias . Valnera 345 25 3.87 + 0.17 1 l\Ierino. Ventosa 
3. Conjuros llfulhaceu 195 14 36.56 + 0.14 do. 
4. Gömez Fraucia 10 15 32.76 + 0.25 l\Ierino 
5. Penas Gamoual 9 30 58.63 + 0.17 do. 
6. Palo. Calderina 201 58 49.16 + 0.23 do. 
7. San Fernando Gibalbin 208 38 41. 47 + 0.14 Pnjazon, Pardo de Figueroii, 

Luanco 

8. Chinchilla llfolaton 253 57 13.45 + 0.02 Eug enio, Estebau 

9. Lerida J\Ionsech , 193 52 1.07
1
v + 0.17 ; EU!!;enio 

10. Roldan . Ten erife 200 38 52.71 + 0.28 i Esteban 
11. llfontolar Mores 58 2 1. 73 + 0.26 1 Eugenio 
12. Quintanilla San J\Iilfan 268 55 19.6 + 0.26 E steba u 
13. Javalon Sierra Alta 152 47 48.7 + 0.14 En!; enio 
14. Faro. Anduz 76 26 43.6 + 0.22 li Est eban 
15. Desierto Peiiag-olosa 115 17 44.8 + 0.23 Eng cnio 
16. Matadeou San Vincente 0 58 7.2 

1 

+ 0.20 Esteban 
17. Tetica Gig-ante. 214 57 58.4 + 0.19 do. 
18. Reducto Lobon non calcnle Borres 

1 

France. Frankreich. 

1. Brest Crozon 0 3 8. 1 + 0.1 Villarc eau 
a + 0.2 

2. Saligny le Vif Bourges 99 0 48.65 + 0.37 do. 

1 

3. Saligny Je Vif Dun-le-Roi 1 39 48 50.17 1 do. 
4. Rodez llfaillebiau 239 45 37.00 + 0.35 do. 

5. Carcassonue Fanjeaux 81 31 30.9 1 do. 



. E,-

METHODE ET INSTRUMENT 

El\lPLOYES. 

Angle entre la Polaire et 
le signal. Theodolite de 
Repsold 

do. 
do. 
clo. 
do. 
do. 

Angle entre le süi;nal et 
deux mires dont les azi­
muts different peu de 
ceux de la Polaire , dans 
ses plus grands digres­
sions 

Angle entre la Polaire et 
le signal. Theodolite de 
Repsold 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

En mesurant l'azimut d'une 
rnire lo in taine pres c1 u 
meridien. Cercle meri­
dien de Brunner 

Angle entre une mire me­
ridienne et le signal. Cer­
cle meridien de Rigaud 

Angle entre une mire me­
ridienne et le signal. 
Theodolite de Gambey. 
Cercle meridien de Ri-
gaud 

do. 
Angle entre une mire rne­

ridienne et le signal. 
Theoclolite de Brunner. 
Cercle meridien de Ri­
gaud 

do. 

ANNEE 

E 'l' 

M O I S. 

1870, Novernbre 
1871, .Avril 

1871, Juillet, Aoftt 
1871, Sept., Oct. 
1872, Aofit, Sept. 
1873, Sept., Oct. 
1875. Sept., Oct. 
1874, Aofit, Sept. 

51 

TITRE DE LA PUBLICATION. 

l\Iemorias del Instituto geografico. Tomo I. 

do. 
do. 
do. 

l\Iemorias de!Instituto geografico. Tomo II. 
do. 
do. 

1877, Juillet , Aoftt l\iemorias clel Instituto geog-rafico. Tomo 
III. 

1877, Sept., Oct. 
1877, Octobre 
I 878, l\Iai, J uillet 
1878, Juillet 
1878, Aoftt 
1878, Aofit, Sept. 
1878, Se1Jtembre 
1878, Octobre 
1879, Octobre 
1882, Juillet 

do. 
do. 

l\Iemorias de! Instit. geografico. Tomo IV. 
do. 
do. 

Pas encore publie. 
do. 
do. 
do. 

1864, Fevrier, Mars Annales Obs. de Paris. Memoires. Tome 
IX. 

1865, Aofit 

1865, Aofit 
1864, Juillet, Aoil.t 

1864, Septembre 

do. 

do. 
do. 

do. 

REM AR Q U ES. 

7* 



ERREUR 
STATION. DIRECTION. AZIMUT. OBSERVATEUR. 

PROBABLE. 

-

6. Strassbourg Donon 81' 6' 13':2 Villarceau 

7. St. Martin du Tertre . Pantheon (Paris) 0 8 31. 22 + o·:12 rlo. 

8. Lyon (Fourvieres) J\Iont-Cinclre 180 1 45.3 8 do. 
9. Alger Hal111llam J\Ielouane 0 0 57.8 Perri er 

10. Puy de Dorne ! Puy de Gue 79 7 3.52 do. 
11. Bone (Algerie) Aouara 23 16 45.35 do. 

12. Nemours (Algcrie) . Filhaouss en 303 öl 59.43 clo. 

13. Biskra (Algerie) Bomzel 180 2 17.55 Perri er, Bassot 

14. Laghouat (Algerie) . II Dakla 11179 59 48.51 Perrier 
v 

15. Geryville (Alg·erie) . Jlfecheria 0 0 50.6 Defforges 
16. Carthage (Tunisie) La JIIarsa 18() 1 0. !J V Perrier 
17. M'Sabiha (Algerie) Tessala Hl7 50 50 .23 Perrier, Defforges 
18. Guelt-es-Stel (Algerie) Di.r-el-Hamar 161 37 24.22 Bassot 

Hesse. Hessen. 
1 

1 

1. Darmstadt J\1elibocus 205 58 13.33 Eckhardt 

ltalie. Italien. 

1. Station Barberini (Monte Mario) Monte Santo 112 36 44.06 Respighi 

2. Station Barberini (Monte J\Iario) Moute Geunaro 242 38 20.04 do. 



. PE· 

·,bi 

53 

METHODE E'I' INSTRUMENT 

El!PLOYE::;. 

ANNEE 

ET 

MO 1 S. 

1 TITRE DE LA PUBLICATION. 

r 
Angle entre uue mire me- 1863, Juiu 

rillieuue et le sig·nal. 
Theodolite ( cercle 0'~22), II 
Cercle meridien de Ri-
gaucl 

Auo·le entre une mire me- 1866, Sept., Oct. 
1idienue et le signal. 
Cercle meridien de Ri-
gaucl 

do. 
clo. 

clo. 
Angle entre une mire me­

riclienne et le sig·nal. 
Cercle mericlien cle Bruu­
uer et cercle azimutal 

Ang·le entre une mire me­
rillienne et le signal. 
Cercle meridien cle Ri­
gaucl et cercle azimutal 

Angle entre la mire me­
ridienne et le signal. 
Cercle meridien de Ri-

.A.~~~d entre la mire me- ll 
ridienne et le signal. 
Cercle meridien cle Bnm­
ner 

clo. 
clo. 
do. 
do. 

1865, Oct., Nov. 
1874 

1876, September 
1876, Avril 

1876, Avril 

1877. Fevrier 

1877, lllars 

1878, Fevrier, Mars 
1878, Mars, Avril 
1879, Oct., Nov. 
1881, Mars 

Determination du meridien 1830-1832 
par des hauteurs cor-
respondan tes. 

Instrument universel de 
Munich a lunette brisee 
et a repetition 

.A.ltazimut d'Ertel et mire 
meridienne 

clo. 

1874, .A.oftt 

do. 

Annales Obs. de Paris. l\Iemoires. Tome 
VIII. 

Annales Obs. de Paris. Memoires. Tome 
IX. 

do. 
lllemorial du Depot de la Guerre. Tome I. 

Fase. }er. 

Pas encore pnblie. 
l\Iemorial du Depot de la Guerre. Tome 

XL Fase. 2. 

clo. 

l\Iernorial du Depot de la Guerre. Tome 
XI. Fase. 3. 

Pas encore publie. 
do. 

clo. 

do. 
do. 

Note dans les Actes de l'Academie rnyale 
dite „dei Lincei". 

do. 

REM AR Q U ES. 

Les observations seront procbaine­
ment publiees avec celles de la la­
titude de la meme station. 

do. 



ERREUR 

STATION. DIRECTION. AZIMUT. OBSERV ATEUR. 
PROBABLE. 

1 
3. Termoli (Point trigonometrique) . Tone Penne non calcule Nobile 

4. Termoli (Point trigonometrique) . Raccolo do. 1 do. 
5. Termoli (Point trigonometrique) . . 
6. Lecce (Extremite Norcl-Ouest de la 

Clocher de St. JIIartino do. do. 

Base) Il Pizzo 190° 42'30':5 + o:14 Lorenzoni 
190 42 29.5 

7. N apoli (Pizzofalcone) . I. Camaldoli 302 22 47.10 + 0.16 De Vita, Arabia 

8. Li Foi (Point trigonometrique) Acerenza 50 23 55.40 + 0.17 d'Atri 

9. Castania (Point trigonometrique) Phare de Milazzo 271 9 16.26 + 0.24 De Vita 

10. Guarrlia" Vecchia l\1. SaclU'i 156 51 1.34 + 0.27 llfagnaghi 

11. Cagliari (Tom· St. Pancrace) . . . M. Serpeddi 43 48 29.37 + 0.12 JHagnaghi 
12. Genova (Observatoire de la Marine) Semaphore de Portofino 117 31 8.83 + 0.24 Lasagna 
13. Pachino (Sicile) . . . Mezzo Gregorio non calcule l\Iagnag-hi 
14. Arcetri (Observatoire de Florence) Monte Senario 21 36 29.90 + 0.13 Gra, ll1ira, Mansueti 

5. Milano (Observatoire). Monte Palanzuolo non calcule Rajna 



; . .ll 

itJ 

METHODE ET INSTRUMENT 

EMPLOYES. 

AN N f: E 

ET 

MO I S. 

Differences d'azimut entre 1874, Aofit, Sept. 
quelques etoiles circum-
polaires et le signal. 

Determination de l'azimut 
d'une mire mericlienne. 
Altazimut cl'Ertel 

do. do. 
clo. do. 

Le premier resultat föt ob­
tenu par la determina- , 
tion de la difference d'az i­
mut de la polaire et du 
signal au moyen d'un 
Altazimut. Le second 
resu!tat füt obtenu par 
Ja difference d'azimut du 
signal et d'une mire me­
ridienne clont l'azimut 
absolu ffit determine au 
moyen d'un instrument 
des passages 

Memes methocles que 6. 
In strument universel de 

Pistor et l\Iartins et in­
strument des passages de 
Repsold 

do. 

Memes methodes et memes 
instrum ents que 8 

Memes methodes que 6. 
Instrum ent des passages de 

Cook. 
Instrum ent universel de 

Pistor et l\Iartins 
do. 
do. 
do. 

Memes methodes que 6. In­
strument des passages de 
Bamberg. Instrument uni­
versel de Pistor et l\far-

1n!~~!ment des passages de 1 

Repsold; mire meridienne 

1874, Septembre 

1874, Octobre 

1875, ll'.Iai, Juin 

1875, Nov., Dec. 

1878, Sept. 

1880, Mai 
1882 
1876, Aofit 
1880, Septembre 
1883, Mai 

1882, J uillet 

1 
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TITRE DE LA PUBLICATION. 

Lorenzoni. Determinazione della Jatitu­
cline e di en azimuth sul'estremo 
Nord-Ovest della Base di Lecce. 

Pubblicazioni dell'Instituto militare. Par­
te Ua astronomica, fascicolo I°. 

Pubb!icazioni dell'lnstituto mi!itare par­
te Ua astronomica, fascicolo II°. 

Pas encore publie. 

do. 

do. 
do. 
do. 

REM AR Q U ES. 

Resultat obtenu par l'iustrument des 
passages 302 '' 22' 50':69 + 0':47 
au moyen de la polaire dans sa plus 
grande digression 

302 " 22' 46':63 + 0~17. 
Resultat obtenu par l'instrument des 

passages 271 ° 9' 15''.03 + 0':42, 
au moyen de la Po!aire dans sa plus 
grande digression 

271 ° 9' 16':85 + 0'.'29. 
Resultat obtenu par l'instrument des 

passages 50° 23' 55'.87 + 0':67, 
au moyen de la Polaire dans sa plus 
graucle digression 

50 • 23' 55''.37 + o ·:18. 
Resultat obtenu par l'instrument uni­

versel 
156° 50' 59':72 + 0'.30, 

par l'instrum ent des passages 
156° 51' 2'.96. 



ERREUR 1 

ST AT I O N. DIRECTION. AZIMUT. OBSERV ATEUR. 
PROBABLE 

1 

Norvege. Norwegen. 

1. J ohnsknut en Högvarcle et autres points non calcule Fearnley 
environnants 

2. Naeverfjelcl Points trigonometriques en- clo. do. 
vironnants 

3. Hostbjörkampen . do. do. Fearnley, Geelmuyden 
4. Hnsbergö Christiania (Observatoire) do. Geelmuyden 
5. Christiania Husbergö clo. Fearnley 

6. Gansta . Points trigonometriques en- clo. Geelmuyden 
vu-onnants 

7. Gien. do. do. clo. 
8. Berg·en . clo. Astrancl 
9. Högvarde J ohnsknn ten clo. Fearnley 

10. Dragonkollen Points trigonometriques en- do. do. 
vil'onnants 

11. Graakalleu do. do. do. 
12. Nordberghang clo. clo. do. 

Pays-Bas. Niederlande. 

1. Leiden (Observatoire) Delft (tolll' de l'Eglis e) 28° 7' 36';54 + 0''.18 Becker 

2. Utrecht Amersfoort 68 22 45.68 + 0.22 Oudemans 

Portugal. Portugal. 

1. Lisboa ( observatoire royal) . Montalrao (station geode- Oom, Campo, Rodriguez 
siqne) 

2. Lisboa (chateau de S. Jorge) . Serves 190 19 38.89 + 0.22 Brito, Limpo 

Prusse. Preussen. 

1. Göttingen . Mire meridienne 180 0 5.25 Gauss 

2. Königsberg clo. 179 59 59.16 Bessel 

3. Hamburg (Michaelisthurm) Segeberg 207 14 56.93 Sehnmacher 



,y 

1l 

Lit, ' 

Mf.'THODE ET INSTRUMENT 

EhlPLOYl':S. 

ANNEE 

ET 

ill O I S. 

instnuuent II Theodolite et 1868 
c1es passages 

1869 do. 

do. 

meri- 11 

1870 
clo. 1870 

Theodolite et cercle 1870 
dien 

Theodolite 

clo. 
do. 

Etoile polaire. Theodolite 
Theodolite et Instrument 

cles passages 
clo. 
clo. 

Difference cl'azimut cle la 
polaire et le signal. In­
strument nniversel de 
Repsolrl 

clo. 

ll[ire meridienne 

Digressions de la polaire 

Instrument des passages 

do. 

.Annexe I 

1872 

1872 
1870, 1871 
1877 
1878 

1880 
1881 

1870, .Juillet, Oct. 

' 1879, .Juillet 
1880, Mars 

1871, Mars 

1864, llfars, Mai 

1822 

1824-1835 

57 

'l'ITRE DE LA PUBLICATION. 

Annalen der Sternwarte in Leiden. 
Bancl II. 

Publication de la Comm. g·eod. Neerlan ­
daise. I. Determination a Utrecht de 
l'azimuth d' Amersfoort. 

Pas encore publie. 

Gerling. Beiträge zur Geographie Kur ­
Hessens. Cassel 1839. 

Bessel u. Baeyer. Gradmessung in Ost­
Preussen . Berlin 1838. 

Den Danske Gradmaaling, andet Bind. 
Pag. 489 . 

REM AR Q U ES. 
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STATION. DIRECTION. 

4. Trunz Galtgarbeu 

5. Memel Nidden 
ö. Bonn l\Icridianmarke 
7. Tarnowitz . l\Iarkowice 

8. Helgoland . Signal 

9. Granzin Lauenbnrg 

10. Rauenberg l\Iarienthurm 

11. Breslau . . . . . . . . . . . Rosenthal 

12. Schneekoppe 

13. Strassburg . 
14. Fallstein . 

15. Brocken 
16. Dangast 

17. Seeberg . 

18. Inselsberg . 

19. Petersberg 

20. Mannheim . 
21. Strauch 

22. Durlach 

Zobten 

Donon 
Rimbeck 

Fallstein 
Langwarcll'n 

Inselsberg 

Seeberg 

Löbejün 

Durlach 
Collm 

. l\fannlteim 

ERREUR 
c\.ZITIIUT. OBSERVATEUR. 

PROBABLE. 

34 " 32' 48 '.32 Bessel, Baeyer 

187 48 57.08 do. 
179 59 40.13 Argelander 
51 7 31. 30 + 0':26 Baeyer 

317 29 50.32 + 0.34 do. 

245 59 8.03 + 0.23 II Paschen 

19 46 4,87 + 0.32 Baeyer 

0 0 2.92 + 0.22 Baeyer, Sadebeck 

77 49 15.24 + 0.34 do. 

Voyez 1a France 
172 23 17 .48 + 0.21 do. 

1 30 41.25 
35 11 51.63 

243 39 24.64 

63 27 12.97 

321 26 12.26 

+ 0.23 1 do. 
+ 0. 28 Tietjen 

+ 0. 08 II Albreclt t 

+ 0.09 do. 

+ 0.17 Sadebeck, Schur 

Voyez Bade 
257 17 22.33 1 do. 

Voyez Bade 

~ .,~ 
IP'' • ~ 

/ 

,r.i: ,, . 
·J~ 

j!.!'l 
1<jl 



METHODE ET INSTRUMENT 

Eil!PLOYES. 

Angle entre la polaire et 
le signal mesure au 
moyen d'un instrnment 
universel et angle entre 
le signal et une mire me­
riclienne dont l'azimut 
fut cletermine au moyen 
de Ja polaire 

clo. 

Angle entre la polaire et 
Je signal mesure ' au 
moyen cl'un iustrument 
universel. Ang-le entre 
le signal et cleux: mires 
pres clu meridien clont 
l'azimut fut determine au 
moyen d'un instrument 
des passages 

Angle entre Ja polaire et 
Je ~ignal mesure an 
moyen cl'un instrument 
universel 

Angle entre la polaire et Je 
signal mesure au moyen 
d'un instrument univer ­
sel. Angle entre le signal 
et une mire mericlienne 
dont l'azimut fut cleter­
mine au moyen d'un in ­
strument des passages 

do. 

ANNEE 

ET 

MO I S. 

63 

TITRE DE LA PUBLICATION. 

1881, Juin, .Tuillet Publication des Kgl. Preuss. Geod. In­
stituts . Astron.-geocl. Arbeiten in deu 
Jahren 1881 und 1882. 

1882, J uillet 

1882, Aoftt, Sept. 

1882, Juillet 

1882, Juillet 

1872, Aoftt, Oct. 

1868, Aoftt, Sept . 

do. 

Astron. -geod. Arbeiten für die Europäi ­
sche Gradmessung im Königreiche 
Sachsen. ill . Abtheilung. 

do. 

R E 111 A R Q U E S. 

Resultat obtenn par l'instrnment uni­
versel 

95° 25' 1·:94 + o·:16, 
par l'instnunent des passages 

95° 25' 1·:92 + o·:18. 

Resultat obtenu par l'instrument uni­
versel 

280° 11' 44': 16 + 0''.16, 
par l'instrument des passages 

2so 0 11' 44':59 + o·: 16. 
Resultat obtenu par l'instrument nni­

versel 
212° 56' 47''.59 + o·:11, 

par l'instrnment des passages 
212' 56' 46'.08 + o: 15. 

Resultat obtenu par l'instrument uni­
verscl 

269° 58' 31·:60 + o·: 13, 
par l'instrnment des passages 

269° 58' 35':91 + 0''.3U. 

Resultat obtenu par l'instrument uni­
versel 

339° 3' 33':47 + 0''.83, 
par l'instrument des passages 

339 ·· 3' 35·:oo + o·:45. 



ERREUR 

ST AT ION. DIRECTION. AZIMUT. OBSERV ATEUR. 
PROBABL E. 

II 

23. Feldberg im Taunus Signal 344° 3 ' 53';55 + o·:12 11 Fischer 

24. Rugard. Greifswald 186 51 24.08 + 0.12 II Albrecht 

1 

25. Opel. Signal 10 45 18. 71 + 0.09 Fi scher 

26. Meissner Signal 183 12 16.76 + 0 .15 Sadebeck, W erner 

27. Taufst ein Signal 0 20 44.86 + 0.19 i do. 
28. Hercules llfeissner 107 4 20.64 + 0.11 1 Albrecht, Richt er 

29. Neuwerk (Leuchtthurm). Cuxhaven (Leuchtthurm) 108 55 19.20 + 0.17 Sadebeck, W erner 
30. Wan geroog (Leuchtthurm) . Signal 334 5 22.11 + 0.09 Fi scher 
31. Gollenberg Zizow 26 13 55.82 + 0.10 Albrecht , Richt er 

32. Thurmberg Kistowo 279 29 38.80 + 0 . 14 
11 

do. 

II 

33. Goldaperberg . Seesker Berg 166 39 42.94 + 0.14 do. 

34. Springberg· Dembe 188 44 6.31 + 0.14 do. 



'. 

J. 

i\IETHODE ET lNSTRUJIIENT 

E~IPLOYES. 

ANNEE 

ET 

MO I S. 

59 

TI'l'RE DE Lc\. PUBLICATION. 

fostrnm,,.t ,les p,ss,ges et 111839-1834 ~ Bes;eJ u. füeye<. Grndmcssnng in Ost-
instrument universel Preusseu. 

clo. 1834 i clo. 
Lustrument des passages 1847-1848 Pas eucore publie. 
Instrument nniYersel 1852 Baeyer. Die Verbincluugou der Preussi -

clo. 

clo. 

Angle entre le sig·nal et la II 
mire meridieune. clont 
l'azinrnt fnt cletermine 
au moyen cle la polaire. 11 
Instrurnen t nuiversel 

l\Iire mericlienne. clont l'azi­
mnt fnt cletermine au 
moyen clo la polaire. In­
strument nniversel 

Angle entre la polai.re et 
le sig·nal. Instrument 
universel 

Angle entre le signal et 
une mire mericlienne. clont 
l'azimnt fnt cletermine 
an moyen de la polai.re. 
Instrument nniversel 

clo. 
Angle entre la polaire et 

le sig·nal. Instnunent 
universel 

Angle entre la polaire et 
le signal; instrnment uni­
Yersel, et angle entre le 
~ignal et nne mire meri-
1lieune clont l'azimut fnt 
,letermine an moyen cle 
la polaire . Instrument 
meridien et instrument 
rles pas:iages 

1857 
schen nucl Russischen Dreiecksketten. 

Baeyer. Astron. Bestimmnng;en für die 
Europäische Gradmessung 1857-1866. 

Generalbericht über die Europäische 
Gradmessung für clas J alu 1869. 

1859, Aoftt, Sept. Baeyer. Astron . Bestimmungen für die 
Europäische Gradmessung 1857-1866. 

1862, Juillet 

1863, Aout 

1864, .Tuillet, Aout 

1865, Juillet, Aout 
1866, l\Iai 

clo. 

do. 

do. 

clo. 
do. 

1869, Juin, Juillet Publication cles Kgl. Preuss. Geocl. In­
stituts. Astron .-geod. Arbeiten in den 
Jahren 1872, 1869 uncl 1867. 

Angle entre la polaire et 1869, Aout, Sept. clo. 
le signal. Instrument 
nniver~el 

R E llf A R Q U E S. 

Resultat obtenu par l'instrument uni­
versel 

243° 39' 24':98 + 0':09, 
par l'instrument des passages 

243 ' 39' 24~29 + 0~13. 

rlo. 1869 Generalbericht über die Europäische Valeur definitive 321 ° 26' 12·:28. 

do. 1870 

Gradmessung für das Jahr 1869. 

Generalbericht über die Europäische 
Gradmessung für das Jahr 1870. 

8* 



ERREUR 

ST AT I O N. DIRECTION. AZIMUT. OBSERVATEUR. 
PROBABLE. 

35. Moschin Schrocla 95° 25' l ':93 + o·:12 Albrecht, Richter 

36. Schönsee Culmsee 280 11 44.38 + 0.11 clo. 

37. Jauernick . Lausche 212 56 46.84 + 0.09 clo. 

38. Kernsdorf . Signal non calcule Löw, Werner 

Roumanie. Rumänien. 

1. Consta nce (Kustendje) non calcule Capitaneanu 

Saxe. Sachsen. 
1 

1. Grossenhain Collm 269 58 37.33 + 0.16 Seeliger, Weinek 

2. Fichtelberg Pfaffenberg 339 3 34.24 1 + 0.47 Valentiner, Bruhns 

1 



,.r 

llIE'l'HODE ET lNSTI.WllIENT 

EllIPLOYES. 

Angle entre la polaire et le 
signal. Instrument uni­
versel 

Angle entr e la polaire et le , 
signal mesure au moyen 1 

d'un instrumentuniversel. 
Angle entre le signal et 
une mire meridienne, clont 
l'azimut fut deterrnine 
au moyen de la polaire. 
Instrument universel et 1 

instrument des passages : 
Angle entre la polaire et le 

signal mesure au moyen 
chm instnuuent universel 1 

do. 

clo. 
r1o. 

do. 
do. 

Angle entre la polaire et le 
signal mesure au moyen 
d'un instrumentuniverseL II 
Angle entre le signal et ' 
l' axe optique d'un in­
strument de:; iiassages 
clont l'azimut fut deter­
rnine au moyen cle la po-
laire 

1

1 
Angle entre la polaire et le 1 

signal mesure par l'in­
termecliaire cl'une mire au II 
moyen cl'un instrument 
universel. Angle entre 
le signal et une mire me­
ridienne clont l'azimut 
fut cletermine par un in­
strument des passa~·es 

Angle entre la polaire et 
le sig·nal mesure au 
moyen cl'un in;trument 
universel 

Angle entre le signal et 
une mire dont l'azimut 
±ut determine au moyen 
d'un instrument des pas­
sages clans le premier 
vertical 

ANNEE 

ET 

nr o r s. 

1871, Juillet, Aofit 

1872, J nin, J uillet 

1872. J uillet 

1873, Aofit 

1874, September 
187f>, Aofit, Sept. 

1878 
1878 
1881, Juin 

61 

TITRE DE LA PUBLIOATION. 

Publication des Kgl. Preuss. Geod. In­
stituts. Das Rheinische Dreiecksnetz. 
III. Heft. 

Publication des Kgl. Preuss. Geod. In­
stituts. Astron.-geod. Arbeiten in den 
Jahren 1872, 1869 und 1867. 

Publication des Kgl. Preuss. Geod. In­
stituts . Das Rheinische Dreiecksnetz. 
III. Heft. 

Publication des Kgl. Preuss. Geod. In­
stituts. Das Hessische Dreiecksnetz. 

clo. 
Publication des Kgl. Preuss. Geocl. In-

stituts. Astron.-geocl. Arbeiten im 
.Jahre 1875. 

Pas encore publie. 
do. 

Publication des Kgl. Preuss. GeoLL In-

1 

stituts. Astron.-geod. Arbeiten in den 
Jahren 1881 und 1882. 

1 

1881, Juillet, Aofit I do. 

1 

1881, Aofit do. 

1881, Sept. Oct. ·do. 

R E JI'[ A R Q U E S. 

Resultat obtenu par l'instrument uni­
versel 

186" 51' 24''.07 + 0''.16, 
par l'instrument des passages 

186° 51' 24''.08 + 0''.18. 

Resultat obtenu par l'instrument uni­
versel 

26° 13' 55''.67 + 0''.12, 
par l'instrument des passages 

26° 13' 55''.97 

Resultat obtenu par l'instrument uni­
versel 

279 ° 29' 37 ''. 84 + 0''.18 
par l'instrument des passages 

279° 29' 39''.75 + 0''.16 



64 

STATION. DIRECTION. AZillffT. 

3. Lausche . . . . . . . . . . Jauernick 32° 45' 5':50 

4. Leipzig (Pleissenburg) 
5. Wachauer Denkstein . 
6. Grenzhübel 

Wachberg , 274 25 37.14 1 
Marke 0 2 12.39 

do. 359 48 38. 52 
7. Wachberg . . 
8. Markstein . . 
9. Schwarzeberg 

Markrandstädt. Kirchthurm 11208 9 17. 871 
Schwarzeber!!,· 102 2 37. 80 
1\tnchaer Kirchthurm ' 229 46 35. 75 

ERREUR 

PROBABLE. 

+ o·:15 

10. Jauernick . . Lausche Voyu Pmr No. 37 

Suisse. Schweiz. 

1. Weisscnstein . 

2. W eissenstein . 
3. W eissenstein . 
4. Rig-hi 
5. Righi 
6. Righi 
7. Berne 

Wurttemberg. Württem­
berg. 

1. Bussen . 

Chasseral 

Feldberg· 
. 11 Roetiliuhj 
. Titlis 
. Napf 
. Zürich (Übservatoire) 
. Gurten (Tige du paraton-

nerre) 

1 

1 
. l llfochenthal 

2. Solitucle . . . . . . . . . . Hohenzollern 

68 56 7.30 + 0.36 

208 4 38.77 + 0.42 
245 5 21. 97 + 0.68 

6 35 2.34 + 0.91 
82 5 53.87 

187 49 24.26 + 0.35 
0 0 37.59 + 0.16 

17 10 49.21 + 0.20 

189 37 52.78 + 0.26 

OBSEBVATEUR. 

!/Harzer 

i 
II Helmert 

do. 
II do. 
1 clo. 
' clo. 

do. 

Plantamonr 
II 
II do. 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

Zech 

do. 

,nt~ 
'<,1 
~ int 
,.1 

Y,-;:a 

'~:. 



l\IET!IODE ET INSTRUl\IENT 

El\IPLOYES. 

ANNEE 

ET 

MO I S. 

65 

TITRE DE LA PUBLICATION. 

Angle entre la polaire et le 1877, Aoftt, Sept. Pas encore publie. 
sio·nal mesure au moyen 
d'~n instrument univer-
sel 

do. 
do. 
do. 
do. 
clo. 
do. 

1868, Octobre 
1868, J uillet 
1868, Juillet, Aoftt 
1868, Octobre 
1868, Aoftt 
1868, Aoftt 

clo. 
do. 
clo. 
clo. 
clo. 
clo. 

do. 

do. 
clo. 
do. 
do. 
do. 

1867, Juillet, Aoftt Plantamour. Observations faites dans 

l\Iesures micrometriques 

1867, Juillet, Aoftt 
1867, J uillet. Aoftt 
1867, Juin, Juillet 
1867, Juillet 
1867, Juin, Jnillet 
1869, J uin, J uillet, 
Aoftt 

Angle entre la polaire et 1882, Aoftt 
le signal. Instrument uni-
versel 

do. 1880, Aoftt 

les stations astronomiques Suisses. 
clo. 
clo. 
clo. 
do. 
clo. 

Determination telegraphique de la cliffe­
rence de longitude entre des stations 
suisses. 
I. Weissenstein-Neuchatel. 

II. Berne-Neuchatel. Pag. 93. 

Publication cler Kgl. Württembergischen 
Oommission für die Europäische Grad­
messung. Astronomische Arbeiten. 

clo. 

R E 111 A R Q U E S. 

Toutes les cleterminations d'azimut 
clans la Saxe mentionnees dans les 
rapports anterieurs, non comprises 
dans cette liste, clevront etre con­
siclerees comme non executees. 

Une seule observation. 





Annexe II. 

Rapport sur les triangulations 
avec un canevas general a l'echelle de 1 : 10,000,000. 

A l'occasion de la Oonfärence geodesique internationale qui eut lieu a Mu­
nich en 1880, j'ai eu l'honneur de presenter un rapport sur l'avancement des 
triangulations en Europe. 

Oe rapport consistait essentiellement en une serie de tableanx par nations, 
contenant r indication des points trigonomotriques, leur position geographique ar­
rondie a une seconde d' arc, la date de l' execution des stations, les instruments 
employes et les noms des operateurs ; plus, dans une colonne de remarques, 
l'indication des publications ayant rapport a ces stations trigonometriqnes. 

Pour fintefögence de ces tableaux et pour ponvoir embrasser d'un coup 
d' mil toutes les triangnlations, j'ai joint au rapport un canevas general de 
toutes les triangulations europeennes. 

Les elements pour la formation des tubleaux et du canevas m' out ete four­
. nis par les Oornmissions des diffärents Etats de notre Association, ou tires des 
publications, pour les Etats, qui, comme la Grande Bretagne, ne faisaient pas 
partie de l' Association geodesique. 

Le travail que j'ai l'honneur de vous presenter n' est que le resultat de la 
mise au courant de celui que j'ai presente en 1880. 

Je vous le presente non comme definitif, mais comme epreuve a corriger. 
Oe ne sera qu'apres une revision faite par les commissaires de chaque pays, 

que le travail sera publie dans le Oompte-rendu de la Oonfärence, par les soins 
du Bureau central. 

Oe qui manque a mon rapport est un aperQU historique sur les triangulations 
executees dans chaque pays, car les donnees enregistrees dans les tableaux ne 
sont pas suffisantes et sont difficiles a resumer. 

O' est dans le but de remplir cette lacune que je prends la liberte de prier 
les Oommissions geodesiques de chaque Etat de bien vouloir faire preceder le 
registre de leurs stations trigonometriqucs d'une espece de preface historique, 
se rapportant aux travaux trigonometriques respectifs et aux circonstances de 

__ .,,.,.-
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lieu, de temps, de personnes et de methodes, dans lesquelles ces travaux se 
sont developpes. 

Par ce moyen nous aurons un travail complet et dont I' exactitude ne luis­
sera rien a clesirer. 

Le canevas annexc a la brochuro que vous avez entre les mains, vous in­
dique les triangulations europeennes et celles de l' Algerie; il va sans dire que je 
vous prie de me signaler les inexactitudes et les lacunes qu'il pourrait contenir. 

11 y a aussi, scparement, un canevas a l'echelle de 1 : 3,000,000, sur le­
quel sont indiquces 011 couleur les triangulations ajouteos depuis 1880. 

Vous pouvcz remarquer que le vam cxprime par moi en 1880, de von· 
remplir la laetrne qui existe en Tunisie, n' est pas encore realise. Je me per­
mets d'insister sur l'avantage qu'il y aurait a supprimer la seule solution de 
continuite qui existe dans la triangulation qui renferme tout le bassin occiden­
tal de la lVIediterranee. 

De meme, il est a souhaiter que la Sardaigne soit reliee par la Oorse au 
Oontinent pour avoir la continuite de la cha1ne meridienne qui de l' extremite 
Sud de la Sarclaigne s'etend jusqu'a la Norvege. Sur cette meridienne les trian­
_gulations necessaires existent deja : la seule interruption est precisement celle 
que je viens d'indiquer. 

Enfin, la presence dans cette Oonfärence des dclegues de la Grande Breta­
gne rend possible un accord pour relier l'ile de lVIalte avec Ia Sicile, et de 
prolonger ainsi, d'un degre vers le Sud, la meridienne de l' Europe centrale. 

J'espere que mes honorables collegues voudront s'associer aux vreux que 
Je viens d'exprim~r. 

Rome, Octobre 1883. 

A. FERRERO. 

P0ST-S0RIPTUM. 

Les corrections a faire aux tableaux des triangulations avant leur publication 
definitive n' ont ete communiquees que par une partie des Oommissions geodesiques 
des differents Etats. 

11 en est de meme des prefaces histm;iquos concernant les differentes triangulations. 
En cet etat de choses j' ai fait executer senlement les corrections qui m' ont ete 

communiquees etj'ai suspendu pour le moment la publication des prefaces historiques. 
N ocera, A vril 1884. 

A. FERRERO. 

·I 
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1 
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1 

2 
3 
4 

INDICA T ION 

DES POINTS. 

Sclmeeko1ipe . . .. 

Velis .. ..... . 
Svicin . ...... . 
Kunctieka hora . . 

5 Chlum. (Thurm) 
5a Base ,Je Josefsta,lt 

Terme Onest 
51> Base de Josrfstadt 

Terme Est 
5c Schlotten . . . . 
5d Oujcz<l .. . 
6 Dobrosov . . 

-3-

A u tri ehe-Hongrie. 

LATITUDE . LONGITUDJ I EPOQUE. 1 

DIRECTEURS 

!i0 2c\ 5 
50 27 22 
50 4 52 

50 16 37 
50 18 28 

50 19 41 

50 23 20 
50 14 34 
50 24 2 

-

33" 24' 23" 11-;-862-63 

32 58 51 ll 1363-64 
33 21 42 1862-63-04 
33 28 47 1863-64 

33 2[ 49 
33 37 37 

33 37 38 

;)3 33 42 
33 .JO 11 
33 51 36 

1863 
18(i2 

1862-6 3 

1862-53 
]863 

1862-63 

1 

ET ODSERVATEURS. 

ßreymann, Löwe. 

Niszky, Zezschwitz. 
ßreymam1, Zezschwitz. 
Ganahl, vVagner. 

ßreymann. 
icl. 

Ganahl. 

Merkl, Ganahl. 
13reyrnanu. 
l\Ierkl, Ganahl, Dreymann, 

Wagner. 
7 Spitzberg . . 
8 Grosskoppe 
9 Chlumberg . . . :

' 1 50 39 45 
50 18 8 
50 5 45 

33 56 50 
34 3 50 
34 1 22 

1862 
1863 

1863-76 

Breymann. 
Wagner. 
Breyrnann, Niszky, Ster­

neck. 
10 Buchberg . .. . 
11 Schneeberg .. 

12 Hohe Haide .. 

13 Bra!llstein . . . 
14 Hornberg . .... 

15 Paseky .. 
16 Spalava . 

17 Vysoka . 
18 Sadska .. 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

31 

32 

33 
33a 

33b 

34 

35 
36 

Dösig .. ... . . . 
Jesken ..... . . 
Lausche. . . . . 
Hoher Schneeberg. 
Kahle Berg ... . 
Don?1ersberg· . .. . 
Ilernstcin . . . . . 
])ablitz .. 
Studcny Vrch . . 
Druo ... . . . 
Zbanberg . . . 
}'ichtelberg .. . 

Aschberg . ... . 

Kapellenberg . 

Wöhr ..... . 
Base cl' F.gr.r . . 
Terme Sud Ouest 

Base d' F.ger. . . . 
Terme Nord Est 

Tillcnbcrg ... . 

Cebon. . . .. . 
Höhmerwall . . . . 

50 0 38 34 22 33 1876 Sterneck. 
50 12 30 34 30 50 1862-63-76 Löwe Herr Dreymann 

Ste{·neck. ' ' 

50 3 47 34 54 10 1867-76 Hartl, Sterneck. 

49 51 18 34 43 15 
49 43 31 34 15 8 

1876 Stern eck. 
1864- 76 icl. 

49 45 48 33 46 29 1864 Ganahl. 
49 46 44 33 23 52 1864-66-67 Sterneck. 

49 56 37 32 51 17 1863 Breyrnann. 
50 8 18 32 38 30 1863-65-68 Ga.nah], Wagner, Sterneck. 

1 
50 32 25 
50 4,1 2 
50 51 0 
50 47 39 
50 ,15 10 
50 33 21 
50 34 19 
50 8 1.Jc 
49 48 22 
49 49 2:3 
50 12 17 
50 25 49 

50 23 27 

50 11 21 

50 5 9 
50 5 53 

50 5 8 

49 58 9 

50 0 55 
49 40 4 

32 23 li 
32 39 5 
32 18 4-7 
31 4G 29 
31 23 59 
31 35 51 
31 7 51 
32 7 51 
31 44 fJ8 
31 20 13 
31 25 5 
30 37 13 

30 10 29 

29 57 59 

30 16 28 
30 3 59 

30 6 55 

30 10 8 

30 40 6 
30 39 1 

1864 
1860-67 

1876 
1865 
1865 
1864 
1865 

1863-64 
1861 
lt1G5 
1865 

1865-73 

1865-73 

1865-73 

1873 
1873 

1873 

18e5-73 

1865 
1865 

Zezschwitz. 
Wagner, Nagel. 
Nagol. 
Ganahl. 
Zezschwitz. 
llrey mann. 
vVugner . 
G,,nahl, Breymann . 
vVagner. 

id. 
id. 

Zezschwitz, Sterneck. 

Ganahl, Sterneck . 

id. 

Sterneck. 
id. 

icl. 

Zezschwitz, Wagner, Ster­
neck. 

Zezschwitz. 
Ganahl, Zezschwitz. 

INSTRU!lrnNTS. 

Starken° 6 Lle 10 p. 
Pistor cle 8 p . 

Starke 11° 2 de 10 p. 
icl. 

lcl. 11° 1 et 2 de 10 p. 
et Uuiv . de 12 p. 

Starken° 1 de 10 p . 
Starke 11° (i de 10 p. 

Starke 11° 1 de 10 p. 
et 11° 2 cle 12 p. 

Starke J1° 1 et 5. 
Starken° 1 ,le 10 p. 
Starke 11° 2 cle 12 p. 
et n° 5 et6 de 10 p. 

Starken° 6 de 10 p. 
Starken° 2 do 12 p. 
Starke 11° 2 et 5 de 

10 p. 
Stal'lce n° 5 de 10 p. 
Starken° 1 et 5 de 

12 p. et 10 p. et Pi­
stor de 8 p . 

Starke n° 3 et 5 de 
lOp. 

Starke u0 G de 10 p. 
Starken° 5 de lO p. 
et Ertel de 9 p. 

Starke 11° 2 cle lOp. 
Starken° 1 de 10 p. 
et Ertel de 9 p. 

Starken° 1 de 12 p. 
Reicl1enbach n°2de 

12 p. Starke n° 2 
del<Jp.Un.delOp. 

Starken° 2 rle lOp. 
Sta rk en° 3 de lOp. 

REMARQUES . 

N° 109 Prnss\l. 
Publie's dans « Dio 
Astronomisch-Goo­
dätischen A rbeiton 
des K. l\. :.)lililar­
Geogra.phisdrnn In­
stitutes in ,viou. » 
\'ol. I a IV. 

N. 100, Prusse. 

N. 3i, Saxe. 
N. 34 , id. 

Starke 11° 1 de lOp. N. 31, id. 
Starke 11° 3 de 10 p. N. 27, id. 
Starken° 1 de 10 p. 
Starke 11° 2 de 10 p. 
Starken° 1 de lO p. 
Reich. n° 2 de 12 p. 
Starken° 2 de 10 p. 

id. 
Starke 11° 3 et 4 de N. 13, Saxe . 

10 P· 
Starken° 1 et 4 Je N. 9, id. 

lOp. 
Starken° 1 et 4 de N. ,, id. 

lOp. 
Starken° 4 de 10 p. 

id. 

id. 

Starke 11° 2, 3 et 4 
de 10 p. 

Starke 11° 3 de 10 p. 
Id. n° 1 et 3 de 10 p . 
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Autriche-Hongrie. 

1 

1 

INDICATION DIRECTEURS 
II 

) 
No LATITUDE, LONGITUDE. , EPOQUE. INSTRUMENTS. REMARQUES. 

DES POINTS. E'r OBSERVATEURS, 

--=-------=-- 1 

Cerkov ..... 49° 23' 4" 30°26' 59" 1 1865 G-anahl, Sterneck. Starken° 1 de 10 p. I! 37 .. 
38 Arber . ..... . . 49 G 49 30 48 6 U:65 ·wagner. Starken° 2 de 10 p. N. 4, Ba.vi8ro. 
39 nobrara .... ,10 25 59 30 52 8 1865 ·1 id. J .. lC,, 

40 'J'ok .. . . .. 49 39 25 31 30 4.0 1865 id. id. 
41 Voliui Vrch . 49 22 28 31 28 38 1865-67 Sterneck. Ertel de9 p. et Star-

ken°lde10p. 
42 Rossberg. . . .. 49 32 29 31 54 25 1862-6± Merk], Breymann. Starken° l et 5 Je 

1 

lOp. 
43 Kubani . . .. ,18 59 32 31 29 0 1865 Sterneck. Ertel de 9 p. 
44 Kamejk .. .. .. 49 14 2 31 57 40 1S64 Wagner. Reichenbachn°2de 

1 12 p. 
45 Svidnik . ... .. 49 23 38 32 37 32 1864 Breymann. Starken° 1 de 10 p. 
46 Mczivratach .. 49 36 11 32 20 14 1864 Zezschwitz. Starke 11° 2 de 10 p. 
47 l'ötzney ... 49 54 55 32 27 12 1864-67 Breymann, Hartl. Starken° 2 et 3 de " 

1 

lOp. 
48 lUelechau . ... .. 49 38 42 32 59 4 186-t Breymann. Starken° 1 de lüp. 11 

49 Markstein ... .. J9 5 20 32 51 8 1867 Hartl. Starken° 3 de lOp. 
50 Spitzberg 49 18 45 33 10 39 1866-67 id. Id. n° 2 et 3 de 10 p. 
M. ßlaskov . .... .. 4.9 29 39 33 29 45 186J-65 Wagner. Starken° 2 de lOp. 
52 Hora .. 49 10 17 33 22 8 

1 

1866-68 Hartl, Sterneck. Starken° 2 de 10 p. '.l .. .... 
et Univ. de 10 p. 

53 Ambroztig .... 49 21 34 33 4J 51 1865 Sterneck. Starke 11° 1 de lOp. 
54 Rapotic . ..... 49 11 27 33 55 5J 1866 Ganahl. Starke Univ.del3p. 
55 lUayclenberg· ... 48 52 13 34 18 59 1875-76 Trojan, Hartl. Stadce 11° 3 de 10 p. 
56 Cupi. ..... .. 48 48 34 35 0 44 1868-75-79 Sterneck, Cenna, Hartl. Starke Univ. de 

10 p. et Starken° 2 
1 

et 3 de 8 p. et 10 p. 
57 ßrdo ...... 49 10 19 34 58 32 1875-76 Cenna, Trojan. Starken° 2 de 8 p. 
58 Kosir ... .. 49 32 57 34 43 41 1875-76 Cenna, Sterneck. Starke 11° 2 de 8 p. 1 c 

et 5 de lOp. 
59 Rachsturn . .. .. 48 27 39 34 56 27 1875-76-79 Cenna, Rehm, Hartl. Starke n° 2 de 8 p. 

et 11° 1 et3 de lOp. 
60 Hnn<lsheimerkogl. 48 7 59 34 36 18 1875-76-79 Gyurkovich, Rehm, Hartl. Starke 11° l et 3 de 

Sterneck, Trojan, Hartl. 
lOp. 

de 61 .Buschberg . . . . 48 34 40 34 3 43 1867-68-75 Starke Univ. 
76 lOp. et 13p. et 

Hartl, Rehm. 
Starke 11° 3 de 1 Op. 

62 Hermannskogl . . 48 16 17 33 57 35 1872-76 St,arke n° 3 et 5 de ,· 
lOp. Q 63 Laaerberg I . . . . 48 9 33 34 3 50 1867 Ganahl. Ertel astr. de 12 P· 11 Observatoire . 1 t 

63a Türkcnschanzc . 48 13 58 34 0 2 1877 Rehm, Hartl. Starke n° 1 et 3 de '1 
lOp. ( 

64 Auninger . .. 48 2 5J 33 54 44 1867-75-76 Pott, Hartl. Id.n°2et3 delOp. :1 { 65 Schöpfl. . .. 48 5 19 33 34 49 1867-72-74 Pott,Sterneck,Rehm,Uartl. Starke n° 2, 3 et J 

66 Spittlmais ..... 48 47 21 33 36 30 1867-68-73 Ganahl, Gyurkovich, Cenna. 
de 10 p. 

Ertel astr. et Rei-
74-75 chenbach 11° l de 

12p. et Starken° 1 II .; 1 

67 Pretligstnbl ... 48 48 57 33 2 17 Kalmar. 
et 3 de lOp. ,,.. 

1867 Starke n° 2 de 10 p. 1 68 Jauerling -18 20 26 33 0 JG 1872-73-75 Randhartinger, Hartl. Starken° 3 de 10 p. 69 Kohout . ...... 48 46 11 32 14 55 1867-76 Sterneck. LI. 11° l et 5 de 10 p. li'1 70 Vetrnik . ...... 49 1 18 32 14 59 186[5-67 Ganahl, Kalmar. ld. 11° 1 ct2 de 10 p. 71 Schöning·er . .. 48 51 59 31 56 58 1867 Hartl. Stadrn n° 3 de 10 p. 72 Sternsteiu ... 48 33 39 31 t\G 0 1862-76 I3reymann, Sterneck. Id. n° 5 et 6 de 10 p. Ir-. 
73 Viehberg . .... : 48 33 41 32 17 22 1867-73-76 Kalmar, Gyurkovich, Ster- Starke 11° 2, 3 et 5 

l 
neck. de 10 p. 74 l\Iayerhoferberg . . 48 22 7 31 35 46 1862-74-76 I3reymann, Rehrn, Ster - Starken° 3 et 5 de ],, 

neck. lOp. Ir-1 
75 Kuhenöd ...... 48 23 10 315514 1874 Rehm. Starken° 4 de 10 p. 1~ 1 

1~ 1 . l 
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A u triche-Hongrie. 

DIRECTEURS I X D I C .\ T I O N 

DES POIXTS. 
LATITUDl c. LO:N'GITUDE. EPOQUE. 

76 

77 

78 
79 
80 
80a 

80b 

81 

82 

83 

84 
85 
86 
87 
88 
89 
89a 
89b 

Kremsmii nster . .. 
Observatoir e . 

Kötzdol'f . .... . 

Pöstlingberg . . . 
Pfeuuigbcrg· . .. . 
Gotts1•lialling .. . 
Base de Kleiumiin -

chen ..... 
Terme Ouest 

Base de Kleinmiin -
chen .... . . . 

Terme Est 
Haunsberg . . . 

Schafberg .. . 

Grossrrnud . . .. . 

48° 3' 22" 

48 11 26 

48 19 29 

1 1~ rn 1~ 
48 14 58 

48 15 42 

1 47 5-! 57 

47 4G 39 

47 30 15 

Ankogl . . . . . . . J7 3 7 
Hochgolling .... 1 J7 16 2 
fjrbitzkogl. . .. · 1 47 3 51 
Zrnken . . . . . . . 47 20 24 
Bösesteiu. . . . . . 47 26 39 
Hohe Trett . ... 1 47 31 12 
Lietzen . . . . . . . 47 3J 11 
Grimming· . . . . 47 31 18 

90 Grosser Prie l . . 47 43 4 

91 Traunstein. . . . 47 52 27 

92 Hochbuchberg. . . 47 55 4 

93 HohQ ßürg·as 

\l.J. Lugauer . . . . . . 
95 Yoralpe . ..... . 
96 8pinddebe11 . .. . 
97 uetschcr ..... . 
98 Hochsclnrnb ... . 
99 Gleina lpe . .... . 

100 Schiikl . . . . . . . 
101 Gcschriebenstein . 
102 Wechs<'l. ..... 

47 39 13 

47 33 21 
47 44 51 
47 55 42 
47 51 46 
47 37 9 
47 13 41 
47 11 57 
47 21 13 
47 31 53 

103 
10-! 

Schneeberg . .... 147 4G 27 
Iloho Wa11d . . . . 47 51 5 

105 Rosalia Kapelle . . 1 47 41 54 

105a Base de Wiener 
Neustadt. . . . . 47 47 30 
Terme Nonl 

105b Base de Wiener 
Neustadt. . . . . 47 44 21 

Terme Su(: 
106 1 Hochstradenkogl . I 46 50 47 
107 Gurgohcgy. . . . . 46 30 29 
103 \ Bacher . . . . . . . 1 46 2\l 43 
109 Koralpe . . . . . . 46 47 16 

1 

ET OßRERVATEURS. 

31°-!7' 52" 187-! Cenna, Rehm. 

31 52 57 1871-72-74 Sterncck, Trojan Rehm. 

31 55 25 1871-72 
32 1 2J 1871-72-74 
31 59 49 1871-72 

31 56 43 

31 59 2 

30 39 45 

31 5 59 

31 10 45 

30 54 51 
31 25 36 
32 1J 0 
32 24 7 
32 4 10 
31521J 
31 5-! 9 
31 40 59 

31 43 45 

1871 

1871 

1857-74 

1857- 74 

1857- 80 

1881 
1880 

1876- 80 
1876 
1876 
1876 
1876 

1874-76 

1874-76 

31 30 21 1857- 58- 76 

31 57 41 

32 3 48 

32 23 28 
32 2-! 7 
32 21 ,_12 
32 52 7 
32 48 31 
32 42 53 
33 7 54 
3-! 6 0 
33 3-! 48 

1874- 76 

1874-76 

1876 
U:,73-74 

1873-74-76 
1876-83 

1876 
1876 

1876-77 
1877-78 

1875-76-83 

Sterneck, Trojan. 
Sterneck, Rehm. 
Ganahl, Sterneck. 

Ganahl. 

id. 

Grüner, Rehm. 

id. 

Langner, Rehm. 

Rehm. 

Hartl. 

Sterneck. 

id . 

id. 

id. 
id. 

Horsetzky, Sterneck. 

Cenna, Sterneck . 

Langner, Breymann, Ster -
neck . 

Cenna, Sterneck. 

id. 

Randha .rtinger. 
Rand hartingt'r, Cenna . 
Randharti n., Cenna, Rehm. 
Randhartinger, Rehm . 
Randhartinger . 
Hartl, Rehm . 
Behm, J\IIolnar. 
Hartl. 
Gyurkovich, Hartl, Ritter . 

33 28 3,1 1874-83 Hart l, Rel11n. 
33 44 6 187-!-75-76 Hartl, Cenna . 

33 58 23 1874-75- 78 Horsetzky, Oenna, Hartl. 

33 52 37 

33 46 38 

33 35 53 
39 29 3G 
33 9 12 
32 38 17 

1875 

1875 

1877 
1877 

1877-79-80 
1876-77 

Hartl. 

Gyurkovich. 

Hart l, l\folnar. 
Pod stawski. 
Hartl. 

id. 

INSTRUMENTS. 

~I 
Starken° 3 de lüp. 

1 Starke Un. del 0p. et 
Starke !t0 4de l0p.

11 

1d. 
Starken° 9 de lüp. 

id. 1 

id . 

REMARQUE. 

Starke U n. c1e13p. et 
Starken° 4 rle 10 p. 

Starke Un. de 13 p. II N. 49, Bavicro, pres 
et n° 1 cle 10 p. 11 

Starke 11° 1 et 2 de N. 99, id . 
10 et 8 p. 

Starke n° 1 et 4 de 
lüp. 1 

id . 
id. 

Starken° 3 de 10 p. 
id. 11 

Starke Univ. de8p. 
id. 
id. 

Starke n° 5 et 2 de 
10et8p . 

Starken° 4 de lüp. II 
et Univ . de 8 p. 

ic1. II 
Id. n° 3 de 10 p. et 

Starke Un . de 8p. 
Starken° 4 del0p. et 

Starke Un. de 8 p. 
Starke 11° 1 de l0p. 
ld. n° 3 et 1 de 10 p . 
Id. n° 4 et 5 de 10 p. 
Starke n_0 1 de l0p. II 

1d. 
Id. n° 1 et 3 de 10 p. 
lcl. n° 1 et 5 de 10 p. 
Starken° 3 de lO p. 
Starken° 1 et 3 de 
10p . et2de8p. 1 

Id . n° 1 et 3 de l0p. 1 

Itl. n° 2 et 3 de 8 p . 
et lO p . . 

Starken° 2 de 8 p. II 
et n° 3 et!'\ de lOp. 

Starke 11° 3 de 10 p. 

Starken° 1 de lüp. 

Id.n° 3 et 5 delOp. 
Starken° 4 de 10 p. 
Starken° 3 de 10 p. I 

id. 



110 

111 
112 
113 
lU 
115 
llli 
117 
118 
lHl 
120 
121 
122 
123 

124 
125 
126 

126a 
126b 
126c 

l26L1 

127 
128 

129 
130 
131 
132 
132a 

132b 

1:33 
134 
135 
136 
137 
138 
139 
140 
141 
142 
143 

144 
145 
146 
147 
148 
H9 
lfiO 
151 
152 
153 

INDICATION 

DES POINTS. 

Peeen . . 

Saualpe. . . . . 
· St. Peter . ... . . 

Golica . .... . . 
Gerlitzen. . . 
Eisenhut . .... . 
Staffberg . ... . 
Thorkoll . . .. 
Kosuta . . . .. 
Plegas . . .. 
Ratlica . . . 
Udiue.. . . . 
lUrzavee . . 
Urasiea . .. . 

Grintoü.c . . . 
Gurhr eh .. 
Donati ... 

Wurmberg. . . 
Jluchberg . .... . 
Base de Kraniclts· 

feld . ...... . 
Terme Nord 

Base de Kranichs• 
feld . ..... . 

Tenne Sud 
lvanciea .... . 
Yisz . ...... . 

Petrivrh .. ... . 
ßr~eV?!JO!je ... . 
Kucenna . .... . 
nubica . . . .. . 
Base de Dnbiea . . 

TermP, Nord 
Base de l)ubica . . 

Tenne Sud 
Alje. . . . . . . . 
Vristik I. . . . . 
Hunka .. . 
CeJ}elis .. . 
Priseka . . . 
Plesiviea . . ... . 
Petrovac . .... . 
Irnnieh. (Ob serv.) 
Oklinak. ..... . 
Privis . . .. ... . 
Hum . ...... . 

Biela-lasiea .. . 
Treskovac .. . 
Tuchovic . . . 
Zerkh. . . . . . 
Annaberg· .... . 

.Koccl ....... . 
Krimberg· . ... . . 
Schneeberg . ... . 
Nanos . ...... . 
Aquileja .. ... . 

-6-

A utriche-Hongrie. 

1 LATITUDE, 

1 

LONGITUDE. EPOQUE. 
DIRECTEURS 

ET OBSERYATEDRS. 

46°30' 44'' 32°2-1' 58" II 1861-77 V ergeiner, Hartl. 

Hartl. 46 51 16 

1

46 37 30 
4(5 29 32 
46 91 4t 
-Hi 57 10 
46 44 12 
,lß 42 9 
46 26 17 
46 9 54 
4li 13 42 
46 3 155 
,J5 58 44 
46 8 26 

46 21 28 
46 15 29 
46 15 48 

46 28 29 
46 26 6 

46 28 15 

46 25 45 

46 10 65 
45 54 1 

4G 35 10 
45 23 6 
45 20 22 
45 12 20 
45 14 49 

45 13 14 

45 13 15 
,15 9 59 
45 36 53 
45 23 48 
45 12 16 
45 44 16 
45 19 2 
45 44 21 
45 43 26 
45 23 IG 
45 8 12 

45 Hi 27 
45 0 27 
45 20 G 
4!'i 32 4!} 
4/5 46 35 
45 59 34 
45 55 45 
45 35 21 
45 47 45 
45 46 14 

32 19 2 
31 59 29 
31 43 14 
31 3-! 4!} 
31 35 39 
31 G 14 
30 4-! 32 
32 0 36 
31 46 46 
31 31 52 
:-30 54 10 
31 28 18 
32 10 41 

32 12 5 
32 28 57 
33 2-! 31 

33 2S 46 
33 16 42 

33 21 4 

33 23 37 

33 47 37 
3-1 47 36 

3-! 58 4± 
35 0 5 
3± 46 2 
34 27 53 
3-! 30 10 

3-! 30 10 

34 22 34 
34 40 20 
34 25 12 
33 56 14 
33 57 51 
33 20 4 
33 28 16 
34 5 9 
32 56 31 
32 58 50 
33 3 23 

32 37 38 
32 20 31 
32 18 28 
32 25 50 
32 24 50 
32 24 18 
32 8 14 
32 6 49 
31 42 55 11 31 2 12 

1877 
1876-77 
1861-77 
18,7-7!} 
1S7!l-80 

18i9 
1879 
1877 
1861 
1861 
1861 
1861 

1861-77 

1861-77 
1861 

1877-80 

1877 
1877 

1877 

1877 

1877 
18,7-78 

1878 
1878 

18i8-79 
1878 
1879 

1878-79 

1879 
1879 

1877-i9 
1877-79 

1879 
1877 

1877-79 

1878 
1877-78 

1877-78-79 
1855-61-72 

78 
1874--78 
1861-78 
1861--78 
18Gl-78 
1861-77 
18Gl-77 

1801 
1861 
1861 

id. 
Bn•ymann, Rehm. 
Rehm, Hartl. 
IIartl. 

Rehm. 
Breymann. 
i\Ierk l. 
Breymann. 

iu . 
id. 

id. 
Vergeiner, Breyman11, 

Rehm. 
V ergeiner, Rebm. 
Vergeiner. 
Rehm, Corti. 

Hartl. 
id. 

Ganahl, Rehm. 

Hartl. 

Molnar, Rehm . 
Podstawski, Molnar, Ster· 

neck. 
Sterneck. 
Randl1artinger. 
Handltartins-er, Reh m. 
l\Iolnar, Nanlik. 
Kalmar. 

id. 

Lehrl. 
Kalmar. 
Podstawski, Rehm. 
Podstawski, Kalmar. 
Rehm. 
Podstawski. 
Podstawski, Schwarz. 

Nahlik. 
Kalmar. 
Kalmar, Schwarz. 
Breyruann, Schwarz, Nah-

lik. 
Hartl, Kalmar. 
Hreymanu, Kalrnfa·. 
Vergeiner, Kalmar. 
Breymann, Kalmar. 
Merk], Rehm. 
Breymann, Rehm. 
Vergeiner. 
Breymann. 
Vergeiuer. 

INSTRUJIIENTS . 

Starken° 3 et 4 de 
10 p. 

Starke 11° 3 ue 10 p . 
id . 

fu. 11° 1 Pt 5 de lOp. 
ld. n° 1 et 3 de lüp. 
Starke n° 3 de 10 p. 

id. 
id. 

REMARQUES. 

II 

Starken° 1 de 10 p. 
Starken° 5 de 10 p. 
Starke 11° 1 de 10 p. 
Starken°5del0p. II JL,llie. 

id . 
Starke 11° 1, ± et 5 
de 10 p. 

Icl. n° 1 et 4 de 10 P · 
Starken° 4 de 10 p. 
Starke 11° 1 de 8 p. 

et 10 p. 
Starke l! 0 3 de 10 p. 

id. 

Starke Univ. del3p. l 

Starken° 3 de 10 p. 

Id. n° 1 et5del0p. 
Starken° 1 de S p., 

1 

n°-! et 5 de l On. 1 

Starken°± de 10 p. 
Starken° 2 de 8 p. 
Icl. n° 2 et± de 10 p. 
Starke 11° 5 de 10 p. 
Starken° 4 ue 10 p. 

Icl. n° 2 et 4 de 10 p. 

Starken° 2 de 10 P· I 
Starken° 2 de 10 P· 
Starken°± de 10 p. 
Icl. ll 0 2 et± de 10 p. 
Starke 11° ± de 10 p. 
Starke 11° 4 de 10 p. 
Id. 11° 1 et 4 de 10 p. 

Starken°-! de lOp. l 
Starken° 2 de l0p. 
Id. n° 1 et 2 ue 10 p. 1 

Starke n° 2 4 et 5 
de 10 p. 

Id.n° 2 et 3 delüp. 
Id.u 0 2ct5de10p. 
Id.n° 2 et 4 cleiOp . 
Icl.n° 2 et 5 delOp . 
Starken° 1 de l0p. 
Id. 11° 1 et 5 de 10 p . 
Starke n° ,1 de 10 p. 
Starken° 5 de 10 p. 
Starke n°4 de lOp. 

~·' . 

li;i, 

li~l 

!, 

19] 
l 



n. 

r· 
p 
p 
p, 

p 
p 
p 
~ 
r· 
l ~-. 
P· 

};o 

154 

INDICA TION 

DES POJNTS. 

Opciua ... 

155 
1 

Pirauo ...... . 
15G Monte Jllaglio . . . 

157 

158 

159 

160 

161 

1G2 

163 
16-! 
1G5 
166 

lG7 
16S 
1G9 
170 
171 
172 
173 
179 
175 
175a 
175b 
175c 

175d 

176 
177 
178 
179 
180 
18] 
182 
183 
18± 
185 
18G 
187 
188 
189 
190 
191 
192 
Hl3 
194 

Slmiuig . . .. .. . 

:uonte Maggiore 

Moutauro . .... 

S, Micllele di Valle. 

Pola . ..... . 
Observatoire 

Monte Ossero .. 

Guardia . ... 
Plisevica Velebit. 
8atorino ..... . 
Plisevica Corclon. 

Visocica . ..... . 
Veliki Kremen .. 
Veliki Crnopac .. 
Vrcevo .... . . . 
Promina . .... . 
Dinara ...... . 
Sfila,ia ... . . . . 
Ollesenjak ... . 
lllosor . ..... . 
Sibenica .... . 
Otok ....... . 
Base de Sin,i .. . 

Terme Nord 
Base de Sinj . . . 

Terme Sud 
rrapatnica. . ' . . 
Znri ........ . 
Straza ...... . 
ßiokovo ..... . 
San Nicolo ... . 
l\Jonte Hum . .. . 
Monte Vipera .. . 
San Giorgio ... . 
Pelagosa. . . .. 
'l'rcmiti. . 
G iovannicchio. 
Dalliua Gomila . 
Saint Ivan . ... . 
Yelki gTad . .. . . 
Tmor .... . 
Rogo ...... . 
Saint Andre I .. . 
Ostra glavica .. . 
Snieznica. . . . . . 

LATITUDE. 

45°40' 59" 

,15 31 48 
45 30 16 

45 32 4 

45 17 8 

45 15 4 

45 2 22 

44 51 59 

44 40 20 

4-! 16 45 
44 49 41 
44 38 5J 
4,1 47 13 

44 25 49 
44 27 53 
4-! 15 10 
44 1 59 
03 55 31 
44 3 47 
45 47 28 
43 43 33 
43 31 56 
43 42 5-l 
43 40 22 
43 42 52 

43 41 46 

43 35 39 
43 39 19 
43 23 15 
43 20 33 
43 8 42 
43 1 50 
42 59 49 
42 45 7 
42 23 33 
42 7 21 
41 50 4 
43 4 36 
42 52 24 
42 44 23 
42 50 4 
42 ,iß 13 
42 38 50 
42 41 14 
42 3-! 28 

-7-

A u triche-Hongrie. 

LONGJTUDE.

11 

11 

31 ° 2G' 3-l" 

31 14 5 
31 18 3± 

31 38 31 

EPOQUE. 

1861-G8 

18G1 
1868 

1861-68 

31 52 5 1861-68-78 

31 23 35 

31 28 8 

31 30 37 

32 1 41 

32 2G 12 
32 39 31 
32 42 53 
33 2-l 52 

33 2 15 
33 33 10 
33 30 10 
33 3 32 
33 50 10 
34 2 57 
34 9 4 
3J 28 52 
3-! 17 40 
34 19 l9 
34 24 10 
34 22 12 

34 21 7 

1868 

1868-78 

1878 

1874-78 

1874 
1872 
1874 

1874-77-79 

187-± 
1871-7,! 
1871-H 
1871-74 
1871-74 

1871 
1870 

187ll-71 
1870 
1870 
1870 
1870 

1870 

33 50 1 1871 
33 18 36 1871 
33 55 43 1871 
34 43 13 1868-70 
34 15 50 1868 
33 46 48 1871 
34 49 3-! 1869-71 
34 31 37 1869-70 
33 55 48 18G9 
33 10 22 1869 
33 38 26 1869 
35 11 57 1870-82 
35 7 26 11 1868-71 
35 13 15 1 1870-71 
35 31 33 1870-71-81 
35 36 36 1870-82 
35 37 2 1870-71 
35 46 15 1870-71-81 
36 l 6 1870-81 

DIRECTEURS 

ET OUSERVA'l'EURS. II REMAUQUES. 
INSTRUMENTS . 

Breymann, Kalma -r. - -, Reichenbach n° l de " 

Breymann. 
Kalmar. 

12 p. et Starken° 5 
clo lOp. , 

Starken° 5 de 10 p. 11 

Reichenbach n° 1 
de 12 p. 

Vergeiner, Breymann, Kal- Reichenbach n° 4 
rnar. et 5de lOp. et Rei­

chenbach n° ] de 
12 p. 

Vergeiner, Kalmar, Rehm. Starke n° 1 et 4 de 
10 p. et Reichen­

Kalmar. 

Kalmar, Rehm. 

Kalmar, Nahlik. 

Hartl, Nahlik. 

Hartl. 
Schwarz. 
l\lil inkovic. 
Schwarz, Kalmar. 

Milinkovic. 
Gvurkovich, Milinkovic. 

• id. 
Hartl. 
. id. 

Gyurkovich. 
Hartl. 
Gyurkovich. 
Hartl. 
Ganahl, Breymann. 
Breymann, Gyurkovich. 
Breymann. 

id. 

Hartl. 
Hartl, Gyurkovich. 

id. 
Hartl. 

id. 
id. 

Zezschwitz, Gyurkovich. 
Hartl, Gyurkowich. 
Hartl. 

id. 
id. 

Hartl, Lehr!. 
Zezschwitz, Gyurkovich. 
Gyurkovich. 
Hartl, Lehr!. 
Gyurkovich, Lehr!. 
GyurkoYich. 
Gyurkovich, Lehrl. 

id. 

bach 11° 1 de 12 p. 
Reichenbach n° 1 
de 12 p. 

Reichenb. n° 1 de 
12 p. et Starken° 1 
de lOp. 

Starke Un. de 13p. 
de l'Observatoire. 

8tarke 11° 1 et 3 de 
10 p. 

Starke 11° 3 de 10 p. 
Starken° 2 de 10 p. 
Sbrke n° 1 de I0p. 
Ertel de 9 p et Star -
ken° ] et 2 de 10 p. 

Starken° l de 10 p. 
id. 
id. 

Starke 11° 3 de lOp. 
id. 

Starken° 1 de lOp. 
Sta rk en° 3 de lOp. 
Starken° 1 de 10 p. 
Starke n° 3 de 10 p. 
Id. 11° 1 et 3 de lOp. 
Starken°] cle lOp. 

id. 

id. 

Starken° 3 de lOp. 
Id. n° 1 et 3 de l0p. 
Id. 11° 1 et 3 de lOp. 
Starke 11° 3 de lOp. 

id. 
id. 

Starken° 1 de lCJp. 
Icl 11° l et 3 de 10 p. N. 102, ltalie . 
Starken° 3 de lOp. N. 101, id. 

id. N, 99, hl. 
id. N. 100, id. 

Id. n° 3 et 4 de lOp. 
Starke 11° 1 de 10 p. 

id. 
Icl. 11° 3 et 4 de lOp. 
Jd. 11° l et 4 de lOp. 
Starken° 1 de 10 p. 
Id. n° 1 et 4 de 10 p. 

id. 



INDICA 'l'ION 

DES POINTS. 

195 Orien . .... . . . 

196 Ilinvrcb . ..... . 

197 Pnnta d' Ostro .. 

198 Lovcen . ..... . 

199 Strimia . ..... . 

200 Rumia ... .... . 
201 l.Uugur ...... . 
202 Tarabos . ..... . 
203 Gru<la Grizi ... . 

203a Base <le Scutnri 
Terme Ouest 

203b Base de Scntari 
Terme Est 

204 Jnbany . ..... . 
205 Maljrenzit . ... . 

206 Mnsli ....... . 

207 Dur z o ... . . 

208 Darzes ...... . 
209 Maljbitscherit . . . 

210 llfaljblinz . .... . 
211 Gurigomares . .. . 
212 Ko!lrakaruores. . . 
213 Semeny . ..... . 
214 Licovnn . ..... . 

215 Saseno ...... . 

216 Lingnetta .... . 

217 Elias ....... . 

218 Fanii. ....... . 
219 San Salvatore . . . 

220 Ercole . ...... . 
221 San Giorgio . .. . 
222 Corfu . ...... . 
223 Cemerka . . . . . . 

224 Clunelova. . . . . . 
225 Lopenik ..... . 
226 Innovec . ..... . 
227 Bracllo .. .... . 
22S Zobor . ...... . 

-8-

Autriche-Hongrie. 

Lmrono. CONG„UDE-1 t,,oQUE. 
DIRECTEURS 

ET OBSERVATEURS. 

42° 3J' 11" 36° 12' 38" 1869-81 Pott, Lehr 1. 

42 29 58 36 3 9 1869 Pott. 

42 23 59 36 11 7 1869-71 Pott, Gyurkovich. 

42 23 59 3G 29 7 1869 Pott. 

42 13 55 36 35 29 1869-71 Zezschwitz, Hartl. 

Zezschwitz. 
id. 
id . 

42 6 13 36 51 19 
41 58 35 36 52 41 
42 2 56 37 G 41 
42 9 43 37 10 11 

1869 
1869 
1869 
1869 Ganahl, Hartl. 

42 6 10 37 11 3 

42 6 30 37 13 13 

1869 

1869 

Ganahl. 

42 1 54 37 15 32 1869 Zezschwitz. 
41 51 50 37 9 50 1869 Pott. 

41 33 20 37 10 49 1869-70 Pott, Hartl. 

id. 

41 19 54 37 5 26 1869 Sterneck, Pott. 

41 18 42 37 19 37 1869 Stcrneck. 
41 7 24 37 10 5 1869 Kalmar. 

41 6 7 37 20 3 
40 54 20 37 14 30 
40 [i4 45 37 25 49 
40 47 3 37 1 56 
40 39 50 37 11 35 

1869 
1869 
1869 
1S69 
1869 

Pott. 
Sterncck. 
KalmaL 

id. 
id. 

40 29 47 36 57 30 1869-70-73 Sterneck, Pott, Steffan. 

40 22 41 37 1 50 1870 Pott. 

40 13 28 37 11 33 1869-70 id. 

39 50 36 37 3 14 1873 Sterneck. 
39 44 44 37 32 21 1870-73 Pott, t:iteffan. 

39 41 7 37 22 39 
39 36 3 37 27 20 
39 37 12 37 35 54 
49 19 51 36 5 52 

49 4 29 
48 55 3 
48 46 33 
48 40 50 
48 20 51 

35 49 15 
35 26 57 
35 42 30 
35 13 50 
35 46 33 

1870-73 
1873 
1673 

1875-76 

1883 
1S83 
1883 
1879 
1878 

id. 
Sterneck. 

icl. 
Gyurkovich, Trojan. 

Englisch. 

Fiala. 
Hartl. 
Molnar. 

id. 

INSTRUMENTS. 

Reichenbach n° 2 
de 12 p. et Starke 
n°4de !Op. 

Reichenbach n° 2 
de 12 p. 

Reichenbach n° 2 
de 12 p. et Starke 
n° 1 de lOp. 

Reichenbachn° 2 de 
12 p. 

Starke n° 1 et 3 de 
lO p. 

Starken° 1 de 10 p. 
id. 
id. 

Starke Un. de lO p. 
et n° 3 de lOp. 

Starke Un. de 10 p. 

id. 

Starken° 1 de lOp. 
Reichenbach n° 1 

de 12p. 
Reichenbach n° 2 
de 12 p. et Starke 
n° 3 de 10 p. 

Starke Un. de 10 p. 
et Reichenb. 11° 2 
c1e 12 J.J· 

Starke U11. de 10 p. 
Reichenbach n° 2

1 

de 12 p. 
id. 
ic1. 

Ertel de 9 p. 
8tarke Un. de 10 p. 
Reichenbach n° 2 
de 12 p. 

Starke Un. de 10 p.; 
Reichenbach n° 1 
de 12 p. et Starke 
n° 3 de !Op. 

Reichenbach 11° 1 
de 12 p. 

Ertel de 9 p. et Rei­
chen b. n° 1 de 12 p. 

Starken° 4 de lOp. 
Reichenbach n° 1 

de 12 p. et Starke 
n° 3 de 10 p. 

id. 
Starken° 4 de lOp. 

ic1. 
Starken° 1 c1e 10 p. 
et n° 2 de 8 p. 

Starke 11° 2 de lO p. I 
Starken° 2 de lOp. 
Starke n° 1 de 8 P· 1 
Starken° 3 de lOp. 
Starke 11° 5 de 10 p. 

REJ\1ARQUES. 

9 

.il 

·,) 

., 

r, .. ~ .,, 



p. 

üP· 

üP· 

lp· 
P· 

,p• 
f· 

OP· 

No I NDICAT IO N 

llES POINTS, 

229 iUagosllegy. . .. 
230 · Gcrees .... 
:?31 Körtvelyes . . 
232 !Uelegheg-y .. 
233 Johannisberg . 

23± Budapest Szeclte• 
nyihegy . (Obs.) 

235 Pilis . . ... . . . 
236 NagysziU . .... 
237 Ba,i Temetes . 
238 J\Iatra . ...... 
230 Karaucs . ..... 
2±0 IlrMlo . .. . .. 
2Jl Szittna . ... . .. 
212 Fta cnik . . . . ' 

243 Laurin vrclt . 
24-! Kriszna . .. .. .. 
245 Fatra KriYan . .. 
246 Cltocs . ... . . 
217 Baraniecz .... 
248 Viszonta ...... 
249 Jakobsberg. . .. 
250 Papok . .... ... 
251 iUaximovhrast . . . 

252 Kassonya. . . . . ' 

253 Kapovac .... 
254 Lipovica . .. . 

255 Esseg . ..... .. 
256 Harsauy .... .. 
257 Zengövar . . 

258 Cserhat . ... .. 
259 Csoka . . ... .. 
260 Olomhegy . .. .. . 
261 Gunin .A.ht . .... 

262 Tro,inas . .. , ... 
263 Cvortkovo brdo. . 
264 Parnbuty . ... .. 

265 Puszta Kula. . . . 
26ß Dischofskoppe . .. 
2G7 Psow. . . . . 
268 Roy . . . . .... 
260 Hurky. .. .. . . 
270 Sonneuberg ... 
271 Jawornik. .... 
272 Lisa hora . ... 

273 Dabia-gora. . . . . 
274 Racsa . .. . .. .. 

2751 Baranya .... .. 
276 Hrobaci-Loka . .. 
277 1 Lamanaskala. . . . 

LATl'rUDE. LONGI'rUDE. 

1 47° 34' 44" 
" 

35°19' 34"· 
47 40 53 36 9 9 
47 29 21 36 7 8 
47 15 31 36 15 50 
47 31 7 36 37 3± 

II 
47 29 43 36 39 14 
47 41 22 36 32 23 
±7 50 4 36 49 8 
. [7 28 41 37 3 8 
.J.7 52 22 37 '.10 48 
48 9 32 37 27 2± 
48 25 33 37 7 39 
48 24 1± 36 32 39 
48 37 33 36 18 7 
48 41 4 3ö 42 20 
4./3 52 39 36 44 45 
49 10 56 36 39 38 
49 9 6 37 0 38 
49 10 28 37 2± 2\:! 
46 5 40 35 6 34 
46 5 43 35 118 18 
45 31 23 35 16 10 
45 11 58 35 13 59 

45 11 26 35 25 19 

45 29 2 35 30 47 
,15 15 35 35 45 30 

45 33 42 36 21 49 
45 51 23 36 1 40 
46 10 51 36 2 40 

46 21 47 36 20 28 
.J-6 7 3G 36 27 4 
46 15 47 36 45 19 
46 0 24 36 51 38 

45 49 36 36 28 2G 
45 31 26 36 38 32 
45 27 13 36 59 54 

45 46 43 37 0 28 
50 15 28 35 5 42 
50 2 36 36 3 36 
49 51 9 36 14 53 
49 51 9 35 37 36 
49 50 38 35 5 53 
49 24 5 35 25 57 
49 32 49 36 6 50 

49 34 27 37 11 47 

49 24-51 36 38 7 

49 36 4-5 3G 40 38 
49 19 25 36 49 51 
49 45 52 37 3 46 

-fl-

A utriche-Hongrie. 

EPOQUE. 
DJREC'l'EURS 

INSTRUl\IEN'l'S , REl\IARQUES . 
ET OJJSElWATEURS . 

1878 Rehm. Starken° 1 de lOp. 
1878-81 Hartl. i::itarkc n° 3 de lOp. 
1878-80 id. id. 

1880 Venus. Starke 11° 4 de JOp. 
1879-80 Ilartl, Corti. Stark e 11° 2 et 3 Je 

8p. et 10 p. 

1880 Y e11ns, Hartl. Id. n° 3 et 4 tle l0p. 
1879 Hartl. St[Lrke 11° 3 de l0p . 

1878- 80 Rchrn. Starke u 0 1 de 10 p. 
1880 Col'ti . Starke 11° 2 de 8 p. 
1880 Ifartl. Starke 11° 3 de 10 p. 

1878 l\folnar. Starke 11° 5 de 10 p. 
1878 id. id. 
1878 id. id. 
1878 id. id. 
1878 id. icl. 
1878 id. id. 
1850 Rueber. Reichenb. de 12 p. 
1878 Sterneck. Starke n° 1 de 8 p. 
1878 id. id. 
1878 id. Starke 11° 4 cle lOp. 

1879-82 Rehm, W aitz. Starke 11° 1 et 4 de 

1879-82 id. 
8 p. et lO p. 

Starke 11° 1 et 4 de 
8 p. et 10 p. 

1878 Sterneck. Starke 11° 4 de 10 p. 
1878-79 Sterneck, Rehm. Starke 11° 1 et 4 de 

8 et lOp. 
1878 Sterneck. Starke n° 1 de 8 p. 
1878 id. icl. 

1878-80 Sterneck, Venus. Starke 11° 1 et 4 de 
8 et 10 p. 

1880 Venus. Starken° 4 de lOp. 
1878-79 Sterneck. Starke 11° 1 de 8p. 

1879 icl. icl. 
1879-80 Sterneck, Hoffer. Starke n° 1 et 5 de 

1878-79-80 id. 
8 p. et 10 p. 

id. 
1878 Sterneck. Starken° 1 de 8 p. 

1879-80 Sterneck, Hoffer. Starke n° 1 et 5 de 
8p. et lOp. 

1879-80 id. id. 
1876 Sterneck. Starken° öde lOp. N. 99, Prusse. 

id . 

1875 Hartl. Starke Un. de 13p. 
1875-76 Cenna, Trojan. Starke 11° 2 de 8p. 

1875 Cenna. i<l. 
1875 Hartl. Starken° 3 de J.0p. 

1875-76 Gyurkovich, Trojan. Starke 11° 1 et 2 de 
10 p. et 8 µ. 

1849-75-76 Rueber, I-Iorsetzky, Troj an. Reichen. de 12 p. et 
Starke 11° 2 cle 8J.. 

1875-76 Gyurkovich, Trojan. Starken° 1 et 2 e 
l0p. et 8p. 

1875-76 Ilorsetzky, Trojan. Starke n° 2 cle 8 p. 
1875 llorsetzky. itl. 

1875-76 llorsetzky, Tuma. Starke n° 2 de 8 p. 
et lll p. 

2 



~ 
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Au tri ehe-Hongrie. ,,; 

"rnun, iLONG„uo,11 
11 

I N DI CA l'ION DIRF.Cl'F.URS 

:1 

~ 
No :föPOQUE. INSTRUMEN TS. REMARQUES. 

DES POINTS. ET OBSERVATEURS. 

-- --
II 

1875 Tuma. 1 Starken° 2 de lOp. 
j!J 

278 Wysoki . ... .. 49° 54' 58" 37° 14' 50" 
27\:l Lanckorona . . . . 19 50 59 37 22 52 1875-76 Kalmar, Tuma. Reichenbach n° 2 

de 12 p. et Starke ~111 n° 2 de lOp. 
280 Krakau . ... . . 50 3 52 37 37 23 1848-7 5-76 Ioh. Marieni, Kalmar, Reichenb. n° 1 et 2 ~- 37-1, ltussio. 

Observatoir e Tuma. de 12 p. et Starke ~J; 
n° 2 de 10 p. 

äf 
281 Wandahiigel. 50 ,j, 16 37 44 7 1848-75 loh . l\'Iarieni, Kalmar. Reichenbach n° 1 ~- 375, i.i. 

et 2 de 12p. 
JJ! 282 Krakns . 50 2 20 37 37 32 18-18-49-75 id. Reichenb. 11° 1 et 2 N. 3iß, id . . . . . . 

de 12 p. et Starke !,1 

1848-75 
rle 10 p. 

~! 283 Kawki ...... 49 58 35 37 51 3 id. Reichenb . n° 1 et 2 

1848-75 Nemethy, Tum a. 
de 12 p. 

de 284 Lysina ... . 49 46 37 37 42 56 Starke astron-
8p . et11°2<lel0p. 

285 Klncki .... 49 32 38 37 44 46 1850-75 Rueber, Tuma . Reichenb. de 12 p. 
et Starke 11° 2 de 
10 p. 

286 Lnbien . . ... . . 49 29 26 37 58 26 1875 Tuma. Starken° 2 <le lOp. 
287 Mogielnica . ... 49 39 23 37 54 42 1875 id. id . 
288 Wielki Salasz . . 49 43 19 38 11 21 1848-75-76 Nemethy, Tuma . Starke nstron. de 

loh. Marie11i. 
8p . et n° 2del0p. 

289 Wloszczyce. . . . 46 56 13 38 1 3 1848 Reichenb. de 12 p. 
290 Ste. Anne .. . . 49 56 42 38 18 58 1848 id. itl. 
291 Kobeluica .. . . 49 43 5 38 25 37 1848-75 Nemethy, Kalmar, Strll'ke astron . de 

1875-76 Tum& .. 
8 p. et n° 2 delO p. 

292 P issana hola. .. 49 28 5-! 38 25 49 Starke 11° 2 de lOp. M 

293 Jaworz . . 49 34 34 38 34 52 1875 Kalmar. icl. ·-.... . 
294 Wal .... . .... 43 53 9 38 34 47 18-!8-49-75 loh. Marieni, Rueber, Kal- Reich. n° l de 12p. et 

mar. Starken°2de lOp. r: 295 Piaski. ....... 50 4 23 38 30 42 1849 Ru eber. Reichenb. de 12 p. [.j 
295a Base de Tarnow . 50 7 5 38 3-! 1G 18-!9 id. id. 

Terme Nord t1 295b Base de Tarnow . 50 4 l 38 35 ,17 1849 id. Reichenb . et Ertel ' . 
Terme Sud astron de 12 p. ~. 

296 Odporiszow ... 50 9 10 38 34 58 1848-49 I oh. Marieni. Starke astron . cle 

297 ßeleryt . .. ... 50 8 54 38 41 3 18-19 id. 
8p. et lOp. 

Starke de 10 p. . 
2.97a Krulowa .... . 50 5 5J 38 38 6 1849 Rueb er. Reichenb. cle 12 p. ' 
298 St. Martin . ... 49 59 7 38 40 5-! 1848- 49-75 loh. 11.forieni, Rueber, Kal- Reich. n° 1 ~le l 2p. et 

rnar, Tuma . Starken°2delüp. 
299 Liwocz . ...... 49 48 53 39 1 12 1875 Kalrn,\.r. Sta rk e 11° 2 de lOp. 
3JO Kamieniec . . . . . 49 57 54 39 7 52 18J8-76 loh. l\farieni, Tnma. icl. 
301 Zassow . ... . . . 50 8 3 39 0 3 1848-49 loh. Marieni. id . 
302 Niwiska . .... .. 50 12 49 39 18 5-! 1848 id. Reichenb. de 12 p. 
303 Krolewski ..... 50 10 49 39 34 40 1848 id. id . 
304 Wielopolski . _ . . 49 57 51 39 21 16 18-!8-76 loh. Marieni, Tuma. Reich. de 12 p. et 1 

305 Czarnowka . .... 49 50 21 39 20 40 1876 
Starke n°2de lOp. 

Tuma. Sta rken° 2 cle 10 p. 
306 Gwoznica . . _ . . . 49 50 24 39 41 19 1875-76 Kalmar, Tuma. icl . 
307 lllalawa. ... 50 0 55 39 47 33 1818-76 Pechmann, Tmna. Reich. n° 2 de 12p. et 

308 Kamien . .... 50 18 10 39 47 33 rn,rn Pechmann. 
Starke n°2de lOp. 

. . Reich. n° 2 de 12 p . 
309 Hussow . .. . . 49 59 16 39 55 13 18-!8-76 Pechmann, Tuma. Reich. 11° 2 de 12p. et \• 

~·--J 

310 Gorki . . ...... 50 19 29 40 12 36 1848 
Starken°2 tle lOp. -~ Pechmann. Reich. n° 2 de 12 p. > 

311 Rosaniec . ..... 50 19 48 40 26 30 1818 id. icl. N. 3S3, id. &·' 
312 Lysa gora ..... 50 10 31 40 37 10 1848 id. id. ~-.. 

U,JI 

313 Circe ........ 50 9 52 40 19 52 18-!8 icl. id. 
314 Grodzisko . .... 50 10 38 40 7 45 1848 id. id. ~--

1.1,_~ 

~~l 
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Au tri ehe-Hongrie. 

No INDICATION 
1 L .~TITUDE. ILONGITUDE. EPOQUE. 

DIRECTEURS 
INSTRUMENTS. REMARQUES. DES POI~TS, ET OBSERY ,,TEURS. 

1 -- -- -

49° 57' 21111 40° 28' 45J 315 Radymno . .. 18J8-7G Pechmann, Podstawski, Reichenbach n° 2 
Tuma. de 12 p. et Starke 

1 49 53 6 40 15 2 lSJB-76 Pechmann, Tuma. 
11° 2 et 4 de 10 p. 

316 Smig6wka .. Reich enbach n° 2 
de 12 p. et Starke 

1 49 49 36 40 18 29 1875 Ilorsetzky. 
n° 2.de 10 p. 

317 Karczmarowa .. Strtrke n° 2 de 8 p. 
318 l'iaskowa . .... 49 4J 17 4.0 6 4 1875-76 IIorset„ky Tuma. Starke n° 2 de 8 p. 

Clnrnniow .. 49 32 28 40 11 58 1875 Ilorsetzky. 
et 10 p. 

319 Starke n° 2 de 8 p. 
320 Ilmo . ....... 49 32 7 40 25 9 1875-76 Ilorzetzky, Tuma. Starke n° 2 <le 8 p. 

49 29 57 40 34 56 1875-76 id. 
et 10 p. 

321 Lisagorn . ..... Starke n° 2 de 8 p. 

49 41 8 40 17 41 1875 Horsetzky. 
et 10 p. 

322 Kopistanska .... Starken° 2 de 8 p. 
323 Znicszenic ..... 49 JG 19 40 26 2D 1875-7G I-Iorsetzky, Tuma. St.arken °2de8p. et 

Podstawski. 
lüp . 

324 Bnczki ... 49 50 13 40 45 17 1876 Starken° 4 de 10 p. 
325 Wyszc11ka . 49 41 57 40 53 29 1876 icl. id. 
326 Oszomla. 49 51 3 41 4 58 1876 id. id. 
327 Hosz:rni. 49 41 23 41 12 13 18!9-51-76 Pechnmnn, Nemethy, Pocl- Reichen. de 12p. et 

stawski. Starken° ,!de l0p. 
323 Ü]l:Ui . . 4~) 24 42 41 22 39 18J9 Pechmann. Reichenb. de 12 p. 
329 Krn]lsko 49 29 16 41 42 0 18*9 id. id. 
330 Kobilica gora . .. J9 37 9 41 4-1 3 1849 id. id. 
331 fünsiedcl . ..... 49 J0 28 U 29 16 18J9-51-76 Pechrnann, Ncmethy, Pod- Reichen. de 12 p. et 

stawski . Slnrken° ,!del0p. 
332 Fiderowhorb . .. 49 54 16 412213 1876 Po<lstawski. Starken ° 4 cle 10 p. 
333 Kamiena gora. . 59 1 32 41 31 39 1875-76 Rehm, Podstawski. Sfarke n° 4 et 5 cle 

101r 334 Zapustic ...... 50 0 42 41 53 10 1875 Stern eck. Star rn 11° 5 cle lüp. 
335 Löwenburg . .... 49 50 59 41 42 30 18-19-75-76 Pechmann, Stemeck, Pod- Reichen. de 12 p. et 

1 

stawski. Starken° 4de lüp. 
335a Lemberg . .... 49 50 47 41 42 56 1875 Sterneck. Starke 11° '1 de l0p. 

Observatoire 
336 Chomberg ... 49 41 25 41 56 18 

1 

18J9-75 Pechmann, Sterneck. Reichen. de ] 2 p. et 

0 42 
Starke n°4de lüp. 

337 Jezerina ...... 49 50 4 42 1875 Rehm. Starke 11° 5 de l0p. 338 Podmogila . .... 49 58 13 42 4 37 1875 Sterncck. Starken° 4 de lüp. 339 ])ikuwina . ..... 50 3 37 42 21 59 1875 Rehm. Starken° 5 de lO p. 340 Ruda . ....... 50 5 38 42 38 23 1875 Sterneck. Starke 11° 4 de 10 p. 3-11 Olcsko .... '. 49 55 57 42 35 46 1875 id. id. 
3-12 Slowita . .... 49 45 16 42 17 23 1875 Rehm. Starke 11° 5 de lüp. 3-13 Orne ........ 49 40 31 42 30 38 ]875 id. id. 
344 Ryk6w . .... 49 43 39 42 38 46 1875 id. id. 
3J5 Ko11juchi . ..... 49 33 14 4.2 47 3 1875 id. icl. 
3-16 Wysoki kamen .. 4!) 56 8 42 50 21 ]875 Sterneck. Sbrke n° 4 cle lüp. 347 Szwed . ....... 49 49 10 43 6 39 1875 id. id. 
348 Ostaszowcc . .... 49 39 55 43 0 35 187:') id. id. 
3J9 Zembowa . ..... 49 42 40 43 lG 30 1875 icl. icl. 
350 Dolzanka . ..... 49 32 3-l 43 !) 5-1 1875 id. id. 351 Kalue . ....... 49 23 18 42 51 5 1875 Rehm. Starken° 5 de lüp. 352 JUogila ...... 49 16 17 43 5 46 1874 Trojan. Starken ° 2 de lüp. 353 Kilbasowa . .... 4\:J 22 52 43 19 39 1875 Rehm. Starken° 5 de lüp. 35..t Skala . .... 49 30 21 1 43 36 31 1875 Sterneck. Starken° 4 de lüp. 365 Grzimalowmogila. 49 19 27 43 37 46 1875 id. icl. 
356 ßohot . ....... 49 ll 13 43 49 56 1875 id. id. 
357 Kobilowloki . ... 49 11 47 ,13 27 26 1874-75-76 Troja11, Rehm, Podstawski. Starke 11° 2, 4 et 5 

de 10 p. 
358 Petlikowce. . . . . 49 8 15 43 3 43 1874 Trojan. Starke 11° 2 de lüp. 3G9 Rzepince . ..... 49 0 20 43 10 37 1874 id. iLl. 



j U„,cn, CONG"VDjl INDICATION 
No 

DES POINTS. 

- -

43°2±' 21"1 360 Czortkow . .. ... 59° 0' 2-!" 

361 Probnszna . . . . 48 59 46 43 41 30 I 

43 19 48 1 
362 Slone ...... .. 48 50 3 
363 Kuniszowcc . .. 48 49 17 43 3 18 
3GJ Korolowka . .... 48 45 41 43 37 9 
365 Melnica . ... . . . 48 36 59 43 22 24 
366 Horo<l:mka. . .. <18 3\J 19 43 9 3 
367 Gwoz<lzicc . . 48 35 30 43 54 3J 
368 Kuhotowa .. . . . 48 28 45 43 16 4G 
369 Wysoki Obicz .. -!8 25 0 43 6 28 
370 Brdo .... . . . . 48 26 14 43 37 49 
371 Dozuko . ... . . 48 18 19 43 48 lJ 
372 Czernowitz . .... 48 17 57 43 35 34 

Observatoire 
373 Cecina . .. . ... 48 17 47 43 30 4-! 
37,1 Roptura ... 48 17 16 43 17 49 
375 Plai1mntin . . . . . 48 8 5 43 33 23 
376 Arszica . . . .... 48 3 9 43 43 32 
377 Fondatura . .... 47 59 51 43 32 43 
378 Petruszka ..... 47 57 37 43 8 20 
379 Zaranka ...... 47 51 51 43 47 47 
380 Orsoe . ....... 47 51 4 43 31 30 

381 Base de Radautz . 47 5J 2-! 43 29 0 
Terme üuest 

382 Base de Radautz . 47 53 46 43 32 35 
Terme Ce11tral 

382a Base <le Radautz . 47 53 4 43 3G 39 
Terme Est 

383 Szathmar . ..... 47 ,17 36 40 32 3G 
38-! Nagy Karoly 47 39 3± 40 7 41 
385 l\libaly falva . ... 47 31 8 39 48 0 
386 Nagy Leta .. ... 47 22 47 39 33 55 
387 Aranyheg·y . .... 47 4 45 39 37 39 
388 Varatyek . ..... 47 7 12 40 9 45 
389 Ejszakhegy . .... 47 9 14 40 4G 14 

390 Ciclu Iui Vultnr . 47 23 38 40 19 37 
391 Tarnitza ...... 47 37 30 J0 48 40 
392 Gutin. ...... 47 °H 48 11 31 48 
393 Dialu Gimi .... 47 23 16 41 23 43 

39J Babgyi ....... 47 6 20 -11 18 47 
395 Unmbalives 47 1 53 ,10 45 39 
396 ('zibles ....... 47 31 15 41 55 3-.l 
3Sl7 Virnucr Stein . .. 47 13 35 42 11 3G 
398 Pojana tomi. ... ,17 2 21 42 27 8 
399 Gogosa ...... 47 14 12 42 32 27 
400 Ineu . ...... 1!7 31 35 42 33 4 
401 Oüsor . . . .... 47 22 58 42 55 33 
4W Pietrnsz ...... 47 7 31 42 51 11 
403 VurrnKremcseczii. ,~7 7 21 ,13 20 29 
40-1 ('alheü ...... 46 58 40 43 37 3 
405 Kiizrez havas . . . 46 51 28 43 13 39 
406 N agy Hagym(ts . . 46 42 16 -!3 28 18 
407 'J'arhavas . ..... 46 38 21 43 49 33 
408 Szellöhegy . . . . . 46 25 29 43 40 26 
409 Nemere . . ..... 4G 15 22 43 59 28 
410 Kukukhegy . . . . 46 13 7 43 25 H 
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Autriche-Hongrie. 

DIRECTEUTIR 
EPOQUE. 

ET OBSERVATEURS. 

1874-76 Kalmar, Podstawski. 

1874-76 id. 

1875 Rehm. 
1875 id. 
1875 id. 
1874 Kalmar. 
1874 id. 
1875 Rehm. 
1875 Sterneck. 
1874 Kalrna.r. 

1874-75 Kalmiir, Sterneck. 
187±-75 id. 

1875 Sterneck. 

187±-75 Kalmar, Sterneck. 
1874-75 id. 
1874-75 id. 
1874-75 icl. 
1874-75 id. 

1875 Sterneck. 
1875 id. 

1874-75 id. 

1874 id. 

1874 id. 

1874 id. 

1867 Trapsclrn. 
1867 Zezschwitz. 
1867 id. 
1867 id. 
1867 id. 

1867-68-71 Zezschwitz, Trapscha, 

1867 
Czerny. 

Zezschwitz. 
1867 Trapsclm. 

1867-71 Zez schwitz, Trapscha, 

18G8 
Czerny. 

Trap sclia. 
1868-71 Trapscha, Czerny, Steffan. 

1871 Czerny. 
1S71 i<l. 
1871 id. 
1871 id. 
1871 id . 
1871 id. 

1871 i 'l. 

1870 Ilolcl. 
1870 icl. 
1870 icl. 
1870 icl. 
1870 id. 

1869-70 Woat, Hold. 

1 

II 
INSTRWIENTS. 

l1 

Starke n° 2 et 4 de 
10 t· Star e n° 2 et 4 <le 
8 p. et lüt 

Starken° de 10 p. 
id. 
id. I 

Starken° 2 de 10 p. 
id. 

Starken° 5 de 10µ. 
Starke n ° J de 10 p. 
Starke 11° 2 de 10 p. 
Id. 11° 2 et 4 de lO p. 
Id. 11°2 et 4 de 10 p. 
Starken° 4 de 10 p. 

Id. 11°2 et 4 de 10 p. 
Id. 11° 2 et 4 de 10 p. 
I<l. 11° 2et 4 de 10 p. 
ld.n°2et4de10p. 
Id. Un. etn° Jde lOp. 
Starken° 4 de lOp. 

id. 
StarkeUniv.etn°4 1\ 
de 10 p. 

Starkeuniv. de lOp. \ 

id. 

1 
id. 

Starke 11° 3 de lOp. 
Starken ° 2 de 10 p. 

id. 
id. 
id. 
icl. 

icl. 
Starke 11° 3 de lOp. 

Icl. n° 2 et3 clelOp. 

Starken° 2 de l0p. 
Id. n° 2 et 5 de 10 p. 
Starken ° 2 de 10 p. 

icl. 
icl. 
id. 
icl. 
icl. 

id. 
1 
" id. 

id. 
icl. 
icl. 
icl. 1 

icl. 1 

RETh1ARQUES. 

'J ,. 
' 

r, 

•., 



TNDIOATION 

DES POINTS. 
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A utriche-Hongrie. 

DIRECTEUH~ 

ET OBSERVATEURS. 
INSTRUMENTS. RE111ARQUES. 

--

~11 1 Hargitta . . . . . . 46°26' 3! " 
412 lll<'zÖ havas . . . 46 41 3 
,1]3 Lapos Ceretetö . . 46 41 27 
414 Kouostetö . . . . 46 21 30 
415 ])iaht Puszti. . . . 46 56 H 

========/=============== 

1 Starke 11° 2 de lOp. 

416 Dialu Kestei. 4G 33 12 
417 Fontanclilor. . 46 33 12 
418 Zig-la l\Ioruz . . . . 46 44 56 
419 Csol!I . . . . . 46 41 3S 
420 Szekelykö . . . . . 46 26 49 
J21 Pt iclo. . . . . . . 4G 56 31 
42::l Jinnti Ie mare. . . 46 29 29 
423 ßilmr. . . . . . . 46 26 29 
42± Vlrgyasza . . . . . 46 45 35 
425 iUagura Korbest 46 5! 52 
426 Pless . . . . . . . . 46 32 10 
427 Hrocsa . . . . . . 46 11 29 
428 )faguraja. . . 46 8 3 
429 Vulkan ....... 1 46 14 40 
430 Vurvu Je mare . . 46 3 19 
431 Piatra Czaki . . 46 15 59 
432 H3porton. . . . . 46 18 2-! 
433 Scholten . . . . . -!6 3 21 
43-1 ßiikbe. . . . . . . . 46 15 18 
435 Steinberg . . . . . 46 ,1 58 
436 Merketetö . . . . . 46 l 1 57 
437 ßoclokilrnvas. . . . 45 59 45 
438 Lakocs . . 45 49 26 
43!) Csylanyos. . . . 45 39 56 
440 Czukas . . . . . . . 45 31 19 
4+1 Pilisketetö . ... · 1 45 42 34 
442 1 Christian mare . . 4~ 31 9 
443 Varlrngy . . . . . . 4o 51 37 
4.J.4 1 Rukkor. . . . . . . 45 50 2± 
445 Königstein . . . . . 45 31 37 
446 Negoi. . . . . . . . 45 35 7 
4±7 Kitserer . . . . 45 53 53 
4±8 Prezbe . . . . . . . 45 36 27 
4±9 · ßesineu. . . . . . . 45 37 41 
450 KitsoraOmlasului. 45 52 7 
450a Hermannsta!lt. (*) 15 50 26 

Ob~ervatoire 
451 
452 
453 
454 
455 
456 

457 
458 
459 
460 
461 

Godgyan . . . . . . 45 38 44 
hanist . . . . . . 45 42 23 
Haito . . . . 45 58 55 
Vnrvu Curatului . 45 37 56 
Dimpu Cornu . .

1

45 56 41 
Ruska. . . . . . 45 40 9 

Arenisch . . . . . . 45 28 9 
Mik. . . . . . . . 45 22 26 
Piatra Nedej. . . 45 9 13 
ßolcloven. . . . . 45 6 21 
Hunka kamena . 45 54 19 

4.62 Sviniecsa .... 

463 8tirbec mare . 

44 48 1 

44 35 34 
1 

43° l'i ' 4" 
42 53 43 
42 26 39 
,12 31 37 
-12 13 39 11 

J2 3 1!) 
41 41 38 
41 52 12 
41 2 1 16 
41 15 18 
41 5 59 
40 5± 16 
,10 21 21 
40 27 39 
39 54 52 
39 50 34 
39 52 1 
40 13 12 
40 37 42 
41 0 15 
41 !) 12 
41 33 51 
41 36 57 
42 1 6 
42 37 5 
43 9 34 
43 34 3± 
44 2 31! 
44 3 48 
43 35 38 
43 3! 51 
43 14 6 
43 6 20 
42 26 24 
42 52 44 
42 13 32 
41 54 27 
41 46 47 
41 33 0 
41 35 31 
41 46 32 

41 0 4 
41 13 50 
40 ]2 13 
,10 28 48 
40 1 22 
40 5 37 

39 27 32 
40 8 27 
39 42 25 
40 12 18 
40 8 58 

39 49 23 

39 56 46 

1869-70 
1870 
1870 

1869-70 
1870-71 
1869-70 
1868-69 
1868-70 

1868 
1868 
1868 
1868 
1867 

1867-68 
1867 
1867 
1867 
1867 

1867-68 
1868 
1868 
1868 
1868 
1869 
1869 
1869 

1869-70 
1870 
1870 

· 1869-70 
1869-70 

1869 
1869 
1869 
1869 

1869 
18(j9 
1869 
1869 
1841 

18S8 
1868 

1867- 68 
1868 
1867 

1867-68 

1867 
1867 
1867 
1865 

1865-67 

1865-67 

1865 

Woat, Hold. 
Hold. 

id . 
Woat, Hold. 
Hold, Steffan. 
Woat, Hold. 
Trap scha, 1Voat. 
Trapscha, Hold. 
Trnpscha. 
,Vent. 
Trapscha. 

id. 
Zezscl,witz. 
Zezschwitz, Trapscha. 
Zezschwitz. 

id. 
id. 
id. 

Trap scha, vVoat. 
Woat. 

id. 
id. 
icl. 
id. 
icl. 
id . 

Woat, Hold. 
Hold. 

id. 
vVoat, Czerny. 

id. 
Woat. 

id. 
id. 
id. 

icl. 
icl. 
icl. 
icl. 
j cl. 

icl. 
id. 

Zezschwitz, W oat. 
Woat 
Zezsehwitz . 
Cziharz, W oat. 

l'ziharz. 

Ettner . 

icl. 
id. 

Ettn or, Cziharz. 

id. 

1 Ettncr. 

(') Selon l'Ast,-o nomisch e B«ti11w11r1 011 aurni t : 
Latitude ... . 450 50 1 2\l" j 1841 Longitude .. 41 o 461 391' • 

itl. 
id. 

' id. 
1 Tel. n° 2 et 5 delO p. 
1 Stark e n° 2 de 10 p. 

id. I icl. 
id. 
id. ' 
id. 
icl. 
id. 
icl. 
id. 
icl. 
irl. 
icl. 

Icl. n° 2 et 3 de lOp. 
Starkü 11° 2 cle lOp. 

icl. 
icl. 
icl. 
id . 
icl. 
id. 
icl. 
id. 
id. 

Icl. 11° 2 et 5 de 10 p. 
id . 

Starken° 2 de lOp. 
ir!. 
id . 
id. 

id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

id. 
ill. 
id. 

Starke 11° 5 de 10 p. 
Starken° 2 de 10 p. 1 

Ertelde9p.etStar- 1 
ke n° 5 de 10 p. 

Ertel de 9 p. 
id. 
id. 

Starken° 2 cle lOp. 
Starken° 2 de lOp. 
et Ertel de 9 p. 

Starken° 1 de 10 p. 
et Ertel de 9 p. 

Starke 11° 1 de l O p. 

N. 77, Rourna.nie. 
N. 81, id. 
N. 78 1 id. 

N. 80, id . 

N. 79, id. 

N. 40, id. 

N. 1, i<l. 

N. 2, id. 



INDICATION 

LONOUUDEil No LATITUDE, 
DES POINTS. 

1 

39° 46' 57" 11 4G4 Kukujova . ... . . 44° 32' l " 
465 Ilavaniste . ..... 44 49 12 38 34 3 
466 Funtina faetje .. 45 0 2± 38 37 56 

467 Zichydorf . .. .. ,J5 13 50 38 47 23 
468 ßoka ........ 45 21 23 38 30 9 
4G9 Ludwig~dorf . . 45 9 7 38 26 8 
470 Pancsova . ..... 44 52 22 38 18 1D 
471 Szunlnk ...... 4:'S 4 17 37 59 33 
472 Kala ka tscl1. . ... 45 !) 26 37 45 42 
473 VeUllvar . .... 45 17 17 37 53 42 
474 ·Orlovat . .... .. 45 15 ,18 38 V> 47 
475 Becskerek ..... J5 22 52 38 3 26 
47G Kis Torak . .. . . 45 30 16 38 15 52 
477 Csurug ....... 45 28 26 37 44 22 

478 Peterwardein . . 45 14 30 37 32 4 

479 Ojczow ... . . . . 50 12 1 37 29 26 
480 Koniusza . ..... 50 10 57 37 53 52 
481 Sieborowice ... 5l) 9 44 37 42 36 
482 Dukowina .. .. 50 22 9 40 20 U 
483 .Disteza ....... 50 25 56 40 18 26 
48± Szyczkow (Cllich-

kowo) ...... 50 22 0 40 10 12 
485 Hohe Gehren .. 47 45 7 30 10 57 
486 Wendelstein . ... 47 42 16 29 40 41 
487 Rofan . ....... 47 27 31 29 27 32 
488 Watzman . .. ... 47 33 33 30 35 23 
489 Rettenstein .... 47 20 2 29 57 43 

490 Re!sracllkopf . . . 47 13 17 30 36 28 

491 Gross Glockner . . 47 4 31 30 21 35 
492 Ziethenkopf .... 4G 48 23 30 36 35 
493 lU. Paralba .... 46 37 49 30 23 8 
494 Gölbner Iocl1 ... 46 49 30 30 10 13 
495 Rödt Spitz . .... 
49G Sclnvarzensteln . . 47 0 39 29 32 23 
497 Hinterthal Kogl . 
498 Kömlö . ....... 47 36 8 38 6 30 
499 Vinicni vrch . ... 47 17 34 37 16 6 
500 Jasz Lal11111y . ... 47 21 55 37 49 55 
501 Sarhegy . ...... 47 5 57 35 59 43 
502 N. Perkata 47 1 43 36 30 20 
503 Erllöhegy . ..... 47 3 9 37 3 58 
504 Perdy polje .... 45 10 28 37 6 17 
505 ßajmok . ...... 45 58 4 37 5 28 
506 Izsak ........ 46 47 59 37 1 33 
507 Ha1:terberg (Har-

<11hcgy) . ..... 46 45 10 36 26 31 
508 Garabhegy . .... 46 46 44 35 55 18 
509 Czernieder. . .. ,1(:i 32 12 36 4 53 
510 Halom . ....... 4G 30 41 36 42 55 
!ill Kis Körös ..... 46 37 13 36 57 12 
512 Petrovoszelo . ... 45 41 4G 37 45 0 
513 Devecser Puszta . 45 36 14 37 26 58 
514 Kola auf der Hut-

weide . ...... 45 37 54 37 13 11 
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Autriche-Hongrie. 

1 

DIRECTEURS 
EPOQUE, 

ET OllSERY ATEURS, 

1865 Ettner. 

1870 Vergeiner. 

1870 id. 
1870 id. 
1870 icl. 
1870 id. 
1870 id. 
1870 id. 
1870 id. 
1870 icl. 
1870 icl. 
1870 id. 

1870-80 Vergeiner, Rehm. 

1870-80 Vergeiner, Hoffer. 

1848 loh. Marieni. 
1848 id. 
18-18 id. 
18-18 Pechmann. 
1848 id. 

1848 id. 
1852 Muszynski. 
1852 id. 
1852 id. 
1857 Grüner. 

1852-57-80 Muszynski, Grüner, Corti. 

1857-80-81 Grüner, Corti. 

1S80-81-83 Hartl. 

1880 Rehm. 
1880 Venus. 
1880 Corti. 
1880 Venus. 
1880. id. 
1881 Hartl. 
1880 Hoffer. 
1880 Kalmar. 

1880-81 Venus, Hartl. 

1880 Venus. 
1880 id. 
1880 id. 
1880 id. 
1880 id. 

1880 Corti. 

1880 Kalmar. 

INSTRUMENTS. 

-

Starken° 1 de lOp. 

Reichenbach n° 2 
de 12 p. 

1 Reich. n° 2 de 12 p. 
icl. 
id. 
icl. 

1 

icl. 
icl. 
icl. 
icl. 
icl. 
id. 

Reichenbach n° 2 
de 12 p. et Starke 
11° 1 de 10 p. 

Reiehenbach 11° 2 

•i 
de 12 p. et Starke 
11° 5 de 10 p. 

Reich. n° l de 12 p. 
id. 
id. 

Reich. n° 2 de 12 p. 
icl. 

id. 
Starken° 3 de 10 p. 

id. 
id. 

Starken° 1 de lOp. 
Starke n° 1 et 3 de 

10p.etn°2de8p. 
Starken° 1 de 10 p. 

1 
et n° 2 de 8 p. 

Starken° 3 de l0p. 

Starken° 1 de lOp. 
Starken°± de lOp. 
Starken° 2 de 8 p. 
Starken°-± de 10 p. 

id. 
Starken° 3 de lOp. 
Starken° 5 de lOp. 
Starken° 2 de 8p. 
Id. n° 3 et 4 de 10 p. 

Starken° 4 de lOp. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Starke n° 2 de 8 p. 

id. 

II REJ\IARQUES. 

II ----

1 
1 

X. 373, Russie . 

N. 3721 id. 

N. 384, id. 
N. 380, id. 

N . 3Sj , id. 

N. 57, Da.viäre. 

N. 110, id. 

N. 95, id. 

N. 103, id. 

N. 43, i,J. 

Italie. 

·,J; 
;jo 

·' 'i 
·:, 1 

.,, .,, 
,. 

~~ 
'•, 



1 ·. 

l 
I 

,. 
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e ,. 

P· 
P· 

No 
INDI CATION 

DES P OINTS. 

515 1 Okt.Ir . ... - . · · · 
516 Akasztof'ahcgy . .. 
517 1 Bassahicl . . .... 
518 Cere,·ic (Lipa) . .. 
519 Sibic lrnn ..... 
520 Dobravoda . . .. 
521 Ljnbic . ....... 
522 Tisovac . ...... 
523 Osren . .... · .. 
524 Okresanica . .... 
525 Ko11ju . .. .. . .. 
526 Cutkovac ..... 
527 Vlasic . ....... 
528 'l'ikva . ..... .. 
529 Bnkovik . ... . . 
530 Zrp brdo ...... 
530ll, Orlic ..... .. 
530b Nw, B, E. P .. . . 

v. Flid ze 
530c1 'l'rebevic . . .... 
530d Sö. D. E. P . ... 

v. Flidze. 
530e lgman . ....... 
531 Stolac . ....... 
532 Ilorovac ... .... 
533 Poljana . .. ' ... 
53-! lUaglic ....... 
535 Dielasica G . .... 
536 Bjelasniea S. . . . 
537 Cvrstnica . ..... 
538 Velez ........ 
5391 Hergut . .. . . .. 
5J0 Siljevac . ...... 
5-U Tisac ........ 
5-!2 Leotar ....... 
543 G ilfertsberg . . . . 
544 ßenellicteuwand . 
545 Edkor S}}, ..... 
54.6 Säüleberg ... .. 
547 Hoch)}latt ..... 
548 Grüntenberg . ... 
549 Pfe11der Dg .... 

550 Gaebris . ..... , 
551 Hohe Frescheu . . 

552 Sentis . ....... 
553 Frastenser Sand . 

554 Kamegg .. ..... 
555 Funde! K . ..... 
556 Schwarzhorn . ... 
557 Schaf Dg . ..... 
558 Hohe Ifer . .... 
559 Staus Kopf .. . . 
560 Hochvogel ..... 
561 Mu1tekopf . . ... 
562 Birkkogl . ..... 
563 ltlnderer Sp . ... . 
564 Yallula Sp • .... 
565 Vesul Sp. ..... 

LATITUDE. LONGITUDE. 

45°27' 16" 37°21' 16" 
45 46 28 37 17 48 
45 38 3-! 38 5 0 
45 12 23 37 20 27 
45 0 47 3-! 58 37 
45 0 13 35 47 29 
±4 47 33 35 20 11 
4± 3-! 40 31c 53 50 
44 37 45 33 53 59 
44 42 10 36 15 3 
44 18 9 36 12 45 
44 17 27 35 44 32 
4± 17 25 35 20 2 
43 56 21 35 2-! 37 
43 56 4 36 6 59 
44 3 50 36 41 4.6 
43 52 48 36 1 46 
43 4~ 53 35 57 30 

43 49 9 36 7 38 
43 4.8 13 35 59 28 

43 48 59 35 54 5-! 
43 5± 52 36 57 8 
43 40 28 36 22 31 
43 31 2 36 47 19 
43 16 54 36 24 0 
43 8 42 36 4 52 
43 42 16 35 55 27 
43 36 0 35 13 52 
43 19 40 35 41 2 
43 5 59 35 41 20 
42 52 43 35 42 55 
42 54 3± 35 56 43 
42 44 4± 36 0 37 
47 ]6 8 29 2J 32 
47 39 15 29 7 53 
47 24 48 29 5 24 
47 11 35 28· 59 21 
47 33 ]2 28 30 28 
47 33 21 27 59 8 
47 30 30 27 26 44 

47 22 56 27 8 0 
47 18 28 27 26 35 

47 15 1 27 0 31 
4'/ 11 44 27 14 40 

47 6 8 27 5 17 
47 6 40 27 20 31 
47 2 1 27 32 8 
47 10 30 27 44 29 
47 21 21 27 45 55 
47 10 ~8 27 58 14 
47 22 53 2<3 G s 
47 16 6 28 19 2 
47 13 58 28 39 53 
47 1 33 27 44 7 
46 56 18 27 46 42 
47 0 9 28 0 52 

- 15 

Autriche-Hongrie. 

EPOQUE. 
DIRECTEURS 

ET OUSERYATEURS. 

1881 IIoffer. 
1880 id. 
1880 id. 
1880 id. 
1882 Kalmar. 
1882 id. 
1882 Waitz. 
1882 id. 
1882 Ra11dharti11ger. 
1882 id. 
1882 id. 
1882 id. 
1882 Waitz. 
1882 L0hrl. 
1882 Randhartinger. 

1882-83 Randharti11ger, Lehr!. 
1882 Kalmar. 
1882 id. 

1882 id. 
1882 id. 

1882 id. 
1883 Lehrl. 
1883 irl. 
1883 id. 
1883 Nahlik. 
1883 Lehr!. 

1882-83 id. 
1882 id. 
1882 icl. 
1881 id. 
1881 id. 
1881 id. 
1881 id. 

1851-52 Fuerstein. 
1852-53 Muszynski. 
1852-53 id. 
1852-53 Fuerstein, Ganahl. 

1853 Muszynski. 
1853 Pechmann, Muszynski. 

1852-53 Pechman11. 

1852 id. 
1852-53 id. 

1852 Breyman11. 
1852-53 Pechmann. 

1852 Breymann. 
18ö3 Pechmann. 
1853 Breymann. 
1853 Pechma11n. 
1853 id. 
1853 Breymann. 
1853 Muszynski. 
1853 icl. 
1853 id. 
1853 Breymann. 
1853 id. 
1853 id. 

INSTRUIIIENTS. REMARQUES. 

Starken° 5 de lOp. 
id. 
icl. 
id. 

Starke 11° 2 de lOp. 
icl. 

Starke 11° 5 de lOp. 
id. 

Starken° 1 de 8 p. 
id. 1 

Sta1·ke n° 5 de lOp. II 
Starken° l cleSp. 
Starken° 5 Lle lOp. 
Starken° 4 de lOp. 
Starken° 5 de l0p. 
Id. 11'' 4 et 5 de 10 p. 
Starke 11° 2 de l0p. 
Id. 11° 2 et 5 de 10 p. 

Starke 11° 2 de lOp, 
Starke 11° 4 de l0p. 

Starken° 2 de 10p. 
Starke 11° 4 de lOp. 

icl. 
icl. 

Starke 11° 5 de 10 p. 
Starke 11° 4 de 10 p. 

id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Starke de 10 p. 
Starken° 3 de lOp. N. 12, Bavif:!ro. 

id. N. 30, id. 
Starken° 6 de lOp. 
Starka11° 3 rle lOp. N. 55, id. 
I<l. n° 3 et 5 de 10 p. N. 44, id. 
Starke 11° 1 de lOp. N. 25, Suisso . 
et Ertel ast. de 12 p. 

Ertel astro11. de 12 p. N. 4, id. 
Sta rk en° 1 de lOp. 
et Ertel ast. de 12 p. 

Reichenb. de 12 p. 
Starken° 1 de 10p. 
etErtelast. de ].2p. 

Reiche11b. de 12 p. 
Sta rken ° 5 de lOp. 
Starken° 4 de 10 p. 
Starken° 5 de lOp. 

iLl. 
Starken° 4 de lOp. 
Starke 11° 3 de lOp. N. 56, Ba.vi8re. 

id. 
id. 

Starken° 4 de lOp. 
id. 
id. 



- 1G --

Au tri ehe-Hongrie. 

No I NDICAT ION DIRECTEURS 

II 
LATrrUDE. LONGITUDE, EPOQUE, INSTRUMENTS . RlcMARQUES. 

DES POINTS, ET OBSERVATEURS, 

566 S1>ianjoch. . . . . . 47° 4' 1" 28° 11' 39"1 1853 Breymann. Starke n° 4 de lOp. 1 

567 Glockthurm .... ,J(j 53 39 28 19 52 1853-5± Breyrnann, Ganahl. J d. 11° 4 et 6 de 10 p. 
568 Hohe Geige ... 47 0 21 28 3b 27 1853 Ganahl. Starke n° 6 de 10 p. 
569 Habich Sp . . . . . -!7 2 41 28 57 19 1853 id. id. 

570 Gr. Kreuz Sp . . . 46 51 2] 28 52 48 1853 id. id. 
fi71 Hochwildspitze .. 46 45 59 28 41 16 11 1854 id. id. 
572 Kraxentrag . . . . 47 0 23 29 1s 20 II 1852 Feurstein. Starke de 10 p. 
573 Eidex . . . . .... 46 52 16 29 25 17 1883 Ritter. Starken° 2 de 8p . 
574 ßirkenkog·l .. . 46 40 52 29 55 22 
575 lUarmolada. . . . . Jtalie. 

576 Roen ........ 46 21 41 28 51 28 
rm Nambino . ... .. 46 15 22 28 27 3 
578 Frate .... ... 46 0 48 28 14 36 !I 
579 Pag·anella . . ... 46 8 tlQ 28 42 11 
580 Baldo . ....... 45 42 24 28 29 46 1852 Nernethy. Starke 11° 1 de lOp. id. 

f.>81 Pasubio . ... ... 45 47 35 28 50 32 1882 Hartl. Starken° 3 de l 0 p. id. 

fi82 GraJ)pa ....... 45 52 27 29 27 53 1853 Nernethy. Sta\'ke n° 1 de 10 p. id. 

583 Cima d' Asta. . . 1883 Ritter. Starken° 2 de 8 p. 
II ' 

l 

~1 

. l 



;-,"" 

= 

8 
9 

10 
l1 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 
20 

21 
22 
23 

24 
25 
26 

27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 

34 
35 
36 
37 
38 

39 

40 

INDICATION 

DES POINTS. 

,\.enger . .. 

Altenburg . 

Altomiiuster . 

Arber . ... . 
Asten . .... . 

Attenh:msen. 
Auerberg . . 

Aufhausen . . 
Aufkirchen . . 

Augsburg . ... . 
Banz ...... . 

B(lnedictenwand 
Berg . : ... 
Blöckenstein. 
Bramberg .. 
Braunau .. . 
Breitsöl ... . 
Br~nnberg .. . 

Druck .... . 
Burgstall. .. 

Bussen .. 
Castlberg .. 
Coburg .... 

Denkendorf . 
Dillen berg . 
Döbr11. .... 

Döllberg .... 
Dreifaltigkeit . 
Edelsberg ... . 
Edkor . ..... . 
Eichelberg . . . . 
Eisbrunn . . . 
Eschers . .. . 

Eulbacherhof 
Feldberg .. . . 
Friedberg .. 
Fiirstenstein. 
Gammersfeld. 

Georgenberg . ... 

Gobernausenvald. 

- 17 -­

Baviere et Palatinat. 

LATITUDE. CONOmn,11 EPOQUE. 
DJRECTEURS (*) 

ET OBSERVATEURS. 

A) Die sieben Kreise rechts des Rheins. 

4 7° 43' ')" 27° 49' 27" 1810-11-16 
18-19-21 

49 52 51 28 32 0 1820-22-23 
42-48 

48 23 18 28 55 18 1806-16-18 
19-11 

49 6 46 30 48 1 1811 
48 5 56 30 23 22 1810-11-29 

54 
48 33 45 29 40 13 180J-07 
47 44 8 28 24 1 1805-10-11 

15-16-21-53 
54 

48 52 24 29 56 55 1805 
4S 18 24 29 31 39 1801-54-56 

57 
48 21 42 28 33 54 1805-10 
50 7 58 28 39 55 1823-42-48 

47 39 12 
50 22 28 
48 47 9 
50 6 31 
48 17 34 
49 54 11 
49 4 19 

49 34 23 
49 58 29 

48 9 42 
48 37 47 
50 15 57 

48 55 1 
49 27 10 
50 16 43 

49 19 30 
48 40 30 
47 35 31 
47 24 46 
49 5 5 
48 46 29 
47 50 53 

49 39 55 
50 13 59 
48 21 20 
48 43 16 
48 48 16 

29 7 49 
29 26 39 
312713 
28 17 56 
30 41 48 
27 5 29 
30 3 50 

28 3S 59 
29 4 32 

27 13 8 
29 11 46 
28 39 25 

29 7 ]9 
28 26 39 
29 18 27 

29 2 48 
30 3 22 
2S 9 40 
29 5 20 
29 22 40 
28 19 9 
28 2 27 

26 44 34 
26 7 21 
28 38 40 
30 59 35 
28 43 15 

]S52-54-55 
1823 
lSll 

1847-48 
1810-11-14 
1821-22-35 
1804-05-10 

27 
182]-42 

1820-23-42 
43-49-50 

1806 
1822-23-30 

48-52 
1804-05 

1822 
1820-21-23 
43-49-50-51 

52 
1820-22-30 
180±-06-10 

18Hi-21 
1852-53-54 

1805-09 
1810-11 

18i0-11-16 
21 

1822-35 
1822 

1810-11-16 
1810-ll 

1804-11-12 

4 7 56 42 28 20 56 1805-04-10 
11 

48 6 6 30 58 33 1812 

Mader, v. Amman,Hermann. 

Mader, Wieland, Rathmayer 

Bonne, Mader, Hermann, 
v. Arnman. 

Soldner. 
Soldner, Hermann, Rath-

mayer. · 
Bonne . 
Rathmayer, Mader, Bonne, 

Hermann, v. Amman. 

Brousseau. 
Henry,Fritz, Wieland, Bon­

ne, Rathmayer. 
Bonne, Glaser, v. Amman. 
Mader, Rathmayer, Wie-

land. 
Rathmayer. 
Mader. 
Soldner. 
Rathmayer, Wieland. 
Soldner, ]','fader. 
1\fader, v. Imsland. 
Brousseau, Soldner, Mader. 

;_\fader, Wieland, Soldner. 
Wieland, W eiss, Mader, v. 

Imsland. 

Bonne. 
Macler, Wielßnd, v. Brand, 

Rathmayer. 
Brousseau. 
1\'Iacler. 
Macler, Wieland, W eiss. 

Hermann, Mader. 
Bonne, Soldner. 
]',fader, Hermann. 
Rathmayer. 
Brousseau, Soldner. 
v.Amman. 
v. Amman,Mader, Hermann 

Mader, v. Imsland. 
Mader. 
Glaser, Mauer, v. Amman. 
Soldner. 
Brousseau , Soldner , v. 

Amman. 
Glaser, Bonne, v. Amman. 

Glaser. 

INSTRUMENTS. REMARQUES. 

c Die Bayerische 
La.ncles-Vormessung 
in ihrer wissenscha­
ftlü-hen Grundlage.> 
Municl1, 1813. 

N. 7, Württemberg . 

N. 1, Saxe. 

(') Vom Jahre 1801 bis lSOi war der Ingenieur Oberst Bonne, und von 1808 bis 1828 der Sternwarte Director Solduor Leit e,· (Directeur) uer 
Lnndestriangulation; von da ab gab es keinen technischen Director mehr. 

3 



INDICATION 

DES POINTS, 

41 Gorkmn . ..... . 
42 Gross-Gleichberg . 

43 Gross-Rettenstein 
44 Griinten ..... . 

45 Günzell1ofen . . .. 
4G Hab„berg. . . . . . 

47 Haid . ....... . 
48 Hainberg· . .... . 
49 Haunsberg· .... . 
50 Hauptmannsgreith 
51 Hausruck . .... . 
52 Hausstein .... . 
53 Hesselberg . . . . . 

54 Hirschstein . ... . 
55 Ho<'hplatte . ... . 
56 Hochvogel .... . 
57 Hohe Gehren .. . 

58 Hol1eleite . .... . 
59 Hohrnstauffen .. . 
GO Hohenstein .... . 

Gl 
62 

Holzen .... 
Hoppachshof. 

63 Hörnleberg .... . 
64 St. Johann .... . 
65 Johaunsbrunu .. . 
66 Johannisberg .. . 
67 Judenbach .... . 
68 Kalchreuth .... . 

69 Katzenbuckel .. . 
70 Kirchheim .... . 
71 Klimach ..... . 
72 Komberg .... · .. 
73 · Kreuzberg .... . 

74 Kronburg .... . 
75 KiihMteim .... . 
76 Lehenbühl . . . . 

77 Lel1stner Culm .. 
78 Mannheim ..... 

Observatoire 
79 Mariahilf. . . . . 

80 Melibocns. . . . .. 
81 Misslareuth ... . 
82 Mitbach . ..... . 

83 l\liinchen . . . . . . 

84 Murleinsnest . .. . 
85 Xereshcim .... . 
64a Nürnberg, Veste . 

86 Oberfährenberg. . 

- 18 -

Baviere et Palatinat. 

ET QBSERVATEURS. 
INSTRUMENTS. REUARQUES. ll I 

DIRECTEURS 

LATITUDE. LONGITUDE, ,~ :füPOQUF,. .. -

=~----~-- =\,=======~====-
50° 3' 33'' 28° 17' 20" 
50 23 17 28 15 22 

47 20 0 
47 23 18 

48 14 42 
49 18 49 

48 40 7 
50 14 2 
47 54 55 
47 44 27 
48 9 38 
48 30 3-i 
49 4 8 

48 57 53 
47 33 9 
47 22 50 
47 45 4 

49 26 0 
47 45 21 
49 35 13 

48 36 16 
50 7 5 

47 38 38 
4\:) 27 34 
48 29 15 
50 1 48 
50 2-! 3 
49 33 28 

49 23 18 
48 10 20 
48 13 1 
50 lO 59 
50 22 14 

47 54 15 
49 39 5 
50 1 8 

50 28 43 
49 29 12 

29 57 39 
27 59 4 

28 48 30 
29 17 47 

30 27 41 
29 51 58 
30 39 '11 
28 G 24 
31 16 32 
31 19 57 
28 11 26 

30 32 40 
28 30 2-! 
28 6 4 
30 10 53 

27 55 45 
30 28 44 
29 5 12 

28 28 46 
27 57 9 

28 43 30 
28 43 32 
30 8 20 
26 48 7 
28 53 48 
28 47 48 

26 42 25 
23 8 18 
28 21 2 
29 41 5 
27 38 40 

27 49 29 
27 11 24 
29 53 54 

29 9 8 
26 7 25 

1823-42-48 
1821-22-23 

47-48 
1852 

1811-16-19 
21-54 
1806 

]803-04-09 
21-27-30 

1804-10-11 
1823-51-52 

1811 
18lö-21 

1811 
1811-]4 

1810-11-13 
22 

1804 
1854 
1853 

1801-11-29 
52 

lSl0-21-22 
1801-29 

1800-10-12 
2Hl0-42 
1810-16 

1822-<16-47 
48 

1815 
1800-21 

180-!-07-10 
1822 

1822-23-52 
1809-20-22 

30-42 
1822 

1810-11-16 
1810-11 

1820-23-50 
1821-22-44 

48 
1810-11-21 

1822 
1812-23-39 

51 
1823 

49 27 12 29 32 8 1803-10-30 

49 43 32 
50 26 39 
48 9 53 

48 8 20 

49 53 24 
48 45 22 
49 27 29 

49 40 5 

2G l8 5 
29 34 14 
29 41 39 

29 H 15 

28 4 59 
28 0 28 
28 44 27 

30 1 48 

1822 
1823 

1803-04-06 
09-52-53-51 
1801-02-03 
0."1-51-55 

1821-22-25 
1811 

1809-20-21 
30 

180-!-12 

Mader, Wieland, Rathmayer 
id. 

Rathmayer. 
Mader, v. Amman, Her­

mann, Rathmayer. 
Bonne. 
Mader, Brousseau, Her-

mann, Soldner, Zobel. 
Soldner, Bonne. 
l\fader,Wieland,Rathmayer. 
Soldner, Glaser. 
l\foder, Hermann. 
Soldner. 
Solclner, Macler. 
Soldner, v. Amrnan, Glaser, 

Mader, Zobel. 
Brousseau. 
Rathrnayer. 
Rathmayer. 
Bonne, Glaser, Hermann, 

Rathmayer. 
Soldner, l\Iader. 
Bonne, Hermann. 
Sol<lner, l\Iacler, Wieland, 

Hermann. 
Gbser, Ma<ler. 
l'.Iader, Wieland, Rathma-

ycr, v. lmsbnd. 
l\'focler. 
Soldner, l\1ader. 
Bonne, Soldner. 
l\Iader. 
l\fader, Wiebnd. 
Hermann, l\Iader, Soldner, 

Wieland. 
Macler. 
Glaser, v. Amman, Mader. 
Glaser, v. Amnmn. 
!\fader, Weiss, Wieland. 
Mader, Wieland, Rathrnayer 

v. Amman, Hermann. 
Mader. 
Soldner, Mader, Wieland, 

Rathmayer. 
1\-fader. 

Brousseau, Soldner, Her-
ill[l,nn. 

Mader. 
Mader. 
Bonne, Soldner, Rathma­

yer, Fritz. 
Bonne, Fritz, Rathmayer, 

Wieland. 
l\focler, Zobel. 
v. Amman. 
Soldner, Mader, Hermann. 

Brousseau, Soldner. 

>' 

:1 

ll; I 
]],, ( 

li; 1 
11, 1 

!~ \ 
' 
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No INllICATION 
LATI'l'UDE. 

DES POIN'l.'S. 

1 

87 1 Obcrwcissenkirchen 47°57' 54'' 
88 Ochsenkopf. . . .. 50 1 52 

89 1 Orb .... .... . 50 11 22 
90 

1 
Peissenbcrg .... 47 J8 4 

91 Pött.mes . ...... 48 34 5 
92 1 Rache! ... .. . . 48 58 43 
93 Rndsp1tz .... 50 14 8 .. 
9± Rauclnva1111e . . 48 46 0 
95 Uauhc Culm . . 49 49 45 

96 Röttingen ... 49 29 0 
97 Rofan . ....... ±7 27 28 
98 Rogg·enburg . . . . J8 16 30 

99 Rohr .... . . . . 1 48 J7 6 
100 ~äuling . .. 47 32 6 
101 Schafberg· .. .. I 47 46 37 
102 Schnaitsee . .... 48 4 17 

103 Schönegg. ..... 48 6 28 
lOJ Sclmei teukirchen 48 30 21 

105 Sodenberg ..... 50 6 25 
106 Stauffersberg ... 48 26 42 

107 Steinbach ..... 50 21 18 

108 Taufstein . ..... 50 31 5 
109 Teuclmtz . ..... 49 51 38 

110 Wat:a:mann ..... 47 33 31 
111 Wehl'ingen . .... 48 15 13 
112 Wendelstein .... 47 42 13 
113 Wülzburg ..... 49 1 31 

114 Wiirzburg .. Ml 46 53 

115 ßiesingen 49°12'41" 
llG Calmit ....... 49 19 12 

117 Derstenberg . ... 49 5 5 
118 Donnersberg . .. 49 37 25 

119 Eschkopf . ..... 49 18 40 

120 Kandel ....... 49 4 59 
121 Ketterich . ..... 49 8 22 
122 Klobberg . ..... 49 44 21 
123 Lemberg . ..... 49 46 52 
124 Mannheim(*) ( Obs.) 49 29 14 
125 Chapelle S.Michael 49 5 18 
126 Oggersheim 49 29 27 
127 Potzberg . ..... 49 31 18 

128 Speyer . ....... 49 19 5 

LONGI'l'UDE, 

30° 17' 52" 
29 28 26 

27 2 5± 
28 40 37 

28 43 12 
31 3 14 
29 5 59 
28 10 18 
29 30 51 

27 38 23 
29 27 28 

- 19 -

Baviere et Palatinat. 

EPOQUE. 
DIRECTEURS 

ET OllSERVA'l'EURS, 

1853-54 W;o\aad, Rathmaym·. 1 
1812-20-21 Soldner , W eiss, Mader, 
43-50-51 Wieland. 

]822 l\'Iader. 
180J-10-ll Bonne, J\fader, Rathmayer, 
15-16-l!J-53 Thoma, v. A mman. 

5J-57 
1806-10 1 Bonne, Glaser. 

1811 Soldner. 
1849-50-52 Wieland, Fritz. 
1811-13-16 v. Amman, Glaser, l\focler. 
1812-20-21 Solclner, "\Veiss, Mader, v. 
22-25-42 lm sland. 

1822 l\fadPr. 
1852 Rathma ,yer. 

27 53 33 1810-11-16 Giaser, v. Amman, l\'Iader, 
18-19 / Hermann. 

29 37 20 
28 25 6 
31 5 5J 
30 2 9 

180.1-06 Bonne. 
1815-lG l\1acler. 
]811-12 1 Glaser. 

1810-11- 29 Solclner, Glaser, Hermann, 
30- 53-5J Wieland, Rathmayer. 

27 57 38 1810-ll · v. Amman. 
29 16 17 180J-06-07 Bonne, Soldner, Fritz. 

10-57 
27 28 12 11 1822-114 l\Iader, Wieland. 
28 22 48 1810-11-16 v. Amman, l\'lader, Her-

18-19 rnann. 
29 15 3 11 1823-49-50 Mader, Wieland, Fritz. 

52 
26 54 131 1822 ]\fader. 
28 44 15 1820-21-22 l\'lader, v. Imsland, Wie-

23-42 land. 
30 35 19 
28 25 17 
29 40 36 
28 40 8 

1811-32 Glaser, Hermann. 
1805-10 Bonne, Glaser, v. Amman. 
1852-54 Rathmayer. 

1804-09-11 Brousseau,v. Am man, Sold-
12-13-22 ner, Glaser, l\'lader. 

27 34 13 1822-25 Mader, Zobel. 

B) Der Kreis links des Rheins (Pfalz). 
24° 51' 49"11 1824-28 Messmer. 
25 44 52 1820-21-22 Lämrule,Messmer,v.Klose 

25-27 
25 34 33 1827 Messmer. 
25 35 49 1821-22-24 Messmer, v. Klose, Her-

25-40 mann. 
25 31 2 1821-22-27 l\'Iessmer, Leber. 

32 
25 51 24 
25 15 23 
25 52 19 

1827 Messmer, v. Klose. 
1824-27 Messmer. 

26 13 29 

1825 
1824-25 
1820-25 25 25 52 11 26 7 23 

26 2 31 1819-20 
25 8 37 111822-24-27 

32 
26 6 24 1820-26 

id. 
id. 

Messmer, Lämmle. 
v. Klose. 
Lämmle. 
Messmer, Leber. 

Lämmle, v.Klose, Messmer. 
(*) Selon Je Berliner Jahrbuch 1884 on aurait : 

Latitude de Mannheim Observatoire = 49° 29' 11,"0 
Longitude = 26° 7' 22,"4. 

INS'l'RUJIIENTS, REllIARQUES. 

,---.. 
~ 
,:1 N. 2, Saxe. 
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INDIC A TIO N 
No T,ATlTUDE, 

DES POINTS, 

la Base d'Ostende .. 51° 11'10" 
Terme A 

lb Base <l'Ostende . . 51 12 30 
Terme B 

lc Base d'Ostende . . 51 11 50 
Terme C 

2 Zandvoorde ... . 51 11 44 
3 Raverzyde . .. . 51 11 58 
4 Ostende . .. ... 51 13 49 
5 Ghistelles ... 51 9 30 
6 Nienport . . ... 51 7 53 

7 Dixmnde .. ... 51 2 5 

8 Brnges ...... 51 12 32 
9 Hondschoote .... 50 58 56 

10 Dnnkerqne . .... 52 2 11 
11 Cassel . ....... 50 48 0 
12 Mt. Kemmel . ... 50 46 47 
13 Hooglede . ..... 50 58 44 
14 Thielt . ...... . 51 0 4 
15 Conrtrai .... .. 50 49 42 

16 .!ardenbnrg . . . . 51 16 26 

17 Assenede .. .... 51 13 43 

18 Gand ........ 51 3 14 

19 Mt. l'Enclnsd ... 50 45 30 
20 Audenhoven . . . . 50 50 8 

21 Assche . ....... 50 54 42 

22 Brnxelles .. . . 50 50 37 

23 Malines . . .. . . 51 1 46 

24 Anvers . . ..... 511317 

25 Herenthals . .... 51 10 31 

26 Montaign . ... . . 50 58 52 
27 Moll . ........ 51 11 6 

. 28 Lommel ( tour) . . 51 13 46 
28a Lommel (signal) .. 51 10 7 
29 Camp de Beverloo 51 6 52 
28b Base de Lommel . 51 9 6 

Terme A 
28c Base de Lommel . 51 8 45 

Terme B 
28d Base de Lommel . 51 8 54 

Terme C 
30 Peer . ...... .. 51 8 1 

LONGITUDE, 

20° 33' 50) 

20 34 11 11 

- 20 -

Belgique. 

EPOQUE, 
DIRE CTEUR S 

ET OBSERVATEURS. 

1853 General Nerenbürger, ma· 
jor Diedenhoven. 

1853 id. 

20 34 1 1853 id. 

20 35 46 1. 1853 id. 
20 30 40 1 1853 id. 
20 35 8 1853 id. 
20 37 57 [ 1853-55 id. 
202520 1 1855-56 General Nerenbürger, ma-

1 jor Dieclenhoven, lieut e-
1 nant Adan, Mr Houzeau. 

20 31 46 : 1855 General Nerenbü.rger, ma-
1 jor Diedenhov en. 

20 53 24 i 1855 id. 
20 15 4 1 1856 id. 
20 2 28 1 1856 id. 
20 9 13 1856 id. 
20 28 41 1856-57 id. 
20 44 50 1856-57 id. 
20 59 26 1857 id. 
20 55 59 1857 General Nerenbürger, Jieu-

tenant Adan. 

General Nerenbürger, ma-21 6 47 1857 
jor Diedenhov en. 

21 25 7 1858 General Nerenbürger, lieu-
1 tenant Adan. i 

21 23 30 • 1858 General Nerenbürger, ma-
jor Diedenhoven. 

21 9 21 1858-61 id . 
21 27 40 1859-60 General Nerenbü.rger, ma-

jor Diedenhov en, capi-
taine Terlinden. 

21 51 42 1857-60-64 General Nerenbürger ( en 
1864 general Simons), 
major Diedenhoven,lieu-
tenantAdan,MrHouzeau 

22 2 11 1857-61 General Nerenbü.rger, lieu-
tenant Adan. 

22 8 38 1857-60-61 General Nerenbü.rger, ma-
jor lliedenhoven, mon-
sieur Houzeau. 

22 3 58 1860 General Nerenbü.rger, ma-
jor Diedenhoven. 

22 30 5 1860-61 id. 

22 38 39 1852-61 id . 
22 46 54 1852 icl. 
22 58 49 1862 id. 
22 58 6 1851-52 id. 
22 56 9 1851-52 id. 
22 56 9 1851 id. 

22 58 3 1851 id. 

22 57 15 1851 id. 

23 7 0 1852-62-63 id . 

INSTRUMENTS. 

Theod. de Gambey 
( construit a Pa-
ri s). 

id. 

id. 

id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

id. 

id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Theod. de Beaulieu 
( construit a Brn-
xelles). 

Theod. de Gambey. 

Theod. de Beaulieu 

Theod. de Gambey. 

id . 
Theod. de Gambey, 
Theod. deBeaulieu. 

Theod. de Gambey, 
Th eod. de Beaulieu. 

Theod. de Beaulieu. 

Theod. de Gambey, 
Theod. de Beaulieu. 

Th eod. deGambey. 

id. 

id. 
id. j id. 
id. 
id. 
id. 

id . 

id. 

id. 

RE1\1ARQUES, 

France. 
N. 231 France. 
N. 21, France. 

Pays-Bas. 

il 

" ,, 

iJ 

i! 
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Belgique. 

!NDI CA TION 
EPOQUE. 

DIRE CTEUR S 
No LATITUD E. LONGITUDE , INSTRUM ENT S. RE111ARQUES, 

DE S POINTS, ET ODSERVAT EURS. 

31 Tongres ...... 50°46' 54" 23° 7' 48'' 1861-62-73 General Nerenbür ger (en Th eod. deGamb ey. 1 

1873 general Le Mair e), 
major Diedenhoven, ca-

51 J 7 13 23 24 50 1862 
_pitaine Arendt. 

32 Nederweel"t . . . General Nerenbürger, ma- id. i Pays-Bas. 
jor Diedenhoven. 

33 Ruremonde . .. 51 11 50 23 39 1 1862 id. id. Pay s-Bas. 
3± Ubagsberg . . . .. 50 50 49 23 37 8 1861-62 id. id . Pays-Bas. 
35 Henri-Chapelle .. 50 40 33 23 35 11 1861 id. id. 
36 Hulst ........ 51 16 53 21 ±3 10 1862 General Ncrenbürger, ca- Theod. deBeaulieu Pays-Bas. 

pit aine Ferrier. 
37 Bergen op Zoom . 51 29 43 215712 1862 id. id. Pays-Bas. 
38 Hoogstraete11 . . 51 24 6 20 25 37 1863 id. Theod. de Gambey. 
39 Duysbonrg . ... 50 49 0 22 13 4 1863-64 General Simons, major Die- id. 

denhoven. 

:n: 
l . 
l ... 

40 Castre . . .. . . . 50 46 38 21 46 12 1863 General Nerenbürger, ma- id. 
jor Diedenhoven. 

41 Lion de Waterloo. 50 40 45 22 4 13 1863-72 General N cr enbürger ( en id. 
1872 general Le Maire), 
major Diedenhoven,ma-

50 39 19 21 3 53 
jor Ferrier. 

Theod. de Bea ulieu 42 Mt. St. Anbert . 1861 General Nerenbürger, ca-
pitaine Terlinden. 

43 Mt. Mainvanlt 50 39 38 212214 1861-62-73 General N erenbürger ( en id. 
1873 general Le Maire), 

50 29 53 21 16 21 
capitaine Terlinden. 

id. 44 Bon Sccours. . .. 1862 General Nerenbürger, ca-
pitaine Terlinden. ! 

45 Mons ..... . . 50 27 17 21 36 55 1862-63 id. id. 
46 La Houssiere .. 50 35 22 21 49 49 1863 General Simons, capitaine id. 

Terlinden. 
47 Jnmet . ....... 50 27 6 22 5 29 1863 id. id. 
48 Mt. St.• Genevieve 50 22 59 215416 1864 id. id. 
49 Avernas . ... .. 50 42 7 22 44 13 1864 General Simons, major Die- Theod. de Gambey. 

1 denhoven. 
50 Perwez . ... .. 50 37 12 22 29 3 ]872 General Le Maire, major id. 

Ferrier. · 
51 Hanzinelle . . 50 17 56 22 13 54 1864-66-71 General Simons, capitaine Theod. de Beaulieu 

Terlinden. 
52 Philippeville . .. 50 11 56 22 12 37 1864-69 id. id. 

1 53 Snntain . ..... 50 9 52 21 53 29 1864-70 id. id. 
o. 

y, 
eo. 

54 Bois de Villers . 50 23 17 22 29 6 1865-66-72 General Simons ( en 1872 Theod. deGambey. 

1 

gen eral Le Maire), CO-

lonel Diedenhoven, capi-
taine Brewer. 

1 

55 Ohey . . .... 50 25 50 22 47 31 1866 General Simons, capitaine id. 
Brewer. 

56 Beanfays . .. 50 33 47 23 18 56 1865-66-70 General Simons, cap. Fer- id. 
71 ri er, capit. Hennequin. 

57 Stonmont . . .. 50 26 0 23 28 53 1866-70 General Simons, capitaine id. 
Ferrier. 

58 Flavion . .. .. 50 15 38 22 22 53 .1866-67-71 General Simons, capitaine Theod. de Lorieux, 
de Formanoir. (constr. a Paris). 

59 Mesnil St. Blaise. 50 10 44 22 34 50 1866-67 General Simons, capitain e Th eod. de Lorieux 
de Formanoir, capitaine etTheod. de Garn-
Brewer . be7. 

60 Ä.chene . .... . . 50 16 15 22 43 32 1867-69 Genera l Simons, capitaine Th eod. de Beaulieu 
Ferrier. 

61 Hautfays ...... 50 () 9 22 40 54 1867 General Simons, capitaine Th eod. de Lorieux. 
Bouyet, capitaine Hen-
nequin. 



INDICATION No LATITUDE, LONGITUDE, 
DES POINTS, 

62 St. llubert. .... 50° l ' 54" 23° 5'34" 

63 Weris. .. . .. 50 19 8 23 12 8 

64 Wardin. . . . . ' . 49 59 14 23 29 22 

65 Noville . '' 50 2 25 23 26 20 

G6 Arlon .. '. 49 39 47 23 27 13 
67 lUontquintin. .. 49 32 44 23 8 22 
68 Bouillon ... . ' 49 46 12 22 43 ]9 
69 Hamipre . '' .. 49 50 1 23 8 19 
70 Beho ..... . . 50 12 34 23 40 11 

71 Wanne .... .. 50 19 53 23 38 36 
72 Cul-des-Sarts 49 58 3 22 9 1 

73 Anlier .. 49 49 9 23 22 2 

74 Willerzie. 49 57 5 22 30 37 
75 Jalhay .. 50 31 18 23 43 42 

76 Vierset . . .. 50 29 1 22 57 49 

77 Bande . .. ..... 50 7 22 23 5 3 

78 Malempre ..... 50 15 6 23 23 45 
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Belgique. 

DIRECTEURS 
EPOQUE. 

ET OBSERV ATEURS, 

1867-G9-73 General Simons ( en 1873 
general Le Maire), ma-
jor Ferri er, capitaine de 
Forman oir, cap. Br ewer. 

18G7-68-72 General Simons ( en 1872 
genernl Le Maire), capi-
taine Bouyet. 

1868 General Simons, capitain e 
Ferrier (Ed.) 

1868 General Simons, capitaine 
Ferrier. 

1868 id. 
1868 id. 
1868 id. 
1868 id. 
18ö9 General Simons, capitaine 

Hennequin. 
18G9 id. 

1869-70 General Simons, capitaine 
Brewer. 

1870 Ge~era!Simons,majorFer-
ner. 

1871 id. 
1872 General Le Maire, major 

Ferrier. 
18G8-69-70 General Simons, general 

71-72 Le Maire, major Ferri er, 
capitaine Bouyet, 
taine De Haes. 

capi-

1868-69-72 General Simons, f eneral 
73 LeMaire, major errier, 

capitaine Do Ha es. 
1867-71-72 General Simons, geueral 

73 Le Maire, major Ferrier. 

INSTRUMENTS. 

Th eod. de Lorieux 
et Gambey. 

Th eod.de Gambey. 

id. 

id. 

id. 
Theod. <le Lorieux. 
Tb eod. Je Beauli eu 
Tb eod. de Gam bey. 
Theod. de Lori eux. I 

id. 1 
Theod. de Gamb ey. 

id. 

Theod. de Lorieux. 
id. 

Theod. do Gambey 
et Beaulieu. 

id. 

Theod. de Gambey. 

REMARQUES. 

k, 
Jj 
!) 

~ 
3; ,. I 
i.J 1 
~ 1 

)j 1 

!! l 

ll 
j, l 
- l 
13 l 



INDICATION 

DES POINTS. 

1 Copenhague . . . . 
Egl. de S.Nicolas 

la Base . ....... · 
Terme Nord. 

1b Base . ....... . 
Terme Sud. 

1c Frederiksholm . . 
ld C9penhag·ue .... 

Egl. de S. Pierre 
le }'rydenhoi .... . 
lf Valhoi ...... . 
lg Koug·elmudeu .. . 
2 Snodelev ..... . 
3 Julianel10i .... . 
4 Morkemosebjerg· . 
5 Veirhoi . ..... . 
6 KloTeshoi . . . . . 
7 U.efsnaes ..... . 
8 ßogebjerg .... . 
9 Dyrcbanke . ... . 

10 Slrnmling·sbanke . 
11 Trodelmosebanke. 
12 Dyret . ...... . 
13 .Eicrsbaniehoi .. . 
14 AgTi Bavuehoi .. 
15 Lysnet ...... . 
l6 J-1.egedal Bavneboi 
17 HHhoi ...... . 
18 Rold Ba vnehoi .. 
19 !Uuldbjerg· .... . 
20 Jägerdalsboi ... . 
21 Storskoven .... . 
22 Tise ........ . 
23 Teglhoi. ..... . 
2-! Flade ....... . 
25 Skagen. . . . . . 
26 Knivsbjerg·. . . . 
27 Leerbjerg . . . .. 
28 Lysabbel ... .. . 
29 Fakkebjerg· ... . 
30 Spreng·e. . . . . . 
31 liobenhorst .... 
32 Bungsberg . . . . . 

33 Segeberg . . . . . . 
34 Lübeck . ..... . 
35 Eicbede . ..... . 
36 Base de ßraak .. 

Terme Nord 
37 Base de Bmak . . 

Terme Sud 
38 Siek . ... .... . 
38a ßornbeck. .... . 
39 Hobenhorn. . . . . 

40 Hamburg·. . . . . . 

41 Rönneburg. . . .. 
-1-2 Lüneburg . . ... . 
43 Lauenburg . . . . . 

55° 40' 43'' 

55 39 7 

55 37 41 

55 38 36 
55 40 48 

55 37 37 
55 40 30 
55 33 40 
55 34 16 
55 46 54 
55 38 7 
55 47 36 
55 34 11 
55 44 10 
55 32 40 
55 22 5 
55 25 8 
55 43 46 
55 50 35 
55 G8 38 
56 ]3 48 
56 22 21 
56 30 19 
56 38 41 
56 46 3 
56 54 31 
56 55 33 
57 12 2 
57 17 22 
57 29 22 
57 25 21 
57 43 46 
55 8 6 
55 7 30 
54 54 13 
54 44 23 
54 27 14 
54 15 1 
54 12 39 

53 56 7 
53 52 4 
53 43 2 
53 38 27 
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Danemark. 

1 EPOQUE. I 

30° 14' 48''111837-38-40 

30 15 13 1838 

30 14 50 1 

30 11 59 1 
30 14 9 

30 7 50 
30 7 22 
30 13 58 
29 47 49 
29 27 18 
29 20 52 
29 3 40 
29 0 55 
28 3-! 38 
28 21 33 
27 51 4 
27 13 49 
27 3G 9 
28 ;3 41 
27 29 43 
28 12 5 
27 38 14 
28 13 49 
27 39 5G 
27 29 15 
27 55 30 
27 28 49 
27 54 35 
27 38 52 
27 48 12 
28 7 57 
28 15 18 
27 6 24 
27 55 58 
27 40 9 
28 21 53 
27 46 9 
27 50 53 
28 22 19 

27 58 54 
28 22 58 
28 4 17 
27 52 30 

1838 

1e38 
1837 

1838 
1838 

1838-39 
1838 
1839 

18±2-43 
18±2-43 

1843 
1843 
1844 

18±4-45 
18JG 

18±6-67 
18±7-67 

1867 
1868 
1868 
1868 
1868 
1868 
1870 
1869 
1869 
1869 
1869 
1869 
1869 

1845-46 
1845 

1818-46 
18)8-41-44 

1817-18 
1817-]8 

1817-18-41 

1817-18 
1817 
1819 
1822 

1 

DIRECTEURS 

ET OBSERVATEURS. 

Nyegaard, Peterson, Nehus 

Nyegaard, Pet13rson. 

id. 

Peterson. 
Nyegaard. 

id. 
id. 

id. 
id. 
id. 
id. 

id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Nyegaarcl, capit . Mehldahl 
Thalbitzen. capit . Mehldahl 
Capit. Mehldahl. 

icl. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Nyegaard. 
id. 

Caroc, Nyegaard. 
id. 

Schumacher, Caroc. 
id. 

Schumacher, Caroc, Nye-
gaard . 

Schumacher, Caroc. 
Schumacher . 
Caroc. 
Schumacher. 

INSTRUMENTS. 

1 

Theod. Ertel. 

1 

> Theod. Ertel de 15 p. 

l Theod. Ertel. 

> Theod. de 12p. 

53 35 44 27 54 15 1822 Schumacher, Caroc. 

53 38 2 
53 38 11 
53 28 32 

53 32 53 

53 25 38 
53 14 57 
53 22 42 

27 57 44 1818-22 Caroc, Nehus. 
28 0 17 1822 Schumacher, Caroc. 
28 1 53 1818-24-25 Caroc. 

1817-18-22 

Theod. de 8 et 10 p. 
Theod. de 12 p. 
Theodolite de 8 et 

12 p. 
27 38 29 

27 39 56 
28 3 56 
28 13 28 

23-24-25 
1823 
1818 
1818 

mann, Nehus. 
Caroc. Theod. de 12 p. 

Schumacher, Caroc,Zahrt-i 

Schumacher. 
id. 

1 

REMARQUES. 

Publies dans le «Den 
Danske Gradmaa 
ling • de C. G. An­
dre, Vol. 2,3 et 4. 

Les points de lo 
Base. 



No 
INDICATION 

LATITUDE. LONGITUDE. 
DES POINTS. 

44 Store Möllehoi . 55° 19' 9" 30° 5' 12" 

45 Malmo ...... 55 36 25 30 40 5 
46 Falsterbo . ... 55 23 2 30 28 54 . . 
47 Kulsbjerg .. . . . 55 0 39 30 39 17 
48 Hiddenso . . . ... 54 35 51 30 46 56 
49 Darserort . ..... 54 28 35 30 10 22 
50 Vigerlose . ..... 54 42 42 29 34 13 
51 Dietrichsltagen .. 54 6 30 29 25 44 

52 Konigsbierg . . . . 54 57 55 30 10 24 
53 Burg ........ 54 26 9 28 51 39 
54 Hollen Scl1önl!erg. 53 58 47 28 45 35 

1 
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Danemark. 

DIRECTEURS 
EPOQUE. 

ET OBSERVATEURS. 
IN STRUMENTS. 

11837-38-40 Schumacher,Peterson,Nye- / Th eod. de 12 p. 

1 

gaard, Nehus. 
1839 Peter son. ! 

1 1839 id. Th eod. Ertel. 
1842 Nyegaard. 

1 

1839-40-41 Pct er son, Nehus, Nyegaard Th eod. Ert el. 
1841 Nehus. · Th eod. Reichenbach 

de 12 ~-
1839-40 Peterson, Nehus, Nyegaard Theod. rtel. 

REMARQUES. 

1 ( 

Prn sse N. li 9. 
Pr uss e N. 181. 

Pru sso N. 182. 

Pru sae N. 183. ,, 

'· 
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Espagne. 

1 ' :No INDICATIOX 
EPOQUE. 

DIRECTEURS 

~ LATITUDE. LONGI'l'UDE. I INSTRmmN'rS. REMARQUES. DES POINTS. ET OBSERYATEURS. 

Triangulation du Meridien de Salamanca. 
1 Peiias . ....... 1 43° 39' 16" 11 ° 49' 20'' 1872 Monet. Pistor n° 2. Publies dans los 
2 Gamonal ...... 43 13 43 11 43 29 1872 id. id. o: Mernoria s del In-

~ stituto Gcogrifico y s Trigneiro . ..... 43 16 36 12 10 21 1871 id. id. Estaclistico. » Vol.1. 
4 Braiia-Caballo . . 43 0 13 12 1 45 1871 id. id. Madrid, 18'i5. 
5 lUampodre ..... 43 1 52 12 28 53 1871 id. id. 
6 Veg·as . ..... .. 42 41 3 12 19 57 1868 Uarames. Repsold .A. 
7 Velilla ....... 42 35 20 11 54 53 1868 id. id. 
8 Matadeon . ..... 42 19 53 12 17 24 1868 id. id. 
9 Casas-Viejas . . . . 42 12 58 11 44 14 11 1868 id. id. 

Pi- JO S. Vicente . .... 42 1 26 12 16 59 1868 id. id. 
11 Campanario .... 41 48 58 11 38 19 1864 Sanchir. Repsold n° 2. 
12 Fncutes . ...... 41 37 43 12 11 51 1864 id. Pistor n° 3. 
13 Tcso-Santo . .... 41 14 18 11 46 33 „ 1864 id. Repsold 11° 2. 
14 Castillejo . .... 41 10 39 12 11 12 II 1863 Ahumada, Sanchir. icl. 
15 Corral ....... 40 49 0 12 3 29 1860 Corcuera, Barraquer. Ertel 11° 1. 
16 ])iego G6mrz ... 40 55 37 11 36 8 1860 icl. icl. 
17 Francia . ...... 40 30 44 ll 30 14 1861 icl. id. 
18 Calvitero . .... 40 17 31 11 55 55 11 1861 icl. icl. 
19 Santa Barbara .. 40 0 50 113616 1863 Sanchir, Ahumada. Repsold 11° 2. 
20 llirayete . ... 39 42 48 11 55 35 11 1863 id. icl. 
21 Valdegamas .... 39 34 36 ll 35 22 1863 icl. id. 
22 Pe<lrn G6mez ... 39 23 36 ll 57 lG 1863 id. id. 
23 l\Iontanchez . ... 39 12 53 11 32 57 1863 id. id. 
2-! lUagacela . ..... 38 53 44 11 56 4 1862 Ibarreta, Solano. Repsold (sans 

25 Olim ........ 
marque). 

38 45 57 11 31 27 1863 id. id. 
26 Santa lnes . .... 38 31 3G 12 3 11 1863 id. id. 
27 Dieuyeuida . .... 38 16 26 11 30 41 1863 icl. id. 
28 Hamapega ..... 38 3 19 11 53 50 1864-65 Monet. Ertel n° 2. 
29 Tentudia . ..... 38 3 15 11 20 3 1864 id. id. 
30 Cebrou ....... 37 39 32 11 44 53 1864 id. id. 
31 Cejo . ........ 37 32 49 11 16 55 1864-72 Monet, Ilerna11dez. Ertel 11° 2, Pistor 

11° 3. 
32 Bujadillos . . . . . 37 14 48 11 49 11 1864 Monet . Ertel 11° 2. 
33 Regatero . ..... 37 10 1 11 22 29 1864-72 Monet, Ilernandez. Ertel 11° 2, Pistor 

n° 3. 
34 Gibalbin . . .... 36 49 54 11 43 0 1863 Ruiz l'lfore110 (D. J.) Ertel 11° 2. 
35 .I::sparteros . . . . . 37 5 19 12 11 34 1864 Monet. id. 
36 Pinar . ...... 36 45 56 12 15 1 1863 id. id. 
37 Aljibe . .. ..... 36 30 37 12 3 53 1863 id. id. 
38 S. :Fernando . . . . 36 27 55 11 28 3 1863 Ruiz Moreno (D. J.) id. 
39 Veger . ....... 36 15 10 11 42 5 1863 Mo11et. id. 
40 Luna ........ 36 6 54 12 7 40 1863 id. id. 

Triangulation du Mericlien de Madrid. 
41 Slatias ....... 43° 29' 14" ] 3° 52' 10" 1862-70 Quiroga, l\'Ionet. Ert.11 ° 2, Pistor n °2. 42 Cerredo . ...... 43 23 19 14 23 39 1862 icl. Ertel n° 2. 
43 Valnera . .... . . 43 8 45 13 59 26 1861-71 icl. Ert.n° 2,Pistor n°2. 
44 Aro .. ....... 43 2 23 14 33 3 1861 icl. Ertel n° 2. 45 Altotero . ' .... 42 40 35 14 8 21 1861-62 id. id. 
46 Amaya ....... 42 39 42 13 31 41 1861-70 id. Ert.n° 2,Pistorn°2. 47 Quint:milla .. 42 13 28 13 47 29 1862 icl. Ertel n° 2. 
48 S. Millan . ..... 42 13 54 1 14 27 58 1861 id. icl. 
49 Valdosa . ...... 41 56 58 14 9 59 1861 icl. icl. 
50 Grecla ...... .. 41 53 17 13 36 4 1862 icl. id. 
51 Rubio . . ...... 41 25 58 13 52 45 1861 id. id. 
52 lUoratilJa . . .... 1 41 27 44 14 26 14 1861 id. id. 

1 11 

,: 
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Triangulation du Meridien de Madrid. .. 
INDICATION 

EPOQUE. 
DIRECTEUllS ~ 

No LATITUDE. LONGITUDE. INSTllUl\lENTS. REl\lAUQUES. 

DES POINTS. ET OBSERVATEUllS. 
~ 

53 Colgadizos .... 1 4)0 7' 18" 14° l ' 55111 ]860 Ruiz Moreno (D. M. ), Mon et Ertel n° 3. 1 
ll' 

5± Carbonero . . . . . 41 6 57 13 23 56 1861 Quiroga, Monet. Ertel n° 2. 
55 Hierro .... . .. I 40 47 57 13 44 23 1860 Ruiz Moreno (D. M.) Ertel 11° 3. jl/ 

Monet. 
56 Casar ........ i 40 41 42 14 14 5 1860 id. id. II Ii' 

57 A 1mod6var. . . . . 40 23 10 14 4 28 1859-60 id. id. 1 
;~ 

58 Almenara . ..... 40 26 56 13 25 0 1859 id. id. 

11 

II'' 
59 Madrid .... . .. 40 2± 30 13 59 6 1859 id. id. Vl 

60 Villaluenga .... 40 0 22 13 46 29 1859 id. id. If 

61 Ocafia. ....... 39 57 37 14 10 23 1860 id. id. !1J 

62 Buey 39 40 54 13 58 15 1860 id. id. 111 
... . .... ,., 

63 Gollino ....... 39 4-! 47 14 27 19 1860 id. icl. Ili 

6-k Romeral ...... 39 39 45 14 16 13 1860 id. id. ni 
65 Carbonera . .... 39 32 46 14 4 24 1860 id. id. J]i 

66 Dolos ........ 39 29 23 14 13 38 1860 id. id. i;; 

67 Navajo ....... 39 18 49 14 16 7 18fi2 Ruiz More110 (D. M.), (D. J.) id. li, 

68 Calderina . ..... 39 19 15 13 52 0 1862 id. id. 
69 Daimiel . ...... 39 4 19 14 3 22 1862 id. id. 

1 .. 
70 Palo . .. . ..... 1 38 59 41 13 41 49 1862 id. id. :J 
71 Prieto. . . . . . . . 38 49 31 14 9 20 1861 id. id. 

\! 

q 

72 Mojina . . . . . . . 38 39 23 13 47 H 1 1861 id. irl. ':1 
73 Estrclla . ...... 38 23 {8 14 4 7 1862 id. id. "' 
7± Rcbollera . ..... 38 24 2 13 38 18 1 1862 id. icl. 

.• t 

75 Cruz . ........ 38 4 38 
14 2 37 11 

1861 id. id. lii 
76 Arjona ....... 37 56 7 13 37 5 1861 id. id. t,\' 

77 Mag·ina ....... 37 43 33 14 12 31 1862 id. id. 
78 Ahillo . ....... 37 36 0 13 38 22 1862 id. id.. J., 

79 Ordufia . ...... 37 19 35 14 9 28 1 1863 Monet, Ruiz l\Ioreno (D. J.) id. 
::, 

80 Parapan<fa . .... 37 ]8 17 13 44 40 1863 id. id. J:l 
81 Nava-Chica . .... 36 50 30 13 51 27 1863 id. id. 
82 Mulhacen . ..... 37 3 12 14 21 40 1863 l\fonet. id. 
83 Conjnros . ..... 36 4-± 35 1-± 15 20 1863 Monet,Ruiz More110 (D.J.) id. rn 

1 1 
:SI 

Triangulation de la Cöte Sud. :~~ 

8-! Cabe~a ....... 37° 11' 11" 10° 11· 7" 1872 Hernandez. Pistor 11° 3. Pablies dans !es :~ 
85 Monte Gordo ... 37 19 54 10 15 22 1872 id. id. c: ~[emorias de! In-

86 Catalan, . 37 12 59 10 28 30 1872 id. id. 
stitato Geogri\fico y 

10 34 48 11 
Estad istico .> Vol.lI. 

87 Ccbol1ar . . . . . 37 22 31 1872 id. id. 1 
Madrid, 1878 . 

88 Umbria . ...... 37 10 40 10 42 5'5 1872 id. id. 
89 Alcornocosa ... 37 27 41 10 52 19 1872 id. id. 114 

90 Asperillo . ..... 37 3 38 11 0 50 1872 id. id. Fj 

91 Reales . ....... 36 29 3 12 27 51 1863 J.vionet. Ertel n° 3. !01 

92 Torrecilla . . . . . 36 40 33 12 40 35 1863 id. id. Ei 
93 Duque. 36 29 11 12 42 59 11 1863 id. id. )'-

....... 
., 

9! lUijas ........ 36 36 48 · 13 0 48 1863 id. id. :~ 
95 C:imorro Alto ... 36 58 16 13 5 8 1863 id. id. 

.,, .,, 
96 Santopitar . ... 36 48 11 13 22 47 1863 icl. id. i{: 

97 Sierra Gorda . . . 37 3 6 13 28 1 1863 Monet, Ruiz Moreno (D. J.) id . I{! 

98 Ccrron .... 36 49 40 14 33 4-4 1870 Ahumada. Repsold _G. ljJ 

99 Chullo . ....... 37 5 42 14 40 21 1870 id. 1d. 
]00 IJafios ........ 36 42 7 14 49 55 1870 id. id. !4 
101 Piorrto ....... 36 54 38 15 0 49 1870 id. id. lJ; 
102 Tetica . ....... 37 15 9 15 15 35 1870 id. id. l~i.1 

103 Rol1lan . ... 36 5G 42 15 45 41 1869 id. id. 11; 
104 'fenerife ... 37 17 lJ 15 55 22 1869 id. id. l•· ,, 

119 
1)) 

111 
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Triangulation du Parallele de Badajoz. 

INDICATION 
EPOQUE. 

DIRECTEUR S No LATITUDE. LONGITUDE, INSTRUMENTS. REMARQUES. 
DES P OINTS. ET OBSERVATEURS. 

105 Contenda . . .. .. 39° 1' 52" 10° 33' 56" 1863 lbarreta, Solano, Rep s old (s an s 

38 50 23 10 24 50 1863 id. 
marqu e). 

106 Reg·o .. . ... .. id. 
107 Red.ncto .... . . 38 53 55 10 41 25 1863 id. id. 
108 Alor . .. ...... 38 37 18 10 3G 15 1863 id. id. 
109 Lobon .. ...... 38 51 2 11 2 fi(j 1863 id. id. 
llO Sierra-Vieja .... 38 29 45 11 6 50 1863 Solano. id. 
111 Tiros .. . .. . .. 38 41 2-Jc 12 19 36 1862 Ibarreta, Solano. id. 
112 Repica .. ..... 39 2 33 12 12 42 1862 id. irl. 
113 Motilla . ...... 38 56 53 12 38 & 1862 id. id. 
llJ Horcou . . . . . . . 38 37 12 12 44 12 1S61 id. id. 
115 Dnranes ...... 38 50 58 13 1 36 1861 id. id. 
116 Judio ........ 38 34 37 13 S 35 1861 id. id. 
117 Sierra-Gorda. . . 38 49 46 13 25 20 1861 id. id. 
118 luego de Bolos .. 38 52 27 1± 3-Jc 25 1865 Ibarreta. id. 
119 Cabeza de Buey . . 38 37 47 H 28 9 1865 lbarreta, 

carrillo. 
Jimenes, Pefia- id. 

120 Castellanos. . . . . 38 36 41 14 47 53 1865 lbarreta. id. 
121 Barreros . ..... 38 57 32 15 10 37 1865 id. id. 
122 Almenarns . .... 38 32 4± 15 13 25 1865 id. id. 
123 Roble . ... . ... 38 43 39 15 35 28 1865 id. id. 
12! Porron ... . ... 38 28 17 15 47 50 1866 lbarreta, Jimenes, 

carrillo. 
Peiia- id. 

125 llTadroiio ...... 38 38 31 16 8 8 1866 id. id. 
126 Cabera del Asno . 38 19 39 16 7 53 1866 id. id. 
127 Carchc ....... 38 25 39 16 30 31 1866 id. id. 
128 La Oliva . . . . . . 38 44 16 16 38 32 1866-69 Iharreta, Jimenes, Peiia- Repsold ( sans mar-

carrillo, Solano. que ), Rejsold O. 
129 Maigm6 .... . .. 38 30 7 17 2 29 1865 lbarreta. Repsol (sans 

rnarqu e). 
130 Egca . ... ... .. 38 53 15 17 2 44 1866-69 Ibarreta, Solano. Repsold (sans mar-

q ue ), Rjsold G. 
131 Aitana ....... 38 38 58 17 24 23 1865 Ibarreta. Repsol (sans 

marqu e). 
132 Mondnber ..... 38 0 33 17 2! 22 1867-69 Ibarreta, Solano. Rep solrl u0 1, Rep-

s0ld 0. 
133 Mong6 .... ' .. 38 48 12 17 48 7 1867 id. Repsold (s ans 

marque). 

Triangulation du Parallele de Madrid. 
134 S. Cornello .... 40° 21' 4'' 10° 29' 31" 1861 Corcuera, Barraquer. Ertel n° 1. 
135 Jarmello ...... 40 35 28 10 32 2,! 1861 id. id. 
136 Guiurrldo . ..... 40 27 9 11 0 5 1860 id. id. 
137 Marot'a . . ..... 40 51 50 10 40 52 1861 id. id. 
138 Derzosa . ...... 40 52 2 11 9 31 1860 id. id. 
139 Serrota . ...... 40 29 57 12 35 38 1860 id. id. 
140 Flores . .. .. . 40 56 27 12 35 54 1859 Corcuera. id. 
141 Valdilmelo . . . . . 40 38 7 13 9 49 1859 id. id. 
142 Escusa ....... 40 21 52 13 2 54 1861 Corcuera, ßarraquer. id. 
143 Santos ....... 40 30 5 14 24 46 1860 l)uiz JYioreno (D. M.), Mo- Ertel n° 3. 

net. 
144 Pefias Gordns . . . 40 11 25 14 22 29 1860 id. id. 
14:3 Altomira . . . . . . 40 10 5G 14 50 51 1863 Barraquer. Repsold n° 1. 
14G Deruinchez . .... 40 35 29 14 51 21 1863 id. id. 
147 Dienveuida. . ... 40 34 58 15 19 20 1863 id. id. 
148 Losaros . ..... 40 13 0 15 28 1 1863 id. id. 
149 S. Felipe . ... . . 40 24 3 15 48 47 1863 id. id. 
150 Collado ßajo . . . 40 10 5 15 54 43 1863-75 Lopez, Puigcei-ver, Barra- Re~sold n° 1, Rep-

quer. so d 0. 
151 Sierra-Alta .. . . 40 29 0 16 5 4 1863 narraquer. Repsold n° 1. 



INDICA'l'ION 
No LATITUDE. 

DES POIN'l'S. 

152 Javalon . ...... 40° 13'47" 

1!53 Palomera . ..... 40 35 53 
15J Javalambre .... 40 5 49 
155 Pefiarroya . .... 40 23 24 

1 43 156 Pina .. ....... 40 

157 Peiiagolosa . .... 40 13 22 
158 Espadan ...... 39 5J 21 

159 Desierto ...... 40 5 7 

160 S. Sebastian. . . . 42° 42' 4" 
161 Trenmzo ...... 42 49 35 
162 Cecleira . ...... 43 lO 10 
163 Coba . ........ 43 5 16 
]6J Lag·oa . . 43 33 16 
165 Gistral ....... 43 27 36 
166 Pradairo . ..... 43 4 24 
167 ßobia ........ 43 22 41 
168 Jlliravalles ..... 42 52 48 
169 Rabo ...... '. 43 5 51 
170 Pal:mcas . . . . . . 43 31 15 
171 T:i.zones . ...... 43 32 48 
172 illofrecho . ..... 43 2J 27 
173 Contes .... . .. 43 11 4 
1'74 Espigüete . ..... 42 56 40 
175 Valdecebollas ... 42 58 0 
176 lbio ......... 43 17 2J 
177 Sollnve . ...... 43 22 15 
178 Aitllnitz ...... 43 6 36 
179 Anduz . ....... 43 15 58 
180 Aitzgorri. ..... 42 57 29 
181 Irnmngarrieta. . . 43 0 0 
182 Faro . ... 43 19 17 
183 Ecaitza . ...... 43 9 22 

184 La Rlmne ..... 43 18 32 
185 Biarritz ... . .. 43 28 27 
186 Baigonra. ..... 1 43 17 26 

187 Castrove ...... 42° 28' 48" 

188 Galiiieiro. . . . . . 42 8 8 
189 Avion . ....... 42 18 9 
190 Gestosa . ...... 42 2 23 

]91 Penama . .... 42 0 42 
192 Laronco . . 41 52 49 
193 Seixo ..... . 42 11 39 
194 Mairos ...... 41 50 55 
195 Coroa . . ...... 41 54 53 

196 Moncalvo . ..... 1 42 11 53 
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Triangulation du Parallele de Madrid. 

DIRECTEURS 
LONGITUDE, J!JPOQUE. 

ET OBSERVATEURS. 

II 
16° 15' 14" 1863-73 Barraquer, Cabello. 

16 28 8 1863 Barraquer. 
16 38 52 186J id. 
17 0 27 1863 id. 
17 2 39 1863-68 Barraquer, Solano. 

17 19 22 1864 Barraquer. 
17 17 29 1864-68 Barraquer, Solano. 

17 42 12 li 1864-76 Barraquer, Hernandez. 

Triangulation de la Cöte Nord. 

9° 19' 32" 1870 Hernandez. 
8 43 11 1870 id. 
9 8 48 1870 id. 
9 45 38 1871 id. 
9 25 56 1870 id. 

10 4 47 1871 id. 
10 22 52 1871 id. 
10 43 34 1871 id. 
10 53 42 1871 id. 
11 16 ]5 1872 Eugenio. 
11 ]9 24 1872 id. 
12 15 59 1872 l\'Ionet. 
12 37 53 11 1872 id. 
12 55 45 1870 id. 
12 52 35 1871 id. 
13 18 26 1870 id. 
13 31 40 1870 id. 
14 54 32 !1 1862 Quiroga, Monet. 
15 2 55 1862 id. 
15 21 6 1862 id. 
15 20 36 1862 id. 
15 38 48 1862 id. 
15 39 47 1862 id. 
15 55 7 18(i2-71 Quiroga, l\'Ionet, Urriartc. 

16 2 13 1S62 Quiroga , l\'Ionet. 
16 7 00 ]862 id. 
16 22 47 1862 id. 

Triangulation du Parallele de Palencia. 

8° 58'23" 1865-76 Carames, l\'Ionet. 

8 58 18 1865-76 iq. 
9 24 16 1S76 l\'Ionet. 
9 34 11 1865-76 Carames, Monet. 

9 51 40 1868-76 id. 
9 57 9 1S66-76 id. 

10 18 5J 1866 Carames. 
10 20 22 1S66 id. 
10 40 9 1866-76 Carame s, Monet. 

10 51 50 1866 Caram es. 
d 

INSTRUMENTS. REMARQUES. 

L__ --
Repsold n° 1, Rep-
so1d A. 

Rep sold n° 1. 
id. 1 

id. 
Rep sold n° 1, Rep-

sold G. 
Rep sold n° 1. 
Rep solcl n° 1, Rep-
sold G. 1 

Repsold n '' l,Rep . .A. I 

Pistor n° 3. 
id. 
id. 
id, 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Pistor n° 4. 
id. 

Pistor n° 2. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Ertel n° 2. 
id. 
icl. 
id. 
icl. 
id. 

Ertel n° 3, Repsold 
no 1. 

Ertel n° 2. 
id. 
id. 

ReJ>sold .A, Pistor 
n 2. 

id. 
Pistor n° 2. 
Rep sold A, Pistor 
n° 2. 

id. 
id. 

Rep sold A. 
id. 

Repsold .A, Pistor 
' n° 2. 

Repsold A. 

? 

• 

197 
19S 
199 
200 
201 
202 
203 

20! 
205 
206 
207 
208 
209 
210 
211 
212 
213 
21! 
215 
216 
2Ii 
218 

219 
220 
221 
222 
223 
224 
225 
226 
22i 
2'28 

229 
230 
231 
232 
233 
23! 
235 1 

236 
23; 
238 
239 
240 
241 
249 
243 
244 
245 
246 C 
24; 

11 248 
249 t 
25() Gi 

T 
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Triangulation du Parallele de Palencia. 

No INDlCATION 
EPOQUE. 

DIRECTEURS 
LA'rITUDE. LONGlTUDE . INSTRUlllENTS. RElllARQUES. DES POINTS . ET OBSERVATEURS. 

197 Peiia lUira. . . . . 41 ° 55' 21" 11° 12'2-1" 1866 Carames. Repsold .A. 
198 'feleno .. .... . ,!2 20 45 11 16 H 1866 id. id. 
199 Navajos . .... .. 42 8 52 12 36 6 1864 id. Repsold n° 1. 
200 Sardanedo . . ... 41 50 40 12 H 14 1864 id. id. 
201 Autilla ....... 41 59 28 13 2 19 18G-! id. id. 
202 Villauueva . . ... 42 15 31 12 56 35 1864 id. id. 
203 Vegapajar ..... 42 8 18 13 21 12 186J-73 Carames, Hernadez, Ruiz Repsold A, Pistor 

l\foreno (D. J.) n° 3. 
204 Ardal . . . ... .. 41 45 42 14 32 37 1866 Uriarte. Repsold n ° 1. 
205 Cebollera . ..... 41 59 52 14 59 56 1870 id. icl. 
206 Hiuodejo . ..... 41 40 43 14 58 59 1866 id. id. 
207 .Matute . .. .. .. 41 49 42 15 28 9 1866 id. id. 
208 Al to-Cruz . . . . . 41 30 29 15 37 11 1866 id. id. 
209 Moncayo .. . . .. 41 47 13 15 49 58 1870 id. id. 
210 Mores . ....... 41 27 40 16 3 37 1866 icl. id. 
211 Montolar . ..... 41 38 29 16 26 34 1870-71 id. id. 
212 Loma-Negra .. .. ±2 4 19 16 18 29 1870 id. icl. 
213 Esteban . .. ... . 41 56 2 16 43 15 1871 Ruiz Moreno (D. J.) Repsolcl C. 
214 Zarag·oza . ... .. 41 39 24 16 47 36 1871 id. id. 
215 S. Caprasio . . . . 41 43 10 17 12 20 1871 id. id. 
216 Auatior . ...... 42 4 47 17 25 18 1871 id. id. 
217 Sigena . ...... 41 39 50 17 37 6 1871 id. id. 
218 ßuiiero . ...... 42 3 ±3 17 59 12 1870-76 id. Pistor no 1, Rep-

sold .A. 
219 Lerida ..... .. 41 37 3 18 17 57 1871 id. Repsold C. 
220 Monseclt ... ... 42 2 23 18 26 20 1876 id. Repsolcl A. 
221 Aumenar:t ..... 41 45 12 18 44 22 1876 id. Repsold C. 
222 Coscollet ...... 42 6 51 18 56 24 1876 id Repsold A. 
223 Pinos ...... . . 41 50 1 19 12 5 1876 id. Repsold C. 
22± Pa guera ...... 42 7 44 19 27 33 1876 id. Repsold .A. 
225 Rodos . ....... 41 50 58 19 47 48 187] Barraquer. Repsold B. 
226 Se-Calm . ...... 42 7 30 20 3 37 1868-76 Barraquer, Uriarte. Repsolcl B (J. D.) 
227 lUatngails . ..... 41 48 32 20 3 18 1871 Barraquer. Repsold B. 
228 Roca-Coroa . . . . 42 4 21 20 21 31 1871 id. icl. 

Triangulation du Meridien de Pamplona. 
229 Orzanzurieta . . . 43° l ' 19" 16° 23' 48" 1871 Uriarte. Repsold n° 1. Pnblicis dans les 
230 Beriain . . . .... 42 53 18 15 41 32 1868 id. id. « 'i\Icmorias dol In-

stituto Googrri.fico y 231 Hig·a ........ 42 41 46 16 0 29 1869 id. id. Ei;;tatlistico . » Vol 232 S. ßartolome ... 42 33 48 15 44 10 1868 id. icl. III. Madrid, 1881. 
233 Vig·as ........ 42 25 44 16 10 46 1869 id. id. 
234 Ierga . ....... 42 8 36 15 42 1 1868 id. id. 
235 Herrera . ...... 41 10 6 1G 34 0 1870-71 Uriarte, Cabello. Repsold .A, Rep-

sold n° 1. 
236 Santa Cruz . ... . 41 6 50 16 6 25 1870 Cabello. Repsold .A. 
237 Valdellosa ..... 40 53 36 16 18 50 1870 id. id. 
238 Agnila ....... 40 52 14 15 5± 10 1871 Uriarte. Repsold n ° 1. 239 Coer<la .. ..... 39 57 1 16 2 35 1876 Lopez, Puigcerver. Repsold D. 
240 Pelado ....... 39 44 57 16 17 40 1876 id. id. 
241 Callejas . .... .. 39 37 32 15 50 56 1873 Cabello. Repsold A. 242 !Uolncngo . .. .. . 39 29 17 16 13 39 1876 Logez, Puigcerver. Repsolcl D. 
2±3 Ceja . ... . .... 39 15 49 16 20 51 1871 Ca ello. Repsold A. 
244 A somadilla. . . . . 39 14 21 16 1 55 1871-75 Cabello, Pnigcerver. Repsold .A, Reps. 0. 245 JUolaton ...... 38 59 27 1G 15 59 1871 Cabello. Repsold A. 246 Chinchilla . . . . . 38 55 8 15 56 38 1875-76 Puigcerver. Repsold D. 
247 Iloitre . .. .... 38 9 ]2 15 45 51 1866 Ahumada. Repsold C. 248 Espniia . ...... 37 51 47 16 5 50 1866 id. id. 
249 Gigante. ...... 37 44 24 15 41 22 1866 id. id. 
250 'falayon ...... 1 37 33 45 16 8 1G 1869 id. id. 



No 
INDIOATION 

LATITUDE, 
DES POINTS. 

251 Maupas . ...... 42° 42' 5" 
252 Crabere . ...... 42 49 33 
253 Dirberri ...... 42 35 29 
254 Turbou ....... 42 25 1 
255 S. Gervas ...... 42 18 51 
256 l'injat . ....... 41 21 5 
257 Prades ....... 41 19 33 
258 Llaveria ...... 41 5 32 
259 Espina ....... 40 52 45 
260 Fangal ....... 40 45 53 

261 Canigon . ...... 42° 31' 811 

262 Forceral ...... 42 43 37 
263 Saliuas ....... 42 25 31 
264 Monserrat ..... 413619 
265 l'llatas . ....... 413017 
266 l'llorella . ...... 41 17 47 
267 Montagnt . .. ... 41 24 25 
268 l'llnsarn . ...... 41 15 29 
269 Salvu ........ 41 3 34 
270 Encanadf\ . ..... 40 43 23 
271 l'llontsia . ...... 40 36 49 
272 Ares . . . . . . . . 40 28 6 
273 Salada . . . . . . . 39 53 35 
274 Rebalsndores ... 39 41 54 
275 Rodana . ...... 39 32 34 
276 Atalaya . ...... 39 40 4 
277 Martes ....... 39 19 29 
278 Besori . . . . . . . 39 18 10 
279 Caroch ....... 39 5 22 
280 Crivillente . .... 38 16 40 
281 Santa Pola . .... 38 12 31 
282 Colnmbares .... 37 55 30 
283 Torrejon . ..... 38 0 4 
28± S. St)iritus . .... 37 36 36 
285 Algarrobo ..... 37 38 41 
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Triangulation du Meridien de Lerida. 

DIRECTEURS 
LONGITUDE. EPOQUE, 

ET OllSERVATEURS, 

18° 13' 511 1873-75 Monet. 
18 31 51 1876 Uriarte. 
18 28 51 1874 Monet. 
18 10 40 1874 id. 
18 30 38 1876 Uriarte. 
18 13 53 1871 Eugenio. 
18 40 36 1871 id. 
18 32 7 1877 Casado. 
18 2 0 1876 Borres. 
18 27 54 1877 Casado. 

Triangulation de la Cöto Est. 

20° 7' 44" 1868 Barraquer. 
20 22 21 1868 id. 
20 25 27 18G8 id. 
19 29 2 1871 id. 
19 56 21 1871 id. 
19 35 16 1871 id. 
19 5 41 1871 id. 
18 43 42 1876 Casado. 
18 50 33 1876 id. 
17 47 58 1877 Borres. 
18 12 10 1876 id. 
17 32 39 1877 id. 
16 51 55 1868 Solano. 
17 13 22 1868 id. 
17 2 -16 1868 id. 
16 35 47 186S id. 
16 43 35 1868 id. 
17 8 35 1869 id. 
16 45 28 1868-69 id. 
16 48 50 1868 Ruiz Moreno (D. J.) 
17 9 20 1868 id 
lG 39 1 1868 id. 
17 1 16 1868 id. 
16 48 58 1868 id. 
16 24 3 1868 id. 

INSTRUMENTS. 

Pistor n° 2. 
Repsold n° 1. 
Pistor n° 2. 

id. 
Repsold n° 1. 
Pistor n° 4. 

id. 
Repsolcl n° 2. 
Repsold B. 
Repsold n° 2. 

Repsold B. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Repsold n" 2. 
id. 

Repsold B. 
id. 
icl . 

I Repsold C . 
id. 
id. 
id. 
id. 
id . 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

REMARQUES. 

-= 

2 
3 
4 

51 
6 
7 
8 
~ 

10 
ll 
12 

13 
14 
Ha 
i5 
16 
17 
18 
19 1 

20 
21 
22 
23 

1 
3 

24 
9· .D 
26 
2i 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
3-1 
35 
36 
3i 
38 
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France et Algerie. 

mnUDE. MNGmmE.\ '-MUUE. 

-==~ 

INDICATION 

DES POINTS. 

DIRECTEURS 

ET OBSERVATEURS. 
INSTRUMENTS. 

Triangulation de 1a Meridienne de Dunkerque. (Partie Norll.) 

1 ' Pantheon Paris. • 1 48° 50' 49" 
,00 zy 35'1 2 nammarti n. . . . . 49 3 19 20 20 41 

3 ßellc-Assise .... 48 49 16 20 25 35 
4 St.1\Jartin-du-Ter-

tre ........ 49 6 36 20 0 32 
5 St. Cristoplie ... 49 15 40 20 15 40 .... 
6 Clermont . ..... 49 22 49 20 4 52 "ö 
7 Jo11quieres . . .. . 49 23 39 20 23 37 A 

"' 8 Coivrel ....... 49 33 14 20 13 11 ,,; Ä H 
9 Noyers .. 49 33 11 19 M 33 ..., ·;e 

"'<N ' .... ..c:i 
10 Sourclon ...... 49 42 39 20 3 46 A 0 

'1j -.:t< 
c:: '"' "'s· 

11 Anillers . .... · 149 44 45 20 18 43 > 
~ .... o ·5 ::s..., 

12 Villers-ßreton- "' ..., $"' 
ueux. . . . . . . 49 52 9 20 10 50 ..., <l) :n c.o 

"' 13 Bayonvillers. . . . 49 51 42 20 17 31 "' •O,c,j 

c<I .... p.. • 

14 Vignacourt. . . . . 50 5 14 20 16 5 cr:, ,.Cl -~i 
t- s 

14a ßeauquene . .... 50 4 40 20 16 5 ,..... eil "'"' Q) <l) '"O 

:i5 l\Iailli .... 50 4 40 20 1G 5 A ü 
16 Saulty 50 13 2 20 11 51 .... 

... "' 
17 Ronuieres 50 14 49 19 54 15 0 

]8 Fiefs 50 30 11 19 58 55 c<I ...... 
19 111esnil ........ 50 26 12 20 15 0 
20 Detlmne ...... 50 31 58 20 18 6 
21 Cassel . ....... 50 48 1 20 9 8 
22 Watten . . . . . .. 50 49 46 19 53 5 
23 Dunkerque . ... 51 2 12 20 2 23 

Triangulation de la Meridienne de Dunkerque. (Partie Sud.) 

1 1 Pantheon . ..... ! D'"' f , 1 3 Belle-Assise . . . . e.1a men ionnes. 
24 Brie. . . . . . . . . 48°41' 28" 20° 16' 20" 
25 Montlhery ..... 48 38 8 20 3 52 
26 .llfalvoisine . . 48 30 52 20 4 55 1 

27 'l'orfou . . . . · . . . 48 31 52 19 53 22 
28 Foret Ste. Croix. . 48 23 5 19 53 37 
29 Chapelle-la-Rcine. 48 18 59 20 13 54 -~ 30 Pithiviers ..... 48 10 28 19 55 9 0 

31 Ilcis-Commun ... 48 2 18 20 2 53 A 
i <l) 

32 Chatillon . . . . . . 48 2 45 19 55 16 ·;; H 

33 Chiiteauneuf .... 47 51 53 19 52 32 
o5 ..c:i "' ..., '"O .:: 0 

34 Orleans . ...... 47 53 9 19 34 25 c:: '"' "' 
35 Vouzon . ...... 47 38 49 19 43 17 . ;:; ~ .... 

::s 
::s ..., <l) 

36 Chaumont ..... 47 36 41 19 34 4 "' "' ~ 
37 Soeme. . . . . . . . 47 27 30 19 50 33 ..., 

<l) '"' C) .... ~ 38 Sainte Morfon- 1 c<I ,.Cl '"' 
taine ....... 1 47 29 36 19 58 58 cr:, s .... 

t- eil "' 39 Ennordre. . . . . . 47 25 21 20 1 44 ..... ~ "' 40 Morogues . ..... 47 16 24 20 17 12 A 0 .... 
<l) 

41 l\I ery-es-Dois. . . . 47 17 45 20 2 11 0 
42 Bourges . ...... 117 4 59 20 3 43 c<I 

43 Dun-le-Roi . .... 46 52 6 20 14 3 
44 Morlac . . ..... 46 43 11 19 43 20 
45 llelvedere . . . . . 46 44 27 20 12 40 
46 Cullan 46 33 26 20 4 24 
47 St. Satu·r~i~: : : : 46 29 46 19 53 24 
48 Longe . ....... 46 19 12 20 3 4 
49 Arpheuille, .... 46 13 30 20 20 32 

REll1ARQUES. 

Memorial du dopöt 
Ge'ne'ral de 1a Gucr-
re, Torne VI, VII 
et IX. 

N. 11, Bolgiqne. 

N. 10, Belgique. 



= 
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Triangulation de 1a Meridienne de Dunkerque. (Partie Sud.) 

INDICATION 
DIR EC TE URS 

No LATITUDE. LONGITUDE. 'JcJ'OQUE. 
IN STRUMENTS. 

DES POINTS. 
ET (JBSERVATE URS. 

--
50 1 Sermur . ...... 45° 58' 38" 20° 5' 41" 

1 51 Orgnat ....... 46 7 2 19 48 15 
52 Bordes ....... 45 51 49 19 46 53 

53 La Fagitierc ... 45 44 41 19 54 42 

1 54 Hermant . ..... 45 45 14 20 13 M 

55 Bort .. ....... 45 2-1 0 20 7 14 

56 Meimac ... .... 45 34 14 19 47 10 

57 .Anbassin ...... 45 11 4 19 48 20 

58 Violan . ....... 45 7 50 20 15 7 ;.; 

59 La Bastide . .... 44 50 8 19 46 54 ·s 
60 Montsalvy ..... '14 42 53 20 9 58 

A 
Q) 

61 Rie111}eyronx. . . . 44 19 2 19 53 38 .S H 

62 Ito<lez . .... 44 21 5 20 14 15 .,; cl Q) 

... +> ,.c: eo 

63 La Gaste ... 44 7 57 20 18 10 A 0 .. al 
• Q) 

64 St. Georges . . . . 44 0 42 19 56 16 ~ 
rn 

l> 
;.. 

·s :::l 

65 Cambatjon ..... 43 51 55 20 13 23 +> 
.,, 

u:, Q) :;:; 

66 Mont-Re<lon .. 4~ 43 1 19 58 16 +> Q) 
~ 

67 Montalet . ..... 43 41 0 20 24 19 
QJ 

•QJ .. 0.. 

68 St. Pons . 43 31 3,! 20 23 10 C'I ..0 -o 

. ' ... a, 1 s ;.. 

69 Nore . ........ 43 25 29 20 7 31 l-

1 

al "' ,..... o3 
70 Alaric . ....... 43 SM 20 17 26 

Q) 

Cl ö 

71 Carcassonne . ... 43 12 55 20 0 46 
H 
Q) 

72 Buga1·ach . ..... 42 51 51 20 2 29 
0 

73 'l'ancl1 . ....... 42 54 38 20 20 31 
C'l 

74 Forceral ...... 42 43 38 20 21 44 \\ 
75 Espira . ....... 42 49 35 20 27 47 
76 Vernet ....... " ., 1, 1,o ,, " I 

Terme Austral 
42 49 28 1 20 3-! 46 1 77 Vernet ....... 

Terme Boreal 
78 1 Puy <le la Estella. 42 3054 1 20 12 57 
79 Poy Camellas ... 42 26 27 20 29 26 

II 

Triangula.tion de la Meridienne de Fontainebleau a Bourges. 

31 ßois-Commun . . . l \' 
42 ßourges . . . . . . Deja mentionnes. 
29 Chapelle-la-Reine. 
SO Haut-du-'l'urc . . . 47° 49' 40" 20° 10' 59" 
81 Gien. . . . . . . . . 47 41 9 20 17 40 \ 
82 Assigny. . . . . . . 47 25 56 20 25 51 
83 Humbliguy. . . . . 47 16 8 20 18 4 
8-1 lUontargis . . . . . 47 59 59 20 23 27 
85 Les ßezar<ls. . . 47 48 19 20 24 50 
86 lUontifaux . . . . . 47 36 34 20 35 45 
87 Bouy . . . . . . . . 47 29 11 20 49 43 
88 La Charite. . . . . 47 10 41 20 40 48 
89 Saligny-le-Vif. . . 47 2 44 20 25 50 \. 

Triangulation du Parallele d' Amiens. (Partie Orientale.) 

12 Villers-ßreton-i 

10 s::1~~~~ ·. ·. ·. ·. ·. ·. Deja mentionnes. 
14a Deauquene . .... 
90 Lillons . . . . . . . 49° 49' 35" 
91 llelrnteme . . . . . 50 7 31 
921 Norlu . . . . . . . . 50 0 22 
93 St,Qoentin. . . . . 49 50 55 

20° 25' 41" 
20 18 3 
20 41 8 
20 57 13 1 

REMARQUE S. 

11 

1 

1 
1 

1 

II 

1 

II 
1 

~ 

9J 
95 
96 
97 
98 
99 

]00 
]01 
]()'2 

103 
101 

12 

14 
105 
106 
107 
108 
109 
llO 
111 

l ' 
3 

26 
116 
lli 
118 
119 
120 
121 
122 
123 
124 
125 
1261 
127 
128 
129 
130 
13[ I 
139 
,33 
34 
35 

:36 
137 S 
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Triangulation du Parallele d' .A.miens. (Partie Orientale.) 

N• j JNDICATION 
EPOQUE. 

DJRECTEURS 
LATITUDE. LONGITUDE, INSTRUMENTS. REMARQUES. 

DES POINTS, ET OBSERVATEURS, -

9J Premont. ..... 50° 0' 53" 21° 3' 25"1 
95 Guise ........ 49 53 52 211716 

<+.:' • ,,; 
96 Lnon ...... . . 49 33 48 21 17 19 p p El 97 La Bouteille. . . . 49 53 14 213816 el ~ Q) 

49 43 2 21 53 51 c-i 
..0 Q) ~ 98 Mainbressy . .... ~H ...., 

99 Trou-cln-Sable . .. 49 53 23 22 6 0 C'I 0...., 
,o, 

1 ~ 

100 Noirtron . ..... 49 42 42 22 14 12 ...... 0§ ,o, 
C'I ;... 

101 La Grnnde-Croix . 49 56 20 22 26 37 00 - A "' ..... Q) Q) 

l'<--" Q) 

102 Pragnon-de-Pusse- 0 p '3 
49 47 49 22 31 52 -"' ;... mange . ..... Q,,..; a., 

103 Stonne ...... 49 33 5 22 35 24 o- 0 

104 St. Valfroy .... 49 34 16 22 56 16 

Triangulation du Parallele d' .A.miens. (Partie Occidentale.) 

12 
Vi!!!~s--~~·~t_o_n~ ! Deja mentionnes. II 

14 Vignacourt. . . . . Cl) 
105 Clairy . ....... 49° 51' 25" 19° 50' 32111 ;>, ,,; o:l • 
106 Hornoy . ...... 49 50 47 19 33 45 ~5 ;... 

,,:l.,... p 
107 Hupy .. ...... 50 1 38 19 25 51 _...., Q) 

0 Q) ;>, ~ 108 St.Leger-aux-Bois 49 50 2 19 16 24 C'I A °' ...., 
1 ....,~ ,o, 

109 Mont-de-1' Aigle . . 49 56 49 19 8 32 0, ~ ...... i::; Q) ,o, 
110 Foi.'et d'Hellet .. 49 47 20 19 3 1 00 o:l A ;... 

111 Tounille · la · Cba· · 
..... r-c;j•r-4 

11.l A o:l .:B rite . ....... 49 56 38 18 55 33 ~~ s~ 0 
;... 

112 LesGrandes-Ventes 49 47 11 18 53 29 s i3 Q) 

113 Pbare de l' Ailly . 49 55 7 18 37 20 0 0 

114 St. Laureut . . . . 49 45 9 18 32 33 0 

115 lngonville . . .. . . 49 50 19 18 20 58 

Triangulation du Parallele de Paris. (Partie Orientale.) 

1 Pantheon , ..... ! 
3 Belle-Assise . . . . Deja mentionnes. (!) 

26 Malvoisine . . . . . 'CS 
9 116 Rampillon . .... 48° 33' 4" 20°43' 47" ;:: 

117 Doue ........ 48 52 9 20 49 51 o:l 
p-

118 Monceaux ..... 48 41 44 21 6 1 o:l 
o:J 119 Cbevandon . .... 48 19 22 21 17 9 A 120 Allement . ..... 48 45 40 21 27 48 ...., 

121 Feuges ....... 48 23 25 21 4<261 Q) 

,,; 
122 Sompuis . ...... 48 41 59 21 59 25 Q) ;... 

,....; •--" p 
123 Cbassericourt . . . 48 31 20 22 14 2 »- Q) 

C'I ;... p 

124 Ilassu . ....... 48 50 16 22 19 52 1 A o:l ~ 
0 Q) i:,;., ...., 

'"' 125 Longeville . . . . . 48 44 7 22 50 50 c;1 t:I:l ~ ~ 

126 Montiers ...... 48 32 23 22 53 19 0, 
- Q) 

,o, .... a, A ;... 

127 l\lenil-Ja-Horgue . 48 42 6 23 10 43 1 A--" 11.l 00 0;... Q) 

128 Grand . ....... 48 22 46 23 6 52 ..... - o:l '3 OCJ 8~ 129 Moncel . ...... 48 25 43 23 23 5 ..... ;... 
Q) 

130 Bruley ....... 48 42 47 23 30 30 ci' 0 

131 Vaudemont . .... 48 24 32 23 44 4 ] 
132 Amance . ..... 48 45 31 23 57 5 ~ 
133 Essay-Ia-Cöte . ... 48 25 24 24 7 14 

Q) 

..:i 
134 Marimont ..... 48 44 2 24 23 29 ci 
135 Donon 48 30 47 24 49 44 Q) ....... ...., 
136 Bressoirs . ..... 48 11 24 24 48 52 p 

Q) 

137 Strasbourg . ... 48 35 9 25 23 57 ~ 

5 



INDICATION 
No 

DES POINTS, 

1 
1 r„tMon . .... · i 
3 ßelle-A.ssise . . . . 
4 Stt~~a~-t~n-~n--~~r~ 

138 Velizy . ..... · · 
139 Les A.llnets-le-Roi. 
140 Le Perray . .... 
141 Pyramide de Broue 
142 Gatelles . ...... 
143 Granvilliers . . . . 
144 La Ferte-Vi<lame. 
145 Les Roulettes . . . 
146 Mortagne . ..... 
147 Ecouves . ...... 
148 Champ-Haut . ... 
149 iUontabard . . . . . 
150 Charlemagne. . . 
151 Les Bnllenx . . . . 
152 La Herouse .... 
153 St.Martin •dll•Chau-

lieu ........ 
15± Les Trois-Chemi-

nees ........ 
155 Montjoie ...... 
156 Cancale . ...... 
157 Decherel ...... 
158 St. Jean ...... 
159 Menez-Delair ... 
lGO Plouha ....... 
161 Lanfains .. .... 
162 l\Ienez-ßre . .... 
163 Kergrist .. ... 
16J Toussaines . . . . . 
1G5 Plongaznon . . .. 
166 Maille . ....... 
167 Pencran .... .. 
168 Menez-Home . ... 
169 Crozon ....... 
170 Brest ( Observat.' 0

) 

171 Ploui(ler ...... 
172 D:ise de Plouescat. 

Terme Occidental 
173 Base de Plouescat. 

Terme Oriental 

42 Donrges. . . . · i 
83 Humbligny. . . . 
41 l\lery-es-Bois . ... 

174 Pongues ...... 
175 l\Iontenoison . ... 
176 

1 
Bois-Chftteau 

177 lUonrecon . .. · . . . 
178 'l'oureau des Gnmtls-

ßois 
179 Le Gra~d- Häb·r~ : 
180 Signal de Banl . . 
]8] Rome-Chatean ... 
182 ßessey-en-Chanme 

- 34-

Triangulation du Parallele de Paris. (Partie Occidentale.) 

1 
DIRECTEURS 

LATITUDE, LONGITUDE, EPOQUE. 
INSTRUMENTS. 

ET OBSERV A TEURS, 
i 

Dej a mentionnes. 

48° 47' 7" HJ0 51' 14" 
48 54 53 19 3J 49 
48 41 44 19 31 5 
48 45 8 19 10 57 ~ 

Q) 

0 48 32 40 18 57 > 

48 48 55 18 43 27 
::s 
ol 

48 35 36 18 32 14 ...0 
0 

48 4G 41 18 12 44 +' 

48 42 20 · 18 12 33 Q) 

48 33 17 41 49 +' 
2 A 

48 43 0 17 59 2 0 s,,; 
48 48 53 17 34 49 c-r:i •Q) p 

C'l ...... 0 

48 38 58 17 13 29 1 o"C 
C-1 

48 20 17 17 11 40 C'l 
--0 ,,; Q)"" 

48 26 23 16 46 28 
1 ...... .-,:; ;.. 

rl _o ::s 
C'l Q) ..0 ..., Q) 

1 A ol o +' 

48 44 12 16 48 3 
0 ~~ CL) 

:p 
C'l 

1 0;;; ~ •Q) 

a, i:o l=Q .cS p.. 
,--< 

•Q) 

48 46 36 16 22 7 1 Qj r-..D H 

48 32 0 16 22 rn 00 .:: "C 0 "' ,--< ~ä~ 00 
Q) 

48 40 40 15 48 44 
...... 

,--< o-"' 0 
0 P+> >-< 

48 17 45 15 43 8 o A Q) 

48 35 33 15 17 4 ""< ol 0 
.:: 

48 19 27 15 4 43 ~$ 
A P 

48 40 37 14 44 1 1~ 
48 21 22 14 45 36 +' 

48 3,.1, 37 14 21 15 A 
0 

48 18 27 14 22 8 ~ 
48 22 23 13 42 32 "' Q) 

48 41 49 13 52 11 A 

48 37 22 13 29 35 '8 
+' 

48 26 16 13 25 35 ·s.. 
48 13 13 13 25 36 ol 

0 

48 14 50 13 10 18 
48 23 32 13 10 10 
48 36 35 13 21 48 
48 38 29 13 20 38 

48 39 21 13 29 6 

'l'riangulation du Parallele de Bourges. (Partie Orientale.) 

\1 Dejit rncntionnes. 

20°46' 3) 
...; 

47° 4'31" c.+--:· .... ,,; 
::,'D >-< 

47 13 5 21 5 29 6 ~ ::s 
Q) 

,17 2 6 21 6 58 --st< 
..0 > _..., 
c3 Q) :;; 

47 16 42 21 32 5 C-1 50:: 1 
•Q) 

ro P-. 
C'l O+' •Q) 

47 4 41 21 41 16 II 00 A >-< 
,--< >-< c3 

"' 47 13 13 21 48 52 
0 ::s 

-~ Q) 
Q) 

47 8 43 21 59 46 ~1 ö 
;.. 

46 5J 12 22 16 35 
Q) 

0 

47 4 51 22 2-i 25 

1 

ll 
II 

1 

I. 
1 

1 

1 

1 
! 

li 

REMARQUES. 

? 

42 
43 
89 
44 

195 
196 
m 
19 
199 
200 
/()] 

,1()'2 

1 
:03 
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'friangnlatiou du Jlarallelo de Bourges. (Partie Orientale.) 

~ . 

INDICAT I ON 
LATI TUDE . - LONG I TUDE. R BPOQUE. 

DIRECTEURS 

1 

INSTRUll1ENTS . REll1ARQUES . 
DES POINTS. ET ODSERVATEURS. 

147° 16' 12" 22°35' 0,,11 . 
183 Mont-de-Siege. .. 
18J Seurre . . .... . 46 59 53 22 48 35 
185 Mont-Roland . .. . 47 7 33 

23 8 22 11 
+l ,,; c...:-•,-1 .... 

186 Signal de ßr eri. . 46 47 31 23 14 32 ~~ ::, 
8 ö, "' 187 Mo11t-Pou1iet . ... 46 58 22 23 33 4 ...., 

...;; ..n > :;:; 
LesRoches deMout· Q Q) 

188 c::i 2!~ '"' 47 14 35 23 44 5± i:i.. fäucon . . ... . ro 
0""' '"' 189 Le 'J'antillon. 47 4 43 24 16 10 C'1 A .... .. 00 .... Q "' 190 Le Chasseron .. . 46 51 7 24 12 10 ,....; o C Q) 
· ,-, o, cj 

191 St. Sorlin .. 46 43 31 23 -18 13 Q...., 

~1 .... 
192 Mont-'l'endre . ... 46 35 42 23 58 28 Q) 

0 
193 La Dole .. . 46 25 26 23 45 50 
194 Lausanne . ..... 46 31 22 24 17 57 1 

Triangulation du Parallele de Bourges. (Partie Occidentale.) 

42 Bourge s . .... · i 
43 Dun·lc-Roi. . . . . ,. , . , 
89 8 r le V'f DeJa mentio nnes. a 1guy• · 1 ... 
44 Morlac . .. ... . 

195 La Creusette .. · \ 46° ß2' 33" 19° 47' 1' 
196 Menctreol . . . . . 47 1 7 19 30 18 
197 Puit-Bert eau . . . 47 14 0 19 4fS 7 
198 Les Annets . .... 47 17 24 19 17 17 
199 Igneray . .. . . . . 47 0 43 19 1 26 ci 200 La Ronde . .. . . 47 16 43 18 54 20 ...., 

"' 201 Les Maisons-Rou- Q) 

H ges .. . ..... 47 6 23 18 34 23 ...., 
202 LaPagodedeChan- "' 

teloup .... . . 47 23 30 18 37 59 ...., 
;.a 203 Ste. Catllerine de .... 

Fierbois .. . . . 47 9 28 18 19 5 
Q) 

> 
20J lilarmande ... .. 46 57 4 18 10 19 

Q) ,,; ,.: C:=< .... 
205 Chinon . . .. ... 47 13 8 18 3 25 ci ~ ::, 

C'1 8 (]) "' 206 Londun. 47 0 39 17 44 34 ...., .. . . .. 1 
,,n ~ :;:; 207 Peu-Penon . . . 47 16 11 17 46 28 0 

C'1 Q"' '"' 208 Puy Notre-Dame . 47 7 32 17 25 39 1 ,_. A P, 
m 0 Q) '"' 209 Croix oree . .. .. 48 21 33 17 37 33 
,-; o - .... 

1 .... oi "' 210 Alli gny . .. . ... 47 18 33 17 20 12 00 oif.l Q) ,....; 

211 La Salle . . . 47 9 22 17 1 30 00 -~ - cj 
,-; 1,,-< Q) .... 

2]2 Ang1•rs .. . ... . 48 28 11 17 6 32 ~ ;::: Q) 

0 
213 La Collc . .. . .. 47 0 29 17 12 18 ·o1 

.... 
21J St. lllichel-Mont- 0 

~ 
lllalchus ... .. 46 49 56 16 46 44 

"' 215 Bre ssuire . .. . . . 47 50 33 17 10 14 ...., 
A 216 La Frihaudi ere . 47 19 17 1G 44 55 Q 
c:l 217 La Ginblini ere . 46 57 40 16 38 43 Q) ...., 

218 ~Ioulin ßondut . . 47 12 44 ]6 25 59 c:l 
Q) 

219 lUaisdon . . . . . . . 47 5 52 16 16 40 ;.,::: 

220 La Cro isette dn 
Brulot . .. .. . 46 57 48 16 2 35 

221 Xantes . . ... . . 47 13 8 16 6 42 
222 La Barre de Vue. 47 10 39 15 45 42 
223 Bouin . . ..... . 4G 58 31 15 39 49 
224 La Plaine .. . . . 47 8 17 1 15 28 15 
225 Noirmoutier ... . 47 0 3 15 25 16 
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Triangulation du Parallele Moyen. (Partie Orientale.) 

DIRECTEURS 
No 

INDICATION 
LATITUDE, LONGITUDE, BPOQUE. INSTRUMENTS. 

DES POINTS, 

1 
54 Hermant ..... . J 
55 Bort .. ....... 

226 Mont-d'Or . . . .. 
227 .Puy-de-Döme ... 
228 Usson . ... . ... 
229 Mur ......... 
230 Pierre-sur-A11tre . 
231 Montoncelle .... 
232 Boussivre . ..... 
233 Sury-le-Comtal .. 
231! St. And1·e ..... 
235 Verdun . ...... 
236 Chandieu . ..... 
237 Montellier ..... 
238 Le Colombier ... 
239 Montceau . ..... 
240 Le Granier .... 

55 Bort . ....... . 
54 Hermant . .... . 
56 Maimac . ..... . 

241 Pny-de-Gne ... . 
242 Royerre . . . . . . 
243 St. Gilles ..... . 
244 Pny-de-Sanvagnac 
245 La Condamine. . . 
246 Peyrelade 
247 Pny-Cognenx .. . 
24R Negret ...... . 
249 Brisebart. . . . . . 
250 Rouillac . . . . . . 
251 Nonaville . .... . 
252 Cbadenac . . . . . . 
253 Burie .. ..... . 
254 La }'erlanderie . . 
255 Epargne . . . . . . 
256 Sablonceau. . . . . 
257 Cordonan. . . . . . 
258 Marennes. . 

ET OBSERVATEURS, 

1 

Deja mentionnes. 

45° 31' 43" 20° 27' 38" 
45 46 23 20 37 39 
45 31 8 20 49 13 11 'C • 

::l i>, 
45 45 57 20 54 48 c,j :... 

<J) d 
45 39 12 21 28 22 1 u, > 

,....; u, d 

45 55 52 21 21 27 :=lU] C"1 0 
45 51 5 22 2 39 1 :... ...., 

0 r:Q.:l 
45 32 22 21 50 47 C"1 ro 1 00 ...... .:l 
45 38 19 22 15 24 ,...; 

<J) <J) 
.:l...., 

45 50 58 22 26 32 0 ::l 
...... <J) 

45 38 8 22 39 57 o,~ o-
45 56 34 22 44 15 
45 32 56 23 25 15 
45 35 30 23 1 48 
45 27 54 23 35 19 11 

Triangulation du Parallele Moyen. (Partie Occidentale.) 

Deja mentionnes. 

45° 45' 13" 
45 51 22 
45 37 13 
46 0 33 
45 33 51 
46 0 54 
45 39 31 
45 54 19 
45 32 44 
45 50 14 
45 32 41 
45 32 44 
45 46 4 
45 44 46 
45 32 34 
45 42 59 
45 35 14 
45 49 20 

i9° 53' 7'' 
19 32 29 
19 18 42 
19 6 25 
18 55 21 
18 38 59 
18 32 55 
18 9 29 11 

17 56 28 
17 35 26 
17 35 16 
17 11 28 " 
17 13 41 II 

16 58 49 
16 51 23 
16 47 5 
16 29 20 
16 33 20 

tn 
:... 
::l 
<J) 

~ ...., 
'"" i:,., ,o:, 
:... 
u, 
<J) 

"o 
:... 
<J) 

0 

Triangulation de Jonction de la Base de Bordeaux au Parallele Moyen. 
259 
251 
252 
261 
262 
263 
264 
265 

266 
267 
268 
269 
270 
271 

Chantillac ..... j 45° 19' 30"1 17°24' 58"11 
Nonaville . ..... l D'"' t· , ~ 
Chadenac . ..... ) eJa men 10nnes. §' 
Soubran . . . . . . 15 21 7 17 8 12 .r::i 
St. Savin ...... 45 8 34 17 12 53 ]~ 
Le Gibault. . . . . 45 10 54 17 32 44 ~ 'o5 
La Pouiade . . . . 45 5 29 17 22 45 ~ ::2 [;'. 
St. Andre de Cnb- ~ ~ "" 

zac . . . . . . . . 44 5!) 57 17 12 36 "° ,§ j 
Mt ~ ~V on agne . . . . . 44 55 53 17 31 59 ~ ...... :... 
La Sauve. . . . . . 44 46 11 17 21 2 ,..., ~ ~ 
Bordeaux. . . . . . 44 50 19 17 5 4 ° ~ 
nianc1uefort . . . . 44 5i 38 17 1 39 8 ~ 
Leugean . . . . . . 44 58 39 16 53 11 § 
Captieux . . . . . . 44 51 38 16 48 5tl ~ 

~ 

REllIARQUES. 

1 

1 

1 

11 

285 
2&i 
2Si 
288 

289 
290 
291 
292 
293 
294 
295 
296 
29i 
298 
299 
300 
30] 
302 



- 37 -

Triangulation de Supplement au Parallele Moyen. 

INDI C ATION DIRECTEURS No EPOQUE. LATITUDE. LONGITUDE. 
INSTRUMENTS. DES POINTS. E'l' OBSERVA'rEURS. 

fl 
272 1 Trelod ...... 45°41' 34" 23° 51' 36" 
273 Dellachat . ..... 45 32 30 24 4 9 .-d"'"ti. p ,_, >, 
274 Frene . ....... 45 21 9 23 51 42 al al p 

276 Encombres . .... 45 17 51 24 6 51 Q) ~ ~ 
i:--: "'(1) p 

276 Mont Joavet . ... 45 29 42 1 2-i 18 11 ;i;r;A '11 0 277 Roche Chevriere . 45 17 37 2± 23 8 <,:, ;... rn .~ 
j:Q~Q 278 illont Tabor . ... 45 G 51 2± 13 39 CN 

00 
- al...., 27~1 .!mbin 45 9 25 24 32 53 .... 
~§~ ....... 

280 Chaberton .. 41 57 54 24 24 48 0 ..., I> .. ~ p (1) 

281 .!lbergian 45 0 27 24 39 23 81!~ .... 
282 Rochemelon . . . . 45 12 13 24 44 28 

Triangulation du Parallele de Rodez. (Partie Orientale.) 
283 / Puech-de•Monsei· 1 

41 ° 12' 5811
1 20° 35' 33" 1 gne . ....... 

6'l-ß8I Rodez, La Gaste . Deja mentionnes. 
28J Cougouille . . . . . 43 57 51 20 47 21 
285 Puech d' .!luech . . 44 20 9 21 4 58 
286 L'Hort-de-Dieu .. 44 7 19 21 14 40 ...; 287 Roc de Mal1>ertus. 44 2-! 5 21 30 33 (1) ,_, 
288 Le Guidon de Bon- I> 

• (1) 

quet ....... 44 6 59 21 56 56 11~ 289 Dent,de-Rez .... 44 25 4G 
22 9 57 11 

al-+> 
,_, (1) 290 lllontmou. 44 13 24 22 23 57 0. P.,_, 

291 Grand l\lontagne . 43 58 34 22 25 46 CN A"' 1 "' 292 lllont Ventoux .. 44 10 27 22 56 31 -d< (1) 0 
C'I .s~ 293 Les Houp!es . . . . 43 42 44 22 38 45 00 
rl 

~~ 29-! Le Leberon .... 43 48 56 23 7 50 
295 Lure 44 7 23 23 27 58 1 

p..i:l ........ al ol 
296 St, Julien . .... 43 41 27 23 34 18 11 

Qi:l 
(1) ...., 297 l\Iourre-de-Che.nier 43 50 30 24 0 52 p 

298 Les Monges .... 44 15 46 23 51 28 11 ~ 
299 Le Grand-Coyer . 44 G 1 24 21 12 
300 Le Grand-Herard. 44 26 57 24 19 25 11 
30] La Chains 43 44 51 24 19 31 II 302 Cheiron . .... · .. 43 48 53 24 37 59 

Triangulation du Paralltlle de Rodez. (Partie Occidentale.) 
63 
61 
62 
64 

303 
30-! 
305 
306 
307 
308 
309 

310 
311 
3)2 
313 
314 
315 
316 

La Gaste . " . . . . ! · II 
Rieupeyroux. . . . D,"' t· , 
Rodez . . . . . . . . eJa men 1onnes. 
Puy St. Georges . 1 

Vaour . ....... 1 44° 4' 48" 19° 28' 40" 
Puy 1a Garde. . . 44 17 46 19 30 42 
Montalzat . . . . . 44 12 32 19 9 47 11 Le Fan. . . . . . . 43 58 4 19 2 17 1 

Moulin Pignere. . 44 15 l!) 18 55 43 
Flamarens . . . . . 44 1 3 18 27 16 
Moulin de i'errus-

sac ....... . 
La Plume .. .. . 
l\lonclnr ..... . 
Xaintrailles ... . 
Gondrin ..... . 
'l'our du Lac .. . 
Lupiac ...... . 
llloulin de Salles . 

44 19 2 
44 6 40 
44 2G 50 
44 12 29 
43 53 15 
43 49 45 
43 40 58 
43 49 45 

18 38 29 
18 11 37 
]8 11 19 
]7 55 8 
17 5-i 2 
18 10 55 
17 50 3-i 
17 37 46 

r,j ,_, 
p 
(1) 

~ ..., 
'"' !Cl.. 

'"' ,_, 

"' ~ 
<.) ,_, 
(1) 

0 

w ,.. 
p 
(1) 

-~ 
""' '"' ::0.. 

'"' ,_, 

"' (1) 

0 ,_, 
(1) 

Q 

REMARQUES. 

1 .. , 
1 
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Triangulation du Parallele de Rodez. (Partie Occidentale.) .,,. 

INDICATION DlRECTEURS 
No LATITUDE, LONGITUDE. EPOQUE. INSTRUMENTS, REl\lARQUES. 

DES POINTS. ET OBSERVATEURS, 

\ 

"""' -- == 
1 1 

317 Viella . ....... 43° 35' 58" 17° 31' 25" 
ui - '"' 318 Puy-de-Mont-Sou- "O Q) '"' 43 43 18 17 8 39 ~ •.--C Cl Jiait . . ...... oj > Q) 

319 Arzacq 43 32 8 17 15 8 10 '"3 ~ >, ..., 
. . . . ... C°'l ow Cl '..3 

II 320 'filh . ... 43 35 34 16 49 37 1 
.,,.. "' P; 

,o, ..... 
~ P; 

321 Laurede . ...... 43 45 26 16 22 20 Q)~8 ,o, 
1 

'"' 322 Moulin Est de ße- CO .5 ~ CN oj i:::..., u, 

43 38 42 16 36 59 00 ..._o Q) Q) Q) nesse .... ,-( -~..., c3 
323 Hspe,mout . ... · 143 2) 35 16 35 25 P; Cl '"' oj Q) Q) 

324 1 Hauran . . . . . . . 43 3o 59 16 22 29 o;..:::: 0 
325 1 Biarritz . . . . . . 43 28 31 16 7 22 

J37 

1 

J36 
J!() 
355 
356 
357 
358 
359 
36tl 
361 
362 
363 
36J 

Triangulation Chaine des Pyrenees. 

75 Espira ... .... ( 
73 Tauch . ....... 
72 ßngarach . ..... \ Deja mentionnes. 
76 Base, terrne austral 12! 
77 Dase, terrne boreal 1 365 
74 Forceral . . . . . . 42° 43' 39" 20° 21' 45" 366 

327 Madres ....... 42 39 8 19 48 43 367 
328 Canigou . ...... 42 31 10 20 7 8 368 329 Col de Lihouses. . 42 26 5 19 48 34 369 330 Col Rouge . .... 42 33 17 19 35 9 3i0 331 Äpt)i St. Barthe- ,.; ]OJ lemy ....... 42 49 11 19 26 0 Q) 

332 Monteal. ...... 42 40 21 19 8 6 :;:; 
::,.., 

333 Tue de la Courate. 42 56 9 18 55 29 Q) 

p., 
334 Crabere . ...... 

Q) 

335 Gardan de Mon- 42 49 35 18 31 11 .:: . 
tagu . ....... 43 9 36 18 41 12 ]~ 

336 Jllontespe . .... . 42 57 11 18 8 26 -~ oj 
i::>;m 

337 Tue de l\laupas . . 42 42 7 18 12 27 c:~ ui 126 ~::o '"' 338 Troumouse . .... 42 43 23 17 47 55 p 3i[ 
339 P ic de ßigorre . . 42 56 17 17 48 11 i:--: Q) ..., Q) 

128 "'"< Q) 
...., 

CN :;:; 34.0 ßaletous .... 42 50 23 17 22 17 1 §E ,o, 3i2 
341 Lestibete .... 43 2 4 17 26 16 '-0 P; 

3i3 CN ...0"' ,o, 

342 Escurets .... 43 5 17 8 54 
1 oj Q) '"' 374 17 lt:) ;5 E-; CN "' 343 Pie d' Anie . .. 42 56 43 16 56 27 00 Qro Q) 375 344 Pie Cambeillon . 43 10 29 Hi 54 49 

,-( ...., c3 376 ...-<P '"' 345 Orhi . ........ 43 59 22 16 39 20 Q) oj "' 3ii p p 0 346 l\lehalcu 43 12 26 16 37 44 0 Q) 

3i8 ...... ~= 
347 Lisseratera . .. 43 3 8 16 23 49 0 p 

3i9 0 Q) 

348 Daigonra . . 43 17 30 16 22 7 l ~ 
&.~ ..., 

349 La Rlmne ..... 43 18 37 16 1 33 ~ ]83 350 Biarritz ...... i::: 185 Q) 

Hauran . ...... ...., 
381 Cl 

Es1iermont . . . . . Q) 

18! 'l.'ilh ....... .. Deja mentionnes. J 
8) 351 Tour de Dorda .. .l~2 Arzacq ....... :~3 Base de Gonrbera. 43 48 40 16 43 20 18J Terme oriental 

i85 352 Base de Gourbera, 45 50 19 16 34 31 ES6 Terme occidental 
337 St. Lanrcnt .... 42 46 25 20 39 5 3!8 353 Fort :St. Ang!' ... 42 48 58 20 42 2 2:~ 354 Fort Socoa ..... 43 23 47 15 58 48 2:2 
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Triangulation de la Meridienne de Strasbourg. 

II 
JNDI C ATION 

EPOQUE. 
DIRE CTEUR S No LA'l'ITUDE. LONGITUDE. INSTRUMENTS. REMARQUES. 

DES POINTS. ET OBSERVATEURS. 

- --
1 

- -==::-=..._ ---

137 Strasb~urg . .... ! 
136 ßresso1r ...... Deja mentionn es. 
190 Le Chasseron . . . .,; .,; 
355 Kaisersthul 48° 7' 3" 25° 21' 13" • 0 .... . . . . >, ... ::, 

356 Oberhergheim ... ±7 57 44 25 21 13 ... 0 "' c:- ~ 
357 ßalon ... 47 5-t 5 2± 45 46 Q) C) ..., . ... "<l< ::i::.=:i ,a, 

358 Saussheim .. 47 47 29 25 3 7 0 0.. 
' .. 

~ 
...... Q) ,,, 

359 Dölchencher . ... 47 49 23 25 29 50 a, A .... 
C:·.-< 

360 Röti1luh 47 15 31 25 11 33 0 ol "' ...... o-~ Q) 

361 Chasseral . .. ... 47 8 l 24 43 25 0 §'< 'ö .... 
362 ßantiger . ..... 4G 58 42 25 11 32 0 "' 

1 

0 
363 Widtlerkalm .... 46 39 8 25 0 55 
3GJ Molesson . ..... 46 32 58 24 40 54 

Triangulation de la Meridienne de Sedan. (Partie Nord.) 

124 J ßassu ......... 48° 50' 16" 22° 19' 52" 00 .,; ... 
49 4 4 22 18 40 0 d ::, 365 La Cro1x. . . . .. ...... "' 36!i Orfenil ....... 49 18 32 22 IG 0 ~'"O ~ 

367 Stonne ....... 49 33 5 22 35 21c "'::, ..., 
0 .::i 0 '"' 368 Longeville ..... 48 44 7 22 50 50 "'1 P-< 0.. 

"' '"' 369 Waly· ........ 49 1 58 22 45 24 
00 C: • ... ..... .,... A 

ol "' "' 370 Montfaucou .... 49 16 25 22 48 18 ...,..., Q) ..... ::, 'ö 104 St, Valfroy .... 49 34 16 22 56 16 i:,.. Q) 
ol ·.-< ... 
o-' "' 0 

Triangulation de la Meridienne de Sedan. (Partie Moyenne.) 

126 Montiers ...... 48° 32' 23" 22° 53' 19" II 
371 St. Antoine .. 48 20 47 22 43 59 1 
128 Grand . ..... 48 22 46 23 6 52 1 

372 Poirier•Roud ... 48 6 18 22 58 1 
373 Colombey . ..... 48 13 29 22 32 42 
374 St. Loup . . . . . . 47 52 18 22 43 17 11 
375 Langres. . . . . . . 47 51 53 22 59 55 <Ü 
376 Mont-Saule 47 43 12 22 48 27 11 ·s.. 
377 Mout-Vaudon ... 47 40 21 23 4 28 ol 

H 
378 St. Simeon . .... 47 32 20 22 40 47 11 

...;..., .,; ... 
379 '.l'almay . ...... 47 21 25 23 5 58 A"' ::, 

"' Q) 

380 Curtil . ....... 47 26 52 22 35 3 >..0 E :x: ~ "'1 '"'::, ..., 
183 Mont-de-Siege. 47 16 13 22 34 59 1 ...... ol '"' "'<!< ;:,)Q) p.. 
185 Mont-Roland . . 47 7 34 23 8 21 II "'1 

..., 
'"' 22 37 53 II 

1 "'A ... 381 Bey . . ..... 46 49 11 C<':l ::, 0 
"'1 ·ao "' 184 Seurre ..... 46 59 53 22 48 33 00 "' ...... ~ UJ 'ö 181 Rome-Chateau. 46 54 12 22 16 33 p_.-+-' ,.. 

382 Mont St. Vincent. 46 37 57 22 8 38 
o: A "' 0 ,o 0 

383 Mont St. Romain. 46 29 35 22 25 5 C: 

"" ..., 
384 Suin . ........ 46 26 2 28 8 17 ::, 
385 Les Eguillettes . . 46 13 14 22 17 7 ~ 
386 ßagc-le-Chatel. .. 46 18 30 22 35 32 
387 Cbalioure. . . . . . 46 5 0 22 32 17 
388 .bgel ........ 46 3 2 22 11 48 
235 Verdun ....... 45 50 58 22 26 32 
232 ßoussivre ...... 45 51 6 22 2 39 
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Triangulation de la Meridienne de Sedan. (Partie Sud.) 

INDICATION 

DES POINTS, 

234 St. An<lre ... . 
389 Mont-Pila .... . 
390 St. Romain ... . 
391 Pierre-Cbauve . . . 
392 St. Julien .... . 
393 _ ßaternai ..... . 
394 La Combe .... . 
395 1 Roucoules . . . . . 
396 'J'abouret ..... . 
397 Rocbe-Courbe . . . 
398 Phare Planier .. 
399 Ste. Victoire . ... 
400 Tete de Carpiayne 
401 Marseille . . . . .. 

Observatoire 
290 Montmon ..... . 
293 Les Hon1>ies . . . . 
291 Grand Montagne. 

1 

LATITUDE. LONGITUDE, EPOQUE. 

45° 38'.19" 
45 23 35 
44 59 2 
44 55 3 
45 25 22 
45 10 48 
44 47 18 
44 28 1 
43 21 39 
44 38 12 
43 11 57 
43 31 46 
43 15 14 
43 17 53 

22° 151124" 
22 16 32 
22 27 45 
22 50 24 
22 46 9 
22 39 13 
22 19 42 
22 26 21 
22 44 6 
22 51 50 
22 53 38 
23 15 9 
23 8 1 
23 1 48 

Deja mentionnes. [ 

DIRECTEURS 
INSTRUMENTS. 

FT OBSERVATEURS, 

c======= 

Triangulation de la l\leridienne de Bayeux. (Partie Nord.) 

212 
210 
402 
403 
404 
405 
151 
153 

152 
150 
406 
407 

408 
409 

215 
410 

214 
411 

412 

413 
414 

415 
416 
417 
41S 
253 
250 

Angers . . . . . . . l D, .. t· , ;' 
Alligny . ...... j eJa men 10nnes. 
Dlinettes . . . . . . 4 7° 36' 15" 17° 22' 2l" jJ 
Chemaze . . . . . . 47 47 16 16 53 20 
Viviers . . . . . . . 48 5 2 17 29 38 1' 
Baconniere. . . . . '18 11 4 16 46 9 
Les Dulleux . . . . 
St. Mart. de Chau-

lien ....... . 
La Heronse ... . 

Deja mentionnes. 

Charlemagne. . .. 
Mont-Pinsou. . . . 48 58 26 17 2 26 
§t. Jean-des-ßai-

sants ...... . 
Bayeux . ..... . 
Beni. 

49 5 41 
49 16 35 
49 17 32 

16 41 22 

16 57 33 ll 17 13 51 

Triangulation de 1a Meridienne cle Bayeux. (Partie Moyenne.) 

Bressnire. . . . . . 46° 50' 33" 17° 10' 14" 
St. Pierre•dn-Ch'3-

min. . . . . . . . 46 41 48 16 57 44 
St. Michel . . . . . 46 49 56 16 46 46 
St. Aubin de Ia 

Plaine . . . . . . 46 30 31 16 41 34 
St. lU ichel-le­

Cloncq . . . . . . 46 28 54 16 54 51 
Courson. . . . . . . '16 14 20 16 50 5 
La Grangc St. Ge-

lais. . . . . . . . 46 21 57 
Agnre. . . . . . . . 46 8 0 
Raimbanlt. . . . . 46 10 32 
I.es Souvcrts . . . 46 0 36 
L<'s Etlucts. . . . . 46 o 16 

17 14 1G 
16 59 1 
17 12 7 
17 7 46 
17 24 56 

ßurie.... 1 Rouillac .. : : : : j Deja mentionnes. 

1 

REMARQUES, 

269 
266 
419 
420 
421 
42Z 
423 
J2J 
3!1 
312 

291 
293 
396 
425 
426 
42i 
428 
429 
430 
4-3] 
~ 
iO 

432 
73 
72 

Tr 

30 
28 
~ss 
34 
12 
16 
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Triangulation (le la Meridienne de Bayeux. (Partie Sud.) 

252 
255 
261 
2~9 
262 
2G5 

269 
266 
419 
420 
421 
422 
423 
42± 
311 
312 

INDICA'l.'ION 1 
LA'l.'I'l'UDE, 

DES POIN'l.'S. 
LONGI'l.'UDE.

1 
1 

Chadenac. . . . ) 
Epargne . . . . 
Soubran .. 
Chantillac . : .· 
St, Savin . ..... \ Deja mentionn es. 

II 

St. Andre de Cub-
zac . ...... . 

Rlanqucfort ... . 
l\lontagne . . . 
ßouliac . . . 
Creon . ... . 
Launay . .. . 
Pyros . ... . 
Escassefort. . . . 
Romcstaing . . 
lllonclar .. . 
Xaintrailles .. . 

41°48' 52" 
1 

44 46 30 
44 43 19 
4-! 35 4G 
4-1 32 58 
44 25 1 

17° 9' 30" 
17 15 51 1 
17 40 58 
17 33 7 
17 5-! 0 
17 39 5-1 

l · Deja mentionnes. 
1 

l!:POQUE. 
DIRJcC'l.'EURS 

E'I.' OBSJmVA'l.'EURS. 

Triangulation Mediterraneenne. 

291 Grand Montagne . ; 
293 Les Hou11ies . . . . Deja mentionnes. -~ 39G Tabouret . ..... t/l 

"' 425 §tes. Maries . . 43° 27' 7" 22° 5'27" p:; 
426 ßaguet . ... . 43 44 5 22 5 49 +> 

"' Q) 427 Aigues lllortes. 43 3-1 7 21 50 50 c-i 0 .µ ... -428 Pie St. Loup . 43 46 45 21 28 27 CQ (J p 
1 - ol 429 Cette .... 43 24 10 21 20 51 ..... Q) ..0 

CQ AS 
430 1 Cabrieres . . 43 35 43 21 1 11 1 

5~ 0 431 Deziers . . 43 20 31 20 52 23 CQ 
OC> "efoo 6S St. Pons. 43 31 34 20 23 40 ..... 

~s:l 70 A.laric . .. 43 8 54 20 17 26 ol 

432 1 N arbonne. 43 11 8 ~o 40 0 
p 
Q) 

73 l 1'auch . .... l Deja mentionnes. ~ 
72 Bugarach. . . ~ 

1 

INSTRUMEN'l.'S. 

u.i ... 
p 
Q) 

;'.:': 
+> 
•Q) 

0.. 
•Q) ... 

t/l 
Q) 

Q ... 
Q) 

0 

REMARQUES. 

Triangulation de V erification pour lier 1a base de Melun avec Ja cha:ine du Parallele de B911rges. 

30 Pithiviers . . . . . ] Memorial du De-
pöt de la. Guerre 28 Foret Ste. Croix . l 'fomo VI. 433 .l!Io~nerville .... / 

3-i Orleans . ..... · 
i:l 42 Dourges ... . .. \ Deja mentionnes. 0 36 Chaumont ..... w u.i 37 Soueme. . . . . . +> ... 

p H Mery-es-ßois. . Q) 
Q) 

"C ;'.:': 1961 Menctreol .... CP p .µ 

433 l\lounerville . . 48° 20' 51" 19°42'24' ..... ol •Q) 

1 ... 0.. 
434 Janville . . ..... 48 12 5 19 32 55 00 •Q) •Q) ..... ~ ... 
435 Neuville 48 4 8 19 41 ]2 00 

"' ...... ..... t/l Q) 436 Patay . ....... 48 2 53 19 20 43 <l.' Q p ... 437 Ouzouer-le-Marchc 47 54 41 19 11 30 -~ Q) 

438 Deaugcncy . .... 47 44 38 19 17 44 +> 0 ·s. 439 Mulsaus . ...... 47 41 47 19 2 56 ol 

440 Cour Cheverny . . 47 30 3-! 19 7 7 0 

441 Mur ......... 47 24 43 19 16 19 
442 Tbeillay ...... 47 18 50 19 42 11 

(i 
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Triangulation de Jonction avec l' .A.ngleterre. ,. 

INDICATION 

LONGIT: jl 

DIRECTEURS Ii' 
No LATITUDE. EPOQUE. INSTRUMENTS. REMARQUES. 

DES POINTS. 
ET OUSERVATEUR S. 

--=---= = 
~ 

23 Dnnkerqne . .... 51° 2' 8" 20° 2' 23" ;.., ~Iemorial du Do- 23 
_x pöt do la Guerre. 24 

50 47 57 20 9 8 .µ p p 

21 Casscl . ....... f ~ ~ 
Q) Suppl ement au To- 25 

413 Hravelines ..... 50 59 12 19 47 22 >c:i <:.) 
~~ me IX. Paris, 1865. 

26 
Harlettcs . ..... 50 4::l 0 19 38 15 ec,; 

Q) -~ -a,~ 

444, ...:i w t -~~ 9' 

445 !St. lngle1•c1·t ... 

1

,, " 1, 19 22 3 '° .......-4 ~ (l.) 

_, 
00 i-.0 

4,!ß iUout. Lambcrt .. GO 43 1 19 18 53 ...... g -~ p.; 
o.5~ Q) 28 

447 Coldham ...... 51 6 10 18 51 59 
...... Q) 

........... ,-1 (l.) ~,-,:; 0 p.. 29 
448 Fairlight . .... 50 52 38 18 1G 57 11 

Üc;l 
Q) 

1 51 21 55 19 4 55 
,:;, 0 30 

449 St. Peters ..... 31 
32 
33 

Triangulation de l'Ile de Corse. 34 
35 

450 Monte Steno 42° 47' 17" 27° 4' 59" 
Memorial du De- 36 . . . pöt de la Gnerro . 

451 Monte Capana 42 46 15 27 49 57 ...: .. Q) 
Suppl ement au To-

452 Monte Casiello .. 43 2 57 27 28 45 ·c me X. Paris, 1Si5 3i 

453 Monte S. A.ngelo. 42 27 46 <::.7 4 22 
;.., ~ <:.) 

454 :l\lonte Asto .... 42 37 27 26 52 26 
p.; p.. 39 
.µ 

455 San-Pietro . .... 42 23 45 26 59 28 1 
Q) 00 40 

.µ 

456 Trannato . ..... 42 25 13 26 44 41 II "' Q) 41 
p ~ 

457 Conia .. ...... 42 26 6 26 45 45 C'<? 
0 42 
;.., Q) 

458 Paglia Orba . ... 42 20 33 26 32 34 '-" p.; .µ 43 
CO ~ 

459 Monte Artica ... 42 15 51 26 38 4 ,-< +' 0 44 

460 L'Inscinosa . .... 42 13 9 26 30 45 1 
0 '"O 
i:::I 0 

461 Monte Cervello . . 42 8 26 t,JJ '"' 26 33 41 1\ p ..<:l 

462 Saltelle . .. 42 7 57 26 25 20 p::i H 

463 Vitnllo .... 42 13 37 26 21 27 ~ 

464 Cargese .. 42 7 55 26 15 14 -~ \} 45 

465 Tnllio . ....... 42 16 9 26 12 57 0 46 

4i 

Triangulation Primordiale .A.lgerienne. (Partie Orientale.) 4iJ 
49 

1 Base de Blidah .. 36° 29' 18" 20° 28' 21" 1860 Capit. Versigny et Warnet. Theod. n° 13. Memorial du De- 50 

Terme Sud 1 

pöt General de la 51 
Gu erro. Suppl. a.u 

2 Base de ßlidall . . 36 34 35 20 26 58 1860-64 Capit. Versigny, Perrier. Cercle repet. u 0 13. 'l'omeX .Pa.ris,l Si-l. 52 

Terme Nord 
53 

3 Afroun ....... 36 27 44 20 17 13 1860 Capitaine V ersigny. id. 54 

4 Monzaia ...... 36 22 35 20 23 13 1860-61-64 Ca~itaines V ersigny, Per- ) c:::·u"•" n• 3, 
55 

ner. 56 

5 Ferroukha . . . . . 36 27 38 20 35 24 1860-61 57 

6 Kef er Rmel. ... 36 16 00 20 36 00 1 1861 58 

7 Bahata ... 36 22 14 20 45 59 1861 59 

8 Saebbalth Cltergni. 36 8 4 20 46 42 1861 60 

9 Scheiff ....... 36 16 34 20 58 21 1861 5! 

10 GhaA.detßon Sonifa 36 2 3 21 0 48 . 1861 32 

11 Dirn . ..... 36 5 3 21 18 7 . 1861 1 Co,olo<,pel. n' 13 l3 

12 Kef Afofil 35 53 18 21 13 9 , 1861 
13 ßen Ab1lallah ... 35 58 40 21 28 14 : 1861 1,4 

14 Dra el ])jona ... 36 12 42 21 32 35 , 1861 Capitaine V ersigny. 
15 El Afroun . .... 36 2 24 21 42 00 1 1851-62 1 

(5 

16 A.zeronn Sa'il! . . . 36 11 28 21 51 33 · 1861-62 (6 

17 Lalla Kredidja . . 36 26 55 21 53 35 11 1861-62 

l Co,clo,;p;tit,n'4. 

(7 

18 l\Iansourah . .... 36 2 1 22 6 39 1862 El 
19 Tirgl1ro:mnt .... 36 17 23 22 9 38 1862 6) 

20 l\Ioouri~ane . . . . . 36 9 20 22 26 7 1862 7) 

21 Azeronn Beni Our-

) 1 

1 
A 

tilane ....... 36 26 27 22 29 25 1862 7i N 

22 Tafat ........ 36 18 8 2~ 46 42 1862 73 
}' 

i4 I!, 
1 ; Ze 
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Triangulation Primordiale Algerienne. (Partie Orientale.) 

INDICATION 

DES POINTS. 

23 Sclimm . ...... . 
24 Megriss . ... . . . 
25 lUnftguer .. . 
26 ßrao . ....... . 
27 Schouf .i\.'issa Den 

Zir ....... . 
28 Tababourt .... . 
29 Temesgnida ... . 
30 Scl1ouf' i'\[elouk . 
31 lllouleh el Meid . . 
32 Zonaoni . . 
33 Si<li Driss . . . . . 
34 Ouasch .. . ... . 
35 Fortas . . . 
36 Guebel Mzara de 

Dir Setel ... . 
37 Tlmya . ...... . 
38 lllaho11na ..... . 
39 Aouam ...... . 
40 Ouenkel. . . . . . . 
41 lllcid . ....... . 
42 Bon Abred .... . 
43 R'llourra . ... . 
44 ßöne (Pllare) .. 

1 LAm@E. LONO„UD~ii 

. 36° l ' 2411·1· 22° 50' 24" 
36 19 5± 23 1 13 
36 17 16 23 7 56 
36 4 24 23 16 51 

36 17 46 
36 32 19 
36 34 9 
36 20 ]5 
36 34 54 
36 19 10 
36 35 20 
36 23 40 
36 3 21 

23 24 50 
23 7 21 
23 25 15 
23 46 30 
23 52 23 
24 6 35 
24 13 34 
2-l 27 19 
24 22 31 

1 

36 8 10 24 41 5 1 

36 30 24 24 46 54 
36 22 3 25 3 24 
36 32 53 25 14 9 
36 H 3 25 16 18 
36 23 57 1 25 43 21 
36 41 0 25 41 42 ·11 

36 3556 1 26 2 45 
36 54 31 25 26 22 

11 

EPOQ.UE. 

1862 
1862-63 
1862-63 
1862-63 

1863 
1863 
1863 
1863 
1863 
1863 
1863 

1863-65 
1863 

1863-65 
1865 
1865 
1865 
1865 
1865 
1865 
1865 
1865 

DIRECTEURS 

ET OBSERVATEURS • 

Triangulation Primordiale Algerienne. (Partie 
45 1 Nador des Soumata 
46 Sidi AU des Clle-

noua ... . .. . 
47 Zaccar Gharbi . . . 
48 Coudiat el Diss . . 
49 Lari Taourirt . . . 
50 Amrouna . .... . 

36° 25' ] II 20° 10' 20"1 1864 

36 35 57 20 1 38 1864 
36 19 55 19 52 41 1864 
36 4 '1 20 6 8 1864 
36 25 45 19 36 55 1864 

( Capitfilo, P„rie,·. 

1 51 Attaf ....... . 
52 Ouarsenis. . . . . . 

35 56 29 19 40 29 11 186.! 
36 12 17 19 27 13 1 1864 
35 52 30 19 17 50 1864 / 

53 Saadia . ...... . 35 54 20 19 0 23 186J-65 
54 Ouled Koceir .. . 36 9 11 19 6 1 1864-65 
55 lljebel ßio'itl ... . 
56 lllaralou . ..... . 
57 Sidi S:1111. 

36 10 37 18 40 51 II 1865 
35 55 16 18 3-l 36 1865 
36 8 30 18 23 19 1865 

58 Keloub Tsom· . . . 35 52 44 ]8 7 49 1865 
59 nar Chouaclli .. . 36 5 5.) 18 2 28 ]865 
60 Haehem naroug. . 
61 Sidi llledjahecl . . . 
62 La Macta . .... . 

35 59 28 17 48 2± 11 1865 
35 41 16 17 53 36 1865 
36 47 33 17 35 38 1865 

63 Sidi ßou Zil'i . . . 35 30 33 17 37 49 1867 

64 Kal1ar. . . . . . . . 35 45 29 17 9 46 

65 Tafaraoui 35 26 2J 
66 Tour Combes . . . 35 38 G 
67 'l'essala . . . . . . . 35 16 56 
68 Keteffe . . . . . . . 35 28 40 
69 Seba Chioukll . . . 35 9 49 
70 Auchez . . . . . . . 35 5 46 
71 Nador de 'l'lerucen 34 47 43 
72 Filhaoussen . . . . 35 0 31 
73 ltas Asltfour .... 

1

34 33 53 
74 Zendal . . . . . . . 35 l 50 

17 9 40 

16 57 3311 16 52 14 
16 36 1 
16 18 17 
16 44 5 
]6 20 58 
15 58 31 
]5 52 35 
15 38 12 

1867 

1867 
1867 
1868 
1868 
1868 
1868 
1S68 
1868 
1868 

Capitaine Perrier. 

Capitaine Bondivenne. 

\ 

( Capit.ine ""'"· 

JNSTRUMENTS. 

Occiclentale.) 

Cercle repetiteur 
de Gambey n° 3. 

Cercle azimutal de 
Brunner. 

Theod. de Gambey 
no 1. 

Cercle azimut.n°2. 

·\ 

REMARQ.UES. 

M0morial du De­
pöt General do Ja. 
Guerre. Tome X. 



- 44 -

Triangulation de Liaison de 1a Base de Böne avec la chaine primordiale. 

INDICATION 
LATITUDE, LONGITUDE. ,I 

DIRECTEURS 

No f,POQUE, 

DES POINTS, ET OBSERV ATEURS. 
JNSTHUMEXTS. 

39 A.ouara . . . . . . . 1 36° 32' 5311
1 25° 14' 9'1 1867 :,:, 

Uou Abood . . . . . 36 41 (J 25 41 42 1867 "1 
42 .;'.P 
75 Belelita . ... 36 49 7 1 25 20 20 1867 U1 

76 La lllafrag . . . . . 36 50 41 25 37 26 1867 
;... 
(1) 

77 Böne (Phnre) ... 36 5-! 31 25 26 22 1867 > 
78 Edough . ...... 36 53 6 25 18 1 1867 ..,; 
79 Base de ßöne . . . 36 51 19 25 27 9 1868 "1 eo 

Terme Nord s 
80 Base de ßöne . . 36 45 46 · 25 27 55 II 1868 

:::; 
0 

Terme Sud :::.:, 

Triangulation de Liaison de la Base d'Oran avec la chaine primordiale. 

64 Kahar. . . . . . . . 35° -!5' 29" 17° 9' 4611 l 867 1 Capitaine Bondivenne. 
1 

Theodol. de Gam­
hey n° 1. 

65 
81 
82 
83 
84 

85 

Tafaraoui ..... 
Tour Combes . . . 
Mang·in . ...... 
Santa Cruz 
Base d'Oran. . . . 

Terme Etoile 
Base d'Oran . . . . 

Terme Azereg 

86 Douera . ..... . 
87 Melab el Kora . . 
88 Matifou . ..... . 
89 La ßoudjareah . . 
90 La Maison Carree 
91 A.lger (Pliare) . .. 

92 
93 
94 
95 
96 
97 
98 
99 

100 
101 
102 
103 

Tcliouelt . .... . 
Rochbet-njemel . . 
Gnetmau . .... . 
'l'ougour ..... . 
ßon-Arif . .... . 
llliihmmel . .... . 
Bouss . ...... . 
Amar Kaddou . . . 
Dourzel. ..... . 
Taliir Rassou . . . 
Chegga ...... . 
ßiskra. . . ... . 
Pilier geodesique 

35 26 2-! 17 9 40 1867 
35 38 6 16 57 33 1867 
35 36 44 17 7 50 1867 
35 42 25 16 59 39 1867 
35 39 18 17 

: 3~ 1 

1867 

35 36 51 17 1867 

1 C,pit,in, Pmiec 

1 

Triangulation de Liaison de 1a Base de Blidah 

36° 39' 57'1I 20° 37' 1211 1860 
36 33 7 20 54 6 1 1859 (1) • 

36 48 33 20 54 45 1860 .s 1;' 
36 47 38 1 20 41 11 1860 ~ .gr 
36 43 22 20 48 29 11 1860 ~~ 
36 47 16 20 44 1 1860 0?-

Cercle azimutal de 
Brunner. 

avec la mer. 
Theodolite n° 13. J' 

id. 
Cercle repetit. n° 4. 

id. 
Theodolite n° 13. 
Cercle repetit. n° 1.lc. 

Triangulation de 1a Meridienne de Biskra. (Non encore publiee.) 

36° 3' 5411 20° 4' 14'· II 1872 
35 57 41 23 42 30 6 0 ..,;. 

~~ ~~ ~§ ~§ 4~ 2~ f -~~~ 
35 36 51 24 6 lß ~ ui C<l 't; 0

"1 

35 20 39 23 57 27 5 ~ ,Cll ~ ~ 
35 11 32 23 36 48 i::a :=::i ,..... i:i ::: 

34 57 46 23 46 56 "' > ~ ~ § 
34 55 4 2s 23 32 .s..g .§2:&s 
3± 38 48 23 22 5 ,5 +> N (1) (1) 

34 26 19 23 38 57 11 ·s. (1) ~ 1] 
34 51 32 23 25 25 c3 "' ,.., _.., 

@ o.:.:: 
0 ~..g 

1 

REll[ARQUES. 

)Iemorial da De­
pot GenEirnl 'de 1, 
Guerre. Tome X. 10 

11 

12 
13 
u 

15 
16 

li 

18 

19 

w 
21 

22 

23 

31 

3) 

3, 
33 

34 ll 
35 llJ 



N° 1 

INDICATION 
LONGITUDE -il LATITUDE. 

DES POINTS, 

1 Acklam Wold. 54° 3' 2" 16° 52' 45" 

2 Arbnry Hill . 52 13 28 16 27 11 

3 Arrenig·g·. 52 55 1 13 55 6 
4 A.xe1lg·e .. .. 53 13 57 15 42 55 

5 Back Tor. .. 53 24 55 15 57 37 
G Bacoustltorpe To• 52 53 13 18 49 29 

wer .. . . . . 
1 1 

7 Ballycreen . . . 52 55 6 11 17 52 
1 

8 Balsliam Tower. 52 7 59 17 58 57 

9 Balta ..... 60 45 4 16 52 42 

10 Baustcad . .. 51 19 1 17 26 59 

11 Bardon Hill. 52 42 52 16 20 37 

12 Barrow Hill . . :50 13 40 13 58 10 
13 Bantreg·aum . . :52 12 25 7 50 5 
lJ Bacl1y Head. 50 44 24 17 55. 1 

15 Beacon Hill .. 51 11 1 15 56 31 
16 Beacon Hill 'fres-

cow .... 49 57 39 11 19 23 
17 Ben Cheilt. ... 58 19 15 14 17 8 

18 Ben Clenglt ... . 56 11 8 13 53 43 

19 Ben Clibrig . . 58 14 6 13 15 12 

20 Ben Corr . . .. 53 30 23 7 52 21 
21 Ben Heyniscll . 56 27 19 10 44 28 

22 Ben Hutig . .. 58 33 3 13 9 5 

23 Ben Lawers . . 56 32 41 13 26 37 

2± Ben Lomond . . 56 11 25 13 1 54 

25 Ben l\lacdui . . . f\7 4 13 13 59 4-! 
26 Ben More, Mull :56 2:'\ 29 11 39 2 

27 Ben More, S. Uist. 57 15 31 10 22 10 

28 Ben Nevis .. 56 47 48 12 39 39 
29 Ben Tartevil 55 43 32 11 13 13 

30 Ben Wyvis . . 57 40 44 13 5 7 

31 Berkhampstead . 51 45 24 17 32 21 

Black Comb . . 32 54 15 28 14 20 9 
33 Black1lown. . f\0 41 12 15 6 54 

34 Blackheddou. .. :55 38 19 15 44 7 
35 Blue Hill . .. 57 5 40 15 32 15 

1 

- 45 -

Grande Bretagne. 

EPOQUE. 
DlltECTIWilS 

ET OBSlmVATEURS. 

-

18±2 Serg.-major J. Steel. 

1843 S. Woolcot, serg. Donelan. 

1842 Gener. T. F. Colby, capit. 
G. II. Pipou. 

1843 Serg. A. Bay. 

1852 Serg. W. Jenkins. 

184± S. W oolcot, serg. A. Bay. 

1817-47 Gener. T. F.Colby, J. Gard-
ner, serg . \V. Jenkins. 

18±8 Gener.W.1\1udge, serg.Do-
nelan. 

18±2 Col.W. Robinson,lieut. J. R. 
Luyken, S. \Voolcot. 

18.J.5 Serg. Donelan. 
1831 l\fojor-gener. J. E. Portlock 
18±5 Gener.1\Iutlge, serg .-major 

Steel, serg ... Wiuzer. 
1849 S. \-Voolcot, serg. Douelan. 

1850 Capor. J. W otherspoon. 
1819 Gener. T. F. Golby, col. R. 

K. Dawson, lieut. A. W. 
Robe. 

1818 Gener. T. F. Colby, J. Garcl-
ner, serg. J. \Vinzei·. 

1839 Col. Robinson, capit. C. II. 
Pipon, P. J. Ilornby. 

Gener. J. E. Portlock. 
1822 Col. R. K Dawson, capit. 

J. Vetch. 
1838 Col. W.Robinson,lieut.-col. 

A. W. Robe. 
1850 Capit. P. J. Ilornby, serg. 

W. Jenkins. 
1818 Gener. T.F. Colby,J.Gard-

ner. 
1847 Serg. J. Winzer. 
1822 Capit. J. Vetch, col. R. K. 

Dawson. 
1851 Col W. Robinson, capit. P. 

J. Hornby, serg. W.Jen-
kins. 

1848 Serg. J. Winzer. 
1822 Capit . J. Vetch, col. R. K. 

Dawson. 
1819 Genc\r.T.F.Colby,lieut.-col. 

r A. W. Robe, col. Dawson. 
1823 Capits. J. Vecth, T. Drum-

moud. 
18U 

1 

Lieut. A. F. Il. cla Costa. 
1848-49 Gener.W. Muclge, serg . Do-

nelan. 
1846 J. Gardner, serg . J. \-Vinzer 
1814 

1 

J. Garclner. 

INSTRUMENTS. llEJIIARQUES, 

Theocl. de Ramsden II Pnbli<ation of the 
1 18 Or<lnance trigono 

Co, P· metric:d 8urvey o 
Theod.<leRamsclen 

11 

Grcat Britoin an,l 

de 3 p. ~;~~1~;~~:r~\~t~~~~\: f d 
e , c;dculations of th 

Theocl. de Ramsden Pri ncipal Trian gn 
clc 3 p. lation: and of th 

Figura, llimension 
, and mean spcrifi 

Theod. de Trough- graYity of tho Earll 
ton de 2 p. as dcrive<l t h~:~ 

Theod.deRamsden II from. Lon,lres ha~ . 

de 3 p. 
Theocl. de Tronrrh-

ton. o i[ 
Theocl. de Ramsclen 
de 3 p., icl. 7 p. 

Theod. cle 3 p. 

Ramsden de 3 p. 

icl. 
icl. 

Ramsden de 18 p. 

Ramsden de 3 p. 

Ramsden ue 18 p. 
Rarnsclcn de 3 p. 

itl. 

id. 

itl. 
id. 

1 

id. 
1 

icl. 1 

ic'l. 1 

1 

icl. II 
id. 

id. 

icl. 
icl. 

id. 

1 

icl. 

Troughton cle 2 p. 
Ramsden cle 3 p. 

11 

icl. 
id. 



1 

No 
INDICATION 1 

DES POJNTS, 

46 -

Grande Bretagne. 

DIIlECTEURS 
EPOQUJD. 

ET OBSERVATEURS. 

--1. 
LATITUDE, LONGlTUDE. 

c';=~===!===== 

36 Boniface Down .. 50°36'11" 16°27'50" 
37 Doniface S. E, . . 50 36 7 16 27 55 
38 Boston Clrnrclt To-

wer .. .... . . 
39 Dotton Head. . . . 

40 Drandon, Suffolk. 
41 ßranclon Down. 
42 Braudon Herry . 
43 ßrassa .. .... . 

44 Brimmond .. 
45 Broadway 'l'ower. 

52 58 42 
54 24 22 

52 24 21 
54 4!'\ 18 
52 1,1 6 
60 7 48 

57 10 20 
52 i 27 

46 
47 
48 
49 
50 
51 

ßrown Willy . . . 50 35 26 
Duckminster Spire 52 47 53 
Dnnwel. . . . . . . 52 29 28 
Bnrleiglt Moor . . 54 34 16 
Burnswark. . . . 55 5 42 
Butser Hill .... l 50 58 40 

52 Cader ldris . . . . 52 41 58 
53 Calterbarnaglt . . . 52 1 52 
5J Caltou Hill . . . 55 57 18 
55 Carrigfadda . . . 51 38 8 
56 Cheviot . . . . . . . 55 28 42 
57 Chiugfonl . . . . . 51 38 10 

58 Cleisltam ..... . 
59 Clifton Beacon . . 
60 Vnoc Ghinbhais . . 
61 Collier Law .. 
62 Coringdon ... 
63 Corryhabbie . 
64 Cowltythe . . 
65 Cradle .. 

66 Criffel. ...... . 
67 Croghan ..... . 
68 G1·oss Fell . 
69 Crowborongl1 .. 

70 Crowle Beacon . . 
71 Cuilcoglt ..... . 
72 Cundtham 
73 Cyrn·y-Bram 

74 Darnburg· .... . 
75 Deadman ..... . 
76 Dean Hill .... . 
77 Deerness . . . . . . 
78 Delamere .. 
79 Ditchling ..... 
80 Divis .. 
SI lJocking· ..... . 
82 Doolieve . . . . . . 
83 Drung Point .. . 
8± Dnbliu ... ... . 

ObRervatoiro 
85 Dndwick . .... . 
86 Dnnkery Beacon . 

57 57 49 
53 27 28 
58 35 5 
54 46 16 
50 37 -!9 
57 20 40 
57 40 59 
51 57 7 

54 56 26 
53 20 46 
M 42 11 
51 3 19 

53 56 37 
54 12 3 
55 11 3 
53 2 18 

51 42 57 
50 13 17 
51 1 50 
58 57 5 
53 13 18 
50 54 6 
54 36 40 
52 54 4 
51 47 23 
55 9 11 
53 23 14 

57 25 50 
51 9 46 

17 38 19 
16 34 43 

18 17 6 
15 59 10 
7 24 36 

16 33 5 

15 25 34 
15 49 43 

13 3 41 
16 58 0 
18 47 37 II 
16 37 26 

1 14 23 9 1 

16 41 2 

13 45 20 
8 29 10 

14 28 51 
8 34 9 

15 31 8 
17 39 46 

10 51 7 
16 26 38 
12 40 50 
15 41 17 
15 39 29 
14 28 5 
15 0 14 
14 32 30 

14 2 8 
10 23 9 
15 10 39 
17 4() 6 

16 50 17 
9 51 10 

10 32 18 
14 29 25 

18 24 18 
12 51 45 
16 0 40 
14 55 49 
14 58 43 
17 33 24 
11 38 46 
18 17 14 
9 12 21 

10 30 52 
11 19 33 

15 37 40 
14 4 39 

184.6 

1812 
18J0 

1845 
1853 

1821 

1817 
1850 

18-19 

184-! 
1806 

18-15 

18-!4 
1832 

1832 
18-16 
1848 

1840 
1801-42 

1838 
1851 
18-15 
1850 
1847 
1843 

1841 
1828 
1841 

1806 
1828 
1829 
1852 

18-14 
1846 
1850 
1821 
1842 
1844 
1825 
1816 
1832 
1829 
1830 

1817 
1844 

Serg .-major J. Steel. 
id. 

id. 
(;apit . J. H. Pipon, S. Wool-

cot. 
Serg. A. Day. 
Serg-. W. Grose. 
S. W oolcot, Fin:1ghty. 
G6ner. 'I'. F. Colby, capit. 

J. Vetch. 
J. Gardner. 
S. Woolcot, serg. W. Jen-

kins. 
(;apor . J. Wotherspoon. 

Serg. A. Bay. 
S. Woolcot. 
Serg. A. Bar. 
Gener. W. Mudge, serg. 

Donelan. 

Gen6r. Portlock. 
Gener. Colby, Gardner. 
Gener. Portlock. 
Serg . Bay. 
Capits. Kater, Drummond, 

serg. Donelan. 
Lieuts. Robinson, Hornby. 
W oolcot, lieut. Luyken. 
Col. Robinson, capit. Pipon. 
Serg . Grose. 
Serg. Donelan. 
Serg. Jenkins. 
Serg. Donelan. 
Lient. Luyken, capor. Cos-

grove, Stewart. 
Capit. Hornhy. 
Gener. Portlock. 
Capit. Pipon. 
Gener. Colby, capit. Kater, 

Gardner. 
Serg. Steel. 
Gener. Portlock. 
Col. Dawson, lieut.Murphy 
Serg . Steel, cn.por. Wother-

spoon. 
Serg. Steel, serg. Beaton. 
Serg. Donelan. 

id. 
Capits. V etch, Drummond. 
Lieut. Da Costa. 
Serg. Do11elan. 
Gener. Colby, colon. Ord. 
Serg. Bay. 
Gener. Portlock. 
Co!. Dawson, lt. Murphy. 
Gener. Portlock. 

Gardner. 
Caporal Stewart. 

INSTRUMENTS, 

Ramsclen de 18 p. \\ 
id. 

id. 
Ilamsden de 3 p. 

Troughton de 2 p. 

1 

Ramsden de 3 p. 
Theod. de 12 p. 
Ramsden ds 3 p. 

id. 
id. 

Ramsden de 18 p. 

Troughton de 2 p. 
Ramsden de 3 p. 
Troughton de 2 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
id. 
id. 

Troughton de 2 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

irl. 
id. 
id. 
id. 

Ramsden de 18 p. 
Ramsden de 3 p. 
Troughton de 2 p. 
Ramsden de 18 p. 

id. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
id. 

Troughton de 2 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
Troughton de 2 p. 
Ramsden de 3 p. 
Troughton de 2 p. 
Ramsclen de 3 p. 

id. 
id. 

II 

REnIARQUES, 

-

lü 
II 
l!J 
112 
113 
lU 
115 
ll6 
ll7 

lJS 
]]9 

120 

12] 
122 
123 
124 

l25 
l26 
27 
28 
29 

lBO 
131 
B2 
1,13 1 
1:4 
!f5 / 



87 

88 

89 
90 
91 
92 
93 
9± 
95 
96 

97 

98 

99 
100 

101 
102 
103 

104 
105 
106 
107 
108 

109 
110 
111 
112 
113 
114-
115 
116 
117 

118 
ll9 
120 

121 
122 
123 
124 
88a 

125 
126 
127 
128 
129 

130 
131 
132 
133 
134 
135 

INDICATION 

DES POINTS, 

Dnnnet Head . , . 

Dnnnose .... . 

Dnnricl1 .... . 
Dunstable . . . . 
Easington ..... 
East Lomond . . . 
Easton . . . .. 
Ely ........ . 
Epping ...... . 
Fair Isle . .... . 

Fairling·ht . . . . . 

Fasheven . .... . 

Feaghmaan . ... . 
Fetlar . .. . 

Fitty Hill .... . 
Forth lllountaine. 
Foula ....... . 

Four Mile Stone . 
Frittenfield .. . 
Gad's Hill ... . 
Galtymore ... . 
Garfortlt Clifl' .. 

Garreg ...... . 
Glashmeal .... . 
Gerth of Scaw . . 
Grat Fell ..... . 
Goonl1illy .. . 
Gorleston 
Great Sterling .. 
Great Whernside. 
Gringley ..... . 

Gwaunysgaer . . . 
Hampton ..... . 
Hanger Hill . . . . 

Hanslope Spire . 
Happisbury .. . 
Hartfell ..... . 
Hensbarrow . . . . 
High Port Clifl' .. 
High Wilhays . . . 
Hingam ...... . 
Holme Moss . .. . 
Horton's Gazebo . 
Howth Hill . .. . 

Hungry Hill . .. . 
lngleboroug ... . 
Inkpen Deacon . . 
Jura Nortlt Pap . 
Karnbonellis .. . 
Karn Galver . .. . 

LATI'l'UDE. 

11 

LONGITUDE.

11 

58°J0' 8" 1J0 17'3J" 

50 37 6 

55 3± 20 
51 51 51 
5J 33 53 
56 lJ 32 
52 37 51 
52 23 55 
514216 
59 32 45 

50 52 38 

58 33 43 

51 55 22 
60 37 13 

59 17 11 
52 18 58 
60 8 24 

51 7 7 
51 ]2 20 
51 24 51 
52 21 57 
53 46 56 

53 17 38 
56 52 23 
60 48 59 
55 37 33 
50 2 47 
52 34 43 
57 27 49 
5J 9 39 
53 2± 30 

53 19 19 
51 25 35 
51 31 23 

52 6 46 
52 49 30 
55 24 29 
50 23 1 
50 35 45 
50 41 7 
52 3! 45 
53 32 19 
50 31 36 
53 22 24 

16 27 56 

]4 28 50 
17 7 41 
16 49 22 
14 26 45 
17 9 2-1 
17 55 37 
17 32 18 
16 1 55 

18 18 59 

12 46 50 

7 19 5 
16 48 2 

14 39 43 
11 6 7 
15 34 8 

15 48 28 
18 29 56 
18 7 41 
9 29 7 

16 17 38 

14 22 47 
14 17 46 
16 53 37 
12 28 21 
12 29 9 
19 23 19 
15 52 30 
15 39 58 
16 46 42 

14 16 5 
17 17 55 
17 21 55 

16 50 12 
19 11 42 
1-! 16 47 
13 50 42 
16 28 16 
13 39 11 
18 38 47 
15 46 51 
15 42 22 
11 35 42 

51 41 13 7 52 18 
54 9 59 15 16 0 
51 21 9 lG 11 57 
55 54 8 11 39 37 
50 10 57 112 26 7 
50 9 55 12 3 4 

- 47 -

Grande Bretagne. 

EPOQUE. 

]838 

18J.J-JG 

1850 
184.3 
18!6 
1818 
1843 

18!2-43 
]8J4 
1821 

1842-44 

1838 

1832 
1821 

1821 
1829-.!3 

1821 

1850 

1845 

1842 

1805 
18±1 
18±7 
1852 
18.!G 
18!3 
1850 
18±0 

1801-43 

1805 

1848 

1843 
1847 
]8!5 
18-!6 
1845 
18-!3 
18-!1 

1829-41 

1832-43 
1807 
18-±4 
1847 
1796 
1850 

DIREOTEURS 

E'l' OBSERVATEURS. 

Col. Robinson, lieut.-colon. 
Robe, capit. Pipen. 

Serg. Steel, caporaux Ste­
wart, Cosgrove. 

Serg. Donclan. 
id. 

Serg. Bay. 
Gener. Colby, Gardner. 
Serg. Steel. 
Serg. Bay. 

id. 
Gener. Colby,capits.Vetch, 

Drummond. 
Gardner, capit.Kater, serg. 

Donelan. 
Col. Robinson, lieut.-colon. 

Robe, capit. Pipen. 
Gener. Portlock. 
Gen er. Colby, capits. Vetch, 

Drummond. 
id. 

Gener. Portlock. 
Gener. Colby, capits.Vetch, 

Drummond. 
Serg. Donelan. 

id. 
Serg. Bay. 

Capit. Horuby, serg. Do-
nelan. 

Gener. Colby, 
Gener. Colby, Gardner. 
Sergs. Steel, Jenkins. 
Sergs. Donelan, Grose. 
Serg. Donelan. 
Serg. Steel. 

id. 
Capit. Pipen. 
W oolcot, Camp bell. 

Woolcot. 
G6ner. W. Mudge. 
Gener. W. Mudge, serg. 

Donelan. 

Serg. Donelan. 
Serg. Bay. 
Caporal Stewart. 
Serg. Steel. 
Serg. Donelan. 
Serg. Steel. 

icl. 

Gener. Portlock, Gordon. 

Gener. Portlock. 

CaporauxStewart,Cosgrove 
Serg. Donelan. 
Gener. l\fodge. 
Caporal W otherspoon. 

INSTRUMENTS. 

Ramsdcn de 3 p. 

Ramsden de 3 et de 
18 p. 

Ramsden de 3 p. 
id. 

Troughton de 2 p. 
Ramsden de 3 p. 
Ramsden de 18 p. 
Troughton de 2 p. 

id. 
Ramsden de 3 p. 

id. 

i<l. 

Theod. de 12 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
id. 
id. 

id. 
id. 

Troughton de 2 p. 

Ramsden de 3 p. 

id. 
id. 

Thecd. de 7 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
id. 

Theod. de 7 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
Ramsden de l 2 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
id. 

id. 
Troughton de 2 p. 
Ramsden de 3 p. 
Ramsden de 18 p. 
Rarnsdeu de 3 p. 
Ramsden de 18 p. 

id. 

Ramsden de 3 p. 
Theodol. de 7 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
id. 
id. 

Ramsden de 18 p. 

RElllARQUES. 

Zwischen N. l 5 u. 
190. 

Unter 171. 

Nahe bei 88. 



NO 
INDICATION 

LATITUDE. LONGITUDE. 
DES POINTS. 

-

136 Karnminnis . . .. 50° 11' 41" 12° 7'49" 
137 Keepe_r ....... 52 45 5 9 24 10 
138 Kellie Law .. . .. 56 14 53 H 53 3 
139 Keysoe Spire ... 52 15 0 17 14 9 
140 l{ing·'s Arbour . . 51 28 47 17 12 50 
1.n Kippure ...... 53 10 41 11 19 56 
142 Knock . ....... 57 35 3 i4 53 20 
143 Knockalongy ... 54 11 39 8 54 15 
H4 Knockanaff'rin . .. 52 17 20 10 4 56 
145 Knocklayd . .... 55 9 43 11 24 48 
146 KnockmcaMown 52 13 40 9 44 54 
117 Knocknadober . . 51 59 35 7 29 21 
]48 Knocknagante . .. 51 53 37 7 43 43 
1J9 Knocknaskeaglt . . 52 6 26 9 13 50 
150 Lawslrnll . .... 52 9 18 18 23 17 
151 Laxfield ..... 52 18 7 19 1 50 
152 Layton Hill . . . 57 16 49 15 38 17 
153 Leitll Hill . . . 51 10 34 17 17 35 

154 Lincoln . ...... 53 14 3 17 7 41 
ll5a Little Sterling .. 57 27 32 15 51 9 

88b Littledown Down. 50 35 59 16 27 41 
155 Llaneliau . ..... 53 15 21 13 55 59 
156 Lougmount .... 52 32 40 14 47 2 

157 Base de Lon[.!'lt Fo- 55 9 6 10 43 55 11 
gle(TermeNord) 

158 Base de Lough Fo- 55 2 34 10 39 2411 
gle (Terme Sud) 

159 Lurnsden . ... 55 54 27 15 27 28 
160 Luudy Island . . . !il 10 2 12 59 29 
lGl Lynn ....... · \ 52 45 4 17 15 43 
162 Lions Hili . . . . . 5:3 17 25 11 7 43 
163 Maker. . . . . . fiO 20 50 13 28 4-L 
16! Malvem . . . 52 6 17 15 19 31 

165 Mamsuil . .. . . , 57 16 48 12 32 37 
16G Mendip . ... 51 13 7 15 7 10 
167 Merrick . .. 55 8 21 i3 11 4G 
1G8 Merrington . . 54 40 39 16 4 10 
169 Mickfiel(] . . . . 52 12 44 18 47 ]5 
170 Milk Hill . . 51 22 34 15 48 48 
171 Base de lllisterton 53 31 46 16 45 31 

Carr (Tenne N.) 
172 Base de Misterton 53 27 29 16 44 23 

Carr (Terme S.) 
173 l\loelfre Issa . . . . 53 14 49 14 5 32 
174 Mouaclt . .. . . . 58 21 22 11 21 16 

175 l\lordiugton . . . . 55 48 28 15 35 36 
176 Mormontlt ..... 57 3G 9 15 37 54 
177 Mount Battock .. 56 5G 57 14 55 21 

1 

178 Mt. Leinster. .. . 52 37 5 10 53 2 
179 Mt. Sandy ... . . 55 10 55 10 43 51 

180 l\lowcopt . . . . 
II 

. . 53 6 53 15 27 5 
181 Nnseby ..... 52 23 48 16 40 31 
]82 Naugliton . ..... 52 G 6 18 36 56 
183 Nephin ....... 54 0 48 8 17 45 

II 

- 48-

Grande Bretagne. 

DIRECTEURS 
EPOQUE. 

ET OBSERVATEURS. 

1 Serg. Donelan. 1845 
1830 G6ner. Portlock. 
18±7 Serg. Winzer. 
1843 Sorg. Steel. 
1792 Gen6r. :Mudge. 
1829 Gordon. 
1814 Gener. Colby, Gardner. 
1828 Lieut. l\1urphy . 
1829 Gen6r. Portlock. 
1827 id. 

1810 j Serg. Donelan. 
1840 Beale. 
1831 Gener. Portlock. 
1843 Serg. Donelan. 
1815 Serg. Bay. 
1817 Gardner. 

1822-44 Gener. Colby, capits. Ka-
ter, Gardner, serg. Do-
nelan. 

1842 Lieut. Da Costa. 
1814-50 Gardner, serg. Steel. 

1846 Serg. Steel. 
1805 G6ner. Colby. 
1843 Lieut. Luyken, capor. Ste-

wart. 
1828 Capit. Henderson, lieu ts. 

l\furphy, l\fould. 
1829 Gener. Pringle, lieut. Mur-

phy, Henderson, 1\Iould. 
1846 Serg. Winzer. 
1845 Caporal Stewart. 
18J3 Serg. ßay. 
1829 Gener. Portlock. 
1846 Serg. Donelan. 
1844 Caporaux Cosgrove, Ste-

wart. 
1848 Serg. Winzer. 
}8,±4 Uaporal Stewart. 
1S52 Serg. J enkins. 
1854 Uahi11. 
18-1-5 Serg. Stcel. 
1850 Serg . Donelan. 
1801 Woolcot. 

1801 id. 

1806 Gen er. Colby. W oolcot. 
1839 Colonel Robinson, capit. 

18±6 
Ilornby. 

Serg. Winzer. 
1847 Serg. Donelan. 
18±7 id. 

1829 Col. Dawson, capit. Ilen-
derson, lieut. l\Iurphy. 

1851 Sorg. Jenkins. 
1812 Serg. Steel. 
1845 id. 
1828 Gener. Portlock. 

--
> 

INSTRUMENTS. 

II 

RE~BRQUES, 

1 Ramsden de 3 p. 
id. 
id. 

Ramsden de 18 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
id. . 

Ramsden de 18 p. 
Ramsclen de 3 p. 

id. 

1 Theod. de 12 p. 
id. 

' 
1J1 
18J 
lf 
18 

!Si 
]88 
JB9 
]90 
]90: 
191 
192 
]93 

Ramsden de 3 p. 
id. 

132 
JgJ 

Troughton Je 2 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 

195 
196 
J!li 
193 
!15 

Troughton de 2 p. 
Ramsden de 3 p. 
Theodol. de 7 p. 
Ramsdcn de 18 p. Nahe bei 83. 

Ramsden de 3 p. 
id. 

199 
200 
201 
115 
2()-2 

Troughton de 2 p. 
203 

id. 
204 

Ramsden de 3 p. 
ül. 

Troughton de 2 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
icl . 

105 
/00 
!Oi 

:b 
:110 

id . 
id. 
id. 

Theod. de 12 p. 
Ramsden de 18 p . 

1 Ramsden de 3 p. 
icl. 

1 
id. 

id. 
1 id . 
II 

id. 
id. I' 

id. 

:1n 
:12 
'.13 
114 

215 
26 
9 7 . . 1 

2]8 
219 1 

88: 
22,) 

22' 
22i 

Troughton de 2 p . 

Ramsclen de 3 p . 
Ramsden de 18 p. 

id. 
Ramsden de 3 p. 

22[ 
221 
29· -a 
226 . 22; 
228 
229 



llla 
18-! 
185 
186 

]87 
188 
189 
190 
190a 
191 
]92 
193 
152a 
194 
195 
196 
197 
198 
115b 
199 
200 
201 
115c 
202 

203 

20-! 

205 
206 
207 
208 

209 
210 
211 
212 
213 
214 

215 
216 
217 

218 
219 

88c 
220 

221 
222 
223 
224 
225 
226 
227 
228 
229 

INDICATION 

DES POINTS. 
LATI'l'UDE. LONGITUDE, I 

Nive Hill . . . .. . 
Nodes Beacon .. . 
Nortlt Rona . .. . 
Nortlt Ronaldsay. 

(Phare) 

60° 47' 33" 
50 40 0 
59 7 lü 
59 23 3 

Norwich . . . . . . 52 37 54 
Nonood . . . . . . 51 2± 51 
Old Lodg·e . . . . . 51 8 4 
01<1 Sarun Castle. 51 5 35 
Old Sarun Gun . . 51 5 44 
Orm's Heacl .. , . [ 53 19 59 
Orford Castle . . . 52 5 39 
Otley . . . . . . . . 52 8 55 
Oye1· Hill. . . . . . 57 15 19 
Paddlesworth . . . 51 6 49 
Paracombe. . . . . 51 10 32 
Pendle Hill . . . . 53 52 6 
Penninis Windmill -b9 5-i 29 
Pertinny . . . . . . 50 6 24 
Peterheacl . . . . . 57 30 4± 
Pillesclon. . . . . . 50 48 21 
Plynlimmon . . . . 52 28 1 
Precelly . . . . . . 51 56 46 
Reform l\lomment 57 29 31 
Ronas . . . . . . . . 60 32 1 

Base de Rhuddlan 
Terme Est 

Base de lfäuddlan 
Terme Ovest 

Ru Rea .. .... . 
Ryder's Hill. . . . 
St. Agnes Beacon. 
St. Agnes Lig·ht-

house ...... . 
St. A.nn's Hill .. . 
St. Martin's Head. 
London St. Paul . 
St. Peters .... . 
Sawell ...... . 
Saxavord ..... . 

Sayrs Law .... . 
Sca Fell ..... . 
Scarabin ..... . 

Scournalapich ... . 
Severndroog . . . . 

Shanklin Down .• 
Slieve Donard. . . 

53 17 12 

53 17 41 

57 50 8 
50 30 21 
50 18 24 

49 53 33 
51 23 51 
49 58 0 
51 30 49 
51 21 55 
54 49 11 
60 49 39 

55 50 49 
54 27 15 
58 13 13 

57 22 9 
51 27 59 

50 37 6 
54 10 49 

16~ 53' 19" II 
16 7 21 
11 50 58 
15 17 37 

18 57 56 
18 29 52 
16 1 0 
15 51 32 II 

15 51 57 1 
13 48 39 
19 11 42 
18 53 3 
15 33 25 
18 48 9 
13 48 12 
15 21 57 
11 21 33 
12 1 8 
15 52 14 
14 49 50 
]3 52 53 
12 53 23 
15 51 57 
16 13 9 

14 11 32 

14 4 51 

11 53 52 
13 46 22 
12 26 49 

11 19 7 
17 8 23 
11 24 52 
17 33 57 
19 4 58 
10 37 30 
16 49 25 

14 59 39 
14 27 10 
14 4 23 

]2 36 16 
17 43 27 

16 27 24 
11 44 3G 

Slieve League . . . 
Slieve · More . . . . 
Slieve Snagltt . . . 
Snowclown . .... 
Southapton. . . .. 
Soutlt ßernle . . . 
Soutl1 Lopham 
South Ronaldshay 
Southwold . .... 

54 39 4 8 57 26 
54 0 35 7 36 19 
55 11 47 10 19 49 
53 4 6 13 35 17 
50 54 49 16 15 39 
54 8 58 12 59 42 
52 23 44 18 40 38 
58 46 55 114 43 15 
52 19 41 19 20 34 
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Grande Bretagne. 

EPOQUII. 

1847 
18-!5 
1850 

1844 
1844 
18-!9 
18-!9 
1849 

1843 
1844 
1817 
1844 
1845 
18±1 
1850 
1845 
1850 
1845 
1805 
1842 

1821 

1806 

1806 

1848 
18.J.5 
1797 

1850 
1792 
1850 
1848 
1844 
1827 

1817-47 

1846 
18±1 
183!) 

1846 
1822-48 

1846 
1846 

1828 
1831 
1827 
1842 
1845 
1840 
1844 
1821 
1844 

DIRECTEURS 

ET OßSJfüVATEURS. 

Serg. Jenkins. 
Sergs. Winzer, Steel. 

Serg. Steel. 
id. 

Serg. J enkins. 
Serg. Donelan. 

id. 

id. 
Sergs. Steel, Beaton. 
Gardner. 
Serg. Donclan. 
Caporal Stewart. 
Lieut. Da Costa. 
Caporal W otherspoon. 
Serg. Donelan. 
Serg. Steel. 
Serg. Donelan. 

Lieut. Luyken. 

Gener. Colby, capits.Vetch, 
Drummond. 

Woolcot. 

id. 

Serg. Winzer. 
Serg. Donelan. 
Gener. :Mudge. 

Gener. :Mudge. 
Caporal W otherspoon. 

Serg. Steel. 
Gener. Portlock. 
Gardner, serg. Steel. 

Serg. Winzer. 
Capits. Pipon, Craigie. 
Lieuts. Hornby, .Robinson, 

Pipon. 
Serg. Donelan. 

1 

Gener. Colby, capit. Kater, 
Gardner, serg. Donelan. 

Serg. Steel. 
Sergs. Forsyh, Winzer, ca-

;i_:>0ral Stewart. 
Gener. Portlock. 
Serg. Doull. 
Gener. Portlock. 
Capit. Pipon,lieut. Stanley. 
Soldat Scott. 
Serg. Steel. 
Serg. Bay. 
Capits. Vetch, Drummond. 
Serg. Bay. 

INS'.l'RUMENTS. I! REMARQUES. 

Theod. de 7 p. 
Theod. <le 18 p. 

id. 
id. 

Th6od. de 3 p. 
id. 
id. 

Ramsden de 3 p. 
Ramsden de 18 p. 
Ramsden de 3 p. Nahe bei 152. 

id. N. 447 in France. 
id. 

Troughton de 2 p. 
Ramsclen <le 18 p. 
Ramsden de 3 p. 
Theod. de 7 p. Nahe bei ll5. 
lfamsden de 3 p. 

id. 

id. 

id. 

id. 

icl. 
id. 
id. 

id. 
Ramsden de 18 p. 

id. 
Ramsclen de~3 p. 

id. 
Theod. de 7 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
id. 

id. 
id. 

Ramsden de 18 p. 
Ramsden de 3 p. 

icl. 
Theod de 12 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
Theod. de 10 p. 
Ramsden de 3 p. 
Troughton de 2 p. 11· 

Ramsden de 3 p. 
Troughton de 2 p. 

Nahe bei 115. 

Sehr nahe an 88. 



No 
INDICA'l.'ION 

uATITUDE. . uONGITUDfü. 
DES POINTS. 

230 Start Ligltthonse . 59°16' 40" ]5°17' 17" 
231 Stoke . ....... 51 59 21 18 33 19 
232 Stoke Hili . .... 51 lß 19 . 15 36 5 
233 Storr . . ...... 57 30 25 11 28 53 
234 Strousay ...... 59 5 38 15 7 11 
235 Swaffham .. .... 52 38 53 18 21 17 
236 Swyre ßarrow . . 50 36 21 15 34 ll 
237 Tara.· .. ...... 52 41 56 11 26 48 
I52b Tarbathy . ..... 57 12 42 15 35 39 
238 Taur . ........ 52 14 ]8 8 32 18 
239 Tawnaglnnore . .. 54 17 40 8 3 58 
240 'l'elegrapl1 'l'ower. 49 55 44 11 21 38 
241 Tharfield . .. .. 52 1 2 17 37 46 
242 Thaxted . ...... 51 57 15 18 0 22 
243 Tiolton . ...... 52 38 43 16 47 50 
244 Tofta . ....... 52 30 4 19 14 15 
245 Trevose Head . . . 50 32 54 12 37 53 
2J6 Trostan . ...... 55 2 44 11 30 33 
247 Upcot Down . ... 51 28 44 15 51 25 
248 Vicar's Carn . ... 5± 17 54 11 4 3 
249 Walpole . ...... 52 43 43 17 53 13 
250 Walton . ...... 51 51 51 18 57 8 
251 Wart Hill Hoy .. 58 54 2 14 19 27 
252 Water Crag· .... 54 26 12 15 33 13 
88d Week Down .. .. 50 35 52 16 25 44 
253 W estbury Down 5] 15 36 15 31 15 
254 Wl1itellors Hill .. 51 34 31 16 5 49 

!?55 Wllittle . ... .. 53 40 0 15 23 53 
256 Wingreen . ..... 50 59 6 15 33 22 

257 Wisp ......... 55 17 3 14 41 49 
258 Wolf Rock . .... 49 56 43 11 41 17 
259 Wordeslow. .... 54 50 56 16 14 20 
260 Wrotham .. ... 51 19 0 17 56 57 

88e Wroxall .. .. . . 50 36 8 16 27 22 
261 Yell ......... 60 32 47 16 34 34 

262 York ..... . . . 53 F.7 41 16 34 56 
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Grande Bretagne. 

EPOQUE. 
DIRECTEURS 

ET OllSERVATEURS. 

1844 Serg. Bay. 
l849 Serg. J enkins. 
18±7 Serg. 'Winzer. 
18:.ll Uapits. Vetch, Drnrnmoilll. 
18!3 Sorg. Steel. 
]8J5 Serg. Donelan. 
1829 Gener. Portlock. 
18L7 Gardner. 
1834 Gener. Portlock. 
1843 Serg. Doull. 
1850 Caporal W otherspoon. 
1843 Serg. Donelan. 
1814 Serg. Steel. 
1843 Serg. :M:ulligan. 
1845 Serg. Bay. 
1846 Serg. Donelan. 
1827 Gener. Portlock. 
1850 Serg. Jenkins. 
1827 Gener. Portlock. 
]843 Serg. ßay. 
1844 id. 
1821 Capits. Vetch, Drummol1l1. 
1852 Serg. Grose. 
1846 Serg. Steel. 
1850 Serg. Jenkins. 
1844 Caporaux Cosgrove, Ste-

wart. 
1841 Capit. Pipon, lieut. Craigie 
1844 Caporaux Stewart, Uos-

1809-16 
grove. 

Gardner. 

18!6 Serg. Bay. 
1822-44 Capits. Kater, Gardner, 

serg. Donelan. 
1846 Scrg. Steel. 
1821 Gen er. Colby. capits. V etch, 

Drummond. 
18-!G Serg. Bay. 

INSTRUMENTS. 

Troughton de 2 p. 
Ramsden de 3 P· 

id. 
id. 

Ramsden <le 18 p. 
Ramsclen de 3 p. 

id. 
id. 
id. 

Theod. de 12 p. 
Theocl. de 18 p. 
Theod. de 3 p. 
Theod. de 18 p. 
Theod. de 3 p. 
Troughton de 2 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 
id. 
id. 

Troughton de 2 p. 
id. 

Ramsden de 3 p. 
icl. 

Ramsclen de 18 p. 
Ramsden de 3 p. 

id. 

id, 
id. 

id. 

Troughton de 2 p. 
Ramsclen de 3 p. 

Ramsden de 18 p. 
Ramsden de 3 p. 

Troughton de 2 p . 
1 

REMARQUES. 

, 

Nabe bei 152. 

Nahe an S8. 

~ 

Nahe boi S8 . 

_. 

:lio 

=-

2 
3 

4 

1 

8 
9 

10 
11 

12 
13 
14 
15 

l6 
Ii 
18 
19 
20 
21 

18 
19 
lO 

II 

da 
1 

3lb' 

3tl 



NO INDTCA'_rION 
LA'l'ITUDE, LONGITUDE. 

DES POINTS. 

1 M. Ermetta . . . . 44° 25' 59'' 26° 13' 46" 

2 Capo Noli ..... 44 11 36 26 4 56 
3 Eremo di Clterasco 44 36 9 25 28 0 

4 Serravalle . . . . . 4J 33 37 25 43 17 
5 Brie Torniola. . . 4J 49 20 25 37 20 
6 llI. d' Agno ..... 4± 42 10 26 0 57 
7 M. Antola ..... 4J 34 26 26 48 ,!7 

8 M. clel Telegrafo . 44 19 35 26 49 56 
9 iU. Penice ..... 44 47 5 2G 58 53 

10 Tortona . . .... 44 53 36 26 32 4 
11 M. Settepani. . ' 44 14 43 25 51 39 

12 M. Mongioje. .. 44 10 25 25 2G 55 
13 iU. 'l'orre. . . ' .. 43 58 44 25 40 50 
14 Mondovi . . . ... 44 23 24 25 29 :-12 
15 Vigevano . ..... 45 19 0 26 31 14 

16 M. Grammondo .. 43 50 30 25 lO 24 
17 M. Tournairet . . . 44 0 56 24 53 50 
18 M. Cla1)ier .. . . . 44 6 52 25 4 59 

p. 19 Soperg·a . . . . . . 45 4 49 25 25 51 
20 Vig·onc . . .... 44 50 36 25 9 32 
21 Crea . ..... .. 45 5 42 25 56 10 

22 M. ßig·none .. . 43 52 23 25 23 49 
23 M. Bezimancla .. 44 15 0 25 15 48 
2-! M. i'IIonnier .... 44 9 13 24 38 6 
23 i'II. Vesco ... ... 45 19 26 25 38 10 
26 M. Pag·Iia110 . . . . 44 32 22 25 6 43 
27 M. Vaccl1e . .. .. 44 1 4 25 19 12 

(1. 
28 M. Matto . ..... 44 13 33 24 55 10 
29 M. Bram ...... 44 22 42 24 53 54 
30 Mamno Ticino . . 45 37 53 26 17 43 

31 Busto Arsizio . . . 45 36 42 26 30 57 

31a Base clel Tieino . . 45 34 22 26 23 15 
(Terme Sud) 

31b id. 45 37 4 26 23 18 

31c 
(Centre de la Base) 

id. 45 39 46 26 23 0 

32 
(Terme Nord) 

Milano . . . . . . . 45 27 50 26 51 19 

33 Novara . .... . . 45 26 55 26 16 58 
34 Encbastraye .... 44 21 59 2-! 33 4 
35 M. Soglio . ..... 45 22 ]7 25 11 38 
36 M. Rocciamelone. 45 12 11 2-l 44 25 
37 Jll. Tabor. . ·. ' .. 45 6 49 2-! 13 37 
38 Jll. Musinc . 45 6 41) 25 7 4 
39 M. Cornour . : : · 44 50 59 24 45 20 
40 Jll. Briasco . . . . . 45 47 35 25 :58 49 
4J 111. Colma . .. .. . 45 35 9 25 33 22 
42 111. Cltaberton . · .. 44 57 52 24 2.t 51 
43 Campo dci Fiori . 45 52 7 26 25 32 

44 M. Rioburent ... 44 37 9 24 36 46 11 
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ltalie. 

EPOQUE. 
DIREOTEURS 

E'l' OBSERVATimRs. 

1877 Col. Ferrero, ing. d' Atri. 

1877 id. 
1877 Ing. Derchi. 

1877 id. 
1877 id. 
1877 id. 
1877 Ing. Pucci. 

1877 icl. 
1877 id. 
1877 id. 
1877 Ing. Jadanza. 

1877 id. 
1877 id. 
1877 id. 
1878 Ing. Derchi. 

1878 id. 
1878 id, 
1878 id. 
1878 id. 
1878 id. 
1878 Ing. Jad anza . 

1878 id. 
1878 icl. 
1878 id. 
1878 id , 
]878 id. 
1878 Ing. Cloza. 

1878 id. 
1878 id. 
1879 Ing. d' Atri. 

1879 Ing. Pucci. 

1879 id. 

1879 id. 

1879 id. 

1879 Ing. Guarducci. 

1879 id. 
1879 icl. 
1879 id. 
1879 Ing. Cloza. 
1879 id. 
1879 Ing. Jadanza. 
1879 Ing. Derchi. 
1879 Ing. Cloza. 
1879 Ing. Jadanza. 
1879 Ing. Cloza. 
1879 Ing . Domcniconi. 

1879 Ing. Jadanza. 

INSTRUMICNTS, REMARQUES. 

Brunnern° 1 de 42 
cm. 

id. 
Starke n° 15 de 27 
cm, 

id. 
id. 
id. 

Starke n° 16 de 27 

1 

cm. 
'id. , 
id. 

' id. 
1 Starke n° 13 de 27 

cm. 
1 id. 

1 
id. 
id. 

Starke n° 26 de 27 
1 cm. 

id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Starke 11° 24 de 27 
cm. 

id . 
id. 
id. 
id. 
id. 

Starke n° 25 de 27 
cm. 

id. 
id. 

Brunner n° 2 de 42 
em. 

Uni versel Pistor de 
28 cm. 

Brunner n° 2 de 42 
cm. 

id. 

id. 

Starke n° 26 de 27 
cm, 

id . 
id. 
id. 

Starke n° 25. N. 282, Fr::i.nce. 
id. N. 218, France. 

Starke n° 24. 
Starken° 16. 
Starke 11° 25. 
Starke n° 24. 
Starke 11° 25. N. 280, F ran co 
Starke n° 16 de '27 
cm. 

Starke n° 21. 



No 
INDICATI ON 

LATITUDE, LONGITUDE. 
DES POINTS, 

45 Pavia . ....... 45° 11' 5" 26°48' 59" 
46 ßiandrate ..... 45 27 18 26 7 32 
47 lll. Palanzuolo 45 51 43 26 51 54 .. 
48 Piacenza . ..... 45 3 0 27 21 40 
49 Carametto . .... 44 40 47 27 25 57 
50 Parma ..... . . 44 4S 9 27 59 47 
51 Luzzara . ...... 44 57 39 28 21 1 
52 lllodena . . 44 38 46 28 35 23 . . . . 
53 lll. Gottero. 44 21 4G 27 20 32 . . . . 
54 Alpe di Succiso. . 44 19 57 27 51 33 
55 lllonfestino. . . . . 44 25 39 2S 29 13 
56 lll. Castellana . . . 44 4 1 27 28 48 
57 Pania alla Croce. 44 2 3 27 59 16 
58 Corno aUe Scale . 44 7 9 28 29 38 
59 lll. Serra . ..... 43 45 6 28 13 0 
60 Luccardo . ..... 43 35 57 28 46 53 
61 Vitalba . ...... 43 24 52 28 15 53 
62 lll. Argentaro . .. 42 23 11 28 50 0 
ü3 lll. delle Grazie .. 42 9 31 29 34 4 
64 lll. Cimino . . . . . 42 24 26 29 51 55 
65 lll, Croce della 

Sternina . ... . 42 33 45 29 29 8 
66 111. Terrninillo . .. 42 28 22 30 39 42 
67 Soratte . ...... 42 14 42 30 9 59 
68 lll, Gem-iaro . . . . 42 3 36 30 28 16 
69 lll. Mario .. .... 41 55 25 30 6 59 
70 lll. Cavo ...... 41 45 3 30 22 26 
71 Prattica ...... 41 39 45 30 8 42 
72 Anzio . ....... 41 26 48 30 17 23 
73 Semprevisa. . . . . 41 34 9 30 45 23 
74 lll. Circeo . . . . . 41 14 14 30 42 38 
75 Petrel1a ...... 41 19 17 31 19 49 
76 'faburno ...... 41 5 31 32 16 6 
77 Tifata . ....... 41 6 51 31 56 39 
78 Casteholturno 41 1 59 31 36 21 
79 Isola Ventotene . . 40 47 22 31 4 59 
80 lso]a d' Iscltia . . . 40 43 45 31 33 33 
81 Camaldoli ..... 40 51 25 31 51 23 

82 
(Napoli) 

Isola di Capri. . . 40 32 39 315316 
83 S. Angelo a tre 

Pizzi ....... 40 38 47 32 10 13 
84 Capolungo . .... 40 31 34 32 35 22 
85 lllad. del1a Stella. 40 14 9 32 43 47 
86a Base de Foggia. . 41 32 7 33 5 53 

86b 
(Terme N.O.) 

id. 41 30 57 33 8 14 
(Terme S.E.) 

86 Cascina Nocelli . . 41 29 17 33 5 17 
87 lllontedoro . .... 41 34 40 32 57 55 

88 lllotta o Tavernola 41 34 23 33 9 14 

89 Torre del Tele• 
grafo di Fog·gia 41 27 45 33 12 37 

90 Biccari ....... 41 21 40 32 49 15 
91 Ruccolo . ...... 41 43 21 32 33 20 
92 Serracapriole . . . 41 48 12 32 49 23 
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Italie. 

DIRECTEURS 
f~POQUE. 

ET OBSERVATEURS. 

1S79 Ing. J adanza. 
1S79 id. 
1879 
1876 

Ing. Guarducci. 

1876 
]876 
1876 Ing. Derchi. 
1876 id. 
1876 id. 
1876 id. 
1876 id. 

1873 Co!. Chio, capit. Maggia. 
1873 id. 
1S73 id. 

1875 Capit. de Vita. 
}875 Ing. d' Atri. 
1875 Ing. Garbolino. 
1875 Ing. d' Atri. 
1873 icl. 
1873 id. 
187,'3 id. 
1875 Capit de Vita. 
1873 Ing. cl' Atri. 
1873 id. 

Capit . de Vita. 
1S73 Ing. d' Atri .. 
1874 1d. 

Ing. Jadanza. 
1871 Ing. d' Atri. 
1874 id. 
186± Co!. Vecchi, ing. d'Atri. 

Ing. Arabia. 
1864 id. 

1864 id. 
186!-67 Ing. d'Atri. 

Capit. de Vita. 
1864.-69 Ing. d' Atri. 

Ing. Arabia. 
Lieut. l\faggia. 

1864-67-68 Ing. d' Atri. 
Ing. Arabia. 
Capit. de Vita. 

1864-67 id. 
1867 Ing. d' Atri. 

1868-69 Capit. de Vita. 
Lieut. Maggia. 

. . 
• 

.,.. 
II 

INSTRtTMENTS. 
11 

REMARQUES . 
~ 

., ~ 

Starke n° 24. 
\1 id. 

Starke n° 26. 

9 
9 
9. 
9 
9: 

, 9i 
Starke . 

id. 9[ 
icl . 
id . 100 
id. 1 

101 

11 

102 
liJ3 
104 
100 

1 

1 

1 

100 
107 
!OS 
109 
110 
lll 
112 
113 

il 114 
115 

Repsolcl de 27 cm. 
id. 
icl. 
id. 
id. 

' 
116 
11i 
118 
119 
120 

icl. 
id. 
id. 
id. II 

id. II 
Starke. 
Repsold de 27 cm. 

id. 
Starke. 
Reps0ld de 27 cm. 

id. 
Reichenbach de 32 

12! 
m 
123 
.2! 
,25 
26 
27 
;2s 
129 
Ba 
l ll 
112 

cm. 
id. 

II 
id. 
id. 

Pistor de 27 cm. II 
Reichenbach de 32 ·· 

1.:3 
J:4 
l.5 
1m 
'"· 1')/ 

13! 
13!1 

cm. 
Starke de 27 cm. 1 

Reichenbach de 32 
cm. 

Pistor de 27 cm. 
id. 

14( 
14] 

, 142 
l{~ 
1411 

Repsolcl de 32 cm. 
l'istor de 27 cm. 1 

Starke de 27 cm. 
II 
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Italie. 
1 

NO INDICA'fION 
LONGITUDE .I EPOQUE. 

DIRicCTEUP.S 
LATITUDE, INSTRUMENTS, REMARQUES, 

DES POINTS . 1 ET OBSElWATEURS, 

~-- ., 

1 Pistor de 27 cm. 93 l\lontenero . . . .. 1 41 ° 43' 34" 33° 20' 58" 1868 Capit. de Vita . 
94 M. S. A.ng·elo . . . 41 42 43 33 37 1 1868 id. I id. 
93 Torre Pietre . . . 41 25 12 33 42 21 1868 Ing. d' Atri. id. 
96 Torre di Cerignola 41 15 53 33 33 30 1868 Capit. de Vita. id. 
97 Ascoli . ... . ... 41 10 47 33 13 34 1868 id. id. 
98 Termoli. ...... 42 0 12 32 39 39 

1 
1868-69 id. 

1 

id. 
Starke. 

99 Tremiti. ... .. . 42 7 16 33 10 16 1869 id. 

1 

Starke de 27 cm. 
(Isola) 

41 49 59 33 38 20 II 100 Giovannicchio . . . 1868-69 id. Pistor de 27 cm. 
Starke de 27 crn. 

101 Isola Pelagosa . . 42 23 28 33 55 42 1869 id. id. 
102 Jsola Lagosta .. . 42 45 2 34 31 31 1869 icl. icl. 
1U3 Alburno ...... 40 32 3 32 59 19 1870 Capit. Battizocco. Repsold cle 27 cm. 
lOJ Cervati. ... .. . 40 17 1 33 8 54 1870 icl. icl. 
105 ßnlg·aria . . .. . . 40 4 7 33 5 44 1870 Capit. Colucci. Starke de 27 cm. 
lOG Trevico . ...... 41 2 45 32 53 48 1870 id. id, 
107 Volture . ... . . . 40 56 58 33 18 0 1870 id. id. 
108 Scorzone . ..... 41 3 21 32 49 38 1870 id. id. 
109 Trani . . .. .... 41 16 52 34 4 59 1874 Colon. Ohio. 
110 Buvo .... . . .. 41 6 56 34 9 5 1874 Ing. d' Atri. Repsold de 27 cm. 
111 Bari ......... 41 8 19 34 30 38 1874 icl. icl. 
112 Cervialto . ... .. 40 46 50 32 47 43 1874- id. id. 
113 Li Foi ....... 40 39 0 33 22 21 1875 Colon. Ferrero. Pistor de 40 cm. 

Brunncr de 42 cm. 
114 Acerensa . ... .. 40 47 44 33 36 16 
115 Serraflcaia. . . . . 40 57 28 34 0 13 
116 Cltiancaro . . . . . 40 54 20 34 1G 17 1874 Ing d' Atr i. Repsold de 27 cm. 
117 Casamassima . . . . 40 57 14 34 35 7 1872 id. Starke de 27 cm. 
118 Conversano .... 40 58 6 34 46 51 1874 id. Rcpsold de 27 cm. 
119 Perrini . ...... 40 49 43 34 59 40 1872 id. icl. ' 
120 M. Serio . ... . . 40 49 2 34 48 57 1871-72 Ing. d' Atri . id. 

Capit. l\fottura. Starke de 27 cm. 1 

121 Jazzotello ..... 40 46 33 34 25 21 1871-72 id. icl. 
122 Montepeloso .... 40 44 27 33 54 29 1871-72 id. id. 
123 Volturino 40 24 40 33 28 27 1871-72 id. id. 

1 
124 La Serra . ..... 40 23 38 33 53 47 1872 Ing. d' Atri. id . 
125 Pisticci. . . .. . . 40 23 23 34 13 0 1871 Capits. Barbieri, l\fottura. id. 
126 Torre Mattoni .. 40 24 11 34 31 54 1875 Capit. Maggia. Repsold de 27 cm. 
127 Taranto .. . 40 28 33 34 53 38 1871 Ing. d' Atri. Pistor de 27 cm. 
128 Colabarile . . ... 40 40 34 34 8 33 1871 Capit. Colucci. Starke de 27 cm. 
129 111. Cambio ..... 40 37 35 34 31 27 1871-72 Cap. Colucci, ing. Garbolino id. 
130 Orsetti .. ..... 40 40 35 34 45 16 1871 id. id. 
131 'l'rasconi ...... 40 40 35 34 55 35 1871-72 id. id. 
132 Speccltia ...... 40 45 23 35 8 39 1871-72 id. id. 
133 Carovigno ..... 40 42 24 35 19 22 1871-72 id. id. 
13± Trazzonara . . .. 40 37 27 35 3 29 1872 Capit. Colucci. id. 
135 Roccaforzata 40 26 12 35 3 7 1872 id. id. 
136 Oria . .. ... . .. 40 29 56 35 18 26 1872 id. id. 
137 Santa 'l'eresa . 40 31 50 35 35 20 1872 id. id. 
138 Brindisi 40 39 17 35 37 59 1872 Ing . d' Atri . Repsold de 27 cm. 
139 ' Torre Chianca . 40 27 33 35 52 47 1872 id. id . 
140 Lecce ..... . 40 21 5 35 f\O 6 1872 icl. id. 
141 Fiusclii ....... 40 21 20 35 29 18 1872 id . id. 
142 Bag·noli . ...... 40 21 29 35 14 32 1872 id. id. 
143 Leverano . ... 40 17 19 35 39 54 1872 id. id. 
144a Base <le Lecce. . . 40 14 50 35 46 15 1872 id. icl. 

(Terme N.O.) 
144b id. 40 13 44 35 47 51 1872 id. id. 

1 (Terme S.E.) 
id . 144 Jl Pizzo ...... 40 12 28 35 45 40 1872 id . 



- 54 -

Italie. ~ 

LATITUDE. I LONGITUDE. 

\ 
INDICATION 

DIRECTEURS 

NO EPOQUE. INSTRUMENTS. REMARQUES. 

DES POINTS, 
1 

ET OBSERVATEURS. 

,, 
--

145 Soleto . . .... .. 40° 11' 9" 35° 52' 19" 1872 Ing. d' Atri. Rcp sold de 27 cm. ~ 

146 Serrano . ...... 40 10 57 36 1 13 1872 id. id . 

147 Tol'l'e dell' Orso . . 40 16 2G 36 5 45 1872 icl. 

148 Speccl1ia Cristi .. 40 3 43 36 7 24 1872 id. 

149 Paglierone Rnsso. 39 55 42 35 57 4 1872 id. 

150 Li S1iecchi . . .. 39 57 32 35 43 42 1872 id. 

151 S. Eleuterio .... 40 3 2 35 49 1 1872 icl. 

152 Madonna dell' Alto 40 8 44 35 38 45 ]872 Capit. 1\laggia. Starke de 27 cm. 

153 Torre Scanzano 40 15 22 34 24 38 1873 id. id. 

154 Nocara .... 40 5 59 34 8 31 1873 id. id. 
. . id. id . 

155 Sto'rnara . ..... 39 59 fi3 3.J 15 23 1872 
156 Le Alpi. . ... .. 40 7 12 33 38 54 · 1870-71 Oapits. Maggia, Oolucci. . icl. 

157 Jagola ..... 39 54 10 33 32 6 1871 Lieut. 1\'Iottura. Pistor de 27 cm. .. 
]58 Pollino . ...... 39 54 23 33 51 11 1871 id. Starke de 27 cm. 

159 lllostarico 39 53 16 34 9 35 1871 Oapit. 1\Iaggia. id. .. ... id. 
lGO ßnffaloria .. ... 39 44 52 34 G 42 1871 id. 

161 Schiavonia . ... 39 39 3 34 12 17 1871 id. id. 

160a Base de Crati . . 39·43 43 34 4 18 1871 Oapit. l\faggia, lieut. Pa- Pistor de 27 cm. 

(Terme N.O.) gano. 
id. id. 

160b id. 39 42 49 34 5 58 ]871 
(Terme S.E.) 

id. id. 
162 Cassano . ...... 39 46 48 33 57 32 1871 
163 Pollinara . ..... 39 41 6 34 2 54 1871 id. id. 

16± Montea . ...... 39 39 23 33 36 37 1871 Lieut. l\'Iottura. Starke de 27 cm. 

165 S. Salvatore . . . . 39 39 23 33 58 5 lt,71 Uapit. 1\'Iaggia. Pistor de 27 cm. 

]66 Torre Trionfo 39 37 14 34 25 37 1871 Ing. d'Atri. Repsold de 27 cm. 

167 Tcrraveccl1ia ... 39 27 50 34 36 43 1871 id. id. 

168 Cozzo Sordillo 39 25 13 34 15 33 1871 id. id. 

169 Ca stellara . . . . . 39 25 11 34 0 38 187] id. id. 
170 S. Nicola <lell' Alto 39 17 10 34 38 38 1869 id. id. 
171 i\Iontenero . . .. 39 13 24 34 15 49 1871 Capit. Maggia. Pistor de 27 cm. 
172 Bngiafro . ..... 38 58 21 34 47 1 1869 Ing. d' Atri. Repsold de 27 cm. 
173 Cocuzzo . ...... 39 13 3· 33 47 51 1869 id. id. 
]74 Scrralta . ..... 33 45 16 34 2 1 1869 id. id. 
175 Gremi. . ...... 38 25 40 33 58 43 1869 id. id. 
176 Poro ..... ... 38 3G 9 33 34 30 1869 id. id. 
177 Stromboli ..... 38 46 40 32 53 24 1865 Capit. Marangio,lieut. Simi. Pistor de 40 cm. 
178 lllontalto . ..... 38 9 26 33 35 4 1869 frg. d' Atri. Repsold de 27 cm. 
179 Castania . .... 38 15 53 33 11 fi 1865 l\Iajor Chio. Pi stor de 27 cm. 
180 l\Iilazzo . ...... 38 16 9 32 53 43 1865 Uapit. Marangio. Pistor de 40 cm. 
181 Isola Lipari .... 38 29 19 32 35 52 1865 id. Gambey de 27 cm. 

Pistor de 27 cm. 
182 Poverello . ..... 38 4 54 33 1 41 1865 Colon. de Vecchi, major id. 

Chio. 
183 S. Ang·elo di Patti. 38 5 57 32 35 4 1865 Capit. de Vita. id. 
18± 1\1. Etna ...... 37 45 48 32 39 2 1865 Capits. de Vita, Marangio. Gamhey de 27 cm. 
185 Soro . .... 37 55 49 32 21 33 1865 
186 Santa Crocc. : : : 37 58 31 32 2 50 1865 
187 S. Salvatore. . . 37 50 15 31 43 8 1871 Capit. Maggia. Pistor de 27 cm . 

1 
188 Sambuchetta . .. . 37 50 2 32 2 15 1871 id. id. 
189 Casana ....... 37 43 4 32 17 19 1871 id. id. 
190 Altesina . . . ' .. 37 40 16 31 :>7 41 1871 id. id . 1 

19] lllontirossi . ... 37 37 5 32 40 34 1865 Ing. d' A tri, capit. de Vita. Reichenbach de 32 

192 Simeto ...... 
cm. 

1 37 25 14 32 45 20 1865 id. id. 
193 Perriere . .. . .. 37 23 59 32 27 42 1865 id. id. 
194 Montag·na ... .. 37 24 3 32 5 53 )865 Capit. l\1arangio. Pi st,or de 40 cm. 
195 Grecnzzo . ..... ' 37 13 0 31 51 44 ]863 Major Chio. Pi slo r de 27 cm. 
196 Caltagironc . . . . 37 14 20 32 10 36 1863 id. id. 
197 Cavallaro . ..... , 37 7 13 32 48 53 1865 Capit. Marnngio. · Pi stor cle 40 cm. 
198 Lanra . ....... ' 37 6 5G 32 29 6 1865 icl. icl. 

1 1 



NO INDICATION 
LATITUDE. LONGJTUDE. 

DES POINTS. 

-1 ~ ~-= 

H)() Stella . . ...... 37° 2' 29'' 32° 2' 1s,,/I 
200 Mezzo Gregorio . . 3G 57 53 32 37 25 
201 Benna . .. . . . .. 36 51 31 32 20 28 
202 Pächino . . . . . 3G 42 52 32 45 21 
203 Pollina .. 37 59 29 31 47 30 

1 
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Italie. 

EPOQUE. 
DIREC'l'JWRS 

lcT OßSERVATEURS. 

1865 Capit. l\farangio. 
1865 icl. 
1865 id. 
1865 icl. 
1865 icl. 

INSTRmrnNTS. REMARQUES. 

=-

l Pi stor de 40 cm. 
icl. 
id. 
id. 
id. 
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Norvege. .,,,,. 

INDICATION 
DIR ECTEURS 

1 

11 

No LATI'J 'UD!i;, LONGITUDE, J<,POQUE, JNS TRrnrn NTS. REMAR QUES. 

DE S POINTS, 
ET OBSERVATE URS. 

) 

r 
= -· 

II 1 1 

1 Koster ..... .. 58°54' 3" 28°40' 40" \ 

2 Torbjörushjcer . . 58 59 43 28 27 14 "Ö 
i '\ 

3 Vagnarberg ... . 59 1 54 28 48 50 1 ::1 1 
c;j 

4 Dragonkollen . . . 59 5 53 28 58 29 
1 

;... 
-+.> : 

5 Veten . ....... 59 10 30 28 5 59 "' <: 1 

6 Tveteraas . ..... 59 13 11 28 32 34 1 

7 Vaalervarde .... 59 29 1 28 30 14 ~ • 
1 

8 Glejnaas ...... 59 37 31 28 15 31 
1 

ci' 
9 Skibergfield . . . . 59 34 42 27 38 29 c., 

1 "Ö 

1 10 Fonsknuden .... 59 40 ]2 27 11 38 I>-, 

11 Toaas . ....... 59 49 20 28 19 19 
:::1 II s 

12 Kolsaas . . . .... 59 55 42 28 J1 29 Q) 
'[ 

13 Haukaas ...... 59 53 43 28 34 49 
0) 

14 Christiania . ... 59 54 44 28 23 24 
C, 

::i 1 

~ 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
fl7 
5g 
59 
60 
61 
62 
6-3 
64 

Observatoire 0 

14a Naso1ltangen . . .. 59 52 ]3 28 ]9 39 
... 

-+.> 

14b Husbergo . ..... 59 51 42 28 23 12 "' P-ol 

14c Base A. . ...... 59 53 45 28 26 29 --lf 
0 r-

14d Base B . ...... 59 51 49 28 28 24 g;,,o CC'! 0) 

b 'Cl 

15 Gjevlekol. ..... 59 53 32 27 51 29 ~E 
1 16 01ikuven ...... 60 5 21 28 11 33 

... C) 
(l.) • rrj 

c;j w ~go 
17 Gausta ....... 59 51 12 26 19 H 

0) • Ul 

" ~ :... ;...i ~ s 0-

18 Höge,·arde ..... 60 17 31 26 54 44 
>-'-< :::1"' c.>O "' 
~ Q.) t:l .2 O) ~ 

19 Hiijkors . ...... 60 39 0 28 16 44 cc.i 
0) Ul ~ 

Ul c;j 

20 HöstlJ,iörkamp . .. 60 53 20 28 39 44 \ '"' §~~ 
C: r-o Q) 

w 1 
0) "Cl 

21 Spantintl ..... 61 4 32 27 2± 12 
rl 

~ ~~ 1 
..i:::::1 

( 
C) 0, ...... 

Ul 
..... t/J Q) 

22 Nc,·crfielll .... 61 11 28 28 12 12 ( o, ~ "' 
'8 ;L;;·~ i::,O 1i, 

23 Krien .. . . . .. Gl 33 25 28 12 34 0, 1 ~~-i Q.) C) -~ 0) 

24 Ro)l(len . ..... 61 56 3'3 27 34 19 A rn E ce 
r-or-o A 

25 Tron ........ 62 10 21 28 2~ 44 ;... c;j C.) 0) 0) :::1 

26 Knudshö ...... 62 18 23 27 21 31 
~ 0 ....::, ~;E~ ~ ~ 0) 

27 Gien . ...... 62 22 56 27 47 44 ' ~ ~ 
0 0 0, 

.. '"g rg s 
28 Sisselhö . .. 62 31 58 27 23 14 

4- :::1 
.. 0"' ,o, ' "' ? 

29 Svoorgsjöhö 62 38 30 28 2 4 ;... "' --= ..c:: z 
.. p.. "' E-! E-! 0 

30 Högkittelen .. . . 62 56 4 28 11 49 ~ 
0 rl ........... 

31 lgelfjeld .... . . 62 56 45 27 36 44 ;... 
p.. rl 

32 Vasfjeld . ...... 63 15 47 28 1 44 
33 Klevfjeld . ..... 63 22 45 28 47 34 ..0 

II 

C) 

34 Graakallen. . . . . 63 25 16 27 55 34 
0 
;... 

35 Hestgrovhej . .. 63 31 33 27 21 9 ~ 

36 Munken .... ... 63 34 5 27 58 56 ::i 
37 Haarskallen . . . . 63 39 5 29 11 9 

0 
'o 

65 
66 

67 

38 Kvinfjeld . ..... 63 44 41 29 18 7 '-1 
38a ßaglan ....... 63 46 15 29 10 22 ~ 

38b Skaanes . ...... 63 46 38 29 4 16 
:::1 1 

1 
38c Base A. . ...... 63 45 45 29 6 38 ~ 

38d Base B . ...... 63 47 38 29 7 18 ci' 

38e N ordberglwng. . . 63 48 38 29 8 1 
..i::: 

1 0 

38f Oklanl1ong . . . .. 63 49 43 29 13 14 ~ 

iig Kverkilberg . . . . 63 50 58 29 1 46 ~ 
Stokvola .... .. 63 35 27 28 44 14 1 

1 40 Follahö . . . . . .. 63 59 23 28 43 49 
41 Gjmvlekol ..... 59 53 32 27 51 30 \ \ \ 42 Sletaas . . .. . .. 59 38 54 27 49 8 
43 Vestbyvarde . . . . 59 51 35 27 25 50 I 

( Professeur Hansteen, lieu- ( Theodoli,te 1·epeti-44 Oklidnnt . ..... 59 53 55 2G 50 57 
45 Melefjeld . .... . 59 33 40 26 23 10 1853 
46 Velrnskjcerring . . 59 37 9 25 44 7 \ 

\ tenaot Nrese,·. \ tem- d E,lel de 

47 Dosnnt .. . .... 59 45 40 25 56 54 
8 p. 

18 Fuvikfjeld . . . • . 59 58 15 25 43 51 
49 Fliseg .... .. .. 59 50 8 25 29 32 



No 
IXDICATION 

LATJTUDE. 
DE8 POIXTS. 

50 Nu1)seg ....... 59° 57' 14" 
51 Brakauut . ..... 60 8 25 
52 Haarteig . ..... 60 11 33 
53 'J'orsnut . ..... . 60 16 22 
5J Vasfjreren .... 60 37 JO 
55 Kallenut . ..... 60 30 8 
56 Kvitingen 60 HI 30 .. . . 
m 8tor Rust ..... 60 30 36 
58 ßrudvikuip .... 60 W 8 
59 1 Gulfj~l~ . .. . ... 60 23 11 
GO HorYiklJeld . . . . 60 30 5 
61 Ulrikken A .... 60 22 38 
62 Ulrikken B . ... 60 22 38 
fül Asko ...... 60 25 37 
64 Lövstakken .. 60 21 40 
65 Ornefjeld . .. 60 22 56 
66 Bergen . . 60 23 45 .. 

Obser,atoire 
67 Bergen, dome. . . 60 23 37 

LONGITUDE. 

1 

24°48' 55" 
25 6 45 1 

24 44 25 1 

24 12 10 
24 40 14 
23 57 48 
23 34 45 ' 
23 41 11 , 
23 19 19 , 
23 15 39 , 
22 59 28 1 

23 3 26 
23 3 15 
22 53 47 
22 59 24 
22 55 10 
22 58 47 

23 0 4 
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Norvege. 

:foPOQUE. 
DIREC1'1WRS 

ET OBSERVA'l'IWRS. 

i::~ ., .· "'~ ..., ., 
"'"' i:: 8 

c,-:i ~z 
lQ 

..., 
;... i::I 00 ,..... i::I o3 ., .:: 
rn „ "'.., 
~ " 8~ 
p... 

INSTRUMENTS. 

1 

REJ\1ARQUES. 

p.. 
00 ., 
'"d 

Q) ..., 
;... 

ril 
=o 
;... 
i::I ., 

:'.:: ..., ,., 
i:,., ,., 
;... ., 
~ 
ö 
'"O 
0 ,., 

...c 
E-1 

8 



I NDICATION 

DES POINTS . 

1 Lommel . . . 
2 Nederweert 
3 Helmond . . . 
4 Hilvarenbeck 
5 Hoog straten . 
6 S'Hertogeubo sch 

7 Dreda . . .. 
8 Willemstad . 
9 Gorinchem . 

10 Dordrecllt . 
11 Rotterd:un . 
12 Gouda . . 
13 Utrecht . .. 

14 Leiden 

14a Leiden 

15 Rhe enen 
16 Delft .. 

17 Nieuwkoop . 
18 IIaarlem . . 
19 .Amsterdam. 
20 .A.lkmaar . 
21 Edam . 
22 Hoorn 

23 Schagen 
2-! Enkhniz en .. 
25 Medembli k . . 
26 Hindeloopen . 
27 N aar<l en . . . 
28 .A.mcrsfoort . 
29 Velum • . . . . 

30 Harderwyk. . . . . 

31 Kampen 
32 Urk .. . . 
33 ßlokzyl .. 
34 i'J <'Jipel . . . . . . 
35 Old eholtpad c 
36 Lemmer ... . 
37 i'ineck . . . 
38 Harlingeu . 

39 Leeul'\"ardeu . 

40 Dragten ... 
41 Kollum . . 
42 Groningen . . . . 

LATITUDE . . LONGI'l'UDE. 11 

51 ° 13' 43" 
51 17 11 
51 28 44 
51 29 8 
51 24 4 
51 41 18 

51 35 22 
51 41 32 
51 49 48 
51 48 52 
51 55 19 
52 0 40 
52 5 28 

52 9 30 

52 9 23 

51 57 27 
52 0 46 

52 9 3 
5'.l 22 54 
52 22 30 
52 37 55 
52 30 4G 
52 38 28 

52 47 14 
f:l2 42 IG 
52 4G 26 
52 56 37 
52 17 46 
52 9 20 
52 14 7 

52 20 58 

52 33 35 
52 39 47 
52 43 40 
52 41 53 
52 53 45 
52 50 44 
53 1 57 
53 10 30 

53 12 14 

53 6 26 
53 16 51 
53 13 13 

22° 58' 4711
11 

23 24 48 
23 19 17 
22 48 5 
22 25 35 
22 58 22 1 

22 26 23 
22 6 9 
22 38 15 1 
22 19 29 , 
22 18 59 1 

22 22 32 
22 47 11 

22 9 19 

22 9 23 

23 13 46 
22 1 29 

22 26 41 1 

22 18 7 
22 32 54 
22 24 54 
22 42 43 
22 43 29 

22 27 39 
22 57 28 
22 46 6 
23 3 48 
22 49 38 
23 3 9 
23 31 24 

23 16 53 

23 34 54 
23 15 31 
23 37 35 
23 51 20 
23 43 2 
23 22 35 
23 19 26 
23 4 38 

23 27 18 

23 45 59 
23 48 52 
24 14 3 
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Pays-Bas. 

EPOQUE . 
DIRECTEURS 

ET OBSERV ATEURS . 
INSTRUThlE~TS . li RE~IARQUES . 

II BeJgiqne. 

Belgique. 

Bois - Jo-Duc (cJo­
c_hcr de la. grande 
EgJise). 

CJocber de Ja Ca­
thed r aJe. 

Tour de l'HötoJ de 
Ja Vill o. 

Clorh erde Ja ci-de ­
vant Hall o a lainc, 
pr e'.sent ement Eg li­
se Ca.th. Romaine. 

Nonvel le sta.tion 
cl och er de J'EgJise 
nouvelle . 

CJocher occideut. 

id. du Poids. 

id. :i Carillon. 

La. Tour mainte ­
nant dcitruite par 
un incendie. 

Xouvelle station . 

Observa.toiro au 
W eluwe de Krayen­
hoff, point conEer­
v8 par une pierre 
av ec ins cription fi­
xe'e dans le sol. 

Station actuelle 
sur la grande Eg-lise 
1.72 m.plusau N.et 

1 

J.l 59 m.plus i J'O.d e 
la. stati on de Kra.­
yenhoff. 

' 
CJocber de l'Eglise . 

ConpoJe dol'EgJise 
occidontale. 

Tour dito OJdeu­
hoofd. 

1 Nouvelle st.tion, 

1 

Grand cloch cr clo 
I ~[artin. 

43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 

50 



NJ INDICATION 
LATITUDE, LONGITUDE, 

1 

DES POINTS. 

13 
1 

Hornhuizen ... 1 53° 23' 20" 1 24° 1' 30'' 
44 Uithuizcrmcctlen . 53 24 33 24 22 32 
45 iUidwolde. .. 

1 

53 11 42 24 40 34 
46 Onstwcdde. 53 1 53 24 42 38 
47 Holwier(le . 

1 53 21 30 2-1 32 12 
48 Pilsum . 53 29 2 24 43 44 
49 Emden 53 22 4 24 52 23 

1 

50 Leer . .. 53 13 46 25 6 58 

' 1 II 
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Pays-Bas. 

DIRECTEURS 
EPOQUE. 

ET OBSERVATEURS. 

IDirecteur: fou Dr F. J. Stam-
lrnrt; Observateurs: fen Dr 

r-< F. J. Stamlrnrt, avec le con-
(/J cours de : 1866 lieut. d' art. 

1 A. L. ß oeck; 1867-71 in~. <D 
<D 

1 
civ.A.N.J. vanil ees;l872-74 (/J ...... lient. <1'art. P. de Wilde ; 
1874-76ing.civ. II. van Sehe-
vichaven; 1676-79 ing. civ. 
A.L. ,1. Bouten; 1879-81 Mr 
v.IIeeslcmemedejanomme. / 

' 

INSTRUMENTS, 

1, 

RE!IIARQUES, 

, c:, -~"' 0.. > 
~ 

C) "' • 

"O " 8 
:;:; t-

"' ;.. CS! ..., d 
·-H (l) 

0 ~ '"O Prnss e . 
""d~ 0) 
0 -

IIötel de la Villa, 
.. (l) ~ c,) Prnsse. 
,.Q O ~ 
H ..., "' Prusse. "'<..> 



INDICATION 

DES POINTS. 

1 .Alcaria do Cume . 

2 Alcaria Ruiva. . . 

3 ,Ure ........ . 

4 Aljustrel . . . . . . 

5 Almeirim . .... . 

6 Atalaya . ..... . 

7 .heiro ...... . 

8 Datei ....... . 

9 Buarcos . ..... . 

10 Bossaco . ..... . 

11 CabeQa ...... . 

12 CabeQa Alta . . . . 

13 Cabo de Ste. Maria 

14 Cabreira . . . . . . 

15 Caixeiro . . . . . . 

16 Candieiros . . . . . 

17 Caramollo . . . . . 

18 

19 

Cercal. .... 

Coimbra .. 

20 Con tenda (Ata• 
laya) ...... . 

21 Corvo . ...... . 
22 Cota de lllairos . . 

23 Foia . .... . 

2-! l<'onte-longa .... 

LATITUDE. 

37° 14' 32" 

37 41 5G 

39 32 3 

37 52 48 

39 8 26 

38 10 4 

40 38 36 

38 44 22 

40 11 38 

40 21 37 

37 11 7 

40 31 55 

3G 58 24 

413814 

38 54 53 

39 26 9 

40 32 44 

37 47 34 

40 12 19 

39 1 47 

40 49 38 
41 50 45 

37 18 51 

21 13 59 

LONGITUDJ 

1 

9° 57' 42)1 
9 56 21 

9 3 50 

9 31 59 

9 G 50 

9 3 18 

9 58 3 

8 45 43 

8 50 47 

9 20 45 

10 12 48 

10 16 31 

9 50 10 

9 39 25 

10 2 48 

8 46 55 

9 29 54 

8 58 55 

9 16 28 

10 35 36 

9 35 47 
10 22 9 

9 6 15 

10 26 26 
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Portugal. 

RPOQUE. 

1876 

187G 

1850-72 

1871 

1851 

1875 

1855-74 

1836-65 

1855-73 

1855-70 

1877 

1859-74 

1877 

1863-82 

1852 

1851-70 

1856 

1879 

1853 

1855-68 

1882 

1875 

1880 

DIRECTEURS 

ET OBSERVATEURS. 

Pereira da Silva, Avila. 

Pereira da Silva, Carvalho 
Ja Silva. 

Filippe Folque, Batalha, 
Botelho, Veillot. 

Filippe Folque, Carvalho 
da Silva. 

Filippe Folque, Botelho. 

Pereira da Silva, Veillot. 

Filippe Folque, Albuquer-
que, Carvalho da Silva. 

Filippe Folque, Veillot. 

Filippe Folque, Albuquer­
que, Carvalho da Silva. 

Filippe Folque, Albuquer­
que, Veillot. 

Pereira da Silva, Carvalho 
da Silva. 

Filippe Folque, Leit e Vel­
ho, Pego. 

Pereira da Silva, Carvalho 
Ja Silva. 

Filippe Folque, Leite Vel­
ho, Arbues Moreira, Pau­
lino Correa. 

Filippe Folque, Batalha. 

Filippe Folque, Batalha, 
Veillot. 

Filippe Folque, Botelho. 

Pereira da Silva, Corte 
Real. 

Filippe Folquc, Albuquer­
que. 

Filippe Folque, Leite Vel­
ho, Carvalho da Silva. 

Arbnes Moreira, Paulino 
Uorrca. 

Pereira da Silva, V eillot. 

ArbuesMoreira, CorteReal. 

INSTRUMENTS. 

Univ. de Trough­
ton n° 3. 

1 REMARQUES. 

Univ. de Trough- 1 

ton u 0 1. 
Theod. de Trough- 1 

ton de 10 p. et 
1 

Univ. de Trough­
ton 11° 2. 

Univ. de Trough­
ton n° 1. 

Theod. de Trough­
to11 de 10 p. 

U1!iV. de Trough­
to11 n° 2. 

Theod. de Trough­
ton de 10 p. et i 

U11iv. de Trough-
ton n° 1. ; 

Cercle repetiteur 1 

et Un. de T1·ough- , 
ton n° 2. 1 

Theod. de Trough- 1 

to11 de 10 p. et 
Univ. de Trough- 'I 

ton n° 1. 
Th6od. de Trough­
ton de 10 p. et 
Univ. de Trough­
ton 11° 2. 

Univ. de Trough­
ton 11° 1. 

Theod. de Trough­
ton de 10 p. 

U11iY. de Trough­
ton n° l. 

Theod. de Trough­
t.011 de 10 p. et 
U11iv. de Trough- , 
ton 11° 3. 1 

Theod. de Trough­
ton 11° 10. 

Th6od. de Trough­
tc11 de 10 p. et 
U11iv. de Trough­
to11 11° 2. 

Theod. de Trough­
ton de 10 p. 

Univ. Je Trough­
ton 11° 1. 

Theod. de Trough­
to11 de 10 p. 

Th6od. Je Trough­
to11 de 10 p. et 
Univ. de Trough-
to11 11° 1. ! 

U11iv. de Trough- 1 

ton 11° 3. 
Univ. de Trough-

ton 11° 2. , 
id. 1 

31 

3· 

35 

36 

3i 

38 

38 

39 

40 

41 

42 



t· 

l . 

,. 

JNDICATION 

DES POIXTS. 

2-!a Galiiieiro . 

2-!b Granado 

25 Guilhim . . 
26 Jarmello . 

27 Lagedo .. 

28 Laronco 
29 Leomil . 

30 Lisbonne. 

31 Lonza . .. 

31a lllangnalcle . . . . 

32 l\Iarao . . 

33 lUarofa ...... . 

34 lUelri~a . ..... . 

35 lllendro .. ... . 

36 l\longe . . .. 

37 l\lonfnra1lo . 

38 Montargil ..... 

38a Monte Gordo 

39 Monte junto. 

40 l\lontijo. 

41 l\In. 

42 Ossa. 
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Portugal. 

DlREC'l'EIDJS 
LATITUDE, LONGITUDE. f.,l'OQUE. 

Espagne. Espagne. 

37° 32' 14'' 10° 14' 59'' 

37 5 59 
40 35 22 

41 42 43 

41 52 47 
40 57 12 

38 42 43 

40 5 17 

40 36 40 

41 14 48 

40 51 45 

39 41 34 

38 14 41 

38 46 22 

38 34 3 

9 46 4 
10 3-! 3 

10 31 59 

9 58 56 
10 2 ,J3 

8 34 3 

9 31 17 

9 57 25 

9 48 48 

10 42 31 

9 34 12 

9 55 0 

8 15 33 

9 30 38 

1878 

1879 

1875 
1875 

1881 

1865 

1836-64 

1856-74 

1858-73 

1863-80 

1865-80 

1852-71 

1854-71 

184.6-73 

1852-66 

ET OBSERVATEURS . 

Pereira da Silva, Brito 
Limpo. 

Pereira da Silva, Carvalho 
da Silva. 

icl. 
Pereira da Silva, Pego. 

Arbues Moreira, Corte 
Real. 

Filippe Folque, Leite Velho 

Fili ppe Folque, Brito Limpo 

Filippe Folque, B0telho, 
Veillot, Carvalho da Silva 

Filippe Folque, Leite V el­
ho, V eillot . 

Filippe Folque, Leite Vel· 
ho, Arbues Moreü-a, Bri· 
to Limpo. 

Filippe Folque, Pego, Ar­
bues iioreira, Paulino 
Correa. 

Filippe Folque, Batalha, 
Veillot. 

Filippe Folgue, Leite Vel­
ho, Carvalho da Silva. 

Filippe Folque, Mena Ap­
paricio, Avila. 

Filippe Folque, Batalha, 
Vei llot, Carvalho da 
Silva. 

39 4 33 9 30 48 1851-68-69 Filippe Folque, Botelho, 
Veillot. 

37 19 49 

39 10 18 

38 41 52 

37 22 9 

38 '14 17 

10 17 33 

8 39 7 

8 39 12 

9 37 13 

1879 

1850 

1836-65 

1872 

lO 7 0 1854-67 
1 

II 

Pereira <la Silva, Carvalho 
da Silva. 

Filippe Folque, Batalha. 

Filippe Folque, Veillot. 

Filippe Folque, Avila. 

Filippe Folque, Leite V el­
ho, Veillot, Carvalho da 
Silva . 

INSTRUMENTS. 

Univ. de Repsold. 

Univ. de Trough-­
ton n° 1. 

id. 
Theod. de Trough­
ton lle 10 p. 

Univ . de Trough­
ton n° 2. 

Th6od. de Trough­
ton de lO p. 

Cerclerepctiteur et 
Univ. de Trough­
ton n° 2. 

Theod. de Trough­
ton de 10 p. et 
U11iv. de Trough· 
ton 11° 2. 

Theod. de Trough­
to11 de lO p. et 
Univ. de Trough­
ton n° 2. 

Th6od. de Trough­
ton de 10 p. et 
Univ. de Rcpsold. 

Theod. de Trough­
ton de 10 p. et 
Univ. de Trough­
ton n° 3. 

Theod. de Trough­
ton de 10 p. et 
Univ. de Trough­
ton 11° 2. 

Theod. de Trough­
ton de 10 p. et 
Univ. de Trough­
to11 n'' 1. 

Cercle r6p6titeur 
et Un. de Trough­
ton 11° 3. 

Theod. de Trough­
ton de 10 p. et 
Univ. de Trough­
ton n° 2. 

Theod. de Trongh­
ton de 10 p. et 
Uuiv. de Trnngh­
ton 11° 2. 

Univ. de Trough· 
ton n° 1. 

Th6od. de Trough­
ton de 10 p. 

Cercle rcpctiteur 
et Un. do Trough­
ton n° 2. 

Univ. de Trough­
ton n° 3. 

Th6od. de Trough­
t o11 de lOp. et U11. 
de Troughton n° 2. 

II REMARQUES. 

n·apr0s 1es moder­
nes observations, l:t 
longitudc do Li­
sbonuo (poin t ge"o­
de"si11ue) cst: ff• 7' 
5G" "\V. Greenwich. 

;-,1 nons posons , 
cl'apres les annexes 
des comptes-ren<lus 
de 18~0 ( sixierne 
confärence) longi­
tudo de l'fslo de 
Fer, 17°40'20" \V. 
Greenwich, ser.-i: 

II 
Longitude de Li­

sbonne = b 0 32' 24'' 
E. Jslo de Fer. 
Donc, toutos les 

lon gitu des ci-jointcs 
denontsubir liicor­
rection; - ü0 l' 3\)'" 
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Portugal. 

INDIC .\TION 

DES POINTS. 

i 1 

11 

1 DillECTEURS 

! 
1,ATITUDE. ILONGITUDE. EPOQU-E. - -

- ET OBSERV A TEURS. 

=~=======~~~~=--~~==11 == ,- -
43 1 0ural... 1 41°43'37 " 9°14' 27" 1857-76 FilippeFolque,LeiteVel-

1J Padrella . 

45 Palmella .. 

46 Peneda . .... 

47 Pisco .. 
48 Rego ... 

49 Sameiro . . 
50 1 Santa Luzia .... 

50a Santa Tecla. 

51 S. Felix ..... . 

52 S. lllamede . ... . 

53 S. Mignel de Midon 

53a S. Nomedio . . 

54 S. Ovidio . . 

55 S. Paio . .. 

56 S. Pedro Velho . . 

57 S. Torcato . . . . . 

58 Serves . .... 

59 Sico ........ . 

60 Sitauia . ... 

61 Sobral .... 

62 Valle d' Agna . . . 

63 Vigia ....... . 

11 ho, Pereira da Sil va, Bri­
to Limpo. 

10 10 59 1881 Arbues l\Ioreira, Corte 
Real. 

1 41 33 35 

38 33 52 

41 58 2 

8 48 1 11 1836-66 Filippe Folque, Pereira da 

1 

fülva, Veillot. 
9 23 33 1862 Filippe Folque,Leite Velho 

40 4G 7 10 16 35 
38 50 18 10 26 31 

41 32 24 9 19 47 
41 45 40 8 53 33 

41 53 19 8 49 45 

41 25 59 8 59 G 

39 18 43 10 20 24 

40 23 3 9 45 41 

1865 
1855-69 

1873 
1862-75 

1862-77 

1858-73 

1855-68 

1854-74 

Espagne. Espagne. 1862-78 

41 6 22 9 6 47 1857-64 

41 55 11 8 59 8 1862-75 

40 52 24 9 25 11 1857 

Filippe Folque, Pego. 
Filippe Folque, Leite V cl­

ho, Carvalho da Silva. 
1 

FilippeFolque,Brito Lirnp o 
Filippe Folgue, Leite Yel­

ho, Pereira da Silva, 
Brito Limpo. 1 

Filippe Folque, Leite Vel­
ho, Pereira da Silva, 
Brito Limpo. 

Filippe Folgue, Leite Vel­
ho, Brito Limpo. 

Filippe Folgue, Leite Vel­
ho, Carvalho da Silva. 

Filippe Folque, Leite Vel­
ho, Avila. 

Filippe Folque, Leite Vel­
ho, Pereira da Silva, 
Brito Limpo. 

Filippe Folgue, Leite Vel- 1 

ho, Brito Limpo. 
Filippe Folque, Leite Vel­

ho, Pereira da Silva, 
Brito Limpo. 

Filippe Folque,Leite Velho 

38 50 20 9 10 54 1843-67 Filippe Folgue, Botelho, 
Veillot. 

38 53 33 8 3G 35 1837-64 Filippe Folgue, J. J. de 
Castro, Brito Limpo. 

39 55 8 9 9 38 1853-72 Filippe Folque, Albuquer-
que, Carvalho da Silva. 

41 19 20 9 18 51 1858-74 Filippe Folgue, Leite Vel-
ho, Brito Limpo. 

37 8 13 9 18 22 1875 Poreira da Silva, Carvalho 
da Silva. 

39 21 56 9 41 21 1852 Filippe Folque, Batalha. 

37 3G 49 9 18 52 1875 Percira da Silva, Avila. 

INSTRUMENTS. 

Thcod. de Troug­
ton de 10p. et Un. 
de Repsold. 

Univ. de Trough­
ton n° 2. 

Uerclerepct. et Un. 
deTronghton 11° 2. 

Theod. de Trough-
ton de i1~ p. 

11 

Theod. de Trough­
ton de 10 JJ· et Un. , 
deTroughtonn " L 

Univ. de Repsold. 
Theod. de Trough­
ton de 10 p. et 
Univ. d_e Repsold. II 

1d. 

id. li 
Theod. de Trough- 1

1

1 

ton de 10 p. et 
UHiv. de Trough­
ton n° 1. 

Theod. de Trough-
ton de 10 p. et 1 
Univ. de Trough­
ton n. 3. 

Theod. de Trough­
ton de 10 p. et 
Univ. de Repsold. / 

id. 

id. 

Theocl. de Trough­
ton de 10 p. 

Theocl. de Trough­
ton de 10 p. et 
Univ. de Trough­
ton 11° 2. 

Cercle repetiteur 
et Un. de Trongh­
t on n° 2. 

Theod. de Trough­
ton de 10 p. et 
Uniy. de Trough­
ton 11° 1. 

Thfod. dP Trough­
ton de 10 p. et 
Univ. de Repsold. 

Univ. de Trough­
ton 11° l. 

Theod. de Trough­
ton de 10 p. 

Univ. de Trough- 'I 
ton 11° 3. 

1 

REMARQUES. 

ll 
12 
13 
14 

15 
16 
li 
18 

19 
20 
21 

2-2 
23 
24 
9-.J 
26 

2i 
28 
29 

30 
1 

31 



h· 

t· 
( 

d. 

I NDIC. \TI ON 

DES POINTS. 

la Base <le Bonn . . . 
Terme Nord 

lb Base de Bonn. 
Terme Central 

lc Base de Bonn. 
Terme Sud 

l d Drnnsdorf . . . 
l e Bergheim . ... 
lf Finkenberg . 
l g Gielsdorf . .... . 
lh Venusberg· .... . 
li Bonn ....... . 

Observatoire 
lk Kreuzberg . . 
1 Siegburg . . 

2 Löwenburg . . 

3 lllicl1elsberg . 

4 Cöln . ... 

5 Buclll10lz . ... . 
6 Langschoss . .. . 
7 Erkelenz . .. . . 
8 Ubagsberg . . . . 
9 Roermond .. . 

10 Niirburg .... . 
11 Fle ckert . . . . . 
12 Kiiltfeld . ..... . 
13 Hassero(l . .... . 
H Feldberg im Tau-

nus . . . 
15 Diinsberg . . . 
16 'l'aufstein. 
17 Opel . . ... 
18 Erbeskopf . . 

19 Donnersberg. 
20 lllelibocus. . . 
21 Calmit ... . 

22 Ketterich. . . . 
23 Katzenbuckel . 
2± Hoher Donon . 
25 Hornisgriinc!e . 
26 Solitnde . . . . 

27 IIoltenzollern . . . 
28 Plettenberg ... . 
29 Dreifaltigkeits-

berg ... .. . 
30 Hol1entwiel 
31 Feldberg i. Sch. 
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Prusse. 

1 

II 
II DlllECTEURS 

LATITUDE. ILONGI'fUDlc. EPOQUE, JXS'l'Rm!E:-ITS. 

_I__ ~ ="=II=== =-"=~ ET OBSERV_A_'l'~E=UTI= S=.==c._-

Rheinische Triangulation. 
50° 45' 52" 2J 0 33' l" i 18±7 Baeyer, v. Hesse. 

1 

50 45 29 

50 45 5 

50 44 11 
50 46 32 
50 4-! 3 
50 43 26 
50 42 50 
50 43 45 

50 42 55 
50 47 49 

50 39 55 

50 30 50 

50 56 33 

51 l 3 
50 40 3 
51 4 52 
50 50 51 
51 11 5'.l 
50 20 52 
50 11 16 
51 41 3! 
50 56 21 

50 14 1 
50 39 5 
50 31 2 
49 56 25 
49 43 54 

49 37 33 
49 43 33 
49 19 13 

49 8 24 
49 28 19 
48 30 49 
48 36 24 
18 47 16 

48 19 29 
48 12 53 

48 4 56 
47 45 55 
47 52 28 

2± 43 39 ' 

2J 4± 21 

24 41 54 
24 45 12 
24 48 3 
24 40 40 
24 45 34 
24 45 3± 

24 4l 30 
24 52 21 

18±7 

1847 

1847 
1847 
18±7 
18±7 
1847 
1847 

1847 
18±7 

1847 24 54 43 

2J 29 9 

2± 37 11 

. 18J7 
! 

11867-68-77 

24 16 21 
23 57 1 
23 58 36 
23 36 52 
23 38 45 
2J 36 55 
25 Hi 0 
25 43 1 
2G 13 26 

26 7 9 
26 14 32 
26 54 2 
25 19 23 
24 45 8 

25 35 18 
26 17 53 
25 4± 40 

1 

24 15 14 
26 42 13 
2-k 49 35 
25 51 50 
26 44 46 ' 

26 37 42 , 
26 28 9 

26 26 28 
26 28 50 
25 39 57 

1868-77 
1869 
1869 
18G9 
1869 
1872 
1871 
1869 
1869 

1871 
1871 
1871 
1872 

1870-75 

1872-75 
1874 
1874 

1875-76 
1874 
1877 
1876 
1877 

1877 
1877 

1877 
1877 
1877 

id. 

id. 

icl. 
id. 

Baeyer, Rodowicz. 
Raeyer, v. Wrangel. 
v. Wrangel. 

v. Hesse, v. '\Vrangel. 

Baeyer, Rodowicz. 

v. Hesse, v. vVrangel. 

Bremiker, Fischer. 

Fischer. 

id. 
id. 
icl. 
id. 
id . 

Bremiker, Fische r. 
id. 

Fischer. 

Bremiker, Fischer. 
icl. 
id. 
icl. 

Bremiker, Fischer, Win­
t erberg . 

ir1. 
Bremiker, Fischer. 
Bremiker, Fischer, vVin­

terberg. 
Fischer, Winterberg. 

id . 
Fischer . 
F ischer, vVinterberg. 
Sadebeck, Werner, Lamp. 

Werner, Lamp. 
id. 

id. 
id. 

Fischer, W estp hal. 

Cercle d'Ertel de 
15 p. 

id. 

id. 

id. 
id. 
id. 
icl. 
id . 

Cercle de Pistor et 
Schiek de 12 p. 

Cercle d' Ertel de 
15p. 

Cercle de Pistor et 
Schiele de 12 p. 

Instr. Univ. de Pi­
stor et :Martins de 
10 p. n° 2. 

icl. 
id. 
id. 
id . 
id. 
id. 
id. 
id. 

id. 
id. 
icl. 
icl. 

In str . Univ. de Pi­
stor et Martins 
n° 2 de 10 p. 

id. 
id. 
id. 

id. 
id . 
icl. 
id. 

Instr. Univ. de Pi­
stor et Martins 
n° 1 de 10 p. 

id. 
icl. 

id. 
id. 

Instr . Univ. de Pi­
stor et Martins 
n° 2 de lOp. 

II REMARQUES . 

PnbJie dans lo 
« Hhcinischf3 Drei­
eck'-netz D pa.r !'In­
stitut geodtfsique . 

Die g e ogra.p h i­
schen Coordinaton 
sind von Bonn Stt:.rn­
warto aus gerech­
net. 

N. 1,2, 3 sind 1S68 
auch von Br emikcr 
un'1 Fischer mit dem 
Uni\T. lnstrnme nt v. 
Pistor und ~fartins 
n.2 beobachtet wor­
den. 

N. 3t, Belgiquo. 

N. 33, Belgi que. 

~- 13:J, Franc-o. 

N. 1, ,vürtemborg. 

N. Z, '\-Vürtomberg . 

X. 23, Snisso. 
N. 3, Würt emberg. 
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Rheinische Triangulation. ,,,.. 

II 

INDICATION DIRECTEURS II 
N• LA'J'l'lTIJE. LONGITUDE. il lcPOQUlc. JKSTRUMENTS . RE)TAJ:QUES. 

DES POINTS. ET Ol3SERVATEURS. 1 

) 

1/ 

'i: 
32 Sulzer Belchen . 47° 51' 7" 2±0 45' 36" 1877 Fischer, W estphal. Instr. Univ. de Pi- N. 22, Suissc. 

stor et l\Iartiu s n°2 
(, 

de 10 p. 
33 Röthifl.1111. . . . .. ,n 15 32 25 11 23 1877 icl. id. N. 8, Snisse. 

3± Wiesenberg ... 47 2112 25 32 37 1877 id. id. 
7 

35 Laegern Hoclt-
wacht ..... 47 28 57 25 11 23 1877 id. id. 1 

36 llJ annlteim . . . . . 49 29 15 26 7 23 1873 Bremiker, Fischer. id. I' 

37 Königsstuhl ... . 49 2,1 15 26 23 26 1873 id. icl. 
38 Durlacher Warte. 48 59 52 26 8 50 1873 icl. icl. 
39 Strassburg . .. . . 48 3± 58 25 24 44 1876 id. id. 

1 

7 

'i 

" 

'l'riangulation durch Hessen und Thüringen. 

16 'l'aufstein . .. . . 50° 31' 2·1 26° 54' 2'" J 874-75-76 Sadebeck, \Verner, Lamp. Instr. Un. de Pistor Bereits unter Rhein 

1 
et l\Iartins n° 1. •rriang. angeführt. 

13 Hassero<l . .... 50 56 21 26 13 26 1876 Saclebeck, Lamp. id. 
15 Diinsberg . ... 50 39 5 26 14 32 1876 id. id. II 
40 Hol1eloltr . ... 51 1 35 26 40 59 1876 id. id. X. 16, 13, 1:;, 40-

41 Hercules .... 51 19 2 27 3 20 1871 Saclebeck, Werner. id. 4-1, -ll, 48 siehe in: 
« Das He~si~cho 

42 Knill ... 50 55 4 27 5 3 1 1875 Sadebeck, Larnp. icl. Drei eck sne tz.. ~ l'u-

48 Meissner . ... 51 13 38 27 31 6 1873-75 Saclebeck, Werner, Lamp. id. hlica. t ioa tlcs geo-

44 lUilseburg ... 50 32 45 27 33 38 1875 Sadebeck, La.mp. id. daeliscben lntitituts 

45 Strutlt fil 13 27 27 58 J9 
46 Kleiner Fallstein. 52 ] 10 28 17 23 1864 Baeyer, Saclebeck. Instr. Univ. cle Pi-

stor et Martins 

28 7 56 Albrecht, Sadebeck, Schur, 
de 13 p. 

41 47 Inselsberg .... 50 51 11 1869-71-74 Pistor et Martins Dio übrigfln ~um• 

·werner. cle 10 p. morn sind noch nicht 

48 Brocken ... .. 51 48 11 28 16 31 1875-71-76 Baeyer, Sadebeck, Schur. Pistor de 13 p. et 
vero effent lieht. 

! Pistor n° lde l0p. 
49 Hop1iel .... 51 50 36 28 40 7 1 1871 Sadebeck, Schur. id. i 
50 Seeberg . ..... 50 56 6 28 23 42 1 1870 id. id. Die Coonlinaten 

51 Magdeburg. . . . . 52 7 34 29 18 2 !lE:64-69-70 Ilabelmann, Sadebeck, Pistur de 8 p. et sind von )lcisner 

Schur. Pistor n° 1 de ]O p. aus gerechnet. 

52 Burkersro<la . . 51 10 37 29 18 23 1870 Sadebeck, Schur. Instr. Univ. cle Pi-
stor et Martins 

53 Spitzberg . . 51 56 1 29 51 30 1869 id. 
n° 1 cle 10 p. 

id. 
54 Petersberg . 51 35 54 29 37 12 1869 id. icl. 
55 Leipzig . .. 51 20 17 30 2 15 1869 icl. id N. S, Saxe. 

56 Hnbertusberg· ... 51 5± 41 30 8 58 1868 Sadebeck, Albrecht. id. 
57 Hag·eJsberg . .... 52 8 25 30 11 1 1867-72 Sadebeck, Albrecht, Schur. icl. 
58 Barnitz . ...... 51 43 5 30 14 5 1868-72 id. icl. 
59 Hirseberg .... 51 58 22 30 18 38 1868 id. id. 
60 Holtburg . ..... 512518 30 27 43 1869 id. icl. N. 12, Saxe. 
61 Collm . .. . .... 511818 30 40 37 1870 Sadebeck, Schur. id. X. 1-1-, :::;a,xo 
62 Eichberg . ..... 52 18 57 30 46 37 1867 Saclebeck, Albrecht. id. 
63 Colberg . ...... 52 1± 25 31 29 1 1867 id. id. 1 
64 Glienicke . .... 52 16 13 31 2 33 1867 id. icl. 11 
65 Herzberg . .. 51 41 35 30 54 6 1868-70 Saclebeck, Albrecht, Schur. id. ]( 

66 Golm . _ ... 52 1 4 81 0 3J 1867-71 id. id. 
67 Grossberg .. fil 40 9 81 0 53 1871 Saclebeck, Schur. id. 
68 Strauch. ... 51 23 10 31 14 32 1870 id. id. N. 2-1, Sa.xe. 
69 Brautberg .. 51 41 57 31 32 53 !( 
70 Marienberg . 52 0 17 31 39 7 
71 ßerJin . ..... 52 30 17 31 3 28 

Observatoire IO 
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Vereinigung der Preussischen und Russischen Ketten, A. über Tamowitz. 

No INDICATION DIRE CTEURS I LATITUDE. ILONGITUDE. EPOQUE. INSTRUMENTS, REMARQUES, 
DES POINTS. ET OBSERV A'rEURS, 

72 Trockenberg. . . . 50°24' 44" 36°32' 30" 1852 v. Hesse, v. Tiele. Instr. Univ. de Pi- Siehe : « Die Ver -

stor et Martins bindun gen dorPr eus-
s ischen und Russ i-

de 13 /( et cercle seh en Dreio ckske:t-

cl'Ert e de 15 p. t t)n bei 'l' horn und 

50 36 48 36 39 16 1852 Ta.rnowitz. » 
73 Lubscbau . . . . . . v. Hesse, Stiehle. Cercle cl'Ertel de 

OrzescJ1e .. 50 8 59 36 27 10 1854 
15 p. 

id. 74 . . . id . 
75 Lubetzko . ..... 50 41 57 36 18 45 1852 id. id. Dio geogr. Coor-

76 Annaberg ..... 50 27 27 35 60 5 1852 id. id. dinat en sind von 

77 Pscbow . ...... 50 2 3± 36 3 34 1852 id. id. rrroch cnberg a.usge-
re chn et. 

78 l\Iarkowice . . ... 50 33 38 36 49 53 1854 v. Hesse, v. Morozovicz. id. 
79 Lyslcc . ....... 50 41 28 36 44 21 1852 id. id. 
80 Grodziec . .. ... 50 21 11 36 ±5 55 1852 id. id. 

1 

Vereinigung der Preussischen und Russischen Ketten, B. über Thorn. 

81 Dirschau .. 5J0 4' 42" 36°25' 50'' 1853 Braeyer, v. Wrangel. Instr. Uuiv. de Pi- id. 

stor et Martins Die geogr. Coordi-
nat en Rind v. Trunz 

de 13 p. aus gerechnet. 

82 Gross• Wa plitz 
(premierement 

id. Brosowken) . .. 53 56 34 36 52 39 1853 icl. 
83 Krastuden ..... 53 52 26 36 49 28 1853 id. icl. 
8J PeJplin . ...... 53 55 -15 36 19 59 1853 id. id. 
85 Mahren . ...... 53 41 42 36 46 20 1853 v. Hesse, v. Gottberg. Cercle d'Ertel de 

15 p. 
86 Rynkowken .... 53 40 54 36 16 39 1853 Baeyer, v. Wrangel, Hesse, Cercle d'Ertel de 

Gottberg. 15 p. et Instr. U niv. 
de Pi stor et Mar-
tins de 13 p. 

87 Peterhof . ..... 53 29 52 36 38 8 1853 v. Hesse, v. Gottberg. Cercle d'Ertel de 
15 p. 

88 Lopatken . ..... 53 20 52 36 39 57 1853 id. id. 
89 Cnlm .... , ... 53 20 54 36 5 8 1853 id. id. 
90 Blcndowo ..... 53 21 8 36 25 24 1853 id. id. 
91 Uulmsee . ...... 53 11 13 36 16 40 1853 id. id. 
92 GJascejewo ..... 53 10 54 36 3 1 1853 id. id. 
93 Getan . ....... 53 2 50 36 2 37 1853 id. id. 
94 Thoru . .... .. 53 0 39 36 16 7 1853 id. id. 
95 Dobrczejewice. . . 53 1 6 36 30 37 1853 id. id. 
96 Kowalewo ..... 53 9 24 36 33 42 1853 id. id. 
97 Dulsk . ....... 53 3 24 36 47 12 1853 icl. id. 
98 Racionzek . .... 52 51 25 36 27 58 1853 id. id. 

Vereinigung der Preussischen und Russischen Ketten, C. Anschluss an das Schlesische Basisnetz. 
99 Bischofskoppe. . . 50° 15' 31'' 35° 5' 39" 1854 v. Hesse, v. Gottberg. Cercled'Ert.de 15p. iu. 

100 Schneeberg . . . . 50 12 33 34 30 48 1854 icl. id. N.11, Autriche-
101 Losen. 50 47 39 35 13 21 1854 id. icl. Hongrio. 
102 Zobten . . . . . . . 50 51 57 31 22 24 1854-62 v. Hesse, Habelmann, Bae- Instr. Univ. de Pi- Die geogr. Coordi-

103 Rnmmelsberg . 50 42 15 34 46 34 

104 Goy .. ...... . 50 55 28 34 54 18 

yer, Stiehle. stor et Martins cle naten sind v. Bre-
13 p. et Pistor et slau aus gerechnet. 

Martins r!e 18 p. 
1854-62 v. Hesse, Löwe, Staven-

1 

hagen. 

1854-62-65 Baeyer, Stiehle, Löwe, Sta-
1 venhagen, Sadebeck. 

Pistor et Martins 
de 8 p. et Cercle 
d'Ertel de 15 p. 

Instr. Univ. cle Pi­
stor et :Martins 
de 13 et 8p. 

9 
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Vereinigung der Preussischen und Russischen Ketten, C. A.nschluss an das Schlesische Basisnetz. 

II 
INDIO .\'l'ION DIREOTEURS 

No L,\ TITUDl c, LONGI'l'UDE. EPO(!UE. IN S'l'RTinIENTS. REaL\RQUE S. 

DES POINTS. E'l' OBSERVATE URS. 

105 Leupuscl1. ..... 50°43' 44" 34° 59' 39" 1 1851 Baeyer, Stiehle. Pi stor et Martin s 
de 13 p. 

106 Ziegenberg . .... 50 45 23 34 44 36 1854 id. id. 
106a Ruppersdorf . ... 50 46 41 34 49 12 1854 v. Hesse, Stiehl e. Pi stor et Martin s 

de S p. 
107 Köchendorf ... 50 47 27 34 53 29 1854 icl. Cercle d'Ertel de 

13 p. 
107a Obereck . . ... 50 44 0 31 55 40 1854 Baeyer, Stiehle. Iustr. Univ. de Pi-

stor et Martin s 
de 13 p. 

107b Eisenberg· . . . . . 50 4-lc 37 34 50 44 1854 v. Hesse, Stiehle . Cercle d'Ertel de 

Base, Terme O,~est 50 46 35 34 51 28 id. 
13 p. 

id. 107c 1854 
107d Base, Terme Bst . 50 45 55 34 52 56 1854 id. id. 

1 

Anschluss des Punktes Rosenthal an das Schlesische Netz. 

108 Breslau. . . . 51° 6' 56'; 34°41' 59"11 1862 Baeyer, Sadebeck, Ilab el­
mann. 

Instr. Univ. de Pi­
stor et Martins 
de 13 p. 

Xoch nicht ver­
oefl'entl icbt . 

l08a Rosenthal ..... 
108b Hundsfeld .. 

51 8 12 
51 8 50 
51 5 43 

34 4G 37 3,! 41 59 11 
1865 
]865 
]865 

Baeyer, Sadebeck. 
id. 

Pi stor <le 8 p. 
id. 

108c Wüstendorf .... 34 51 32 id. id. 

100 
102 
109 

ll0 
111 
112 
113 
114 

ll5 

ll6 
117 
118 
119 

120 
121 
122 

123 
12-! 
125 

Verbindung zwischen Schlesien und Sachsen. 

Schneeberg . .... 1 D"' t· , , 'd t 
Zobten ....... 5 eJa men 10nnes prece emmen . 
Scbneekoppe. . . . 50° 44' 21" 33° 24' 21" jj 1863 

Gröditzberg ... . 
Wolfsberg .... . 
Jauernik . .... . 
Tscltelentnig . .. . 
Todtenberg· . 

51 10 44 33 25 30 
51 14 9 32 52 37 

51 5 50 32 33 48 11 
51 17 41 1 34 52 16 
51 31 52 34 16 50 

1863 
1863 

1863-6-! 
1854 

Baeyer, Sadebeck, Habel­
mann. 

Habelmann. 
id. 
id. 

v. Wrangel. 
Habelmann. 

id. 

Instr. Univ. de Pi- N. J, A u trieb e· 
stor et Martin s Hong r ie. 

de 8 et 13 p. 
id. 
id. 
id. N. 3G, Sa xe. 
id. 
id. 

Verbindung von Helgoland mit den Oldenburgischen Dreiecken. 
Varel .. 

Jever\ ..... . . 
Langwarden . . . . 
Bremerbake . 
Wangeroog . . 

Neuwerk . .... . 
Helg·oland . . . . . 
Dangast ..... . 

53°23' 57" 25° 47' 53" 1866 Tietjen. Instr. U11iv. de Pi- 11 

II stor et Martins 

53 34 26 
53 36 20 
53 42 44 
53 47 22 

de Sp. 
25 33 52 1867 id. id. 
25 58 11 1867 id. id. 
25 56 42 1856 Bertram. Cercle de Gambey. 
25 33 45 1857 Baeyer, Bertram. In st r. Univ. de Pi-

stor et l\lartin s 

53 54 5-i 26 9 33 
5± 10 -!8

1

25 30 4± II 
53 27 6 25 4 7 28 

1857 
rn57 
18ß6 Tiet.jen. 

id. 
id. 

de 8 p. 
id. 

Pistor de 13 p. 

Sieh e : General be­
ri cht übe r tlie Eu­
ropae isehe Grad­
messung fü r das 
J ahr JS6S. 

Dio geogr. Ooor­
dinate n si nd von 
Dangast aus ge­
rechn et. 

Eichstädt . ..... [ 52° 41' 24" 
Götzerberg·. . . . .

1

52 26 30 
Stöllnerberg ·. . . . 52 44 42 

'friangulation durch Mecklenburg. 

30° 44' 55" II 30 23 36 
Cercle d'Ert. de 15p II Siehe : Genemlbe-

. d ' ri ebt übe r die )f it-

30 3 36 ! • / t el Eu ropaeise he 
1d. j Gradmessung für 

des J ahr 1863. 

f 

,,,,,. 

;i 

,::::--_ 

121 
1~, 
12: 
12\ 
131. 
13 
13: 
13: 
13 

13 

13 
13 
1 
13 
jJ 

u 
H 
1 

14 
r 
15 
r 



No INDICATION 

DES l'OIXTS. 

12G Gollwitzerberg· . 1 

127 Arneburg ... 
128 Landsberg . .... 
l:W Dolrhan .. . 
180 Polkern .... 
131 Jliinbeck . . . 
13~ W oltcrsdorf . . . 

L ,\TITUDE. 

[)2° 21' 9" 
52 39 3G 
52 27 51 
52 41 48 
52 49 18 
53 3 45 
53 5 22 
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Triangulation durch Mecklenburg. 

EPOQUE. 
DIRECTEURS 

LONGITUDE. 
E'l' OBSERVATEURS. 

29° 58' 12" 1 

29 40 0 
29 20 0 
29 9 5 
29 23 36 
29 6 22 
29 50 0 

1331 Wittstock .... · 53 20 0 30 4 35 
131 Rnhnerberg· . . . . 53 17 6 29 32 -1211 

135 

136 
137 
138 
139 
140 
1-!l 
1-!2 
1-!3 

144 
l4f> 
14G 

147 

148 

149 
150 
151 
152 

136 
137 
153 
154 
182 
155 
156 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
1G3 
16-! 
165 
16G 
lß7 I 
168 
169 1 

Triangulation in Ostpreussen. 

Königsberg· 

Wil<lenltof . 
'l'rnnz .. ..... . 
Galtgarben. , . . . 
Memel . ...... . 
Lattenwalde .. . . 
Nidden .. . 
Lepaizi . ..... . 
Algeberg· . .... . 

Kalleningken .. 
Gilg·e .... 
Condeltncn . 

Legitten .. 

Haferberg ... 

Fuchsberg· . . . 
Meduicken . ... . 
Trenk . ... . 
Wat>gelitten . .. . 

54° 42' 50'' 38° 9' 31" II 

38 4 29 
37 11 53 
37 54 3 
38 45 39 
38 24 48 
38 39 32 
39 18 27 
39 13 43 

54 20 37 
54 13 11 
54 48 25 
55 43 43 
55 6 16 
55 18 23 
55 38 15 

l 55 17 41 

55 9 36 
55 ü 50 
54 47 12 

54 50 41 

59 41 50 

54 47 21 
5± 46 30 
5J 45 52 
54 45 7 

38 59 12 
38 54 21 
38 21 32 

38 41 18 

38 9 58 

38 4 40 
38 1 40 
38 2 58 
38 0 56 

Wildenhof . .... 1 D'"' t· , 1 
Trunz . .... . .. l eJa men 10nnes. 
Sommerfeld . . . . 5J0 3' 20" 1 37° 35' 48" 
Talpitten. 5± O 7 37 20 26 
ßrosowken. . . . . 53 56 3-l 36 52 39 
ßnscltkau . . 5J 13 12 36 3 46 
Dolmasberg . . . . 54 28 15 36 6 f5 
Steegen. . . 54 20 39 36 46 40 
Tlmrmberg 54 13 32 3'5 4 7 l 9 
Scl1önwalfle 5J 28 26 35 53 44

1 

ßoschpol . . 54 33 2 35 36 4 
Kisto,~·o . . . 54 l 5 38 35 25 26 
Muttrm. . . . . . . 54 20 5 35 O 3 
Reyekol. . . 54 39 23 34 52 31 
Pigow fS4 28 28 3J 11 17 J 

.Baremberg . . . . 5J 5 42 34 25 4 7 
Gollenbcrg·. . . 5J 12 28 33 53 40 
IOorberg·. . . . . 53 51 49 33 27 51 
Colberg. . . . . . . 54 10 36 33 14 28 
Sprengeisberg. . . 53 54 57 32 46 51 II 

1836 

1833 
1833 

1833-34 
1833-3± 

1834 
1833-34 

1833 
1833 

1833 
1833 
1833 

1833 

1833 

1832-33 
1832-33 
1832-33 
1832-33 

Bessel, Baeyer. 

id. 
id. 
icl. 
icl. 
id. 
id. 
icl. 

Kulenkampf. 

id. 
id. 

Bessel, Brieyer. 

Baeyer, Kulenkampf. 

Besscl, Baeyer. 

id. 
id. 
icl. 
id. 

Küstenvermessung. 

1837 
1837 
1837 
1837 
1837 
1837 
1837 
1837 
1838 
1837 
1838 
1838 
1838 
1738 
1839 
1839 
18±1 
1841 

Baeyer, v. Mörner. 
icl. 
i<l. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Baeyer. 
Baeyer, v. Mörner. 
Bacyer, Bertram. 

i<l. 
icl. 
icl. 
id. 
id. 

v. Mörner. 
Baeyer, Bertram. 

lNS'l'RUMENTS. 

Cercled'Ert. de 15p. 
iJ. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Cercle d'Ertel de 
15 p. 

id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

Theod. de Pistor et 
Martins de 12 p. 

id. 
id. 

Cercle d'Ertel de 
]5 p. 

Theod. de Pistor 
et Martins de 8 p. 

Cercle d'Ertel de 
15 p. 

icl. 
Cercle cl'Ertel. 

id. 
icl. 

Cercled'Ert. de 15p. 
id. 
id. 
icl. 
id. 
id. 
id. 
icl. 
id. 
id. 
icl. 
id. 
id. 
id . 
id. 
id. 
id. 
id. 

RE111ARQUES. 

1 

1 

Siehe:« Die Gntd­
messung in Ost­
preusson. » 

Die geogr. Coor­
dinaten sind von 
Koenigsborg :tns go· 
rechnet . 

N. 421, Russie 

N. 393, Preussen. 

Nicht in die Karte 
eingetragen. 

Siehe: « Die Kus-
tenvormessung etc.» 

Dio geogr. Goor­
dinaten sincl von 
'l'runz aus gerech­
net. 



No 

170 
171 
172 

173 
174 
175 

17G 
177 

178 
179 
180 

181 
182 
183 
184 

185 

186 
187 
188 
189 
190 
191 
192 
193 
194 
71 

123 
195 
71 

62 
63 
66 
64 
71a 
71b 
71c 
71d 
71e 
71f 
71g 
71h 
71i 

196 
197 
198 

INDICATION 

DES POINTS, 

Kleistberg .... 
Lcbin . ....... 
Vogelsaug ..... 

Stt·eckelsberg . . . 1 

Anclam . ... .. 
Greifswald . .... 

Rngard . .. ... 
Promoisel ..... 

Stralsund . ..... 
Hiddeusoe ..... 
Arcona . ...... 

Observatoire 
Darserort ..... 
Dietricltshagen . . 
H. Schönberg .. 
Lübeck . ...... 

Bahn ........ 

Koboldsberg . ... 
Lnckow . ...... 
Freienwalde . . . . 
Hausberg . . . ... 
Kiinkendorf . . . . 
Bnehltolz . ...... 
TemJJlin . . . . . . 
Renden . ...... 
Krugberg ... ... 
Berlin (Marien-

tJmrm) .. .... 
Eichsfädt . ... . . 
Gransee . ...... 
Berlin . ....... 

Observatoire 
Eichberg . ..... 
Colberg . ...... 
Golm ........ 
Glieuicke . .. . .. 
Rauenberg . . . .. 
Mügg·elsberg . ... 
Ruhlsdorf ..... 
Zietheu ... .... 
lUarienfelde . . . . 
Buckow . ...... 
Base, Terme Nord 
Base, Terme Cent. 
Base, Terme Sud. 

ßungsberg . ... . 
Burg .... . 
Vigerlose .. 

LATITUDE, 

53°28' 1811 

53 52 15 
53 29 48 

51 3 14 
53 51 26 
54 5 46 

54 25 20 
54 32 33 

54 18 38 
54 35 54 
54 40 51 

54 28 38 
54 6 28 
53 58 50 
53 52 7 

53 6 3 

52 59 23 
53 14 8 
52 45 9 
52 54 15 
52 59 48 
53 12 33 
53 7 18 
52 46 53 
52 35 15 

52 3119 
52 41 19 
53 0 1 
52 30 17 

52 18 57 
52 14 25 
52 1 4 
52 16 13 
52 27 13 

54° 12' 39'' 
54 26 9 
54 42 42 

LONGITUDE, 

33° 9' 27' 11 
32 6 12 
32 11 52 

31 40 51 
31 21 20 
31 2 36 

31 6 35 
31 15 41 

30 45 ]3 
31 4G 59 
31 5 59 

30 10 25 
29 25 47 
28 45 35 
28 21 0 

32 21 58 

31 56 59 
31 52 35 
31 38 23 
31 25 34 
31 34 44 
31 25 23 
31 9 55 
31 12 30 
31 44 57 

31 4 17 
30 44 54 
30 48 26 
31 3 28 

30 46 37 
31 29 1 
31 0 34 
31 2 33 
31 1 52 
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Küstenvermessung. 

DIRECTEURS 
EPOQUE. 

ET OßSERVATEUR S. 

1841-42 Baeyer, Bertram. 
1811 v. Mörner. 

18H-42 v. l\Iörner, Baeyer, Ber-
tram. 

1841-42 v. l\'lörner , Baeyer, v. Hesse. 
1841 v. l\forn er . 

18-11-42 v. l\forn er, Baeyer, Ber-
tram. 

1842 Baever, v. Hesse. 
1841-42 v. l\1örncr, v. Hesse, Ber-

tram. 
]840 Baeyer, v. l\förner. 

1839-40 

1839-40 Baeyer, Bertram, Mörner. 
1840 Baeycr, v. l\'Iörner. 
1840 id. 
1840 Bertram. 

1842 Baeyer, Bertram. 

1843 id. 
1842-43 id. 

1843 id. 
1844 id. 
1843 id. 
1843 id. 
1845 id . 
1844 id. 
1845 icl. 

1846 id. 
1844-45 v. Hesse, Bertram. 

1844 Baeyer, Bertram . 

1845 Baeyer, Bertram. 
1845 id. 
1845 id. 
1845 id. 
1846 Baeyer, v. Hesse. 
1846 Baeyer, v. Rodowicz, 
1846 id. 
1846 Baeyer, v. Hesse. 
1846 
1846 Baeyer, v. Hesse. 
1846 id. 
1846 id. 
1846 id. 

Anschluss an Dänemark. 

28° 23'22" 

28 51 42 1 :29 35 16 

1 

1 INSTRUMENTS. 
1 

Cercled'Ert. de 15p. 
id. 
id. 

id . 
icl. 
id. 

id. 
id. 

id. 
id. 

id. 
id. 
id. 

Theod . de Gambey 
de l2p. 

Cercle d'Ertel de 
15 p. 

id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 
icl. 
id. 
id. 

icl. 
id. 
id. 

id. 
id. 
id. 
id . 
id. 
id. 
id. 
id. 
id. 

REMARQUES. 

1 

K. 48, Danemnrk. 

N. 49, Danemar k. 
N. 51, Da.nema.rk. 

1 

N. 54, Dan emark. 

Zwischen 190 n° 186. 

1 

I Basisnetz bei Berlin 

\ 
1 

N. 5~, Danemark. 
N. 50, Danemn.rk. 

f 

r 

,, 
1\' , 

"""' 
199 
2(1) 
201 
20, 
20i 
20; 
20: 
20! 
20: 
20: 
201 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
22 
22 
2 

2 



L 

:r. 

199 
200 
201 
202 
203 
204 
205 
206 
207 
208 
209 
210 
211 
212 
213 
214 
215 
216 
217 
218 
219 
220 
221 
222 
223 
224 
225 
226 
227 
228 
229 
230 

231 
232 
233 
234 
235 
236 
237 
238 
239 
240 
2.n 

242 

243 
244 
245 
246 
247 
248 
249 
250 
251 
252 
253 

lNDICATION 

DES POINTS. 

ßremerleJ1e ... . 
Bl"illit ..... . 
Garlste ...... . 
Oldenburg ..... 1 

Windberg· .... . 
Qucckenberg . .. . 
!Uordkuhlenberg . 
CraJ)endorf . .. 
Wildesl1ausen . 
Bremen . .. . 
Zeyen . .... . 
Steinberg .... . 
Asendorf . .... . 
Twistringen ... . 
Knickberg .. . 
Rahden .... . 
Nonnenstcin .. 
Docremberg • . . 
Soester Warte 
Hnnenbnrg ..... 
Wittekintlstein .. 
Wilhelmstlmrm .. 
Süntcl. ...... . 
Spitze Warte .. . 
Dommel. ..... . 
Descnberg .... . 
Hausheide . . . . 
Hoeterberg . . 
Staufenberg ... . 
Hohehagcn ... . 
Göttingen •.... 
G.öttingcn (Meri• 

dianzeiclten) .. 
Hils . ..... . 
Lichtenberg ... . 
De~ster ...... . 
Garsen ...... . 
Scltarnhorst ... . 
Breithorn .... . 
Hansenberg ... . 
Falkenberg . ... . 
Wulfsod.e . .... . 
Teurpelberg ... . 
Wilsede . ..... . 

Breetz ...... . 

Granzin . ..... . 
Gottmannsförde. 
Schwerin . .... 
Ruhnerberg· . . . 
Wittstock . ... . 
Gne,·sdorf .. . 
Woltlzcgarten. 
Karbow. 
lUarybagen . . . 
S]Jarow . ... . 
Rotbspalk .. . 
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A.. - Dreiecksnetz durch Bremen, Oldenburg, Hannover. 

LATITUDE. LONQITUDE . EPOQUE. 

53° 34' 7" 26° 15' ;6" II 

53 15 58 
53 8 22 
52 52 52 
52 32 27 
52 33 18 
52 50 40 
52 54 3 
53 4 49 

52 48 5 

51 21 21 

52 14 51 
52 25 50 
52 10 25 

51 30 6 

51 51 24 
51 30 34 
51 28 31 
51 31 48 

26 22 51 
25 52 51 
25 11 38 11 
25 25 16 1 

25 52 48 11 25 42 1 
26 G 9 
26 28 5 1 

26 18 15 

27 0 43 

2G 33 19 
26 53 10 
27 2 45 

26 51 49 

2G 59 20 
27 13 35 
27 25 35 
27 26 20 

DIRECTEU.RS 

ET OBSERVATEUilS, 

B. - Dreiecksnetz durch Mecklenburg. 

53° 15' 49" 

53 27 11 
53 40 42 
53 37 30 
53 17 52 
53 10 25 
53 23 49 
53 23 51 
53 20 30 
53 37 3 
53 31 0 
53 42 15 

28° 21' lG" 11 

28 30 2 
28 57 30 
29 5 1 
29 34 9 
30 3 59 
29 52 56 
30 7 42 1 

30 15 3G II 
30 16 23 1 
30 3 15 
30 7 2211 

1855 

1854-60 
1854 

1855 

1856-58 
1858 
1858 
1857 
1858 
1857 

Pa schen, v. Preen, v. Quit-
zow I. 

Giffenig, Koehler. 
v. Thiele. 

v. Quitzow I, v. Preen. 

v. Quitzow I. 
id. 

Allmer. 
v. Quitzow I, Kundt. 
Allmer. 

id. 

INSTRUMENTS. REll1AllQUES. 

S ieho: c Gauss 
Werko • Band IV 
und auch Gen era.l­
beri cht über die 
Mitt el Europaeisehe 
Gradmessung für 
das Jahr 1865. 

Siehe: « Grosshor­
zoglich Mecklenbur­
gis che Landes- Ver­
messung. I. '!'heil.» 

« Die trigonom e­
tri srh e Verme ss ung. 
ll.'I.1hcil.Da s Coordi­

_naten-Verzeiczniss > 

1 

Die Coordinaten 
sind von Schwerin 
aus gerechnet. 

1, 



No 

23± 
9---DD 
25G 
257 
258 
259 
2GO 
2Gl 
262 
2G3 
2G4 
265 
266 
267 
2G8 
269 
270 

271 
272 
273 
274 
275 
276 
277 
278 
279 
280 
281 
282 
283 
284 
285 
28G 
287 
288 
289 
290 

305 
306 
307 
308 
309 
310 
311 
312 
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B . - Dreiecksnetz durch Mecklenburg. 
,, 

I N DICA'flON 
D1RECTEURS 

1 LATIT UOE. LONGITUDE, EPOQUE. INSTRUMENTS, RE)IAH QUES. 

DES POINT S. II ET OBSERYATEURS. 

II ~1 Zelma . ....... 53°42' 49" 29°47'51" 185G v. Quitzow I. 
Hol1eburg ..... 53 51 41 29 29 27 185G Allmer . 
Rostock . . . . . 54 5 23 29 47 47 ce 
Ribnitz . ... . . 5-k H 39 30 5 41 1857 v . Quitzow I. ~ 
lUarlow . ... 5-! 9 17 30 14 h) "" ci.. N. l i 0, Pru sse . 

Hiddensoe .. 54 35 57 31 46 59 "' o 

1 

N. 1 S1 u, ~noma.rk. 

Sclnnockberg 53 50 20 30 2 50 185G-57 v. Quitzow I. 
,_.,--1 

..8 "' 
Hartberg· . .. 53 47 42 30 21 23 1857-58 id. -~ r-o 

Kraase ..... 53 32 6 30 34 47 1857 Allmer. i:i. C\I 

Wesenberg· . . 53 16 35 30 40 4 1859 Kundt. "'.µ 
Keulenberg· .. 53 24 37 30 50 24 1859 Allmer. 'O "' 

Fiirstenberg· . ... 53 9 49 30 50 7 1859 id. 
i,:r-1 

Gransee . ...... 53 0 l 30 48 20 " 1859 Kundt. ·ao~ 
Feldberg . .... 53 rn 42 31 5 7 1859 Allmer. 

b 
1 

Helpterberg .. 53 29 12 31 16 22 1859 v. Quitzow I. ,.; 
.µ 

Friedrichsruh . 53 37 38 30 47 4 1858-59 Allmer. "' ::: 

Tenzerow 53 49 39 30 51 50 1853-59 Kundt. 
H 

II ... ' 

C. - Ketten der Königl Preussischen Landestriangulation. 

1. - Schleswig-Holsteinische Kelle. 

Baursberg· 1 8iehe : « Di e K,,-

Rathkriigen .. i:i ci.. 
ni gl ieh r r cuss iscl., • 

Kaiserberg· . "' 0 
Lanrl es -Tr ia.ng ul. · 

"' ti.on, Ji a uptdr e; -

Sehweinhagen . 
p ,--( 

ce "' 
ecke . II. Th eil. Er st-

Nindorf . . .. ...c: 'O ALthcilung. > 

Hohenhorst 
-~ U) 

"' .s P< .µ 

Hochholzberg· . w. t'.lO 
Westensee ...c: 

ce r-< 

Ranheberg· . 
<:.) ~~ ce 

Scheelsberg 
,.0 

.µ 

o-; "' "' --
Ostenfeld . "" 

.... 5~ 
Warkshöhe. 

00 
0 

.-< ~ 't;~ 

Nordhoehe . ,,~ i:i::~ 
Scheersberg· . 

...., 
"'"' 

Roest. 
·a 'Oe, 
bJ) ..... 

Stagehoehe. "' p- CU 

W ong·shoehe . 
~ ·aO 
.;.S p 

Rang·tang· .... 
ßaerenwalde . . "' ,.; 

1fi 
...., 

Hügeberg· "' 
~ 

::: .... 

Anmerlung: Die n° 291-304 sind unter Sachsen aufgeführt. 

Brandberg. 51 ° 35' 48" 
Gr. Radisch . 
Hochstein 51 11 45 
Riickcuberg . 51 36 20 
Hutberg· ... 52 G 57 
Ziegelberg .. 52 15 11 
ßoosen . . 52 21 37 
Gr. Rade . .. 

II. - Die Märkisch-Schlesische Kelle. 

32° 13' 5" 

32 30 15 
32 47 54 "'' ) v. Gmbece, Ifaupt, Mit, -

L- laff,Neumeister, v. Pron<l-32 12 19 1 
0 

31 49 39 ,- \ zynski, Schreiber, v. V1e-ro 
32 5 28 ...... tinhoff. 

j 

1 

Siehe: « Dio Kö­
ni gl ich l}renss ischo 
Lan de~ -ri 1 ria,n gula-

l 
ti on. ll a.u pt.d r o i­
ecko. II. Th . Zweit o 
A ht hei l ung. » 
Die Coordina.ton 

sind YOn Btnli n aus 
gerechn et . 

.,,,,,. 

y 

""" 
ä13 

"' ;;lJ 
31J 
31 :n, 
3lt 
31[ 
32i 
32' 
32: 
32~ 
32; 
32" 
32 
32 
32 
32 
33 
33 

C 



:No INDIC.\TION 

DES POINTS. 

1 

:113 Hochratzenberg . . 
;;14 Rufenberg . .. 
:ll5 ßullenbe1·g. .. 
316 Russenberg· .. 
:)17 Pollackenberg. 
318 Schotten be:rg 
319 Krummenfliess 
320 Rittersberg . 
321 Platenheim .. 
322 Przytaruia. . . 
323 Tuche! ... .. 
32! Heinrichsthal . 
325 Jastrcembke . . 
326 Krostkowo . .. 
327 Dembogora . . 
328 Trzementowkeu. 
329 ßerlinek. 
330 Kabott . 
331 Jablowo 

332 Sienno ...... . 
333 Olesnitz . . . 
33-! Springberg . . 
335 Dembe ..... 
336 Dobrojewo .. 
337 P~·i~skeberg . 
338 K1cm . .... 
339 Tarnowo . . . 
340 / Chmilinko .. 
3-!1 Gnzdzin . ... 
3-!2 Josephberg. 
343 Moszin . 
3H Schroda. 
3-!5 Schwarzeberg . 
3-!li Kroeben . . . 
3-!7 Trebchen . ... 
348 Dalkau . . 
3-!9 Meiseberg . . . 

350 
351 
352 
353 
35-! 
355 
356 
357 
358 
359 
360 
361 
362 
363 
3G4 
365 
36G 

Waldau .. .. . 
Kanernik . .. . 
Slupp . .. . 
Soldan .. . 
Kerns1lorf' . 
Dobrzyn .. 
Jedwabno 
l!lispelsee. 
Gradda . .. 
Lengeinen. 
Lautern ... 
Sternberg . 
ßothowen . 
Gillan . .. . 
Jablonken . 
Usranken. 
Snrmoven 

LATlTUDII. 

53° 21' 58" 
53 36 57 
53 Jl 5J 
53 50 37 
53 J6 10 
53 32 8 
53 28 52 
53 -!2 52 
5J 5 27 
53 56 ,w 
53 36 39 
53 42 46 
53 20 59 
53 7 43 
53 2 37 
53 lJ 3-! 
53 16 48 
53 1 8 
52 55 19 

52° 45' 52" 
52 58 36 

52 52 6 
52 38 7 
52 41 0 
52 28 51 
52 27 27 
52 25 38 
52 9 47 
515916 
52 15 28 
52 13 53 
51 58 37 
51 46 37 
51 52 11 
513917 
51 55 0 

53° 31' 22" 
53 23 22 
53 17 35 
53 15 48 
53 33 7 
53 24 52 
53 32 lJ 
53 33 27 
53 41 17 
53 49 10 
53 59 52 
54 3 10 
53 48 15 
53 42 27 
53 39 8 
53 51 53 
53 54 20 
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III. - Triangulation 1865 und 1867. 

DIRECTEURS 
LONCITUDK . EPOQUE. 

ET OBSimVA'J'EUR8. 

33°50' 10''11 (!)q::J 
33 31 3 :::: 0 

Q) ..0 

33 47 1G 1 
o t::o 

33 52 15 1 
~ -~ _..., 

3± Hi -!(i ~~ 
3-! 20 57 ::: ..-

to • 
34 40 32 Q) > 

~ci' 3-1 48 22 
1 i,..: 

1 

Q) 

35 4 36 - rn 
C.D ::l ;::I 

35 32 21 1 "' c;! 

'° ~..-0 
35 30 49 CD - ::: Cl) --~ 35 \) 48 ...... 0"' ::r:1w 35 15 23 :,: . ...:-
34 5-! 31 .-"i 

35 9 22 
..µ':::: 
,... >, 
~ N 

35 27 50 "' r:::i 

35 51 26 § ~ 
35 5-! 8 

~ ~ 
i:q 0.. 

35 30 18 :,'. :,'. 

IV. - Die Schlesisch-Posensche Kette. 

34°51' 59"11 
3-! 31 5 

3! 12 11 tl 
3! 4 40 
3J 28 3 11 34 40 42 
3-119 3 
33 51 39 
33 56 9 
33 52 2 
3J 30 19 1 
3! 56 41 1 

34 -!7 8 
34 39 10 
34 18 7 
33 32 53 
33 7 42 

V. - Triangulation 1858, 1859, 1861, 1862. 

36° 53' 57" 
37 15 53 
37 24 35 
37 51 57 
37 36 34 
38 3 8 
38 24 44 
37 58 34 
38 3 52 
38 17 56 
38 36 25 
38 10 55 , 
38 37 36 : 
38 28 30 
38 43 46 . 
39 4 45 : 
3848 3 1 

INSTRUMENTS. 

- -

ci, 
0 
rl 

Q) 
r:j 

rn 
.3 
..µ ,... 
«! • .,,..-,.,._E 

"";... QJq 
;.,.~ 
0 

..., Q) 

"'-..... ::,) 
0.. ,... 

Q) 

a,O 
'U 

-~ ::: 
~ 
..; 
m 
i::i ...... 

00 

II 

1 

REMARQUES. 

- --
S iehe : « Dio Kö-

ni glich Pr eussischo 
LanJ es -'l'rian g ula.-
ti on. II au p t dr e i-
ecke. I. Th. Zweite 
Auflage . » 

i) Siehe: « Die Kö-

11 

niglich Preuisischo 
Landes -Tria ngn 1 a.­
tion. IL Th, Zweito 
Abtheilnng. » 

Die Coordinaten 

gerechnet. 
'I sind von ßerlin a.us 

Siehe: « Die Kö­
niglich Preussische 
Lanrles -Triangnlii­
tion.Ha .nptd rciocko. 
!. Thcil. Zweite Au­
fla.ge. » 

Die Coordinaten 
sind von Borlin aus 
gerechnet. 
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V. -Triangulation 1858, 1859, 1861, 1862. 

INDICATION 
DIRECTEURS 

:No LATITUDE. LONGITUDE EPOQUE. INSTRUMENTS. RE~fARQUES. 

DES POINTS, ET OBSERVATEURS. 

367 Rössel ....... 54° 2' 57" 38° 48' 54"! 
368 ScbiJJJJenbeil. . .. 54 16 25 38 40 57 ~ 
369 Paulinen . .. . . . 54 17 21 38 23 59 ~o 

A '-' 

370 Drengfurth .... fi4 13 16 38 12 49 o,+> 
.n ~ 

371 Styrlak . ...... 53 59 49 39 17 34 ~N . 
372 Schemionken 53 56 51 39 41 58 ö. p., 

373 Szameyten ..... 53 52 29 39 59 51 
µ:: p-

00 

374 Borken . ...... 53 42 47 39 59 9 :=:;.; 
"' H 

375 Kallcnczinnen . .. 53 47 18 40 9 51 - ol 'v • 

~ s ~ 

376 Kollesclmiken, .. 53 50 5-! 40 23 47 
rn 

"'.2:4 ~ lC 
"'C) 

377 Wiersbowen .... 53 55 42 40 19 39 c--i µ:: 0 
·-..-i ..µ 

378 Jurken ..... 54 4 30 40 1 54 '° 
..., H O> 

1 > Cll ~'"O 

379 Seesker Berg . . . 54 11 4 40 0 8 ,-< 

'° ..µ· N F"l.-< 

380 Golda1iper Berg 54 16 58 39 57 44 1 H c., "' ...,..., 
C, d' .... O> H 

381 Pillackerberg . .. 54 11 18 39 38 43 
,.__,.., w i,:: ...,t:,:q 

1 A o 
382 Kucklinsberg ... 54 27 37 39 3'7 18 00 0"' B~ 

,n H 0 

383 Pliken ....... 5-! 31 22 39 53 36 00 ~'"' -~ Q) - 0 P-<o 
384 Sclmentischken .. 5-1 26 27 40 12 35 •H P-,,q Q) s 
385 Pillkallen . . . . . 54 46 20 40 10 12 1 ,_;-. --oo 
386 Kattenau . ..... 54 40 24 40 5 15 "'> "' 'P -
387 Mallwischkcn ... 54 43 49 39 53 45 

1 

.... C) 
.-< 

C) 

"'~ H 

388 SziJlen ....... 54 54 21 39 35 57 i,:'o "' 
389 W ersmeni n g ken. . 54 54 58 40 6 33 i 

A.;::l 0 
"' C) 

390 Schodenen ..... 55 8 33 39 44 EO 
..., A 
H ol 

391 Piklupöknen . ... 55 9 5 39 38 29 ~H 

392 Neukirch . ..... 55 5 11 39 16 51 > 
393 Kallningken .... 55 9 38 38 59 31 



No IND1CATION 
1 LATlTUDE. 

DES POINTS, 

1 

1 Boldoveni . . . . 145° 6 30" 
2 Hunca Comena .. 44 54 28 
3 lUovila Briuzeni . -!4 57 9 
4 Cimpu lUare . . . . 44 46 34 
5 D. Dregesti .. .. 44 34 18 
6 D. Chili . ...... 44 33 56 
7 Piquet ....... 44 29 32 
8 St. Corlatel .... 4A 23 29 
9 Costa Isvore . ... 44 17 59 

10 Diirvari de Jos .. 4± 11 42 
11 D. ßacerova . . . . 44 6 53 
12 llocoasa . ...... 44 1 5 
]3 lUagnra Camiloin• 

lui ........ 44 6 24 
H Obreji'i ....... 43 50 8 
15 llfonila ßranga .. 43 58 48 
16 Chiler Baeri. ... 43 47 37 
17 Grindu Gol .... 43 56 7 
18 Trei lUoghile ... 43 44 19 
19 Cobita . . . ... 43 56 5 
20 D. Virtej. ... 43 41 15 
21 'rigiinia . .... .. 43 46 2 
22 ßaranza ...... 43 56 7 
23 Osteria .... .. 43 55 12 
24 Cetatea . ..... 43 3 37 
25 Lnsteria ..... 44 5 34 
26 Obreji'i ...... 44 13 6 
27 Bobu . ...... 44 14 17 
28 Capu ßralulu'i. . 44 20 40 
29 :i\I. Casacelor . . .. 44 22 20 
30 Oporel ....... 44 35 8 
31 D. Oltulu'i ..... 44 42 36 
32 Piscu Dobrei 44 49 6 
33 Cruce inalte . ... 44 53 38 
3J. Hentaru . . . . . . 45 4 49 
35 Locul frumos . . . 45 9 6 
36 ßuila ....... 45 14 31 
37 Cosia ........ 45 ]9 29 
38 Ghitu . ....... 45 21 33 
39 Virfu mare . .... 45 31 34 
40 Presbe ....... 45 36 34 
41 Surul ........ 45 35 27 
42 Argeri'i . ...... 45 9 33 
43 Adincata . ..... 44 0 43 
44 l\Iagura <le Passe. 43 48 8 
22a Movila Gavanosa. 43 55 16 
45 M. Soium . ..... 43 48 11 
46 Gradboir . ..... 43 36 48 
47 Kresnambasi. . . . 43 39 29 
48 Padina ....... 43 44 14 
49 La Crocea ..... 43 51 47 
50 S tefiin esti 43 55 54 
51 Levent Tabia ... 43 49 40 
52 Frassina ...... 44 1 58 
53 Keresi Tepesi . . . 43 51 44 
54 '.l'opraklik Sirti. . 44 2 44 
55 Grcaca ....... 44 6 1!) 
56 Badovan ...... 44 10 57 
57 C,·eui ........ 44 10 31 
58 Pirlita . ...... 44 15 3-i 
59 Mosia-Micä . .... 44 22 29 

LONGl'l'UDE. ,, 

40° 12' 24" 
40 9 4 
40 27 24 
40 23 15 
40 10 34 
40 29 0 
40 ]4 9 
40 36 9 
40 20 25 11 
40 14 50 
40 30 16 
40 33 47 

40 59 41 
40 59 36 
41 20 52 
41 19 17 
41 38 56 
41 36 29 
41 51 25 
41 55 33 
42 14 55 
42 44 47 
42 22 17 
42 18 40 
42 1 2 
42 12 42 
41 56 15 
41 52 53 
42 3 17 
42 5 23 
41 54 48 
42 6 22 
41 52 19 
42 12 30 
41 57 17 
41 45 38 
42 0 18 
42 21 48 
41 47 50 
41 4G 54 
42 6 26 
42 41 37 
42 36 42 
42 33 25 
42 47 6 
43 1 37 
43 0 35 
43 17 56 
43 29 21 
43 13 45 
43 29 51 
43 37 34 
43 41 45 
43 57 49 
44 16 24 
44 0 4 
44 11 1 
43 55 3 
43 41 56 
43 54 34 

1 
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Roumanie. 

DIHECTIW!lS 
EPOQUE. 

ET OJJSERVATEURS. 

<Ü 
A 
A 
Q) 

~ 
Q) 

'O 
Q) 

:::, 
Cl" 

:a 
~ 
ol .... 
blJ 
0 

•Q) 

C, ..., 
:::, ..., 
:;:; 

UJ 

A 
~ 

Q) 

'O 
w 
A -~ 

...A -~ .... ..., 
eo :::, 
lO -<Q 

1 

'° w 

'° .... 
00 -~ ...... 

C) 

~ 
0 
w 
~ 
.... 
ol 
~ 

Q) 
•Q) ..., 
:::, 
C) 

•Q) 

>< 
Q) 

•Q) ...., 
• Q) 

ol 

A 
0 
:;:; 
ol 
:::; 
eo 
A -~ .... ..., 
Q) ...., ...., 
Q) 

0 

INSTRUMENTS. REMARQUES. 

1 

N. 462, Ant riebe . 
N. 463, Autri cho. 

II 
II 

II 

il 

P-< 
C'1 ...... 

Q) • 

'O P-

..cS 
C) 

ol Q) 
,..0 'O 
A 
Q) Q) 

,..A,-,:1 
C) .... 

'Q) 2 
~Cf) 

Q) Q) 
'<:j'O 

' w"' Q) Q) ....,.., .......... .- .-oo 
'O 'O 
0 0 

...Q) ,Q) 

...A...A 
E-, E-, 

C\l \O 

Nsbe an 22. 

10 



INDICATION 
N• LATITUDJ!. 

DES POINTS . 

1 44° 25' 38" 60 Bucharest . . . . . 
Gl Sacson ....... 44 2-l-59 
62 ßaneasa . ... ' .. 41 29 23 
63 1'restieni . .. ' .. 44 30 30 
64 ßnfti ........ 44 34 0 
65 llavrodin . ..... 44 39 8 
6G Frasina . . .... 44 48 7 
67 Bocsaui . ... .. 4b 52 47 
68 Luceni Ungureni. 41 52 23 
69 1\Jäläesti ...... 45 4 27 
70 Rozetu ....... 45 0 49 
71 i\1, Suhatului . . . 44 57 10 
72 l\lacesu ....... 45 9 19 
73 i\lagnra . .. . . 45 11 25 
7L Liaota . .. 45 19 32 ..... 
75 D. Obirsi . . 45 23 8 
76 Ghrohotis . ..... 45 24 32 
77 Ciucas . ... .... 45 31 28 
78 Christian mare .. 45 34 18 
79 Königstein . . . . . 45 31 47 
80 Varhegy .... . . 45 51 47 
81 Pilesheteto . .... ±5 ,J2 44 
82 Jl. Orul. ...... 45 24 2 
83 Salcia . ....... 45 12 50 
84 Istrita ....... 45 7 22 
85 Botano . .... .. 45 21 17 
86 Brazeu . ...... 45 31 37 
87 Strajesti .... 45 23 32 .. 
88 ßosani .... 45 9 33 
89 Stina ........ 45 0 18 
90 Caragelile ..... 44 58 20 
91 ßaba ......... ,15 17 24 
92 Snlegata ...... 45 22 12 
93 Stefan Voda. ' . 45 16 44 
91 Xazir ..... ... 45 20 9 
95 ßraila . ....... 45 16 40 
96 Giorgio Malin . .. 45 7 39 
97 Ding Lilen 45 11 47 
98 ßoul. ........ 44 21 3 
9ü Ceslnri .... . .. 44 56 30 

100 Paduchios ..... 4,1, 5+ 32 
101 Ivanist ....... 44 49 29 
102 Ciocilor . ...... 44 47 18 
103 Glodeni Meteleu . 44 50 3G 
104 Copuzulni ..... 4± 36 5 
105 David . ... 44 32 20 
105a C. B. E .... ::: 44 26 44 
lü5b C.ß. W .... ... 4-! 27 33 
106 Pauna . ....... 44 36 22 
107 .\Jabajir ..... . 44 30 3 
108 Geminilor ..... .LI, 27 32 
109 Dencetöpe ..... M 19 0 
110 Sapata ... .... 44 11 59 
111 ßoului 45 7 56 

Silistria· ·t"uaÜ,~ : : 112 44 20 59 
113 Oltina . ....... 4± ll 13 
11-± Carag ltiosa . . . . . 4! 15 4S 
115 Lunga . ....... 4± 23 19 
116 M. Mare ... .... 41 22 15 
117 Voivoda . . . .... 44 16 2 

Serbi ....... . -14 27 3 

II 

LONGITUDE. 11 

" 

.J.3° 46' 3'' 
43 30 48 
43 44 47 
,13 25 48 
43 36 3 
43 23 3 
43 31 53 
43 20 10 
43 3 34 
42 59 14 1 

44 14 55 
.13 32 47 
43 30 3 
43 13 43 
42 59 8 
43 7 33 
43 32 2 
43 35 45 
43 14 14 
41 52 52 
43 6 28 
43 34 59 
43 52 51 
43 59 16 
44 12 46 
44 15 13 
44 14 Ml 
44 35 3 
44 33 13 
44 28 13 
41 41 31 
44 58 40 1 

45 3 59 
15 11 31 
±5 25 53 
45 38 35 
.J.5 33 29 
45 21 7 
45 16 20 
44 58 0 
45 15 40 
45 11 16 
44 52 20 
44 35 2 
44 33 48 
,15 0 3 
J5 2 0 
44 57 3 
45 2.J. 13 
45 53 22 
45 26 50 
45 50 13 
45 39 31 
45 G 56 
45 1 ]8 
45 21 48 
44 52' 50 
44 45 56 
44 26 54 
44 37 29 
44 12 3 
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Roumanie. 

DlRECTEURS 
l!POQUE. 

ET OBSERVATEURS. 

-

al 
A 
A 

"' > 
"' "O 

"' :::l 
.S" 
...c:: 
~ 
ct: .... 
00 
0 ,,,, 

C,:) 

1 ...., 
::, ...., 

:p 
ifJ 
A 
~ 

"' "O 
ifJ 
A .~ 

...c:: 

.;:: ,_, 
<.O 

....., 
:::l 

10 --0:: 
1 

10 u, 
10 .... 
w -~ ..... 0 

q 
'---< 

1 

0 
u, 

~ 
1 

1 
.... 
'" ~ 
"' 

1 

'"' ...., 
:::l 
0 ,,,, 
~ 

"' 
'"' ...., ,,,, 
'" 

1 

A 
0 

:p 
~ 
:::l 
00 
A 

.~ .... ...., 

"' ...., 

1 

...., 
"' 0 

....... 
" 

rnSTRUMENTS. 
II 

Rl~MARQUicS. 
!I' 

~ -
1 
1 .. 118 

1 

1 

120 
]19 
]21 

1 
122 
123 
12J 
125 
126 
127 
128 
129 

1 

]30 
13! 

1 

132 

p.. 
C,l ..... 
"' . "O ~ 

...c::~ 
0 
ct:"' ..<:: "Ö 
A 

"'"' ....c:~ 1 
<.,:... 

·- c:I 
1 

"'...., ~w 

1 "'"' "O "O 
u, u, 

1 
<l) <l) -~-~ ...... -

1 
0 0 

"Ö 'C 
0 0 

,(J,)'-<l) 

,...c: ....c: 
rH 
<N 10 II 

1 

1 



118 

120 
119 
121 
122 
123 
12J 
125 
126 
127 
128 
129 
130 
131 
132 

INDICATION 

DES PODITS. 

Jsvoarele . . . . 
Carpiti .... . 
Radeni .... . 
Jassy ..... . 
Sf1rca . . . . .. . 
Pietrosita ... . 
Ringltilesti. . . . 
Cincinlea . ... 
Cop~:Ili.u. . . . 
'J'omesti . . 
Dorolea. . . . 
ßodron . . 
Vorniceni 
Darabani. 
Ibanesti 
Cerbicesti 

LATITUDE, 

47° 2G' 53" 
47 16 50 
47 2J 49 
47 10 30 
47 lJ 35 
47 25 26 
45 37 36 
47 39 8 
47 37 ~ 
47 48 29 
47 55 47 
48 5 54 
47 58 45 
48 11 4-! 
48 3 41 

147 46 55 

II 
J5 ° 18' 55" 1 
45 lG 23 
45 ß 19 
45 15 40 
4J 52 10 ( 
4! 42 10' 
J4 53 42 
J5 10 12 
44 32 33 
44 29 28 i 
4,1 41 55 
44 34 56 
44 2J 5 \ 
44 17 12 
44 1 23 
44 9 11 
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Roumanie. 

EPOQUE. 
Dl!UIOTEURS 

ET OBSERVATEURS. 

t 
\ 

lN~TRUMEN'rS. REMARQUES. 



INDICATJON 
N• 

DES POINTS. 

1 Staro-Nekrassowka 
2 Ismael. ....... 
3 Barska ....... 
4 Saphianowka ... 
5 Kairaklia . ..... 
6 Katlabucl1-Suchoi. 
7 Taschbunar ·11 .. 
8 Katlabuch ..... 
9 Karakurt . ..... 

10 Pandanlia ..... 
11 Bolgrad . ...... 
12 'l'araklia ...... 
13 Kamboli ...... 
14 Banrtschi 
15 Malojaroslawetz-

kaja . ....... 
16 Kulmskaja . .... 
17 Baschkalia . .... 
18 Nesselrode .. 
19 Nikolaiewska ... 
20 Mowo-Kanschani . 
21 Dschamana . .... 
22 Reseni ....... 
23 Ssurutschcni. . . . 
24 Wodolni ..... 
25 Ploska .. 
26 Pcressctscllino. . . 
27 Zigancschti . . . . 
28 ~olo~an : ..... 
29 Saga1kam . .. .. 
30 Rospopeni ..... 
31 Tschutuleschti. . . 
32 Unkitcschti .... 
33 Belzy . ....... 
34 Wodcni . ...... 
35 Ketros ... . ... 
36 Boksany ... 
37 Tyrnowo . ..... 
38 Rudy ........ 
39 Rotnuda ...... 
40 Lipnik ....... 
41 Gwosdantzi . .... 
42 Britschani ..... 

G w o sd a n t z i e t } 
Britschani . ... 

43 W oltschcnctz 
44 Sagorjanc ..... 
45 Ssupruhkowzi . .. 
46 Karatschkowzi .. 
47

1 

Hanowka . ..... 
48 Tschernowody . .. 
49 ßaranowka . .... 
50 J eltschin . . . . . . 
51 \ Kriwotschinzy . .. 

LATITUDE. 

,!5° 20' 2" 
45 20 24 
45 22 20 
45 24 36 
45 28 47 
45 29 37 
45 33 59 
45 36 47 
45 37 56 
45 47 0 
45 47 42 
45 55 2 
45 58 43 
46 7 G 

46 5 25 
46 15 47 
46 19 32 
46 27 55 
46 20 40 
46 37 21 
46 47 27 
46 43 1 
47 4 1 
47 1 25 
47 1 3 
47 15 54 
47 19 8 
47 27 41 
47 29 40 
47 43 33 
47 45 19 
47 53 47 
47 50 G 
47 59 26 
47 59 17 
48 7 20 
48 10 0 
48 19 5 
48 14 30 
48 22 26 
48 25 48 
48 20 42 

LONGI'l'UDE. 1 
1 
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Russie. 

EPOQUE. 
DIRECTEURR 

ET OBSERVATEURS. 

Triangulation de Bessarabie. 

46° 35' 37" 
46 28 40 
46 25 33 
46 32 25 
46 26 32 
46 34 49 
46 30 20 
46 35 53 
46 23 33 
46 34 45 
46 18 59 
46 25 29 
46 11 8 
46 22 7 

46 38 33 .: 
46 41 13 "' i:I 
46 28 29 0 

46 46 32 "' E-< 
47 4 52 c-i <l> 

47 7 35 l.O 
"O 

46 52 32 1 ...... 
-.,j< eo 

46 32 4 
-.,j< H 
00 '"' 46 19 23 ,-< i:I 

'"' 46 44 12 C!) 

' 47 18 41 ....; 
:, 

46 27 23 "' ;.'.:l 46 12 48 
46 29 58 
46 1115 
46 18 14 
45 59 25 
46 9 40 
45 36 49 
45 52 42 
45 29 17 
45 4:lc 11 
45 18 22 
45 32 31 
44 59 5 
45 10 46 
44 58 43 
44 47 10 

l 

Triangulation de Volhinie et de Podolie. 

Deja mentionnes. II 
48° 28' 9'' 14° 35' O", 
48 44 29 44 47 6 ol 

H • 

48 45 3 44 27 47 11 
,a, H 

ci 0 <J) 

48 53 47 44 ]2 46 -.,j< ,a, i:I 
1 c!) ß 48 55 43 44 31 28 L":> 

ro .,'.; E-< 
.J9 8 3 44 17 55 ~ p Q) 

19 8 53 44 38 25 .~"O 

49 19 46 44 20 50 H 

49 29 4 44 828 11 

.,,,.. 

1i 

INSTRUMENTS. REJ\IARQUES. 
>' 

• 52 
5E 

II PabliEfsdans«L·a.rc 
du )Ieridien entro 

5 
;j; 
5( 

le D,rnube dt la mer 
Gla.ciale» par J. G. 

5; 
W. :-Jtruve. St. Pe· 
tersbourg, 1860. 

0.. 
ro p., 
,-< (N 

"'~ 
"O "' 
'öl "O 
.µ_.. 
H <l) 

~t; 
;:;~ 
_.."O 

~"' $-4 ~ "'.µ 
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52 
53 
5-! 
55 
56 
57 

58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
GG 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 

INDICATION 

DES POINTS. 

Katel'inowka .. 
Sapadinzi. .... . 
Werboro<linzi .. . 
JUontscliinzi .. . 
.Alexan<lrowha. . . 
Volica-Kerekes-

cl1i11a . .... . . 
ßasalia . ..... . 
ßeloserka . .... . 
]Uatwejewzi .. . 
'l'urowka ..... . 
Ssiwki ...... . 
Kremenetz . . .. . 
lUosty ....... . 
Gnrniki ...... . 
Smordwa ..... . 
Schabtscha . . . . 
ßorbin ...... . 
Krupi .... .. . . 
'l'ortschin 
Roschiclitsel1e . . . 
Osmigowitsch i. . . 
Golobi ...... . 
Kowel. ... .. . . 
'l'selteremosclma. . 
Datin .... . . . 
Huta -Kamenskaja. 
Tscherwichtsche . 
Bolschaja-Glusclia 
Sch.lapan ..... . 

1 Bolseliaja-Gluscha 

1 

et Sclilapan . . . 
81 Belin .... ... . 
82 Leskowitsclii. .. . 
83 Ossownitza .. 
84 Besdcsch . . . . 
85 Winiu ..... . 
86 Gatlt .. . ..... . 
87 Brouna . . . 
88 Ssoscliitza .... . 
89 lwazewitsclii .. . 
90 1 Scl1~meizaki .. 
91 Jnarmus ..... . 
92 Rinki . . . . . . . 
93 Dsergeli . . . 
94 Solotejew o . . 
95 Tarassowzi. . . . 
96 Lopati .. 
97 Putzcwitsclli 
98 TalkowtsclJisna . 
99 A malienl1of 

100 Dokudowo ... 
101 / Tscherniki . 
102 Iwje . . .. . 
103 Dauki. ..... . 
104 Widuopol . . ... . 
105 1 Tupisehki . . . . . 
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Triangulation de Volhinie et de Podolie. 

LATITUDE. LONGITUDE, EPOQUE. 

49° 33' 55" 
49 36 15 
49 41 34 
49 43 -.17 
49 16 39 

49 58 8 
49 41 21 
49 46 14 
49 58 14 
49 52 39 
50 1 27 
fiO 5 50 
50 H 48 
50 23 4 
50 25 18 
50 27 47 
50 40 21 
50 41 4 
50 44 2 
50 55 44 
50 54 33 
51 G 50 
51 14 49 
51 20 11 
51 31 10 
51 34 45 
51 34 55 
51 48 31 
51 52 27 

4±0 25' 17'' 11 

4± 42 45 
4J 59 18 
44 27 16 
43 58 54 1 

44 47 12 
44 8 53 
43 5-i 3 
43 38 30 
43 10 3-! 
43 55 51 
43 21 42 1 

43 39 57 • 
43 30 34 
43 10 4911 42 46 17 
43 2J 26 
43 4 39 
42 39 28 
42 55 50 
42 26 35 
42 39 40 
42 22 51 
42 43 47 
42 22 55 
42 41 48 
43 4 46 
42 41 40 1 
43 8 21 

DIRECTEURS 

ET OBSERVATEURS, 

Triangulation de Lithuanie. 

Deja mentionnes. 

52° 2' 39" 42° 52 '57" 
52 9 39 43 14 12 
52 17 23 43 18 53 
52 19 31 42 57 1 
52 27 13 42 31 58 

1 

52 34 5 43 17 7 
52 36 0 42 45 5 
52 36 4 42 30 15 
52 43 29 42 59 10 
52 46 51 42 43 31 
52 56 18 43 10 27 
53 4 20 42 48 57 
53 5 50 42 2± 13 
53 1,1 49 42 31 23 
53 25 17 43 5 31 
53 33 39 ,12 32 5 
53 36 8 43 25 19 
53 4± 14 42 55 47 
53 42 54 43 31 29 
53 48 51 43 10 32 
53 57 10 42 5:l 9 
53 58 29 43 24 32 
54 2 53 43 6 29 
54 7 26 43 32 11 
54 17 32 43 42 38 

lNSTRUßlENTS. 1 REMARQUES . 

., 

1 

Publie"s da.ns «L 'arc 
du MEiridien» de 
Struvo. 



NO INDIO AT ION 

DES POINTS. 

. 

1 

106 Loitzi. .... .. i 
107 Deibissi . ... ... 
108 Me<lniki . . 
109 ßeresnaki . . .. 
110 Konradi .. . 
111 Nemescl1 .. .... 
112 Naborowtschisna . 
113 Chornuschiski. .. 
llJ 1Uescl1kanzi. .. .. 
115 Kouge<li ... . .. 
116 Ambroschiski .. 
117 ßolniki. .. 
118 Tschiwili . . ... 
119 Stworanzi . . ... 
120 Lipsk ...... .. 
121 lUartintsclmni. 
122 Kin<lerti ...... 
123 Karischki .. . .. 
124 Jakscl1ti . . .... 
125 Pone<leli .. ... 
]26 Gannschischki . .. 
127 Pilkaln . . . .... 
128 Urmen ... . . . 
129 Dan<lscwass ... 
130 Arbidiani . ... . 
131 Bristen . ..... 
132 Dabors-Kalns .. 
133 Jacobstadt .... 

1 

Dabors-Kalns ... '\ 
Jacobstadt ..... J 

134 Sestn-Kalns .... 
135 Gaissa-Kalns . ... 
136 Nessaule-Kalns .. 
137 Elkas-Kalns . 
138 Ramkan .... ... 
139 Kortenliof . . . . . 
140 Palzmar ...... 
141 Oppekoln . ..... 
142 lUario-1\läggi. . . 
143 Hnmmelsliof . ... 
14J Lenard ..... 
145 Heimet . ...... 
146 Arrol .... .. 
147 Annikntz . ..... 
148 Kolstfershofs. . . . 
149 Arrol1of . ..... . 
150 Dorpat (Observa-

toire) ... 
151 Oberpalilen 
152 Kersci. .. . 
153 Sall ... 
154 Marien . . . ·. ·. ·. : 
155 Tammik. 
156 Ebbafer . . : : : : : 
157 Raeküll . . .. 
158 Levala ....... 
159 Warres-Mäggi . .. 

1 

L.\TITUDE. 

54°18'33" 
5J 31 3J 
54 31 5J 
54 38 7 
54 42 Jl 
5J 39 3 
54 42 17 
5-t 51 45 
54 55 5J 
55 6 33 
55 8 27 
55 17 0 
55 19 9 
55 29 22 
55 32 25 
55 43 31 
55 46 30 
55 5J 11 
55 55 58 
56 1 46 
56 8 49 
56 11 3S 
56 15 25 
56 28 29 
56 29 0 
5G 34 55 
56 35 5 
56 30 7 
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Triangulation de Litbuanie. 

II 
DlltECTEURS 

LONGlTUDE. EPOQUE. 
ET OBSERVATEURS. 

II 

1"1' 

1 

43° 28' 
43 35 56 
43 17 35 
43 5 35 
43 25 43 
42 58 45 1 

42 27 44 
43 17 38 
42 58 55 .; 

"' 42 26 48 s 
42 58 18 ;;; 

E-1 42 49 8 
43 8 7 a5 "' "' 42 48 M C'l 

1 .-<. 

43 3 41 0 eo 
;..; 

00 '"' 43 16 20 ,-( s:: 

'"' 42 46 24 c!:) 

43 5 7 ' ...; 
42 48 42 ::1 

"' 42 53 21 j 
43 11 43 
42 49 27 
43 11 16 
42 52 58 
43 17 40 II 43 1 32 
43 21 29 
43 31 22 

II 

Triangulation des Provinces Baltiques. 

Deja mentionnes. II 
56° 50' 26" 4~0 17' 10" 
56 52 14 43 37 32 
56 57 39 43 50 4 
57 5 3 43 15 25 
57 10 28 43 48 56 ,, 
57 17 13 44 2ü 30 1 

57 27 35 43 52 9 1 

57 33 2 44 34 11 p 
57 38 20 44 3 39 
57 53 1 43 40 56 
57 59 4 44 1 21 o5 
57 59 46 Cl) 

i> 
43 32 52 :::! 

58 3 2 43 59 31 C'1 .... 
1 -+-' 

58 8 35 43 25 18 '° w. ...... 
58 17 39 43 23 21 00 ~ ...... 
58 16 52 44 2 27 

~ 
58 22 48 44 23 7 II 
58 39 20 43 38 3 II 
58 39 37 44 9 52 
58 56 19 44 2 24 II 
58 57 5-t 43 41 47 
58 59 3 l 44 0 18 
59 6 18 43 52 12 
59 9 33 44 2 16 
59 15 53 43 57 23 
59 18 39 41! 13 38 

INSTRUMENTS. 
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~ ::1 '"' ::1 0 ~ 
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"O "O 
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o o-+-' 
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o,-;o,-( ~ 
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'-Q;; --o ~ 
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ro 
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II REMARQUES. 

1 

1 

I! 

1 

Pn blie'sda. ns cL'arc ! du }Ier.> par St ruve. 
1 

« Gradmessung in 
Uen Ostsee - Provin-
zen Russlands ::o 

durch St ruv e. 

\' 
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]6] 
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Triangulation des Provinces Baltiques. 

:J\O INDICATION 

WNG>WDE1: EPOQUE. 
DIRECTEUR S 

II LATITUDE. IN STRUM1~~T S. RfüIARQUES. 
DES POINTS. E'I.' OBSERVAT llURS. 

= -
1 

160 Hoheukreuz . ... 59°25' 14" 41° 20 38" ~ l Instr. Univ. 
161 HalliaH . ... .. 59 26 0 43 56 4 1816-28 

1 
F. W. Struve. de Reichenbach 

Hi2 Mäki-pfüilys . ... 60 4 29 44 33 0 de 13 p. 

Triangulation de Finlande. 
Mäki-piiälys .. Deja mentionne. Pu bli es dans CL 'arc 

163 Svartvira . ... 6u0 lG' 38" 44° 16' 11 '' du :.\I e ridi en » pu 
8 truv o. 

164 Ristlsaari . ... 60 18 53 44 28 49 
16:> 1'uskas ...... · 60 22 59 -14 13 11 
1G6 Kokko-vuori . . , 60 27 49 44 27 42 
167 Lovisa . .. 60 26 48 43 53 50 
168 Strömfors ... 60 31 20 44 5 49 
169 Korsmahn .... 60 35 14 43 51 -19 

----170 :.Uustila . ... 60 43 33 44 1 45 ,o 
C<j 

171 Porlom I. ..... 60 42 4 43 40 13 w 
,-.; 

Porlom II .. ... 60 42 20 43 40 10 "' 172 1 1Yil!ikala . ... 60 48 35 43 3G 39 ,Q) 

'-< 
173 Aemmiinäuräs ... GO 47 18 43 25 2 Pa .::-174 Pergenielli . . . . . 60 51 3 43 51 24 
175 Kulttmar . .. .. 60 55 7 43 38 54- ~ 
17G )lessilii .... 61 0 27 •13 11 28 c., 

-+-' 

"' 177 Wahteristo . . 61 4 50 43 31 26 ::9 ci, 178 W esi veltmais. . . . 61 9 2-i 43 21 23 0 

179 Kurltila . .. ... . 61 12 20 43 4 5 ß:: C<j 

180 Soitin-Kallio ... 61 27 37 43 22 24 '-< "' ..... r;j 181 Wirmala . ..... 61 27 2 ,12 59 17 ""' 182 Wilsamin-Wuori . 61 35 23 43 29 27 11 
..Cl 

,::; '-' 
183 Kylmä Kaugas .. 61 37 34 -13 4 36 c;l 

0 ,!J 

184 Kammio 61 41 54 43 21 9 -~ C: ,-: ...... 
~ ~~ 185 Rappu-Wuori . . 61 48 40 43 5 38 :s~ 186 Tammi Mäki. ... Gl 50 s 43 39 43 -+-' 
d "' -.....; -+-' p::. "Ci 187 Puolukna . ..... 61 55 39 43 11 58 ,0 -;-:il 

"' 188 Water-vuori . . 62 4 32 43 37 37 1 ~ "'-0 "Ci "' 189 Jywäskyla .... 62 12 51 43 22 0 C<j "' "' '"0 ;j3 (/) '-< 190 Rnulti-Miiki .. 62 ]2 51 43 51 2 ..-< -~ "'> 
191 Laja-vuori . . . . . G2 15 31 43 21 0 '-' H·~ 

<ll A 

192 lllulta-llläki 62 27 48 43 31 42 $ .~P 
0 C:"' 193 Olli·llläki . ..... 62 29 35 43 56 25 ~ 

P-+-' 

194 Silmut-Miiki . ... 62 39 5 43 59 0 C: C: 
d -+-' Q) 

195 Kilpi-Mäki. . _ .. 62 38 5 44 26 3 ::ö, § s ._. s 2 196 Ila- llläki . . . . . . 62 42 40 43 27 53 "" C:--" 197 Liston-llliiki .... 62 51 33 43 45 49 -+-' . "' 
<l) ..::l C: 

198 Wesa-llläki . .... 62 55 47 44 8 49 "' >-< 
Oll ~ c<l 199 Honka-llläki . , 62 57 30 44 46 42 '-< .. G) 

200 Leltto-llläki 63 ]3 52 44 7 0 ,!J 

201 Pöltö-llläki. .... 63 22 48 44 47 44 0 

202 Pihlajau-llläki . .. 63 30 15 44, 4 5 "' 203 ,Ti•llliiki. .... - G3 37 47 44 J4 30 .8 
C: 

204 Kivi-llläki ..... 63 39 56 45 1 1 '"' "' 205 Kulven-llläki. .. 63 46 5 45 18 29 0 
p::. 

20li Salisän-llläki G3 49 21 44 56 57 
ri, 207 Naaras-Mäki. . 63 55 49 45 29 33 "' 208 Murto-Mäki .... 63 59 55 45 3 48 ...... 
""' 209 Lchto-vaara .. 64 5 8 45 22 30 

210 Otan-llläki ... : : G4 7 5 44 46 6 
2ll Rupukka-vaara .. 64 14 33 45 37 39 
212 Saukko•vaara . . . 6-± 26 53 45 52 28 
213 Kives-vaara .... 64 27 36 45 12 27 
214 Rokua-vaara. . . . 64 33 52 44 9 39 

1 



215 
216 
217 
218 
219 
220 
221 
222 
223 
224 
225 
226 
227 
228 
229 
230 
231 
232 

233 
23-! 
235 
23(,j 
237 
238 
239 
240 
241 
242 
243 
244 
245 
246 
247 
247a 
248 
249 
250 
251 
252 
253 
254 
255 
256 
257 
258 
259 
260 
261 
262 
263 
264 
265 
266 
267 
268 

INDICATION 

DES POINTS. 

Pnokio-vaara .. . 
Teiri-harin ... . 
Haloscn-vaara . . . 
Repo-Kangas .. . 
Revonpesiimaa . . . 
Palo-vaara . ... . 
Linnunsilma . .. . 
Pit.käsclkii .... . 
Laton-Miiki ... . 
Sarvl-Kang·as .. . 
Hyypiin-Miiki .. . 
lsonicmi ..... . 
Ronti . ...... . 
Ulkogrunni . . . . 
Ajos . ....... . 
Kivalo . . . . . . 

1 'l'ornea ...... . 
Kaakama-waari .. 1 

Solotojevo ..... 
Lopati. ....... 
Nowoselki ..... 
Skopowo . ... . . 
'l'retiaki . . . . . . 
Mohllany . . 
Krynki . ...... 
Kuchtschinctz . .. 
Sokalka ...... 
Cluulowa . ..... 
Snhowol .... 
Dlugilnng ..... 
Bagna . ....... 
Wissowaty . .... 
Krapiwnitza . ... 
Kripnitza . ..... 
Dobrzmewka . ... 
Mohnata-Gura . .. 
Kleniki . . 
Skrzipki ...... 
Suhowoltzc. . . .. 
Gornowo .. . 
Koritziny . . 
Scmiatizi. ..... 
Knliski ....... 
Granno . ...... 
Korabie . ...... 
Kutcski. ...... 
Drguitsch .. 
Tschaplc ... 
Jadow .. ... 
Krnsclte . ... 
Pustelnik . ..... 
Kobelka 
Milosna. : : : : : : 
Varsovie ...... 
Zegrz . ....... 
Zakrotschym. . . . 
Blonc . ....... 
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Triangulation de Finlande. 

LATITUDE. LONGITUDE. 

61° 44' 51" 
6-t ,!l) 40 
6! 43 31 
6J ,18 31 
64 49 38 
64 49 37 
64 51 11 
6± 55 36 
6± 49 36 
65 0 25 
65 3 48 
65 9 43 
65 20 41 
65 23 19 
65 40 1 
65 49 21 
65 49 45 
66 8 25 

45° 0' 32,,11 
45 37 56 II 
43 33 33 
43 49 35 
44 20 12 11 

44 3± 59 1 

,13 21 39 
43 35 49 11 
42 49 30 
43 17 13 
42 27 58 

1 

42 54 9 
42 54 41 
42 30 16 
42 13 8 
42 40 21 
41 49 21 
41 51 48 

EPOQUE. 

.-< 
lO 

1 
0 

83 
.-< 

DIRECTEURS 

ET OBSERVATEURS. 

Triangulation de Pologne. Jonction a Thorn. 

Deja mentionnes. 

53° 16' 19'' 42° 9' 55" II 53 29 ]3 41 50 5± 
53 17 57 414415 
53 24 54 41 33 28 
53 15 1 41 27 18 II 
53 34 55 41 11 35 II 
53 26 20 41 13 6 
53 35 38 40 58 27 
53 3-! 38 40 47 23 
53 25 21 40 50 37 
53 27 0 41) 36 47 
53 17 52 40 22 43 
53 5 ]5 40 22 41 ,.; 

"' 53 13 55 40 42 0 11 
A 
A 

53 3 3 41 l 43 "' H 
52 57 13 40 40 17 
52 50 3 41 2 15 ro "' ...,:: 

52 43 37 40 41 56 lO 
1 ~ 

52 3G 44 41 0 14 lO ...,. '" 
52 32 53 40 40 Cf) '"' 3 .-< A 

'"' 52 38 7 10 21 30 S' 
52 24 50 40 28 57 ~ 

52 19 17 40 8 58 ::::l 

52 32 60 40 13 14 
.;!; 
H 

52 20 48 39 51 38 11 
52 32 23 39 27 25 
52 31 21 39 33 30 1 

52 23 11 39 32 46 
52 28 28 39 16 35 i 

52 26 23 39 2 16 
52 16 17 39 6 11 
52 20 28 38 51 46 
52 13 35 38 53 9 
52 14 41 38 40 40 
52 28 36 38 42 9 
52 26 33 38 17 13 
52 rn 11 38 15 52 

INSTRUMENTS. II UEMARQUES. 

Pu blies dans Je 
Volum e XXlll des 
publi<-:1.ti ons de 1a. 
secti on t_opogr:1.phi-
que de l'Etut-Major. 

p.. 
C<l 
.-< 

0 
"O 

00 

"' :'.:: 
0 
"" 0 

'"' ..<:; 
H 
C<l 

1 
< 269 

2,0 
271 
272 
9--_, 
274 
27' 
27 
277 
2-c 

/L 

27 
2 



NJ 
J_ 

269 
270 
271 
272 
273 
27± 
275 
276 
277 
278 
279 
280 
281 
282 
283 
28-! 
285 
286 

287 
288 
289 
290 
291 
292 
293 
294 
295 
29G 
297 
298 
29\) 
300 
301 
302 
303 
30-! 
305 
306 
307 
308 
309 
310 
311 
312 
313 
314 
315 
31G 
317 
318 
319 
320 
321 
322 
323 
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Triangulation de Pologne. J onction a Thorn. 

INDIOATION 
LONGITUDE. ii EPOQUE. 

DIRECTEURS 
LATITUDE. 

DES POINTS. ET OBSERYATEURS. 

37° 57' 52'': 
1 

Kodakow . ..... 52° 15' 5911 

Slomino . ...... 52 29 5 37 52 25 
Zaluskow . ..... 52 18 26 37 39 4\) 
Peplewo ...... 52 30 58 37 36 10 ,.; 

"' Rybc ...... . .. 52 21 30 37 2J o II s:l 
s:l 

Slomkowo ..... 52 35 50 37 39 54 "' E-< 1\Iachcvo ...... 52 3J 43 37 17 45 1· 
Gosdowo ...... 52 44 21 37 20 39 1, e<:i "' "O 
Rcmbelin . ..... 52 38 41 37 6 15 : lC ...... 1 

Daldowo ...... 52 48 7 36 58 54 1 
lC 

o,j 

..;< '" 
Spetal. ....... 52 40 30 aJ '"' 36 44 55 1 

...... s:l 

Konotope . ... 52 53 lG 36 47 1 '"' .. c:., 
Razionjek ... 52 51 28 36 28 8 ' .. ..,ä 

Dobrzcwitzc . ... 53 1 9 36 31 48 ::; 

"' Dulsk . ....... 53 3 27 36 47 22 ~ 
Kowalewo .. 53 9 27 36 32 52 1 

Kulmse . .... .. 53 11 16 36 16 50 
Thorn . ....... 1 53 0 42 36 1G 17 ' 

1 

Triangulation de Pologne. J onction a Tarnowitz. 
Tortscl1i11 et Osmi- ) D,., t· , 

gowitsclii .... J eJa men 10nnes. 
Paulowitscl1i 50° 4G' 4" 42° 23' O" 
Swiniul!i . . . 50 37 3 42 26 2 
Rykowitschi. 50 39 8 42 13 38 
Kmelewka . . 50 46 11 42 5 55 
Sabolotzy. . . . . . 50 37 39 41 56 18 
Wisclrnew. . . . . . 50 3-! 42 41 33 15 
Wotzatin. . . . . . 50 48 17 11 49 1 
Gdechin . . . . . . 50 46 16 41 16 38 
Rahane . . . . . . . 50 33 4 41 13 30 
Felixowka . . . . . 50 36 56 40 54 34 
Dembowetz . . . . GO 48 10 40 58 54 
Kawentscl1lu. . . . 50 41 15 40 34 20 
Guta . . . . . . . . 50 47 13 40 19 29 
W elobytsch. . . . . 50 59 18 40 41 8 
Petzkow . . . . . . 51 2 50 40 ] 6 59 
Dominow. . . . . . 51 11 48 40 31 57 
Swidnik . . . . . . 51 13 28 40 19 53 
Krenjnitza. . . . . 51 10 38 40 7 3 
Dys . . . . . . . . . 51 19 15 40 13 16 
'l'omachewitze. . . 51 16 13 40 0 39 
Abramow. . . . . . 51 27 50 39 59 38 
Zbendowitze. . . . 51 21 3G 39 40 46 
Kratsclwwitza. . . 51 12 34 39 45 19 
Hotscha. . . . . . . 51 15 42 39 26 42 
Kamen . . . . . . . 51 7 14 39 30 38 
Wigo<la . . . . . . . 51 6 7 39 13 4 
ßrzezinki . . . . . 51 18 36 39 10 18 
lh,;a . . . . . . . . . 51 9 37 38 55 38 
ßukowe. . . . . . 50 56 11 38 56 29 
Lysitza . . . . . . . 50 53 33 38 33 50 
Pogorzale . . . . . 51 8 7 38 30 32 
Li1iowe-Pole. . . . 51 9 8 38 33 49 
J{anl!ejewka . . . . 51 0 23 38 10 43 
Hentziny. . . . . . 50 47 59 38 7 1 
Werzbe . . . . . . . 50 39 9

1

38 28 51 
Kopernia. . . . . . 50 32 33 38 10 39 
Zelenki . . . . . . . 50 33 23 37 48 6 

INSTRUllrENTS. II REl\IARQUES. 

II 

1 

ö.. 
CN ...... 

"' "O 
C/J 

"' ~ 
0 

"O 
0 

'"' ..cl 
E-< 
CN 

J onction avec la. 
Prusso. 

id. 

11 



- 82-

Triangulation de Pologne. J onction a Tarnowitz. 

No 

I 
I N D I O A '1'1 0 N ' 11' 

LATITUDE. LONGITUDE. 

- ~POINTS. ===== 

324 Gnry ....... . 
325 Poremba·Gurna . . 
326 lUalechitze ..... 
327 Roclaki . . 
328 Podlessi1ze . .. . 
329 Gr-o,Jzetz ..... . 
330 / Olschtvn . . . . . . 
331 lUarkowitze ... . 
332 1 Lyssetz ...... . 
333 Lubschau . .... . 
334 1'rockenberg. . . . 

50° 21' 23·' 37° 50' 19" 
50 :n .19 37 21 i2 
50 32 m 37 28 26 
50 24 3 l 37 12 4.2 
50 34 25 1 37 11 50 
50 21 9 36 45 6 
50 ,13 50 36 57 5 
50 33 36 36 49 54 
50 41 26 36 44 22 
50 36 46 36 39 17 1 

50 24 42 36 32 32 II 

EPOQUE. 
DIREOTEURS 

ET OBSElWATEURS. 
INSTI\U~IENTS. 

C-1 

Triangulation de Pologne. Entre Thorn et Tarnowitz. 
Spectal et Razio• j D,.. t' , 

nick . . . . . . . eJa men 10nnes. 
335 Ratlzeiewo . . 52° 37' 27"1 36° 11' 44" 
336 ßonewo. . . . 52 28 15 36 32 36 
337 Sosnowitze. . . . . 52 28 13 36 9 56 
338 ßoretsclmo. . . . . :12 l7 38 36 17 59 
339 Gromblin. . . . . , 52 lG 46 36 0 41 

nonitschewo . ... / 
340 Karsy . . . . . . . . 52 7 44 35 52 24 
341 lllaloschyn . . . . . 52 4 19 36 8 12 
34.2 lUytzelyn. . . . . . 51 58 16 35 54 11 
343 Skarzyn . . . . . . :il 53 43 36 6 14 
314 Rai~ko . . . . 51 45 l9 35 59 3 
3-!:5 lllalkow . ...... 1 51 41 11 3G 16 15 
346 'frztzinka . . . . . 51 32 39 36 5 17 
3-!7 ßog·umilow . . . . 51 32 l 36 25 6 
348 Winc<>ntow. . . . . 51 39 28 36 42 8 
349 Wipihow . . . . . . 51 2 b 37 36 -18 48 
350 Stl'Obin. . . . . . . 51 20 13 3G 29 45 
351 füo11enia. . . . . 51 13 49 36 43 2! 
352 Dzadaki. . . . . . 51 9 43 36 27 16 
353 Okalew. . . . bl 20 12 36 15 24 
354 Ojarow. . . . . . 51 9 48 36 10 l 
355 Ja worzno. . . . . . 51 1 18 36 17 48 
356 ~ledzno. . . . . . . 50 57 51 3G 37 40 
357 Jatzinska. . . . . . 50 bl 53 36 23 28 
358 W rentschitze . . . 50 50 24 36 37 38 
359 Radostzow . . . . . 50 55 28 36 49 40 
360 Grahowka . . . . 50 49 53 36 43 7 
361 I Mirow . ....... I 50 1±8 35 36 51 -1 

Triangulation de Pologne. Entre Varsovie et le cöte Zbcndowitze-Abramow. 
lllilosna . . Dcjit mentionne. ,_; 

362 'l'schlekowka . .. 52 ' :-3' 8" 39° 5' 10" Q) 

i:: ci. 363 Gura . .... .. 51 59 1f\ 38 52 52 i:: 
Q) C\l 364 Stara-Kuta. ... :il 55 5G 39 10 12 H 

365 Pilissa 51 48 33 38 57 0 Q) 
Q) .. "O 366 Leokadia . .. 

1 51 45 38 39 17 19 c,-:i "O 

"' 367 Stau isla wowi t;,c· ,o ~ -~ 51 3-! 8 39 9 50 1 .... 368 ßrzcziuy . .... : l::'::l 
51 39 lO 39 28 6 ...,. •Q) 0 

369 Cl) s:: 
"O Zawada . ... 51 27 3 b 39 22 18 ....., •Q) 
0 370 ßaranow . ... · · · 0 •Q) 51 :12 12 39 47 25 ' ..c; I Zbeudowitze et A~ ...; H 

l p 
Deja mentionnes. 

II 
Q) C\l bramow ..... 
:.:5 

1 

REMARQUES. 

Jonction avec la 
l'russ e . 

id. 

... 

37 
37 

35 
38 

39 
39 
39 
39 



(, 
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Triangulation de Pologne. Jonction a Cracovie. 

LONG l TUDE .11 
1 

No I N D ICAT ! ON DIRECTEURS 
LATITUDE . EPOQUE . I::SSTl\UJ\.!ENTS . DES POINTS. 

1 

ET Oß SimVATEURS. 

- -

Koperuia et Gury . Deja ment ionnes . p., 
371 P elts cltiska . ... 

1 

50° 21' 53" 38° 13' ±±11 - C'1 
c:l ...., 

372 Koniu ska . . . 50 10 56 1 37 53 52 Cf:) '~ ~ <l) 

373 Oitzow. 50 12 1 37 29 26 ,._,.., ::: ~ '"O ... 
1 "-Q,);:: 

~ 37..1. Cracovie . . .. 
1 50 3 52 37 37 23 '° ~ öl 

ö Obser vat oir e 
...,, 

~H 00 '"O 
375 Wanda 50 4 16 1 37 ±± 7 

...., p <l) 0 .. ... 
-~ ""d '"' 376 Cracus 

1 

50 2 20 . 37 37 32 ~ ..c: . . . .. 
H Sieborowitze . . . 
Csl 

1 1 

Triangulation de Pologne. Jonction a Tarnograd. 

Guta et Kavent• j D ' "' t· , 11 
schin . . . . . . . eJa men 10nn es. 

377 Frampol . . . . . . 50° J0 ' 114"!· 40° 21' 14" 
378 'l'erespCll . . . 50 34 5 40 35 4 
379 ßilgorai . . . . . . 50 32 18 40 21 27 
3b0 ßistcl1a . . . 50 25 56 40 18 26 
381 Przymiluki . . . . 50 23 45 40 27 42 
382 Chariowka. . 50 22 13 40 31 46 
383 Rojanetz . . . . . . 50 19 48 40 26 30 
38± ßukowina . . . . . 50 22 9 -10 20 14 
385 Chichkowo . 50 22 0 40 10 12 

Triangulation de Lithuanie. J onction a Memel. 

Naborowtsc1;tisna J 
et Kong etl1 . . . Deja mentionnes . 

5J '' 46' 5111 .J2° 9' 22" 
5.) 4 17 41 53 47 
55 13 15 42 4 42 

386 Straweniki. .. . 
387 Rimki. . . ... . 
388 lllarkuny . . . . 
389 \ Heln y . .. . .. . 
390 Siroti scl1ki . .. . 
391 Hut schkomny .. . 
392 Lasllin y . ... · . . 
393 ~ erge 1 ischki. . . . 
3~1± Po sch1li. . .. .. . 
395 Schi<llow. 
396 Scl1awlany . 
397 Knascke .. 
398 Guerniki . .. . . . 
399 Ulampi . . .... . 

Poue<leli et Kin• 
tert y ...... . 

ro1}Cli .. . ... . 
P1>troiki. . .. . . . 
CouYent Polaven . 
Dondan y ... . . . 
Ilutninuy . .... . 
l'oschtschutaty .. 
G rusche . . . .. . 
Kemiauy . . . .. . 
Lanksaitzi . ... . 
Lipkow .. . ... . 
Sohtsclmkiany . . . 
Stupury . ..... . 
Schawli . .. . .. . 

1 55 8 35 1 41 38 56 
55 20 39 '11 38 59 
55 9 39 4 1 16 28 
55 22 41 1 41 22 31 
55 21 30 41 5 23 
55 31 37 41 14 22 
55 31 52 40 53 25 
55 38 48 1 41 5 7 
55 41 10 40 3+ M 
55 51 52 40 41 55 
55 52 25 1 40 13 22 

400 
401 
402 
403 
404 
405 
406 
407 
408 
409 
410 
411 
412 
413 

1 

Schiplli . .. .... . 

) Dej a mentionne s. 

56 7 11 42 40 7 
55 58 4 42 39 1 
55 48 14 42 32 -18 
55 58 26 42 11 5 
56 7 8 42 23 41 
55 55 54 41 54 20 
56 7 13 41 53 12 
56 15 10 41 56 45 
56 15 0 41 39 50 
56 5 8 41 37 25 
55 56 13 41 23 42 
56 7 41 41 15 5 
55 56 1 40 59 3 
56 5 31 19 49 3 

.... 
<l) 

A 
i::i 
<l) 

H 

o:i 
C) 

'Ü 
C',l 

~ 1 
<.:> 

"' 00 '"' A .-< 

'"' 0 
;3 
p 
c., 

J 

.;.. 
C'1 
.-< 
c., 

'"O 
..c: 

C) 

~ 
..0 
A 
<l) 

.;.. ..c: 
C) 

•öj 
CQ ~ .-< 

II 

1 

nE~IAnQUES . 

Publies dans Je 
Volume VIII des 
publications de la. 
section t.opograpl1i ­
que del'Etat -lllajor . 

) 
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Triangulation de Lithuanie. Jonction a Memel. 
--!I 

:l~"'""'' DIRECTEURS 
L'i'STRUMENTS, REllIARQUES. 0 LATITUDE. LONGITUDE. EPOQUE. 

DES POIN~ ET OBSERVATEURS. 

" 
.. 

1 

II 

40° 33' J 2" II b . ' 
414 Seliany. 56° 1' 7" 1 

= ,:x, 0.. . . .. . 
8 ol 0 0-!C'l 

415 Lo1)aitzi ...... 55 45 26 39 50 27 i:::i -+-J,a;, r-'I s:: 

1 

fo ~ Q) 416 Eitentaitzi . . ... 5G 2 0 39 48 21 s:: C) Q) ::,-cl"O 
417 Zwirblastzy 55 58 18 39 30 38 E-i 'O 2 ~-g 1 . . .. 
418 Zwaschni . . . . .. 55 4'1 35 39 21 13 00 

C) § .E-1-t;Jg 
419 Clnveidany .. 55 3± 3 39 41 3 'O '..,G p...o o c: C'I 

420 JUedweigola .. 55 37 47 40 3 11 1 ~ :.r.:; rrj C Q; 
<O ,a:, ro ~ <l>A ...., ;.; 0./---1,:v~ C) ~. 142, Prasse. 421 Lepaitzi 55 3S 15 39 18 25 OCJ •Q) ..... ...., s:: '?,) CJ ~ c, 'a) 

422 Jakubowo ... .. .. 55 49 52 38 59 3 •Q) .-r-c:'~-~~ 
423 Tarwi<lsi .... 55 58 14 38 54 36 C!:) 

1 .. ~ A,~0~ .. 
42± Grabschitzi . . 55 57 33 39 11 3S ...; ~22~~ ... ::, 
425 Swenta . .. 56 1 1 38 46 41 C) 

1 
~8~~:3 ... 

~ 426 Polangen . .. 55 55 51 38 41! 19 ü OE-i:.S ' .. . 
1 1. 

Triangulation du Parallele 52°. 
Tarassowtsy .... ) 
Putscwitclti . . . . J Deja mentionnes. II 

427 Mirotetchy . . . . . 53° 27' 43° 38' \ ,_; 
428 MitskewitcJ1y .. . 53 16 43 25 "' .:: 429 Jnchkewitchy .. 53 14 43 55 s:: 

Q) 430 Roskocha . .... 53 32 44 0 E-i 
431 Kronto'i·beregue 53 16 44 16 0 

Q) 

'O 432 Konchtchitza ... 53 3 44 14 C<":) 

cl 433 KonkowitcJ1y 53 9 44 32 1 ... t- I '"' 434 Jod tchilsy . . . . . 52 59 44 29 CN 

\ 
•Q) 

OCJ .:: 
435 Lntowitchy 52 54 44 48 

..... •C) 

~ 436 Bonlatniki . . . .. 53 4 44 44 ~ 437 Kondratowitchy . . 53 13 44 58 1 ::, 
1 C) 438 Zwesda . ...... 53 15 45 26 ~ 439 BototcJtitsa 52 56 45 4 1 

440 Jllirgora. . . . . . . ) 53 1 45 34 i 
! 

441 lllordwitowitchy . 52 50 45 30 
442 Passika . ...... 52 55 45 58 
443 Jaminsk ...... 52 47 45 58 ;;;-444 Glonsk . ... ... 52 54 46 21 L-
445 Gornoic . ...... 53 4 46 14 1 ...., 
446 Gorodok ...... 53 5 46 32 <O 

5 OCJ 
447 GorbatsewitcJ1y .. 53 7 46 43 

...., 
5 ~ 

448 Gory ...... ... 52 52 46 42 "' .!.:i 5 449 Osery ...... 55 59 2 
Q) u, 

5 47 "" :E 450 Bobronisk ... 53 8 46 55 ·ce 
5 ...., 

h 451 Bortniki . . 53 7 47 1(j .:: N 5 Q) 

452 Tertech . .... 52 57 47 29 a ~ 5 • Q) 453 Rogatcl1ew . .... 53 4 4-7 35 'p, .:: 5 0 45± Rogatcltew . .. .. 53 4 47 43 i:,.. ö 5 455 Zlobiu . ... 52 54 47 40 
::, 

ü "' 5 456 Lebedewka ._ .. . . 52 56 47 35 ~ 5 457 Lontchine . 53 0 47 37 
::, 

5 ol 
458 Strenka . . .. '. : : 53 4 47 39 ;,-

5 ol 459 Khimy . . ...... 52 56 48 4 '"' E-i 460 Dowsk 53 12 48 6 
461 ßorowa-ßonda 53 2 48 19 
462 Derbitchy . . 52 54. 118 lfil 
463 Korma . .... 53 8 48 28 5 464 Zagorie . ...... 53 3 48 42 

l 
c;-; cj• 52 465 Tchetchersk . . . . 52 55 48 35 ~ 

1 .:: t,J) 
52 466 Prisno 52 41 48 37 OCJ 0 .... . .. . ... ...., Q) 

i2 "1< o..O 467 Fellerowka . .... 52 51 48 49 (/) ,..... oo 

1 

i2 468 Khisy .... .. . · . 52 42 48 57 i9 
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Triangulation du Parallele 590 ,. . 

1 LATITUDE. 

1 

No 
INDI C ATION DIR EC TEUR S 

LONGITUDE. 

11 

EPOQUE. IN STRUMENTS. RElllARQUES. 
DES POINTS. ET Oil SERVATEUltS. 

-11 
469 Teremino . ... 52° 31' 480 39' 
470 Doubowy-Loug .. 52 31 49 1 
471 Zakrouch'ie . . . . . 52 39 49 8 
472 Timocltkin pe-

rewoz . . .. .... 52 32 49 26 
•173 Ouclttclterpi'.e ... 52 44 49 31 
474 Lokotnia . ..... 52 49 49 51 
475 Jll&ly-Kriwets ... 52 34 49 53 
476 Stary Kltalewitehy 52 39 50 13 
477 Jankowo . . . 52 42 50 23 
478 Dobryk .. ..... 52 54 50 10 
479 Raklnnanowa . . . 52 45 50 32 
480 Chcwercly . . 53 3 50 24 
481 Razzytoic . ..... 52 57 50 40 0-., eil -.;< 

482 Welukhany . .. 53 5 50 39 1 
,... 

( 00 <l) 

483 Deremna .... 53 3 50 48 -.;< ,.!:l 

00 0 
484 Roudnia 52 49 50 50 ,--< ...... <> 485 Ssawinka . ..... 53 1 51 8 .:: 
486 Doleltoi'.-Kltolm .. 52 48 51 25 ,.3 

0 
487 Wyssokoi'.-Kltolm . 52 f'>8 51 34 0 
488 Gloubokafa-Lougea 52 52 51 57 
489 Rownoi'.e ...... 52 58 51 59 
490 Gorodets ...... 53 8 51 39 
491 Timonowka .... 53 13 52 0 
492 Weliki Less .... 52 56 52 14 
493 Grymowka . ... 52 40 52 17 
494 ßalymowa ... 52 45 52 29 
495 Juchkowa 52 56 52 33 
496 Plekhanowka ... 53 3 52 26 
497 Perkowo . ..... 53 1 52 46 

1 
498 Guerassimowka . . 52 49 52 49 «-5 
499 lUai'.aki ....... 53 0 53 2 lO 

00 

500 Ludskoi'.e. 52 52 53 7 ,--< 

501 Kwassowka . .... 53 0 53 14 
502 Ssebiakina . .... 52 50 53 24 
503 Ssolntsewa . 53 0 53 33 
504 Orel . ...... 52 58 53 44 
505 Lawzowa .. . 52 50 53 41 
506 Karatowa . .. 52 59 53 54 
507 Kltotietowo 52 48 53 55 ci 
508 Stanowa'ia . . 52 59 54 8 ,-

1 

509 l\Iassalowka . 52 48 54 9 
,-< 

CD 

510 Jelabukh . .. 53 1 54 26 OCJ 

511 Kotcltetowka . ... 52 47 54 3S u, 
<!) 

512 Proully . ... 53 2 54 53 ;... 
~ 

513 Jllikhai'.lowka . ... 53 8 55 7 ·a cn _,_. .s 
51-! ßestlounai'.a . .... n3 1 55 4 A 

\ 
C) h 

515 'l'ourowka .... 52 48 54 53 8 N 
516 fükolska'ia ... 52 49 55 6 

I ,a, 

11, 
_.. 
a, 

517 Dementiewa . 53 1 55 14 P-< A 
p 0 

518 Lazowka . .. . 52 51 55 22 u, ö 
519 Lubaioclta . 52 42 55 13 >< 0 

520 llfalinowo 52 47 55 33 
p 
ol 

521 Kronglafa . 52 48 55 51 > 
ol 

522 Jsmai'.lowka .... 52 39 55 36 
,... 

E-< 
52'.l Chewarowa 52 37 55 47 
524 Stanowafa . ... . 52 44 56 3 
525 Olkhowka ..... 52 36 56 3 
526 Tregoubowa . ... 52 45 56 16 
527 A.rkhanguelskoi'.e . 52 32 56 15 
528 Teliibe11owka ... 52 37 56 25 
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Triangulation du Parallele 52°. --
· INDICATION DlllJWTJWRS 

JNSTilU)IENTS. RE)IARQUES. NO LATI'l'UDE. LONGITUDE.

11 

EP OQUE. 
ET OBSERVAT.EURS. DES POINTS. 

5E 
529 J Jswaly 

II 
52° 3"' 56° 23' 52 . . ;:, 

530 Patri:arclti:e .. 52 35 5(i 38 5f 
531 Dorki . ...... 52 39 56 53' ~( J, 

532 'l'cbernigowka . .. 52 30 56 47 jf 
533 Kalikino ...... 52 36 57 0 5\ 
531 Lipetsk . ..... 52 37 57 16 5( 
535 Stoud'ianka . .... 52 32 57 G 5\ 
536 Fachtcltewka. 52 2± 57 21 
537 l\Ialei ... 52 34 57 31 
538 Teleloui .. . ... 52 23 57 38 
539 Moskowka .... 52 16 57 29 
540 Lutarewo . .. 52 16 57 49 
5-!l ßreslawka. 52 9 57 38 
5-!2 ,vostrikowa ... 52 8 57 56 
543 l\Iassalowka . . . 52 2 57 48 
54± Derezuikowa. . 51 58 58 2 
545 Teltou'iewka . 52 4 58 8 
5!6 leremina .... . . 52 3 58 21 
5±7 Cl10ukowka . .... 51 5-! 58 19 
5~8 Kniajia . . . .... 52 0 58 36 
549 l)obrinskaia ... 51 51 58 36 (N 550 Griaznowska'ia . .. 51 56 58 53 L-

551 Artemowka 51 49 58 50 1 . . ...... 
552 Lougowo'ie . . 51 49 59 6 CD 

Cl) ·d 553 Rybkino 5] 58 59 8 ...... 
00 u3 55-! Pougoloutchkowa. 51 57 59 20 (l) i::; 

555 Anoiewa . ..... 5] 51 59 23 -~ ~ C, 
N 556 Doubowi tska'ia 51 44 59 20 

..., 
i::; 

557 Ssalikowa . .... 51 41 59 32 (l) Q) a i::; 558 Protassowa 51 48 59 38 ;3 0 

559 Tchoug. Alabou- P.. ö 
P.. 0 cbka ....... 51 5') 59 48 ::, 

560 Nicola'iewka ... 51 40 59 42 00 

1-< 561 Loukilcl1i. . . . . . 51 44 59 55 g 562 Alabouchka 51 34 59 52 :> 
563 Clrnpkina . ... 51 39 60 6 c; .... 
564 l\lakhovowka . .. . 51 29 60 4 E-< 
565 ßolcho'i-Kovai: . .. 51 ::J6 GO 20 
566 'l'ukowk:i . ..... 51 25 60 15 
5G7 i\likhai'lowka . ... 51 26 60 40 568 Z,1ssc'iet skaia . ... 51 35 60 38 569 l'tstowka . ..... 51 23 60 J7 570 Kozlowka . .. 51 33 60 53 571 )likha'ilowka . . : : 51 39 60 53 572 lllclik . ...... 51 37 61 2 573 ßJrki. ...... 51 28 61 5 574 Herezowka . ... 51 33 Gl 12 575 ßpzJc,;sowka . ... 51 42 GI 12 576 Ulguinsko'ic ... 51 40 61 2-! 577 !oisoukharcwka . . : 51 47 61 21 

1 

578 We<1c11api110 .... 51 4i 61 30 579 Alekseicwka . ... 51 53 GI 36 580 Oupornaia .... 51 46 GI 52 581 Oblawka ..... 51 55 61 55 582 llirukowka . .. . 51 46 62 3 583 Galakhowa . ... 51 53 62 7 581 Wo'iewodtcl1ina . 

: 1 

51 50 62 19 

t 
c;; 

l 585 Lapoukhowka .. 51 44 62 27 >.Q ~d 586 Chtcherbinowa 1 i::; 0 51 50 62 33 00 o-587 Ssinclnikowa .. · . 1 

) 
>.Q ~~ 51 55 ö2 25 00 8~ 588 Nicolaiewka . .--< 51 55 62 41 6{ 

il 
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Triangulation du Parallele 590 r.. • 

N" 
INDICATION DIHE CTEUR S 

LATITUDE. LONGITUDE. EPOQUE. IN STRU~IEN'fS. REMARQUES, 
DES POINTS. ET OilSERVAT~;u ns. 

--- ---

589 Prokaurorowka . 51° 55' 62° 53' 1 
1 

590 1 Ossinowka . ... 51 47 62 51 
591 Karakina . . 51 40 6~ 55 
592 Krnkowka ..... 51 5J 63 8 
593 Slf'})tsowa .. 51 ±± 63 11 
59! Lrq>oukl1owka ... 51 32 63 18 
593 Chil'oki-ßouerak . 51 42 63 2t 
596 l\lonrawlew-Doue-

rak. ....... 51 42 63 37 
597 Klechtchewka . .. 51 Jl 63 48 
598 Jearinowa .. .. 51 38 63 42 
599 Ssaratow. ... 51 32 63 43 
600 Korsakowka. 51 54 63 25 
601 Gremiatchka . . 52 7 63 26 
602 Xowy-Bourassy . 52 5 63 42 
603 Ryt ..... 51 57 6J 2 ::; 

0 

60J Derczniki . ... .. 51 45 6± 25 O> 
-;;; 
ol 

605 31aksimowka . ... 52 8 6± 20 L":) ..... 
1 ,-,,; 

606 Kiriakowa . .. 51 57 64 40 u::, ! c:; 
607 Chikhany . 52 9 64 50 

>C':l 
u::, s:: 

608 Bagni'. (hont sept. ..8 
cle Ja ha se) ... 52 6 64 39 

0 
::..; 

609 ßaga'i (bout mericl. 
de 1a base) 52 10 64 38 

610 Gawrilowka .... 52 20 64 33 
611 Li1>owka ...... 52 20 64 47 
612 Legocha . . . . .. 52 15 65 3 
613 Ossinowka . . . .. 52 27 65 3 
614 Ssamodourowka . . 52 23 65 20 
615 Oust-Koulatka . .. 52 36 65 22 
616 Sosnowai'.a-Masa . . 52 28 65 38 
617 Elanka ....... 52 32 65 46 
618 Zelenowka . .... 52 43 65 34 
619 Feclorowka . .... 52 38 65 51 
620 Karagouja ..... 52 49 65 54 
621 ßeli-Kloutch . ... 52 59 65 44 

I 622 Pancl1ino . .. 52 57 66 8 
623 Zaborowka . .... 53 ]!'\ 65 56 

1 624 Datraki. ...... 53 11 66 18 1872 Colonel :M:aslou. 

625 Trubettcllina 53 IG 65 57 i 626 o~sinowka . .... 53 26 66 0 1858-59 id. 
627 Aktachka . .... 53 27 66 22 

' 628 Kostytclli . . . . 53 11 66 23 
629 Petcherskai'.a . ... 53 11 66 29 

C'i 
630 Nataliino . ..... 52 54 66 33 t--

\ 631 Percwoloki . .. !'-\3 14 66 51 1 
,..; 

632 Wassiliewka . ... 52 !'-\!'-\ 67 1 <D u::, 

ß33 Ssewrukowa . 53 ]1 67 10 ...... 

63-1 Winowka ... . . . 53 13 67 22 111 ;;;; "' 
635 Titowa . ...... 52 59 67 30 '" 111 '@ .s 
636 Woskrcsenskoi'.e . . 53 4 67 36 ..., 

Cl ;;., 
637 Tornowa'ia ..... 53 17 67 36 "' 8 N 

6:38 Ssamara . .. 53 11 67 45 '"' ...... 
639 Uoubowy -Oumiot . 53 1 67 57 "i:t "' s:: 

GJO Ssad . ........ 53 12 67 50 ~ 0 
p ö 

GJl A1eka'iewski-P ry- 111 C) 

gon . ....... 53 15 68 7 K 
p 

6-12 S1>iridonowka ... 53 3 68 13 ol 
p, 

G-13 Daratchki .... . 53 17 68 27 ce 

6J4 Jllalo'ie Jllalychewo 53 5 68 48 H 
611\ Pnstowalowa . . . 53 12 68 53 



INDICATION 
No LATITUDE. 

DES POINTS. 

... 

6J6 Klutchi . ..... 53° 7' 
6J7 Ousmanka ..... 52 50 
648 Jelezny-lUar . ... 52 50 
6-!9 Podkolka . ..... 52 48 
650 Gricltkina ..... 52 36 
651 Lipowka ...... 52 39 
652 Trimikha'ilowka 52 4G 
653 Strielkowa . .... 52 39 
654 Pogromno"ie .... 52 33 
655 Kamienna Ssarma :i2 40 
656 'l'otzka'ia (merid.). 52 30 
657 Totzka'ia (se1,t.) .. fi2 35 
658 Elcl1anka . ..... -9 42 D-
659 l'okrowsko"ie . . 52 14 
660 Jachkiuo . ..... 52 40 
661 Ssorotchinskaia . . 52 27 
662 Nade,idi110 ..... 52 21 
6G3 ßogolubowka ... 52 28 
66± Now'?.sserg·uiewka. 

1 
52 13 

6G5 ßale1ka . ..... 52 25 
6G6 Chotowa ..... 52 11 
G67 Kuwakba"iewa . . . 52 22 
668 Kroutodol 52 1 
669 Kutlumbetowa . .. 52 19 
670 Repina ....... 52 4 
G71 Ssoudakow . . 51 52 
G72 Kargala . ... .. 51 56 
673 Mafatchna'ia .... /51 47 
6H 83akmorska'ia .. 51 53 
675 Orenbourg ..... 51 45 
676 ßlagoslowennai:a . 

1 
!H 4;} 

677 Stoudenetz . . . . . öl 49 
G78 Ostrowna'ia 51 41 
679 Tch~_rnootrojins- 1 

koie . ....... 51 50 
680 Krasnogorsk . ... 51 40 
681 Aleksandrowsko"ie. 51 44 
682 W ozdwijeuskoi"e. . 51 39 
683 ßich-Agatch .... 51 21 
8+ Guiri"alska'ia .. 51 28 
85 Jettinskai"a . .... 51 39 
S6 Werklrnie-Osero . . 51 27 
87 Kantchourina . . . 51 37 
88 N ikolska"ia . . . .. 51 26 
89 Mametieewa ... 51 32 
90 Ssarwa"iewa . . . : 1 51 21 
91 Mouil-AgatclI ... 51 30 
92 Al tcbinbaiewa. 51 17 
93 Jsperdina . ... : : 51 19 
94 Del-el-Tube .... 51 28 
95 Polowinna"ia . ... 51 13 
96 ßanwa"ia ...... 51 21 
'97 'fcl1ouwar-Tube . . 5] 10 
98 Orsk . .... .... 51 12 
99 ßicl1-Awa 51 15 
00 bout septentr." d

0

e ·1~ 
base .......• 51 21 

01 bout merid. de la 
base ........ 51 17 
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Triangulation du Parallele 52°. 

DlllECTEURS 
LONGITUDE. EPOQUE. 

ET 013SERVATEURS. 

~ .. ... .. 

II 1 

69° 6' 1 

i 
69 28 
69 5 \ 69 35 
69 .22 
69 46 
70 2 
70 2 
70 4 
70 16 
70 20 
70 31 
70 25 
70 45 
71 3 
70 52 
71 9 
71 34 
71 23 
71 36 
7] 37 
71 53 r.-l 
71 55 L-

72 10 
1 

..-< 

72 12 ~ 
(f.) 

72 16 
..-< 

"' 72 37 Q) ;,g 

~ 
... 

72 42 ·ca a, 

72 56 +' .s 
Cl ">, 

72 46 Q) 1 
B N 

73 3 
1 

~ -;;; 
73 23 ~ ~ 

1 0. ..s 73 30 ~ 

"' 
0 

::, 
>< 73 36 Cl 

73 44 
oj 

> 
73 55 

oj 

"" 74 4 H 

73 53 
74 9 
74 24 
74 27 
74 45 
74 48 
75 1 
75 7 
75 28 
75 26 
75 45 
76 2 

1 75 58 
76 13 
76 12 
76 13 
76 31 

76 24 

76 19 
II 1 

II 
INSTRUMENTS. II REMARQUES. 

.1 .. . .. 

1 

1 

1 

1 

i 

1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 



No 
INDIOATION 

LATITUDE. 
DES POINTS. 

1 Döbra .. .. . . . 1 50° 16'43" 
2 Ocl1senkopf. ... 50 1 52 
3 Stelzen . .. ... 50 29 22 
± Röden . ....... 

1 

51 1 20 
5 Reust . ....... 50 50 5 
6 Kuhberg ... .. 50 36 10 
7 Kapellenberg .. 50 11 16 
8 Le!pz!g . .... . 512017 
Sa Leipzig . ..... 51 20 ti 

Observatoire 
9 Aschberg . ... . . 50 23 35 

10 Pfaffenberg .. . . 50 48 45 
11 Rochlitz ... . . . 51 1 30 
12 Hohburg . . ... 512515 
13 Ficlitelberg · . . . . 50 25 46 
u Collm . . ...... 51 18 15 
15 Udoltöhe ...... 50 53 0 
16 Weida . ..... . . 51 17 30 
17 :Freiberg . . .... 50 54 12 
18 Bernstein .. .. 50 34 18 
19 Baeyerhöl1e 51 4 32 .... 
20 Baselitz .. . . 5114 15 . . 
21 Rasclliitz . ..... 51 17 40 

22 
Basisendpunkt 

Grossenhain . . . . 51 18 21 

23 
Basiszwischenp 

Grossdobritz . .. . 51 12 30 
2± Strauch . ...... 51 23 10 
25 Qnersa ....... 51 18 30 

Basisendpunkt 
51 3 13 26 Dresden . .. . ... 

Mathernat. Salon 
27 Kaltleberg . . .. . 50 45 11 
28 Buchberg . ... . . 51 14 10 
29 Porsberg· . ..... 51 0 50 
30 Kenlenberg .... 51 13 42 
31 Sclmeeberg 50 47 41 
32 Ossling . ...... 

1 

51 21 35 
33 Valtenberg·. . . . . 51 4 31 
34 Lansclie . ...... 50 51 3 
35 Nostitzhölte . . .. 51 15 29 
36 Janernick ..... 

1 

51 5 43 
37 Jeschken . ..... 50 44 4 

LONGITUDE. 

29° 18' 27" 11 
29 28 26 
29 37 2 
29 48 50 
29 51 30 
29 53 0 
29 56 30 
30 2 17 
30 3 17 

30 10 ü 
30 23 5 
30 26 10 
30 27 30 
30 36 55 
30 40 20 
30 49 10 
30 5± 40 
30 59 26 
31 7 40 
31 7 45 
31 8 10 
31 9 20 

31 13 3 

31 13 45 
31 14 20 
31 16 50 

31 23 47 

31 23 50 
31 29 40 
31 33 55 
31 36 55 
31 46 20 
31 48 50 
31 56 21) 
32 18 30 
32 21 40 
32 33 10 
32 38 35 
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Saxe. 

EPOQUE. 
DIREOTEURS 

ET OBSERYATEURS. 

1877 
1877 
1877 

1874-75 
1875 
1876 

1876--77 
1876 

1876 
1875 
1875 
1874 
1874 
1873 
1875 
1873 
1878 
1870 
1873 ,-l 

Q) 

1871 bO 
<:<! 

1871 z 
1872 

1871 
1871 
1871 

1869 
1871 
1869 
1870 
1869 
1867 
1868 
1867 
1867 
1867 
1867 

INSTRUMENTS. REMARQUES. 

N. 26, Ba.vißre . 
N. 861 Bavißre. 

N. 32, Autricho. 
N. 35, Prasse. 
N. 31, Autriebe. 

N. 60, Pru•se. 
N. 30, Antriebe. 

,-.. N. 61, Prusa"e. 
C-1 
CO 
00 
~ 
~ 

0 
"' P; 
Q) 

~ 
Q) 

'"O 

> '8 
p 
~ 
"' N. 6S, Prusso. 
~ 

H 

N. 23, Autricho. 

N. 22, Antriebe. 

N. 21, Antriebe. 
N. 112, Prusse . 
N. 20, Autrieho. 

12 



N" 
INDICATION 

LATITUDE. LONGI'l'UDE. 
DES POINTS, 

-- . --

1 Wiesenberg (neu) 47°24' 11" 25° 32' 47'' 1 

2 Liigern . ...... 47 28 56 26 3 55 

3 Hörnli . . . .. 47 22 18 26 36 23 

4 Giibris . . ..... 47 22 55 27 7 57 

5 Rigi .. ...... 47 3 26 26 9 0 

G Napf .. . ...... 47 0 15 25 36 16 

7 Gurten (B,) .... 46 55 4 25 6 29 

8 Röthiffuh . . .. . . 47 15 31 25 11 32 

9 Chasseral. .. . 47 8 1 24 43 25 

10 Suc1iet . . ... . 46 46 23 24 7 49 

11 Berra . ....... 46 40 36 24 50 54 

12 Döle . .. . ... . . 46 25 33 23 45 49 
13 Hangendhorn . . . 4G 37 48 25 50 49 
14 Rundstock (ß.) . . 46 55 12 26 20 53 

15 Titlis ........ 46 46 22 26 6 8 

16 Six llladnn . . . .. 46 37 23 26 19 42 
17 Basodine . .. . . . 46 24 44 26 7 59 

18 Cramosino .. . .. 46 21 49 26 30 28 
19 Menone . . . . . . 46 7 27 26 48 34 
20 GJ1iridone 46 7 26 26 18 45 
21 WasenJ1orn (A,) . . 46 16 1 25 45 0 
22 Feldberg . ..... 47 52 28 25 40 7 
23 Hohentwiel .... 47 45 56 26 29 1 
24 Herrsberg . .. . . 47 40 9 27 0 52 
25 Pfändler . ..... 47 30 29 27 26 42 
26 Naye ... ...... 46 25 56 24 38 25 
27 Colonne . ...... 4:i 58 18 24 21 18 
28 Trelod ....... 45 41 35 23 51 37 
29 Colombier ..... 45 52 57 23 25 16 
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Suisse. 

DIRECTEUllS 
EPOQUE. 

ET OBSERVATEURS, 

1865-67 Denzler. 
1861-65 id. 

id. 
1865-67 id. 

id. 
1864-67 id. 

id. 
1861-67 id. 

id. 
1861-67 id. 

id. 

1854-68 
L'Ifardy. 
Denzler. 

id. 
id. 

1854-67 id. 
id. 

Kündig. 

1861-67 
L' Hardy. 
Denzle1·. 
L' Ilarclv. 
Lechuer . 

1866-68 Denzler. 
Gysin . 
Lechner. 

1866-67 Gelpke. 
id. 

1867 Leclrncr. 
1867 Gelpke. 

1865-66 L' IIardy. 
id. 

1865-67 id. 
Gelpke. 

id. 
]865 L' IIardy. 

1866-67 Geltke. 
L' I- ardy. 

1865 id. 
1865 id . 
1865 icl. 

1864 Denzler. 
1864 id. 
1864 id. 
1864 id . 
1867 Lechner. 
1867 Gelpke. 
1867 id. 
1867 id. 

INSTRUMENTS, REMARQUES . 

--. -

Reichenh. de 12 p. 
id. 

Ertel de 8 p. 
Rcichenb. de 12 p. 
Starke de 9 p. 

id . 
Ertel Je 8 i· 
Rcichcnb. e 12 p. 
Ertel de 8 p. 
Reichenb . de 12 p. 
Ertel de 8 p. 

id. 
Reichenb. de 12 p. 
Starke Je D p. 
Ertel de 8 i· 
Reichenb. e 12 p. N. 33, Prasse. 

Ertel de 8 p. 
Starke de 9 p. 
Ertel de 8 p. 

icl. 
icl. 

Starke cle 9 p. 
Reichenb. cle 8 p. 
Starke cle 9 p 

icl. 
Reichenb. de 8 p. 
Ertel de 8 p. 
Starke cle 9 p. 
Reichenb. de 8. p. 

id. 
Ertel de 8 p. 

id. 
Reichenb. de 8 p. 
Ertel de 8 p. 

id. 
Reichen b. de 8 p. 
(restaurirt von 
Kern). 

id. 
Ertel. de 8 p. 

id. 
id. II 

id. N. 31, Prus se. 
id. N. 30, Prusse. 
icl. 
id. 

Starke cle 9 p. 
Reichenb. de 8 p. 

icl. 

II 
id. 

1 
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Würtemberg. 

:r-;o I INDICATION 

1 DES POIXTS. 

II 

LATTTUDE. LONGITUDE. ,I EPOQUE. 
DIRECTEURS 

ET Ol3SERV ATEURS. 
INSTRUMENTS. REMARQUES. 

II 

Plettenberg· . . . 1 48° 13' 5" 26° 28' 43" 1 

" = ===c/==== ==~==== = 

2 Dreifaltigkeit-
sberg· . .... . 

3 Hohentwiel .. 

4 Weicl1enwang . 
5 LicJ1tenerk . . . 
6 1 Wal41burg· .. . 
7 Bussen .... . 

48 4 54 
47 45 5J 

48 11 8 
47 4\) 58 
47 45 33 
48 9 43 

26 25 33 
26 28 56 

26 36 33 
27 2 50 
27 22 32 
27 13 6 

FLORENCE, !884. - lmprimcric de (;. BARBER.>. 

Theod. de Reichen-
bach de 12 p. 

id. 

id. N. 23, Suisso. 
N. 30, Prasse. 

id. 
id. 
id. 
id. N. 21, Ba.vi0re. 





Annexe III. 

RAPPORT 
SUR 

LA MESURE DES BASES 
PAR 

M. le Colonel PERRIER. 

Les Comptes-Rendus des Confärences geodesiques internationales, tenues en 1877 
a Stuttgart et en 1880 a Munich, font connaitre tous les details relatifs aux bases pri­
mordiales mesurees en Europe et en Am.erique, jusque et y compris l'annee 1880. 

Depuis cette epoque, six nouvelles bases primordiales ont ete mesurees dans les 
divers pays qui font partie de votre association. Savoir: 

1 Base en Autriche-Hongrie. 
1 Base en Amerique (Etats-Unis du Nord). 
2 Bases en N orvege. 
2 Bases en Suisse. 

On trouvera dans les tableaux suivants, conformes au modele precedemment adopte, 
les resultats obtenus et les autres indications utiles a connaitre sur chacune de ces 
nouvelles bases. 

Annexe III. 1 

' 



Designation Annee Noms En eurs 
Noms des Pays. 1 de de la des Longueur. probables et 

1 
la base. mesui-e. observateurs. relati ves. 

m 1 m 

f 
Base d'Ilidze 1882 Kalma1', Lehd, 4061,3449 + 0,0011 

pres de Sarajevo Randhartin_qe1', 1 

Autriche 3 70000 0 

l Latitude 43° 49' N V. Pott, Lehner 
Longitude 36° O' E 

m 
Base de Yolo 1881 Professeur Davidson, 17486,5119 Erreur pro-

(Californie) Sept. Chef de l'operation babl eresultant 
Oct. des clifferences 
et trouve es dans 

Nov. les deux me-
sures a 17 pier-

Etats-Unis res kilometri-
de ques int erme-

l'Ameriqne 
1 diair es et con-

du tenant toutes 
Nord 

1 

les autre s sour-
ces d'erreur 

1 = ±0 ~00957 
ou = ±0~00055 

Latitude 38° 36' N par Kilometre. 
Longitude 121 ° 50' Err eur relative 

Ouest de Greenwich 1 
1 7000 0 0 

m m 
Base de J ooderen 1882 Capitaine Haffnei', 3318,5498 + 0,0016 

Situee pres de l'eglise Capitaine Ove1'gaard, (Longueur 1 
209000 0 

de Sole Lt-Colonel Seye1·sted provisoire) 

Norvege 

Latitude 58° 52', 5 
Longitude 33' 18', 
a l'Est de l'ile de Fer 



' ' 

Desig1rntion 
de 

l'appareil des bases. 

Appareil 
Autrichien 

Nouvel appareil 
a compensation 
imagine et con-

struit par 
0. A. Schott 
assistant du 
Coast Survey. 

La description 
sommaire 

est ci-contre. 

Appareil Suedois 
de l' Academie 
des Sciences. 

Regles 
qui out servi pom 

retalonnage. 

Toise normale de 
Yienne, comparee 
en 1850 avec la 
toise de Pulkowa 

Un des metres en 
fer de la Com-

mission frarn;aise 
de 1799, clonne ä 
Tralles , clelegue 
de la Suisse et 

apporteauxEtats-
Unis en 1805 par 
le Superintendant 

lfassler. 
Compare de 

nouveau en 1867 
avec le metre 

Lenoir en platine 
du Conservatoire 

des arts et 
metiers de France 

La Suede possede 
deux regles pro­

totypes, l'une dite 
de Pulkowa com-

paree par l\I. 
Stnive a vec le pro­
totype Russe et 
qui reste toujours 

a Stockholm. 
L'autre, qui ac­
compagne l'appa­
reil des bases et 
est comparee avec 
la regle prototype 
clite de Pulkowa 
avant et apres 

chaque mesure de 
bases 

3 

Observations. 

La base d'lliclze a ete mesuree deux fois, dans les deux sens. 
Elle a ete divisee en 5 parties. 
La diffärence entre les deux mesures successives ne depasse 

pas 3 millimetres. 

La base a ete mesuree deux fois et meme en partie 3 fois. 
L'appareil a compensation de M. Schott mesure 5 metres de 

longueur et est de longueur a peu pres invariable. 
11 se compose de deux regles d'acier comprenant entr'elles 

une regle de zinc, les trois regles etant disposees entr'elles 
et rivees, comme le montre la figure ci-dessous. 

Z •f.::::;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:_ -
1

-- A 
A ------------ ~ •z 

Les longueurs respectives ont ete calculees de maniere que 
la longueur totale du systeme reste invariable, malgre 
les changements de temperature. 

La base de Jrederen n'a ete mesuree qu'une fois du 11 au 
20 Juillet. L'etalonnage des 4 regles de l'appareil avec 
la deuxieme regle prototype a ete effectue a vant et 
apres la mesure, dans l'eglise de Sole. 

1* 



Designation Annee Noms Erreurs 

Noms des Pays. de de la des Longueurs. probables et 

la base. mesure. observateurs . relat ives. 

m m 

Base de Bodoe 1882 V -Colonel Seyersted 4366,6779 + 0,0018 
derriere la petit e ville Capitaine O-vergaa1·d (Longueur 1 

24 1 0000 

de Bodoe Lieutenant Ebbesen provisoire) 

Norvege 

Latitude 67° 15' N 

1 
Longitude 32° O' 
a l'Est de l'ile de Fer 

1 

m m 

Base de W einfelden 1881 Sous la direction de 2540,29996 + 0,00073 
M. le Docteur Hirsch _ 1_ 

3 500000 

et de M. le Colonel 
Dumur, par onze 

officiers du genie de 
l'armee Suisse 

Suisse m m 

Base de Bellinzona 1881 Sous la direction de 3200,36109 -+- 0,00037 
M:M. le Professeur 1 

9 000000 

Plantamoitr et de M. le 
Colonel Dumu1·, par 
les memes officiers 

Supplement Base d' A.arberg 1880 Ingenieurs et of:ficiers 
m ru 

2400 ,07955 + 0,00042 
au rapport Espagnols et Suisses 1 

de 1880 sous la direction de 
6000000 

1 M . le G~1 Ib aiiez de 
M. le Colonel Ditmur etj 
de MM. les Professeurs 
Ilirsch et Plantamour 



m = 

1~ 

; 
; 

/ 

Designation 
de 

l' appareil des bases. 

Appareil Suedois 
de l' Academie 
des Sciences 

Second Appareil 
du General lbaiz ez 

construit par 
MM. 

Bntnne1· freres 

id. 

id. 

Regles 
qui out servi pour 

l'etalonnage. 

La Suede possede 
deux regles proto-
types l'une dite 
de Pulkowa com-

paree par ~J. 
Striive avec le pro-
totype Russe et 
qui reste toujours 

a Stockholm. 
L'autre, qui ac-
compagne l'appa-
reil des bases et 
est comparee avec 
la regle prototype 
dite de Pulkowa 

avant et apres 
chaque mesure de 

bases. 

Regle geodesique 
en platine com-

paree ave la regle 
de Borda No. 1 

id. 

id. 

5 

Observations. 

La base de Bodoe a ete mesuree une premiere fois du 16 
au 26 Aoüt 1882, et a du etre mesuree une 2• fois au 
mois de Juillet de l'annee courante (1883). L'etalonnage 
des regles avec la 2• regle prototype a ete effectue a 
Bodoe, dans la chapelle de la ville, avant et apres la 
preiuiere mesure de la base. 

Les erreurs probables donnees ci-contre pour les 2 bases de 
J oederen et Bodoe ont ete calculees, en supposant que 
les differences entre les longueurs obtenues par les deux 
mesures de chaque base soient de meme grandeur que 
les differences obtenues pour les mesures doubles des 
bases de Rindenleret et Ehrberg en 1864. 

Toutes ces bases ont ete mesurees avec le meme 
appareil et dans des conditions identiques par des ope­
rateurs egalement habiles. 

Chaque base a ete mesuree deux fois. Celle de W einfelden 
a ete divisee en 6 sections; celle de Bellinzone en 
8 sections. 

A la premiere operation, les sections de numero pair ont ete 
mesurees le matin, celles de rang impair le soir. L'in­
verse a eu lieu pour la deuxieme mesure. 

Les longuems donnees ci-contre pour les deux bases ne peu­
vent etre envisagees que comme provisoires: la reduction 
definitive des bases ne pomra etre faite qu'apres avoir 
determine au Bureau international des poids et mesures 
la veritable longueur de la reg·le Espagnole en fer par 
rapport au nouveau prototype, et en meme temps le 
crefficient de dilatation de cette regle. 

Les chiffres donnes dans le rapport de 1880, pour la base 
Suisse d'Aarberg, doivent etre modifies comme ci-contre, 
d'apres les calculs ulterieurs de notre regrette confrere 
M. Plantamour. Ces chiffres, quoique tres approches, 
ne sont du reste que provisoires, d'apres les observations 
ci-dessus. 
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La base Autrichienne d'Ilidze, la base Americaine de Yolo, et les cleux bases 
Suisses cle W einfelden et Bellinzona ont ete mesurees cleux fois ; celles cle J oecleren et 
Bodoe en Norvege n'ont ete mesurees jusqu'ici qu'une fois, en 1882; mais d'apres les 
renseignements fournis par M. le V- Colonel llaffna, notre collegue, elles doivent etre 
l'objet d'une cleuxieme mesure clans le courant de cette annee. 

Cinq de ces bases ont des longueurs comprises entre 2540 metres (Weinfelden) 
et 4370 (Bodoe). Ce sont de petites bases; sur le terrain, elles ont ete divisees en 
plusieurs sections, cinq pour Ilidze, huit por Bellinzona. 

La base Americaine de Yolo est, au contraire, une grande base de 17.486 metres, 
divisee en 17 sections par 17 pierres ou bornes kilometriques : les ingenieurs et geodesiern; 
du Coast and Geodetic Survey conservent encore, comme les officiers fran~ais, une 
preference marquee pour les longues bases. 

Si nous considerons les appareils employes a la mesure de ces longueurs, nous 
constatons la diversite la plus complete. Ainsi, l'appareil americain est un appareil a 
compensation, forme de deux regles acier et zinc pourvues d'appareils de contact (Con­
tact-slides). 

La Norvege emploie l'appareil Suedois du baron Wrede, forme de 4 regles sem­
blables, bimetalliques, munies de leviers de touche mobile. Dans l'appareil autrichien, 
les regles, au nombre de 4 sont, monometalliques en fer et a bouts: la temperature est 
donnee, pour chacune d'elles, par deux thermometres a mercure; les intervalles sont 
mesures au moyen de languettes. Enfin, dans l'appareil Espagnol qui a ete employe en 
Suisse, et qui a ete construit par Mi\I. .Brunner freres, sur les indications du General 
Iba,~ ez, nous ne trouvons plus qu'une seule regle en fer; plus de languettes, ni d'appareils 
de contact; comme dans les regles Autrichiennes, des thermometres a mercure, au nombre 
de trois, font connaitre la temperature. La regle unique est une regle a traits et 
l'appareil est pourvu de microscopes a micrometres. 

Malgre la diversite de ces appareils, les erreurs probables et relatives des bases 
mesurees sont toujours extremement petites. L'erreur relative, par exemple, ne s'eleve 
qu'a: 

l la base de Californie 1 700 000 
pour 

1 celle d 'Ilidze 3 700 000 pour 

1 celle d'Aarberg 
6 000 000 

pour 

1 

3 500 000 
pour celle de W einfelden 

1 pour celle de Bellinzona; 9 000 000 

ce sont la des resultats qui auraient assurement paru fantastiques a nos predecesseurs; 
ils demontrent de la maniere la plus probante, que la mesure d'une longueur peut 
s'effectuer aujourd'hui avec une precision si haute qu'il parait tres clifficile de la depasser 

/' 
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jamais. Ce n'est donc pas dans la mesure des bases modernes et memes anciennes, qu'il 
faut rechercher la cause des discordances de valeurs obtenues pour des cötes communs a 
des triangulations voisines. 

Sans parler des erreurs angulaires qui comportent de veritables compensations, 
dans une triangulation bien executee, la cause de ces discordances reside pour la plus 
large part dans le defaut de comparaison des regles geodesiques avec un etalon unique: 
la longueur de ces regles n'est pas encore exprimee directement en fonction d'une seule 
et meme unite. 

C'est la une lacune que j'ai deja signalee dans mes deux prececlents rapports de 
1877 et 1880, mais je rne häte de rappeler a l'Association qu'eile ne tardera pas a 
etre comblee. 

Le Comite international des poids et mesures a en effet commande le 18 Sep­
tembre 1882, a la Societe Genevoise un comparateur destine aux comparaisons des regles 
geodesiques, a bouts et a traits, de differentes longueurs, jusques et y compris la longueur 
de 4: metres; un etalon prototype de 4: metres 15 Centimetres de longueur, gradue de 
metre en metre, avec un etalon temoin de 4: metres, identique a la regle prototype, 
quant a la forme et a la substance; en:fin tous les accessoires indispensables. 

La construction des microscopes a micrometre de l'appareil a ete reservee a 
MM. Brunne1· freres. 

L'appareil va etre monte dans le pavillon de Breteuil, avant la :fin de 
l'annee courante, de sorte que l'etalonnage de la regle geodesique prototype et la 
mesure de son coef:ficient de clilatation pourront etre entreprise sans retard et suivies a 
partir de l'annee 1884: des operations relatives aux regles geodesiques: etalonnage et 
mesure des coefficients de dilatation. 

Dans sa seance du 27 Septembre 1882, le Comite international des poids et 
mesures a decide, a l'unanimite moins une voix, que la regle normale geodesique serait 
construite en fer forge. 

Bien que nous n'ayons pas a cliscuter ici cette decision qni est definitive, eile 
interesse trop vivement notre Association pour que votre Rapporteur ne se croie pas 
autorise a exprimer personneilement le regret que l'etalon geodesique international ne soit 
pas forme, comme le metre prototype, de platine iridie. 

Sous cette reserve qui m'est toute personnelle, je me häte de me rejouir, avec 
tous les adeptes de la science geodesique, du progres important qui vient d'etre realise 
dans l'etablissement international de Breteuil et qui assure, dans un avenir prochain, 
l'uni:fication des triangulations Europeennes. 

La mesme des bases Suisses, surtout des deux dernieres, ceiles de W einfelden et 
Bellinzona, semble avoir resolu une question interessante, car eile etablit la superiorite 
sur le terrain, des appareils monometalliques, sur ceux a regles bimetalliques les plus 
perfect ionnes. 

Vous avez tous ete frappes, en entendant les Rapports de nos collegues Suisses, 
de la facilite et de la rapidite des operations sur le terrain, grace a l'emploi de la 
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regle monometallique Espagnole. Huit jours, en effet, ont suffi pour mesurer deux fois 
la base de W einfelden (2540m) et neuf jours, dans les memes conditions, pour celle de 
Bellinzona (3200m) ta,ndis que la double mesure de la base de Strehlen executee en Prusse, 
sous la direction du General Baeyer, avec la regle bimetallique de Brunner a exige plus 
de 28 jours, pour une longueur de 2340 metres. Soit pres de quatre fois plus de temps. 
A ce point de vue, l'emploi des regles monometalliques presente l'avantage d'une economie 
considerable de temps et de fatigues pour les observateurs. 

Quant au degre de precision obtenu avec les deux genres d'appareils, si nous 
calculons les erreurs relatives par une meme formule, nous obtenons les resultats 
suivants: 

Erreurs relatives 

f base de Madridejos 1 1 8.765.000 1 
Regles bimetalliques 

1 base de Strehlen 1 j 
moyenne 6.700.000 

4.600.000 

f base de W einfelden 1 1 3.500.000 1 Regles monometalliques 
l base de Bellinzona 1 

f 
moyenne 6.250.000 

9.000.000 

Comme on le voit, dans les deu:x cas, l'erreur est extremement petite et l'on 
peut presque dire qu'elle est evanouissante: les cleux categories d'appareils donnent donc 
des resultats tout a fait comparables au point de vue de la precision. 

On pouvait objecter, jusque dans ces derniers temps, que l'emploi cl'une regle 
dont la temperature est donnee sur le terrain par des thermometres a mercure doit etre 
affectee d'une erreur systematique, variable avec la conductibilite du metal employe et 
provenant du retard des variations thermiques de la regle par rapport aux variations 
indiquees par les thermometres. Cette cause cl'erreur, qui existe certainement, a ete 
eliminee, ou, du moins, indefi.niment attenuee dans les 2 bases Suisses de Weinfelden et 
Bellinzona, en mesmant chaque section une . premiere fois le matin avec la temperature 
montante, une cleuxieme fois le soir avec la temperature descenclante; aussi peut-on 
considerer la mesure de ces deux bases comme le type le plus parfait des operations 
de ce genre. 

En resume, les appareils a regle monometallique donnent le meme degre de 
precision sm le terrain que les regles bimetalliques ; ils rendent les operations incompa­
rablement plus faciles, plus rapides et moins coüteuses et a ce titre, leur superiorite 
nous parait desormais incontestable. 

A ceux de nos collegues qui conserveraient encore quelques doutes, nous pro­
posons d'executer une epreuve decisive qui consisterait a mesurer une section de base de 
mille ou douze cents metres de longueur, 2 fois d'abord avec une regle bimetallique 
2 fois ensuite avec une regle monometallique, a des temperatures notablement differentes 
en prenant, dans le5 2 series d'experiences, les precautions que nous avons relatees 



9 

plus haut. La preuve sera faite, mais surabondante alors, de la superiorite des regles 
a 1m seul metal, si les deux resultats sont identiques. 

Il resulte aussi de la mesure des bases Suisses d'autres consequences interessantes: 
Il est possible, en raison de l'extreme precision et de la concorclance des mesures, 

de cleterminer sm· le terrain, avec une assez grande exactitude, le coefficient de dilatation 
d'une regle geoclesique, si l'on a soin d'executer les deux mesures a des temperatures notable­

ment differentes. 
Le calcul de ce coefficient, pour la regle Espagnole, a l'aide des 2 mesures faites 

sur le terrain, a revele 1m ecart relatif de /:r entre cette valeur et celle qui avait ete 
anterieurement determinee a Madrid par le General Ibanet, d'ou l'on a pu conclure qu'il 
devait s'etre produit, avec le temps et a la suite des trepidations d'un long voyage entre 
.Madrid et Berne, une variation clu coefficient de clilatation de la regle Espagnole. Cette 
variation a ete verifiee par cles experiences clirectes executees a Madrid au retour de 

la regle. 
Les mesures sur le terrain permettent clone cle contröler la valeur du coefficient 

de clilatation de la regle et d'en cak,uler la variation, si eile se produit. 
Ce sont la des faits importants qu'il nous a paru u tile cle rappeler a l' Association; 

ils marquent 1m progres considerable dans l'operation fondamentale de la geodesie, la 
mesure des bases, qui semble avoir ainsi atteint le dernier degre de perfection. 

------0 ~ 0·-

2 
Annexe lll. 





Annexe IV. 

RAPPORT 
SUR 

L'ETAT ACTUEL DES TRA V AUX DE 

N I VEL L E:.M:ENT DE PREOISION 

executes dans les di:ffärents pays de l'Association, 

presente a la Confärence generale de Rome, le 20 Octobre 1883 

PAR 

Ad. Hirsch. 

Messieurs, 

Le releve statistique que j'ai fait des travaux de nivellement en Europe, a ete conduit 
d'apres le meme plan qu'il y a trois ans, en 1880. De sorte que je n'ai eu, pour ainsi 
dire, qu'a mettre a joul' les differentes donnees, condensees en tableaux, renvoyer pour 
certains elements simplement a l'ancien rapport, parceque rien n'a ete change depuis lors, 
et enfin tirer les conclusions de l'etat actuel des travaux, signaler les lacunes et resu.mer 
les progres de l'hypsometrie. 

Au commencement du mois de Mai j'ai envoye a tous nos collegues qui dirigent 
les nivellements de precision dans leurs pays, ou aux Presidents des Commissions geodesiques 
nationales, la Circulaire suivante, accompagnee d'un questionnaire peu different de celui 
de 1880: 

A,sociation geodesiqne 

int ernationa le. 

Circulaire. 

Nenchatel, le Ier Mai 1883. 

Monsieur et tres honore collegue, 

Designe de nouveau comme rapporteur sur les Nivellements cle precision pour la 
prochaine Confärence generale, je prends la liberte de vous envoyer le questionnaire que 

Annexe IV. 1 



2 

j'ai eu l'honneur de vous adresser il y a trois ans, en vous priant de bien vouloir y re­
pondre, si possible avant le 15 J uin. 

Il s'agit naturellement de completer les donnees pour les trois annees ecoulees, 
d'indiquer les modifications survenues et les progres realises; la ou il n'y a pas eu de 
changements, veuillez en faire la remarque. 

Vous faciliteriez grandement le travail de coordination, si vous vouliez suivre, 
dans votre reponse, l'ordre et le numerotage des questions posees et tenir compte des 
observations faites dans mon ra})port de 1880 (Comptes Rendus de 1880. Annexe VII). 

En ajoutant un croquis, ou une carte a petite echelle, representant le reseau de 
votre pays, execute ou projete, vous fourniriez au Bureau Central la possibilite de faire 
executer une carte d'ensemble des nivellements de precision. 

Veuillez agreer, Monsieur et tres honore collegue, l'assurance de ma parfaitc 

consideration. 
Dr. Ad. Hirsch. 

Questionnaire. 

1. Longueur (en Kilometres) des lignes nivelees jusqn'a present: 
a) une fois; 
b) nivelees a double dans le meme sens; 
c) nivelees a double en sens inverse. 

Suivent-elles les chemins de fer, les routes ou des canaux? 
2. Combien de reperes des differents ordres a-t-on fixe? quelle est leur distance 

moyenne? de quelle nature sont-ils? comment sont-ils fixes? sont-ils a trait 
horizontal, fixes sur des murs, ou des cylindres verticaux a surface horizontale, 
fixes dans le sol? 

3. a) Dans quels points votre reseau est-il rattache a ceux des pays limitrophes? 
sur quelle frontiere et dans quels points la jonction reste-t-elle a faire? 

b) dans quels points aboutit-il a la mer et existe-t-il des mareographes dans 
ces points? 

4. A quel plan de comparaison provisoire avez-Yous rapporte les cotes de yotre 
reseau? quel est le repere fonclamental qui le cletermine? et quelle cote pro­
visoire attribue-t-on a ce repere fondamental? 

5. Description sommaire des appareils employes: 
a) Ouverture et grossissement cles lunettes? nombre et distance cles fils 

clu reticule? 
b) Valeur cl'une partie cle niveau? 
c) Longueur et division des mires; cle quelle fa\on reposent-elles sur le sol? 

par quel moyen assure-t-on leur yerticalite? 
6. Description sommaire cles methocles cl'operation: 

a) Est-ce que toutes les lignes sont nivelees a double et en sens inverse? 

• 
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b) Est-ce qu'on observe exactement dans l'horizontale, ou fait-on la lecture 
du niveatl a chaque visee, pour tenir compte de l'inclinaison dans la 
reduction? 

c) est-ce que les erreurs instrumentales sont eliminees par une egalite 
rigom·euse des distances en avant et en arriere, et comment assme-t-on 
cette egalite? 

d) ou est-ce qu'on determine les erreurs instrumentales, pom en tenir compte 
dans la reduction? a quels intervalles et par quels moyens? comment 
determine-t-on la distance de la mire? 

e) Est-ce que les equations des mires son t determinees periodiquement? par 
quels moyens et par rapport a quel etalon? est-ce qu'une de vos mires a 
ete comparee a l'etalon de Berne? Indiquer son equation obtenue alors. 

7. Calculs de reduction et de compensation: 
a) comment se font les calculs de reduction, pour tenir compte de l'incli­

naison, des errems instrumentales et des equations des mires? 
b) avez-vous deja opere une compensation de votre reseau ou de certaines 

parties? d'apres quel principe? tenez-vous compte de la longueur des 
lignes seulement, ou aussi des differences de niveau? quel poids relatif 
donnez-vous aux lignes doubles et aux lignes simples, formant des poly­
gones? Publiez-vous les resultats directs et compenses? 

8. Exactitude des resultats; quelle est l'erreur probable par Kilometre, deduite 
soit des doubles nivellements, soit de la clöture des polygones? 

9. A quelle epoque prevoyez-vous pouvoir terminer votre nivellement Stff le 
ten-ain, et quand les calculs? 

10. Publications faites sur les nivellements de precision dans votre pays. 

Jusqu'au moment ou nous ecrivons ce rapport (commencement de Septembre) tous 
les pays ont repondu, a l'exception de la France,*) de la Roumanie et du Würtemberg. 
Nous ignorons si nos collegues de ces pays n'ont point envoye de reponse, parceque dans 
les trois dernieres annees on n'a pas fait de travaux chez eux; il aurait ete desirable 
d'etre :fixe sur ce fait par une declaration formelle, comme cela a ete fait par le Danemark. 

Nous donnons d'abord dans le tableau suivant les longueurs des lignes nivelees 
' en indiquant si elles ont ete nivelees une fois ou a double dans le meme sens ou dan,; 

le sens inverse. Nous mettrons en paranthese les chiffres correspondants de 1880 pour mieux 
faire voir l'avancement des travaux pendant les trois ans. 

*) Dont le rapport nous est parvenue le 12 Septembre. 

l" 
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Longueur des lignes de Nivellement. 

en 1883 en 1880 
1. Baviere 3439 km ( 2934) toutes nivelees a double dans le meme 

sens, simultanement. 
2. Hesse 825 ,, ( 599) 701 km sont nivelees une fois, mais 

3. Prusse 

4. Saxe 

a vec deux mires et dans 2 positions 
de la lunette, 124 km a double, en sens 
inverse. 

5054 ,, ( 6721)*) dont 3106km simples et 1948 a double 
en sens inverse. 

2800 ,, ( 2800) toutes nivelees a double, en sens in-
verse. 

5. Wurtemberg 1854 „ ( 1854) dont 526 km, a double dans le meme 
sens, et 1328 km simples. 

6. Autriche 

7. Belgique 

8. Espagne 

9. Italie 

10. Portugal 
11. Russie 

12. Suisse 

13. France 

14. Pays-Bas 

10600 „ 

12500 „ 

7054 „ 

946 „ 

50 „ 
4741 „ 

4476 „ 

22299 „ 

1485 „ 

( 7130) dont 7100 km a double et en sens in­
verse, et 3500 km simples. 

(12500) toutes les lignes doubles et en sens 
inverse. 

( 6708) toutes nivelees a double et en sens 
inverse. 

( 549) 725 km doubles en sens inverse, 221 km 
doubles dans le meme sens avec 2 mires. 

( 16) a double et en sens inverse. 
( 3073) dont 618 km simples, et 4123 a double 

et en sens inverse. 
( 3722) la plupart des lignes doubles (3860 km) 

depuis 1878 toujours en sens inverse 
(2782 km). 

(14980) toutes nivelees a double, en sens in­
verse, a vec deux: mires et pour les 
lignes principales 3 fois avec 2 mires. 

( 719) toutes nivelees a double en sens in­
verse. 

Ensemble 78123 km (64352) 

Il faut d'abord avouer que les chiffres ne semblent pas tous comparables, parce­
que, peut etre par notre faute, la question a ete comprise de deux manieres. Les uns 

*) La contradiction apparente que le nombre cle kilometr es inclique pour 1883 est plus faible qu'eu 
1880, s'explique par le fait, que clepuis lors un certain nombre cle lignes ont ete rejettees comme in­
suffisantes et clevant etre repetees. 
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ont indique les longueurs reelles des lignes de leur reseau, les autres le nornbre de kilo­
metres parcourus dans les differentes operations; ces derniers ont alors campte deux fois 
la longueur des lignes nivelees deux fois. Nous tächerons de rectifier ces nombres 
douteux autant que possible. En attendant et en reservant les modifications qui resul­
teront de cette revision, on peut deja reconnaitre que l'avancement des travaux dans ces 
trois ans a ete assez rapide; 78103 km au lieu de 64352 km en 1880, representent une 
augmentation de 21 °/. et de 4500 km par an pour toute l'Europe. Il faut encore obser­
ver qu'en plusieurs pays la täche a ete envisagee comme accomplie, comme en Saxe, 
dans le Wurtemberg et en Belgique. 

Il est a regretter que dans certains pays on n'ait pas encore commence ces im­
portants travaux et precisement dans les pays du Nord, Oll les mouvements des cötes 
connus depuis longtemps et la difference a etablir entre le niveau moyen de la Baltique 
et de la Mer du Nord, donneraient un interet tout particulier a ces operations. Nous 
croyons qu'il serait dans l'interet de la geodesie en Europe, d'adresser de la part de 
l' Association une invitation particuliere a nos collegues du Danemark, de la Suede et de 
Norvege, a ne plus tarder d'entrependre dans leurs pays les nivellements de precision. 

Parmi les indications au sujet du nombre des reperes de differents ordres, nous 
trouvons d'abord pour la Prusse la meme contradiction que pour les longueurs des lignes, 
savoir un nombre plus faible en 1883 qu'il y a trois ans, ce qui s'explique egalement par 
la cassation d'un certain nombre de lignes. Parmi les reperes rie second ordre que les 
ingenieurs sont obliges de mettre la, Oll la fin du jour ou les circonstances arretent 
l'operation, et qui par consequent ne peuvent pas etre choisis toujours dans des conditions 
offrant toutes les garanties de stabilite et de duree, ils s'en perdent naturellement un 
assez grand nombre avec le temps, comme nous avons eu le regret de le constater en 
Suisse oü dans nos operations de contröle, executees souvent apres un intervalle d'un assez 
grand nombre d'annees, nous avons constate une perte de 5% de ces reperes. 

Ce qui est pire que la disparition totale de ces reperes secondaires, c'est le 
deplacement qu'ils eprouvent parfois soit par tassement naturel, soit par suite de travaux 
executes de long des routes etc. Il sera toujours prndent, lorsque des ingenieurs veulent 
utiliser des reperes secondaires pour des travaux un peu importants, cle se rattacher au 
moins a deux de ces reperes, ou mieux encore a des reperes de premier ordre, auxquels 
pareils accidents n'arrivent pas facilement. 

Quoiqu'il en soit, et malgre le dechet inevitable que subissent les reperes secon­
daires, il nous semble encore utile de les marquer au ciseau, ainsi que, suivant l'exemple 
donne par la Stusse, on le fait dans plusieurs pays. 

Voici le nombre des reperes par pays, auxquels je joins la distance moyenne: 
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1re ordre. 2m• ordre. Total. Distance moyenne. 
(en 1880) 

1. Baviere 81 1745 1826 (1597) lk_m8 

2. Hesse . 75 ? 75 (64) 11. 0 
3. Prusse 1720 1720 (1250) 2.5 
4. Saxe 1120 1120 (1120) 2.5 
5. Wurtemberg . 60 700 760 (760) 2.4 
6. Autriche 1900 5000 6900 ? 2.5 
7. Belgique 5230 3268 8498 (8498) 1. 5 
8. Espagne 1461 5525 6986 (6766) 1.0 
9. Italie . 190 756 946 (219) 1.0 

10. Portugal 21 26 47 (26) 1.3 
11. Russie 559 21 580 (545) 8.2 
12. Suisse . 239 2021 2260 (1727) 1.4 
13. France 20887 4576 25463 (25463) 0.6 
14. Pays-Bas . 158 244 402 (185) 4.1 

Total 32581 25002 57583 (50549) llr:;"4 

Les jonctions des reseaux des di:fferents pays entre eux out fait quelques progres, 
mais elles o:ffrent toujours encore de grandes lacunes, qui ne permettent pas de resoudre, 
des a present ou dans un avenir rapproche, la question de la di:fference de niveau des 
mers, d'une maniere definitive. Comme la connaissance exacte de cet element est une 
des conditions essentielles pour le choix definitif du plan general de comparaison, nous 
devons instamment prier les commissions geodesiques, de diriger autant que possible les 
travaux de faQon a ce que les grandes lignes internationales, allant de mer en mer, 
atteignent le plus töt possible les frontieres et s'y joignent aux reperes des pays voisins. 

Pour donner une idee exacte de l'etat _ des choses sous ce rapport et pour que 
chaque pays puisse se rendre compte de ce qu'il y a encore a faire de son cöte, et 
quelles jonctions il doit encore demander a ses voisins, nous donnons le resume suivant: 

Tableau cles jonctions faites ou a faire. 

J onctions preparees. J onctions executees ou non. 
Baviere. 

Avec la Prusse a Kahl et Koburg. 
,, ,, Saxe a Hof et Franzensbacl. 
,, ,, Autriche a Eger, Franzensbad, 

(Passau), Simbach, Salzburg, Han­
gender Stein, Kvfstein, (Mitten­
walde), (Bregenz). 

,, ,, Suisse a Fussach. 

Rattache. 
Incertain (point de rapport). 
Rattache a Eger, Franzensbad, Simbach, 

Salz bmg, HangenderStein, Kufstein. 
Manque: Passau et Bregenz. 

Rattache. 

' 
1 
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J onctions preparees. 
Avec le 1Yurtemberg a Kressborn, Nonnen­

horn, JJfemmingen, Ulm, Niedlingen, 
Wurzburg. 

7 

J onctions executees ou non. 
D'apres le rapport de 1880 on a rattache 

en N onnenhorn et Memmingen; les 
autres manquent encore. 

Hesse. 
A vec la Prusse a Bingerbrucke, 

fort s./JJI., Hanau 
Frank- Rattache a Franlcfort et a Heppenheim. 

projete a Fulda et Wetzlar. 
,, ,, Baviere Achaffenbourg. 
,, ,, Bade JJ,fannheim. 

Parait etre rattache. 
Rattache par !'Institut geodes. Prussien. 

Saxe (le rapport manque). 

Prusse (Institut geodes.). 

Avec la Saxe a Röclemu.. 

" ,, 

" 

" 

" 

" 

" 

" 
" 

,, Baviere a Kahl et J{oburg. 
" ,vurtemberg a JJcidelberg, ßl'uch­

sal, Friedrichshafen. 
„ PaJs-Bas. En plusieurs points sur 

la ligne Salzbe1·gen- Denekamp. 
,, Hesse. Sur la ligne Fl'anlcfo1·t­

JJeppenheim. 
,, Bade. Sur la ligne Friecl1·ichsjeld­

Bale--Con stanz . 
,, Suisse a Edle, Si.ickingen, Stein, 

Schaffhouse, Constan.z. 
,, France. Sur la ligne Schlettstadt­

Miilhouse. 
,, Russie projete a (Eydtkuhnen). 
,, Autriche projete a (Oderberg). 

Rattache. 
Rattache. 
Rattache. 

Rattache. 

Rattache. 

Rattache. 

Rattache. 

Rattache. 

Non rattache. 
Rattache du cöte Autrichien. 

Autriche. 

Avec la Russie a Szczakowa, Brocly. 
,, ,, Prusse Oderberg et Öswieczim. 
,, ,, Saxe a "\Viesenthal au lieu d'Anna­

berg. 
,, ,, Baviere a Eisenstein (au lieu de 

Fürth) l\Iittenwalde, Lindau, Fus­
sacli et Kit/'stein. 

Brocly rattache; Szczakowa projete. 
Pas encore rattache. 
Pas encore fait. 

Rattache a Kufstein et Fussach; les autres 
sont a faire. 



J onctions preparees. 

A vec la Suisse projete a Fussach et Mar­
tinsbruck. 

,, ,, ltalie Pontelba, eventuellement 
Stilfser Joch et Cortina d'Ampezzo. 
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J onctions executees ou non. 

Deja rattache par la Suisse. 

Pas encore rattaches. 

Belgique. 

A vec les Pays-Bas de Cappelen a Piilten, 
de Hoogstraten a Strybeclc, de Bree 

a Budel. 

Rattaches; mais les differentes jonctions 
s'accordent fort mal. 

France. 

Avec la Suisse. Geneve, La Oure, Morteau, 
St. Louis. 

,, ,, Belgique. Dunlcerque, JJ1ezieres, 

Longwy. 

" 
,, Allemagne. Ars sur JJ1oselle, Avri-

court. 

Executes. 

? 

? 

Jonctions restent a faire avec l'Italie et l'E spagne. 

Italie. 

A vec la Suisse a Domodossola, Chiavenna, 
Chiasso. 

,, ,, Autriche projete a Pontelba et Pori. 
,, ,, France ? ? 

Rattache. 

Pas encore rattaches. 
? ? 

Espagne. 

Avec la France a Pont de Belwvia (pres Pas encore rattaches. 
d'Irun), Ool du Somport (pres de 
Confrance ), Col de Perthus (pres de 
Figueras). 

,, ,, Portugal au Pont sur la Oaya (zero Pas encore rattache. 
la route de Bajadoz). 

Pays-Bas. 

Avec la Bel gique a Venloo, Mastricht, Vise, 
Buclel, Strybeclc, Pulten. 

,, ,, Prusse (Institut geodes.) a Salz­
bergen, Denelcamp, Bentheim et 
Venloo. 

Les jontions executees dans les trois der­
nieres stations s'accordent trop mal. 

Rattaches a Salzbergen-Denekamp. 

Portugal. 

Avec l'Espagne. Projete en Tug, Tre­
genda et Bajadoz. 

Executes du cöte Espagnol, a faire du cöte 
Portugais. 

• 
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J onctions preparees. J onctions executees ou non. 
Russie. 

Avec la Prusse. Eu Nimmersatt (Polaugen) 
et projete a Thorn. 

Pas encore rattaches. 

,, ,, Autriche et .Radziwilow (Brody) 
et projete a Seczakowa. 

Pas encore rattache. 

Suisse. 

Avec la France aGeneve, La Cure, Morteaii, Rattache. 
St. Louis. 

,, ,, Bade a Bale, (Säckingen), Stein, 
Albbruck, Schaf(house, Constanz. 

Rattache. 

,, ,, BaYiere a Fussach. Rattache. 
,, ,, Autriche a Fussach et JJfartins- J\fartinsbruck encore 

Autrichien. 
a faire clu cöte 

" 

bruck. 
,, Italie a Ohiavenna, Chiasso, Domo­

dossola. 

Rattache. 

On voit qu'il manque encore un assez grand nombre de jonctions; comme les plus 
importantes qu'il serait desirable de voir s'executer le plus töt possible, nous citerons 
!es jonctions suivantes: 

Entre la Prusse et la Russie a Eycltkuhnen a faire par les deux pays. 

1\nnexe IV. 

Nimmersatt (Polaugen) a faire par la Russie. 
Thom a faire par les deux pays. 

Prusse et l' Autriche . a Oderber_g a faire par la Prusse. 

Autriche et Russie 

Autriche et Saxe 
Autriche et BaYiere 

Autriche et Suisse 
Autriche et ltalie 

Italie et France 
France et Belgique 

Oswiezim a faire par la Prusse. 
Peterwit z a faire par les deux pays. 

a Seczakowa a faire par les deux pays. 
Radziwilow (Brody) a faire par l'Autriche. 

a TV iesenthal a faire par les deux pays. 

a Eisenstein 
1',Iitte-nwalde 
Linclait 

a JJfartinsbruck 

a Pontebba 
Peri 
Stilfser Joch 

} a faire par !es deux pays. 

a faire par l'Autriche. 

} a faire par !es deux pays. 

Rien n'a encore ete fait; pas meme projete. 

Rien n'a encore ete fait. 
2 
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Entre la Belgique et Hollande Les jonctions faites en trois points ne s'accor-
dent pas (diffärences > 0~13) suffisamment. I1 
faudrait les refaire. 

Belgique et Prus se a Bentheim ) 

f
l a faire par les deux pays. 

Venloo · 

Espagne et France a Pont cle Behovfo l 
Col du Sanport f a faire par la France. 
Col de Perthus 

Espagne et Portugal a Pont sur la Cayal 
Tug a faire par le Portugal. 

Tregencla f 
Pour que l'Association profite a notre oeuvre commune, il ne suffit pas que des 

rapports comme celui-ci, signalent a reiterees fois les lacunes qui existent; il faut encore 
que les delegnes des pays en question s'engagent a faire leur possible pour qu'elles soient 
comblees. Cette imJJortante brauche de notre entreprise avance d·autant plus lentement 
qu'il ne suf:fit pas d'executer sur le terrain les jonctions dans le nombre yo1uu de points 
( et il nous semble que trois points de raccordement entre deux reseaux voisins seraient 
le minimum), mais qu'il faudrait encore, pour les utiliser, que les calculs de reduction et 
de compensation fussent termines dans les deux pays, pour qu'on puisse indiquer les 
cotes des reperes de jonction, rapportees au plan fondamental des deux pays. C'est ce 
qui n'existe encore que dans des cas tres rares. 

La question des mareographes faisant l'objet d'lm rapport special, celui-ci nous 
renseignera sm les progres accomplis dans l'etude des niveaux moyens des mers et pom les 
jonctions des ports en question avec les reseaux cle nivellement. 

Quant au plan de comparaison et aux reperes fondamentaux employes dans les 
differents pays, nous avons a ajouter aux renseignements contenus dans notre dernier rap­
ports les donnees et rectifications suivantes: 

En Prusse les nivellements executes par l'Institut geodesique sont tous rapporte is 
au niveau moyen cle la Baltique a Swinemiinde. Le repere fondamental, employe par la 
bureau topographique militaire de Prusse, se trouve place a 37~1056 au clessus clu nivean 
moyen de la mer Baltique a Swinemünde. 

En Baviere les cotes rapportees a l'horizon fondamental situe a 861 ~080 an 
dessus du point zero de l'echelle d'Amsterclam, ont ete calculees aussi par rapport a 
la mer clit Nord et ces clernieres cotes ont ete af:fichees par cles plaques clans les stationF> 
cle chemins cle fer. Kous ignorons quelle est l'equation definitive entre ces deux systemes 
de cotes. 

En France tous les nivellements sont rapportes au niveau moyen cle la mer a 
Marseille, sauf 477 km niveles clans le clepartement de l'Allier en 1852 et qui ont ete 
rapportes au niveau moyen cle l'Ocean a St. Nazaire. 

Le repere fonclamental est le zero de l'echelle des marees clu vieux port a 1\Iar-

• 
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seille a 0~140 au dessous du niveau moyen au.opte. Un mareographe va etre tres inces­
samment installe a Marseille et permettra cle verifier la hauteur du niveau moyen. Un 
repere fondamental sera installe pres du mareographe dans des conditions qui garantissent 
sa stab ilite . 

En Espagne on a aclopte comme horizon fonclamental provisoire le repere No. 1 
situe sm la premiere marche du grand escalier de la Mairie d'Alicante. 11 est clesigne 
par la cote dro. 

Aux Pays-Bas le plan de comparaison est celui des 111oyennes haiites eaux a 
Amsterdam (Amsterclamesche Peil) avant le 3 Juin 1872. Ce jour la l 'Y fut prive de sa 
libre communication avec le Zuiclersee par l 'achevement du barrage cle Scbellingwoude*). 

En Italie on rapporte les cotes au niveau cle la mer; on attribue provisoirement 
an repere No. 0, place sur un gros cube de granit sur l'ancien bmeau cle la Capitaner ie 
du Port cle Genes, la cote + 2".'572. 

En Portugal on aclopte pom les nivellements au Nord comme plan cle compa­
raison proyisoire le niveau moyen cle l'Atlantique a Villa cle Conde, cletermine par un 
repere a la base cle la 1\Iemoria, clont la cote est cle 71:1615, resultant des observations 
continuees penclant 10 ans, au moyen cl'une echelle cle port. Au Sucl du pays on rapporte 
provisoirement le niveau cle l 'At lantique a 1U1 repere en bronze fixe a l'entree de la 
maison clu mareographe dans la baie cle Cascaes. La cote provisoire de ce repere est 

cle 7~431. 

En somme nous devons avouer a notre regret que dans les trois ans qui viennent 
cle s'ecouler, le grand probleme de l'unification des altitudes en Europe par le choix d'une 
surface cle niveau unique pour toutes les altitudes, n'a pas fait de grancls progres; non 
seulement les jonctions, comme nous l'avons vu, manquent encore sm un grancl nombre 
de lignes principales allant de mer en mer, mais pour plusieurs d'entre celles-ci, pour la 
1\Ier clu Nord sur les cotes d'Allemagne, pour la Mecliterranee a Marseille et a Livourne, 
et pour l' Adriatique a Trieste ou a Pola, pour les cötes septentrionales cle la Baltique, 
enfin pour la l\Ier Noire nous manquons encore cle donnees mareographiques, suffisantes 
pour etablir leur niveau moyen avec l'approximation et la certitucle voulues. 

Toutefois nous devons mentionner que d'apres le dernier Rapport General nous 
connaissons maintenant deux di:fferences de mers un peu plus pres, savoir 

m m 

lHer du Nord (a Amsterdam)-Baltique (a Swinemüncle) = 0.093 -+- 0.047 
Ocean Atlantique (a Santander)-J\Iediterranee (a Alicante) = 0.662. 

et, en reservant la correction qui resultera pour le niveau moyen de la Mediterranee a 
11 arseille des indications du mareographe qu'on y installe maintenant: 

*) Par erreur il a ete inclique au precedei,t Rapport, quc les cotes du nivellement Hollandais ont 

ete rapportees a l'ctiage d"Amsterdam. 2* 
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Baltique (Swinemünde )- Mediterranee (Marseille) 

" " 
,. 

" 

0.664 (par la Suisse) 
0.658 (par Ostende) 

Ces resultats sont certainement fort interessants parcequ'ils ne permettent plus de douter 
de la realite des differences sensibles qui existent entre les niveaux des mers ( et sous ce 
rapport l'accord du nouveau resultat Espagnol avec l'ancien chiffre Francais 0~72 pour 
les difference entre la Mediterranee et l'Ocean, est surtout remarquable); toutefois ils ne 
suf:fisent pas, non seulement pour etabl:ir exactement les differences entre les niveaux 
moyens des differentes mers, mais meme pas pour arreter les idees sur les differences de 
niveau entre les ports plus ou moins eloignes de la meme cöte; et par consequent nous 
manquons encore des donnees necessaires pour proceder en:fin au choix de:finitif du niveau 
general, d'autant plus que les donnees mareographiques ne paraissent pas non plus etre 
assez nombreuses et assez prolongees pour nous renseigner sur la variabilite du niveau 
de la mer sur le meme point. 

D'un autre cöte l'experience montre de plus en plus que les geodesiens ne 
peuvent pas resister a la longue aux exigences des ingenieurs et des administra­
tions, habitues dequis tout temps a calculer avec des altitudes soit disant abso­
lues. Ce qui explique, qu'en opposition avec les conclusions de 1880, (v. p. 8 du 
Rapport) dans plusieurs pays on a introduit des cotes absolues provisoires. Pour eviter que 
l'imbroglio ne devienne de plus en plus inextricable, il serait bien a desirer qu'on puisse 
arriver au moins dans la prochaine Confärence generale, au choix de l'horizon fondamental 
general pour l'Europe, et que dans ce but la Conference actuelle decidat de demander 
aux Etats que cela regarde, qu'il fassent tous les efforts pour etablir non seulement le 
niveau moyen, mais aussi sa variation, du rnoins pour les ports principaux de Dünamünde, 
Swinemünde, Cuxhaven, Amsterdam, Anvers, Brest, Havre, Santander, Cadix, Alicante, 
:l\larseille, Livourne, Venise, '11rieste, ainsi que pour terminer les lignes de nivellement 
et les jonctions qui reunissent ces ports entre eux. 

Pour les details sur les instruments et les methodes employes, il y n'a que peu 
de renseignements a ajouter a ceux donnes dans le dernier rapport: 

Le rapport de la Baviere explique que pour assurer l'egalite des clistances en 
arriere et en avant de l'instrument, on a, sur les lignes de chemins de fer, fait compter 
les traverses, et que le long· des routes les portemires ont compte les pas. Ces moyens 
ont donne des resultats parfaitement satisfaisants, comme le montre le contröle fourni 
par les espaces embrasses par les fils extremes sur les mires, qui ne differaient jamais ou 
dela de 1 a 2cm. 

Quant aux mires l'une d'entre elles, le No. I, avait ete comparee a Berne en 
1872, mais elle s'est perdue encore dans la rneme annee. Du reste on a exarnine toutes 
les mires au commencement et a la :fin de chaque campagne (probablement avec le metre 
de Breithaupt). 

(1 
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La Hesse aussi avait fait comparer en 1872 ses mires a Berne et avait obtenu 

pour la Mire I = 1000.279 
„ II = 1000.143 

l\loyenne 1000.211 

plus tard en 1879 on les a comparees avec un etalon de Lenoir et on a trouve 
mm 

Mire I = 1000.214 
„ II = 1000.179 

Moy. 1000.196 

L'accord etant satisfaisant, on a conserve les corrections fournies par Berne et 
qu'on a appliquees aux resultats de tous les nivellements. 

En Prusse on a continne a suivre les memes metbodes; les mires ont ete verifiees, 
a des intervalles de quelques semaines, au moyen d'un metre en fer qui avait ete compare 
a l' etalon de Berne. 

L'ltalie a egalement fait comparer en 1879 toutes ses mires a Berne. On se 
propose d'en determiner les equations periodiquement. 

Le rapport Italien ajoute des details sur les instruments et les methodes; on n'y 
tient pas compte des erreurs instrumentales, en assurant l'egalit e des distances en avant 
et en arriere au moyen d'un ruban; par contre on fait la lecture du niveau, dont on 
tient compte dans la reduction. 

Le Portugal fait construire 4 nouveaux apparails, dont les lunettes auront 32mm 
d'ouverture, un grossissement de 30 et un reticule de 3 :fils; les niveaux auront des parties 
correspondant a 5". On observera dans l'horizontale et on eliminera les corrections 
instrumentales au moyen d'obervations croisees avec les cleux lunettes de l'instrument. 

Le 4 Mires ont ete construite::; par Kern a Aarau et ont ete etalonnees a Berne, 
avec le resultat suivant: 

m mm 
1 Metre de la mire I - 0.999870 +0.002 

II - 0.999891 +0.002 
III - 0.999912 +0.003 
IV - 0.999900 +0.002 

La Russie emploie des instruments et des methodes semblables a ceux de la 
plupart des autres pays; on y tient compte de l'inclinaison par la reduction, mais on 
y a elimine autrefois les erreurs instrumentales, soit en retournant la lunette et le 
niveau, soit par l'egalite des distances en faisant compter les pas du portemire. Depuis 
1883 on determine les erreurs instrumentales trois fois par jour et on mesure les distances 
des mires au moyen des espaces embrasses par les :fils sur la mire. 

· Toutes les mires Russes, au nombre de 10, ont ete etalonnes au Bureau föderal 
des poids et mesures a Berne, et a chaque campagne on les compare a un etalon 
appartenant a la Section topographique de l'Etat-1\Iajor. 
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Les longueurs des 10 mires sont indiquees ainsi: 

m m 

l\Iire I - 2.899702 Mire VI 2.899673 

II 541 VII 760 

m 695 Vill 588 

IV 739 IX 709 

V 2.899712 X 2.899895 

En lfrance, Oll l'on avait admis autrefois que la graduation de toutes les mires 
d'apres un meme etalon en cuivre, le choix du bois et leur immersion a l'huile bouillante 
donneraient des garanties suf:fisantes contre les variations dues aux changements de la 
temperature et ou de l'etat hygrometrique, on n'est plus certain que ces precautions aient 
ete suf:fisantes et on veut s'en assurer par la verification de certains nivellements effectues 

dans des saisons differentes. 
Il est a remarquer que dans presque tous les pays les nouveaux nivellements ont 

ete faits a double et dans le sens inverse. 

A l'occasion des equations des mires il est opportun d'ajouter, qu'on montera dans 
quelques mois d'ici au Bureau international des poids et mesures le Comparateur geo­
desique, sur lequel on comparera l'etalon en fer de· Berne, qui a servi a l'etalonnage 
de presque toutes les mires de nivellement, aussitöt que la regle normal du comparateur 
sera etalonnee elle meme au moyen du metre type du Bureau. On peut esperer que ce 
travail important pourra etre fait dans le courant de l'annee prochaine, de sorte que 
nous pourrons alors fournir l'equation definitive de l'etalon de Berne et avec cela les 
equations definitives des mires comparees. Il nous a semble preferable de continuer 
jusqu'a cette epoque, a employer l'ancienne valeur de l'etalon de Berne determine dans le 
temps par 11. Wilcl, au lieu d'y apporter peu a peu quelques petites rectifications, resul­
tant de la comparaison du metre normal Stusse executee a Breteuil en 1879. Dans tous 
les cas de ce geme, Oll il s'agit d'une epoque de transition entre des vieilles mesures et 
de nouvelles unites, il vaut toujours mieux d'attendre, pour changer quelque chose, que 
la relation entre le nouveau et l'ancien systeme soit definitivement connue, que de 
proceder par petites rectifi.cations successives et plus ou moins provisoires, qtri ne peuvent 

que compliquer le travail defi.nitif. 

Les calculs de compensation ont peu avance depms le dernier rapport. Notre 
collegue M. v. ßauern/eind annonce qu'il entreprendra pour le reseau Bavarois une 
nouvelle compensation. En Hesse la plus grande partie du reseau est compensee; on a 
pris des poids simplement inversement proportionels a la longueur des lignes nivelees, 
attribuant le double poids a celles qui out ete nivelees deux fois. 
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En Prusse on renonce a la compensation polygonale pour les nivellements des 
grandes lignes principales pour lesquels 011 prend la moyenne entre les doubles operations. 
On ne fait la cloture des polygones que pour des reseaux secondaires formes, si nous 
ayons bien compris, par des cheminements simples. 

En Russie on n'a publie jusqu'a present que des resultats provisoires. 
En Suisse on s'occupe actuellement de la compensation du reseau; les travaux 

preparatoires ont fourni la preuve que pour un terrain taut soit peu accidente, l'element 
des differences de hauteur parcourues ne peut pas etre neglige et que pour tous les pays 
montagneux et surtout pour les passages des hautes Alpes, il l'emporte sensiblement sur 
la longueur des lignes nivelees, pour l'influence sur l'exactitude des re:mltats. L'importance 
relative qu"il convient de donner a ces deux elernents dans la determination des poids, 
depend dans chaque cas de circonstances multiples, surtout de l'incertitude et de la 
nriabilite des mires employees. 

Les recherches qui sont en cours en Suisse, ont en outre conduit a la conclusion, 
que les diffärences entre les resultats des deux operations ne peuvent pas etre prises 
saus autre comme mesure de l'exactitucle des operations, attendu que le tassement inter­
Yient comme source cl'erreur constante, qui s'elimine plus ou moins dans la moyenne 
de deux operations conduites dans le sens inverse, mais qui peut fortement augmenter 
la clifference entre les deux operations. Il faut douc distinguer a cet egard entre les 
doubles nivellements faits dans le meme sens ou dans le sens oppose. 

Nous regrettons beaucoup de n'avoir pas re\u des reponses categoriques a la 
derniere question du No. 7h de notre questionnaire, demandant si l'on publie les resultats 
directs des operations ou seulement les resultats compenses. Il nous semble de la plu» 
grande importance d'insister de nouveau sur la necessite de publier partout cl'aborcl les re­
sultats des nivellements tels quels, c. a. d. reduits pour l'inclinaison et les erreurs instru­
mentales, la Oll il y a lieu, et enfin en tenant compte de l'equation des mires. l\Iais dans 
l'incertitude qui regne encore sur les principes a suivre et sur les methocles a em­
ployer pour la compensation hypsometrique, il serait tres regrettable, si l'on ne livrnit 
(comme on l'a fait en France, Oll l'on a compense les polygones en donnant des poids 
proportionels au nombre des repetitions) a la publication que des chiffres compenses d'une 
maniere quelconque et si l'on empechait ainsi cle recourir aux nombres deduits clirectement 
des observations memes, pour etablir plus tard l'ensemble du reseau hypsometrique de 
l'Europe et des grandes lignes reliant les mers. 

Avec les reserves qui resultent de ce que nous avons dit plus haut sur la signi­
fication de l'erreur qui peut etre conclue de l'accord des deux operations de la meme 
ligne, nous donnons, comme la derniere fois, le tableau suivant des erreurs probables 
kilometriques qui ont ete indiquees par les differents pays: 

1. Ilaviere. L'erreur deduite des 7 premiers polygones, a l'exclusion cle 
celui du Fichtelgebirge est de + 1 m!1'6. 
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2. Hesse. Comprise entre + 0m:m7 et + 2m_m. 
3. Prusse . Pour les nivellements simples + 2"'.ml et pour les nivellements 

definitifs ( doubles ?) + 1 n)ml. 
4. Saxe. ± 3';'8 (ancienne inclication). 
5. Wurtemberg. ± 2m_m1 (ancienne indication). 
6. Autriche. + 1mm environ (ancienne indication). 
7. Espagne. < + 4mm pour les premieres operations (ancienne indication) 

< ± 3mm pour les autres, (ancienne indication). 

8. Iatlie. + 0~m8. 
9. Portugal. + 1 n:m2 (base sur 50km de nivellements). 

10. Russie. + 3~m0. 
11. Snisse. + 2~m6 (conclue des nivellements doubles). 
12. France. + 2rn_m5 ( erreur probable des triples nivellements). 
13. Pays-Bas. + 0m_m7 par les nivellements doubles. Un resultat analogue 

resulte de la clöture cles polygones. 

Tout en faisant voir le clegre tres satisfaisant de prec1S1on obtenue presque 
partout, les chiffres de ce tableau ne sont pas clirectement comparables, parcequ'ils sont 
etablis sans avoir egarcl au relief du pays ou aux differences de niveau parcourues, 
et qu'on n'y a pas distingue partout les doubles nivellements en sens inverse de ceux 

faits dans le meme sens. 

Pour pouvoir se former une idee, du moins approximative, sur le temps que 
l'execution des nivellements de precision exigera encore, et sur l'epoque ou il sera possible 
de songer a une coordination d'ensemble des resultats obtenus, nous avions demancle a 
nos collegues de nons donner quelques appreciations a cet egard. Voici les reponses 

obtenues: 

1. En Baviere. On prevoit la :fin des operations sur le terrain en automne 
1883, et des calculs en 1884. 

2. En Hesse. Le travail est termine dans la partie Sud; il reclamera encore 
environ 5 ans. 

3. En Prusse. On pense terminer entreSwinemündeetCuxhavenjusqu'en1885. 
,, ,, ,, ,, ,, ,, Eydtkuhnen „ 1887. 
,, ,, ,, ,, ,, ,, Oderberg „ 1889. 

4. En A.utriche. On esperc executer jusqu'en 1895 les lignes comprises 
dans le projet actuel, represente sm la carte. 

5. En Espagne. On ne peut vas encore indiquer d'epoque. 
6. En Italie. 

" " " " " " " 
7. En Portugal. ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, 
8. En Russie. On espere terminer en 10 ans environ. 
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9. En Suisse. On a termine 
calculs en 1884. 
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snr le terrain en 1883 et en terminera les 

10. En Hollande. 
11. En France. 

On terminera les operations en 1885, et les calculs en 1886. 
On compte qu'il faudra 5 ans pour terminer le reseau total. 

Il resulte de ces renseignements que les grands pays ou l'etendue du reseau est 
considerable, ne prevoient la :fin des operations que dans 6, 10 ou meme 12 ans. Ne 
serait il pas indique de recommander aux directeurs des nivellements dans ces pays de 
bien vouloir, autant que possible, executer en premier lieu et terminer aussi töt 'que 
possible les grandes lignes, pour aussi dire internationales, servant de jonction aux reseaux 
voisins et faisant partie des lignes de communication entre les principales mers? Ainsi 
en Russie, avant tout, les lignes conduisant aux frontrieres de la Prusse et d'Autriche 

' pom etablir la communication entre la Baltique du Nord avec l'Ocean et d'Adriatique. 
En Prusse peut-etre donner la prefärence a la jonction avec l'Autriche, parce qu'il est 
important de joindre la Baltique et l'Adriatique; en Autriche executer prochainement les 
jonctions qui manquent avec la Baviere et la Suisse pour se rattacher, par ces pays et 
la France, a l'Ocean. 

Pour coordonner rationellement les e:fforts des di:fferents pays dans l'interet de 
l'avancement de la grande entreprise, nous nous permettons d'insister de nouveau sur 
l'utilite d'avoir une carte d'ensemble a echelle suff:isament reduite, peut-etre en 4 feuilles, 
representant pour toute l'Emope l'etat actuel des travaux et les reseaux projetees; il 
faudrait clistinguer les lignes terminees d'avec les lignes projetees d'une maniere qui per­
mette de tenir la carte facilement a jour; il conviendrait peut-etre d'y distinguer les 
trois gemes de lignes nivelees une fois, deu.x fois dans le meme sens et deux fois en sense 
inverse. - Les materiaux ne manquent pas pour une telle carte; la plupart des pays 
qui out repondu a la circulaire, ont joint une carte ou une esquisse de leur reseau, savoir 
la Hesse, la Prusse, l'Autriche, le Portugal, la Russie, la Suisse et les Pays-Bas; les 
autres sans doute seraient prets a fournir les donnees necessaires. 

Quant aux publications, voici celles qui out paru depuis le dernier rapport: 

Annexe IV. 

1. Baviere. Dr. v Baiiern.feind. ,,Das Bayersche Präcisions-Nivellement und 
seine Beziehungen zur Europäischen Gradmessung." München 1880 
(bei G. Franz). 

Dr. M. Jiaid. ,,Untersuchung der Beobachtungsfehler und der Genauigkeit 
des Bayerschen Präcisions-Nivellements." München 1880. Akad. 
Druckerei von Straub. 

Dr. v. Bauern.feind. Das Bayersche Präcisions-Nivellement. Sechs Mit­
theilungen, Verlag der K. Akademie der Wissenschaften. In Commission 
bei G. Franz, München. 

2. Hesse. Les Publications ont eu lieu jusqu'a present seulement dans les 
Rapports generaux cle l'Association. 

3. Prusse. ,,Das Mittelwasser der Ostsee bei Swinemünde." Auf Veranlasstmg 
3 
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des Präsidenten des Königl. geod. Instituts und des Centralbureaus der 
Europäischen Gradmessung, Herrn Dr. J. J. Baeyer, bearbeitet von 
Wilhelm Seibt, Assistent am Königl. geodätischen Institut. Berlin 1881. 

Präcisions-Nivellement der Elbe. 2. JHittheilung. Von der Seewemündung 
bis auf clie Insel Neuhof. Auf Veranlassung der Königl. Preuss. 
Elbstrom-Bauverwaltung ausgeführt von Wilhelm Seiht, Assistent am 
Königl. geod. Institut. Berlin 1881. 

Gradmessungs-Nivellement zwischen Swinemünde wirl Konstanz. Unter 
clirecter Leitung des Präsidenten des Königl. geod. Instituts und des 
Centralbureaus der Europäischen Gradmessung, Herrn Dr. J. J. Baeyer. 
bearbeitet von Dr. Wilhelm Seibt, Assistent im Königl. geod. Institut. 
Berlin 1882. 

Graclmessun,qs - Nivellement zwischen Swinemünde und Amsterdam. Unter 
directer Leitung etc . . . . . Berlin 1883. 

4. Espagne. Les publications se trouvent dans les 4 Volumes des „Memorias 
del Instituto Geografico y Estadistico." 

5. ltalie } . t 1 bli t· 
6 P t 1 

preparen es pu ca 1ons. 
. or uga 

7. Russie. ,,Memoires de la Section topographique etc. Tome XXXVIII. 
St. Petersbourg 1883," contenant la monographie de 1\I. Tillo: ,,Resultats 
des nivellements executes par la section topographique de 1871-1877," 
et l'article „Nivellements de precision, renouveles par la Section topo­
graphique en 1881." 

8. Suisse. Nivellement de precision cle la Suisse, execute par la Commission 
geodesique fäderale, sous la clirection de A. Ilirsch et E. Plantanww·. 
8m• Livraison 1883. En Commission chez H. Georg a Geneve. 

9. Pays-Bas. Les cotes provisoires des reperes de 1er et de 2• ordre ont ete 
publiees en autographie sous les titres : 

1. Uitkomsten van de in 1879 uitgevoerde nauwkeurigheids waterpassing. 
2. ,, ,, ,, ,, 1880 en 1881 uitgevoerde nauwkeurigheids 

waterpassing. Erste gedeelte. 
3. Uitkomsten van de in 1880 en 1881 uitgevoerde nauwkeurigheids 

waterpassing. Tweede gedeelte. 
4. Uitkomsten van de in 1882 en 1881 uitgevoerde nauwkeurigheids 

waterpassing. Erste gedeelte. 
5. Uitkomsten van de in 1882 en 1881 uitgevoerde nauwkeurigheids 

waterpassing. 'l'weecle gedeelte. 
Les cotes provisoires des reperes cle 3me orcfre ont ete publiees en autoo-raphie 

cahiers sous les titres. 
0 

' 

,,Peilschalen en verkenmerken in de lynen ... , opgenomen in de nauwkemigh eids­
waterpas sing vom 188 . . . 

• 

• 

0 
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L'utilite des rapports triennaux comme celui-ci, qui resument les progTes accomplis, 
constatent l'etat actuel du travail et, en le rapprochant du programme convenu, relevent 
les lacunes qui existent, se trouve certainement augmentee, si a la :fin ils proposent des 
resolutions destinees a combler ces lacunes ou a remedier a certains defauts reconnus. 
Sans doute ces resolutions n'ont pas la sanction d'une loi d'Etat; mais l'experience a montre 
qu'elles sont cepenclant suivies ordinairement dans la plupart des pays. 

Nous proposons donc a la Confärence de voter les resolutions suivantes: 

1. La Commission permanente est chargee d'exprimer a Messieurs les Com­
rnissaires du Danernark, de Suede et Norvege le voeu de la Confärence de 
voir les nivellements de precision entrepris dans ces pays, oll leurs re­
sultats seraient d'un interet particulier, non seulernent pour fixer la diffe­
rence entre le niveau moyen de la Baltique et de la mer du Nord, mais 
aussi pour etablir plus exactement les mouvements seculaires des cötes connus 
depuis longtemps. 

2. La Confärence recommande de nouveau aus Directeurs des nivellements dans 
les diffärents pays de faire operer, la Oll elles manquent encore, les jonctions 
de leurs reseaux avec ceux des pays voisins, si possible au moins en trois 
points limitrophes, et de diriger les operations et les calculs de fa<;:on a 
pouvoir determiner le plus töt possible, les cotes des reperes de jonction 
par rapport au plan fondamental choisi dans chaque pays. 

3. A:fin de pouvoir proceder dans trois ans au choix du niveau fondamental 
unique pour toute l'hypsometrie de l'Europe, la Confärence emet le voeu 
que dans les Etats situes aux bords de la Baltique, de la JUer du Nord, de 
l'Ocean Atlantique, de la JUecliterranee et de l'Adriatique, on fasse tous les 
efforts pour etablir, du moins dans les principaux ports, le niveau moyen de 
la mer et ses oscillations, et pour terminer les lignes de nivellements et 
les jonctions qu:i reun:issent ces ports entre eux. 

4. La Commission permanente est invitee, a prenclre les mesures necessaires 
pour que l'etalon en fer de ßm du Bureau föderal des poids et mesures a 
Berne auquel on a compare presque toutes les mires des differents pays, so:it 
envoye le plus töt poss:ible au Bureau international des poids et mesures a 
Breteuil, pour y determiner son equation par rapport au metre international. 
La Comm:ission permanente portera cette equat:ion definitive de l'etalon de 
Berne, aussitöt qu'elle sera etablie, a la couna:issance de tous les Etats 
interesses. 

5. Il est desirable au plus haut point, de publ:ier d'abord et en tout cas, les 
resultats clirects des nivellements, redu:its pour l'incl:ina:ison, depouilles des 
erreurs instrumentales et on tenant compte des equations des mires, et de 
publier separement les cotes compensees d'apres un systeme quelconque. 
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6. La Confärence emet de nouveau le voeu qu'une carte d'ensemble a petite 
echelle, en plusieurs feuilles s'il le faut, soit dressee, qui contienne les 
reseaux ou du moins les lignes de premier ordre nivelees ou projetees dans 
les di:ffärents pays de l'Europe. 

Neuchatel le 4 Septembre 1883. 
Dr. Acl. IIirscli. 

----·o-+o,----
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Annexe V. 

RAPPORT 
SUR 

L'ETAT DES TRAVAUX FAITS POUR LA DETERMINATION DU NIVEAU MOYEN 
DES MERS DE L'EUROPE CONTINENTALE. 

PAR 

M . IBANEZ. 

Charge de nouveau par la sixieme Confärence generale, reunie a :Munich, de rediger le 
rapport concernant la determination du niveau moyen des differentes mers, j'ai eu l'hon­
neur de m'adresser a l\Il\L les Delegues des Nations maritimes du Continent, en les priant 
de vouloir bien me procurer les renseignements demandes dans deux tableaux-question­
naires joints a ma circulaire. Dans celle-ci je rappelai a mes honores Collegues les deux 
propositions que j'avais eu l'honneur de faire a la sixieme Confärence generale, et qu'elle 
adopta dans la cinquieme seance. 

Quant aux renseignements demandes dans le questionnaire, ils ont ete divises en 
quatre sections comme il suit: 

Situation de l'appareil. - l\Ier et localite dans lesquelles l'appareil emegistreur 
est situe; natme et forme de la cöte a cet endroit. 

Description de l'appareil . - Le systeme employe, l'echelle de la courbe et les 
chi:ffres ou lectures qu'il donne dans le cas ou il est en meme temps compteur. 

Installation. - J'ai demande l'espece, la forme et les dimensions du canal qui 
met en cornmunication le puits pour le :flotteur avec la mer; la position du canal de 
communication par rapport aux eaux, en indiquant sa declivite et la distance de sa bouche 
au fond et a la surface des eaux en basse maree, ainsi que l'exposition de cette bouche 
par rapport aux courants dominants et l'intensite de ces courants. J'avais egalement de­
mande les causes d'obstruction que la nature du sol ou des matieres en suspension dans 
l'eau pourraient occasioner. 
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Resultats. - Cette section se di vise en deux parties; la premiere, intitulee 
„rcsultats gcncraux", comprend la duree de la periode des observations et, comme resultat 
obtenu, les hauteurs de l'eau maxima et minima observees pendant ladite periode, ainsi 
que la hauteur moyenne resultant de toute:; le:,; observations faites; la surface de niveau 
a laquelle les hauteurs sont rapportees; les altitudes de ces sul'faces par rapport a un ou 
plusieurs reperes fondamentaux pour chaque pays. Sous l'alinea „rrsultats par annees" 
je demandais une etude du mouvement du niveau de la mer pour chaque annee, en incli­
quant le jour oü avait eu lieu la plus grande maree et celui cle la plus basse, leurs 
hauteurs respectives et la valeur moyenue du mouvement annuel. 

Treize nations du Continent Europeen etaient invites a contribuer au travail, 
savoir: l'Allemagne, l'Autriche-Hongrie, la Belgique, le Danemark, l'Espagne, la France, 
l'Italie, la Norvege, les Pays-Bas, le Portugal, la Romnanie, la Russie et la Suede. 

Tons les delegues de ces nations auxquels je me suis aclresse, m'ont fait l'honneur 
de m'envoyer les renseignements qu'il leur a ete possible de recueillir, soit de l'Aclmini­
stration de la Marine, de laquelle relevent la plupart des mareographes, soit de celle des 
Ponts et Chaussees des pays respectifs. 

Quoique ces renseignements soient incomplets pour la plupart des pays, je suis 
en mesure de faire l'enumeration des mareographes que chacun a installes, leur situation 
et le nombre d'annees pendant lesquelles ils fonctionnent. Il reste encore beaucoup a faire 
pour que les mareographes du meme pays soient rattaches entre eux par de vrais nivelle­
ments de precision modernes, et pour que ceux de chaque pays soient rattaches a ceux des 
nations voisines. Pour ce qui a rapport a ce point important, vise par la seconde con­
clusion adoptee par la sixieme Confärence generale, ainsi que pour le relevement des 
resultats numeriques qui se cleduisent des courbes, vise par la premiere de ces conclusions, 
je le regrette beaucoup, mais je suis force de dire qu'il a ete tres peu fait dans les trois 
annees qui se sont ecoulees entre les deux Confärences. Il est a esperer qu'il en sera 
autrement a l'avenir, et, clans ce but, nous faisons de nouveau appel aux demarches de 
nos Collegues des nations maritimes, clont le zele personnel ne nous a jamais fait defaut. 

Voici, par ordre alphabetique des Etats, l'indication des mareographes qu'ils 
possedent. 

Allemagne. 
L'Empire d'Allemagne a etabli pour l'etucle de la mer Baltique quatre mareo­

graphes, et pour celui de la :Mer du Nord deux appareils du meme genre. 
Deux seulement de ces mareographes appartiennent au service geoclesique, et les 

quatre autres a celui cle l'Amiraute Imperiale, quoiqu'il soit question de prendre des me­
sures pour que leurs donnee~ puissent servir a la determination du niveau moyen des mers. 
Les premiers sont : 

Swinemiinde. - Le mareographe est situe au quai du Bauhof sur la riviere 
Swine, a deux kilometres de la mer. Il a commence a fonctionner en 1870. 

I-:letgoland. - Ce mareographe est situe a l'ile du meme nom et sur la cöte ouverte 
vers le S. 0. T/appareil est en meme temps cnregistreur et compteur, systeme Reitz. 
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Lors des basses marees tres vives, l'embouchure du tuyau qui met en communication le 
puits pour le flotteur et la mer, reste a sec. L'appareil fonctionne depuis le 20 Sep­
tembre 1880. 

Les autres quatre mareographes sont: 
Oltlenborgs-Iluk. - Au phare :Marienleuchte a l'ile Fehmarn, sur la cöte ouverte. 

II fonctionne regulierement depuis la fin de 1882. 
Arcona. - Le mareographe est installe sur la cöte auverte de l'ile de Rügen. Il 

a ete mis en marche egalement a la fin de 1882. 
Kiel. - L'appareil, qui est situe dans le port du meme nom, fournit, outre la 

courbe des marees, les differentes hauteurs, au moyen d'un appareil electrique qui marque 
un point a chaque dix minutes. Depuis la fin de 1882 ce mareographe fonctionne regu­
lierement. 

Wilhelmshaven. - L'appareil est installe sur l'extremite sud du möle a l'entree 
du port, et il a commence a fonctionner en 1875. 

A utriche-Hongrie. 
L'Autriche -Hongrie possede actuellement quatre stations mareographiques, savoir 

Trieste, Pola, Zara et Lesina, et deux autres mareographes seront prochainement mis en 
marche a Gravosa et Fiume. 

Trieste. - L'appareil est situe dans la rade du port, sur la partie la plus avancee 
clu möle Sartorio. Il existe a l'Ecole Navale une station meteorologique. 

Zara. - Oe mareographe ne fonctionne pas actuellement. Il y a aussi une 
station meteorologique. 

Pola. - L'appareil se trouve a l'interieur clu port, et il a commence a fonctionner 
en 1873. La station meteorologique se trouve a JHonte Zaro. 

Lesina. - 0et appareil, qui est installe au fond du port, ne fonctionne pas 
actuellement. Les observations meteorologiques se font a l'andenne Batterie Veneranda. 

Gravosa. - On projette l'installation cl'un mareographe sur la Punta 0antafico. 
Fiume. - Le retablissement du mareographe n'a pas encore eu lieu, a cause des 

travaux du port qui ne sont pas termines, mais aussitöt finis, il sera mis en marche par 
l'Ecole Navale. 

Belgique. 
La Belgique possede un mareographe a l'entree du chenal du port cl'Ostende et 

sur la cöte ouverte, mais lors cle quelques basses marees le flotteur tombe a sec. 

Danemark. 
L'installation de mareographes, quoique reconnue d'utilite scientifique, n'a pas 

encore eu lieu. 

Espagne. 
Trois mareographes fonctionnent actuellement en Espagne. Ils sont situes, un 

1* 
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sur la Mediterranee, pres du port d'Alicante, et les deux autres sur l'Ocean, pres des 
ports de Santander et de Oadix. 

Un bureau special etabli a !'Institut geographique et statistique releve les resultats 
numeriques au fur et a mesure qu'il reQoit les courbes fournies par les mareographes. 
Il reduit egalement les observations faites aux trois stations meteorologiques annexes 
aux mareographes. 

Alicante. - Le mareographe, situe sur la cöte ouverte, a commence a fonctionner 
le 1 •• Mars 187 4. 

Santander. - Oe mareographe, qui est aussi situe sur la cöte ouverte, a ete mis 
en marche le 1•• Juillet 1876. 

Cadix. - L'appareil est en meme temps enregistreur et compteur, du systeme 
Reitz. 11 est situe sur la cöte ouverte a l'entree de la baie de Oadix et il fonctionne depuis 
le 1°' Octobre 1880. 

France. 
La France a etabli treize mareographes, situes un sur la l\fer du Nord, un 

autre sur le Pas de Oalais, trois sur la Manche, six sur l'Ocean et deux sur la l\Ie­
diterranee. 

Dunlcerque. - Le mareographe est situe au chenal du port et sur la cöte ouverte. 
Il fonctionne depuis 1862. 

Boulogne. - L'appareil est situe sur l'extremite de la jetee a l'interieur du 
chenal. Il a commence a fonctionner en 1876. 

Le Ilavre. - Oe mareographe est situe a l'embouchure de la Seine et il a ete 
mis en marche en 1850. 

Cherbourg. - L'appareil est installe dans la rade au fond de l'avant-port mi­
litaire. Il fonctionne depuis 1869. 

St. Servan. - Le mareographe est installe a l'embouchure de la Rance, mais le 
tuyau de communication etant situe de 01~20 au-dessus du niveau de la basse mer, le flotteur 
tombe a sec. 

Brest. - L'appareil est situe au port militaire sur la riviere de la Penfeld. 
Il a ete mis en marche en 1851. 

Saint-Nazaire. - Le mareographe est installe a l'embouchure de la Loire, sur 
l'extremite du möle. Il fonctionne depuis 1863. 

Fort- Boyarcl. - L'appareil est situe dans la rade de l'ile d' Aix sm· le musoir 
de la jetee du port. Il a commence a fonctionner en 1873. 

La Pointe de Grave. - Le mareographe est installe a l'embouchure de la Gironde 
' sur l'eperon de la jetee. Il fonctionne depuis 1860 . 

.Arcachon. - L'appareil se trouve au debarcadere dans la baie du meme nom. 
Il a ete mis en marche en 1877. 

Le Socoä. - Oe mareographe, situe sur cöte assez ouverte, est installe a 
l'extremite de la jetee du port. Le puits du flotteur n'est pas assez profond et se trouve 
au dessus des basses-mers. Il a commence a fonctionner en 1875. 
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Cette. - L'appareil est situe sur l'extremite du möle Richelieu. Il fouctionne 
depuis 1874; mais le crayon sort de la feuille lors des basses et hautes marees tres vives. 

Nice. - Le mareographe est installe au bassin du carenage et il a ete mis en 
marche le 1 er J au vier 1882. 

Marseille. L'edifice pour l'installation d'un nouveau mareographe sur la route de 
la Corniche est deja construit. J 'ai eu l'occasion de visiter cet edifice pendant mon 
voyage de Paris a Rome eu passant par Marseille. On attend l'arrivee prochaine de 
l'instrument. 

ltalie. 

L'Italie a etabli sept mareographes, dont deux sont situes sur les cötes de la 
Mediterranee et les cinq autres sur celles de la Mer Adriatique et dans les lagunes V e­
nitiennes. Voici la situation de ces mareographes. 

Livourne. - L'appareil se trouve au port du meme nom dans le fosse du chantier 
St. Roch. Il a commence a fonctionner en 1876. 

Naples. - Ce mareographe est situe au bassin interieur de la Douane et il a 
ete mis en marche en 1878. 

Ravenna. - L'appareil est situe a l'interieur du port-canal Corsini, a plus de 
500 metres de la mer. Il a commence a fonctionner en 1874. 

Ancona. - L'appareil est installe sur les eaux du canal qui entoure les Maga­
sins generaux. Il fonctionne depuis 187 6. 

Venise. - Le mareographe installe au Bureau du Genie Civil sur les canaux 
de la lagune. Il a ete mis en marche en 1872. 

Alberoni. - L'appareil est situe sur le port l\falamocco a l'entree des canaux. 
Il a commence a fonctionner en 1876. 

Lido. - Ce mareographe, supprime temporairement, est installe sur le canal qui 
va directement a l'Arsenal. 

Norvege. 

La Norvege possede dix mareographes, un sur la mer Polaire a Vardoe; deux 
sur l'Ocean, sur le detroit de Tromsoe et l'autre a Kabelvany, sur le Golfe de Lofoden; 
quatre sur la Mer du Nord, le premier au port de Stavanger, le second au golfe de 
Throndhjen, le troisieme au port de Bergen et le quatrieme sur celui de Christiansund. 
Sur le Skagerak, au detroit de Drobak (iles de Kabatmen) est installe un autre mareo­
graphe a Oscarborg. 

Enfin, deux sur le Golfe de Christiania, l'un au port d'Arendal, et l'autre a celui 
de Christiania. 

Tons ces mareographes, excepte ceux d'Oscarborg et de Throndhjen, sont du 
systeme Haffner. Ils sont tous situes sur cöte rentrante, si l'on excepte celui de Tromsoe 
qui est installe sur cöte ouverte. Le mareographe d'Oscarborg est du systeme Segeleke, 
et celui de Throndhjen du systeme Dahl. 
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Pays-Bas. 

La Hollande possede douze mareographes, dont quatre sont etablis pour l'etude 
de la Mer du Nord, et les huit autres sont install es au Zuiderzee. Voici la situation de 
ces appareils. 

Cadzancl. - Le mareographe est a poin~on et il est situe a la bouche de l'Escaut 
Occidental, sur cöte saillante et sur l'ecluse de clecharge. Il fonctionne depuis 1877. 

Flesingue. - L'appareil est aussi a poin~on et il est egalement situe sur l'Escaut 
Occidental a l'avant-port du canal Walcheren. Il fonctionne depuis 1875. 

Katwyk. - Le mareographe, qui est a crayon, est situe a l'entree du canal 
d'evacuation pres de l'ecluse de mer. Il a ete mis en marche en 1875. 

Ilelder. - L'appareil, aussi a crayon, est situe au l\farsdiep, pres cle la station 
meteorologique. Il fonctionne depuis 1850. 

Enkliiiizen. - L'appareil, qui est a poin~on, est installe au port de la ville pres 
de l'ecluse. Il a commence a fonctionner au mois d'Avril 1882. 

Durgerdam. - Le mareographe, aussi a poin~on, se trouve sur cöte saillante a 
l'entree de l'Y. Il a ete mis en marche en 1877. 

Nikerk. - Mareographe a crayon, situe a l'interieur du port entre les deux 
ecluses. Il fonctionne depuis 1877. 

Etburg. - L'appareil est aussi a crayon et il se trouve sur la jetee N. 0. du 
port, ayant commence a fonctionner a la meme epoque que le precedent. 

Krnggenburg. - Le Mareographe, aussi a crayon, est situe a l'embouchure du 
Zwolschediep et il a ete mis en marche en 1879. 

Stavoren. - Appareil a poin~on, sur la jetee meridionale du port. Il fonctionne 
depuis le 1°' Janvier 1881. 

Karlinge11. - Le mareographe est a crayon, et il est situe sur la jetee du port. 
I1 a commence a fonctionner en 1876. 

Detf'zyl. - L'appareil est a poin~on et il est installe a l'embouchure de l'Ems , 
sur la digue de mer. Il a ete mis en marche en 1877. 

Roumanie. 

La Roumanie, ne possedant qu'une faible etendue de cöte sur la Mer Noire, n'a 
etabli aucun mareographe. 

Suede. 
Voulant donner la prefärence a l'etude du mouvement de son sol, la Suede n'a 

etabli aucun mareographe pour determiner le niveau moyen de la mer. 

Portugal. 

Le Portugal possede un mareographe sur la cöte de l'Ocean, a la baie de Cascaes, 
lequel a ete mis en marche en 1879. 

• i 
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Russie. 
Le Conseil de la ville de Riga a etabli a Dünamiinde un appareil du systeme 

Hassler. Il est installe au fond du port a un kilometre et demi de la mer. Le crayon 
marque un point de la courbe a chaque quart-d'heure. Ce mareographe dont les resultats 
sont inconnus a Monsieur le Delegue de la Russie, fonctionne depuis 1879. 

En resumant ce qui precede, il resulte qu'il a ete rendu compte, pour les diffärents 
Etats du Continent europeen, de 58 mareographes completement etablis, nombre qui sera 
bientöt porte a 61 par l'etablissement prochain de trois autres appareils dont les travaux 
d'emplacement sont deja termines. Voici les premiers 58, d'apres l'ordre alphabetique 
des Etats qui les possedent. 

Allemagne 4 mareographes pom la l\fer Balt1que t d . · . d ·t , t t 

1 
. . ) Ils sont rattaches par des nivelle-

2 · d l\I d N d men s e prec1s1on, con m s a ou es 1 · " " er u r or les frontieres. 

Autriche-Hongrie l • mareog. pour Ja Mer Afüiatique 
f 

Les mareographes de Trieste et de 
Pola sont relies aux nivellements de 
precision. 

{ 1 M d N d } Rattache a ux nivellements de precision, 
Belgique 1 mareogr. pour a er u r or lesquels aboutissent aux frontieres. 

1
2 mareogr. Slll' l'Ocean Espagne 
1 id. ,, la l\Iediterranee 

l 
1 mareog. sur la Mer du Nord 
1 id. 

" 
le Pas de Calais 

France 3 id. 
" 

la Manche 
6 id. 

" 
l'Ocean 

l 2 id. 
" 

la Mediterranee 

t 
2 mareogr. sur la Mediterranee 

Italie 5 id. la l\1er Adriatique 
" 

r 
1 mareogr. sm la l\for Polaire 
2 id. 

" 
l'Ocean 

Norvege i 4 id. la Mer du Nord 
" 1 id. 
" le Skagerak 

Ils sont rattaches entr'eux par des nivelle­
ments condmts jusqu'aux frontieres de la 
France et du Portugal. ; 

Ces mareographes ne sont pas encore rat­
taches par des nivellements de precision 
modernes, mais seulement par les nivelle­
ments de Mr. Bourdaloue. 

} 
Ils ne sont pas encore rattaches par 

des nivellements de precision. 

Pas encore rattaches par des ni-
vellements de precision. 

l 2 id. 
" 

le Golfe de Christiania 

Pays-Bas { 4 mareogr. sur la Mer du Nord } Pas encore relies par des nivelle-
8 id. 

" 
le Zuiderzee ments de precision. 

• 



8 

POI·t11gal { 1 mareogT. sur l'Ocean } 
Le rattachement par des nivellements de pre-
cision est en cours d'execution. 

Russie ( 1 mareographe sur 
l Rattache aux nivellements de precision, 

la Mer Baltique J lesquels aboutissent aux frontieres de la 
Prusse. 

Parmi les reponses que j'ai re~ues de nos honores Collegues des nations mari­
times, il y en a une sur laquelle je dois attirer specialement l'attention de la Confärence 
et lui proposer des resolutions generales qui concernent les points qui y sont traites. 
Cette reponse, qui m'a ete communiquee par Monsieur le Colonel Perrier, est de Monsieur 
Marx, Inspecteur de ponts et chaussees et Vicepresident de la Commission du nivellement 
general de la France, qui releve du l\Iinistere des travaux publics. Elle constitue un 
travail important, fait avec grand soin et qui revele de profondes connaissances sur 
la matiere dont il s'agit. 

Ce travail se resume par une serie de questions qui sont faites a l'Association 
geodesique internationale, dont voici les plus importantes: 

1 q Ne convient il pas d'exclure pour la determination du niveau moyen de la 
mer, tous les mareographes situes: 

a) A l'embouchure des :fleuves ou des rivieres, Oll les resultats sont fausses, 
comme hauteur des eaux et comme variation de leur densite, par les 
effets de ces co1u·ants? 

b) Dans l'interieur des ports, Oll la hauteur des plus basses mers est sou­
vent in:fluencee par les chasses et par les cours d'eau qui debouchent 
dans ces ports? 

c) Au fond des rades ou bassins, Oll la mer se trouve refoulee par les 
lames du large et accuse des hauteurs d'eau plus grancles que la hau­
teur reelle? 

2q L'auteur clu memoire demancle encore cles solutions aux questions suivantes: 
cl) La moyenne cles hautems maxima et minima differe plus ou moins, mais 

clans certains ports cle quantites considerables de la hauteur moyenne 
reelle. Est-ce cette derniere seulement qui cloit etre recherchee? 

e) La correction due a la pression barometriqne est tres importante et 
peut s'operer facilement. 

f) La force du vent et la declinaison lunaire exercent sur le niveau de la 
mer des in:fluences dont on doit tenir compte. 

g) Les variations de clensite cle l'eau cle la mer cleterminent, ontre un en­
foncement plus ou moins grand du :flotteur, cles differences clans la han­
teur du niveau moyen lni-meme. Il convienclra donc cle donner au 
:flotteur une section horizontale assez grande pour qn'il ne soit pas 
necessaire d'avoir egard a la premiere cause cle perturbation. l\Iais il 
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faudra eu outre determiuer journellement la deD:.site de l'eau dans le 
puits de l'instrument. 

h) Independamment de ces causes, il sera utile d'examiner si les differences 
avec la moyenne trouvee apres un certain nombre d'annees, ne resultent 
pas de phenomenes constants, et de rechercher, sinon la cause, du moins 
la loi de ces phenomenes. Il peut se faire que le continent se souleve 
ou s'abaisse sur la cöte oü est installe le mareographe, et il sera possible 
d'arriver a le constater en cherchant la loi des variations . 

Comme la Confärence a pu remarquer par la lecture que je viens d'avoir l'honneur 
de lui faire, des principaux points touches par Monsieur le Vicepresident de la Commission 
du nivellement general de la France, tous ces points se divisent en deux especes: 

Ceux qui concernent la situation des mareographes, doivent etre recommandes 
aux Gouvernements associes pour qu'ils veuillent bien les prendre en consideration, toutes 
les fois qu'il s'agira du choix de l'endroit pour etablir un nouveau mareographe; mais 
il serait extremement dangereux d'exclure, des a present, pour la determination du niveau 
moyen des mers tous les appareils qui se trouvent dans les conditions indiquees aux 
alineas a), b), c), vu le nombre si restreint de ceux qui resteraient; d'autant plus que, si 
l'on attend un certain nombre d'annees de fonctionnement de chaque mareographe, les 
causes d'erreur de la hauteur moyenne provenant des defauts de leur situation, doivent 
etre passablement diminuees. 

Quant aux points qui sont indiquees dans les alineats d), e), f), g) et h), ils out 
de l'utilite scienti:fique pour les etudes speciales concernant la physique des mers, et ils 
doivent etre recommandes a tous les Gouvernements qui voudraient bien les faire faire 
a cöte de l'etude du niveau moyen brut, comme il est appele dans le memoire en question, 
c'est-a-dire, du niveau moyen fourni par le calcul complet de toutes les courbes diurnes clonnees 
par les diffärents mareographes; ou si l'on veut, le fait de la hauteUJ· cle la surface des 
eaux a chaque instant, pour en cleduire la veritable moyenne. Il est sans clonte interessant 
pour certaines etudes, de connaitre les causes qui peuvent avoir produit un etat physique 
donne et cl'en mesurer les effets, pour retablir les choses a l'etat oü elles auraient ete 
si ces causes n'avaient pas existe; mais clans le cas actuel, la geodesie n'a pas besoin 
de s'inquieter, d'apres mon opinion, des causes qui mocli:fient la hauteur moyenne des 
eaux dans les differentes mers; il lui suf:fit de connaitre cette hauteur moyenne deduite 
d'u.ne longue serie d'observations directes, et cette surface moyenne, telle quelle, saus 
aucune correction, est celle qui sera prise pour surface normale, dans un point donne, si 
l'on trouve des differences entre les hauteurs donnees par les mareographes etablis sur 
la meme mer. 

Mais une fois cette recommandation faite, comme interessant la science, je crois 
etre l'interprete de l'intention de l'Association geodesique internationale lorsqu'elle a demande, 
il y a bientöt vingt ans, la determination du niveau moyen des mers, ainsi que de toutes 
ses decisions posterieures jusqu'a ce jour, dans aucune desquelles il n'y a la moindre trace 
de corrections a introduire pour les causes indiquees, en proposant a la Confärence qu'il 

Annexe V. 2 
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soit demande aux differents Etats de fournir a l'Association seulement les reimltats 
numeriques et complets des courbes mareograpbiques, ainsi que ceux des nivellements de 
precision qui relient entre eux les mareograpbes. 

En raison de tout ce que contient ce rapport, j'ai l'bonneur de proposer a Ja 
deliberation de la Confärence les propositions suivantes, clont les deux premieres ont 
deja ete votees a la Confärence de l\fonicb: 

1 q rrous les Etats maritimes qui ont des mareograpbes, sont pries de bien 
vouloir faire relever les resultats numeriques donnes par les courbes. 

zq Afin de combiner entre eux tous les mareograpbes du Continent Europeen, 
les Etats sont pries de bien vouloir faire relier entre eux par des lignes de 
nivellements de precision tous les mareographes de chaque pays; puis de 
faire rattacher ces lignes, dans le plus bref delai possible, a celles des 
pays voisins. 

3q La Confärence recommande a tous les Etats associes d'eviter, autant que 
possible, d'etablir les nouveaux mareographes a l'embouchure ou sur les 
rives des fleuves et des rivieres, dans l'interieur des ports et au fond des 
rades ou bassins. 

4~ Le niveau moyen des mers demande par l'Association geodesique inter­
nationale, n'est pas la moyenne des hauteurs maxima et minima de cbaque 
jour, mais la moyenne generale de toutes les bauteurs moyennes que l'eau 
a eues dans les memes vingt-quatre heures de temps. 

5q Les observations de la pression barometrique, de la force et de la direction 
du vent et de la densite de l'eau de la mer, sont recommandees par la 
Confärence aux Gouvernements qui voudraient bien les faire a proximite 
des mareograpbes, comme tres utiles pour les etudes interessant la pbysique 
des mers. 

Rome, le 15 Octobre 1883. 
Ibaiiez. 

---- ,o-+-o.- ----

• 
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Annex Via. 

BERICIIT 
ÜBER 

DIE BESTIMMUNG DER SCHWERE MIT HILFE VERSCHIEDENER APPARATE. 

Im Auftrag e 

der am 15. September 1882 im Haag versammelten Commission der Europäischen Grad­

messung erstattet zu Rom am 22. Oktober 1883 

von 

THEODOR VON ÜPPOLZER. 

Vorbemerkung. 
In der am 15. September 1882 im Haag abgehaltenen Sitz1mg wurde dem Be­

richterstatter der Auftrag zu Theil, der im Jahre 1883 in Rom stattfindenden Allgemeinen 
Conferenz über die Pendelfrage, deren Einführung in unser Beobachtungsprogramm ein 
Verdienst Plantamour's bildet, zu berichten. Um diesem Auftrage nach Möglichkeit ge­
recht zu werden, schien es angemessen, mittelst Circulare von allen Mitgliedern der 
Gradmessung Beiträge und Mittheilungen zu erbitten. Was nun über diese Amegung 
dem Berichterstatter an werthvollen 1\littheilungen zugekommen ist, erlaubt sich derselbe, 
ohne für den Inhalt eine Verantwortung zu übernehmen, im Anhange zu diesem Berkhte 
zu veröffentlichen. Er hat bei Abfass1mg seines Berichtes sich möglichst objectiv zu ver­
halten gesucht, doch liegt es in der Natur der Sache, dass seine subjectiven Anschauungen 
über die vorgelegte Frage mehr oder minder hervortreten; nichtsdestoweniger hofft er 
von dem Vorwurfe der Parteilichkeit frei zu bleiben. 

Bericht. 
Die Bestimmung der Schwere kann eine absolute oder relative sein. In der 

Regel stösst die absolute Bestimmung einer Quantität auf grössere Schwierigkeiten, als 
Annex \'fa. 1 
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diejenigen sind, welche der relativen Bestimmung entgegenwir~en, zumal wenn ~e durch 
letztere zu ermittelnden Unterschiede nur einen mässigen Theil der Gesammtgrosse dar­
stellen. Dies ist der Fall bei vorliegender Aufgabe, denn die Schwerkraft erfährt inner­
halb der uns zuo-äno·lichen· Localitäten nur geringe Aenderungen. 

Es werden "daher die l\Iethoden der Schwerebestimmung, je nachdem es gilt, das 
absolute oder relative Maass jener Kraft zu bestimmen, verschieden sein und auch die 
Apparate von diesem doppelten Gesichtspunkte aus beurtheilt werden müssen. Dass man 
rlieser Nothwendigkeit - einer rrrennung beider Bestimmungsarten - nicht immer genug­
sam Rechnung trug, wurde häufig Veranlassung zu Missverstänclnissen. 

Die zur absoluten Schwerebestimmm1g dienenden Methoden und erforderlichen 
Apparate müssen der Bedingung genügen, dass jene Fehlerquellen, welche das Resultat 
in cons tan ter ·weise beeinflussen, möglichst vermieden oder in genügender Annäherung 
bestimmt werden können; es wird daher die bezügliche Wahl nur aus diesem Gesichts­
punkte zu treffen sein, ohne Rücksicht darauf, ob eine 1\Iethode complicirter und zeit­
raubender ist, ob die Theilresultate eine weniger genaue Uebereinstimmung zeigen als 
diejenigen, welche mit anderen durch constante oder nicht sicher genug bestimmbare 
Fehlerquellen beeinflussten Apparaten erlangt wurden. 

Ganz andere l\Iomente sind bei der Wahl der Methoden und Apparate für die 
relative Schwerebestimmung maassgebend. Es werden hier gerade die constanten 
Fehlerquellen fast ohne Nachtheil sein, dagegen jene eliminirt werden müssen, welche 
die Unterschiede in den Einzelresultaten desselben Apparates bedingen. 

Auf den ersten Blick wird man geneigt sein, diesen relativen Bestimmungen 
eine mindere Wichtigkeit beizumessen, da dieselben mindestens an den Normalpunkten 
nicht leicht der absoluten Bestimmung als Grundlage entbehren können; in Wirklichkeit 
aber wird sich das Verhältniss umkehren. Beachtet man nämlich, wie wünschenswerth 
es ist, an möglichst verschiedenen Orten der Erde das l\Iaass der Schwere zu ermitteln, 
erwägt man, dass die relativen Bestimmungen besonders unter Verhältnissen, wie die­
selben durch passagere Observatorien geboten werden, ungleich leichter, schneller und 
sicherer ausgeführt werden können als die absoluten, ferner, dass es bei der Ermittlung 
der Erdgestalt aus Pendelbeobachtungen fast nur auf das Verhältniss der Schwerkraft 
ankommt, so wird man gerade den relativen Bestimmungen eine besondere ""Wichtigkeit 
für die Gradmessung zuerkennen müssen und die absoluten l\Iessuno·en auf wenio·e der 

" " ' Beobachtung günstige Punkte beschränken dürfen. 
Zu sehr ähnlichen Schlüssen gelangen TVallcer und Ilerschel bei der Verwerthung 

lilld Publication des reichen in Indien durch Basevi und Heavcside gesammelten l\Iateriales, 
und auch die Protokolle der Münchener Allgemeinen Conferenz (1880 pag. 33 ff.) zeigen: 
dass bei den damaligen Discussionen analoge Anschauungen zu Tage getreten sind. Es 
kann naturg·emäss nicht die Aufgabe des folgenden Berichtes sein, den vorgelegten Ge­
genstand erschöpfend zu behandeln; derselbe wird sich vielmehr beschränken müssen auf 
die in der letzten Zeit gesammelten und verwertheten Erfahruno·en hinzuweisen' und 
dieselben aus den oben erörterten Gesichtspunkten zu beleucht:n. Zudem sind die 
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in den letzten Jahren gemachten Fortschritte so zahlreich und weitere sind dmch so 
viele hervorragende Leistungen und Publicationen angebahnt, dass der Berichterstatter 
um Kachsicht bitten muss, falls ihm eine oder die andere Arbeit von Belang· entgangen 
sein sollte; er wird, hiervon in Kenntniss gesetzt, sich bemühen, dieselbe geeigneten 
Orts nachzutragen. In dieser Beziehung sei gleich hier erwähnt, dass er auf die ihm in 
letzter Stunde bekanntge,vordene Arbeit von Pisati und Pucci (Sulla lunghezza del yenclolo 
a secondi. Reale acadernia dei Lincei Anno MDCCCLXXX), sowie auf den ihm währnnd der 
Sitzungsdauer dmch General Cittts rnitgetheilten ,.Report of a conference on gravity 
determinations, helcl at Washington, D. C. in 1\Jay 1882", nicht nähere Rücksicht 
nehmen konnte. 

Es dürfte angemessen sein, hier auf das werthvolle, die Schwerebestimmungen 
betreffende bibliographische Verzeichniss hinzuweisen, welches Major nerschel im V. Bande 
cler „Accounts of the operation of the great trigonometrical Survey of Inclia by J. T. 
Wallrnr" im Appendix 5 yeröffentlicht hat. Die einschlägige Literatur ist darin mit aner­
kennenswerther Sorgfalt zusammengestellt und umfasst auch '\Yerke, welche der Schwere­
bestimmung ferner stehen; auffallend ist aber, dass das ·wichtige ·werk Bohnenuerger's 
„Astronomie" Tübingen 1811, welches auf pag 448 das von ihm erdachte Reversionspendel 
beschreibt und ihm die Priorität der Erfindung dieses ingeniösen Apparates sichert, nicht 
angeführt erscheint . Zwei wichtige Publicationen, die innerhalb der von Ilerschel ge­
wählten Zeitgrenzen liegen, aber im genannten Verzeichnisse nicht enthalten sind, sollen 
hier angefü1ll't werden: 

Govi, G. 1\letodo per determinare la lunghezza del pendolo, Academia delle scienze 
cli 'l'orino 1866 ; übrigens enYähnt Major Herschcl diese Arbeit später in seinem „Memo­
randum on Pendu.lum Research as an Aid to Geodesy." 

Unferdinger. ,,Das Pendel als geodätisches Instrument." Archiv der Mathematik 
und Physik, Greifswald und Leipzig XLIX 1869 pg. 309. Das vorliegende Material 
wurde in dem folgenden Berichte in zwei Abschnitte getheilt . Der erste behandelt die 
absoluten, der zweite die relativen Schwerebestirnmungen; doch ist auf Umstände, die für 
diese letzteren Beachtung verdienen, mehrfach auch im ersten rrheile hingewiesen. 

1. Abschnitt. 

Die absoluten Schwerebestimmungen. 

Im Allgemeinen beruhen clie absoluten Schwerebestimmungen auf der Verbindung 
zweier ·wesentlich verschiedener Operationen, dem Messen der Zeit und dem Messen der 
Länge. Diese Operationen finden ihre Anwendung fast nur auf Pendelbeobachtungen, da 
die anderen zur Bestimmung der Schwere in Vorschlag gebrachten Methoden nicht an­
nähernd die durch das erstere Hilfsmittel erreichbare Genauigkeit erlangen lassen; es 
sollen daher in diesem Abschnitte nur Pendelbeobachtungen in Betracht gezogen werden. 

1* 
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D" Methoden zur Bestimmung der Schwingungszeit und der Dimensionen erfre uen 
sich einer 

1
:olchen Genauigkeit, dass in dieser Hinsicht wenig zu wünschen üb~·ig bleib~. 

Die Resultate dieser Messungen bedürfen aber der verschiedenartigsten l:educt10~en,. die 
theils auf theoretischen, theils auf empirischen Grundlagen beruhen. Gelingt es für emen 
gegebenen Apparat alle Reductionen mit einer der Zeit- und Längenmessung a~aequat~n 
Genauigkeit durchzuführen, so ist alles, was nur gefordert werden kann, erreicht; die 
Erfüllung dieser Bedingung ist aber mit grossen Schwierigkeiten verknüpft. In dem vor­
liegenden Berichte wird nur auf die wichtigsten Reductionsgrössen näher eingegangen 
werden die nebensächlichen hingegen können keine Berücksichtigung erfahren. Für 
die Be~timmung der Schwingungsdauer dürfte das von ßorda eingeführte Corncidenz­
verfahren stets den ersten Rang behaupten; die Registrirung der Pendelschwingungen 
mittelst directer Beobachtung ist entschieden weniger genau, die Selbstregistrirung wegen 
Störungen, welche möglicherweise die Schwingungszeit durch die Auslösung der Apparate 
erfährt, einigen Bedenken unterworfen. Das Corncidenzverfahren hat unter den Händen 
der Beobachter mannigfache Veränderungen und Verbesserungen erfahren; ich erinnere 
an die von Bessel, Basevi, Bredichin, Vogel und anderen eingeführten Modificationen, zu 
denen in der letzten Zeit C. J. Peirce (l\fothods and Results of pendulum experiments. 
Washington 1882, Appendix No. 16, Coast and Geodetic Survey Report for 1881) einen 
beachtenswerthen Vorschlag hinzugefügt hat. Nach dem Urtheile des Berichterstatters 
und den Erfahrungen, welche derselbe im Laufe der Zeit gesammelt hat, dürfte das von 
H. C. Vogel (Ueber eine l\Iethode, die Schwingungszeit etc. Repertorium für physikalische 
Technik vonCarl, Ed.XVII. pag. 337) vorgeschlagene und von Bruhns (Astr. geod. Arbeiten im 
Jahre 1870, pag 120) beschriebene Verfahr en in Bezug auf Einfachheit und Genauigkeit 
den Vorzug verdienen; dasselbe besteht im „Wesen darin, dass eine am Uhrpendel be­
festigte Platte mit schmalem verticalen Spalt durch die Pendelschwingung an einer festen 
Platte mit ähnlichem Spalt vorbeigeführt wird; im Moment der Deckung der Spalte 
erhält man mit Hilfe eines Fernrohres eine Durchsicht auf das zur Schwerebestimmuno· 

b 

dienende Pendel und hiermit ein nahezu vollkommenes l\Iomentanbild. ]Hit Hilfe dieses 
Apparates gelang es mir, die Phasen des Uhrpendels mit dem Reversionspendel bis auf 
0~003 sicher zu vergleichen. Bei der Beobachtung der Momentanbilder ist eine grelle Er­
leuchtung der Scalen und der Pendelspitze nöthig - ich habe diese dadurch erreicht, dass 
ich die Pendelspitze und die opak gefertigte, durch Zähne getheilte Gradbogenscala auf 
einen Spiegel projicirte, in welchem eine hell erleuchtete Fläche reflectirt erschien. 

Ohne dass hier auf nähere Ausführung·en eingegangen würde, werden die ge­
machten Bemerkungen genügen, die Behauptung zu rechtfertio·en dass die o·enaue Be-

. b ' b 
st1mmung der Schwingungszeit - besonders wenn man Intervalle zur Verfügung hat , 
welche tausend und mehr Schwingungen umfassen - wenig zu wünschen übrig lasse. 
Das so gewonnene Resultat bedarf aber mehrfacher Correctionen. 

Die Ermittlung der Reduction auf den unendlich kleinen Schwino·uno·sboo·en unter-li t . A . o o o 
eg lill llgememen keiner besonderen Schwierigkeit und die hierfür erforderliche Cor-

rection wird sich selbst durch ganz rohe Annähernngsversuche mit genügender Genauigkeit 
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bestimmen lassen. Ueberdies hat der Berichterstatter bei eingehender Bechäftigung· mit 
diesem Gegenstande in einer Abhandlung (Beitrag zur Ermittlung der Reduction auf den 
unendlich kleinen Schwingungsbogen, LXXXVI. Band der Sitzungsberichte der Kais. 
Akademie der Wissenschaften in Wien, II. Abth., Oktoberheft, Jahrgang 1882) Formeln 
erhalten, die bei den obwaltenden Verhältnissen als streng bezeichnet werden müssen 
und ohne grosse Rechnungsoperation das vorgesteckte Ziel erreichen lassen. 

Wesentlich schwieriger ist die Ermittlung der Correctionen der beobachteten 
Schwingungszeiten wegen des störenden Einflusses der Luft. Dieser Einfluss ist dem 
Wesen nach ein dreifacher. 

Zunächst setzt dieses Medium dem schwingenden Pendel einen Widerstand ent­
gegen, der zwar innerhalb der hier in Betracht kommenden Amplituden auf die Schwingungs­
zeit direct keinen merklichen Einfluss übt, wohl aber indirect durch Abnahme der Elon­
gationen, wodurch die Reduction auf den unendlich kleinen Schwingungsbogen merkbare 
Aenderungen erfährt. Ferner bewirkt die Luft selbst für das ruhende Pendel einen Auf­
trieb, dessen Wirkung sich im Allgemeinen mit g·enügender Genauigkeit berechnen lässt, 
wenn auch vielleicht der Befürchtung Raum gegeben werden kann, dieser Auftrieb sei 
möglicherweise eine Function der Geschwindigkeit des schwingenden Pendels. Schliesslich 
haften an der Oberfläche des schwingenden Pendels Lufttheilchen, welche mit demselben 
fortbewegt werden und durch die 'innere Reibung der Luft auch weitere Lufttheilchen 
mit sich führen, daher das Moment der 'I'rägheit des Pendels vergrössern. 

Während die Bestimmung der beiden ersteren Einflüsse theoretisch ohne grosse 
Mühe mit ausreichender Annäherung erlangt werden kann, macht die theoretische Be­
stimmung der zuletzt genannten Art der Lufteinwirkung fast unüberwindliche Schwierig­
keiten, so dass sie bislang nur für wenige sehr einfache Pendelformen und da nur mit 
einer mässigen Annäherung möglich gewesen ist. Es wird zunächst die Aufgabe vor­
liegenden Berichtes sein, die zur Ermittlung dieser Einwirkung· in Vorschlag gebrachten 
Methoden anzuführen und auf ihre Brauchbarkeit und Sicherheit zu prüfen. Für die 
Eliminirung der eben gedachten Fehlerquelle empfehlen sich: entweder das Verfahren, 
das Pendel im luftleeren Raume schwingen zu lassen, oder die empirische Bestimmung 
der Coefficienten durch geeignete Anordnung der Beobachtungen, wie dies z. B. Bes.,el 
bei seinem Fadenpendel gethan hat, oder die Benutzung des Bessel'schen Reversions­
pendels. Gegen jede dieser Verfahrungsarten lassen sich Bedenken geltend machen. An 
sich ist die Bestimmung im luftleeren Raume mit vielen Complicationen verknüpft, darf 
aber trotzdem noch als ein radical wirkendes Auskunftsmittel bezeichnet werden, wenn­
gleich der Befürchtung nicht jede Berechtigung abgesprochen werden kann, dass vermöge 
der Adhäsion an der Oberfläche des sch,vingenden Pendels Lufttheilchen hängen bleiben, 
die - obwohl in geringem Maasse - die Genauigkeit der Resultate beeinträchtigen. 
Uebrigens zeigen die hierüber gemachten Versuche (vergl. die obengenannte Publication 
der India Survey pag. [60]-[94]), dass es immerhin schwierig ist, den genauen Werth 
dieser Reduction festzustellen; denn einerseits lässt sich das theoretische Erforderniss, den 
Raum absolut luftleer zu machen, nicht erreichen, andererseits kann man das Gesetz, welches 
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man im Allgemeinen aus den Beobachtungen empirisch abzuleiten genöthigt ist, nicht 
völlig streng formuliren, so dass die Reduction der im luftv erdünnten Raume_ angest~llten 
Beobachtungen auf das Yacuum mit einer gewissen Ungenauigkeit und Unsicherheit be­
haftet ist. Wendet man das Bessel'sche Reversionspendel im luftleeren Raum an, so 
wird der Umstand, dass nach der Umkehrung des Pendels im Recipienten schwer die 
früheren Yerhältnisse hergestellt werden können, die Yortheile dieses Pendels nicht zur 
Ausnützung gelangen lassen; überdies hat die Herstellung der Dichtungen, besonders 
wenn der Recipient häufig· gehoben werden muss, ziemliche Schwierigkeiten, so dass 

Versuchsreihen oft durch das Anwachsen des Barometerstandes verloren gehen . 
Ein nicht minder radicales Hilfsmittel zur Eliminirung des störenden Einflusses 

der Luft bietet die Anwendung des Bessel'schen Reversionspendels. Bessel llat nämlich 
zuerst den Yorschlag gemacht, dem Pendel eine solche Gestalt zu geben, dass dasselbe 
symmetrisch in Bezug auf eine Horizontalachse wird, die in der :Mitte zwischen den beiden 
Schneidekanten liegt. Die Einwirkung der Luft wird demnach dieselbe, gleichgiltig ob 
das volle Gewicht oben oder unten ist, und hiermit ist ein wesentlicher Yortheil gegen 
das Kater'sche Reyersionspendel erreicht . Besonders -wirksam erweist sich dieses 1\fittel, 
wenn man bei der Beobachtung darauf Bedacllt nimmt, dass die Amplituden bei Yollem 
Gewicht unten und oben nahezu gleich gehalten werden; denn dann verschwindet die 
Einwirkung der Luft vollständig auch in dem Falle, wenn die Zunahme des Trägheits­

momentes des Pendels eine Function der Geschwindigkeit sein sollte. 
Auf das Einhalten der Amplitudengleichheit legt der Berichterstatter besonderes 

Gewicht; bei den bisherigen Beobachtungen - mit Ausnahme des theoretischen Hin­
weises von Cellerier (Rapport sur la question du pendule, Annexe II der Verhandlungen 
der 6. Allgemeinen Conferenz der Europäischen Gradmessung 1880, pag. 4) - scheint 
dasselbe wenig beachtet worden zu sein. Und auch aus anderen Gründen wird dieses 
Gleichhalten der Amplituden wichtig, ·wie dies später nochmals henorgehoben ·werden 
wird; denn nicht nur wird dadurch der Einfluss der Schneidenform der Hauptsache nach 
eliminirt, auch für die Beobaclltungen mit dem zu relativen Schwerebestimmungen beson_ 
ders geeigneten invariablen Pendel ist jenes Moment von Belang. 

Die theoretische Begründung der Elimination des Einflusses der Luft bei An­
wendung des ReYersionspendels ist so wohlverbürgt, dass kaum der Befürchtung Raum 
gegeben werden kann, es werde bei der thatsächlichen AmYendtmg ein anderes Resultat zum 
Vorschein gelangen. Die in Betracht gezogenen theoretischen Resultate yerlieren bekannt- . 
lieh ihre Giltigkeit, wenn der Zustand der Luft sich innerhalb der zwei Yersuchsreihen 
geändert hat; da aber derartige Y eränderu.ngen im Allgemeinen nur geringe sein werden 
und die empirische Bestimmung der hierfür nöthigen Differentialquotienten innerhalb 
dieser engen Grenzen durch anderweitige Versuchsreihen mit hinreichender Sicherheit 
erlangt werden kann, so muss man zugeben, das Bessel'sche Rey ersionspendel könne, 
sofern nur die Vorsicht beachtet wird, dasselbe innerhalb derselben Amplitude in beiden 
Lagen zu beobachten, als ein völlig radicales Auskunftsmittel gelten um den Einfluss 
der Luft zu eliminir en. Der Berichterstatter steht darum nicht an a1~szusprechen: dieser 
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Apparat sei der geeignetste zm Elimination des Lufteinflusses und verdiene den Vorzug vor 
anderweitig construirten Pendeln, die im luftleeren Raum beobachtet werden müssen, oder 
sei mindestens gleichwerthig mit solchen. Derselbe Vorrang wird dem Commutations­
pendel zugeschrieben werden müssen, welches Finger (Ueber ein Analogon des Kater'schen 
Pendels, Sitzungsberichte der KaiserL Akademie der Wissenschaften in Wien, Bd. LXXXIV, 
II. Abth. Juniheft 1881) in Vorschlag gebracht hat. 

Weniger befriedigend erscheinen die von Bessel in Anwendung gezogenen Me­
thoden*), um den Einfluss der Luft auf seine Fadenpendelbeobachtungen zu bestimmen, 
wenngleich sich vom theoretischen Standpunkte aus nicht allzugewichtige Bedenken da­
gegen erheben lassen. 

Die sich hier entgegenstellenden Schwierigkeiten waren becteutend und dürften 
ßessel wohl die erste Anregung gegeben haben, am Schlusse seiner berühmten Abhand­
lung über die Länge des einfachen Secundenpendels die Vortheile des von ihm modificir­
ten, aber nicht von ihm selbst erprobten Reversionspendels auseinanderzusetzen . Es ist 
sehr zu bedauern, dass Bessel selbst nicht mehr in der Lage war, den von ihm ange­
gebenen Apparat, der einen epochemachenden Fortschritt in den Pendelbeobacht1mgen 
darstellt, in Anwendung zu ziehen und die Beobacht1mgsmethoden für denselben fest­
zustellen, denn manche Vorwürfe und abfällige Urtheile über diesen Apparat wären dann 
unterblieben, weil sie in der "rhat weniger diesem als dem Experimentator zur Last fallen. 

Es wird sich im Laufe des vorliegenden Berichtes noch mehrfach Gelegenheit 
ergeben, auf die Vortheile des Bessel'schen Reversionspendels zurückzukommen. In Folge 
der oben gemachten Auseinandersetzungen kann man annehmen, der gegenwärtige Stanrl 
der Pendelfrage sei ein derartiger, dass die Bestimmung des Einflusses der Luft mit 
genügender Sicherheit aus dem Problem eliminirt werden kann. 

Die Schwing1mgszeit muss aber, damit der Uebergang auf die Schwerkraft ge­
macht werden könne, mit gewissen, dem angewendeten Apparate zu entnehmenden Längen­
maassen verbunden werden, deren richtige Ermittelung besondere Schwierigkeiten bietet 
und doch bei der absoluten Bestimmung der Schwere nicht umgangen werden kann. 
Auf die Hilfsmittel, welche man zur Ueberwindung dieser Schwierigkeiten in Vorschlag· 
gebracht hat, soll nunmehr näher eingegangen werden. 

Zunächst kommt hierbei die Aufhäng1mg des Pendels und die Ermittelung der 
Drehungsachse des Systems in Betracht. Bislang ist fast allgemein die Aufhängung auf 
Schneiden in Anwendung gebracht und in der überwiegenden Anzahl der Fälle die 
Schneidenkante als Drehungsachse angesehen worden. 

Es unterliegt gar keinem Zweifel, dass diese Annahme mehr oder minder will­
kürlich ist und auf ihre Richtigkeit geprüft werden muss. Bessel hat sich bei seinen 
berühmten Untersuchungen von dem Nachtheile dadurch befreit, dass er die Differenz 
zweier Pendel, die in gleicher Weise aufgehängt waren, bestimmte und ebenso ist Finger 

*) Aehnlicher l\Iethoclen haben sich Pisati und Pucci bei ihren Exp eriment en bedient. 
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bei seinem Commutationspendel verfahren; allein abgesehen davon, dass eine derartige 
Differenzbestimmm1g die Ableitung zweier Resultate nöthig macht, und die so gefundene 
Differenz, durch die Beobachtungsfehler in etwas entstellt, vergrössert in das Resultat 
übergeht, ist es immerhin wünschenswerth, auch directe Erfahrungen in dieser Hinsicht 
zu erlangen. Es ist hier offenbar eine Fehlerquelle gegeben, deren völlige Elimination 

auf bedeutende Schwierigkeiten stösst. 
Vorerst ist es klar, dass die Schneide keine ideale Linie sein kann, sondern eine 

mehr oder minder bedeutende Abstumpfung zeigt. Um diesen Nachtheil zu beseitigen, 
hat Vil!arceaii (Proces verbaux des seances de la commission permanente tenues a Geneve 
1879 pag. 65 Annexe) auf die Benutzung von Rollen aufmerksam gemacht, die statt der 
Schneiden zur Aufhängung dienen sollen und gezeigt, dass man die hierfür erforderlichen 
Reductionen mit einer genügenden Genauigkeit auszuführen im Stande sei. Soviel dem 
Berichterstatter bekannt ist, hat C. S. Peirce (Verhandlungen der 6. Allgemeinen Confe­
renz der Europäischen Gradmessung pag. 31) allein den Vorschlag Villarceau's in der 
Anwendung geprüft, und hierbei die Schwierigkeit gefunden, dass das Pendel sehr rasch 
zur Ruhe komme und nach nicht langer Zeit die Rollenflächen starke Abnutzung zeigen, 
welche Umstände ihn auch veranlassten, von jenem Vorschlage abzugehen. Doch ist, 
insofern der Berichterstatter im Stande ist die Frage zu beurtheilen, die Möglichkeit, 
den so ingeniösen Vorschlag schliesslich einer practischen Verwerthung zuzuführen, durch­
aus noch nicht ausgeschlossen. 

Betrachtet man die Schneiden als Cylinder von sehr kleinem Radius, so zeigt 
Bessel's Reversionspendel gegenüber dem Kater'schen einen eminenten Vortheil, der nicht 
immer hinreichend gewürdigt worden ist; wären beide Schneiden Cylinder von gleichem 
Radius, so würde beim Reversionspendel der Einfluss der Abstumpfung bekanntlich voll­
ständig verschwinden, die Gleichheit dieser Cylinderradien ist aber eine Annahme, die 
kaum mit Berechtigung gemacht werden kann. 

Bessel hat deshalb bei seinem Reversionspendel die Schneiden vertauschbar ge­
macht; dadurch ist die Möglichkeit gegeben, zwei Resultate zu gewinnen, deren l\Iittel 
frei von dieser Fehlerquelle ist. Diese Eigenschaft des Reversionspendels 'gestattet daher, 
wenn man die Schneiden als Cylinder betrachten kann, den Beobachtungen als Längen­
maass den Abstand der Scheitel dieser Cylinder, also die sichtbaren Schneidenkanten zu 
Grunde zu legen, falls man die Beobachtungen in den zwei Hauptlagen (volles Ge11richt oben, 
volles Gewicht unten) bei vertauschten und tmvertauschten Schneiden macht. Diese Yer­
tauschbarkeit der Schneiden ist wiederholt als Angriffspunkt gegen das Bessel'sche Pendel be­
nutzt worden. Zunächst ist hervorg·ehoben worden, dass durch die Vertauschung der Schneiden 
in Folge der Pressungen möglicherweise eine Yeränderung der Schneidenform vor sich gehe. 
Bei der Art, wie die Klemmung der Schneiden an dem Repsold'schen Apparate ausgeführt 
werden kallll, darf eine solche Deformation für ausgeschlossen gelten. Weiter ist ein­
gewendet worden, dass durch die Vertauschung der Parallelismus der Schneiden verloren 
gehe und es einer mühsamen Rectification bedürfe, um von Fall zu Fall jener Bedin­
gung zu genügen. 
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Bei diesem Einwande ist aber ein nicht unwesentliches Versehen unterlaufen. 
Das Erforderniss, dass die Schneiden senkrecht auf der einen Ebene der IIauptträgheits ­
achsen stehen, ist ebenso, wie das Erforderniss, dass die Ebene, welche durch die in 
paralleler Stellung gedachten Schneidenkanten gelegt wird, den Schwerpunkt des Pendels 
enthalte, nur nähernngsweise zu erfüllen nöthig, da alle darauf bezüglichen Fehler nur 
mit ihren vweiten Potenzen in das Resultat übergehen; es wird daher genügen, wenn 
Yon Seiten des Mechanikers diesen Bedingungen dmch eine hinreichend richtige Stellung 
der Anstossflächen sowohl am Pendel als an den Schneiden ein für allemal entsprochen wird. 
Ein Fehler selbst von einigen Bogenminuten in dieser Richtung wil'cl die siebente Stelle 
des Resultats noch nicht merklich beeinflussen; eine solche Genauigkeit lässt sich aber 
bei hinreichender Sorgfalt stets erreichen. So betragen z. B. die Fehler in der Convergenz 
der Schneiden bei dem der österreichischen Gradmessung durch Repsolrl gelieferten schweren 
Pendel etwa 0'1, bei dem leichten Pendel 0'3, sind also für das Resultat völlig ver­
schwindend. Die Abweichung der Schneiden aus ihrer richtigen Stellung in Bezug auf 
das Azimuth kann wesentlich grösser sein und ·wil'cl ganz ohne Einfluss, sobald man das 
Pendel als einen Rotationskörper in Rücksicht auf die verticalen Achsen betrachten darf. 
Dieser Beclingung genügen die in Anwendung gekommenen Pendel beiläufig, so dass selbst 
Fehler von einigen Graden im Azimuth ohne Nachtheil für die Genauigkeit des Resul­
tats sincl. 

JI.Iit der Berechnung des Einflusses dieser Fehler beschäftigt sich eine wenig 
bekannte Abhanclitmg von J. W. Lubbok (Philosophical 'l'ransactions of the royal society 
of London 1830 part I pag. 201 ff.), auf welche der Berichterstatter zu verweisen sich 
erlaubt. 

Um sicher zu sein, nach jeder Vertauschung der Schneiden dieselben ohne weitere 
,-orsicht als Beachtung der Anstösse in eine genügend genaue Lage gebracht zu haben, 
wird es ausreichen, ein für allemal eventuell durch Nachbesserung auf den Anstoss flächen 
und dmch richtige Stelhmg der lateralen Anstossschrauben die Schneiden nahezu parallel 
zu stellen und den Schwerpunkt in die durch die Schneidenkanten gehende Ebene zu 
Yerlegen. 

Der Vorwurf, dass bei der Yertauschung der Schneiden stets eine mühsame 
Recti:fication derselben vorangehen müsse, ist demnach unbeg-ründet. 

Hier soll noch auf einen Umstand aufmerksam gemacht werden, der mit der 
Neigung der Schneiden gegen einander im Zusammenhange steht. l\Iisst man den 
Abstand der beiden Schneiden, so wird derselbe an den verschiedenen Theilen der­
selben verschieden gefunden werden, wenn der Parallelismus der Schneiden nicht voll­
kommen ist; dieser Fehler geht als eine Grösse erster Ordmmg in das Resultat über 
1md könnte die Ergebnisse der Mess1mg erheblich gefährden. Es ist deshalb ein grosser 
Yortheil der Repsald'schen Anordnung, dass die Messung nahe der Schneidemnitte statt­
findet, so dass der ]Tehler der Neigung multiplicirt mit dem stets sehr kleinen Abstande 
der verticalen Pendelachse von dem P1mkte der Messung in das Resultat übergeht, also 
gewissermassen zweiter Ordnung wird. Bei dem Kater'schen Reversionspendel wird man 

Annex Vla. 2 
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die Messungen in gleichen Abständen von der Mitte vornehmen müssen, wenn man diese 
Fehlerquelle in eben demselben ;\Iaasse eliminiren will. 

Der Vertauschbarkeit der Schneiden ist ferner zum Vorwurfe gemacht worden, 
dass die Festigkeit der Verbindung des Pendels mit den Schneiden nicht hinreichend 
gesichert erscheine. Nun ist die verlässliche Wirkung der Klemmschrauben eine all­
bekannte Thatsache und wird nur dann in Frage gestellt, wenn der Apparat durch zahl­
reiche Erschütterungen getroffen wird; da solche jedoch im All.gemeinen nur bei 'rrans­
porten, nicht bei der Beobachtung selbst vorkommen, übrigens ihre ·wirkung dmch die 
Vergleichtmg des Pendels mit dem Comparator völlig behoben werden kann, so verliert 
jener Vorwurf jedwede Bedeutung. Gleichwohl würde es ein Verkennen der Sachlage 
sein, wollte man ein derartig construirtes Pendel - die Schneiden ein für allemal 
klemmend - als invariables Pendel verwenden, da bei 'l1ransporten in der That ein 
Nachlassen der Klemmschrauben nicht ausgeschlossen ist. 

Die vorausgehenden Auseinandersetztmgen zeigen, dass in Beziehung auf absolute 
Schwerebestimmung nichts Erhebliches gegen die Vertauschbarkeit der Schneiden ein­
gewendet werden kann, dass man durch dieselbe vielmehr den grossen Vortheil erzielt. 
die aus der ungleichen Cylindricität der Schneiden resultirenden Fehler zu eliminiren: 
der Berichterstatter steht daher nicht an, diese Einrichtung für einen besonderen und 
unschätzbaren Vorzug des Bessel'schen Pendels gegenüber dem Kater'schen convertiblen 
Pendel zu erklären. Bei dem letzteren wird, wenn es zu absoluten Messungen der 
Schwerkraft verwendet wird, die Elimination der cylindrischen Gestalt der Schneiden nur 
dann eintreten, wenn beide Schneiden die gleiche Gestalt haben, welche Annahme kaum 
je wird gemacht werden dürfen. 

Es soll hier auf die Vortheile hingewiesen werden, welche die Einhaltung der­
selben Amplitudengrenzen in allen Lagen des Pendels für die Beobachtung bietet. Die 
oben gemachten Betrachtimgen über die Elimination der Cylindricität der Schneiden 
verlieren ihre Geltung, wenn die in Betracht gezogene Form der Schneiden den that­
sächlichen Verhältnissen nicht entspricht. Wesentliche Fehler in dieser Richtung werden 
sich dadurch zeigen, dass - abgesehen von der Reduction auf den unendlich kleinen 
Schwingungsbogen - die Schwingungszeiten Functionen der Amplituden werden. Ver­
bindet man nun zur Ableitung des Resultates die in beiden Lagen des Pendels bei 
gleichen Amplituden erhaltenen Schwingungszeiten, so wird man der Hauptsache nach 
- wie dies schon ßessel in seiner berühmten Abhancliung pag. 146 ff. gezeigt hat -
die ans diesen Formfehlern resultirenden Unterschiede eliminiren, wenn ntff diese Ab­
weichungen nicht gerade durch fast discontinuirliche Fehler in den Schneidenformen be­
dingt sind. Diese Elimination wird aber nicht mehr stattfinden, sobald Resultate ver­
schiedener Amplituden in beiden Lagen verbunden werden; es ist deshalb von Vortheil, 
die Pendelbeobachttmgen so anzuordnen, dass dieselben stets bei einer und derselben 
Amplitude beginnen und ebenso mit einer bestimmten Amplitude schliessen, weil man 
dadurch zu Resultaten gelangt, die von der Schneidenform fast völlio· unabl..täno·io· sind 

0 O O ) 

und eventuell auch der oben bemerkte Einfluss der Luft eliminirt wird. 
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Die beiden erlangten Resultate geben aber noch immer nicht die Berechtigung, 
den Abstand der sichtbaren Schneidenkanten den Rechnungen zu Grunde zu legen, selbst 
dann nicht, wenn man den Scheitel der Schneiden in ihrem unbelasteten Zustande ab 
völlig gerade Linie betrachten könnte. Denn das nicht unbedeutende Gewicht des Pendels 
wird, wenn es auf der Schneide ruht, theils cliese selbst, theils deren Unterlage in ge­
wissem, ·wenn auch geringem l\Iaasse deformiren, indem in der letzteren nothwenclig ein 
mehr oder minder tiefer Eindruck entstehen, während jene eine Abstumpfung erleiden 
wird. Den Einfluss und die Grösse der Deformation zu bestimmen hat bedeutende 
Schwierigkeiten; so z. B. haben die Versuche von Sabine und Bessel gezeigt, in welch' 
merklichem Grade die Schwingungszeiten eines und desselben Pendels von der Härte der 
Unterlagen abhängen, ja selbst gleich bearbeitete Unterlagen aus demselben Materiale 
haben bisweilen we entliehe Unterschiede in den Schwingungszeiten ergeben. Eine ein: 
fache Ueberlegung, die ieicht auch in mathematische Formen gekleidet werden kann, 
zeigt, dass hier mit Hilfe von Cellerier's Y orschlag, welcher allerdings nur auf clie Be­
stimmung der vom l\Iitschwi.J1gen des Stativs bedingten Correction abzielt: nämlich ei.J1 
zweites Pendel Yon ·wesentlich verschiedenem Gewicht, aber nahezu gleichem Schneiden­
abstand zu verwenden, eine Yöllige Eli.Jninirung der Fehler erre icht werden kann, wem1 
man an die Yerwendung des zweiten Pendels die Bedingung knüpft, dass bei diesem 
dieselben Schneiden auf denselben Unterlagen benützt werden. Die Kleinheit der be­
dingten Aenderungen und der Umstand, dass dieselben weit innerhalb der Elasticitäts­
grenze der verwendeten l\Iaterialien liegen, gestatten clie Voraussetzung, dass diese 
Aenderungen dem wirkenden Drucke proportional seien. Unter dieser Y oraussetzung 
wird, wenn man mit a die wahre Schwerkraft, mit S nnd JJI[ beziehungsweise die mittelst 
des sch,rnren Pendels gefundene Schwerkraft und seine :\fasse, mit s m1d m die analogen 
Grössen für das leichte Pendel bezeichnet: 

a = ½ ( s + S) + -J- ( s - S) JJ[ + m 
JJJ - m 

Diesen Rechnungen sind die für die Entfermmg der sichtbaren Schneidenkanten 
geftmdenen ,Verthe zu Grunde zu legen. 

Ist es g·estatt et, den Scheite l der Schneidenkanten im unbelasteten Zustand ab 
völlig gerade Linie anzusehen, so ist die Elimination aller übrigen Fehler der Schneiden 
dmchführbar, indem man clie sichtbaren Schneidenabstände zu Gnmde legend zwei 
Pendel von verschiedenem Gewicht 1mter Anwenchmg derselben Schneiden lmd Unter­
lagen benützt, hierbei die Schneiden vertauscht und clie Vorsicht beobachtet, für die 
Anfangs- lmd Endamplituden bei allen Versuchen nahezu dieselben ,Verthe gelten zu lassen. 
Dieses Verfahren bietet somit zum Zwecke der absoluten Schwerebestimm1mg einen 
Vortheil, welcher dmch keinen anderen Apparat in gleich bequemer und sicherer vVeise 
zu erreichen ist. 

Genügen die Schneiden nicht der Bedingung, dass ihr Scheitel im unbelasteten 
Zustande als gerade Linie betrachtet werden darf, so wären die hieraus resultirenden 

2* 
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Fehler durch geeignete Apparate zu'.;_bestimmen; bei der Voll~rnmm~nhe~t der S?lmeiden­
form welche Repsold an den von ihm gelieferten Stücken erzielt, smd Jedoch die Fe?ler 
so ~ering, dass sie sich der Beobachtung meist entziehen, im höchste_~ Falle germge 
Bruchtheile eines JHikrons erreichen, also völlig vernachlässigt werden konnen._ 

Von der Vollkommenheit der Schneiden überzeugt man sich am emfachsten, 
wenn man dieselben leicht gegen eine Planfläche drückt und den durchfallenden Licht­
streifen beobachtet; sehr kleine Fehler lassen sofort diesen Streifen sehr ungleich breit 

erscheinen. 
Dass selbst vollkommen gearbeitete Stahlschneiden im Verlaufe der Zeit 

Aenderungen ihrer Form erleiden können, davon hat der Berichterstatter sich zu über­
zeugen Gelegenheit g·ehabt und Repsolcl's Erfahrungen bestätigen diese Wahrnehmung. Es 
empfiehlt sich deshalb die Anwendung von Achatschneiden, welche wohl kaum dergleichen 
Verziehungen unterworfen und überdies vor der Gefahr des Rost ens sicher sind. Anderer­
seits haben sich nach den Erfahrungen, die in Indien gesammelt wurden, auch die Stahl­
schneiden der invariablen Pendel frei von solchen Aenderungen gezeigt, so dass der 
Schluss erlaubt scheint: es sei nicht jede Stahlsorte derartigen Einflüssen unterworfen 
oder diese wirkten nur durch kurze Zeit nach der Anfertigung, worauf dann ein bleibender 
Ruhezustand folge. 

Die Messung des Schneidenabstandes bietet insofern eine Schwierigkeit, als es 
bei der durch Repsold getroffenen Einrichtung des Bessel'schen Pendels auf die Ver­
gleichung der Schneidenkante mit einem Strichmaasse ankommt. Die Schneide kann 
licht oder dunkel gemacht werden und man hat gehofft, das Mittel der Einstellungen auf 
die lichte und dunkle Schneitle werde frei sein von der Irradiation. Von diesem Aus­
kunftsmittel dürfte aber nur dann ein Erfolg erwartet werden, wenn in der That die 
Schneide eine völlig scharfe Kante darstellte, so dass die sichtbare Abgrenzung der dunklen 
Schneitle der Lage nach mit jener der lichten identisch wäre; bei dem thatsächlichen 
Verhältnisse jedoch wird im Allgemeinen die Abgrenzung der lichten Schneide in etwas 
von der Kante gegen den Körper der Schneitle hin verschoben erscheinen, da man als 
solche die Linie des höchsten Reflexes der vertical einfallenden Beleuchtungsstrahlen 
wahrnehmen wird. 

Bei Stahlschneiden, die offenbar der idealen Kantenform näher gebracht werden 
kö_nnen,. war. m~· dieser U~terschied nicht sehr aufgefallen, bei Achatschnei den jedoch 
zeigte sich die lichte Schneitle um nahezu 20 Mikron fehlerhaft pointirt. :Man konnte 
sich leicht von dem Vorhandensein dieser Fehlerquelle überzeugen, wenn man die Schneide 
gleichzeitig von oben und hinten beleuchtete. Das ganze Sehfeld war dann licht mu- in 
der Mitte von einem etwa 20 Mikron breiten, dunklen Streifen durchsetzt, welcher dem 
Abs~and der dunklen Kante von der Stelle des stärksten Reflexes entsprach. Der 
Berichterstatter hält es darum für vortheilhaft, auf die Pointirung der lichten Schneiden 
ganz . zu_ verzichten, nur die dunkle Schneidenkante einzustellen und den Einfluss der 
~·radiat10n durch geeignete Mittel unschädlich zu machen. Als ein solches erscheint es 
ihm z. B., wenn man den einen Faden dm; Mikrometers mit der Kante fast zur Berührung 
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bringt, so dass eine freie Lichtlinie übrig bleibt und die Reduction dieser Pointirung auf 
die l\litte der beiden Faden dadurch bewerkstelligt, dass man im 1\-likroskop einen festen 
Hilfsfaden aufspannt, den beweglichen einmal demselben bis zu einer analogen Berührung 
nähert, das anderemal in die l\litte zwischen den Doppelfaden einstellt; der Unterschied 
der beiden Ablesungen ist die geforderte Reduction. 

Der Referent hält übrigens auch dieses Verfahren für nicht völlig vorwurfsfrei, 
doch dürfte der etwaige Fehler kleiner als ein :Mikron sein und somit eine für Pendel­
beobachtungen ganz ausreichende Genauigkeit gestatten; besser wäre freilich, wenn es 
gelänge, sich durch Anwendung eines Anstosscomparators von dem Einflusse dieses Pointi­
rungsfehlers unabhängig zu stellen. 

Im Anschlusse an die bisherigen Auseinandersetzungen wäre noch auf eine ·wenig 
beachtete Fehlerquelle aufmerksam zu machen. Das Reversionspendel ·wird aus leicht 
begreiflichen Gründen bei vollem Gewichte unten stets eine grössere Länge haben als bei 
vollem Gewichte oben; man findet somit auch den Abstand der Schneidenkanten bei vollem 
Gewichte unten etwas grösser als bei vollem Gewichte oben, doch erreicht dieser Unter­
schied bei dem Repsold'schen Pendel kaum den W erth eines Mikron. Bei der Gering­
fügigkeit der hieraus resultirenden Oorrection kann diese ganz übergangen werden; jeden­
falls wird es genügen, mit Zugrundelegung der näherungsweise bekannten Dimensionen, 
l\Iassenvertheilung und Elasticität der i\Iaterialien des Pendels die Verschiedenheit der 
Trägheitsmomente in beiden Lagen des Pendels zu berechnen und deren Einfluss auf das 
Resultat in bekannter ·weise zu verwerthen. 

Die Benutzung des schweren und leichten Pendels führt nicht zu einer Elimination 
dieser Fehlerquelle; dazu wäre erforderlich, dass die ~Iassenvertheilung beider Pendel 
völlig gleich und dass das eine Material bei gleichem Elasticitätscoefficienten specifisch 
leichter wäre als das andere. Aehnlichen Fehlern wird der dem Pendel beigegebene 
:Maassstab unterworfen sein; man wird daher darauf zu achten haben, dass derselbe auf 
seine Fehler in der verticalen Lage untersucht und der Unterschied der Länge in seiner 
horizontalen und verticalen Lage ermittelt werde, falls der Maassstab in seiner horizon­
talen Lage mit dem Normalmaasse verglichen wird. ßruhns (Astron. geodätische Arbeiten 
im Jahre 1870, pag. 137) hat bereits eine Methode zu diesem Zwecke angegeben. 

Die Vergleichung des i\Iaassstabes mit dem Normalmaassstabe wird um so 
leichter zu erhalten sein, je weniger sich die Längen beider unterscheiden. Der 
Berichterstatter hält daher die Anwendung des l\Ieterpendels, das überdies die An­
wendung der Ooi:ncidenzmethode mit den gewöhnlichen Secundenpendeluhren wesent­
lich erleichtert, von nicht zu unterschätzendem Vortheil. Allerdings würden sich für 
Reiseinstrumente kleinere Dimensionen empfehlen, aber bei absoluten Bestimmungen, 
die nur selten Transporte nothwendig machen und dann blos in Gebieten, wo alle Behelfe 
der Neuzeit im Transportwesen zur Verfügung stehen, kommt jene Rücksicht kaum in 
Biltracht. Man hat in den letzten Jahren bemerkt, dass die Stabilität des Stativs, welches 
Repsold dem Bessel'schen Reversionspendel gegeben hat, vieles zu wünschen übrig lässt 
und auf diese Thatsache einen neuen Vorwurf gegen dieses Pendel beg'ründet, obwohl 
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die mangelhafte Stabilität mit dem Instrumente an sich nichts zu schaffen hat. Einer 
wesentlich solideren Construction des Stativs und somit einer Erhöhung seiner Stabilität 
steht nichts im Wege, doch wird hieraus kein nennenswerther Vortheil resultiren, da wie 
(}. s. Peirce (Bericht der 6. Allgemeinen Conferenz 1880, pag. 86) richtig bemerkt, selbst für 
die solideste Construction eine minimale Bewegung kaum ganz zu vermeiden sein dürfte. 
Jedenfalls darf man die Unveränderlichkeit des Lagers bei dem Schwingen des Pendels, 
wenn nicht vorhergehende Versuche diese Annahme erhärten, nicht a priori als vorhanden 
betrachten. In der That haben Kater, Bessel und Andere sich dmch die Anwendung des 
Hardy'schen Noddypendels von der Stabilität ihres Statives überzeugt; für dieses Pendel 
g-iebt O. S. Peirce (l\lethods and Results of pendulum experiments, Washington 1882, 
pag. 69) eine mathematische Theorie. 

Bei dieser Gelegenheit dürfte es am Platze sein, auf die Benutzung eines ori­
ginellen Yersicherungspendels aufmerksam zu machen, dessen Anwendung wenig bekannt 
ist und welches Lamont bei den Münchener Yersuchen dmch Oberst von Orft in Vorschlag 
gebracht hat. 

Man befestigt nahe dem Auflager ein Fadenpendel, dessen Schwingungsdauer 
der des Reversionspendels möglichst nahe gebracht wird uncl schützt dasselbe vor 
äusseren Einflüssen durch eine Glasröhre. Hat nun die Lagerfläche eine Bewegung, 
welche von dem schwingenden Pendel abhängt, so werden sich die Impulse am Faden­
pendel wegen der nahezu gleichen Schwingungsdauer summiren, und nach einiger Zeit 
wird das Fadenpendel recht merkliche Schwingungen zeigen, die übrigens je nach dem 
Zusammenfallen der Schwingungszeiten beider Pendel in grösseren oder kleineren Perioden 
anwachsen tmd versch"winden werden. 

Oberst von Orff hat in der während gegenwärtiger Session zur Vorlage gelangten 
Abhandlung (Bestimmung der Länge des einfachen Secundenpendels auf der Sternwarte zu 
Bogenhansen aus den Abhandlungen der k. bayerischen Akademie der Wissenschaften 
II. Cl. XIV. Bel. III. Abth.) in eleganter Weise gezeigt, wie man aus der Beobachtung 
jenes Fadenpendels einen gesicherten Schluss auf die Grösse der .lUitschwingtmg des 
Stativs machen könne, doch verdient dieser Apparat - auch abgesehen von dieser werth­
vollen theoretischen Bemerkung von Orff's - dass die Aufmerksamkeit darauf gelenkt 
werde, als auf einen leicht herstellbaren Controlapparat, um daran das Vorhandensein 
des Mitschwingens eines sehr soliden Stativs zu widerlegen oder zn erweisen. 

C. S. Peirce war der Erste, welcher durch Versuche, denen man später das 
Prädicat der statischen gegeben hat, das Vorhandensein einer sehr bedeutenden Fehler­
quelle bei dem Repsolcl'schen Reversionspendel practisch nachgewiesen, theoretisch ver­
folgt und mit einer bedeutenden Annäherung numerisch bestimmt hat. Peirce's Yer­
dienst in dieser Sache ist ein bedeutendes, indem er und General Baeyer anfänglich vor 
Publication seiner entscheidenden und schlagenden Versuche fast allein die Ansicht der 
Flexibilität des Statives vertraten und hierbei lebhaften Widerspruch fanden, dem auch 
der Berichterstatter sich seinerzeit angeschlossen hatte. 

Plantamour hat (in seinen „Recherches experimentales sm le mouvement simul-
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tane d'tm pendule et des supports 1878) darauf aufmerksam gemacht, dass zwischen den 
statischen lmd dynamischen Versuchen, welchen letzteren er eine sehr grosse Vollkommen­
heit gegeben hat, ein Unterschied bestehe. Diesem erkannte Peirce nach seinen Ver­
suchen (Verhandlungen der permanenten Commission 1878, pag. 118 ff.) nur ein geringes 
l\Iaass zu, läug·nete denselben somit der Hauptsache nach; doch sieht er sich in seiner 
oben erwähnten Publication (l\Iethods and Results pag. 69), in der er es übrigens an 
heftigen Angriffen auf Plantarnoitr's Arbeiten nicht fehlen lässt, genöthigt, Plantarnour's 
Bemerktmg· im wesentlichen zuzugeben, denn in No. 3 seiner „General conclusions" sagt 
er - wie es in wörtliclter U ebersetzung· lautet - : ,,Bei einem entsprechend construirten 
Stativ sollte der Unterschied z,vischen der statischen und der dynamischen Biegung 
unbedeutend sein. Die dynamische Biegung ist geringer als die statische, in Folge der 
Zeit, welche die Fortpflanzung der Spannungswelle zu den entfernteren '11heilen des 
Apparates bedarf. Die wahre Correction scheint in der l\litte zwischen der aus der 
statischen und dynamischen Biegung berechneten zu liegen, aber ganz entschieden näher 
der letzteren." 

Bredichin (Annales de l'observatoire de Moscou "."ol. VIII, pag. 52, § 7) hat 
bei seinen Versuchen über diesen Gegenstand Plantainour's Methoden in. etwas abgeändert 
lmd verbessert. Der Berichterstatter hat nach ähnlichen Bestimmlmgen gestrebt, indem 
er direct die lateralen Bewegungen der Schneidenkante- zu ermitteln suchte; die von ihm 
dabei angewandte Methode hat zu sehr befriedigenden Resultaten geführt, die im 
Generalbetichte für 1881-82 pag. 89 mitg·etheilt sind . 

l\Ian hat zur Bestimmlmg des Einflusses der Elasticität des Stativs auf die 
Schwingungszeit (Peirce, Sawitsch, Stebnitzky etc., etc.) vergleichende Versuche auf einem 
höchst soliden Stativ lmd dem dem Pendelapparate beigegebenen in Vorschlag· gebracht. 
Dieser l\Iethode stehen gewichtige Bedenken gegenüber; zm1ächst wird sich die absolute 
Stabilität des Prüflmgsstativs nicht verbürgen lassen, ferner kommen bei solchen Versu­
chen Unterlagen verschiedener Qualität in Betracht, welche - wie dies die oben erwähnten 
Beobachtungen Sabine's und Bessel's zeigen - möglicherweise auch bei noch so grosser 
wechselseitiger U ebereinstimmung die Schwingungszeit merklich verschieden zu beein­
flussen im Stande sind und endlich setzt diese i\Iethode voraus, dass für dasselbe Stativ 
auch nach dessen Zerlegung und Readjustirung die Reductionsgrösse stets dieselbe bleibe, 
was nach den Versuchen von Peirce (l\Iethods and Results) durchaus nicht der Fall ist. 
Allerdings sprechen die Erfahrungen des Berichterstatters dafür, dass bei sorgsamer 
Zusammensetzung des Apparats und gleichmässigem Anziehen der Befestigungsschrauben 
die Elasticität des Stativs durch die Readjustirung nicht merkbar verändert werde -
allein affirmative Erfahrungen sind in dieser Richtung stets werthvoller als negative. 

Dieses zuletzt geäusserte Bedenken trifft theilweise auch die vorher angeführten 
Methoden, da es in der That schwierig sein dürfte, auf verschiedenen Stationen oder bei 
jeder Readjustirm:fg die bezüglichen Versuche zur Ermittlung· der Reductionsgrösse in der 
nöthigen Ausdehnung und Vollkommenheit durchzuführen. 

Es lässt sich jedoch ein Verfahren angeben, welches in vollkommener Weise alle 
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theoretischen und practischen Bedenken aufhebt. Auf dasselbe hingewiesen zu haben, ist 
ein ausschliessliches Verdienst Cellerier's, wenn es sich auch nach Peirce's bezüglicher 
Bemerkung in seinen „Methods ancl Results" nachträglich herausstellt, dass schon in der 
Encyclopaedia britannica ähnliche Y orschläge gemacht sind. Das grosse Verdienst Faye's 
um diese ganze Frage bleibt es, dass er die Lösung des Problems in die richtige Bahn 
geleitet hat durch den Vorschlag, das l\Iitschwingen des Stativs dadurch zu eliminiren, 
dass man auf einem Stativ zwei gleiche Pendel in entgegengesetztem Sinne schwingen 
lasse; dieser Vorschlag, den C. S. Peirce (On a method of swinging Penclulum for the 
determination of gravity, proposed by l\I. Faye, American Journal of science and arts 
vol. XVIII 1879, pag. 112) theoretisch verfolgt hat, ist aber practisch nicht durchführbar. 
Cellerier (Rapport sur la question du pendule, Annexe II der Münchener Conferenz 1880) 
hat mit seinen scharfsinnigen Untersuchungen den Nagel auf den Kopf getroffen; denn er 
wies nach, dass man die in Frage stehende Fehlerquelle mit einem hohen Grade von 
Genauig·k~it ermitteln könne, wenn man zwei Reversionspendel von verschiedenem 
Gewicht nach einander auf demselben Stativ schwingen lasse und die Differenz der 
Resultate zur Bestimmung des Einflusses des l\Iitschwingens verwerthe. Das theoretische 
Resultat ist der Form nach ganz gleich dem oben (pag. 11) bei anderer Gelegenheit ge­
flmdenen und wird in der dort ge,vählten Bezeichnungsweise lauten: 

JJI + m 
a = ½ (s + S) + ½ (s - S) u 

.1,.1- - in 

Die Experimente mit den beiden verschieden schweren Pendeln bei Benutzung 
derselben Schneiden werden daher Unterschiede ergeben, in denen die Wirkung des l\Iit­
:;chwingens des Stativs mit jener der Deformation der Schneiden und Lagerflächen 1m­
trennbar verbunden auftreten, die aber die l\löglichkeit bieten, beide Fehlerquellen in 
vorwurfsfreier 'iVeise aus dem Problem zu eliminiren. Cellerier's Vorschlag darf sonach 
als eines der raclicalsten Hilfsmittel zur Lösllllg· der vorgelegten Frage selbst dann 
empfohlen werden, wenn man die Stabilität des Stativs nicht in Betracht ziehen wollte; 
derselbe schliesst auch den grossen V ortheil in sich, dass die erforderlichen Reductions­
grössen von Fall zu Fall ohne Sch:wierigkeit ermittelt werden können, da die Benutzung 
zweier Penclel auf demselben Stativ keiner wesentlichen Vorbereitungen bedarf. 

Uebrigens verdient hier eine dem Berichterstatter während der Conferenz g·e­
worclene l\Iittheihmg von Oberst Barra(J_uer Erwähnung, der vergleichende Yersuche über 
das Mitschwingen des Stativs nach der dynamischen und der Cellerier'schen l\Iethode 
angestellt hat und dabei zu dem wichtig·en 1md g·ewiss erfreulichen Resultat o·elano-t ist 

b e, ' 

dass beide Methoden zu identischen Correctionen führten. 
Rücksichtlich der Beweglichkeit des Stativs wäre noch zu bemerken, dass clie Be­

obachtlmgen von Peirce, Plantamoiir etc. die 'l'hatsache ergeben haben, dass die Repsold'­
schen Unterlagen während des Schwingens eine azimuthale Beweo·1mo-"f/enn auch in sehr 

• e, o, 
germgem Maasse äussern. Die Beweg1mg im Azimuth ist dann yöllio· unschädlich wenn 
c1 R . b ' as evers1onspenclel als Rotationskörper 1md seine verticale Achse als Rotationsachse 
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betrachtet ·werden kann; ist diese Annahme nicht g·estattet, so wirkt die Azimuthalbewegung 
gleichwohl nur als Grösse zweiter Ordnung auf das Resultat. 1\Ian braucht daher auf diesen 
Umstand bei der Reduction nicht weiter zu achten, doch hat er insofern Bedeutung, als er 
Veranlassung giebt, dasR bei den früher erwähnten 1\Iethoden, bei welchen die laterale Be­
wegung der Schneiden oder des Lagers zur Bestimmung der Reduction verwendet ·wird, diese 
Bestimmung· nahe der 1\Iitte oder symmetrisch gegen dieselbe vorgenommen werden muss. 

Fasst man die bisherigen Auseinandersetzungen zusammen, so ergiebt sich daraus 
üer Schluss, dass der Bessel'sche Reversionspendelapparat, wenn zwei Pendel von wesent­
lich verschiedenem Gewichte - bei Benutzm1g derselben vertauschbaren Schneiden und 
Einhaltung derselben Amplitudengrenzen in beiden Lagen - angewendet werden, nach 
jeder Richtung Resultate liefert, welche frei von constanten Fehlern erachtet werden 
dürfen, dass somit dieser Apparat als der geeignetste zm absoluten Bestimmung der 
Sch·were bezeichnet werden kann. 

Bevor der Berichterstatter zu einer summarischen Schätzung der mit Hilfe des 
Bessel'schen Reversionspendels erreichbaren Genauigkeit L'tbergeht, wird es zweckmässig· 
sein, noch einer Fehlerquelle zu erwähnen, welche Ifelmholtz in der Münchener Conferenz 
besonders hervorgehoben hat. Bei der überwiegenden Anzahl der bisher in Betracht 
gezogenen Apparate findet die Aufhängung des Pendels auf Schneiden statt; da diese im 
Allgemeinen sehr hart und die Unterlagen hoch polirt sind, so ist der Befürchtung Raum 
zu geben, dass ·während des Schwingens ein Gleiten der Schneiden auf der Unterlage 
stattfinden könne, wodurch die gewonnenen Resultate • in Frage gestellt würden. Diese 
G-leiterscheinungen werden meist in discontinuirlicher Weise auftreten und deshalb kaum 
mit Sicherheit in Rechnung gezogen werden können, weshalb es sich empfiehlt, die Am­
plituden so klein zu wählen, dass keine Gleitung stattfinde. Ob Gleitungen vorhanden 
:sind oder nicht, davon wird man sich leicht mit Hilfe desjenigen Apparates überzeugen, 
welchen der Berichterstatter zur Bestimmung der lateralen Bewegung·en der Schneiden­
kante benützt hat. Beobachtet man mit Hilfe des Mikroskops die Bewegungen der mit 
der Schneidenkante bewegten Glasscala, so werden diese, solange keine Gleitung statt­
findet, ein Bild der regelmässigen Schwingungen des Pendels abgeben; während diese 
Regelmässigkeit nicht mehr wahrgenommen wird, sobald Gleitungen auftreten. 

Bei der Beobachtung der Stahlschneiden auf dem Stahllager hat sich bisher eine 
derartige Gleiterscheinung niemals bemerkbar gemacht, wenn auch stets bei der grössten 
Ausweichung ein leises Zittern wahrnehmbar war, das eben anderweitigen Ursachen zu­
zuschreiben sein dürfte; ob die bei weitem geringere Reibung darbietenden Achatschneiden 
innerhalb der Amplitude von etwa 2° 20' nicht Gleitungen zeigen, hat der Berichterstatter 
noch nicht prüfen können; jedoch hat Oberst Barraquer ihm vor wenigen Tagen 
mündlich Mittheilung von einer Erscheinung gemacht, die nach Barraquer's Meinung auf 
Gleitung zurückzuführen ist. Barraquer fand nämlich, dass mit Rücksicht auf alle Cor­
rectionen das l\Iitschwingen des Stativs bei Anwendung von Achatschneiden geringer sei 
als bei der von Stahlschneiden. Diese Beobachtung scheint - auch abgesehen von der 
durch Barraquer für dieselbe gegebenen Erklärung - von so grosser Bedeutung, dass 
deren nachträgliche Einfügung in den Bericht wohl gerechtfertigt ist. 

Annex Vla . 3 
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Eine Elimination dieses Fehlers lässt sich von der Benutzung zweier v~rschieden 
schwerer Pendel nicht erhoffen, da die Reibung nahezu proportional dem G~wrnht~ der 
Pendel sein wird, also die Gleitungserscheinungen die beiden Resultate 1~ glernhem 
Maasse verfälschen werden. Ebensowenig wird die Beobachtung des Pendels m den ver­
schiedenen Lagen diese Fehlerquelle beseitigen können. Man wird also die A~plituden 
stets so klein halten müssen, dass keine Gleitung stattfinde; für die Grenze dieser Am­
plitude wird man leicht durch das oben angedeutete Hilfsmittel die richtige Wahl 

treffen können. 
Bei allzu kleinen Amplituden wird die Beobachtung der Coi:nddenzen aus leicht 

begTeiflfohen Gründen unsicher; für sehr kleine Amplituden hat Major lJerschcl in seinem 
Memorandum auf die mikroskopische Beobachtung hingewiesen; es dürften aber nach der 
Ansicht des Berichterstatters bei so kleinen Amplituden die störenden Einflüsse der Luft­
bewegung, wie die hierbei kaum zu vermeidende Annäherung des Beobachters an das 
Pendel Nachtheile bedingen. Immerhin verdient jener Vorschlag sorgsame Beachtung 
und könnte - eine entsprechende Anordnung der Versuche vorausgesetzt - nutzbrin-

gend werden. 
Was die Genauigkeit anlangt, mit welcher die Schwerkraft mittels des Repsold'schen 

Reversionspendels bestimmt werden kann, wird zunächst der Einfluss der Längenmessung 
auf das Resultat in Betracht zu ziehen sein. Derselbe geht im vollen Betrage auf die 
zu bestimmende Grösse über. Die Längenmessung selbst weist zuvörderst eine zweifache 
Fehlerquelle auf, nämlich: den Fehler der Messung und die Reduction der letzteren wegen 
der Temperatur. Die zweite Fehlerquelle kann nur dam1 mit Sicherheit auf ein Minimum 
herabgesetzt werden, wenn man in Räumen von nahezu constanter Temperatur operirt. 
Bei absoluten Schwerebestimmungen, die doch wohl nur an wenig Orten und in gut 
ausgerüsteten Localitäten zur Durchführung gelangen werden, wird die Erreichlmg dieser 
Forderung immerhin möglich sein, so dass man diese Fehlerquelle, die aus der Un­
kenntniss der 'l'emperatur hervorgeht, als gering betrachten und ihren Einfluss im :Oiittel 
aus mehreren Beobachtungen auf kaum ein Mikron schätzen darf. Die Vergleichung der 
Schneidenabstände mit dem l\faassstabe, dessen Correction gegen das Normalmaass als 
bekannt vorausgesetzt werden soll, mittels des Comparators hat in Folge der oben her­
vorgehobenen Irradiationserscheinungen einige Schwierigkeit; der hieraus entspringende 
Fehler dürfte aber in der Summe aus wiederholten Messungen beider Schneiden kaum 
3 1Iikron betragen, weshalb angenommen werden darf, dass der Fehler der Schwerkraft­
bestimmung·, soweit derselbe von der Längenmessung abhängig ist, sich auf etwa den 
000 000. Theil der Gesammtgrösse belaufe. Die so erreichte Genauigkeit muss in An­
betracht der obwaltenden Umstände als genügend betrachtet werden und ist durch das 
andere in die Rechnung eintretende Element: die Schwingungszeit, kaum zu erzielen. 

Die Schwingungszeiten treten bei den hier in Vorschlao· o·ebrachten Methoden 
' • i! h b o m vieriac er Weise auf und zwar: 
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1) schweres Pendel, schweres Gewicht unten Tu8
• 

2) 
" " 

,. ,. oben Ts o. 
3) leichtes ,. 

" 
unten -- Tu1• 

4) 
" " " oben To1• 

Diese Schwingungszeiten wirken auf das Resultat T, die Schwingungszeit des 
Meterpendels, je nach der Construction des Apparates und dem Gewichte des Pendels in 
::;ehr differenter Weise ein; so z. B. wird für den der österreichischen Gradmessung ge­
hörenden Apparat dieser Einfluss durch die folgenden Relationen dargestellt sein: 

dT = 3.2 dTu 1 - 1.5 dTu• - 1.4 dTo 1 + 0.ö clTo8
• 

Den grössten Einfluss nimmt sonach auf die Bestimmung der Schwingungszeit 
Tu1

• :Jfan wird die Beobachtungen derart anzuordnen haben, dass diesen Verhältnissen 
Rechnung getragen wird. Die Genauigkeit, mit welcher die Schwing·ungszeit ermittelt 
werden kann, wird nahezu der Zeitdauer eines Beobachtungssatzes proportional sein, man 
wird also die Verhältnisse des Pendels dadurch berücksichtigen, dass man die Beobachtungen 
bei vollem Gewicht oben und unten innerhalb derselben Amplitudengrenzen vornimmt. 
Hierbei werden die für das schwere Pendel ermittelten Schwingungszeiten wesentlich ge­
nauer ausfallen, da für dieses Pendel die Schwingungsdauer an sich innerhalb derselben Am­
plitudengrenzen eine läng·ere ist und überdies ein Fehler in diesen Bestimmungen einen 
geringeren Einfluss auf das Resultat hat., als beim leichten. Pendel. Es würde sich nun 
scheinbar empfehlen, die Beobachtungen am leichten Pendel durch Wiederholung einer 
grösseren Genauigkeit zuzuführen; aber hierbei dalf nicht vergessen werden, dass zu 
derartigen Bestimmungen die Kenntniss des Uhrganges nothwendig ist. 

l\fan wird nicht allzuweit fehlen, wenn man die Unsicherheit im täg·lichen Gange, 
selbst in dem Falle, dass die Vergleichsuhr in einem Raume von constanter Temperatur 
vor den täglichen Gangschwankungen geschützt ist, mit 0~3 annimmt, sonach die Un­
sicherheit in der Annahme der Schwingungszeit der Vergleichsuhr auf den 300 000. Th.eil 
einer Schwingung schätzt; diese Genauigkeit für die Schwingungszeit des Reversions­
pendels wird bei der Schärfe der angewandten Coi'ncidenzmethode durch Einen Beobach­
tungssatz nicht nur erreicht, sondern sogar übertroffen werden können, da für das leichte 
Pendel - schweres Gewicht unten - die Dauer der Beobachtung, ohne dass man zu 
Amplituden unter 20' herab gehen muss, auf 48 Minuten ausgedehnt werden kann; bei 
vollem Gewicht oben wird dieser Zeitraum etwa 20 Minuten umfassen. 

Beschränkt man sich nicht auf die erste und letzte Coi'ncidenz, sondern beobachtet 
alle gleichmässig, so werden sich die Schwingungszeiten für das leichte Pendel einschliess­
lich der Unsicherheit des Uhrganges bis auf etwa den 200000. Theil richtig ergeben. 
Die Unsicherheit des Ganges aber geht im 3.5fachen Betrage auf dT, letzterer Fehler 
doppelt vergrössert auf die Schwerkraft über; jene Unsicherheit wirkt also in 7 facher 
Vergrösserung und erhöht die Unsicherheit eines Beobachtungssatzes auf etwa den 
30000. Theil der Schwerkraft. Die Wiederholung der Beobachtungen wird die durch 
das Zeitmaass eingeführte Unsicherheit zwar verringern und, etwa 10-12 mal erneuert, 

3* 
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eine Genauigkeitsgrenze von einem Hunderttausend tel erreichen lassen; dennoch bleibt 
die Genauig·keit der Bestimmung der Schwingungszeit hinter jener der Längenmessung 
weit zurück, wenn man nicht ungebührliche Anforclerungen an den Beobachter stellen 
wollte. Um die Genauigkeit der Längenmessung bei der Zeitmessung zu erzielen, wären 
nämlich mindestens hundert Bestimmungen der 4 Schwingungszeiten nothwendig, eine 
Forderung, deren Erfüllung kaum ein Aequivalent für die darauf gewandte Arbeit bietet. 

1\Ian wird aus dem Gesagten die Folgerung ziehen können, dass bei der absoluten 
Bestimmung· der Schwere die Genauigkeit ohne übermässige Arbeitsleistung bis auf etwa 
den 100000. '1.'heil der Gesammtgrösse erreicht werden ka1m, was ungefähr dem 100. 
Theile eines Millimeters beim Secundenpendel entspricht. Da aber im Allgemeinen bei 
den Schätzungen die Fehlergrössen eher zu gross als zu klein angenommen werden, so 
dürfte diese Genauigkeitsgrenze im Durchschnitte stets zu erreichen sein. 

Es obliegt dem Verfasser dieses Berichtes, ehe er die Erörterung der absoluten 
Schwerebestimmung beendet, auf jene l\Iethoclen, welche hierfür in neuerer Zeit -vorge­
schlagen wurden, hinzuweisen, weil dieselben nicht mit Sicherheit als allgemein bekannt 
vorausgesetzt werden dürfen; ältere Vorschläge, deren Kenntniss mit Ausnahme etwa von 
Prony's „Legons cle mecanique analytique donnees a l'ecole polytechnique, Paris 1815, 
Vol. II, pag. 338 ff." wohl schon verbreitet ü,t, bleiben hierbei natürlich unbeachtet. 

Govi (vergl. pag· 3) hat in den Schriften der Turiner Akademie 1866 einen Vor­
schlag zur absoluten BestilllJllung der Schwere gemacht, auf welchen die Aufmerksamkeit 
des Berichterstatters zu lenken Prof. Schiavoni die besondere Güte hatte. Dieser Vor­
schlag· geht im wesentlichen daliin, die vier Schwingungszeiten eines Pendelstabes zu be­
stimmen, der auf einer Schneide hängt m1d auf dem ein Laufergewicht in vier ver­
schiedenen Positionen von genau messbarer relativer Lage festgestellt werden kann. 
Aus den so erhaltenen vier Schwingungszeiten und den drei durch die vier Stellungen 
des Laufergewichtes gegebenen Abständen wird sich nach Govi, ·wenn man von dem Ein­
flusse der Luft absieht, die Länge des Secundenpendels berechnen lassen. Als V ortheil 
dieses Apparates könnte hervorgehoben werden, dass dabei die Schneidenform nicht in 
Betracht kommt und überdies in Folge der Benutzung nur Einer Schneide, die allerdings 
wenig zu befürchtenden Fehler, welche beim ReYersionspendel aus dem mangelnden 
Parallelismus der beiden Schneiden entstehen, vermieden werden ; andererseits aber 
zeigen sich auch erhebliche Nachtheile darin, dass zum Zwecke der Elimination des Luft­
einflusses die Beobachtungen im Vacuum gemacht werden müssen, und dass der entwickelte 
Ausdruck für die Länge des Secundenpenclels, der in Bruchform auftritt, sich im Allge­
meinen dem Ausdrucke 0: 0 nähern wird, sonacl.J. die unvermeidlichen Beobachtungsfehler 
bedeutend vergrössert in das Resultat übergehen werden. Der Berichterstatter glaubt 
daher, dass dieser Apparat sich zur genauen absoluten Schwerebestimmung nicht empfehle. 

Finger's Commutationspendel (vergl. pag. 7) beruht auf der Grundidee: durch 
Commutation der Massen - daher der Name dieses Apparates - die Reversion des 
Pendels zu ersetzen und dabei mit der Benutzung Einer Schneide auszureichen. Finger 
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macht sich durclt die ·wahl der 1\fassenvertlteilung und die Anordnung der Yersuche von 
der Bestimmung der 'l'rägheitsmomente und dem Luftwiderstande unabhängig; auch ka1m 
nach seiner Ansicht durch entsprechende Yariation der 1\Iassenvertlteilung mit dem­
selben Pendel der Einfluss des JHitscltwingens des Stativs bestimmt werden. Es ist 
schwierig, oltne mit einem solchen Apparate gearbeitet zu haben, ein Urtheil über die 
erreichbare Genauigkeit zu bilden; jedenfalls dürfte die mechanische Ausführung auf 
grosse Schwierigkeiten stossen und die Beobachtungsweise, wenn anders man alle con­
stanten Fehlerquellen vermeiden will, sich recht complicirt gestalten. Auch dieser 
Apparat scheint dem Berichterstatter ,rnniger als das Bessel'sche Reversionspendel zur 
genauen absoluten Schwerebestimmung geeignet. 

Auf die in der gegenwärtigen Versammlung zur Vertheilung gelangte Abhandlung 
über die Länge des Secundenpendels von Pisati und Pucci konnte der Berichterstatter 
in Folge der Kürze der Zeit nicht näher eingehen; nur soviel glaubt er hervorheben zu 
müssen, dass er den wahrscheinlichen Fehler von Om_m026 im Endresultate für ziemlich 
erheblich erachte und dass derselbe auf eine noch nicht hinreichend genaue Ermittlung 
der bei diesen Fadenpenclelbeobachtungen nothwendig·en Reductionen schliessen lasse. 
Die schwierige Elimination der inneren Reibung der Luft dürfte die Hauptquelle dieser 
beträchtlichen Unsicherheit sein. Uebrigens bezeichnen die Verfasser ihre Versuche alf' 
vorläufige und hoffen durch Wiederholung derselben im luftleeren Raume die letzten 
Schwierigkeiten zn überwinden. Zieht man das Endergebniss aü.s den bisherigen Aus­
einandersetzungen, so kann dieses in der folgenden summarischen ·weise formulirt werden: 

1. Für absolute Schwerebestimm ungen eignet sich in hohem 
1\iaasse das Bessel's che Reversionspendel, wenn man zwei 
Exemplare desselben von wesentlich verschiedenem Gewicht 
auf demselben Stative schwingen lässt. 

2 . Nicht nnr müssen die nämlichen Schneiden an beiden Pendeln 
in Verwendung kommen, sondern dieselben müssen auch an 
jedem Pendel vertauschbar sein; als Material für dieselben 
empfiehlt sich Achat. 

3. Die Beobachtungen müssen in Räumen von naltezu constanter 
'l'emperatur angestellt werden; die Benutzung des Vacuums 
ist nicht zu empfehlen. 

4. Die Schwingungszeiten müssen in beiden Lagen des Pendelti 
innerha l b derselben Amplitudengrenzen erhalten werden. 

II. Abschnitt. 

Die relativen Schwerebestimmungen. 

Nach den Eingangs gemachten Bemerkungen sind es gerade die relativen Schwere­
bestimmungen, welche für die Gradmessung eine erhöhte Bedeutung beanspruchen. Die 
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zur Erreichung des gedachten Zweckes in Vorschlag gebrachten Methoden lassen sich in 
4 Gruppen theilen; dieselben sind : 

1) Die Benutzung des invariablen Pendels, 
2) die Benutzung des Villarceau'schen Regulators, 
3) die Benutzung der Elasticität der Gase, 
4) die Benutzung der Elasticität der Metalle. 

Diesen 4 Gruppen entsprechend soll das reiche Material gesondert in diesem Be­
richte behandelt werden. 

1. Invariables Pendel. 

Wenn man von den durch die Temperatur bedingten Aenderungen absieht, können 
Pendel innerhalb der uns erreichbaren Genauigkeitsgrenzen erfahrungsgemäss als invariabel 
hergestellt werden. Bei deren Verwendung scheint es nach den Erfahrungen, die man 
an Sta.hlschneiden gemacht hat, dass sie sich nämlich mit der Zeit verziehen, empfehlens­
werth, Achatschneiden zu benützen, um so mehr als es - namentlich bei Reiseinstru­
menten - eine überaus schwierige Sache ist, Stahlschneiden vor Rost zu bewahren. 
Uebrigens hat die Annahme einige Berechtigung, dass auch bei Stahlschneiden ein Ver­
ziehen nicht allemal eintrete und nur auf die ersten Jahre nach deren Herstellung be­
schränkt bleibe, so dass nach Ablauf eines längeren Zeitraumes auch für diese der Gleich­
gewichtszustand als hergestellt betrachtet werden könne. 

Zur Bekräftigung der Behauptung, dass die Invariabilität der Pendel auf längere 
Zeit erreicht. werden könne, sei auf die pag. (298) des V. Bandes der India Survey zu­
sammengestellten Resultate der Kater'schen invariablen Pendel 4 und 1821 aufmerksam 
gemacht. Beide Pendel geben die Pendellänge bis auf höchstens zwei Einheiten der 
vierten Decimale des englischen Zolles identisch; so findet sich z. B. der Unterschied des 
Secundenpendels, welches etwa 39 Zoll lang ist 1 aus beiden Instrumenten: 

1821-4 

Ismaila +0.0002 engl. Zoll 
Aden 0.0000 

" " Colaba -0.0001 
" " Kaliana +0.0001 
" " ' 

so dass der mittlere Fehler einer Bestimmung mit einem solchen Pendel auf etwa nu 1uuu 

der Gesammtlänge geschätzt werden kann, eine Genauigkeit, die für absolute Bestimmungen 
nach der gegenwärtigen Sachlage nicht annähernd erreichbar ist. Beachtet man, dass 
die bei diesen Untersuchungen anirewandten Pendel keinesweo-s die o·eeio-netste Form 

~ t:, t:, t:, 

besassen, um ihrer Invariabilität versichert zu sein, so muss man zuo·eben dass zweck-
t:, ' 

mässig hergestellte Pendel wenigstens für eine ansehnliche Reihe von Jahren als invariabel 
betrachtet werden dürfen. Allerdings dürfte diese Invariabilität auf oTosse Zeiträume 
hin 

0 

aus kaum zu verbürgen sein, zumal wenn das Pendel häu:fio· benutzt wird weil sich 
. d t:, ' 

mm estens eine Abnutzung der Schneiden dabei kaum vermeiden lässt. Immerhin ver-
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dient Major !Ierschel's Vorschlag (l\Iemorandum on penclulum, Research 1881), invariable 
Pendel, die bereits zu mehrfachen Beobachtungen gedient haben, ähnlich den Norrnal­
maassen zu behandeln und sorgsamst aufzubewahren, volle Beachtung. 

Der wesentliche Vortheil der Benutzung eines invariablen Pendels ist darauf 
gegründet, dass man es nur mit Einern l\Iessungsresultate, der Bestimmung der Schwin­
gungszeit zu thun hat. Diese Schwingungszeit ist zwar nicht allein von der Schwerkraft, 
sondern auch von vielfachen äusseren Einflüssen abhängig, welche gleichzuhalten nicht 
erreichbar ist, doch kann man sich mit den zu Gebote stehenden Hilfsmitteln dem Ideale 
der Gleichheit dieser Einflüsse in hohem Grade nähern. 

Es sollen zunächst die wichtigsten Forderungen, welche an ein invariables Pendel 
gestellt werden müssen, hervorgehoben werden. Die Invariabilität des Pendels ·wird um 
so gesicherter sein, je solider dasselbe gebaut ist; mit Rücksicht auf die erforderliche 
leichte Transportabilität wird man dasselbe möglichst compendiös zu construiren haben, 
um der thunlichsten Sicherung der Invariabilität willen wird es aus möglichst wenig· 
Stücken bestehen müssen. Ein derartiges, nicht zu langes und nicht zu schweres Pendel 
wird der Beobachter auf Reisen ohne grosse l\Iü.hewaltung unter eigener Aufsicht mit­
führen können. Die nothwendigen Nebenapparate, auf deren Unveränderlichkeit es nicht 
ankommt, können immerhin voluminös und schwer sein, wenn sie nur nicht zerbrechlich 
sind, weil bei derartigen Pendelexpeditionen auch zur Fortschaffung schwererer Stücke 
'rransportmittel vorhanden sein werden. 

Bei solchen passageren Beobachtungen wird die Aufstellung einer Co1ncidenzuhr 
im Allgemeinen schwierig und zeitraubend sein, weshalb, um die nöthige Genauigkeit zu 
erlangen, die Benutzung eines elektrisch registrirenden Chronometers in Verbindung mit 
einer selbstregistrirenden Vorrichtung· am invariablen Pendel angemessen erscheint. In 
welcher Weise die Unsicherheit des Uhrganges, die für Chronometer durchschnittlich 
grösser sein wird, als für Pendeluhren, unschädlich gemacht wird, darüber soll weiter 
unten Einiges beigebracht werden. 

Eine wesentliche Sch,vierigkeit liegt bei Beobachtungen in passageren Observa­
torien in der mangelhaften Constanz der 'l'emperatur. Um das Pendel diesem störenden 
Einflusse zu entziehen und es gleichzeitig vor dem Luftzuge zu schützen, wird es zi;veck­
mässig sein, dasselbe unter einer Glocke schwingen zu lassen, die mit einer beträcht­
lichen Menge ,Vassers von einer der mittleren 'l'agestemperatur des Beobachtungsraumes 
entsprechenden Temperatur umgeben ist; hüllt man überdies das Wassergefäss noch in 
schlechte Wärmeleiter, so wird die Constanz der Temperatur wenig zu wünschen übrig 
lassen. Wohl könnte man die Glocke gleich mit schmelzendem Eise umgeben und so 
eine für alle Beobachtungsorte nahezu gleiche Temperatur herstellen, allein die Beschaf­
fung grösserer Eisquantitäten wird bei Pendelexpeditionen im Allgemeinen keine ganz 
leichte Sache sein. 

Wie wichtig die Constanz der Temperatur ist, zeigt sich ganz deutlich bei der 
Reduction jener indischen Beobachtungen, welche in Bezug auf die Beobachtungszeit lang 
ausgedehnt wurden; es treten da nach Anbringung sämmtlicher Reductionen systematische 
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ganz deutlich von der Tageszeit abhängige Correcturen hervor, die ihre Entstehungs­
ursache neben der Variabilität des Ganges der Vergleichsuhr wohl darin zu suchen 
haben, dass die vom Thermometer angezeigten Temperatmen nicht mit jenen des Pendels 

selbst identisch waren. 
Die Barometerschwankungen und deren Einfluss auf die Pendelschwingungen 

können sofort unschäcllich gemacht werden, indem man das Pendel unter einer Glocke 
bei constantem Luftdruck schwingen lässt und, um gleichzeitig das Pendel in dauernder 
Bewegung zu erhalten, durch theilweises Auspumpen der Luft den Luftwiderstand ver­
mindert; man erhält dadurch den Vortheil, dass die Schwingungsbeobachtungen auf viele 
Stunden ausgedehnt werden können. Giebt man überdies dem Apparate die Einrichtung, 
dass man das Pendel, ohne die Glocke lüften zu müssen, etwa auf elektrischem Wege 
in Bewegung setzt, so kann man mit Benutzung der automatischen Registrirung des 
Pendels die Schwingungsbeobachtungen zwischen zwei Zeitbestimmm1gen einschliesseu 
und sich so von der Unregelmässigkeit des Chronometerganges unabhängig machen. 

Nach den Erfahrungen C. S. Peirce's muss beim invariablen Pendel ein Umstand 
berücksichtigt werden, der bisher keine hinreichende Beachtung gefunden hat. Peirce 
hat nämlich, wie schon oben erwähnt, bemerkt, dass zerlegbare Stative je nach der Festig­
keit der Zusammensetzung verschiedene Elasticiti-iten zeigen und dass die Unterlage der 
Füsse des Stativs, zumal wenn Staub dazwischen geräth, eine merkliche Einwirkung 
zeig·en. Es muss daher bei invariablen Pendeln auch auf die invariable Zusammen­
setzung des Stativs Rücksicht genommen werden und zwar dadurch, dass dessen Haupt­
theile unveränderlich mit einander verbunden werden. 

Der Berichterstatter ist gegenwärtig mit Ausführung eines Pendelapparates be­
schäftigt, welcher den hier aufgestellten Forderungen hoffentlich in hohem J\Iaasse genügen 
wird; derselbe ist unter den geschickten Händen des J\Iechanilrnrs E. Schneider schon so 
weit vorgeschritten, dass der Berichterstatter wohl auf einer der nächsten Conferenzen diesen 
Apparat wird demonstriren und Resultate wird mittheilen können. 

Zum Zwecke derartig·er Pendelbeobachtungen wird es sich empfehlen, mindestens 
zwei invariable Pendel mit sich zu führen, um dmch die Uebereinstimmung der Resultate 
sich versichern zu können, dass keines der Pendel eine merkliche Aenderung erlitten 
habe. Auch die Anwendtmg von drei und mehr Pendeln wird zweckdienlich sein; dies 
bedingt nur scheinbar eine Verlängenmg der Beobachtungszeit; denn bei Benutzung 
Eines Pendels wird man die Beobachtungen mehrmals wiederholen, um die Gewissheit zu 
erlangen, dass keine der Reihen durch einen zufälligen Fehler entstellt ist, wogegen man 
sich bei der Verwendung mehrerer Pendel für jedes auf Einen Beobachtungssatz wird be­
schränken dürfen. 

Die Reduction der Beobachtungen am invariablen Pendel ist sehr leicht, sobald 
die nöthigen Reductionscoefficienten empirisch bestimmt sind. Die Bestimmung derselben 
ist zeitraubend, schwierig und bedarf umfassender Maassnahmen, die mit Erfolg nur auf 
ständigen Observatorien durchgeführt werden können; dennoch darf man in dieser 

• 
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Richtung kein~ Mühe scheuen, weil derartige Bestimmungen wohl ohne Aenderung für 
eine lange Reihe von Jahren benutzt werden können. 

Sind die Schneiden des Reversionspendels nicht vollkommen cylindrisch so wird 
die Schwingungszeit des Pendels eine Function der Amplitude, weshalb auch b;i der An­
wendung des invariablen Pendels darauf geachtet werden muss, dass die Beobachtungen 
innerhalb derselben Amplitudengrenzen gehalten werden. Dieser Umstand muss schon bei 
der empirischen Bestimmung der Reductionscoef:ficienten berücksichtigt werden. 

Da die Genauigkeit der relativen Schwerebestimmungen mittelst des invariablen 
Pendels bei Beachtung der oben erwähnten Vorsichten und Einrichtungen fast ausschliess­
lich von der Genauigkeit abhängt, mit welcher die Schwingungszeit beobachtet werden 
kann, so dürfte die Behauptung nicht zu gewagt sein, dass mit Hülfe eines zweckmässig 
construirten invariablen Pendels die Schwingungszeit mit Rücksicht auf die Dauer der 
Beobachtungssätze bis auf den millionsten Theil und mehr der Gesammtgrösse bestimmt 
werden kann. Jedenfalls werden die Bestimmungen mittelst des invariablen Pendels den 
absoluten Bestimmungen im Allgemeinen an Genauigkeit so weit überlegen sein, dass sie 
für die Gradmessm1gsarbeiten den Vorrang beanspruchen dürfen. 

Schliesslich wäre der von l\Iajor von Sterneck eingeführten Form invariabler 
Pendel Erwähnung zu thun, welche er mit so schönem Erfolge (Untersuchungen über die 
Schwere im Innern der Erde, ausgeführt im Jahre 1882 in dem 1000 l\Ieter tiefen 
Adalbert-Schacht des Silberbergwerkes zu Pi'-ibram, Mittheilungen des k. k. militär-geo­
graphischen Instituts II. Band; Wiederholung dieser Untersuchungen im Jahre 1883, in 
derselben Publication III. Band; vergl. endlich v. Sterneck's Schreiben im Anhang) zm 
Bestimmung der mittleren Dichte der Erde angewendet hat; diese Bestimmung muss zu 
den genauesten dieser Gattung gezählt werden. Hierbei verfolgt v. Sterneck in seinen 
neueren Untersuchungen die sehr schätzbare Idee: mit Hilfe elektrischer Uebertragung 
dieselbe Uhr . gleichzeitig an zwei Stationen, deren jede mit einem invariablen Pendel 
ausgestattet ist, zu verwenden, mn sich auf diese Weise von der Unsicherheit des Uhr­
ganges und dann durch Vertauschung der Pendelapparate von jeder constanten Fehler­
quelle unabhängig zu machen. Seine bezüglichen Versuche geben der Hoffnung Raum, 
dass durch dieses Verfahren das Verhältniss der Schwere in beiden Stationen auf den 
dreimillionsten 'l'heil genau bestimmt werden könne. Die Bedenken, welche gegen die in 
der Abhandlung theoretisch bestimmten Barometercorrectionen erhoben werden können, 
verschwinden, seitdem Major v. Sterneck deren Richtigkeit durch empirische Bestimmungen 
erwiesen hat. 

Die ganz ausserordentliche Genauigkeit, welche das invariable Pendel gewähr­
leistet, lässt die übrigen zur relativen Schwerebestimmung in Vorschlag gebrachten 
l\Jethoden in zweite Linie treten; da aber einige derselben immerhin zu Resultaten 
führen, die, wenn auch nach etwas sanguinischer Schätzung, etwa die Genauigkeit der 
absoluten Bestimmung erreichen, so verdienen dieselben Beachtung und Erwähnung, ob­
gleich nicht geläugnet werden kann, dass für Gradmessungszwecke nur die mit dem in· 
variablen Pendel erlangten Resultate verwendet werden sollten. 

Annex Vla. 4 
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2. Villarceau's Regulator. 

A. J. Yvon Villarceau empfiehlt (Recherches sur la possibilite d'utiliser les regu­
latems isochrones a ailettes dans la mesure de l'intensite de la pesanteur), ausgehend 
von der ausserordentlichen Constanz des von ihm verbesserten Foucault'schen Regulators, 
dessen Theorie lehrt, dass caeteris paribus die Schwerkraft proportional sei dem Quadrate 
der Rotationsgeschwindigkeit, die Verwendung dieses Apparates zur Schwerebestimmung. 

Im Annex zu den Haager Protokollen (1882) findet sich ein Resume von Villarceaii 

über die vorläufig angestellten Versuche. Der Hauptvorzug dieses Apparates besteht 
darin, dass die erforderlichen Constanten empirisch leicht zu Lestimmen sind, die In­
stallation desselben ausserordentlich bequem ist und die Anforderungen an den Beobachter 
dadurch, dass der Apparat seine Rotationen selbst registrirt, sich auf ein :Minimum 
beschränken; überdies ist zufolge der relativen Dimensionen und der Materialien des 
Apparates der Einfluss der Temperatur. ein sehr geringer, so dass, wenn diese während 
der Versuche nur halbwegs constant ist, ein geringer Fehler in der Temperaturannahme 
völlig irrelevant ist. Der geringe Umfang des Apparates erleichtert die Aufstellung des­
selben in Räumen, die theilweise gegen die täglichen Temperaturschwankungen geschützt 
sind; es wird sich hierbei empfehlen, über den ganzen Apparat ein mit Wasser gefülltes 
Doppelgefäss zu stellen, um dadurch clie Temperaturschwankungen gänzlich unschädlich 
zu machen. Macht man überdies den Abschluss hermetisch, so werden auch die Baro­
meterschwankungen eliminirt werden können. 

Schliesslich ist hervorzuheben, dass die Beobachtungen mit diesem Apparate be­
liebig lang fortgesetzt werden können, womit ein Hilfsmittel geboten ist, sich von der 
Unregelmässigkeit des Uhrganges zu befreien, indem man die Beobachtungen zwischen 
zwei Zeitbestimmungen einschliesst. 

Der eigentliche Flügelregulator, dessen Constanz gesichert sein muss, ist ausser­
ordentlich compendiös und leicht, kann daher ohne irgend eine Gefahr transportirt werden. 
Die Benutzung von zwei oder mehr solchen Apparaten wird vor Zufälligkeiten schützen, 
die dem einzelnen Apparate etwa zustossen könnten. Ueber die mit diesem Regulator 
erreichbare Genauigkeit lässt sich nach den bisherigen Erfahrungen wenig sagen. 
Villarceau schätzt dieselbe auf n ·lnrn, doch ist der ihm zu Gebote stehende Apparat noch 
mit mannigfachen Mängeln behaftet, auf die Yillarceau selbst hinweist und über die er 
die Meinung ausspricht, dass nach deren Beseitigung die Genauigkeit unschwer bis auf 
nnfouu gebracht werden könne. 

Oberst Perrier ist in Folge von äusseren Schwierigkeiten noch nicht in der Lage 
gewesen, mit dem Apparate in seiner definitiven Form Versuche anzustellen. 

Der für die k. k. Gradmessung bestellte Apparat wird hoffentlich im Laufe dieses 
Jahres fertig gestellt werden, so dass der Berichterstatter sich verspricht, in der nächsten 
Versammlung mit Resultaten hervorzutreten; doch glaubt Referent schon jetzt seiner 
Meinung Ausdruck geben zu müssen, dass die von Villarceait erhoffte Genauigkeit kaum 
erreicht werden dürfte. 

• 
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Die bisher besprochenen Apparate zur relativen Schwerebestimmuno- bedürfen der 
:Messung der Zeit; eine gute Uhr in Verbindm1g mit einem genaue Zeitbestimmung· 
liefernden Apparat sind also eine nothwendige Bedingung, welche die Anwendung jener 
Apparate für Reisezwecke erschwert. Die in der Folge zur Besprechung gelangenden 
Apparate bedürfen gleicher Hilfsmittel nicht, weil sie sich ausschliesslich auf Läno-en-

b 

messungen gründen; es wäre also der Vortheil dieser Apparate für Reisezwecke keinem 
Zweifel unterworfen, ·wenn nicht die zu erreichende Genauigkeit und die Schwierigkeit, 
dieselben unverletzt und unverändert von einem Orte zum andern zu bringen, manches 
Bedenken erregten. 

Bei dem gegenwärtigen Zustande dieser Apparate wird man also wohl auf deren 
Anwendung zu genaueren Bestimmungen verzichten müssen, doch bleibt die Frage eine 
offene, ob nicht geeignete Constructionen die bisherigen Mängel zu beseitigen vermöchten. 

3. Elasticität der Gase. 

Fast bei allen hierfür in Betracht kommenden Apparaten wird · die Höhe einer 
Quecksilbersäule gemessen, die von einer constanten Gasmenge getragen wird. Damit 
ist die Schwierigkeit des Transportes gegeben, da die Unwandelbarkeit selbst bei grösster 
Vorsicht - wenigstens hinsichtlich der dem Berichterstatter bekannten Constructionen -
kaum zu verbürgen ist. Zudem wird die bekannte Veränderlichkeit des Glases, welche 
z. B. die Thermometer in so auffälliger Weise an ihrer Constanz schädigt, zu befürchten 
sein, da die Anwendung dieses J\Iaterials sich schwer umgehen lässt, und bei der grossen 
Abhängigkeit der Gase von der Temperatur bedarf man eine sehr genaue Kenntniss 
dieser letzteren, die aber nicht leicht und selbst durch die auf Reisen oft schwierige Be­
schaffung von schmelzendem Eise nur theilweise zu erreichen ist. 

Die Höhe der Quecksilbersäule ·wird sich, besonders zufolge der in neuester Zeit 
durch TV. Foerster gewonnenen Erfahrungen über die Genauigkeit der Barometerablesungen, 
kaum auf ein hunderte! Millimeter feststellen lassen, und da man wohl schwerlich die 
Quecksilbersäule länger als ein Meter annehmen kann, so wird das zu erwartende Resultat 
selbst bei Vermeidung aller übrigen Fehlerquellen, insoweit es von der directen Messung 
abhängt, kaum auf den hunderttausendsten Theil richtig erhalten werden. Yvon Villar­
cean hat in der 4. Sitzung der :Münchener Allgemeinen Conferenz (1880 pag. 27 ff. und 
pag. 82 ff.) auf einen diesbezüglichen vom Ingenieur Boucheporn vor etwa 50 Jahren 
construirten Apparat aufmerksam gemacht und auf einige von ihm selbst ausgehende Vor­
schläge hingewiesen. JJiascart hat in dieser Richtung Versuche angestellt, über welche 
er sich in der Pariser Akademie am 9. Oktober 1882 sehr befriedigt äusserte, ohne in 
die nähere Beschreibung der angewandten :Methoden und Apparate einzugehen. Eine 
diesbezüglich von dem Berichterstatter an JJfascart gerichtete Anfrage förderte insofern 
keine neuen Momente zu Tage, als der Erfinder antwortete, er sei eben mit der ge­
naueren Ausführung eines solchen Instrumentes beschäftigt und habe eine vollständige 
Beschreibung desselben noch nicht veröffentlicht. 

Einen sehr beachtenswerthen Vorschlag in dieser Richtung hat Herr J. Marek, 
4* 
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Inspektor der k. k. Normal-Aichungscommission in Wien, gemacht, der die Spannkraft 
der flüssigen schwefeligen Säure zu dem Zwecke in Verwendung zieht. Auf Ersuchen 
des Berichterstatters hat Herr Ma1·elc in einem Schreiben seine bezüglichen Ideen mitge­
theilt; dasselbe ist in den diesem Berichte folgenden Beilagen abgedruckt. Der JJfarek'­

sche Apparat scheint auf nahezu denselben Principien zu beruhen, wie der JJ1ascart's, 

soweit man eben aus den Mascart'schen Mlttheilungen einen Schluss ziehen kann, hat 
aber den wesentlichen Vortheil, von kleinen Verlusten an Gas oder Flüssigkeit ganz, von 
der Temperaturbestimmung in sehr hohem Grade unabhängig zu sein. 

Ein hierher gehöriger Apparat ist von Arthur Issel (Bulletin de la societe im­
perial des naturalistes de Moscou, No. 1, Annee 1882, pag. 134) allerdings zu anderen 
Zwecken angegeben worden; derselbe scheint, wenn auch nicht völlig vorwurfsfrei, 
doch der Beachtung würdig zu sein. Die von dem Autor in Aussicht genommene Be­
rechnung des Volumens der eingeschlossenen Luft, um den Apparat so weit als möglich 
von der Temperatur unabhängig zu machen, lässt sich nicht realisiren. 

4. Elasticität der Metalle. 

Die in dieser Gruppe in Betracht zu ziehenden Apparate scheinen vorerst noch 
nicht geeignet, einen wesentlichen Beitrag zur genauen Bestimmung der relativen Schwere 
zu liefern, und die in dieser Richtung gemachten Erfahrungen ermuthigen nicht zu 

weiteren Versuchen. 
Zu den in neuerer Zeit gemachten Vorschlägen ist das Siemens'sche Bathometer 

zu zählen, welches die Ausbauchung einer Stahlplatte unter dem Druck einer Quecksilber­
masse verwerthet; über seine weitere Ver,vendung nach der Kabellegung, bei der es 
nicht ungünstige Resultate geliefert haben soll und über seine eventuelle Verbesserung 
hat der Berichterstatter nichts erfahren können, da zwei an unseren Collegen Werner 
Siemens, den Bruder des Erfinders, gerichtete Briefe keine Antwort gefunden haben. 
Dem im V. Bande der India Survey (pag. XL V der Vorrede) erwähnten Versuche von 
Allan Brouri, der, soweit dem Berichterstatter bekannt, die Torsion eines Drahtes in 
Verbindung mit der bifilaren Aufhängung eines Gewichtes benutzt, werden ohne nähere 
Beschreibung des Apparats und seiner Resultate recht günstige Erfolge nachgerühmt. 

Der Berichterstatter schliesst hiermit seinen Bericht über den im Allgemeinen 
recht schwierigen Gegenstand, indem er hofft, damit einen Beitrag zu weiteren Fort­
schritten auf dem Wege zur Lösung der gestellten Aufgabe zu liefern. 
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Bei 1 a gen. 

Note sur les experieuces avec le pendule, 
executees en Russie dans les derniers temps. 

Les experiences a vec le pendule a reversion, appartenant a l' Academie Imperiale 
de St. Petersbourg, commencees au Caucase par le general J. Stebnitzlci en 1876-77 et 
dont nous avons deja fait mention dans notre dernier rapport, presente a la Commission 
lors de sa reunion a .M:unich, furent continuees en 1879 et 1880 par le colonel Koulberg 

sm plusieurs points de ce pays. :Mr. Koulberg publia les resultats de ses recherches 
dans le tome VIm•, livr. 3 „d'Izwestia de la section caucasienne de la Societe geogra­
phique russe." 

En 1881, Mr. Koulbe1·g determina par des experiences speciales la correction de 
notre appareil, dfie au mouvement simultane du trepied. A cet effet il fit osciller le 
pendule en l'ajustant sur une plaque en fonte, etablie solidement dans le gros mm d'une 
des salles de l'Observatoire physique de Tiflis, et compara la longueur du pendule a 
secondes, determinee de cette maniere, avec celle qu'il obtint par les experiences faites 
en se servant du trepied. La valeur numerique de cette correction est +0.0650 lign. 
par., qui s'accorde bien avec la correction +0.0577 lign. par., determinee par Mr. Planta­
mour pour son appareil, dont la construction est presque identique avec celle du nötre. 

Apres avoir applique cette correction, 1\Ir. Koulberg donna (tome vnm•, livr. 
1 d'Izwestia) la longueur absolue du pendule a secondes pour les points suivants du Caucase: 

Long. du pend. a secondes, 

Lieu d'observation. Latitude. Long. de Ferro. 
Altitude en lignes de la toise de 

en pieds angl. Fortin ( +13'. l R.) red. au 
niveau de la mer. 

'\Vladicaucase 43° l' 59" 62° 21' 19" 2275 440.3279 

Goudaour 42 29 17 62 8 20 7373 440.2126 

Douchet 42 4 49 62 21 32 2776 440.2018 

Tiflis (Observat.) 41 41 29 62 27 35 1343 440.2734 

Batoume 41 39 28 59 17 41 6 440.3172 

Elisabetopol 40 40 53 64 1 13 1401 440.2364 

La litterature du pendule vient de s'enrichi.r d'une monographie de Mr. Stebnitzlci, 

„Sur les observations du pendule, executees a Dorpat, Tiflis et sur la pente du Grand 
Ararat par le professeur Fr. Parrot en 1829 et 1833" (tome vnm•, livr. 2 d'Izwestia). 
Ayant discute les observations de Parrot, Mr. Stebnitzki ajoute encore un point a la liste 
de ceux du Caucase pour lesquels nous possedons des determinations exactes de la longueur 

du pendule a secondes, savoir: 



les ruin.es du monastere de 
St. Jacques, sur la pente du 

Grand Ararat 
Latitucl e. 

39' 46' 12" 
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Longitud e de Altitude en Long. du pend. a secondes 
Greenwich. pieds angl. a la temp. + 13?0 R. 

44 ° 21' 49" 6177 440.1613 lign. paris. 

M. Th. Bredichin publia recemment dans les „Annales de l'observatoire de Mos­
cou. Vol. YID, livr. 1 et Vol. IX, livr. 1" la description de ses experiences faites avec 
le pendule a reversion, appartenant a l'Institut des Arpenteurs. L'echelle de cet appareil 
a ete ulterieurement comparee avec l'etalon de la Commission Imperiale des me.sures 
normales a Berlin. Le resultat definitif, corrige pour le balancement du trepied, est le 
suivant: 

Latitude. 

\loscou (Observat.) 55° 45' 20" 
St. Petersbourg, Mai 1883. 

Longitucle de 
Greenwich. 

37° 34' 17" 

Altitucle en Long. du pencl. a secoudes a 
metres la temp. + 13 ?Ode l'etal. norm. 
142 994.5495 mm. 

E. v. Forsch. 

Quelques remarques sur la determination de la longueur du pendule a secondes. 

Parmi les instruments employes a cet usage, le plus commode a mon avis pour 
le transport et le plus simple pour l'emploi, est le pendule a reversion construit par M. 
Repsold, conformement a la theorie proposee par Bessel. 

Une des plus importantes veri:fi.cations de cet instrument consiste dans la recherche 
de l'infl.uence que produisent sur les oscillations du pendule les mouvements simultanes 
de ses supports, le trepied etant forme de trois longs et flexibles tuyaux en laiton. ~I. 
Plantamour a determine cette influence par un procede particulier et des mesures delicates 
et precises.*) Il me semble que le moyen le plus facile et direct pour determiner cette 
infl.uence est de faire deux series d'experiences, une en disposant les axes de rotation 
sur le support appartenant au trepied du pendule, et l'autre en laissant ce meme pendule 
osciller sur un support :fixe a un mur solide en briques ou a des colonnes massives, 
comme le faisaient en Angleterre MM. le capitaine Kater et le general Sabine. Il suffit 
de faire ces experiences dans une seule station, choisie expres dans ce but; de pareilles 
experiences ont ete executees sm· ma proposition par 1\L le colonel Koulberg a Tifl.is 
et ont parfaitement reussi. 

Il serait pourtant desirable que les excellents pendules a reversion construits par 
M. Repsold soient etablis sur des trepieds plus solides. Il serait aussi avantageux de 
faire des pendules moins exposes aux alterations pendant le transport et plus longs, 
de sorte que la duree de chaque oscillation soit a peu-pres lme seconde de temps moyen. 
Sans doute les frais de construction et les dif:fi.cultes du transport augmentent avec les 
dimensions de l'instrmnent; il reste a decider quelles dimensions seraient les plus 
convenables. 

*) Recherches experimentales sur le mouvcment simultane d'un pendule et cle ses supports, par 
E. Plantamour. Geneve, 1879. 
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Une condition necessaire a la reussite des expenences est que les deux axes de 
rotation soient paralleles entre eux, de sorte que si le tranchant du couteau au bout 
superieur du pendule est place sur le plan horizontal du support, le tranchant du couteau 
au bout infärieur doit etre aussi horizontal, pour que les centres de rotation et de gravite 
du pendule se trouvent sur une ligne droite, perpendiculaire a chaque tranchant dans le 
plan vertical passant par les tranchants des deux couteaux. Pour avoir la possibilite de 
faire cette verification, j'ai engage l'habile mecanicien de St. Petersbourg, M. Brauer, de 
construire un niveau particulier, monte avec des vis de correction sur le plan d'une petite 
regle en laiton, a vec des saillies des deux cotes, en forme de deux plans inclines, 
s'eloignant en bas l'un de l'autre. Sur la partie infärieure de la regle se trouvait une 
coupure ou entaille en ligne droite qu'on peut placer sur le tranchant du couteau en bas 
du pendule. Puisqu'a l'aide de vis qui soutiennent le couteau on peut changer sa 
position, il etait facile de rendre le tranchant horizontal a une minnte pres. Il est 
necessaire de faire cette verification, ainsi que la determination de la distance entre les 
tranchants des deux couteaux a chaque station, a laquelle on transporte les pendules, a 
cause des derangements qui peuvent se produire pendant le transport. 

Un grand avantage du pendule a reversion construit d'apres les principes de 
Bessel, est la presque complete independance des resultats d'experiences de la reduction 
au vide. Si la densite de l'air reste constante, on trouve pour la longueur du pendule 
simple correspondant la meme valeur qu'on aurait obtenue en operant dans le vide. Par 
un arrangement convenable des experiences on obtient la meme chose dans le cas de 
changements uniformes de la densite de l'air, respectivement proportionels aux intervalles 
du temps; c'est ce qu'on peut admettre quand les experiences n'embrassent pas plus de 
trois heures de temps. Ainsi, sans diminuer sensiblement la precision des resultats, on 
evite la necessite de chercher l'augmentation du moment d'inertie du pendule a cause de 
la couche d'air adherente a la surface du pendule et entrainee par ce corps dans ses 
oscillations. 

Il ne reste aucun doute sur la reduction des oscillations aux amplitudes infini­
ment petites. La meilleure methode pour determiner les nombres et la duree des oscil­
lations est celle de Borda. Designons par T 0

, T, T", .... T(n) les temps des coincidences 
du pendule a reversion et du pendule de l'horloge, initiale, 2ae, 3me, .... (1 + n)m•, par 
x, y', y", .... y(11l les erreurs fortuites, commises en enregistrant T 0

, T, T", .... T<"l, et 
soit m le nombre des oscillations du pendule, reduites aux amplitudes infiniment petites, 
entre deux coincidences consecutives. On aura 

T' - T 0 + y' - x = m, T' - T 0 + y" - x = 2 m, .... T<") - T 0 + y(n) - x = n. m. 

La combinaison la plus probable correspond a une valeur de x qui rend la somme 
(y' - x)2 + (J/' _ x)2 + .... + (yM - x)2 minimum; ainsi on a 

(y' - x) + (y" - x) + .... + (y<n) - x) = o et 
(T' - T0) + (T' - T 0

) + .... + (T<"l - T 0
). 

m = ½ n . (n + 1) · 
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La reduction des experiences a ce qu'elles donneraient si elles etaient faites au 
niveau de la mer, n'est pas encore bien arretee. En considerant les attractions des 
couches terrestres environnant le lieu . d'observation, on introduit dans la formule, 
qui sert a reduire la duree de l'oscillation a la duree au niveau de la mer, un facteur 
que le Dr. Joung et Baily estiment egal a 0,67; Poisson introduit aussi a peu-pres le 
meme facteur. On trouve beaucoup d'observations interessantes sur ce sujet dans l'ouvrage: 
Account of the operations of the great trigonomefrical survey of India. Volume V; Details 
an the penclulurn operations by Captains ßasevi ancl Heaviside. Prepared under direction of 
lliajor-general J. T. W allcer. Calcutta, 1879. On y remarque que les anomalies dans les 
oscillations du pendule sont d'autant plus grandes que les stations sont plus elevees et 
plus proches des masses de montagnes. Pour decider la question on pourrait faire les 
experiences du pendule au pied d'une montagne et sur une elevation voisine et con-

siderable. 
Les :figures des tranchants et le manque de similitude des tranchants de l'un et 

l'autre couteaux ne restent pas saus influence sur le resultat des experiences de pendule. 
La recherche de cette influence est necessaire pour obtenir la longueur absolue du pendule 
simple egale a la distance entre les tranchants des deux couteaux. 

Les instruments construits par M. Repsold rendent la veri:fi.cation possible. On 
fait des experiences sur la duree des oscillations autour de chacun des deux axes de 
rotation, on mesure la distance entre les tranchants de ces couteaux et on determine le 
centre de gravite du pendule. Apres avoir termine toutes ces operations on transpose 
les couteaux et on repete toutes les operations qui ont ete faites avant la transposition 
des couteaux. Les corrections mentionnees meritent d'etre examinees de nouveau d'une 

maniere approfondie. 
Les recherches de l'illustre academicien frarn;ais M. Biot out prouve que les 

variations de la pesanteur terrestre s'ecartent sensiblement dans plusieurs regions de la 
proportionalite aux variations du carre du sinus de la latitude geographique; ainsi les 
longueurs absolues du pendule a seconde son t infl.uencees dans l'hemisphere boreal de 
la Terre par des causes puissantes et tres etendues. Dans l'interet de la science il est 
desirable d'entreprendre une nouvelle serie d'experiences bien ordonnees sur les longueurs 
du pendule a seconde, tout le long du meridien traversant l'Europe aussi bien que sur plusieurs 
paralleles, a:fi.n de rassembler les materiaux pour trouver les anomalies dans les intensites 
de la pesanteur terrestre et d'essayer de parvenir a quelques considerations generales 
sur les lois qui regissent ces anomalies. Il serait interessant de faire des experiences 
avec le pendule dans des localites ol't l'on a deja decouvert des anomalies dans la direction 
de la pesanteur par les observations astronomiques et les operations geodesiques. 

St. Petersbourg, le 18/30 Mai 1883. 

A. Sawitsch. 
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Schreiben des Herrn Major von Sterneck an den Berichte1·statter. 

Ihrer freundlichen Aufforderung Folge leistend, nehme ich mir die Freiheit von 
dem Verfahren l\Iittheilung zu machen, welches ich bei zahlreichen relativen Schwere­
bestimmungen anwende, und mittelst welchem es mir schon nach einer kurzen Beobachtungs­
reihe in 1 bis 2 Tagen gelingt, den Unterschied der Schwingungszeiten eines Pendels an 
zwei verschiedenen Orten bis auf wenige Einheiten der 7. Decimale der Schwingungs­
zeit genau zu ermitteln. 

l\Ieine früheren Bemühungen, diesen Genauigkeitsgrad zu erhalten, so z. B. meine 
v01jährigen Pendelbeobachtungen in dem Schachte zu Pribram, die ich in diesem Jahre mit 
besserem Erfolge wiederholte, scheiterten an dem nicht vollkommen gleichmässigen Gange 
auch der besten zu diesem Zwecke verwendeten Pendeluhren. Ich bin zur Ueberzeugung 
gelangt, dass keine Uhr die Dauer einer kurzen Zeit z. B. einer Stunde bis auf ein oder 
zwei Hundertel der Sekunde richtig angiebt, und dass wir auch kein Mittel besitzen, sei 
es durch Beobachtungen oder Vergleiche, den stündlichen Gang der Uhren bis auf diese 
Grösse zu controlliren, welche allein schon hinreichend ist, um die mit Hilfe dieser Uhr 
bestimmte Schwingungszeit eines Pendels um 12 bis 24 logarithmische Einheiten der 
7. Stelle zu alteriren. 

Um dennoch von diesem Einflusse befreit zu sein, verwende ich zu den 
Bestimmungen zwei Pendel von gleicher Form und Beschaffenheit, jedes mit dazugehörigem 
Stative und Thermometer; auf jeder der beiden zu untersuchenden Stationen ist eines 
entsprechend aufgestellt und werden die Schwingungszeiten beider Pendel gleichzeitig von 
zwei Beobachtern durch Coincidenzen mit nur einer Normaluhr auf telegraphischem 
Wege mittelst eines Coincidenzapparates bestimmt, durch welches Verfahren die gefundene 
Differenz der Schwingungszeiten der beiden Pendel von den Unregelmässigkeiten des 
Ganges der Normaluhr vollkommen befreit erscheint, da die gefundenen Schwingungszeiten 
von denselben in gleichem l\Iaasse beeinflusst wurden. 

Durch Vertauschung der beiden Pendel sammt dazugehörigem Stative und Ther­
mometern an beiden Stationen und neuerliche Bestimmung der Schwingungszeiten erhält 
man, bei entsprechender Vereinigung der Beobachtungen, für den gesuchten Unterschied 
der Schwingungszeiten eines idealen Pendels, dessen Schwingungszeit gleich dem arith­
metischen Mittel der Schwingungszeiten beider Pendel ist, Resultate, die vollkommen ver ­
gleichbar sind, da sowohl der Uhrgang als auch der unbekannte Unterschied der absoluten 

Schwingungszeiten beider Pendel daraus eliminirt erscheinen. 
Es genügt demgemäss auch nur eine aproximative Kenntniss des Uhrganges, 

und kann derselbe während der ganzen Dauer der Beobachtungen als constant angesehen 

werden. 

Annex Vla. 
5 
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Der Coincidenzapparat besteht aus einem Fernrohre, in dessen Bildebene sich 
eine l\Ietallplatte mit einem sehr schmalen horizontal liegenden Ausschnitte befindet, 
durch welchen man die Scala lilld die davor schwingende Pendelspitze deutlich sieht. 
Unmittelbar vor dieser Platte bewegt sich auf elektrischem Wege eine zweite Platte mit 
gleich geformtem Ausschnitte durch den Stromschluss der Normaluhr rasch nach auf­
und abwärts, so dass bei dem schnellen Vorübergehen der beiden Ausschnitte sehr helle 
uncl deutlich wahrnehmbare 1\Iomentanbilder der Pendelspitze entstehen, da sämmtliche 
vom Objective gesammelten Lichtstrahlen in das Auge des Beobachters gelangen. Die­
selben lassen eine sehr scharfe Auffassung der Coincidenzen zu, um so mehr, wenn bei 
der einen Ruhestellung der beweglichen Platte nicht das ganze Gesichtsfeld verdeckt 
wird, sondern die unteren Partien der Scala sichtbar bleiben, so dass nur die schwingende 
Pendelspitze verdeckt erscheint . Das Auge gewinnt in cliesem Falle gewissermaassen eine 
bessere Orientirung, wodurch das Ueberraschende des iromentanbildes entfällt . 

Die Normaluhr setzt durch einen ganz schwachen Localstrom ein Relais in Be­
wegung, welches zwei Ströme gleichzeitig schliesst, die nach den beiden Beobachtungs­
stationen geleitet ·werden und dort mittelst eben solcher Relais zwei Localbatterien 
schliessen, die den Coincidenz-Apparat uncl ein elektrisches Zählwerk geeignet in Bewe­
glillg setzen. Statt eines Zählwerkes kann mit Vortheil, namentlich auf langen Linien, 
wo Störungen durch unbefugte Corresponclenzen, Berührungen etc . zu befürchten sind, 
ein Registrirapparat verwendet werden, mittelst welchem die Stromschlüsse beziehungs­
weise Schwingungen des Normal-Uhrpendels so wie die Zeiten der Coinciclenzen registrirt 
werden. Der Yortheil besteht darin, dass bei derartigen Störungen der Zeiger des Zähl­
werkes unbestimmbar verrückt wird, während auf dem gleichmässig fortlaufenden Papier ­
streifen die währnnd der Störung· verflossene Anzahl Sekunden oder Stromschlüsse leicht 
ermittelt werden kann. Ist die Normaluhr auf einer der beiden Beobachtungsstationen 
plac:irt, so entfällt für diese selbstverständlich das Zählwerk. 

Giebt man der sich bewegenden Platte im Fernrohre eine solche Stellung, dass 
die beiden Ausschnitte vor einander zu liegen kommen, so kann die Amplitude des 
Pendels mit jeder nur wünschenswerthen Genauigkeit abgelesen werden, 

Zur Ermittelung des Temperatur-Coefficienten bestimmt man gleichzeitig die 
Schwingungszeiten der beiden Pendel auf einer Station, während abwechselnd der eine 
erwärmt wird. Da der Unterschied der Schwingungszeiten beider Pendel für ein 
und denselben Ort constant ist, so lassen sich nach entsprechender Berücksichtiglllg des 
Luftwiderstandes leicht Bedingungsgleichungen aufstellen, in denen die jeweilig gefundene 
Differenz der Schwingungszeiten als F1mction der Temperatur dargestellt erscheint, aus 
welchen sich der richtige Temperatur-Coefficient ergiebt, da diese Differenzen ebenfalls 
von den Aenderungen des Uhrganges vollkommen befreit erscheinen. 

Diese Art der relativen Schwerebestimmungen kö1mte meiner unmaasso·eblichen 
Meinung nach auch für Zwecke der Europäischen Gradmessung mit Vortheil aniewendet 
werden, wenn, ähnlich wie die Längenunterschiede, auch die Unterschiede der Schwere 
mittelst des Telegraphen an zwei Stationen gleichzeitig bestimmt würden. Bei geschlos-
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senen Figuren würden sich analog den Längenbestimmungen oder trigonometrischen 
Höhenbestimmungen sehr werthvolle Controllen ergeben, welche einen Einblick in die 
Verlässlichkeit der Bestimmungen gestatten würden. 

Hier in Kronstadt, \YO ich mit der Bestimnnmg der Polhöhe und des Längen­
unterschiedes mit Budapest 1md Sarajevo beschäftigt bin, bestimme ich eben den Unter­
schied der Schwere auf drei Punkten yon sehr verschiedener Höhe, die telegraphisch zu 
verbinden mir gelungen ist. Die zu erzielenden Resultate, die seinerzeit in den „l\Iit­
theilungen des geographischen Institutes" erscheinen werden, sollen nicht nur zur Prüfung 
der Verlässlichkeit der l\Iethode dienen, sondern wesentlich einen Beitrag liefern für die 
Anhaltspunkte zur Reduction der Pendelbeobachtungen auf ein gewisses Niveau. 

Diese Reduction besteht aus zwei Theilen; der eine umfasst die Reduction vom 
Beobachtungsorte auf eine Ebene, auf welcher man sich die Berge und Unebenheiten 
aufgesetzt denken kam1; der zweite hingegen jene von dieser Ebene auf das Normal­
niveau (hleereshorizont). 

Als Beitrag zur Ermittelung des ersten Theiles bemühe ich mich zahlreiche 
Bestimm1mgen des Unterschiedes der Schwere in der Ebene 1md auf verschieden geform­
ten Bergen auszuführen, für den zweiten Theil jedoch solche in den Bergwerken, und zwar 
in horizontal liegenden Stollen, wo ich wie z. B. heuer im Winter in dem Francisci Erb- . 
stollen zu Krusna hora bei Beraun in Böhmen den Unterschied der Schwere am Stollen-
1\Iundloche lmd in verschiedenen Entfernungen im Stollen, demnach unter Erdschichten 
von verschiedener, jedoch bekannter Mächtigkeit und Dichte zu ermitteln mich bemühte. 

Ich glaube, dass es nur auf Gnmdlage zahlreicher solcher Bestimmlmgen seinerzeit 
gelingen wird, die Reductionsformeln für Pendelbeobachtungen den Thatsachen anzupassen, 
was für die Verwerthung der Resultate der Pendelbeobachtungen für den allgemeinen 
Calcul sehr nothwendig erscheint. 

Wenn ich mir hiermit erlaubt habe, Ihnen, hochgeehrtester Herr Regierungsrath, 
über meine Ansichten und Arbeiten bezüglich der Pendelbeobachttmgen l\Iittheilung zu 
machen, so geschah dies nur in der Ueberzeugung, dass schon manchesmal durch das 
Zusammenwirken Vieler, und Ansammlung verschiedener, auch sehr kleiner Beiträge, ja 
selbst mangelhafter Arbeiten, den berufenen hervorragenden Männern der Wissenschaft 
das Zustandekommen der Löslmg schwieriger Aufgaben etwas erleichtert wurde, und nur 
in dieser Richtung bitte ich die Veranlass1mg zu diesem Schreiben zu erblicken. 

Kronstadt, den 24. J1lni 1883. 
v. Sterneck, 

Major. 

6* 
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Auszug aus einem Schreiben des Herrn J. Marek, Inspector bei der k. k. Normal­
A.ichungscommission in Wien, an den Berichterstatter. 

Nehmen wir an, man hätte an einem Punkte der Erdoberfläche, woselbst die 
relative Intensität der Schwerkraft = g I ist, den Druck des gesättigten Dampfes einer 
Flüssigkeit bei 0° C. gemessen, die beobachtete Höhe der Quecksilbersäule auf 0° C. 
reducirt und den Werth h

1 
erhalten. Die Spannkraft des Dampfes bei 0° C. ist dann ge-

geben durch den Ausdruck: 

Beobachtet man an einem zweiten Orte, so erhält man analog: 

wenn man dafür Sorge getragen, mit derselben Flüssigkeit zu operiren. 
Man hat also dann: 

f!_J_ = h2 = 1 + h2-h1 
g2 h1 h1 

Es kommt also eigentlich nur darauf an, die Differenz h2 -h 1 sehr genau zu 
messen. Das Princip ist mit dem des Mascart'schen Vorschlages fast identisch, hat aber 
vor diesem den ausserordentlichen Vortheil, von kleinen Verlusten an Gas oder Flüssigkeit 
ganz und von der Temperaturbestimmung in sehr hohem Grade unabhängig zu sein. 

Ausführung. Nach mancher Ueberlegung scheint mir die einfachste und 
genügend gute Ausführung folgende: 

In einem Holzkasten K wird eine eiserne Traverse T eingeschlossen. Auf der­
selben ist der untere Schenkel it eines Manometers unveränderlich befestigt. Dieser Schenkel 
trägt an seinem oberen Ende eine Spiegelplatte Su mit Indexstrich i angeschmolzen und 

' 
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reicht unten in die Cisterne O ( eines gewöhnlichen 
Wild'schenBarometers) mit Lederbeutel und Schraube a, 
durch deren Drehung das im Instrumente einge­
schlossene Quecksilber auf die Spitze p eingestellt 
wird(mitHilfe eines Mikroskopes). Der obere Schenkel o 

steht mit der Cisterne durch ein ein wenig nach­
giebiges Rohr in Verbindung und kann mit dem 
Schlitten s durch die Schraube a' ein wenig gehoben 
und gesenkt werden, um das Quecksilber bei p' ein­
spielen zu machen; die Grösse dieser Bewegung wird 
an dem angeschmolzenen Spiegelstreifen So, der eine 
Theilung trägt und unter Su gleitet, mit einem 
:Mikroskop mit Mikrometer gemessen. Die erhaltenen 
Ablesungen geben, nach Reduction auf 0° 0., die 
Grösse h 2 -h 1 • Bei der Beobachtung sollen, aus be­
kannten Gründen, mehrere Spitzenpaare in Anwendung 
kommen. Bei b sind Bwnten'sche Spitzen anzubringen. 

Die Flüssigkeit, deren Druck beobachtet werden 
soll, ist derart zu wählen, dass sie weder Quecksilber 
noch Fett angreift und die Spannung ihrer Dämpfe 
bei 0° C. eher grösser als kleiner als 1 Atmosphäre ist. 
Man kann zum Beispiel wasserfreie schwefelige 
Säure, die einige Zeit mit Quecksilber geschüttelt 
worden ist, zur Anwendung bringen. 

Die Flüssigkeit wird in das Gefäss G ein­
geschlossen und die Luft in bekannter Weise ent­
fernt. Zu diesen Operationen dient der Verbindungs­
hahn h'. Bei der Beobachtung wird G in ein Gemisch 
aus zerstossenem salzfreiem Eise und Wasser gestellt. 

In dem Holzkasten werden zur Bestimmung der 
Temperatur einige Thermometer an passenden Stellen 
befestigt. 

Für den Transport wird das Quecksilber zuerst 
in h fallen gelassen, dann 7i geschlossen, das Queck­
silber alsdann ganz angehoben (wie bei den Wild'schen 
Barometern) und das Instrument umgekehrt. 

Bemerken will ich nur, dass das ganze Instru­

ment ziemlich klein im Querschnitt ausfallen könnte und ferner, dass G recht gross (zum 

Beispiel 200 ccm) zu wählen ist. 
Wien, den 2. Mai 1883. 

J. Marek. 

- ---- ·o-+-o------



Annexe Vlb. 

RAPPORT 
SUR 

LA DETERMINATION DE LA PESANTEUR A L'AIDE DE DIFFERENTS APPAREILS. 

Lu a Rome le 22 Octobre 1883 

PAR 

M. THEODORE VON ÜPPOLZER 

charge <l.e ce rapport par la Commission geodesique permanente, reunie a la Haye 
le 15 Septembre 1882. *) 

Avant-propos. 
Dans la seance tenue a la Haye le 15 Septembre 1882, je fus charge de 

preparer pour la Confärence generale de Rome en 1883 le rapport sur la question du 
pendule, question dont l'introduction dans le programme de nos observations constitue un 
veritable merite pour l\I. Plcmtamour. Pour satisfaire autant que possible a cette tache, 
j'ai juge convenable d'inviter par circulaire les membres de la commission geodesique in­
ternattonale a me faire parvenir des notices sur cette question. Toutes les communi­
cations importantes, qui m'ont ete adressees a la suite de cette invitation, se trouvent 
publiees dans l'annexe de ce rapport sans responsabilite de ma part pour leur contenu. 
Quoique la nature de la question m'ait porte a faire prevaloir plus on moins mes idees 
personelles, j'ai pourtant essaye d'etre aussi desinteresse que possible, et j'espere qu'on 
ne pourra pas m'accuser de partialite. 

Rapport. 
La determination de la pesanteur peut etre absolue ou relative. La determina­

tion absolue d'une quantite rencontre ordinairement plus de difficultes, qu'une determina­
tion relative, surtout si les di:fferences a determiner par cette derniere methode ne repre-

*) La tracluction a ete fournie par les soins de l'auteur. 
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sentent qu'une faible partie de la quantite entiere. C'est le cas pour la question qui 
nous occupe, car la pesanteur, dans les localites qui nous sont accessibles, n'est sujette 
qu'a des variations insignifiantes. Les methodes de la determination de la pesanteur 
differeront donc, selon qu'on se proposera de determiner la valeur ablolue ou la valeur 
relative, et il faudra juger egalement les appareils a ce double point de vue. On a 
souvent donne lieu a des malentendus, en ne tenant pas assez compte de la necessite 
d'tme separation des ces deux methodes. 

Les methodes et les appareils employes pour la determination absolue de la 
pesanteur doivent satisfaire a cette condition: eviter autant que possible toutes les sources 
d'erreur qui ponrraient influencer le resultat d'une maniere constante, ou tout au moins 
les determiner avec une approximation suffisante. C'est a ce point de vue que l'on 
choisira la methode, saus se soucier si eile est plus ou moins compliquee, ou si son emploi 
demande plus ou moins de temps, sans regarder non plus si les resultats particuliers se 
concordent mieux ou moins bien que ceux qu'on pourrait obtenir a l'aide d'appareils sujets 
a des sources d'erreurs systematiques ou a des inexactitudes qu'on ne peut pas rigomeu­
sement determiner. 

Dans le choix des methodes et des appareils pour la determination relative de 
la pesanteur on se placera a un point de vue completement different. Les sources 
d'errems constantes n'auront presque point d'influence, mais il faudra eliminer celles qui 
provoquent les differences entre les resultats particuliers du meme appareil. 

Au premier coup d'oeil on serait porte a n'ajouter qu'une importance secondaire 
aux determinations relatives, puisqu'elles ne peuvent pas se passer des determinations ab­
solues comme base, au moins pour les points normaux. 

1\Iais si l'on considere qu'il faudrait cleterminer la pesanteur pour le plus grand 
nombre possible de points sur la surface de la Terre, si l'on consiclere en outre que sur­
tout dans les conditions presentees par des observatoires passagers, les determinations 
relatives peuvent etre executees avec beaucoup plus de facilite, de vitesse et de sfffete 
que les mesures absolues, si l'on considere en:fin que dans la recherche de la :figure de 
la Terre par les observations du pendule, c'est surtout le rapport de la pesanteur qui 
intervient, on reconnaitra que ce sont precisement les determinations relatives qui ont 
une importance particuliere pour la geodesie et qu'on pourra restreindre les mesures 
absolues a un petit nombre de points favorables pour l'observation. 

1\Il\L Walker et Ilaschel sont arrives a des conclusions semblables dans la publication 
relative a l'emploi des materiaux si riches recueillis aux Indes par 1\IJH. ßasevi et Heavesicle, 

et de meme les proces-verbaux de la Conförence generale de lHunich (1880, pag. 33) 
montrent que des vues analogues ont ete emises dans la discussion. 

Il va ·sans dire que dans le present rapport on ne pourra pas traiter cette 
question d'une maniere complete et qu'on :-;era oblige de se contenter d'y enumerer les 
experiences recueillies et utilisees en ces derniers temps, et de les analyser aux points · 
de vue que nous venons d'exposer. Depuis quelques annees on a fait tant de progres et 
tant d'autres sont prepares par des publications et des travaux eminents, qu<l Je 
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rapporteur est oblige de faire appel a l'indulgence, s'il lui est arrive de passer sous si.lence 
quelque travail important; pourvu qu'il en soit informe, il s'empressera d'en parler en 
temps et lieu. Sous ce rapport il faut faire remarquer immediatement qu'il n'a pas ete 
possible de tenir compte des travaux de MM. Pisati et Pucci (Sulla lunghezza del pendulo a 
secondi Reale, academia dei Lincei Anno CCLXXX) dont le rapporteur n'a eu connaissance 
qu'au dernier moment, ainsi que du „Report of a conference on gravity determinations, 
held at Washington. D. C. in Mai 1882" que 1\1. le General Outts lui a communique 

pendant la session. 
11 sera convenable d'indiquer ici la precieuse liste bibliographique concernant la 

determination de la pesanteur que M. le Major Ilerschel a publiee dans le 5me volume des 
,,Accounts of the operations of the great trigonometrical Survey of India by S. T. Walker" 
dans le 5me appendice. La litterature qui se rappporte a cette question s'y trouve 
classee avec beaucoup de soin, et eile comprend meme des ouvrages qui ne se rapportent 
pas directement a la determination de la pesanteur; mais on est surpris de ne pas y 
trouver l'ouvrage important de Bohnenbergei' ,,Astronomie, Tübingen 1811" qui contient 
(pag. 448) une description du pendule a reversion, immagine par lui, et qui lui assure la 
priorite de l'invention de cet appareil ingenieux. Je veux mentionner ici deux publications 
importantes qui ne :figurent pas non plus dans cette liste quoiqu'ils se rapportent a 
la periode embrassee par M. Ilerschel: ,,Govi G., Metodo per determinare la lunghezza del 
pendolo, Academia delle scienze di Torino 1866" et „Unferdinger, Das Pendel als geodä­
tisches Instrument, Archiv der Mathematik und Physik, Greifswalde und Leipzig, XLIX, 
1869, pag. 309." M. Herschel cite lui meme le premier de ces deux ouvrages dans son 
„Memorandum on Pendulum Research as an Aid to Geodesy." Dans le present rapport 
on a partage les matieres en deux parties, dont la premiere traite des determinations ab­
solues, la deuxieme des determinations relatives; mais on trouve dans la premiere partie 
des indications tres importantes et concernant la deuxieme categorie d'observations. 

1. Partie. 

Determinations absolues de la pesanteur. 

Les determinations absolues de la pesanteur reposent generalement sur la 
combinaison de deux operations essentiellement differentes, la mesure du temps et la 
mesure de la longueur. Ces operations sont utilisees presque exclusivement pour des obser­
vations de pendule, dont les resultats sont d'une precision incomparablement plus grande 
que celle qu'on peut atteindre par les autres methodes proposees pour la determination de 
la pesanteur. Nous ne nous occuperons donc dans ce chapitre que des observations 
de pendule. 

Les methodes pour la determination du temps d'une oscillation et des dimensions 
du pendale sont susceptibles d'un degre de precision tel qu'il ne laisse presque rien a 
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clesirer. l\Iais les resultats cle ces rnesures ont besoin cle differentes reductions, basees 
en partie sur des donnees empiriques, en partie sm la theorie. Si l'on parvient a 
determiner pour un appareil donne toutes ces reductions avec une precision egale a celle 
que l'on trouve dans la mesure clu temps et clans celle de la longueur, alors on anra 
obtenu tout ce qu'on peut desirer. :;uais on trouve de grandes clifficultes a remplir cette 
condition. Dans le present rapport on ne peut s'occuper que cles reductions les plus 
importantes, mais on ne peut pas entrer dans le detail des reductions generales et de moindre 
importance. 

Pour la determination du temps d'une oscillation c'est la methode des coi:n­
cidences, introduite par Borda, qui tiendra toujours le premier rang; l'enregistrement 
des oscillations par l'obsenation clirecte est incontestablement moins precise, et l'en­
registrement automatique est sujet a bien des doutes, a cause de l'echappement de 
l'appareil qui peut influencer le temps de l'oscillation clu pendule. La methode cles 
coi:nciclences a subi differentes modifications et ameliorations entre les mains des obser­
yateurs. Jene rappelle ici que les moclifications introduites par Bessel, Basevi, Breclichin, 

Vogel et d'antres, auxquelles dans ce dernier temps :i\I. C. J. Peil'ce (:Methocls ancl Results 
of pendulum experiments, ·washington 1882, Appendix No. 16 coast and geocletic survey 
Report for 1881) a ajoute tme proposition importante. D'apres le jugement du rapporteur 
et cl'apres les experiences qu'il a recueillies dam; le cours du temps, la methode decrite 
par l\I. H. C. Vogel (Ueber eine Methode, die Schwingungszeit u. s. w. Repertorium für physi­
kalische Technik von Carl, Band XVII, pag. 337) semble meriter la prefärence quant a 
la simplicite et la precision. Une plaque fixee au pendule de l'horloge et munie d'une fente 
verticale passe aupres d'une plaque fixe muni d'une fente semblable, de sorte qu'on peut, a 
l'aicle d'lme lunette, voir le pendule servant a la cletermination de la pesanteur a l'instant 
precis oü les deux fentes sont superposees, ce qui ne donne qu'une image presque instantanee. 
A l'aide de cet appareil j'ai pu comparer les phases du pendule cle l'horloge et du 
pendule a reversion avec une precision de 0~003. Pour l'observation cles images 
instantanees on a besoin cl'un eclairage tres intense de l'echelle et de la pointe du 
penclule. J'y suis parvenu en projetant la pointe du penclule et les divisions dentees de 
l'echelle opaque sur un miroir reflechissant une smface fortement eclairee. 

Ces remarques suffiront, sans qu'il soit necessaire d'entrer dans plus de details 
pour justifier l'affirmation que la determination clu temps d'une oscillation laisse peu a 
desirer sous le rapport de la precision, surtout si l'on clispose d'intervalles qui renferment 
mille oscillations ou plus encore. l\Iais le resultat, auquel on parvient en operant ainsi, a 

a encore besoi11 de plusieurs corrections. 
La cletermination de la reduction a l'arc infiniment petit n'est generalement pas 

sujette a de grancles clifficultes, et on pourra clecluire la correction necessail'e avec une 
exactitucle suffisante meme par des approximations peu exactes. D'ailleurs m'occupant 
serieusement de cette question, je suis parvenu a cles formules (Beitrag zur Ermittlung 
der Reduction auf den unendlich kleinen Schwingung:;bogen, LXXXVI. Band der Sitzungs­
berichte cler kais. Akademie der Wissenschaften in Wien, II. Abth., Oktoberheft, Jahr-

Annexe Vlb. 
6 
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gang· 1882) qu'on pourrait, vu les circonstances, considerer comme rigoureuses, et qui 
font atteindre le but sans trop de calculs. 

La determination des corrections a appliquer a la duree de l'oscillation provenant 
de l'influence de l'air est bien plus difficile. Cette influence se fait sentir de trois 

manieres. 
D'abord ce milieu oppose une certaine resistance a l'oscillation du pendule. Cette 

resistance, dans les limites des amplitudes dont il est question, n'exerce pas directement 
une inftuence appreciable sur la duree de l'oscillation, mais eile se fait sentir indirecte­
ment par la diminution des elongations, en causant des changements appreciables dans 
la reduction a l'arc infiniment petit. 

Ensuite le pendule, meme quand il se trouve en repos, est sujet ala poussee del'air, dont 
l'effet peut etre calcule en general avec une exactitude suffisante, mais il reste toujours le 
doute, que cette poussee pourrait etre une fonction de la vitesse du pendule en oscillation. 

Enfin a la surface du pendule en oscillation adherent des particules d'air qui 
sont mises en mouvement avec celui-ci; a cause du frottement interieur de l'air, elles 
entrainent alors d'autres particules d'ai.r et augmentent ainsi le moment d'inertie du 
pendule. 'fändis que les deux premieres inftuences peuvent etre determinees theoriquement 
sans trop de peine et avec une exactitude suffisante, la determination theorique cle la 
derniere rencontre des difficultes presque insurmontables, de sorte que jusqu'a present eile 
n'a ete possible que pour peu de formes tres simples du penclule et encore avec une assez 
faible approximation. Le present rapport devra donc d'abord citer les methodes pro­
posees pom la determination de cette influence, et les examiner au point de vue de leur 
valeur et de leur securite. 

Pour eliminer cette source d'erreur on peut faire osciller le pendule dans le viele, 
ou bien determiner empiriquement les coefficients par un arrangement convenable cles 
observations, comme Bessel l'a fait avec Süll pendule a fil, ou bien on peut se servil' du 
pendule a reversion de Bessel. Mais Oll peut faire des objections contre chacune de ces 
methocles. A la determination dans le vide s'attachent bien de complications, mais on 
peut toujours la designer comme un moyen radical; neanmoins dans ce cas on peut 
ellcore craindre que par suite de l'adhesion des particules d'air restent attachees a la 
surface du pendule influern;ant ainsi, quoiqu'a un moindre degre, la precision des resultats. 
En outre les experiences qu'on a faites sur ce point (voir la publication susmentionnee 
du India Survey pag. [60]-[94]) ont montre qu'il est assez difficile de determiller la Yalem 
precise de cette reduction; car d'un cote on ne peut pas parveni.r a faire le vide absolu, 
comme la theorie le demande, et d'un autre cöte on ne peut pas formuler d'une maniere 
rigoureuse la loi qu'on est oblige de decluire des observations empiriques, de sorte que la 
reduction au vide des observations faites dans l'ai.r rarefie reste toujours entachee d'une 
certaine incertitude et inexactitude. 

Si l'on fait osciller dans le vide le pendule a reversion de JJessel, les avantages 
de ce pendule sont modifies ou amoindries par certains inconvenients; d'un cöte, il n'est 
pas toujours facile de retablir apres le retournement les conditions anterieures · d'un autre 

) 
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cöte, l'etoupage, surtout quand on enleve plusieurs fois le recipient, fait naitre de telles 
difficultes. que l'on perd parfois des series entieres d'observations par strite des change­
ments barometriques. 

L'emploi de ce pendule nous offre un autre moyen non moins radical, pour eliminer 
l'influence perturbatrice de l'air. JJessel a, le premier, propose de donner au pendule 
une forme symetrique par rapport a un axe horizontal qui passe au milieu entre les cou­
teaux . - L'inflnence de l'air reste donc la meme dans les deux positions du pendule, que le 
poids plein se trouve en haut ou en bas, ce qui constitue un avantage considerable sur 
le penclule a reversion de Kate!' . Ce moyen est surtout efficace si l'on a soin de tenir, 
pour les observations dans les deux positions, les amplitucles a peu pres dans les memes 
limites. Dans ce cas l'influence cle l'air se trouve eliminee, meme quand l'accroissement 
du moment d'inertie du pendule serait une fonction de la vitesse. 

Le rapporteur attache une importance speciale a l'egalite des amplitudes dans 
les cleux positions; mais, a l'exception de la remarque purement theorique cle 1\I. Cellerier 

(Rapport sur la question clu pendule, Annexe II. des Comptes rendus de la sixieme con­
färence generale de l'Association geodesique internationa le), il parait que jusqu'a present 
on en a tres peu tenu compte. 

Cette egalite cles amplitudes a encore de l'importance pour d'autres raisons, comme 
on le fera remarquer plus tarcl, car non seulement on elimine par ce moyen l'influence de 
la forme cles couteaux, au moins clans sa partie la plus essentielle, mais cette condition 
est aussi importante pour les observations avec le pendule invariable qui convient spe­
cialement a cles determinations relatives de la pesanteur. 

Les considerations theoriques pour l'elimination de l'influence de l'air par l'emploi 
du pendule a reYersion sont tellement concluantes, qu'on n'a pas a craindre d'etre amene a 
un resultat different dans la pratique. Ces resultats theoriques indiques ici, ne sont 
valables qu'autant que l'etat de l'air ne change pas entre les deux series d'observations. 
3Iais comme d'un cöte cle telles variations seront generalement assez faibles et comrne 
la determination empirique des coefficients clifferentiels clont 011 a besoin, peut s'effectuer, 
dans ces limites restreintes, avec une exactitude suffisante par cl'autres series d'experiences, 
011 peut adrnettre que le penclule a reversion de Bessel peut etre considere comme un 
moyen radical pour l'elimination de l'influence de l'air, pourvu qu'on prenne la precaution 
de conserver dans les deux positions les memes amplitucles. 

Le rapporteur n'hesite donc pas a dire qu'a ce point de vue cet appareil est le 
plus convenable, et qu'il est preferable a d'autres constructions du pendule, qu'il faut 
observer dans le vide, ou qu'il a tout au moins une valeur egale. . . 

On cloit accorder la meme preference au pendule a cornmutation propose par 
l\I. Finger. (Ueber ein Analogon cles Kater'schen Pendels, Sitzu~gsbericht~ cler kais. 
Akademie cler Wissenschaften in Wien Band LXXXIV, II. Abtheilung, Jumheft 1881.) ' . 
Les methodes *) clont ßessel s'est servi pour deterrniner l'influence de l'air sur les ob-

*) JIL Pisati et Pucci se sont servi de rnethocles semblables clans leurs experiences. 
6* 
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senations du pendule a fil, sont moins satisfaisantes, quoiqu'on ne puisse pas lui faire 

d'objections importantes au point cle rne theorique. 
Les clifficultes qu'il rencontra etaient assez grancles, et ce sont elles probablement 

qui lui ont donne l 'idee d'ex:poser, a la fin cle son remarquable memoire Slff la longueur 
du pendule simple a seconde, les arnntages du pendule a re, ·ersion qu'il avait modifie. 
mais qu'il n'arnit pas experimente lui meme. Il est tres regrettable que Bessel n·ait 
pas pu employer l'appareil imagine par lui et qui constitue un progres faisant epoque 
dans les observations de pendule . S'il ayait pu lui meme fixer les methocles d'obseryation, 
il aurait ecarte bien des jugements clefavorables, bien des reproches, qui, en realite, 
cloivent etre appliques plutöt aux observateurs qu'a l'appareil. 

Dans le courant du present rapport nous aurons plusieurs fois l'occasion cle revenir 
sur les avantages du pendule a reversion de Bcssel. D'apres ce · explications et clans 
l'etat actuel cle la question, nous pouvons aclmettre qu·on peut ayee, une precision suffisante 
eliminer du probleme la determination cle l'infl.uence cle l'air. 

Pom pouvoir etablir la relation ayee, la pesanteur, il faut combiner le temps 
cl'une oscillation avec certaines meslll'es de longuem empruntees a l'appareil employe. et 
dont l'eyaluation ex:acte presente des difficultes particulieres qu'on ne peut pas e,iter. 
Je veux exposer maintenant les expedients qu'on a proposes pour vaincre cette clifficulte. 

D'aborcl il s'ag it de la suspension du penclule et de la determination de l'axe de 
rotation du systeme . - Jusqu'a present on a employe presque generalement la suspension 
sm cles couteaux et dans la plupart des cas, on a considere l'arete cles couteaux comme 
axe de rotation. -

Cette supposition est, cela n'est pas clouteux, plus ou moins arbitraire. et il 
faudra en examiner la justesse. Bes;;el s'est renclu inclependant cle cette difficulte en 
determinant la difference de deux penclules suspendus de la meme maniere. et Finger a 
egalement choisi le meme procede pour son penclule a commutation. 

)Iais. outre que cette determination differentielle nece:,;site la cleclnction cle cleux 
re sultats, et que la difference ainsi trouvee est alteree par des erreurs cl'obsen-ation qui 
se transmettent plus grandes encore au resultat final, il sera toujours preferable cl'arrinr 
dans cette voie au moyen d'experiences clirectes. - On tro1ffe clone ici une source 
d'errems clont l'elimination rencontre cle grancles difficultes; d'aborcl il est e,iclent que 
le couteau ne peut pas etre consiclere comme une ligne ideale. mais qu'il presente UJl 

convexite plus ou moins prononcee. 
Pour echapper a cet inconYenient ri1la1·cea11 a propose l'emploi cle cylinclres. (Proces­

Yerbaux des seances cle la Commission permanente tenues a Geneve 1879, page 65, An­
nexe) pour remplacer les couteau:s: clans la suspension clu penclnle, et il a montre qu·on 
peut effectuer toutes les reductions neces:,mires avec une precision suf:fisante. 

M. C. S. Peirce (Comptes Renclus cle la Gm• confärence o·enerale cle l'.Association 
Geodesique internationale, page 31) a ete, je crois le seul qni :üt ' Omnis a l.'epreme la 
proposition de l'i!lcll'ceau, et il a rencontre les clifücultes suirantes: d'tm eilte le pendule 
cesse bientOt d'osciller, et d'un autre eilte les smfaces cles cylindres s'tlSent en peu cle • 
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temps; ees eireollstanees l'ont determille a aballdonner le systeme: Neanmoins, autant 
que le rapporteur peut en juger, la possibilite d'utiliser pratiquement eette ingenieuse 
idee n'est point definitivement exelue. 

Si l'on eonsidere les couteaux eomme des eylindres d'un diametre tres petit le 
pendule a reversion de ßessel offre sur eelui de Kater un avantage marque qui n'a ~as 
toujours ete appreeie. Si les deux eouteaux etaient cles eylindres de meme diametre, l'in­
fluenee de la eollvexite s'eliminerait absolument, on le sait; mais l'egalite de rayon des 
eylindres est une hypothese qu'oll ne peut pas suffisammellt J·ustifier· aussi JJessel a-t-il 

' ' dans soll pellclnle a reversion, dispose les eouteaux de telle sorte qu'ils peuvent etre eehan-
ges; de eette fagon, il deviellt possible, d'obtenir deux resultats dont la moyelllle est 
illdependante de eette souree d'erreur. 

Cette propriete du pelldule a reversion permet dolle, si l'on peut considerer les 
eouteaux eomme eylindriques, de prendre pour base de la mesure de longueur la clistallee 
des somnets de ees eylindres, eest-a-dire l'espaee eompris entre les aretes visibles des 
couteaux,· pomvu que l'on fasse les observations dans les deux positiolls du pendule (poids 
plein en haut et poids plein en bas) tant avee les eouteaux dans leur position normale 
qu'avee les eouteaux eehanges. 

Cet eehange des eouteaux a ete souvent le poillt de depart cles attaques dirigees 
eontre le pendule de Bessel; on a cl'abord fait ressortir que, par suite cle pressiolls pour 
le ealage, eette operation pouvait ameller une deformation des eouteaux. Mais Ulle telle 
deformation peut etre eollsideree eomme inadmissible, vu le genre de serrage employe 
dans les appareils de Repsolcl; on a objeete en outre que le parallelisme des eouteaux se 
perd par l'eehange, et qu'il faut une reetifieatioll penible pour remplir eette eollditioll 
pour chaque eas. Mais eette objection eolltient une erreur assez essentielle: Ces deux 
eonclitions 1 ° que les eouteaux cloivent etre perpellclieulaires aux axes prilleipaux cl'inertie, 
et 2° que le plan passant par les eouteaux eollsicleres eomme paralleles doit eolltenir le 
eentre cle gTavite clu pendule, n'ont besoin cl'etre remplies qu'approximativemellt; en effet, 
toutes les erreurs provellallt cle ees imperfections ll'illfluellcent les resultats que de leur 
earre; il suffira clone que ees collditions soient rernplies une fois pour toutes cle la part 
clu meeanieien par une position a peu pres exaete cles arrets tant du pendule que 
cles couteaux. l\Ieme une erreur cle quelques minutes en are clans ee eas n'influencera 
pas eneore cl'une maniere appreciable la septieme deeimale du resultat; or on peut tou­
jours atteindre eette exaetitucle en y apportant les soins neeessaires; ainsi par exemple 
l'erreur cle la collvergenee cles eouteaux du pendule lomd eonstruit per Repsold pour la 
mesure du degre autriclüenne n'est que 0'.l, eelle du pendule leger 0'.3; elle est clone tout 
a fait insignifiante pour le resultat. La deviation des eouteaux cle la position exaete par 
rapport a l'azimut peut etre beaueoup plus grande, et elle sera eompletement salls in­
fl.uence quancl on peut eonsiclerer le pendule eomme un solide de revolution par rapport 
a l'axe vertieal. Les penclules clont Oll se sert remplissent a peu pres eette conclition, 
de sorte que meme cles erreurs de plusieurs degres clans l'azimut restent sans importancr. 
pour l'exaetitude du resultat. Une broehure peu eonnue de M. J. W. Lubbok (Philosophieal 
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rrransactions of the royal society of London 1830 part I, pag. 201 ff.) a laquelle le 
rapporteur se permet cle renvoyer, s'occupe clu calcul cle l'influence cle ces erreurs. Pour 
etre sür que les couteaux se trouyent apres chaque echange clans une position suffisament 
exacte, sans qu'on prenne cl'autres precautions que celle cle faire attention aux arrets, 
il suffira cle renclre les couteaux presque paralleles une fois pour toutes en corrigeant les 
arrets, en mettant les vis cle pression laterales clans la position exacte et cl'amener 
ensuite le centre cle gravite clans le plan passant par les aretes des couteaux. Le reproche 
que chaque echange des couteaux est accompagne d'une rectification penible, est clone 

sans fondement. 
Je veux encore attiTer l'attention sur une circonstance qui est en connexion 

avec l'inclinaison des couteaux entre eux. Si l'on mesure la clistance des couteaux, 
on la verra varier clans leurs differentes parties, si le parallelisme n'est pas tout a fait 
rigoureux. Cette erreur entre dans le resultat comme quantite cle premier ordre et pour­
rait porter prejudice aux resultats d'une maniere consiclerable. J1 y a clone un grancl 
avantage, clans l'arrangement de Repsold, que les mesures out lieu pres du milieu des cou­
teaux, de sorte que l'erreur de l'inclinaison n'entre clans le resultat que multipliee par 
la clistance toujours tres petite cle l'axe vertical du pendule au point de mesure, et peut 
etre consideree, pour ainsi clire, comme quantite du seconcl ordre. 

Pour le penclule a reversion de Kater il fauclra effectuer les mesures a cles 
clistances egales du milieu si l'on veut eliminer cette source <l'erreur dans la meme 
proportion. 

On a en outre reproche au procede cl'echange des couteaux, que la soliclite 
d'attache du penclule avec les couteaux n'est pas suffisamment assuree. Orla sfll'ete de l'effet 
des vis de pression est une chose connue, et ne sera mise en clonte que si l'appareil ayait 
eu a supporter de nombreuses secousses. l\Iais comme de telles secousses n'ont lieu 
generalement que pendant le transport et non penclant l'obsenation, et qu'en outre lem 
effet peut etre absolument elimine par la comparaison clu penclule avec le comparate 1.u·, 
ce reproche est absolument saus consequence. Pourtant on s'exposerait a des mecomptes 
si l'on voulait, en :fixant une fois pour toutes les couteaux a l'aicle cles vis de pression, 
faire usage cle ce pendule comme cl'un penclule invariable, parceque clans les transports 
on pourra toujours avoir a reclouter un relachement des vis. 

Ces explications montrent qu'il n'y a rien cl'important a objecter contre l'echange 
cles couteaux dans la cletermination absolue de la pesanteur, et que cet echange 1 resente 
au contraire le grand avantage cle pouvoir eliminer l'erreur resultant cl'une cylincl.ricite 
inegale des couteaux. 

Le rapporteur n'hesite clone pas a cl.eclarer cette clisposition clu penclule cle JJessct 
comme specialement avantageuse et preferable sous tous les rapports a celle du penclule 
convertible de Kater; quancl on se sert de ce dernier pour la mesure absolue de la pe­
santeur, l'elimination de la :figure cylinclrique cles couteaux n'aura lieu que quancl les cleu .. ,;: 
couteaux auront la meme :figure; hypothese qu'on ne peut presque jamais aclmettre. 

On cloit faire remarquer ici les avantages qu'il y a pour les observations a 
maintenir, dans toutes les positions clu penclule, les amplitucles clans les memes limite;, 

• 
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Les considerations sur l'elimination cle la cylinclricite des couteaux perdent leur 
valeur quand la forme consicleree des couteaux ne repond pas aux circonstances reelles. 
Des erreurs essentielles clans ce sens se montrent quand la cluree des oscillations clevient 
une fonction de l'amplitucle, abstraction faite de la reduction a l'arc d'oscillation in­
:finiment petit. 

En combinant pour la deduction du resultat les durees cl'oscillation corresponclant 
a des amplitudes egales dans les deux positions clu penclule, on eliminera, quant a 
l'essentiel, les differences provenant de ces erreurs de forme, pourvu que ces ecarts ne 
soient pas causes par des defauts irreguliers clans la forme cles couteaux. Cette elimi­
nation n'aura plus lieu si l'on combine les resultats de differentes amplitucles dans les 
deux positions; il est donc avantageux de disposer les observations du pendule cle telle sorte 
qu'on commence les observations toujours avec \a meme amplitucle et qu'on les :finisse 
toujours avec une certaine amplitude, parce qu'on arrive de cette maniere a des resultats 
presque entierement independants cle la forme cles couteaux et, eventuellement, on evitera 
aussi l'in:fluence de l'air clont on a parle plus haut. 

Les resultats auxquels nous sommes parvenus jusqu'a present, ne nous autorisent 
pas encore a baser le calcul sur la clistance cles aretes visibles des couteaux, meme si l'on 
pouvait considerer les sommets des couteaux, alors qu'ils n'ont aucune charge, comme etant 
des lignes parfaitement droites, car le poids du pendule reposant sur les couteaux est suffi­
sant pour deformer, quoique dans une faible mesure, soit les couteaux, soit le support, en 
causant dans le premier une certaine convexite, dans le second une depression plus ou 
moins forte. 

La determination cle la grancleur et de l'in:fluence de cette deformation presente 
de grandes difficultes. Les experiences cle Sabine et de ßessel, par exemple, ont montre 
a quel point les oscillations clu meme pendule ont donne parfois clans leur duree des 
differences sensibles et depenclant cle la clurete des supports, merne quancl ceux-ci ont ete 
faits de la merne matiere et construits d'apres les merne procedes. 

Une simple consicleration qu'on peut aisement traduire en formule mathematique, 
montre que la proposition cle Cellerier, cle faire osciller un second pendule d'un poids 
notablement different, mais d'une distance de couteaux presque egale, peut eliminer 
entierernent ces erreurs, a la condition de faire osciller ce second pendule sur les rnernes 
couteaux et sur le meme support. 

Bien que cette proposition n'ait ete faite en realite qu'en vue de la deterrnination 
des corrections dues a l'oscillation du support, elle peut cependant trouver ici son appli­
cation. La petitesse des variations produites et la circonstance qu'elles se trouvent 
absolurnent dans les limites d'elasticite des matieres employees, nous permet de supposer 
ces corrections proportionelles a la pression exercee. Dans cette hypothese nous aurons 
en clesignant par a la veritable valeur cle la pesanteur, par S celle trouvee par le pendule 
lourd dont la masse soit ;yf, par s enfin celle trouvee par le penclule leger, dont la masse soit m: 

JJf + m 
a = } ( s + 5) + ½ ( s - 5) 71T 

11.1_ - 1n 
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les calculs doivent etre bases sur les valeurs trouvees pour la distance des aretes visibles 

des couteaux. 
S'il est permis de considerer 'les sommets des aretes des couteaux dans 

l'etat libre de charge comme des lignes droites, on peut, basant tout sur les d.istances 
visibles des couteaux, eliminer toutes les autres erreurs provenant des couteaux en 
employant deux pendules d'un poids different, mais en faisant usage des memes couteaux 
et supports, et en echangeant les couteaux et ayant soin, de prendre pour les amplitucles 
du commencement et de la :fin pour toutes les experiences a peu pres les memes valeurs. 
Ce proced.e offre donc pour la determination absolue de la pesanteur un avantage qu'on 
ne peut pas atteindre avec un autre appareil d'une maniere aussi commode et süre. 

Si l'on ne peut pas admettre que les aretes peuvent etre considerees comme des 
lignes droites, il faudrait a l'aide d'appareils appropries determiner les erreurs qui en 
resultent. nlais vu la grande perfection a laquelle Repsolcl parvient . dans la forme 
de ses couteaux, les erreurs sont si petites qu'elles echappent orclinairement a. 
l 'observation, et qu'elles at.teignent tout au plus de petites f:ractions d'un micron, de sorte 
qu'on peut les negliger entierement. On se rend compte tres simplement de la perfection 
des couteaux en les pressant legerement sur une surface plane, et en observant la raie 
de lumiere qui passe; des defauts tres faibles, s'ils existent, occasionnent alors des 
inegalites tres sensibles dans la largeur de cette raie. 

Le rapporteur a eu occasion de se convaincre que meme des couteaux d'acier 
tres bien faits peuvent subir avec le temps des changements de forme, et les experiences 
de Repsolcl con:firment cette remarque. L'usage de couteaux en agate se recommande 
donc: ces couteaux ne sont en effet pas sujets a des deformations et ils sont en outre a, 
l'abri de la rouille. D'autre part, d'apres les experiences qu'on a faites aux Indes, les 
couteaux d'acier des pendules invariables se sont montres aussi exempts de tels change­
ments, de sorte qu'il parait permis de presumer que toutes les especes d'acier ne sont 
pas soumises a. de telles influences, ou bien que les influences n'agissent que peu de temps 
apres la fabrication, et que les couteaux conservent ensuite un etat permanent de repos. 

La dif:ficulte qui se presente dans la mesme de la distance des couteaux tient a ce que, 
dans la disposition que Rcpsolcl a donnee au pendule a reversion de Bessel, cette mesure 
s'effectue par la comparaison de l'arete des couteaux avec une echelle a traits. Ce procecle 
donne lieu a un effet d'irradiation que l'on esperait pouvoir eviter en faisant apparaitre 
les couteaux eclaires ou som~res, et en prenant la moyenne des pointes. Il faudrait, 
pour que cet exped.ient fut applicable, que l'arete des couteaux soit absolument aigue, car 
alors la limite clu couteau sombre serait identique avec celle clu couteau eclaire. 

Dans les circonstances, oü l'on se trouve reellement, l'arete claire sur foncl obscm 
paraitra toujours un peu deplacee vers le corps du couteau, puisqu'on prendra comme 
teile toujoms la ligne du plus grand reflet produit par l'eclairage Yertical. 

Cette cliffärence ne s'est pas fait sentir beaucoup pom des couteaux en acier 
auxquels on peut presque rigoureusement donner la forme ideale d'lme arete vive; mais 
pour des couteaux en agate le pointage clu couteau eclaire accuse u11 ecart de pres cle 
20 microns. On pouvait aisement se rendre compte de l'existence de cette somce d'erreur 
en eclairant le couteau a la fois d'en haut et par derriere. Tout le champ visuel etait 
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alo,1:s eclair~ ~t ent~·ecoupe au , m~ieu par une raie. sombre, large de 20 microns, qui 
conesponda:t a la distance de 1 arete sombre de la ligne du plus grand reflet. Le rap-
11orteur crolt donc avantageux de renoncer tout-a-fait au pointage des couteaux eclaires 
de ne pointer que les couteaux sombres et d'annihiler l'influence de l'irradiation par de~ 
moyells appropries. On pourrait par exemple mettre un des fils du micrometre presque 
en conta'2-t avec l'arete, de maniere a laisser subsister ulle ligne de lumiere; Oll peut alors 
determiner la reduction de cette mesure au milieu des deux fils, ell tendant dalls le 
1nicroscope Ull fil auxiliaire fixe; apres avoir rapproche le fil mobile jusqu'a un colltact ana­
logue au premier, on pointe ensuite au milieu du fil double; la difference des deux lectures 
est la reduction cherchee. Le rapporteur ne croit pas ce procede illattaquable, mais 
l'erreur resultante sera de moins d'un micron et permettra donc d'atteindre pour les ob­
servations du pendule une precision tout a fait suf:fisante. 11 serait prefärable de se 
soustraire a cette faible inexactitude en employant un comparateur a bout, si cela se pouvait. 

Pour completer l'expose precedent, Oll peut encore mentionner une source d'erreur 
peu remarquee jusqu'a present. Le pendule a reversion sera, comme c'est facile a coll­
cevoir, plus long quand le poids lourd se trouvera en bas que quand il se trouvera en haut. 
On trouve donc aussi la distance des aretes des couteaux un peu plus grande dans le 
premier cas que dans le second, mais cette diffärence atteint a peine la valeur d'un 
micron pour le pendule de Repsold. La faiblesse de cette correction est telle qu'on peut 
la negliger entierement. En tout cas, connaissant approximativement les dimensions, 
la distribution des masses et l'elasticite des matieres employees, ou pourra calculer la 
di:fference des moments d'inertie dans les deux positions du pendule et determiner leur in­
fluence a l'aide de la methode connue. 

L'emploi du pendule lourd et 1eger n'elimine pas cette source d'erreur; il faudrait 
pour cela que la distribution des masses des deux pendules soit absolument egale, et que 
l'une des matieres, tout en ayant le meme· coef:ficient d'elasticite, ait un poids speci:fique 
moindre que l'autre. L'echelle attachee au pendule sera sujette a des erreurs semblables; 
il faudra donc les determiner dans la position verticale et en outre etablir la di:fferellce 
de lollgueur dans la position horizontale et verticale, dallS le cas oü l'oll aurait compare l'echelle 
avec l'etaloll normal dalls la position horizontale. Bruhns a deja donlle une methode pour 
l'emploi de ce procede (Astron. geodät. Arbeiten im Jahre 1870, pag. 137). La comparaison 
de l'echelle avec l'etalon normal sera d'autant plus facile a e:ffectuer, que les lollgueurs 
des deux differerollt moills. Le rapporteur croit donc d'un avantage assez precieux l'em­
ploi du pendule d'un metre, qui facilite, en outre, considerablement, en se servant du pendule 
a secondes l'emploi de la methode des coincidences. Pour des inRtruments de voyage 
des climen:ions plus petites seraient convellables, mais pour des determ~ati?lls, absolues 
qui ne necessitent que rarement des transports et encore dans des contrees ou 1 _o~ a ~our 
ces expeditions a sa disposition toutes les ressources des temps modernes, ces cons1derat1011s 

ll'ollt que tres peu cl'importance. . . . . . 
On a remarque dans ces derniers temps que la stabilite q~e-Repsold. a donllee au 

support du pelldule de J3cssel laisse beaucoup a desirei: _et_ o~ _a t~·e d_e c~ ~alt un n~uveau 
reproche contre ce pendule, quoique le manque de stabilite ll alt nen a faue avec 1 rnstru-

7 
Annexe VI b. 



50 

ment lui-meme. Rien n'empeche une construction beaucoup plus solide du support et en 
consequence une augmentation de sa stabilite; mais il n'en resultera pas un avantage 
appreciable, car 0. S. Peirce (Comptes Rendus de la sixieme confärence generale 1880, 
pag. 86) a judicieusement remarque que, meme dans les constructions les plus solides, il 
sera tres dif:ficile de pouvoir toujours eviter un petit mouvement dans le support. En 
tout cas on ne peut pas considerer la stabilite du support pendant l'oscillation du pendule 
comme existant a priori, a moins que des experiences anteriemes n'aient confirme cette 
supposition. Bessel, Kater et d'autres se sont en effet convaincus de la stabilite de leurs 
supports par l'emploi du „pendule noddy" de lfardy; C. S. Peirce (Methods and Results 
of pendulum experiments, Washington 1882, pag. 69) a donne une theorie mathematique 
de cet appareil. A cette occasion il convient de citer l'emploi d'un pendule de contröle 
tres original, dont l'usage est peu connu et que Lamont a propose pour les experiences 
de 1\Iunich par M. le Colonel von Orff. On fixe pres du support des couteaux un pendule 
a fil dont la duree d'oscillation coincide, autant que possible, avec celle du pendule a 
reversion et on le protege des influences exterieures par un cylindre en verre. Si le 
support a un mouvement dependant du pendule en oscillation, ces impulsions sm le 
pendule a fil s'additionneront a cause de la duree presque egale des oscillations, et le 
pendule a fil montrera apres quelque temps des oscillations assez appreciables, qui selon 
la duree des oscillations des deux pendules, augmenteront ou disparaitront apres des 
periodes plus ou moins grandes. M. le Colonel von Orff dans le memoire presente dans 
la session actuelle (Bestimmung der Länge des einfachen Sekundenpendels auf der Stern­
warte zu Bogenhausen aus den Abhandlungen der K. bayerischen Akademie der Wissen­
schaften II. Cl., XIV. Band, III. Abth.) a montre d'une maniere elegante, comment on peut 
apprecier sürement l'intensite de l'oscillation du support par l'observation du pendule a fil; 
mais en dehors de ces importantes remarques theoriques de M. von Orff, cet appareil merite 
qu'on le recommande a l'attention comme un appareil de contröle, facile a construire, pouvant 
demontrer l'existence ou l'absence d'un mouvement oscillatoire d'un support tres-solide. 

C. S. Peirce fut le premier qui, par des experiences auxquelles on a donne plus 
tard l'epithete de statiques, a pratiquement demontre cette source d'erreur tres importante 
du pendule a reversion de Repsold; le premier aussi qui a entrepris sur ce point des 
recherches theoriques en determinant sa valeur nmnerique avec une grande approximation. 
Le merite de Peirce sous ce rapport est tres grand; car lui et M. le general Ba ey er etaient 
presque les seuls a soutenir l'idee de la flexibilite du support, avant la publication de ses 
experiences concluantes, et ils recontraient une vive opposition a laquelle le rapporteur 
s'etait egalement joint dans le temps. 

1\'I. Plantamour a fait remarquer (Recherches experimentales sm le mouvement 
simultane d'un pendule et des supports, 1878), qu'il y a une difference entre les mesures 
statiques et dynamiques, et il a donne une grande perfection aux experiences dynamiques. 
Peirce au contraire, d'apres ses recherches, n'attribue (Comptes Rendus de la Commission 
permanente 1878, pag. 118) qu'une faible valeur a cette difference et la nie pom ainsi 
clire en principe. Toutefois il se voit oblige dans la publication susmentionnee (l\Iethods 
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and results pag. 69) d'admettre en substance les remarques de Plantamour a, qui cepenclant 
il ne menage pas des attaques parfois violentes. Dans le No. 3 de ses „General con­
clusions" il dit: (je traduis litteralement) ,,pour un support bien construit la diffärence 
entre la flexion statique et la flexion dynamique devrait etre insigni:fiante. La flexion 
dynamique est plus petite que la statique a cause du temps necessaire a l'onde de tension 
pour parvenir dans sa propjl,gation aux parties eloignees de l'appareil. La correction 
vraie semble etre comprise entre les deux flexions, mais sensiblement plus rapprochee de 
la dynamique." 

Bredichin (Annales de l'Observatoire de l\foscou vol. VIII, pag. 52, § 7) a modi:fie 
un peu et ameliore, lors de ses recherches sur ce sujet, les methodes de Plantamour. 

Le rapporteur a entrepris des etudes analogues en cherchant a determiner 
clirectement les mouvements lateraux des aretes des couteaux; la methode dorrt il s'est 
servi a donne des resultats tres satisfaisants qui sont communiques dans les comptes 
rendus generaux pour 1881-82, pag. 89. Pour la determination de l'influence de 
l'elasticite du support sur la duree de l'oscillation, on a propose (Peirce, Sawitsch, Steb­
nitzky etc.) des experiences comparatives sur un rapport tres solide et sur celui qui fait 
partie de l'appareil du pendule; il y a contre cette methode de graves objections. D'abord 
on ne pourra pas garantir la stabilite absolue du support d'epreuve, ensuite il s'agit 
dans de telles experiences de supports de differente qualite, ce qui peut influencer d'une 
maniere sensible les durees d'oscillation malgre" une grande concordance reciproque, comme 
les observations susmentionnes de Sabine et de Bessel le montrent; et ennn cette methode 
presume que la grandeur cle la reduction reste la meme pour un support apres son de­
montage et son reajustement, ce qui n'est nullement le cas d'apres les experiences de 
Pei1·ce (l\Iethocls ancl Results). Les experiences du rapporteur font presumer que l'elasti­
cite du support n'est pas sensiblement changee par le reajustement, quand on remonte 
l'appareil avec soin et quand 011 serre cl'une maniere egale les vis; mais des experiences 
affirmatives sont toujours plus precieuses dans ces cas que des negatives. Cette derniere 
difficulte s'applique aussi aux methocles mentionnees plus haut; il devient en effet difficile 
de faire les experiences pour la cletermination de la grandeur cle la reduction a differentes 
stations ou apres chaque reajustement de l'appareil, avec tous les details, et avec 
toute la perfection necessaire. 

Mais on peut incliquer un procede qui elimine d'une maniere parfaite toutes les 
incertitucles theoriques et pratiques. C'est un merite exclusif de Cellcrier cl'avoir 
indique cette methode, quoique il fut reconnue, d'apres la remarque cle Peirce dans ses 
l\Iethocls and Results, qu'on avait cleja fait cles propositions semblables dans l'Encyclopaedia 
britannica. Le grand merite de Faye clans toute cette question est qu'il a fait entrer 
la solution du probleme clans une bonne voie, par la proposition d'eliminer l'oscillation 
du support en faisant osciller deux penclules egaux sur le meme support en sens inverse. 
Cette proposition que O. S. Pei?·ce (On a method of swinging Pendulum for the cleter­
mination of gravity, proposed by M. Faye, American Journal of science ancl arts vol. XVIII, 
1879, pag. 112) a examine theoriquement, n'est pas executable pratiquement. Cellerier 
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(Rapport sur la question du pendule Annexe II du Compte Rendu de la confärence de 
Munich 1880) a trouve juste par ses recherches ingenieuses, en demontrant qu'on peut 
determiner la source d'erreur en question avec un grand degre cl'exactitude en faisant 
osciller deux pendules a reversion d'un poids different l'un apres l'autre sur le meme 
support, et en utilisant la clifterence des resultats a l'evaluation de l'influence de l'oscillation 
du support. Le resultat theorique est, quant a la forme, identique a celui trouve plus 
haut (pag. 47) a une autre occasion, et sera exprime, en designant tout de la meme 

maniere, par 
M+m 

a = ½ ( s + S) + ½ ( s - S) M _ rn 

Dans les experiences avec les deux pendules de poids differents en se servant des 
memes couteaux, on trouvera des differences dans lesquelles l'influence de l'oscillation du 
support est inseparablement liee a celle provenant de la deformations des couteaux et de 
leurs bases, mais ce procede offre par cela meme la possibilite d'eliminer du probleme les 
deux sources d'erreur d'une maniere irreprochable. On peut donc recommander la propo­
sition de Cellerier comme un des moyens les plus radicaux pour la solution de la question 
posee, meme quand on ne veut pas prendre en consideration la stabilite du support; eile 
a en outre le grand avantage qu'on peut dedui.re dans chaque cas et saus difficulte les 
reductions necessai.res, car l'emploi de denx pendules sur le meme support ne demande 
pas de grands preparatifs. 

Le rapporteur doit parler encore d'une communication qni lui a ete adressee par 
M. le colonel Barraq_uer. Des experiences comparatives faites a l'aide des cleux procedes, 
statique et dynamique, ont conduit le colonel Barraq_uer a ce resultat important et cer­
tainement satisfaisant, que les deux methodes clonnent des corrections identiques. 

Quant a la mobilite du support, il faut encore remarquer que les observations de 
Peirce, Plantamour etc., ont demontre ce fait, que les supports de Repsold accusent, 
quoique dans une faible mesure, un mouvement azimutal pendant l'oscillation. Le mou­
vement azimutal serait completement saus importance, si l'on pouvait considerer le pen­
dule a reversion comme un solide de revolution, et son axe vertical comme axe de rotation. 

Lors meme que cette supposition ne serait pas prouvee, le mouvement azimutal 
n'entre dans le resultat que comme quantite de second ordse, que l'on peut negliger pour 
la reduction; mais il a neanmoins une certaine importance, parcequ'il fait voi.r la necessite, 
pour les methodes precedentes, ou l'on fait entrer dans la determination de la reduction les 
mouvements lateraux des couteaux ou du support, de faire ces determinations pres du 
milieu, ou symetriquement au milieu. 

En resumallt les explicatiolls precedentes, Oll peut conclure que le pendule a re­
version de Bessel donne sous tous les rapports des resultats qu'on peut considerer comme 
independants d'erreurs systematiques, si, d'un cöte, on se sert de deux pendules d'un 
poids suffisammellt different, ell conservallt les memes couteaux, et si, d'un autre cöte, 
Oll mailltiellt, dalls les deux positiolls, les amplitudes dans les memes limites. • 
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On peut donc designer cet apparail comme le plus approprie a la determination 
absolue de la pesanteur. 

Avant de passer a une evaluation sommaire de la precision qu'on peut atteindre 
avec le pendule a reversion de Bessel, il sera bon de citer encore une source d'erreur que 
M. v . Helmholtz a fait remarquer a la Confärence de Munich. 

Dans la plupart des appareils consideres jusqu'a present, la suspension du pendule 
a lieu sur des couteaux; comme ceux-ci sont generalement tres durs et le support tres 
poli, on peut craindre qu'un glissement des couteaux sur le support se produise, circon­
stance qui rendrait douteux les resultats obtenus. Ces glissements se manifesteront 
surtout d'une maniere irreguliere, et ne pourront done, pas etre calcules rigoureusement; 
il sera alors avantageux de choisir pour les eviter, des amplitudes tres petites. 

Avec l'appareil dont le rapporteur s'est servi pour la determination des mouvements 
lateraux des aretes des couteaux, on pourra facilement se rendre compte de ces glisse­
ments, s'ils existent. 

Si l'on observe a l'aide d'un microscope les mouvements de l'echelle de verre 
fixee aux couteaux, alors les mouvements donneront une image reguliere des oscillations 
du pendule tant qu'il n'y aura pas de glissements, au cas contraire cette regularite ces­
sera d'exister. 

Dans les observations faites avee, des couteaux en acier reposant sur des bases 
en acier, un tel glissement ne s'est jamais montre, bien que l'on constate toujours un faible 
tremblement lors de la plus grande elongation, mais cette vibration pourrait bien etre 
attribuee a une autre cause. · 

Le rapporteur n'a pas encore pu examiner si les couteaux en agate, dont le 
frottement est beaucoup moindre, n'accusent pas de glissements pom des limites d'ampli­
tudes de 2° 20'; toutefois le Colonel Barraquer a. donne connaissane,e au rapporteur, il y 
a quelques jours, d'un phenomene qu'il croit devoir rapporter au glissement. Barraquer 

a trouve qu'en tenant compte de toutes les corrections, l 'entrainement du support est 
moindre avec les couteaux en agate qu'avec les couteaux en acier. 

Cette observation semble etre, meme abstraction faite de l'explication de 
Barraquer, assez importante pour que son insertion supplementaire dans le rapport soit 
justifiee. 

On ne peut pas esperer de faire disparaitre cette erreur par l'emploi de deux 
pendules de poids diffärents; le frottement etant a peu pres proportionnel aux poids des 
pendules, les inexactitudes provenant des glissements entacheront les deux resultats de la 
meme maniere. L'observation du pendule dans les differentes positions ne pourra pas 
non plus eliminer cette source d'erreur; il faudra clone maintenir les amplitudes si petites 
qu'elles ne puissent donner naissance a aucun glissement. Le procede indique plus haut 
permet de trouver pour les amplitudes les limites entre lesquelles ces conditions seraient 
remplies. Pour des amplitudes tres petites l'observation des cofacidences devient, pour 
des raisons faciles a concevoir, tres incertaine. Le major Herschel a recommande dans 
son memoire l'observation microscopique pour les tres petites amplitudes. 
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Dans ces e,onditions, d'apres l'opinion du rapporteur, les influences perturbatrices 
de l'air, de meme que la proximite inevitable de l'observateur, causeront des 
inconvenients serieux; mais, neanmoins, cette proposition merite une attention reelle, et 
eile pourrait devenir utile si l'on trouvait une disposition convenable. 

Quant a la precision avec laquelle on peut determiner la pesanteur avec le 
pendule a reversion de Repsold, il faut d'abord considerer l'incertitude de la mesure de 
longueur sur le resultat. Celle e,i passe en entier dans le resultat qu'il faut determiner. 
La mesure de longueur elle meme donne lieu a une double cause d'erreur, savoir: l'erreur 
de la mesure et celle de la reduction provenant de la temperature; la seconde cause 
d'erreur ne peut etre reduite a son minimum que lorsqu'on observe dans des localites 
d'une temperature presque constante. Pour des determinations absolues de la pesanteur 
qu'on ne fera qu'en peu d'endroits et dans des localites pourvues de toutes les ressources, 
il sera toujours possible de satisfaire a cette condition, de sorte qu'on peut considerer 
comme faible l'erreur provenant de l'incertitude de la temperature. 

On peut estimer qu'en prenant la moyenne de plusieurs observations, cette inex­
actitude ne depassera pas un micron. La comparaison, au moyen du comparateur, de la 
distance des couteaux avec l'echelle dont la correction par rapport a l'etalon normale doit etre 
supposee connue, presente des dif:ficultes a cause des phenomenes d'irradiation susmen­
tionnes, mais l'erreur qui en resulte atteindra a peine trois microns, en prenant la moyemie 
des mesures repetees sur les deux couteaux, de sorte qu'on peut presumer que l'erreur 
dans la determination de la pesanteur, en tant qu'elle depend de la mesure de longueur, 
atteindra a peu pres la 300000° partie de la quantite totale. 

En tenant compte des circonstances donnees, il faut considerer la precision ainsi 
obtenue comme suf:fisante, et on peut a peine l'atteindre pour l'autre element qui entre 
dans le calcul, savoir la duree de l'oscillation. Les durees d'oscillation se presentent 
dans les methodes proposees ici de quatre manieres, savoir: 

1) Pendule lourd, poids lourd en bas - Tu• 
2) " " " " " 

haut= To• 
3) 

" 
leger, 

" " " 
bas Tu 1 

4) ,, 
" " " " 

haut= To1 

Ces dmees d'oscillation entrent d'une maniere tres-d.ifferente dans le resultat T 
' duree d'oscillation du pendule-metre, selon la construction de lappareil et le poids du 

pendule. Pour l'appareil de la mesure du degre autrichienne par exemple, cette influence 
sera exprimee par la relation suivante: 

d T = 3.2 d Tu1 
- 1.5 cl Tu• - 1.4 d To1 + 0.6 cl To•. 

Tii 1 a donc la plus grande influence sur la cletermination de la duree d'oscillation. 
On disposera les observations de maniere a tenir compte de ces circonstances. La precision 
avee, l~quelle on peut determiner la duree cl'oscillation sera a peu pres proportionelle a 
la duree de l'observation; on tienclra donc compte des circonstances particulieres du pendule 
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en faisant les observations dans les memes limites des amplitt1des pour le poids lourn. en 
haut et en bas. Les dun~es d'oscillation ainsi determinees pour le pendule lourd seront 
sensiblement plus exactes, parce que d'un cöte la duree d'oscillation de ce pendule dans 
les memes limites d'amplitude sera plus grande, et cl'un autre cöte une erreur dans ces 
determinations exercera moins d'influence sur le resultat pour le pendule lourd que qour 
le pendule leger. Il semble donc qu'on devrait donner une plus grande exactitude a 
l'observation du pendule leger par des mesures plus nombreuses; mais il ne faut pas 
oublier qu'il est necessaire de connaitre pour de telles observations la marche de la 
pendule. 

On ne commettra pas un grande erreur, en estimant a 0~3 l'incertitude dans la 
marche diurne, meme quand la pendule de comparaison se trouve clans une localite d'une 
temperature constante et a l'abri des variations diurnes, et en evaluant par consequent 
l'incertitude dans la supposition de la duree d'une oscillation de la pendule de comparaison 
a la 300000m• partie. Cette exactitude pour la duree d'oscillation du penclule a reversion, sera 
par une seule serie d'observation, vu la precision de la methode employee des coincidences, 
non seulement atteinte, mais meme surpassee; car pour le pendule leger - poids lourd en 
bas - la duree de l'observation peut etre etendue a 48 minutes saus qu'on ait besoin 
de recourir a des amplitudes au clessous 20'; lorsque le poicls lourd est en haut, cet 
intervalle comprendra a peu pres 20 minutes. Si l'on ne se restreint pas a la premiere 
et derniere coincidence, mais si l'on observe egalement toutes les coincidences, on trou­
vera les dun~es d'oscillation exactes jusqu'a peu pres a la 200000m• partie. Mais l'in­
exactitude provenant de la marche de la pendule influence cl T d'une quantite triple et 
demie, et cette derniere erreur affecte la pesanteur du double de sa valeur; de sorte que 
finalement l'inexactitude se trouve multipliee par 7, ce qui porte ainsi l'incertitude 
d'une serie d'observations jusqu'a peu pres a la 30000m• partie de la pesanteur. La re­
petition des observations diminuera, il est vrai, l'incertitude causee par la mesure du 
temps, et fera atteindre, si elle est renouvelee 10-12 fois, une limite de precision d'un 
centmillieme de seconde. L'exactitude de la detennination cle la duree d'une oscillation 
sera donc beaucoup moindre que celle de la mesure de longueur, pourvue qu'on ne veuille 
pas trop exiger de l'observateur; car pour atteindre cette derniere exactitucle, il faudrait 
effectuer au moins cent cleterminations du temps d'oscillation pom chacun des quatre modes 
indiques plus haut, et le resultat ne serait, en realite, nullement en rapport avec le 
travail execute . 

De ce qui a ete dit on peut conclure qu'il est possible d'atteindre, dans la de­
termination absolue de la pesanteur, une exactitude allant jusqu'a la l00000m• partie de 
la quantite cherchee; ce qui correspond a peu pres a la centieme partie d'un millimetre 
pour le pendule a seconde. Mais comme, en general, on estime les effets des erreurs 
plutöt trop forts que trop faibles, il en resulte qu'on pourra en moyenne toujours atteindre 
cette limite d'exactitude . 

A vant de clore la discussion sur la determination absolue de la pesanteur, le 
rapporteur croit devoir indiquer les methodes qu'on a proposees dans ces derniers temps, 
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et qui, probablemeet, ne sont pas encore suffi.samment connues. 11 ne sera donc pas-fait 
mention ici des propositions plus anciennes qui, a l'exception peut etre des Le~ons de 
mecanique analytique, donnees a l'Ecole Polytechnique de Paris par P1·ony, sont deja 

repandues. 
Govi (voir pag. 40) a publie dans les memoires de l'Academie de Turin, 1866, 

un procede pour la determination absolue de la pesanteur. l\I. le professeur Schiavoni 

a bien voulu signaler a l'attention du rapporteur ce procede ayant pour objet de faire 
la determination des quatre durees d'oscillation d'lm pendule suspendu sur un couteau au­
quel on peut :fixer en quatre positions differentes un curseur dont on peut mesurer 
la distance relative. Des quatre durees d'oscillation ainsi obtenues et des trois distances 
correspondant aux quatre positions du curseur, on peut, d'apres Govi, abstraction 
faite de l'infl.uence de l'air, calculer la longueur du pendule a secondes. Si, d'un cöte, 
on peut fa:iTe remarquer, en faveur de ces appareils, que la forme du couteau est sans 
importance, et qu'on peut en outre, vu l'emploi d'un seul couteau, eviter l'erreur resultant 
pour le pendule a reversion du manque de parallelisme des deux couteaux, bien que 
cette erreur ne soit pas trop a craindre , il faut d'un autre cöte reconnaitre, que cet 
appareil presente des inconvenients serieux; car, pour eliminer l'infl.uence de l'air, il faut 
faire les observations dans le vide, et l'expression developpee pour la longueur du pendule 
a secondes, se presentera sous forme de fraction et s'approchera en general de l'expression 
0 : 0; de sorte que les erreurs inevitables d'observation se trouveront augmentees con-

siderablement dans le resultat. 
Le rapporteur croit donc que cet appareil ne se prete pas bien a la determination 

exacte de la pesanteur absolue. 
Le pendule a commutation de Finger (voir pag. 43) est base sur cette idee de 

remplacer la reversion du pendule par la commutation des masses, ( cle la. le nom de cet 
appareil) et de n'employer qu'un seul couteau. Finger evite la determination des moments 
cl'inertie et l'infl.uence cle l'air par un choix convenable dans la distribution des masses 
et par la disposition des experiences; il croit en outre pouvoir eyaluer l'infl.uence cle 
l'oscillation du support par une variation particuliere dans la distribution des masses. 

I1 est dif:ficile de porter un jugement sur l'exactitude que l'on peut atteindre avec 
un appareil clont on n'a pas eu l'occasion de se servil·. 

Dan~ tous les cas, la construction mecanique rencontrerait de grandes dif:ficultes, 
et l'observat10n serait tres compliquee, si l'on voulait eviter toutes les causes d'erreurs 
systematiques. Cet appareil semble egalement au rapportem moins conyenable a l'exacte 
determination absolue de la pesanteur que le pendule a reversion cle B essel. 

Le manque de temps n'a pas permis au rapporteur d'approfondir le memoire de 
MM. Pisati et Pncci sur la longueur du peuclule a secondes, (memo:iTe distribue dans Ja pre­
s~nte conference), il croit seulement devoir dfre que l'erreur probable cle Ü"?rn026 dans le 
r~sulta~ :fi~al lui semble assez grando, et qu'on peut conclure de cette erreur que la 
determmat10n des reductions necessaires pour les observations d'un pendule a fil n'est 
pas encore suf:fisamment exacte. L'elimination dif.ficile du frottement interieur de l'afr 
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est porbablement la source principale cle cette incertitucle notable; cl'ailleurs les auteurs 
declarent que leurs experiences ne sont que provisoires, et ils esperent vaincre les_ der­
nieres dif:ficultes en effectuant leurs experiences clans le vide. 

En resumant toutes les considerations qui precedent, on peut en tirer les con­
clusions suivantes. 

H Le pendule a reversion de Bessel possede a un tres haut degre 
toutes les qualites requises pour les determinations absolues 
de la pesanteur, si l'on fait osciller deux pendules d'un poids 
essentiellement different sur le meme support. 

zq I1 faut non seulement employer les memes couteaux pour les 
deux pendules, mais ces couteaux doivent en outre pouvoir 
etre echanges pour chaque pendule. Les couteaux en agate 
sont preferables a ceux en acier. 

3q I1 faut faire les observationsdans des localites d'unetempera­
ture presque constante; l'emploi du vide n'est pas recomman­
dable. 

4q Les durees d'oscillation doivent etre observees pour les deux 
positions du pendule n.ans les memes limites d'amplitude. 

II. Partie. 

Determinations relatives de la pesanteur. 

D'apres les remarques faites au commencement de ce rapport, ce sont precisement 
les determinations relatives de la pesanteur qui out une importance particuliere pour 
la geodesie. 

Les methodes proposees dans ce but peuvent etre divisees en 4 groupes, savoir: 
1 q l'emploi du pendule invariable, 
zq l'emploi du regulateur de Villarccau, 
3q l' emploi de l'elasticite des gaz, 
4q l'emploi de l'elasticite des metaux. 

Nous allons examiner separement pour ces quatre groupes les matieres abon­
dantes qui se rapportent a chacun deux. 

1. Le pendule invariable. 

Si l'on fait abstraction des changements produits par la temperature, l'experience 
nous apprend que, dans les limites de precision qu'on peut atteindre, il est possible de 
construire des pendules invariables. 

Les experiences faites sur ce pendule demontrent qu'il y a un avantage reel 
dans lemploi des couteaux en agate; l'acier en effet est plus sujet aux deformations, et 

Annexe Vlb. 8 
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il est souvent difficile, surtout dans les voyages, de preserver de la rouille les couteaux 
d'acier. Cependant il n'est pas rigoureusement necessaire d'admettre que cette defor­
mation des couteaux en acier doive toujours avoir lieu; elle peut ne se montrer que pen­
dant les premieres annees qui suivent la construction, et disparaitre ensuite: alors l'etat 

d'equilibre peut etre aussi pour eux considere comme atteint. 
Pour con:firmer l'assertion que l'invariabilite du pendule peut etre obtenue pour un 

laps de temps assez long, je citerai les resultats des pendules invariables de Kater No. 4 
et 1821 qui se trouvent reunis pag. 298 du V. volume du India Survey. Les deux pendules 
donnent identiquement, a deux unites pres de la quatrieme dedmale du pouce anglais, la 
longueur du pendule; on trouve ainsi par exemple la difference pour le pendule a secondes 

qui mesure a peu pres 39 pouces, pour les deux instruments: 

1821-4 
Isma'ila + 0.0002 pouce anglais 

Aden 0.0000 
" 

,, 
Colaba 0.0001 " 

,, 
Kaliana + 0.0001 ,, " 

De sorte qu'on peut estimer l'erreur moyenne d'une determination avec un tel 
pendule a environ nu'uuu de la longueur totale, precision qui, dans l'etat actuel des 
choses, ne peut pas etre obtenue meme approximativement par les determinations abso­
lues. Si l'on considere que les pendules employes dans ces experiences n'avaient nulle­
ment la forme la plus propre a assurer leur invariabilite, il faut convenir que des appa­
reils d'une construction plus perfectionnee pourraieut, a fortiori, etre consideres comme 
invariables pour un grand nombre d'annees. Pourtant on ne pourra probablement pas 
garantir cette invariabilite pour des espaces de temps indefinis, surtout si l'on fait un 
frequent usage du pendule; il ne sera pas, dans ce cas, possible d'eviter tout au moins 

l'usure des couteaux. 
La proposition du Major Herschel (memorandum on pendulum research, 1881) de 

traiter des pendules invariables ayant deja servi a plusieurs observations, comme des 
etalons norrnaux et de les garder avec soin, merite dans tous les cas d'etre prise en 

serieuse consideration. 
L'avantage principal de l'emploi d'un pendule invariable repose sur le fait qu'on 

n'a a se preoccuper que d'un seul resultat, soit la determination de la duree d'une 

oscillation. 
Cette duree depend il est vrai, non pas seulement de la pesanteur, mais encore 

de beaucoup d'infl.uences exteriemes, pour lesquelles on ne peut pas obtenir d'egalite absolue; 
mais avec les moyens dont on dispose actuellement, on peut, avec un haut degre d'approxi­

mation, s'approcher de l'ideal de cette egalite. 
Je veux indiquer d'abord les conditions les plus importantes auxquelles doit 

satisfaire un pendule invariable. L'invariabilite du pendule sera en raison directe de la 
solidite de sa construction. Pour rendre le transport facile, on lui donnera un volume 
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aussi restreint que possible, et pour assurer la plus grande invariabilite realisable, on le 
composera cl'un tres petit nombre de pieces. 

L'observateur pourra alors en voyage, saus trop de fatigue prendre ce penclule 
a,yec lui et sous sa propre surveillance. Les appareils accessoires necessaires dont l'in­
variabilite n'est pas importante, pourront etre pesants et volumineux, pourvu qu'ils ne 
soient pas fragiles; dans de telles expeditions on trouve toujours la possibilite de faire 
transporter merne des colis assez lourds. 

Pour des observations passageres l'installation d'une pendule a co"incidences 
sera en general dif:ficile et exigera beaucoup de temps; pour obtenir la precision ne­
cessaire, il sera bon d'employer un chronometre enregistrant electriquement, concurremment 
avec un enregistreur automatique fixe au pendule invariable. 

On parlera plus tard de la maniere d'eliminer l'incertitude de la marche diurne 
qui, en general, est plus grande pom· un chronometre que pour une pendule. 

L'inconstance de la ternperature constitue une clif:ficulte considerable pour les 
observations effectuees clans des observatoires passagers. 

Pour soustraire le penclule a cette influence particuliere et pour le garantir en 
meme temps contre les courants d'air, il sera convenable de le faire osciller sous une 
cloche entouree d'une grancle quantite cl'eau a une ternperature corresponclant a la tem­
perature rnoyenne de la salle d'observation. Si en outre l'on entoure le vase a eau de mauvais 
conducteurs· de la chaleur, la constance de la temperature laissera peu a clesirer. Il est 
vrai qu'on pourrait entourer la cloche de glace fondante, et obtenir ainsi une temperature 
presque egale pour tous les lieux d'observation; rnais, clans ces sortes cl'expeclitions, il 
n'est pas toujours facile de se procurer de grancles quantites de glace. 

Le röle important que joue la temperature, s'accuse nettement dans cette partie 
des observations effectuees aux Indes, ou les operations se sont etendues sur un inter­
yalle de temps notable. En effet, toutes les recluctions faites, il reste encore certaines 
corrections clepenclant des differentes heures de la journee. En dehors de la variabilite 
cle la marche de la penclule de comparaison, la cause des ces corrections doit etre 
attribuee a ce fait que la ternperature du penclule n'est pas la meme que celle incliquee 

par le thermometre. 
Les yariations du barometre et leur influence sur les oscillations du pendule peuvent 

etre facilement evitees, en le faisant osciller sous une cloche et sous une pression constante; 
et pour mainteni.r le penclule clans un mouvement oscillatoire continu, on diminue en meme 
temps la pression de l'air en operant un viele partiel; on a de cette maniere l'avantage de 
pouvoir etendre l'observation des oscillations a un grancl nombre cl'heures. Si l'on dispose 
encore l'appareil de maniere a pouvoir mettre le penclule en mouvement saus soulever la 
cloche, par exemple, par l'electricite, on pourra, a l'aicle de l'enregistrement automatique cln 
pendule, comprendre les observations des oscillations entre cleux cleterminations de l'heure 
et se renclre ainsi independant de l'irregularite de la marche du chronometre. 

D'apres les experiences de C. S. Peirce, il faut encore tenir compte, pour _le 
pendule invariable, d'une circonstance a laquelle on n'a pas fait attention jusqu'a present. 

8* 
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Peirce a remarque, comme nous l'avons deja indique, que des supports demontables 
presentent selon la fixite plus ou moins rigide du montage, des elasticites differentes et 
que la base des pieds du support y entre pour une grande part, surtout si de la 

poussiere s'y introduit. 
Il faut donc pour le pendule invariable avoir soin de rendre invariable aussi le 

montage du support, en joignant les parties principales invariablement entre elles. 
Le Rapporteur s'occupe actuellement de la construction d'un appareil qui remplira 

probablement les conditions reclamees ici. Confie aux mains habiles du mecanicien M. 
Schneider, cet appareil est tellement avance que le rapporteur espere pouvoir le produire 
a une des prochaines confärences, et meme faire conuaitre quelques resultats obtenus. 

Pour effectuer de pareilles experiences de pendule, il sera prudent d'emporter deux 
pendules afin de pouvoir constater, par la concordance des resultats, qu'aucun des deux 
appareils n'a subi un changement appreciable: on pouira meme dans ce cas employer 
trois ou plusieurs pendules. La duree cle l'observation semble ainsi devoir etre prolongee; 
mais cette prolongation n'est qu'apparente, car si l'on ne se servait que d'un seul pendule, 
on serait oblige de repeter plusieurs fois les observations pour etre sür qu'aucune des 
series ne se trouve entachee d'une erreur accidentelle, tandis qu'en se servant de plusieurs 
pendules, on peut se borner pour chacun d'eux a une seule serie d'observations. 

La reduction cles observations du pendule invariable est tres facile, quand on a 
determine empiriquement les coefficients des reductions necessaires. La d"etermination 
de ces coefficients exig·e beaucoup de temps, elle est difficile et necessite des mesures 
etendues qu'on ne pourra realiser avec succes que dans des observatoires permanents; 
mais il ne faut point regretter le temps et la peine consacres a ce travail, car ces 
determinations peuvent, sans aucune modification, etre employees ensuite pendant une 
longue serie d'annees. 

Si les couteaux du pendule a reversion ne sont pas parfaitement cylindriques, la 
duree d'oscillation sera une fonction de l'amplitude; il faudra donc aussi dans l'emploi 
du pendule invariable avoir soin de maintenir les oscillations dans les memes limites 
d'amplitucle. 

Il faut deja tenir compte de cette circonstance dans la determination empirique 
des coefficients de reduction. 

En observant toutes les precautions et en adoptant toutes les dispositions indi­
quees plus haut, l'exactitude de la determination relative de la pesanteur dependra 
uniquement de la precision avec laquelle on aura pu observer la duree de l'oscillation: 
en tenant compte de la grande duree des series a l'aide du pendule invariable, il ne 
parait pas trop hasardeux d'affirmer que l'on pourra, avec un appareil bien construit, 
determiner cet element jusqu'a la millionieme partie et meme au dela, de sa valeur 
totale. Les determinations a l'aide du pendule invariable seront tellement superieures 
en exactitude aux determinations absolues, qu'elles devront leur etre prefärees dans les 
travaux relatifs aux operations geodesiques. 

Finalement il faut faire mention de la forme du pendule invariable introduite 
• 
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par le 1\Iajor von Stemeck (Untersuchungen über die Schwere im Innern der Erde, aus­
geführt im Jahre 1882 in dem 1000 1Ieter tiefen Adalbert-Schacht des Silberbergwerkes 
zu Phbram, Mittheilungen des k. k. militärgeographischen Institutes, II. Band. -
Repetition de ces experiences en 1883, meme publication III. Vol. Voir enfin la lettre 
de :i\L von Sterneck dans l'annexe) et dont il s'est servi avec un si grand succes pour la 
determination de la densite moyenne de la terre. Cette determination peut etre regardee 
comme une des plus exactes. 

::\I. VonStemeck poursuit dans ses nouvelles recherc1les l'idee tres heureuse d'employer, 
a l'aide de la transmission electrique, la meme pendule dans les deux stations ou se 
trouvent installees deux pendules invariables afin d' eviter l'incertitude de la marche 
de la pendule; il espere aussi pouvoir, en echangeant les deux pendules, eloigner toutes 
les causes d'erreurs systematiques. Les experiences qu'il a effectuees donnent lieu d'esperer 
qu'on pourra determiner avec pr~cision, par ce procede, le rapport de la pesanteur dans 
les deux stations jusqu'a la 3000000• partie. 

Les doutes qu'on pourrait concevoir contre les corrections barometriques deter­
minees theoriquement dans son memoire, doivent disparaitre depuis que le Major von Sterneck 
en a demontre l'exactitude par des determinations empiriques. 

L'exactitude toute exceptionnelle qu'offre le pendule invariable, relegue au second 
rang les autres methodes proposees pour la determination relative de la pesanteur. 
Mais ces methodes, dont quelquesunes (d'apres des estimations un peu optimistes) donnent 
des resultats aussi exacts que ceux de la detertnination absolue, meritent d'etre signalees, 
bien qu'il faille convenir que pour la geodesie les resultats obtenus par le pendule 
invariable devraient seuls etre utilises. 

2. Re_qulateur de Villarceau. 

A. J. Yvon Villarceau (Recherches sur la possibilite d'utiliser les regulateurs iso­
chrones a ailettes dans la mesure de l'intensite de la pesanteur) partant de la constance 
extraordinaire du regulateur de Foucault perfectionne par lui, le recommande pour la de­
termination de la pesanteur. 

La. theorie de cet appareil repose sur ce principe que, toutes choses etant egales 
d'ailleurs, la pesanteur est proportionnelle au carre de la vitesse de rotation. 

Dans l'annexe aux Comptes-rendus de la Haye (1882), on ti-ouve un resume de 
Villarceau sur des experiences provisoires. L'avantage principal de cet appareil consiste dans 
la facilite de determiner empiriquement les constantes; son installation en est, en outre tres 
commode et le travail de l'observateur se trouve reduit au miuimum, l'appareil en-

' registrant automatiquement ses rotations: de plus, vu les dimensions de l'appareil et la 
nature des matieres qui entrent dans sa construction, l'influence de la temperature est 
tres faible, de sorte qu'une petite erreur commise dans l'evaluation. de cet element est 
absolument sans importance, pourvu que la temperature reste a peu pres constante pen­
dant les experiences. 
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Le petit volume de l'appareil faeilite son installation dans des endroits qui sont 
a peu pres a l'abri des variations diurnes de la temperature; et sous ee rapport il sera 
avantageux de le reeouvri.r d'un double vase rempli d'eau, afin d'annuler entierement les 
variations de la temperature. On pourra eneore en l'enfermant hermetiquement, eliminer 

les variations du barometre. 
Finalement il faut remarquer qu'on peut, avee eet appareil, prolonger indefiniment 

les observations, ee qui donne le moyen de se rendre inclepenclant de l'irregularite de la 
rnarehe de la pendule, en eomprenant les observations entre deux determinations de l'heure. 
Le regulateur a ailettes lui meme dont la eonstanee doit etre assuree, est leger, et 
toutes ses parties eonstituantes etant reunies en un tres petit espaee, on peut le trans­
porter sans le moindre danger. L'emploi de deux ou plusieurs appareils garantira eontre 

les aeeidents qui peuvent arriver a un seul. 
On peut eneore dire peu de ehoses sur la preeision que l'on peut obtenir avee ee 

regulateur, mais Villarceau l'estime a ntnnr: toutefois l'appd,reil employe par lui avait divers 
defauts que Villarceait avait signales lui meme. En les faisant disparaitre i1 pensait pou-

voi.r atteindre une exaetitucle de Tuu'unu· 
J\I. le Colonel Perrier, par suite de diffieultes independantes de lui, n'a pas pu 

eneore faire cl'experienees avee l'appareil clans sa forme definitive. 
L'appareil eommande pour la eommission geodesique Autriehienne sera probablement 

termine dans le eourant de eette annee, de sorte que le rapporteur se promet de pouvoi.r pre­
senter des resultats a la proehaine eonferenee: mais des a present il eroit pouvoir emettre 
l'opinion que la preeision annoneee par Villai·ceau pourra dif:ficilement etre atteinte. 

Tons les appareils diseutes jusqu'a present pour la cletermination de la pesanteur 
sont bases sur la mesure du temps; la eondition essentielle a remplir sera donc de clis­
poser d'une bonne pendule, et d'un instrument permettant d'eft'eetuer une cletermination 
preeise de l'heure. L'usage de ees appareils se trouve clone renclu plus cliffieile pour 

les expeditions. 
Les proeecles clont nous parlerons maintenant n'ont pas besoin de ees instruments puis-

qu'ils reposent exclusivement sm des mesures de longueur; ils offriraient clone pour les yoyages 
un avantage serieux, s'il n'y avait pas lieu de eoneevoir quelques apprehensions sur l'ex­
actitucle qu'ils sont susceptibles de donner, et sur les avaries ou les clerangements qui 
pourront se proclui.re pendant les transports. 

Avec les clispositions clonnees a ees appareils aetuellement, i1 eonviendrait cle 
renoneer a leur emploi, mais la question reste eneore ouverte, si, par une eonstruetion 
plus parfaite, on n'arriverait pas a faire disparaitre les clefauts existants. 

3. Elasti,cite des gaz. 

Presque dans tous les appareils clont nous allons parler dans ee ehapitre, on 
mesme la hauteur cl'une eolonne cle mereure supportee par une quantite eonstante de 
gaz; de la provient la clif:fieulte du tran sport, ear meme ayee les plus grands soins on ne 
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peut pas garantir l'invariabilite cle l'apparail au moins pour les constructions connues 
du ra.pporteur. On aura en outre a crainclre la variabilite connue clu verre qui par 
exemple, nuit d'une maniere si frappante a la constance des thermometres et l'~n ne 

' pourra pas facilement eviter cl'employer cette matiere clans la construction. Consiclerant 
la connexion intime qui existe entre l'etat des gaz et la temperature, il est indispen­
sable de connaitre celle-ci avec un haut degre de precision; mais, par ce fait, qu'il est 
difficile dans les voyages de se procurer de la glace fondante, cette precision n'est pas 
facile a obtenir. 

La hauteur de la colonne cle mercure ne pourra, d'apres les experiences re­
cueillies dans ces derniers temps surtout par l\I. Foerste1· sur l'exactitude des lectures baro­
metriques, etre determinee a peine a un centieme de millimetre pres, et comme il n'est 
pas probable qu'on donne a la colonne cle mercure plus d'un metre de longueur, le resul­
tat, meme si l'on evite toutes les autres sources d'erreurs, ne sera obtenu qu'a la 100000• 
partie pres, en ce qui concerne la mesure clirecte. 

Dans la 4° seance de la Confärence generale cle Munich (1880 pag. 27 et 82) 
l\I. Yvon Villarceai1, a appele l'attention sur un appareil de ce genre, construit il y a cinquante 
ans par l'ingenieur Boucheporn, et a expose quelques propositions emanant de lui meme. 

l\L JJ1ascart a fait en ce sens des experiences dont, dans une communication faite 
a l'Academie cle Paris dans la seance du 9 Octobre 1882, il se montre satisfait, mais 
sans entrer dans une description detaillee des methodes et des appareils employes. Une 
demande a ete adressee a ce sujet par le rapporteur a l\L Mascart qui n'a pas fourni 
de renseignements nouveaux, en repondant qu'il n'avait pas encore publie une description 
complete de son instrument et qu'il se trouvait precisement occupe cle sa construction. 

l\I. S. JJfarelc, inspectem de la Commission imperiale cles poids et mesures 
a Vienne, a fait dans cette clirection une propo:,;ition tres digne cl'attention, en employant 
dans ce but la tension de l'acide sulfureux liquide. l\I. Marelc, sur la demande du 
rapporteur, a expose ses idees sur cette question dans une lettre qui se trouve imprimee 

dans l'annexe. 
L'appareil de l\L Marelc semble reposer a peu pres sur le meme principe que 

celui de M. JJ1ascart, autant qu'on peut en juger d'apres les communications de ce denrier; 
mais il a l'avantage essentiel d'etre, dans un tres haut degre, independant de la deter­
mination de la temperature, et il l'est, d'une maniere complete, des petites pertes de 

gaz ou de liquide. 
Un appareil, construit dans un autre but, mais qui se rapporte a cette question, 

a ete indique par M. Arthur Jssel. (Bulletin cle la societe imperiale des naturalistes cle 
l\foscou, No. 1, Annee 1882, pag. 134.) Quoiqu'il ne soit pas exempt de reproches, il parait 

pourtant digne d'attention. 

4. Elasticite des metawr;. 

Les appareils a considerer dans ce groupe ne semblent pas, jusqu'a present, de 
nature a apporter un contingent notable pour l'exacte determination relative de la pe-
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santeur, et les experiences faites dans cette direction n'encouragent pas a en entreprendre 

d'autres ulterieurement. 
Parmi les propositions faites dans ces derniers temps il faut compter le batho­

metre de Siemens qui utilise l'enflement d'une plaque d'acier sous la pression d'une co­
lonne de mercure. Le rapporteur n'a pu rien apprendre, ni sur son emploi ulterieur, 
apreis l'immersion du cable, operation dans laquelle il parait avoir fourni des resultats 
favorables, ni sur son perfectionnement, s'il y en a eu, car deux lettres adressees a notre 
collegue M. Werner Siemens, le frere de l'inventeur, sont restees sans reponse. 

On attribue quelques succes aux experiences d' Allan Broivn mentionnees dans le 
V. volume de l'India Survey, (pag. XLV de la preface) qui, d'apres ce que le rapporteur 
en sait, utilise la torsion d'un fil en connexion avec la suspension bifilaire d'llll 
poids, mais on n'a fourni a l'appui aucune description detaillee de l'appareil et aucun 
resultat obtenu. 

Le rapporteur termine son rapport sur cette matiere en general assez compliquee, 
avec l'espoir d'avoir provoque de nouveaux progres dans la voie qui menera a la solution 
definitive du probleme. 

• 



Annex VII. 

Neue 
Untersuchungen über terrestrische Refraction. 

Ein an die Siebente Generalkonferenz der Europäischen Gradmessung 
erstattetes Referat 

von 

CARL V. BAUERNFEIND. 

Mit einer Beilage, 

enthaltend eine U e bersicht der neuerlich in Russland ausgeführten Arbeiten 
über terrestrische Refraction. 

Die voriges Jahr im Haag versammelt gewesene Permanente Commission der Europäi­
schen Gradmessung hat mich beauftragt, der Siebenten Allgemeinen Gradmessungskonferenz 
als Beitrag zur Uebersicht des gegenwärtigen Standes der Europäischen Gradmessung und 
im Anschlusse an meinen vor drei Jahren in München erstatteten Bericht über den 
Stand unserer Kenntnisse von der terrestrischen Strahlenbrechung ein Referat über die 
seitdem ausgeführten „Neueren Untersuchungen über die Refraction" zu erstatten. 

Im Yollzuge dieses geschätzten Auftrages habe ich mich für's Erste zu Anfang 
des gegenwärtigen Jahres brieflich an alle Herren Mitglieder unserer internationalen 
Gesellschaft gewendet mit der Bitte, mir gefälligst mittheilen zu wollen, welche neueren 
Beobachtungen oder Untersuchungen über atmosphärische Strahlenbrechung in ihrem 
Lande etwa gemacht worden sind, und mit welchen Ergebnissen. Ich erhielt hierauf 
nur von wenigen Herren Commissaren überhaupt eine Antwort, und alle diese Antworten 
bis auf eine fielen verneinend aus, d. h. sie setzten mich in Kenntniss, dass in dem vom 
Herrn Commissar vertretenen Lande Beobachtungen oder Untersuchungen über terrestrische 
Refraction nicht gemacht worden seien. 
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Die bejahende Antwort kam aus Russland und war von dem Vicedi.rector Herrn 
Wagner der Pulkowaer Hauptsternwarte mittelst Briefs d. d. 22. April, 4. Mai 1883, 
~o. 176 an mich eingesendet worden. Dieser Brief enthielt eine von dem Obersten Herrn 
Zinger, Adjunktastronomen an der Pulkowaer Sternwarte und Professor an der dortigen 
Militärakademie, zusammengestellte und von dem wissenschaftlichen Secretär des Obser­
vatoriums, Herrn Linclemann, übersetzte „ Uebersicht der in Rm;sland in neuerer Zeit 
ausgeführten Untersuchungen über terrestrische Refraction:' Ueber diese werthvolle 
Arbeit genau zu berichten würde erfordern, dass ich zuerst auf alle Abhancllungen über 
Strahlenbrechung von W. Struve, Sawitsch, Bae_11er, Bauernfeind, mit denen die Resultate 
von Kowalslci, Zin_qer und Pomeranzeff verglichen werden, einginge und dabei eine 
I\Ienge von Formeln und Zahlen mittheilte; da aber eine solche Forderung in der kurzen 
Zeit, welche mein Vortrag nur in Anspruch nehmen darf, nicht zu erfüllen ist, so glaube 
ich meiner Pflicht als Berichterstatter am besten zu genügen, wenn ich die vorhin ge­
nannte Arbeit des Herrn Obersten Zinger ihrem ganzen Umfange nach in Abschrift hier 
vorlege und um deren Abdruck in den diet:ijährigen Verhandlungen der Europäischen 
Gradmessung als Beilage meines Referats bitte. 

Es bleibt mir somit nur übrig, 'der hohen Versammlung einen Ueberblick der­
jenigen Beobachtungen und Untersuchungen über terrestrische Strahlenbrechung zu geben, 
welche ich selbst seit dem Jahre 1880 mit Hülfe mehrerer Assistenten ausgeführt und 
in den zwei an sämmtliche Herren Commissare bereits versendeten Abhandlungen: 
1) ,,~eue Beobachtungen über die tägliche Periode barometrisch bestimmter Höhen", und 
2) ,,Ergebnisse aus Beobachtungen der terrestrischen Refraction. Zweite JHittheilung", 
zusammengestellt und erläutert habe. Dieser auf die allgemeine Anordnung der Beob­
achtungen uncl die daraus folgenden Schlüsse sich beschränkende Ueberblick bedarf aber 
nm weniger Worte, wenn es gestattet ist, mich auf die eben genannten Auhancllungen 
und die ihnen beigefügten Zeichnungen zu berufen. 

Meine in den Jalll'en 1877 bis 1880 zwischen dem Döbra- und Kapellenberge 
angestellten Beobachtungen und Untersuchungen hatten erkennen lassen, dass ein so 
geringer Höhenunterschied der Endstationen, wie er dort stattfand, zwar für das Studium 
der Seitenrefractionen, nicht aber für das der Höhenrefractionen günstig sei. Ich ent­
schloss mich desshalb, auf drei verschieden hoch gelegenen Punkten des Bayerischen Hochge­
birges und seines Vorlandes gleichzeitige und gegenseitige Refractionsbeobachtungen zu 
machen und wählte hierzu die Punkte Höhensteig bei Rosenheim, Irschenberg bei Aibling 
und Kampenwand bei Hohenaschau. Diese drei mit massiven Pfeilern und hölzernen 
Schutzhütten ausirestatteten Stationen bilden ein Dreieck dessen Seiten uno·efähr 17 20 

<....J ' 0 ' ' 

30 Kilometer lang sind und Höhenunterschiede von 270, 810, 1080 .Meter haben, während 
die Meereshöhen der drei Ecken beziehlich 484:, 754, 1564 Meter betragen. Trigono­
metrische und an clie Bayerische Landesvermessung angeschlossene Bestimmungen und 
Präcisionsnivellements gestatteten die waln·en Zenithdistanzen zwischen je zwei Punkten 
auf's genaueste zu berechnen, und die zur empirischen Auffinclung der terrestrischen 
Refraction gehörigen scheinbaren Zenithwinkel wurden in zwölf 'l'agen (vom 16. bis 27. 

' 
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August 1881) halbstündig von je vier Gehilfen auf jeder Station beobachtet. Diese 
Beobachtungen lieferten 3 mal 340 zusammengehörige gleichzeitige und gegenseitige Be­
stimmungen von scheinbaren Höhenwinkeln, Barometerständen, 'remperaturen, Feuchtig­
keitsgraden und damit, das l\Iaterial zu den beiden oben g·enannten Abhandluno·en deren 

0 ' 

Ergebnisse ich jetzt noch vorzuführen habe. 
In der ersten dieser beiden Schriften, betitelt „Neue Beobachtung·en etc.", liefere 

ich nur den wiederholten Nachweis der schon vor zwanzig und mehr Jahren von mir 
aufgestellten und von Prof. Rühlmann zum Theil noch erweiterten Sätze: 

1. Die barometrisch bestimmten Höhenunterschiede zweier Orte zeigen eine 
tägliche Periode, welche von den beobachteten Lufttemperaturen in der 
Art abhängt, dass die Höhenunterschiede bei der l\Iaximaltemperatur des 
Tages am grössten, bei der Minimaltemperatur am kleinsten werden. 

2. Die wahre Ursache dieser Periode liegt in der Wärmestrahlung des Bodens, 
welche bewirkt, dass die im Schatten frei aufgehängten '11hermometer inner­
halb gewisser Stunden zu niedrige, in den übrigen zu hohe und nur zwei­
mal des 'l'ages richtige '11emperaturen angeben. 

3. Die Genauigkeit barometrischer Höhenmessungen wird unter sonst gleichen 
Umständen an den Wendepunkten der Höhenkurve, d. h. in jenen zwei 
Zeitpunkten eines '11ages am grössten, in denen die 'rhermometer die der 
Luftsäule zwischen den Beobachtungsorten zukommende mittlere Temperatur 
am rich•igsten angeben. 

4. Die durch die ·wendepunkte bestimmte Amplitude der Höhenkurve wird bei 
höherer '11emperatur (in den Sommermonaten) grösser als bei niederen 
Wärmegraden (in den Wintermonaten), sowie sie aus dem gleichen Grunde 
auch bei klarem Himmel grösser ist als bei einer Bewölkung desselben. 
Als einen Beitrag zur näheren Kenntniss der Leistungsfähigkeit der Aneroid­
oder Federbarometer bei Höhenbestimmungen habe ich aus unseren Beob­
achtungen an den Stationen Höhensteig, Irschenberg und Kampenwand im 
Jahre 1881 schliesslich noch den für die Praxis nicht unwichtigen Satz 

abgeleitet: 
5. Die Genauigkeit der barometrischen Höhenmessung mit guten Aneroiden 

verhält sich zu der mit guten Quecksilberbarometern wie 3 : 5 unter der 
Voraussetzung, dass man jede eingetretene Veränderung der Stanclcorrection 
der Federbarometer und deren Grösse festzustellen nicht versäumt. 

In der „zweiten l\Iittheilung über die Ergebnisse aus Beobachtungen 
der terrestrischen Refraction" werden weiter folgende Sätze aufgestellt: 

6. Die nach der Baue1o/lfeind'schen Formel (S. 24 der zweiten l\fütheilung) 
berechneten Refractionen stimmen mit den beobachteten genügend überein, 
wenn das der Formel zu Grunde liegende Dichtigkeitsgesetz nicht auf die 
unterste Schichte der Atmosphäre sondern nur auf de1:1 in einer gewissen 
Höhe über dem Beobachtungsorte beginnenden höheren Luftraum angewendet 

l* 
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wird; für die unterste Schichte genügt es (wegen des aus örtlichen Ein­
flüssen entspringenden häufigen Wechsels cler Dichtigkeitsverhältnisse ), eine 
dlU'chschnittliche gleichmässige Dichtigkei t anzunehmen. 

7. Die Höhe der gleichmässig dichten untersten Schichte lässt sich in einem 
gegebenen Falle durch das auf Seite 42 bis 44 der „zweiten ::uittheilung 
über die terrestrische Refraction·' beschriebene Messungs- und Rechnungs­
verfahren bestimmen. Ob es gelingen wird, für die fragliche Höhe der 
untersten und ihre Dichtigkeit unregelmässig ändernden Luftschichte aus 
einer grösseren Reihe solcher an verschiedenen Orten und zu bestimmten 
Zeiten angestellten trigonometrischen Messungen eine allgemein giUtige 
Formel zu finden, mag dahin gestellt bleiben. 

8. Unter der Annahme einer solchen untersten gleichmässig dichten Luft.schichte 
Yon mässiger Höhe zeigen die den beobachteten und berechneten Refractionen, 
sowie die den hierauf beruhenden trigonometrischen Höhenbestimmungen 
entsprechenden Kurven die gleiche tägliche Periode wie die barometrisch 
gefundenen Höhen, und da die Amplituden aller dieser Kurven mit jener 
der Wärmekurve übereinstimmen, so hängen sämmtliche hier in Betracht 
gezogene ~Iessungsresultate in erster Linie von der rremperatur der Luft 
und die Abweichungen zwischen Beobachtung und Rechnung von der wegen 
der Boclenstrahlung kaum jemals ganz zu überwindenden Ungenauigkeit der 
Temperaturbestimmung ab. 

9. Die statt der Gleichheit beobachteten grossen Unterschiede in den schein­
baren Zenithclistanzen der stark geneigten Richtungen Kampenwand-Höhen­
steig und Kampenwand-Irschenberg, ja selbst clie minder grossen Unter­
schiede der scheinbaren Zenithdistanzen in der Richtung Irschenberg­
Höhensteig lassen sich zwar allein aus allenfallsigen in cliesen Richtungen 
stattfindenden Lothabweichungen erklären; wahrscheinlicher ist es aber, 
dass Lothabweichung und Störung des Dichtigkeitsgesetzes in der untersten 
Luftschichte zusammen die fraglichen Differenzen hervorgerufen haben. 
Eine genaue Entscheidung· hierüber ist nur von der Seitens der K. Bayeri­
schen Gradmessungs-Commission in Aussicht genommenen Bestimmung der 
Grösse der Lothabweichungen auf den Punkten Kampenwand, Irschenberg 
und Höhensteig zu erwarten. 

Als das Gesammt-Resultat meiner aus fortgesetzten Studien gewonnenen 
Anschauungen über den geg;enwärtigen Stand unserer Kenntniss der atmos­
phärischen Strahlenbrechung glaube ich schliesslich den Satz aufstellen 
zu dürfen: 

10. Die in den Jahren 1864 und 1866 von Batiern/eind aufgestellte Theorie 
der atmosphärischen Strahlenbrechung genügt allen Anforderungen zur Be­
stimmung der astronomischen und der terrestrischen Refraction, wenn das 
ihr zü Grunde liegende Dichtigkeitsgesetz auf die von lokalen Störungen 

• 
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in der Erwärmung zu sehr beeinflussten untersten Luftschichte der Atmosphäre 
nicht angewendet und ein in dem Ausdrucke für clie Atmosphärenhöhe h, 
das Verhältniss dieser Höhe zum Erdhalbmesser m und in dem Refractions­
coefficienten v steckender kleiner Fehler, welcher sich leider schon in clie 
Gleichungen No. 82 der Abhandlung über terrestrische Refraction vom 
Jahre 1866 (Astronom. Nachr. , Band 67, No. 1589, Seite 72) eingeschlichen 
und bisher der Entdeckung entzogen hat, verbessert wird. Glücklicher­
weise erstreckt sich clie Wirkung dieses Fehlers nur auf specielle Berech­
nungen, nicht auf die Ableitung allgemeiner Sätze, und in dem vorliegenden 
Falle nähern sich sogar clie verbesserten theoretischen Werthe der Re­
fractionen den beobachteten noch mehr als es ohnehin schon der Fall ist. 

München, Anfangs August 1883. 

v. Bauemfeincl. 
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Beilage 
zum Referate des Herrn v. Bauernfeind über terrestrische Refraction. 

Uebersicht der neuerdings in Russland ausgeführten Arbeiten über terrestrische Refraction, 

zusammengestellt vom Adjimkt-Ast1'onornen der Pulkowaer Sternwarte, Obristen N. Zinger, 

aus dem Russischen übersetzt von Lindemann. 

Als in letzter Zeit in Russland ausgeführte Untersuchungen über den Einfluss 
der terrestrischen Refraction wären zu nennen: 

I. Die theoretischen Bemerkungen, welche im Aufsatze des Prof. Kowalski 
,,Recherches sur la refraction astronomique. Kasan. 1878." (p. 51-57) 
enthalten sind. 

II. Untersuchungen über die Wirkung der terrestrischen Refraction bei kleinen 
Entfernungen, im XXXVI. Band. der Memoiren der Militai.r-rropographischen 
Abtheilung des Generalstabs für 1878, in einem Aufsatze des Obristen 
Zin_qer „Nivellirarbeiten mit einem Nivellirtheodoliten auf Eisenbahnen" 
(p. 47-61). 

ill. Schlüsse des Kapitäns Pomeranzeff' aus Zenithdistanzbeobachtungen terrestri­
scher Objecte, welche 1875-76 in Pulkowa von Offizieren der Akademie 
des Generalstabs ausgeführt worden. (Die eben beendete Abhandlung 
Herrn Pomeranzeff's ist noch nicht im Druck erschienen.) 

I. 
Von bedeutender Tragweite ist der Nachweis Prof. Kowalski's, dass die Grösse 

der Refraction, auf dem gewöhnlichen Wege aus gleichzeitigen correspondi.renden Zenith­
distanzmessungen an zwei Punkten, unter der Voraussetzung, dass die Refraction an 
diesen beiden Punkten dieselbe ist, abgeleitet, eben so zuverlässig ist, d. h. einen Fehler 
derselben Ordnung besitzt, wie die nach der Formel 

r u 2 
- 1 {l _ p' (1 + et)\ q,_ • c *) 

U 2 p (1 + et') J h Sill 2 

*) Hier ist t und t' die Temperatur, p und p' der Luftdruck an den beiden Punkten; h der 
Höhenunterschied der Punkte; c der Winkel zwischen denselben am Centrum der Erde; a der Erdradius; 
u der Brechungscoefficient; e der Ausdehnungscoefficient der Luft. 

• 
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nur aus Zenithdistanzmessungen an einem Punkte abgelei·tete Ref· t· d f·· f" . rac 10n, wenn a ur ur 
d_as Moment dei_ Beobachtung genaue meteorologische Daten an beiden Punkten erhalten 
smd, was oft leichter als das gleichzeitio·e l\Iessen vo11 Zeni'thclist f"h · t o anzen auszu u ren is . 

.. . Nachdei~1 _er diesen Satz aus der Grundgleichung der Refraction entwickelt, be-
statigt Kowal skt ihn durch das Resultat der Beobachtungen, welche von Baeyer und 
Hesse am 1. September 1849 ausgeführt wurden, als die gegenseitigen Zenithdistanzen 
der Punkte Kupferkuhle und Brocken, um 245:i 7 'l'oisen und einen bekannten Höhen­
unterschied auseinanderliegend, bei gleichzeitigem Ablesen von Barometer und Ther­
mom:ter. jede Stunde im ~aufe eines ganzen 'fäges gemessen wurden. Die Vergleichung 
der m dfesem Falle an beiden Punkten wirklich ermittelten Refractionen IJ, q' mit den 
nach obiger Formel berechneten v, v' giebt Kow alski folgende Zahlen: 

Vormittags: ___ J ____ ~_T_a_ch_m_ it_t_a0_o·s_: __ _ 

7~6 s1•16 91•16 101•16 111!:JI 0h6 1~16 21•16 31_16 4\16 5~6 

(q-v ) + (q' - v'). 

2 
+ 5.6 +15.4- 2.8-1.2-7.5 - 12.4 - 6.0-4.1-4.3 - 0.6 +3 .3 +9.9 

1 

welche beweisen, dass die Fehler von q - r/ und (q - v) + (rl - v') 
2 2 

v + v' von derselben Ordnung sind. 
2 

II. 

q + q 
- -2- -

Bei den 1871 längs der Baltischen Bahn mit einem Nivellirtheodoliten aus­
geführten Arbeiten wurden die Latten stets in einer Entfernung von 200-260 Meter 
vom Instrument aufgestellt, und mit dem 'l'heodoliten mit einem wahrscheinlichen Fehler 
von + 1 ''. 3 die Vertikalwinkel der Richtungen nach den zwei Hauptzeichen jeder Latte ex 
und ß, deren Linearclistanz = 3~200 war, und nach einem dritten Oontrolzeichen y, 
welches um 1 ~067 unterhalb ß lag, gemessen; die fast constante Höhe dieses Oontrolzeichens 
über dem Boden betrug 0~30. 

Die Vergleichung der beobachteten Richtung y nach diesem letzteren Zeichen 
mit dem mit Hülfe der gemessenen Richtungen nach a und ß berechneten y', ergab eine 
Differenz in der Wirkung der Refraction auf die Zeichen ß und r, welche ziemlich deut­
lich von der 'l'agesstunde, der Lufttemperatur, cler Bewölkung und von verschiedenen 
lokalen Umständen abhängig war. An heissen Sommertagen, bei klarem Himmel, zeigte 
sich immer ein Sinken des Zeichens y, von oft über 10", bei einigen Eigenthümlichkeiten 
der Bodeneinwirkung sogar bis auf 20"; dann erschien dieses regelmässig kreisförmige 
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Zeichen im Fermohr merklich oval, und zwar in der verticaJen Richtung verlängert. 
Einige Zeit nach dem Mittag verminderte sich gewöhnlich dieses Sinken der Richtung 
nach r, und bei Sonnenuntergang :fingen Abweichungen mit entgegengesetzten Zeichen 
an vorzuwiegen. Folgende Tafel der mittleren Resultate, in denen der Einfluss der 
Beobachtungsfehler und verschiedener zufälliger lokaler Umstände bedeutend geschwächt 
ist, zeigt, wie regelmässig sich im Mittel diese Refractionsäussenmg als Funktion der 

Tagesstunde und der Jahreszeit änderte : 

Mittlere Abweichungen der beobachteten Richtungen auf das Control-
zeichen r y', nach oben bei-, nach unten bei +. 

1871. 

Juni 24 - Aug. 8 
Aug. 12 - Sept. 2 
Sept. 3 Sept. 21 

1 Vormittags 

11 7"-9~-11" 111"- 1" 111"-3" 

+ l'.'9 + 3'.'2 + 3"2 + 3':3 
+ 0-8 + 2.6 + 1-6 + 1-6 

+ 0,5 + 1-9 + 1.2 

Nachmittags 

+ 2·:8 
+ 0.3 
+ 0-8 

+ l'.'7 -0':5 
+ 0-1 1-1.0 
-0-6 -2-2 

Die angeführten Resultate der von verschiedenen Personen im Laufe eines ganzen 
Sommers ausgeführten Beobachtungen lassen blos bei kleinen Entfernungen eine negative 
Refraction vermuthen, welche desto grösser ist, je näher die Beobachtungsrichtung dem 
Boden liegt ; specielle V ersuche jedoch, welche im nachfolgenden Jahre behufs Studiums 
der Refractionswirkung bei ähnlichen Bedingungen angestellt wmden, haben dies un­
zweifelhaft bewiesen. Bei diesen Y ersuchen ·wurden z,Yei permanente Latten, in 230 m 
Entfernung von einander, abwechselnd und ununterbrochen im Laufe eines ganzen Tages 
mit einem Nivellirtheodoliten beobachtet, welcher der Reihe nach in der 1Hitte zwischen 
den Latten, und neben jeder derselben aufgestellt wurde, wobei _die Höhe des Instruments 
gegen die benachbarte Latte sich sehr genau bestimmen liess. Die Resultate aus mehr­
tägigen ähnlichen Beobachtungen bewiesen nach eingehender Bearbeitung: 

l. Dass in einer Entfernung von 230 Meter an heissen Sommertagen die Re­
fraction alle Lattenzeichen senkt, wobei die absolute Senkung des Control­
zeichens r um 1\Iittag herum 40" erreichen kann, wälll'end um dieselbe Zeit 
die Senkung des oberen Zeichens a viermal kleiner ist. 

2. Dass gegen Abend das 8inken aller Zeichen kleiner wird, besonders rasch 
für das Controlzeichen, so dass kurz vor Sonnenuntergang die Wirkung der 
Refraction auf alle Zeichen beinahe gleich und verhältnissmässig verschwin­
dend klein wird; nach dem Gange der Aenderungen der Refraction um 
diese Zeit kann man aber schliessen, dass um die Zeit des Sonnenunter­
gangs und nach demselben die Refraction für alle Zeichen aus einer nega­
tiven in eine positive d. h. hebende übergehen muss. 
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3. Dass b~i gleichen Umständen, aber bei doppelt so kleinen Entfernungen, 
also bei 115 l\Ietern, die Refraction sich in ganz ähnlicher Weise, nur weit 
schwächer (beinahe um das Vierfache) äussert. 

Die Genauigkeit cler Arbeiten mit clem Nivelfütheodoliten d. h. sowohl die Be­
stimmung der Höhen der Latten, wie die cler Entfernungen zwischen den letzteren und 
dem Instrumente, leidet erheblich dmch die oben besprochene wechselnde Wirkung der 
Refraction, und namentlich - selbst wenn man den bedeutenden constanten Fehler der 
Entfernungen, welcher durch die immer scheinbar vergrösserte Lattenlänge involvirt wird, 
ausser Acht lässt - betragen die Fehler der Bestimmung der Entfernungen und Höhen 
das Doppelte von denjenigen, welche man bei der Genauigkeit der Messung verticaler 
Winkel erwarten kann. 

III. 

1875-76 wurden in Pulkowa auf der militärakademischen Sternwarte über ein 
Jahr lang zu verschiedenen Tageszeiten mit einem tragbaren Repsolcl'schen Verticalkreise 
Zenitbdistanzen dreier Objecte A, B, C beobachtet, welche nahezu in gleichem Azimuth 
in der Ebene lagen, über der sich der Hügel der Sternwarte erhebt. Die Höhen dieser 
Objecte gegen das Instrument und ihre Abstände von demselben, durch genaue Triangulationen 
und Nivellements ermittelt, waren folgende: 

Object. Entfernung- mit w. F. 

A 13064 ".'6 + l".'29 
B 5073-7 -+-0.30 
0 2179-8 -1---0.04 

Höhe mit w. F. 

-50".'826 -+-0".'035 
-51-270 +0-019 
-40-888 :-+-0.014 

Berechnete wahre Zenith­
clistanz mit w. F. 

90° 161 53'.'7 ±0 ':8 
90 36 6-3 +0.9 
91 5 3.9 +1.2 

Die am Verticalkreise beobachteten Zenithdistanzen dieser Objecte hatten, für 
Biegung und andere ermittelte constante Instrumentalfehler corrigirt, ebenfalls einen 
iv. F. von 0:8 bis 1':2. Bei jeder einzelnen Messung wurde notirt: Zeit, Barometer und 
Thermometer am Beobachtungsorte, Bewölkung und Güte der Bilder; dabei wmden die 
Schwankungen der Bilder vor der Nachmittags eintretenden Ruhe durch negative Zahlen 
zwischen - 6 und O nach derselben durch entsprechende positive Zahlen bezeichnet; 

' gänzlicher Ruhe der Bilder entsprach die 0. 
Nachdem Hr. Poineranzeff das so gesammelte l\Iaterial eingehend bearbeitet, giebt 

er in seiner Abhandlung folgende empirische Formeln und Schlüsse, welche, wohl zu 
bemerken, nur für die Zeit zwischen Vormittag und Sonnenuntergang gelten, da Nachts 
und Morgens gar keine Beobachtungen angestellt worden sind. 

a.. 

Die mittleren oder normalen Refractionen werden genügendermaassen als 
Functionen des Stundenwinkels der Sonne t durch folgende Formeln dargestellt: 

Annex VII. 
2 



Im Sommer 
bei klarem Himmel. 

..11: +36':8-25':2 Sin (t+5h 17m) 
B: + 5.3-12.7 Sin(t+5 9) 
C: -14.6- 6.5 Sin(t+5 13) 

Daraus ist zu ersehen : 

10 

Im Sommer 
bei bewölktem Himmel. 

+28':6 - 13':0 Sin (t+5h 39m) 
+ 0.4- 5.8 Sin (t+5 16 ) 
-17. 6 - 1. 7 Sin (t+5 39 ) 

Im Winter. 

+47':0-17':9 Sin (t+5b 45m) 
+10.9- 8.6 Sin (t+6 20) 
-12.6- 3.8 Sin (t+5 58 ) 

1. Dass das Minimum der Refraction zwischen Mittag und 1h Nachmittags 
liegt; bei bewölktem Himmel und im Winter nähert es sich dem Mittag. 
Diese Erscheinung entspricht der Aenderung der Zeit des Maximums der 
Temperatur, wie sie Rylcatschew (La marche diurne de la temperature a 
S. Petersbourg aux jours sereins et aux jours couverts) und Wild (Ueber 
die Temperaturverhältnisse) angeben. 

2. Dass für entferntere Objecte die tägliche Amplitude der Refractionsänderung 
grösser ist, als für nähere. 

3. Dass bei bewölktem Himmel diese tägliche Amplitude kleiner ist als bei 
klarem. Dasselbe fanden Larnont (Darstellung der Temperaturverhältnisse 
an der Oberfläche der Erde), Quetelet (.l\Iem. s. la temperature de l'air a 
Bruxelles) und Rylcatschew (La marche diurne ... ) für die Temperatur. 

4. Dass die täglichen Aenderungen der Refraction im Sommer grösser sind 
als im Winter. 

b. 

Die Zahlen, welche die Güte der Bilder angeben, können ebenso wie 
die Refractionen als Functionen des Stundenwinkels der Sonne t ausgedrückt werden: 

Im Sommer 
bei klarem Himmel. 

A: + 1.7 - 5.3 Sin (t + 5h 36m) 
B: + 1.6 - 4.8 Sin (t + 5 31 ) 
C: + 1.3 - 4.3 Sin (t + 5 34 ) 

Im Sommer 
bei bewölktem Himmel. 
+ 1.0 - 3.8 (t + 5h 41m) 
+ 1.0 - 3.4 (t + 5 39 ) 
+ 1.0 - 3.0 (t + 5 48 ) 

Im Winter. 

+ 3.9 - 6.2 Sin (t + 5h 47m) 
+ 3.6 - 5.7 Sin (t + 5 48 ) 
+ 3.6 - 5.6 Sin (t + 5 47 ) 

Also : 1. Die Grösse der Schwankungen ist beinahe unabhängig von der Entfernung 
der beobachteten Objecte. Dasselbe fand W. Struve (Resultats d. operations 
geodes. dans la province Ciscaucasienne ). 

2. Die Zeit der grössten negativen Schwankungen fällt mit der der Minimal­
refraction zusammen. 

3. Bei bewölktem Himmel liegt die Zeit der grössten negativen Schwankungen 
dem Mittage näher, als bei klarem Himmel. 

4. Die tägliche Amplitude der Aenderung der Güte der Bilder ist bei klarem 
Himmel grösser als bei bewölktem. 

5. Die Zeit der vollständigen nachmittäglichen Ruhe folgt dem Mittage um 
nahezu 0.7 des Zeitintervalls zwischen Mittag und Sonnenuntergang. 

• 
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C. 

t aus den vorstehenden einander entsprechenden Gleichungen a und b eliminirend, 
erhält Herr Pomeranzeff die Relation zwischen der Grösse der Refraction und der Güte 
der Bilder. Ist (!o die Normalrefraction, welche der vollkommenen Ruhe entspricht, 
(!,. die Refraction bei der Qualität der Bilder n, so hat die Differenz (!n - e0 folgende 
Werthe: 

~ 
+4 
+3 
+2 
+1 
-1 
-2 
-3 

Im Sommer Im Sommer 
Im Winter bei klarem Himmel bei bewölktem Himmel 

A 
1 

B 
1 

C .A 
1 

B 
1 

C A 
1 

B 
1 

C 

+22 ''.1 +12''.4 
+14-1 + 8,0 +5':4 
+ 9.6 + 5.2 +3-0 + 7''.l + 4':4 +1':2 + 5~7 + 3~0 + l'.'4 
+ 4.7 + 2-6 + 1-4 + 3,6 + 1-7 + 0,6 +2.9 + 1,6 + 0,7 
- 4.2 - 2,5 -1-5 -3,3 -1,5 -0,5 -2-8 -1-9 -0-7 
- 8,8 - 4,8 -2-8 -6-7 -3-2 -1,1 -5,6 -3,9 -1,5 
-13,2 - 7,1 -4-1 

1 

Folgerungen: 
1. Die Summe der (!,. - ~o bei den Qualitäten der Bilder + n und - n ist 

gleich Null. Dieses Gesetz ist von W. Struve gefunden (Res. d. oper. geod.). 
2. (!,. - e0 ist wenig von der Bewölkung und der Jahreszeit, und hauptsäch­

lich nur von der Güte der Bilder abhii,ngig. 
3. Sie ist offenbar der Güte der Bilder proportional, und 
4. nahezu proportional der Entfernung der beobachteten Objecte. 

Die beiden letzten Folgerungen, 3. und 4., stimmen nicht mit den von W. Struve 
aus den Resultaten der Kaspischen Expedition gefolgerten Schlüssen. 

d. 
Die bei vollkommener nachmittägiger Ruhe der Bilder gemessenen Refractionen 

hat Herr Pomeranze-ff mit den W erthen verglichen, welche er mit Hülfe der Barometer­
und Thermometerablesungen nach den Formeln in: W. Struve's Res. d. oper. geodes ... , 
Sawitsch's S. la determ. du coeff. de la refr. terrestre (Bull. de l'Acad. S. Petersb. XIII), 
Baeyer's Ueber die Strahlenbrechung, Baiternj'eind's Elem. d. Vermessungskunde II und 
Kowalski's Rech. s. la refr. astronom., berechnete. 

Die erhaltenen mittleren Differenzen, im Sinne Beobachtung - Rechnung, sind 
folgende: 

2* 
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Nach clen Formeln von: 

W. Struv.e Sawitsch Baeyer Bauernf'eincl Kowalski 

für A -16':0 -20~8 - 8':4 -13 ':2 + 6'.'9 

B -15,4 -18-6 -13-2 -15,3 - 7.5 
" 
" 

C -23,4 -25.0 -22-9 -23-8 -20,3 

Es werden also die zur Zeit der Ruhe beobachteten Refractionen dmch keine 
der Theorien genügend dargestellt und fallen im Allgemeinen kleiner als die berechneten 
aus. Die Erklärung hierfür ist in der von der Orographie der Gegend bedingten Nicht­
Horizontalität der Luftschichten verschiedener Dichte zu suchen. 

Der Umstand, dass für das nächste Object C die Pulkowaer Beobachtungen 
unzweifelhaft eine bedeutende negative Refraction ergeben, stimmt mit den aus den auf 
der Baltischen Bahn mit dem Nivellirtheodoliten angestellten Versuchen erhaltenen Re­
sultaten. Um eine derartige Wirkung der Refraction zu erklären, muss man annehmen, 
dass die dichteste Luftschicht in beiden Fällen im Laufe des Tages in einer gewissen 
Höhe über der Erdoberfläche lag. 

e. 
Aus den beobachteten Refractionen und den meteorologischen Beobachtungen am 

Beobachtungsorte hat Herr Pomeranze{{ nach Baeyer's Formeln (Ueber die Strahlen­
brechung· § 6) auch noch die Temperaturdifferenzen an den beobachteten 
Punkten einerseits und der Sternwarte andererseits berechnet, aus welchen 
zu folgern ist: 

1. Dass die mittlere Tagestemperatur, sowohl im Winter wie im Sommer, in 
der Ebene höher ist als auf der Anhöhe. 

2. Dass die täglichen Temperaturänderungen in der Ebene grösser als auf der 
Anhöhe sind,· was auch die Untersuchungen W ojeikoff's (Ueber die tägliche 
Amplitude der Temperatur) ergeben. 

3. Dass die sommerlichen täglichen relativen Amplituden grösser als die 
winterlichen sind. 

4. Dass bei klarem Himmel die relativen Amplituden grösser als bei be­
wölktem sind. 

Zu allen diesen Schlüssen Herrn Pomeranzef{'s kann noch eine Bemerkung 
gemacht werden, welche aus den Pulkowaer BeobachtUJ1gen resultirt, nämlich dass 
während des grössten Theils des Sommers die Aenderungen der Refraction von 
Tag zu Tag für alle Objecte um Mittag cl. i. um das Minimum der Refraction grösser 
waren, als um die Zeit der ruhigen Bilder, ,vährend welcher die Aenderung der Re­
fraction im Laufe eines Tages beinahe am grössten ist. 

Pulkowa, im l\Iärz 1883. 
Zinger. 

--- - •O-+-o-- ----

, 



Anhang. 

Zur Theorie der terrestrischen Refraetion. 
Von 

Prof. C. FEARNLEY. 

Der kleine Beitrag zur Discussion über die terrestrische Refract ion, den ich mir hier 
vorzulegen erlaube, ist im '\Yesentlichen aus meinen an der Universität in Christiania 
gehaltenen Vorlesungen entnommen. Als ich vor etwa 25 Jahren Veranlassung hatte, 
auf diesen Gegenstand einzugehen, fand ich bei allen mir bis dahin bekannt gewordenen 
Formeln einen wesentlichen .Mangel. Die Temperatur als - bekannte oder unbekannte 
- F unction der Höhe kam nirgends zu ihrem vollen Rechte . Bei dem veränderlichen 
Zustande der untersten Luftschichten war nun allerdings nicht an eine so weitreichende 
Abhülfe dieses l\Iangels zu denken, class man in jedem besonderen Falle sich in den Stand ge­
setzt sähe, den richtigen Betrag der Refraction mit voller Sicherheit durch Rechnung 
zu ermitte ln. Weil aber gerade die terrestrische Refraction von der Schichtung der 
Temperatur ungemein stark beeinflm:st, wird, verlangt letzteres l\Ioment doch unter allen 
Umständen eine ganz besondere Berücksichtigung . 

Der unten mitgetheilte aus bekannten physikalischen Constanten abgeleitete Aus­
druck für den Refractionsfactor k gewährt nun den Vortheil, dass man aus demselben 
alsbald den Einfluss des örtlichen Temperatmgesetzes erkennt, und, wenn letzteres be­
kannt ist und keine besondere Störung weiter hinzutritt, vermittelst desselben auch die 
wahre Zenithdistanz aus der beobachteten in einer meistens genügenden Annäherung er­
mitteln kann . 

Die Abplattung· der Erde habe ich vernachlässigt, was auf den in der Regel 
kleinen Betrag der Refraction keinen merklichen Einfluss ausübt . Nöthigenfalls lässt sich 

das Resultat verbessern durch l\fultiplication mit dem Bruch ~, wo 1· den Krümmungs­
a 

halbmesser der die beiden Stationen verbindenden geodätischen Linie, a den Aequator­
radius bezeichnet. 

Anhang. 3 
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1. 
Es sei mlJ.f ein Lichtstrahl, der in JJ1 beim Uebergang von der Luftschicht aabb, 

deren Brechungsexponent n, in die nächste Schicht bbcc mit dem Brechungsexponent 
n + dn eine Brechung cle erleidet, die, wenn e den Einfallswinkel mJIZ bezeichnet, 

aus der Gleichung 

sich so ergiebt: 

l 
C 

n sin e = (n + cln) sin (e + cle) 

dn de = - - tang e. 
n 

Die Entfernung vom :Mittelpunkt der Erde sei 1·, die Dicke jeder Luftschicht dr, 

das entsprechende Element der Lichtcurve ds und die Horizontalprojection desselben rclp. 

also 

Substituirt man r dlcp für tang e, so hat man 
er 

r cln de= - - - acp 
n clr 

Nennt man den Krümmungsradius des Lichtstrahles R, so wird 

Es ist aber 

cls 
cle = R 

dn 
- tang· 0. 
n 

cos e cls = dr, 

...... 1 

R 
. dr sme=-n ­

cln 
............. 2 

Die Verticalprojection des Krümmungsradius ist also eine für alle sich in dem­
selben Punkte kreuzende Lichtstrahlen gemeinschaftliche Grösse, und der horizontale 

• 
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Lichtstrahl hat unt er allen die stärkste Krümmung. Weiter sieht man, dass der Factor 
1• dn 1 . h . d V - - -d g eic 1st em constanten erhältniss 
n r 

1' 

Rsine' 

Für eine endliche Li chtcurve AB, deren Mitte JJI ist, und deren geocentrischer 
Winkel = q>, giebt das Integral 

die ganze Krümmung. 

+ P. 

J ~. dn 
- - - clcp 

n dr 
cp 

-2 

,Yäre es erlaubt, eine gleichförmige Krümmung anzunehmen oder die Lichtcurve 
durch den osculirenden Kreisbogen zu ersetzen, so würde man die Refraction in A oder 
den Winkel zwischen der wahren und der scheinbaren Richtung nach B, den ich mit (! 

bezeichne, gleich 
r dn 

-½ -- cp=lccp 
n clr 

setzen dürfen, ·was aber bekanntlich nur mit grosser Beschränkung für kurze Lichtstrahlen 
zulässig ist. 

Um für (! einen richtigen Ausdruck zu erhalten, müsste man eigentlich 

r cln 
k=-½ -­

n clr . 
.. 3 

als Function von cp kennen; da aber diese Forderung nie in aller Strenge erfüllt sein 
kann, wird man für k eine plausible Form zu wählen haben. Die Grösse (! lässt sich 
dann in folgender Weise bestimmen. 

2. 

~~ 
fl---== '" B 

,Yegen der schwachen Krümmung des Lichtstrahls AB wird der Evolventbogen 
BT nahezu mit einem Kreisbogen um A zusammenfallen. Der Refractionswinkel (!A = BAT 
kann daher, ·wenn l die Länge des Licht stra hls bezeichnet, durch die Gleichung 

BT 
(!A = - ... • • • . • • • 

l 
... 4 

bestimmt werden. 
3* 
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Setzt man AJJI = s uncl bezeiclmet die clem Elemente JJim = cls entsprechende 

Krümmung mit 17(1, so ·wircl 
l 

ß1' = j (l - s) ~e ds . . . . . . . . . . . . . . 5 
, cls 

0 

Folglich, wenn man statt s clen entsprechenden geocentrischen Winkel cp als die 
absolut Variable einführt, mit (J) die geocentrisdie Amplitude des ganzen Lichtstrahls be­
zeichnet uncl dabei bemerkt, dass man ohne merklichen Fehler 

cp:<JJ = s:l 

annelnnen clarf : 
(j) (J) 

_ j'(JJ-cp cle _ , }' cp) . 
(2A - ~ dcp dcp - 2 \ 1 - (f) f.,p dcp 

0 0 

Kennt man nun von 
k = _ .} 1· 1ln 

- n clr 

....... 6 

die beiden Werthe k,1 für den PL1J1k:t A und kB für B, so wird man als einfachste Hy­
pothese annehmen dürfen 

Dadurch ,,i.rd 

also 

lvA - k,B 
l.,1 - X(f', WO X = (j) 

(j) 

(2A = 2 j{ 1- ~) (k.1 - xcp) tl(f', 
u 

(2A = l,;A (}) - -~ X (j)2 

oder endlich, wenn man den "\V erth von x einsetzt und die Bezeichmmgen 

(2a = l,;,1<JJ, eu = /,1/fJ, 

einfülnt, als Ausdruck für die Refraction in A 

und für die Refraction in ß 

(2A - {:u - 1 

:i J 

(2B {2b + 1 - "3 

3. 

7 

Richtiger wäre es jedoch, unter Voraussetzung eines mit der Höhe gleichmässig 
variirenclen k, die Form zu wählen 

f.·o - X (rf - Cfo)2 • • • • • • • • • , . • 8 • 
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·wo cp0 , in der Richtung von A nach B gezählt, den tiefsten Punkt der verlängert ge­
dachten Lichtcurve bezeichnet, den Punkt also, wo die Tangente horizontal ist, wäln·end 
k O den diesem Punkt zukommenden ,Verth von k vorstellt. 1Uan hat alsdann 

woraus 

X-

sowie 

k;1 - 7,ß 
<J) ·J -2 CDp

0 
. 9 

1.-,p = k;1 + x (2 p 0 cp - cp2 ) 

Schliesslich erhält man dann 

...... . .. 10 

(!A = (!a - i + /s 1 62 Po 1 
(]) 

+ 
6 1 6 j .. . ........ 11 

(!B -- (!b ß + ü 

1 - 2 cpo 
(j) 

wo Qc., (!b und 6 dieselbe Bedeutung haben wie in der Gl. 7. 
Der Bogen p

0 
ist durch die in A gemessene apparente Zenithclistanz von B, za, 

gegeben, nämlich 
Za - 90° 

Cfo 2 1- k 

4. .. 
Wenn clie Höhen von A und D so nahe gleich gross sind, dass die Lichtcurve 

iln·en tiefsten Punkt cp 
O 

zwischen ihren Endpunkten hat, dann wird der Werth --
6

- -
1 - 2 Cflo 

(/) 

leicht zu unsicher werden. l\Ian hat dann aber immer noch den Ausweg, aus cp0 die 
Höhe des tiefsten Punktes und daraus wieder den entsprechenden Werth k 0 ermitteln zu 
können. Setzt man nun 

ko (j) = Qo, Qo - (!c, = 6a, eo - (!b = D-b, 

und behält übrigens die früheren Bezeichnungen, bemerkt aber noch, dass 

oder 

so erhält man 

6 a 
x= --

cp O 2 (/) 

k 0 - kB 
((J) - Cfo)2 
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([) 

QA =.! ( 1- ~) (kA + 2" <p0 <p - xcp
2

) d<p 
0 

in dieser Form 
4 ©rpo - ([)21 

QA = Qa + t f:::.a <f!o 2 

1 4 (f)cpo - ([)2 j 
QA = Qa + 1, t::,.b ((f) _ <f!o)2 

oder 

Für die Refraction in B ergiebt sich 
3 ([) 2 - 4 ©cp l 

QB = Qb + t D,b ((f) _ <f!o)2 O 

, i 3<J)2-4(f)cpo j 
QB = Qb T 1, CJ b <p O 2 

oder 12n 

In den Gleichungen 11 und 12 ist cp0 , wie schon schon früher bemerkt wurde, 
immer in der Richtung von A nach ß zu rechnen, mithin negativ, wenn die in A ge­

messene Zenithdistanz von B kleiner als 90° ist. 
Innerhalb der Grenzen <p O = 0 und cp O = ([) findet man 

(Gleich. 11) (Gleich. 12) 

für f/1o = Ü QA = Qa - -~ Ö QA = Qa - t; /:::,.b 

„ <f!o = ¼ (/) QA = Qa QA = Qa 

„ <f!o = -½ (/) QA -= Unbestimmt QA = Qa + -} f:::.a 

„ </Jo = ¾ <]) QA = Qa - ~ t::,. QA = {!a + H f:::.a 

„ <f!o = (/) QA = Qa - -½ f:::. (!A = f!a + t Öa 

Bemerkenswerth ist der Fall cp0 = ¾ (f), wo f!A = Qa, Nur scheinbar findet ein 
Unterschied statt zwischen den Ergebnissen der Gleich. 11 und 12, den Fall cp0 = ½ <J) 

ausgenommen. 

5. 

Berechnung des Refractionsfactors k. 

Die Gleichung 8 beruht, wie man unmitt elbar erkennt, auf der Am1ahme, dass 
innerhalb der von dem Lichtstrahl passirten Luftschicht k als eine lineare Function 
von der Höhe betrachtet werden kann. Zur Ermittelung der Refraction in A oder in 
B genügt es dam1 im Allgemeinen, den Werth von k in genannten beiden Punkten zu 
kennen. Zu dieser Kenntniss von lü gehört aber mehr als die l\Jessung des Luftdrucks 
1md der Lufttemperatur am Beobachtungsorte; es erfordert dieselbe yie]rnehr auch, dass 
man die einer Höhenänderung örtlich entsprechende Aenderung der Temperatur er ­
mittelt hat. 
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Zur Entwickelung der Grösse 
1· dn 

k=-t -­
n dr 

benutze ich folgende Bezeichnungen und Oonstanten: 
t Temperatur in der Höhe x ; 

-i = - ~: Abnahme der 'l'emperatur (in Gr. 0.), wenn man um eine Längen-

einheit (1 m) höher steigt; 
d = 0.003668 Ausdehnungscoefficient der Luft für 1 ° O.; 
D Dichtigkeit der Luft in der Höhe x; 

p Elasticitätsdruck der Luft in derselben Höhe; entspricht also der Dichtig­
keit D bei der Temperatur t oder der Dichtigkeit D (1 + at) bei 0° 'l'emperatur; 

c constantes Verhältniss der brechenden Kraft der Luft n 2 - 1 zur Dichtig­
keit D; 

g 0 = 91~9061 und l 
Acceleration der Schwerkraft 

g = g 0 ß = 9".19061 (1 - 0.00259 COS 2 cp) f 
im Meeresniveau, 9 0 unter 45 ° Breite, g unter der Breite <p; 

C das für Luft von mittlerer Feuchtigkeit geltende Verhältniss zwischen 
Elasticitätsdruck und Dichtigkeit; 

0 - = 7961.4 Meter. 
9o 

Die Gleichung 
r dn r dn 

k=-t--=-t-
n dr n clx 

geht, weil 

in die folgende über: 

Es ist aber 

daher 

n = Vl + cD 

k = - i __!_!_'_ "cl D 
~ 1 + cD clx 

p = 0 D (1 + a t), 

clD 1 clp alJ clt 
clx - C(l+at) clx - 1 + at clx 

oder, wenn substituirt wird 
clp_ D*) d - --g un 
dx 

clt - = -'! 
clx ' 

13 

*) Mit Vernachlässigung cles Factors ( 1 - E f ), wo E eine von cler Meereshöhe cles unter dem 

Lichtstrahl befindlichen Land es abhängige Grösse ist, welche 5/ 4 zu setzen wäre, wenn diese Höhe gleich x 

dagegen 2, wenn dieselbe = 0 ist. 
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ier lS -
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_rl _D = _ g D (l _ a Q -i-) 
c7 X O (1 + a t) g , ' 

crg D ( C ) 14 
k = 4 C (1 + cD) 1 + at 1 - a g -i- · • 

_ 7961 ~4 Für 1, wird es erlaubt sein, den Aequatorradius zu nehmen 
(3 

?' = 6377397rn. 

Als Einheit für D ist diejenig·e Dichtigkeit zu wählen, welche die Luft im 
Meeresniveau hat unter 45° Breite bei 0° C., wenn der Barometerstand gleich b0 = 760mm 
ist. Weil unter diesen Umständen n 2 = 1.000589, hat man c = 0.000589. 

Drückt man ferner D durch den in Millimetern gegebenen und auf 0° C. reducirten 

Barometerstand b und clie Lufttemperatur t aus, so ist 

D: 1 = 1 ~q a t: bo 9o, 

also 
D - .!?_ (3 

- b
0 

l + a( 

Man erhält dann schliesslich 

'"== 0-1180 (1 + 0~03668 tr 7~0 (1 -
29
ß
22 

-i-) 
15. 

Die Grösse -r (positiv, wenn mit wachsender Höhe die Temperatur abnimmt, 
negativ, wenn sie zunimmt) ist, wie man sieht, von durchgreifender Bedeutung. Während 
selbst die grössten an einem Orte vorkommenden Variationen in Bezug auf b und t clie 
Refraction nur um einen kleinen Bruchtheil ihres Betrages abändern können, spielt der 
letzt e - der eigentlich kritische - Factor eine so hervorragende Rolle, class durch 
seinen Einfluss die Refraction bald bis zum Verschwinden klein oder gar negativ werden, 
bald wieder eine enorme Grösse erhalten kann, ersteres, wenn die Temperatur nach cler 
Höhe zu lillgemein rasch abnimmt - bis 1 ° C. ocler mehr auf 29 :Meter -, letzteres, 
wenn dieselbe rasch zunimmt. Der erste Fall tritt bekanntlich im :flachen Lande häufig 
ein bei kräftiger Insolation im Mittag, noch häufiger aber beobachtet man clen anderen 
Fall früh I\Iorgens, wenn der Boden durch die nächtliche Ausstrahlung stark erkältet 
worden ist. Ueberhaupt ist die Formel, bezüglich dieser letzte Factor derselben, wohl 
geeignet die starken periodischen Variationen der irdischen Strahlenbrechung in der ein­
fachsten Weise zu interpretiren. - Ebenso einleuchtend ist es aber auch beim blassen 
Anblick dieses Ausdrucks, dass man so lange auf eine ganz sichere Berechnung der 
Refraction verzichten muss, als man kein Mittel hat, um in jedem besonderen Falle die 
Grösse -r zu bestimmen. 

• 
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6. 
Zur Beseitiglmg der grossen Schwierigkeiten, welche sich der Bestimmung der 

Grösse ,,; entgegenstellen, scheint mir eine Theorie nur wenig leisten zu können. Auch 
jedes empirisch aufgestellte Gesetz wird nothwendig an mancherlei Stönmgen jenes em­
pfincllichen und höchst variablen Elementes scheitern müssen. Dass man in den meteoro­
logischen Verhältnissen, in der Beschaffenheit der Bilder und namentlich auch in der 
Tageszeit gute Anhaltspunkte hat, um auf den jedesmaligen Zustand der Luft ( die jedes­
malige Schichtlmg· der Temperatur) schliessen zu uürfen, ist zwar unläugbar; bekanntlich 
sind aber doch solche Schlüsse immer sehr unsicher und manchmal völlig illusorisch. 
Der Gnmd dafür ist gewiss oft in der nächsten Umgebung des Beobachters zu suchen, 
besonders in der Bodenstrahlung. Und gerade die an der Beobachtungsstation selbst 
eintretenden Störungen üben den grössten Einfluss auf die daselbst gemessene Zenithdistanz. 

Nimmt man nämlich an, dass Unregelmässigkeiten in der Krümmung des Licht­
strahles über die ganze Länge desselben hin sich gleichmässig vertheilen, µ auf jede 
Einheit von Cf', so wird in der Refraction (! der mittlere Fehler 

, ~ V /.,(1-:rd;,=1.Vt; 
und dieser vertheilt sich auf die verschiedenen Abschnitte des Lichtstrahls folgender­
maassen: 

zwischen cp = 0 und t (1) • • fl V 13:2 (J) = ± o.76 8 

" ¼<!J" ½©. . µ V1\92 (J) = + o.54 8 

" -½ (J) " ¾ (1) • . µ V 1 ~2 (J) -:-- + o .33 8 

" ¾ ([) " (J) . • fl V 1!2 (1) = + 0.13 e 

Mehr als drei Viertel der ganzen Störung in / haben also ihren Ursprung in dem 
nächstliegenden Viertel des Lichtstrahls. Um so grösser wird dieser Antheil, wenn gerade 
die beträchtlichsten Störungen in der Nähe des Beobachters entstehen. 

7. 
Die kürzlich von Prof. Dr. v. Bauernjeincl publicirten „Ergebnisse aus Beobach­

tungen der terrestrischen Refraction" sind in Beziehung auf solche Störungen sehr in­
structi v und liefern interessante Beispiele systematisch auftretender Anomalien von 
auffallender Grösse, die nur aus der Abkühlung der dem Beobachter zunächst umgebenden 
Luft erklärlich sind. 

Aus der Seite 35 und 36 gegebenen Uebersicht der „:Mittel aller beobachteten" 
und „aller berechneten Refractionswerthe" entnehme ich folgende Vergleichung: 

Anhang. 4 
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Dreiecksseite Höhensteig-Kampen wand 
Beobachtet 

für Höhensteig 76 ''.7 
„ Kampenwand 35-0 

Gesammtrefraction 111-7 

Berechnet 

48".2 
46-8 
95.0 

Dreiecksseite Höhensteig-Irschen b er g 

für Höhensteig 60'.2 
„ Irschenberg 52 .1 

Gesammtrefraction 112-4 

42''.8 
42.5 
85.3 

Dreiecksseite Irschen b er g-Kampen w ancl 
für Irschenberg 95''.8 76 ':6 
„ Kampenwand 71.4 75.8 

Gesammtrefraction 167 .2 152.4 

BeolJ.-Rechn. 

+ 28''.5 
-11-8 
+ 16-7 

+ 17''.4 
+ 9.6 
+27.0 

+ 19'.'2 
- 4.4 
+ 14-8 

Da die in genannter Schrift vorliegenden Zahlenwerthe Resultate von gegenseitigen 
an je zwei Stationen gleichzeitig gemessenen Zenithdistanzen sind, war ich neugierig zu 
untersuchen, ob es zur Erklärung der starken hier auftretenden Abweichungen einiger­
maassen ausreichen wL'trcle, wenn ich für beide Stationen einen gemeinschaftlichen Werth 
von ,r; benutzte, denjenigen nämlich, der aus den an beiden Stationen gleichzeitig beob­
achteten Temperatmen und clem bekannten Höhenunterschied sich ableiten liess. 

Zu diesem Versuche wählte ich aus den Combinationen Höhensteig-Kampen­
wand und Irschenberg-Kampenwancl absichtlich einige Gruppen, ilie sich rlurch 
extreme (grosse oder kleine) Refractionswerthe auszeichneten . 

Für die erste Combination ( II- K) wird 

fo- tK . 
,r; = 

1080
.
39 

(m Gr. Cels.) (JJ = 1:i60''.79. 

Für die zweite Combination (l-K) 

tI - tK 
,r; = -810.73' 

Für beide Combinationen gilt 

© = 1099".07. 

log ß = 0.00011. 

In der Combination II - K erhä,lt man e" oder (!k (und daraus nach Formel 7 
oder 11 (!JI oder QK), je nachdem man in dem folgenden Ausdruck (= k (JJ nach Gl. 15) 
tJI und bJI (in 1\fülim.) oder tK und bj[ einsetzt; ebenso in dem Ausdruck für I-K: 

Refraction zwischen Höhensteig un cl Kampenwand 

(! = [9.01104-] (l + 0.~()3(37 t)2 (1 - [8.43199] (tu - tK)) 
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Refraction zwischen Irschenberg und Kampenwand 

e = [9.23232] (l + 0_t0367 t) 2 (1 - [8.55670] (tI - tK)). 

Nach diesen Formeln, in welchen die Zahlenfactoren durch ihre in [] stehenden 
Logarithmen bezeichnet sind, habe ich mit Amvendung der Temperatm- und Barometer­
angaben in v. Bauernfeind's „Resultate" ( die „absolute" 'l1emperatur selbstverständlich 
auf Thermometergrade C. zurückgeführt) die mit F überschriebenen Refractionen berechnet. 
Die von v. Bauernfeincl bereclmeten vVerthe haben die Ueberschrift B. 

Die Beispiele, deren jedes in der Regel auf einer Gruppe von drei Beobachtungen 
beruht, habe ich nach der 'l'ageszeit geordnet. 

Refraction zwischen Höhensteig und Kampenwancl. 

Höhenunterschied = 1080~139 (]J = 660''.79 

Datum J\Iittl. Untere Station II Obere Station E. Gesammtrefr. 

Beob. / ß cob., 
1 Beob.-Rechn. 

Beob.-Rechn. 
1881. Zeit. Reclm. 1 Beob.-Rcclm. Rechn. 

B 1 F B I F B 1 F B I F B 1 F 

Aug.23. 1 01_10 62''.8 46 ':0 1 49':8 +16) + 13~0 30 ':7 1 44':6 48''.4 1-13')-17''.7 + 2 ''.9 1- 4~7 
- 18. 0.5 60.7 48.9 44.0 + 11.8 1+16.7 28.8 47.5 43.3 -18.7 - 14.5 - 6.9 + 2.2 
. 19. 2.0 59.9 47.8 47.4 +12.1 +12.5 32.6 46.4 46.3 -13.8 - 13.7 - 1.7 - 1.2 
- 25. 2.0 65.6 48.6 47.5 +17.o +18.1 31. 7 47.5 46.5 - 15.4 - 14.8 + 1.6 + 3.3 
. 23 . 10.0 98.9 46.6 58.8 + 52.3 +40.1 33.9 45.2 56.6 -11.3-22.7 +41.0 + 17.4 
. 19 . 11.0 105.3 48.8 59.5 +56.5 1+45.8 38.2 47.4 57.4 - 9.2 - 19.2 +47.3 + 26.(, 
. 22 . 12.0 93.1 48.5 /i8.6 +44.6 +34.5 43.8 47.0 56.5 - 3.2 - 12.7 +41.4 +21.8 
. 26 . 16.0 106.9 48.5 1 62.9 +58 .4+44.0 1 39.7 47.0 60.9 - 7.3 - 21.2 + 51. l +22.ti 
- 18. 21.0 1 61.4 49.4 , 46.4 j+12.0 1+15.0 32.4 48.0 45.6 -15.6

1

-13.2
11 

_ 3.6
1 

+ 1.8 
1 

Refraction zwischen Irschenberg und Karnpenwand. 

Höhenunterschi ed = 8101~73 (j) = 1099:07 

Datum J\Iittl. Unt ere Station J Obere St ation K Gcsammtr efr. 

1 

Beob.-Redm. 
1881. Zeit. 1 R echn. 1 Beob.-R echn. 1 Rechn. 1 Beob.-Rcclm. 

Bcob. -
B I F 

Rcob. - I 
B I F 1 1 B F 1 B F ]] F 

. -

Aug.23. PO 81':9 74''.3 74''.9 + 7':6
1+ 7''.0 67 ''.3 72''.6 73''.7 - 5,) _ 6''.4 11 + 2''.3 + 0''.fi 

- 22. 5.5 84.0 76.5 7[ .6 + 7.5(12.4 fi9.8 74.7 70.7 - 4.9 - 0.9 + 2 6 +11.F. 
- 19. 10.0 114 . 1 78.6 88.3 +35.5 + 25.8 74.3 76.8 86.4 - 2.5 - 12.1 + 33.0 +13.7 
- 22. 12.5 130.4 77.5 89.0 1+52 . 9,+ 41.4 91. 5 75.7 87.0 +15.8 1+ 4.5 + 68.7 +45.H 

II 
4* 
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Die Berücksichtigung der Grösse -c, wie sie aus den an beiden Stationen beobach­

teten 'remperaturen gefolgert wurde, hat allerdings, wie die Zahlen der letzten Oolumne 
zeig·en, den berechneten Werth der Gesammtrefraction in beträchtlich bessere Ueberein­
stimmung mit der Beobachtung gebracht; es beträgt nämlich die Summe der Abweichungen 

für Höhensteig-Kampenwand 
„ Irschenberg-Kampenwand 

B - 173':1 
B = 106-6 

F = 90':0, 
F = 71-7. 

Für die untere Station allein ist der Gewinn viel geringer, die Summe der Ab­

weichungen ist nämlich 

für H.-K 

" J-K 

13 - 281'!5 
B - 103-5 

F = 239':7 
F = 86-6 

Für die obere Station giebt meine Rechnung sogar die grössere Abweichung. 

Es ist nämlich 

für II-K 

" J-K 

B -108~4: 
B - + 3.1 

8. 

F = -149'.'7, 
F = - 14-9. 

Der noch immer grosse Unterschied zwischen der beobachteten und der berech­
neten Gesammtrefraction würde in der That befremdend sein, wenn ich nicht zu diesem 
Vergleich gerade extreme Fälle ausgewählt hatte. Dagegen sind die meist viel stärkeren 
Abweichungen in den berechneten Einzelrefractionen nur ein Ergebniss, welches man 
a priori erwarten musste, weil die an den beiden Stationen beobachteten Refractionen 
so ausserordentlich verschieden sind, auf Höhensteig· z. B. zwei- bis dreimal so gross als 
auf Kampenwand, dass sie in keiner Weise durch irgend welchen gemeinschaftlichen 

W erth von -c erklärt werden können. 
Es ist offenbar, dass die Ursache dieses Verhaltens in localen Temperaturstörun-

gen liegt und zwar an beiden Stationen in einer Abkühlung. 
Durch Abkühlung der den Boden berüln·enden Luft wird an cler un t:n en 

Station die Abnahme der Temperatur nach oben hin vermindert oder geht in eine Zu­
nahme über (-c wird negativ), der (aufsteigende) Lichtstrahl erhält eine stärkere Krümmung. 

An der oberen Station bewirkt die Abkühlung eine schnellere Zunahme der 
Temperatur nach ünten, -c wird also vergrfö,sert und der (absteigende) Lichtstrahl krümmt 
sich weniger (oder das nächstliegende Stück desselben nimmt sogar, wenn -c grösser 

wird als 
29

~
22 

Grad 0., eine nach unten convexe Form an). 

Jede Temperaturstörung bewirkt ausserdem noch eine Störung in der Lage der 
brechenden Flächen. Dadurch wird indessen die terrestrische Refraction nur seln' weni 0

• t, 

beeinflusst. Erstens kann nämlich die horizontale Schichtung nie beträchtlich gestört 
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werden, weil die Schwerkraft dieselbe stets zu retablixen sucht, wie dies auch daraus 
hervorgeht, dass eine merkliche Lateralrefraction nur selten nachweisbar ist. ~immt 
man aber für die gestörten Luftschichten eine mässige Neigung v an, dann zeigt die 
Gleichung 2 

welche alsdann in 

rln 
R sin e - -n, 

R ' . ( ) dn sm e+v =- -
n 

übergeht, dass der Krümmungshalbmesser des Lichtstrahls im Verhältniss 

R' sin e 
R sin (B + v) 

oder die Refraction selbst im Verhältniss 

( cos v + cotg 0 sin v) : 1 
verändert wird. 

Die hier besprochene Störung wird daher in der terrestrische:o. Refraction nm 
einen Fehler zweiter Ordnung erzeugen, so lange die Luftschichten und der Lichtstrahl 
gegen den Horizont um kleine Winkel erster Ordnung (v und 90° - e) geneigt sind. 

9. 

Schlussbemerkungen. 
Alle bisherigen Erfahrungen belehren uns darüber, dass der Verlauf der täglichen 

und jährlichen Variationen in der terrestrischen Refraction zwar im Allgemeinen mit 
den theils empirisch erforschten, theils hypothetisch aufgestellten oder theoretisch ent­
wickelten Gesetzen harmoniren, nach welchen die Temperatur sich als Funktion der vier 
Argumente: Höhe, geographische Breite, '11ages- und Jahreszeit bestimmen lässt, und 
dass namentlich die auffallenden Erscheinung;en der täglichen Periode sich in dieser 
Weise erklären lassen (hauptsächlich als eine Wirknng der Verschiebung der Tempe­
ratur-Maxima und -:i\Iinima, die bekanntlich um so spä,ter eintreffen, je höher man sich 
vom Boden erhebt). Dagegen werden wir aber auch einräumen müssen, dass die hier in 
Betracht kommenden störenden Einflüsse so mannigfach, so kräftig wirkend und so -
nach Ort und Zeit - veränderlich sind, dass sie, wenn auch immer erklärlich, doch nie 
in aller Strenge berechnet werden können. 

Empirische Formeln und practische Regeln zur Berechnung des Refractionsfactors 
(z.B. W. Struve's Formel in den „Messungen zur Bestimmung des Höhenunterschiedes zwischen 
dem schwarzen 1md dem caspischen l\feere von G. Fuss, Sawitsch und Sabler", p. CVI 
1md JJaeyer's in den Astron. Nachr., Bd. 17, p. 206) können gewiss unter Umständen 
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guten Dienst leisten. Wie aber der Beobachter erfahren soll, ob die Refraction im be­
stimmten Falle eine anomale Grösse hat oder nicht, und wie er unter der ersten Vor­
aussetzung· die Grösse der Störung soll abschätzen können, dazu werden ihm derartige 
Hülfsmittel keine oder doch um eine höchst unsichere Anleitm1g zu geben im Stande 
sein, so lange demselben keine anderen Anhaltspunkte zu Gebote stehen, als die gewöhn­
lichen Angaben über Temperatur und Druck der Luft am Beobachtungsorte. 

Es ist in der That nicht nur für die Reduction einer einseitig gemessenen 
Zenithdistanz, sondern auch für die volle Verwerthung gleichzeitig und gegenseitig ge­
messener Zenithdistanzen ein dringendes Bedürfniss, den Differentialcoefficienten der 
Temperatur nach der Höhe, wenigstens am Beobachtungsorte - und wo möglich auch in 
einiger Entfernung davon - durch geeignete Mittel bestimmen zu können. 

Um den Refractionsfactor k bis auf ein Hundertstel seines Werthes richtig zu 
erhalten, hätte man ~ mit einer Genauigkeit yon .,,lon Grad C. zu bestimmen, das heisst 
man müsste auf 10 ireter Höhen®terschied eine Temperaturdifferenz von „-/rn Grad er­
kennen können. )\Iit einem gewöhnlichen 'l'hermometer würde man also nicht ausreichen; 
ja, es dürfte wohl überhaupt kaum möglich sein, so kleine Temperaturdifferenzen mit 
Sicherheit zu messen, selbst bei Amvendung thermoelektrischer Apparate. ·wenn man aber 
erwägt, dass die locale Störung bisweilen recht bedeutend sein kann, so wird man auch 
mit einem weniger scharfen Hülfsmittel zu ihrer Bestimmung zufrieden sein müssen. 
Sähe man sich z. B. in den Stand gesetzt, den einer Höhendifferenz von 10 Meter ent­
sprechenden 'l'emperaturunterschied auf ein hundertstel Grad richtig zu bestimmen, so 
wäre hiermit :,chon viel erreicht. Eine solche Genauigkeit würde man aber wohl auch 
mit Quecksilberthermometern in folgender Weise erreichen können. 

Eine nicht gar zu enge Thermometerröhre erhält ein kugel-, cylinder- oder 
linsenförmiges Reservoir von solchem Inhalt, dass die 1 ° C. entsprechende Fadenlänge 
auf der Scala unmittelbar in Hundertstel eingetheilt werden kann. Eine etwa 3 Deci­
meter lange Röhre und Scala wird also höchstens 4 bis 5 Grad umfassen können, was 
aber vollkommen ausreicht, wenn das obere mit einem Hülfsreservoir versehene Ende der 

Q 
Röhre ungefähr die in der Figur angedeutete Gestalt erhält. Es ist ein­
leuchtend, dass ein solcher, nach einem guten Normalthermometer graduirter 

1 
Apparat nur als Differential- oder Variationsthermometer dienen kann, ·weil 
die Hauptstriche 0.0, 0.1, 0.2 ... , 1.0, 1.1 ... u. s. w. nicht die wirkliche 
Temperatur angeben, sondern nur Anhaltspunkte sind für die zu messenden 
Variationen. Durch eine sehr einfache :Manipulation wird jedesmal das In­
strument für die Beobachtung der zunächst zu erwartenden Temperatur­
variationen aptirt. Man hat nämlich blos die Kugel des in geneigter Lage 
gehaltenen Instrumentes so lange mit der Hand zu erwärmen, bis der Queck-

silberfaden das obere Reservoir erreicht, und die Verbindung mit dem dort befindlichen 
Quecksilber hergestellt ist; dann muss man wien.er nach passender Frist zur Abkühlung· 
- wenn man annehmen darf, dass das Quecksilber in der Kugel eben noch 1 ° bis 3" wärmer 
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ist als die Luft - die verticale Lage wieder herstellen, um die Continuität des Queck­
silbers am oberen Ende des Fadens wieder aufzuheben. 

·wenigstens zwei derartige möglichst gleiche Variationsthermometer, A und B, 
müssten gleichzeitig in Gebrauch genommen werden und zwar abwechselnd A lüm über B 
und B lOrnüber A (Umtausch vielleicht jede Stunde). Ein Handfermohr zur Ablesung, guter 
und immer gleicher Schutz gegen Insolation und Ausstrahlung, rasche und gleichmässige durch 
mechanische :\littel erzeugte Ventilation und damit verknüpft ein leichtes rhythmisches 
Schütteln oder Klopfen, um die Wirkung der Friction in der Röhre zu überwinden -
sind Erfordernisse und Bedingungen, von welchen der Werth der Beobachtungen wesent­
lich abhängen würde. 





Annex VIII. 

LITERATUR 
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praktischen und theoretischen 
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enthaltend die Publicationen aus den Jahren 1881, 1882 und 1883 

und 

Nachträge zu der ersten Mittheilung. 

Zusammengeste llt 

von 

O. Börsch. 
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Vorwort. 

Es lag anfänglich in der Absicht des Centralbureaus, schon der in Rom abgehalte­
nen siebenten Allgemeinen Conferenz der Europäischen Gradmessung efoen Nach­
trag zu der Literatur der praktischen und theoretischen Gradmessungsarbeiten 
vorzulegen. Mit der Zusammenstellung dieser Arbeit war der Geh. Regierungs­
rath Sadebeck beauftragt worden. Durch die Versetzung desselben in den 
nachgesuchten Ruhestand kam die Arbeit jedoch nicht zu Stande, auch fand 
sich später in dessen dienstlichen Papieren kein Material dazu vor, so dass 
die ursprüngliche Absicht aufgegeben werden musste, und die Publication erst 
jetzt als Anhang zu dem General berichte für das Jahr 18 8 3 erfolgen kann. 
Leider darf aber diese zweite Mittheilung wohl ebenso wenig auf Vollständig­
keit Anspruch machen, wie die erste, was bei derartigen Zusammenstellungen 
von wissenschaftlichen Arbeiten aus allen Culturstaaten und bei den fort­
während hinzukommenden neuen Erscheinungen auf dem Gebiete der Geodäsie 
seinen natürlichen Grund hat. Was nun speciell den gegenwärtigen Nach­
trag zu der Literatur der Gradmessungsarbeiten anbetrifft, so war man bei 
der Kürze der Zeit, ausser den von den Herren Commissaren erbetenen, aber 
nur ganz vereinzelt eingegangenen Mittheilungen, auf die an das Central­
bureau eingeschickten officiellen und privaten Publicationen, auf die ver­
schiedenen fachwissenschaftlichen Zeitschriften, auf buchhändlerische Kataloge 
und auf das, was man durch Zufall fand, angewiesen. Die nächste Mit­
theilung wird ausser den nach 1883 erschienenen fachwissenschaftlichen 
Publicationen auch noch die beiden ersten Mittheilungen als Ganzes neuge­
ordnet enthalten. Um möglichste Vollständigkeit zu erzielen, würde der 
Unterzeichnete jede Mittheilung über neue oder in den Verzeichnissen noch 

1* 
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nicht aufgeführte Publicationen auf dem wissenschaftlichen Gebiete der Geodäsie, 
sowohl von den Herren Commissaren, als auch von anderen Gelehrten mit 

grösstem Dank entgegennehmen. 
Wie in dem ersten Hefte sind hier dieselben Buchstabenbezeichnungen 

als Abkürzungen bei Citirung von Zeitschriften beibehalten. 

0. Börsch. 

Abkürzungen. 

A. N. für Astronomische Nachrichten. 
C. R. " Comptes rendus hebdomadaires des seances de l'academie des sciences a Paris. 

R. C. S. " Report of the Superintendent of the United States Coast Survey. 
Z. f. V. " Zeitschrift für Vermessungswesen von Jordan. 



1. Amerika. 

A. Nachträge zu „Literatur der praktischen und theoretischen Gradmessungs­
Arbeiten" bearbeitet von M. Sadebeck, Berlin, 1881. (Enthalten im General-Berichte 

der E. G. für 1880. Anhang IX.) 

1. Dem „General Index of Scientific Papers contained in the annual reports of 
the U. S. Coast and Geodetic Survey from 1845 to 1880 inclusive; Appendix No. 6, 
Report for 1881" entnommen. 

Bond, W. C. Differences of longitude between Cambridge and Liverpool observatories. 
(R. C. S. f. 1850, p. 79.) 

Boutelle, C. 0. Geodetic night-signals. (R. C. S. f. 1880, pp. 96-109.) 
Cutts, R. D. Memoranda relating to the field-work of a seconclary triangulation. 

(R. C. S. f. 1868, pp. 109- 139.) 
Davidson, G. Improved open vertical clamp for telescopes of theodolites and meridian 

instruments. (R. C. S. f. 1877, pp. 182-83.) 
Description of a new meridian instrument. (R. C. S. f. 1879, pp. 103-9.) 
Meridian and equal-altitude instruments. (R. C. S. f. 1867, pp. 138-9.) 

Einbeck, W. Improvement on the Hipp-chronograph. (R. C. S. f. 1872, p. 266.) 
Gould, B. A.. Report and tables on the declinations of standard time-stars. (R. C. S. 

f. 1865, pp. 152-4.) 
Report and tables on the positions and proper motions of the four polar stars. 

(R. C. S. f. 1865, pp. 155-9.) 
Hilgard, J. E. rl'he relations of the lawful standards of measure of the U. S. to those 

of Great-Britain. (R. C. S. f. 1876, pp. 402-6.) 
Comparison of American and British standard yards. (R. C. S. f. 1877, 

pp. 148-81.) 
Base-apparatus. (R. C. S. f. 1880, pp. 341-4.) 
Intervisibility of stations. (R. C. S. f. 1873, p. 137 .) 
An examination of three new 20-inch theodolites. (R. C. S. f. 1877, pp.114-47.) 
Two forms of portable personal equation apparatus. (R. C. S. f. 187 4, pp. 

156-9.) 
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Hilgard, J. E. On the use of the zenith-telescope for observations of time, with 
an example of observation. (R. C. S. f. 1869, pp. 226-32.) 

Preliminary report on the determination of transatlantic longitudes. (R. C. S. 

f. 1872, pp. 227-34.) 
Projection-tables. (R. C. S. f. 1856, pp. 296-307.) 

Hunt, E. B. Description of the compensation base apparatus of the U. S. Coast Survey. 
Supplement. - The „Barda-thermometer" attachment. (R. C. S. f. 1873, pp. 

132 and 136.) 
Mitchell, 0. M. Mechanical record of astronomical observations. His revolving disk; 

arrangement for recording differences of dedinations. (R. C. S. f. 1849, 
pp. 72-8.) 

Peirce, C. S. Measurements of gravity at initial stations in America and Europe. 
(R. C. S. f. 1876, pp. 202-337 and 410.) 

A quincuncial projection of the sphere. (R. C. S. f. 1877, pp. 191-2.) 

Schott, C. A. Method of adjustment of the secondary triangnlation of Long Island Sound. 
(R. C. S. f. 1868, pp. 140- 6.) 

Adaptation of triangulation to the various conditions of configuration and 
character of the surface of country and other causes. 

Primary triangulation between the Maryland and Georgia base-lines. (R. C. S. 
f. 1878, pp. 92-118.) 

Determination of weights to be given to observations for determining time 
with portable transit-instrument, recorded by the chronographic metl.J.od. 
(R. C. S. f. 1872, pp. 222-6 .) 

Determination of time by means of the transit-instrument. (Four plates.) (R. 
C. S. f. 1880, pp. 205-27 .) 

Astronomical azimuth. (Four plates.) (R. C. S. f. 1880, pp. 263-80 ). 
Latitude determination by means of the zenith telescope. (R. C. S. f. 1880, 

pp. 245-59.) 
Telegraphie longitude of Key West. (R. C. S. f. 1875, pp. 139-55.) 

Telegraphie longitudes. Report on the U. S. Coast and Geodetic Survey 
determination of 1880. (R. C. S. f. 1880, pp. 81-92.) 

Determination of longitude by means of the electric telegraph. (R. C. S. f. 
1880, pp. 231-41.) 

The Pamplico-Chesapeake arc of the meridian, and its combination with the 
Nantucket and the Peruvian arcs, for 'a determination of the figure of the 
earth from American measures. (R. C. S. f. 1877, pp. 84- 95.) 

Comparisons of local deflection of the plumb-line. (R. C. S. f. 1879, pp. 
110-23.) 

Comparison of the relative value of the polyconic projection used in the C. 
and G. S., with some otber projections. (R. C. S. f. 1880, pp. 287- 96.) 
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Smith, E. Telegraphie longitudes. (R. 0. S. f. 1880, pp. 93-95.) 
Tittmann, 0. H. Precise leveling. (R. 0. S. f. 1879, pp. 202- 8.) 
Walker, S. C. Differences of longitude of Philadelphia and Greenwich. (R. 0. S. f. 

1846, pp. 71-72.) 
Differences of longitude by telegrnph. Oorrection for personal equation. 

(R. 0. s. f. 1846, pp. 72- 7 4.) 
Recapitulation of results for personal equation. (R. 0. S. f. 1848, pp. 78-83.) 
Longitude computations. (R. 0. S. f. 1848, pp. 112-8.) 
'relegraphic operations and computations. (R. 0. S. f. 1850, pp. 85-9.) 
Measures of wave-time, made from 1849 to 1851. (R. 0. S. f. 1851, pp. 476-9.) 

Publicationen der: U. S. C. and G. S. ohne Angabe der Verfasser. 
List of stars for latitnde observations. (R. 0. S. f. 1873, p. 138; 1876, p. 83.) 
Projection-tables for a map of North-America. (R. 0. S. f. 1865, pp. 176-86.) 
Geographical positions of prominent places in the U. S. (R. 0. S. f. 1874, 

pp. 62-65 and 134.) 

2. Andere ältere Publicationen. 
Campbell, A. and Iwiniag, W. J. Survey of the Northern boundary of the U. S. from 

the Lake of the Woods to the summit of the Rocky Mountains. Washing­
ton, 1878. 

Merriman1 M. Elements of the method of least squares. New York, 1877. 

B. Publicationen aus den Jahren 1881 und 1882. 
Boutelle, C. 0. On the construction of observing tripods and scaffolds. (R. 0. S. f. 

1882. Appendix No. 10.) 
ßraid, A. On the transcontinental line of geodetic spirit leveling near the parallel of 

39°. Part 1. from Sandy Stook, N. Y. to St. Louis, Mo. (R. 0. S. f. 1882, 
App. No. 11.) 

Comstock, C. ß. Report upon the Primary Triangulation of the U. S. Lake Survey. 
Washington, 1882. (Professional Papers of the Corps of Engineers U. S. 
A. No. 24.) 

Cutts, R. D. Fielcl work of the triangulation (third edition). (R. 0. S. f 1882, App. 
No. 9.) 

Davidson, G. Report on the measurement of the Yolo base, Oalifornia. (R. 0. S. f. 
1882, App. No. 8.) 

Gardiuer, J. J. Report of the New York State Survey for the year 1881. 
Gould, ß. A. Resultatlos del observat. nation argentino. Vol. II. Oordoba, 1882. 
Hilgard, J. E. On the length of a nautical mile. (R. 0. S. f. 1881, App. No. 12.) 
Kummel, C. H. On the composition of errors from single causes of error. (A. N. 1882, 

Bd. 103, No. 2460 - 61, p. 177.) 
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Marcy, W. L. Determination of a meridian. (The analyst, etc. Des Moines, Iowa, 1881.) 
Merriman, M. The figure of the earth. An introduction to geodesy. New-York, 1881. 
Peirce, C. S. On the flexure of pendulum supports. (R. C. S. f. 1881, App. No. 14.) 

On the deduction of the ellipticity of the earth from pendulum experiments. 
(R. C. S. f. 1881, App. No. 15.) 

On a method of observing the coincidence of vibrations of two pendulums. 
(R. C. S. f. 1881, App. No. 16.) 

On the value of gravity at Paris. (R. C. S. f. 1881, App. No. 17 .) 
Schaeberle, J. M:. Bestimmung der Biegung von Fernröhren für alle Stellungen des 

Instrumentes. (Am. Journ. of Science 1882, Mai.) 
Neue Methode zur Bestimmung der Collimations-Constanten eines Passage­

instrumentes. (Am. Journ. of Science 1883, Febr.) 
Schott, C. A. Description and construction of a new compensation base apparatus, with 

a determination of the length of two five-metre standard bars. (R. C. S. f. 
1882, App. No. 7 .) 

Tittmann, 0. H. On a method of readily transferring the underground mark at a base 
monument. (R. C. S. f. 1881, App. No. 13.) 

A new reduction of La Caille's observations of fundamental stars in the Southern heavens 
1749-1757. (R. C. S. f. 1882, App. No. 21.) 

Report of a conference on gravity determinations. 

2. Baden. 

Nachtrag zu der ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. G. A. (G. B. 1880). 

Dellinghausen, N. von. Das Räthsel der Gravitation. Heidelberg, 1880. 

3. Bayern. 

A. Nachträge zu der ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. G. A. 
(G. B. 1880). 

Bauernfeind, C. M. v. Ueber Refractionsbeobachtungen. Referat für die 6. General­
versammlung der E. G. zu München, erstattet am 16. Sept. 1880. (General­
Bericht d. E. G. pro 1880, Berlin, 1881. Anhang IV.) 

Die 6. Generalversammlung der Europäischen Gradmessung in München. (Allg. 
Zeitung, 1880, Nov. 8- 11., No. 113- 316 und Z. f. V., 1880, Bd. IX, 
Heft 12.) 
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Brannmühl , A. v. Ueber geodätische Linien auf Rotationsflächen und jene Einhi.illenden 
derselben, ·welche von allen durch einen Punkt gehenden kürzesten Linien 
gebildet werden. Inaug.-Diss. 1\Iünchen, 1878. 

Lüroth, J. Ein Problem der Fehlertheorie. (Z. f. V. 1880, Bd. IX, p. 432.) 
Poscb, L. Geschichte und System der Breitengrad-1\Iessungen. Inaug.-Diss. Freising, 

1860. (Vorstehende Abhandlung enthä lt eine grosse Anzahl von Quellen­
angaben über den fraglichen Gegenstand, welche einzeln aufzuführen hier 
zu weit führen würde. Dieselbe ist übrigens schon in der ersten Mitthei­
lung von 1880 unt er Preussen aufgeführt.) 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-83. 
Bauernfeind , C. M. v. Die Gradmessungs-Conferenz im Haag. (Allg. Zeitung vom 11. 

Oct. 1882, No. 284.) 
Das Bayerische Präcisions-Nirellement . 6. l\Iittheilung. l\Iünchen, 1883. (Die 

5 vorhergehenden l\Iittheilungen sind in der Literatur der Gradmessungs­
Arbeiten von 1880 unter dem Titel: ,,Ergebnisse des in Verbindung mit 
der E . G. in Bayern ausgeführten Präcisions -Nivellements" aufgeführt.) 

Ergebnisse aus Beobachtungen der terrestrischen Refraction. 2. l\Jittheilung. 
München, 1883. (Abhdl. d. Kgl. Bayer. Akad. d. Wiss., Bd. XV, 
Abth. 1, p. 1.) 

Neue Beobachtungen über die tägliche Periode barometrisch bestimmter Höhen. 
l\Iünchen, 1883. (Abhdl. d. Kgl. Bayer. Akad. d. Wiss., Bd. XIV, Abth . 3, 
p. 113.) 

Die siebente Generalversammlung der Europäischen Gradmessung zu Rom im 
October 1883. l\Iünchen, 1884. (Separat -Abdruck aus dem ,.Ausland" 

No. 4 und 5, 1884.) 
Deutsches Vermessungswesen. (Zwei Artike l in der Allg. Zeitung, No. 73 und 

No. 85. März, 1884.) 
Bobn, C. Ueber einen 'l'emperatureinfluss bei geodätischen Längenmessungen. Aschaffen­

burg, 1882. (Z. f. V., Bd. XI, 1882, p. 514-23 .) 
Brannmühl , A.. v. Geodätische Linien und ihre Enveloppen auf Saxigen F lächen 2. Grades. 

(l\Iath . Annalen, Bd. 20, 1882, p. 557.) 
Brill, A.. Zur Theorie der geodätischen Linie und des geodätischen Dreiecks. l\Iünchen, 

1883. (Sitz.-Ber. d. Akad. d. Wiss . in l\Iünchen -rom 13. Januar 1883, 
Bd. XIII, p. 51.) 

Jolly, Ph. v. Die Anwendung der Waage auf Probleme der Gravitation. 1. und 2. Ab­
handlung. München, 1881. (Aus den Publicationen d. Kgl. Bayer . Akad. 
d. Wiss.) 

Lüroth, J. Notiz über die Rectification eines Ellipsenbogens. (Z. f. V., 1881, Bd. X, 
p. 225.) 

Annex VllI. 2 
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Ortf, C. v. Bestimmung der Länge des einfachen Secundenpendels auf der Sternwarte 
zu Bogenhausen. München, 1883. (Abhdl. der Kgl. Bayer . Akad. d. Wiss., 
Bd. XIV, Abth. 3, p. 163.) 

4. Belgien. 
Jfolie, F. Sur la cause probable des variations de la latitude et du magnetisme terrestre. 

(Bulletin de l' Academie Royale des sciences, etc. II. 1881. Bruxelles.) 
Fran'iiois, J. rrraite prat. de nivellement. Bruxelles, 1881. 
Institut cartographil1ue militair e. rrriangulation du royaume de Belgique. Calcul des 

coonlonnees geographiques et construction de la carte . rrome III. Ixelles­
Bruxelles, 1881. 

Nivellement general du royaume de Belgique. Cah. 8. Hainaut, 1880. 

5. Dänemark. 

A. Nachträge zur ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. Gradmessungs­
Arbeiten. 

Andrae, C. G. Om de projective Forvandlinger, ved hvilke Fladeinholdene bevares 
üforandrede. (Oversigt over det danske Vid. Selsk. Forhandlinge r. 1853, 
Mai u. Juni.) 

Udvidelse af en af Laplace angivet 1\Jethode for Bestemmelsen af en übekjendt 
Storre lse vedgivene ümiddelbare Jagttage lser. (Oversigt over det Vid. 
Selsk. Forhandlinger 1860, Novbr.) 

Fehlerbestimmung bei der Auflösung der Pothenotsche n Aufgabe. (A. N. 
No. 1117.) 

Formeln zur Berechnung der geod. Breiten, Längen und Azimuthe. (A. N. 
No. 1187 und 1272.) 

Thiele, T. N. Om Anveldelse af mindeste Kvadraters Methode i nogle Tilfaelde, hoor 
en Komplikation af visse Slags uensar tede tilfaeldige Fejlkilder giver 
Fej lene en „systematik" Karakter. Kjcföenhavn, 1880. 

Sur la compensation d. qlqs. erreurs quasi-systemat. par la methode des moindres 
carres . Copenhague 1880 et 1881. 

Zachariae. De mindste Quadraters Methode. Nyborg, 1871. 

B. Publicationen aus den Jahren. 1881-83. 
Andrae, C. G. Problemes de haute Geodesie. Extraits de l'ouvrage Danois: ,,Den 

Danske Gradmaaling." 
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1 °' Cahier: Formation et calcul des triang les geodesiques. Copenhague, 1881. 
2° „ Calcul des latitudes, des longitudes et des azimuts sur le 

3e 
" 

spbero"ide. Copenhague, 1882. 
Determination du sphero"ide terrestre par la combinaison des 
mesures geodesiques avec les observations astronomiques. 
Copenhague, 1883. 

6. England. 

A. Nachträge zur ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. Gradmessungs­
Arbeiten. 

Clarke, A. R. Geodesy. London 1880. 
Greenhill, A. G. On the differential equation of the ellipticities of the strate in the 

theory of the figure of the earth. (The · Quaterly Journal of Sciences. 
XVII. London, 1880.) 

Hersehe}, J. :F. W. Note on the length of the pendulum observed by de l'Isle de la 
Croyere at Archangel in 1728. (Royal astron. Society. Vol. XLI, No. 2.) 

On the determination of the acceleration of gravity for Tokio, Japan. 
(Philosoph. magazine and Journal.) 

Marth. Apparat zur Bestimmung der Biegung astronomischer Fernröhre. (The Obser­
vatory, London, Juniheft 1880.) 

Walker, J. T. Account of the operations of the great trigonometrical survey of India. 
Vol. V. Details of the pendulum operations and of their reduction. Dehra 

Dün and Calcutta 1879. 
Vol. VI. The principal triangulation south-east quadrilateral, including the 

great arc-section 18' to 24 °, the east coast series, the Calcutta 
and the bider longitudinal series, the J abalpur and the Bilaspur 
meridional series, and the details of their simultaneous reduction. 
Dehra Dun, 1880. 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-83. 
Darwin, G. H. On the stresses caused in the interior of the earth by weight of continents 

and mountains. (Proceedings of the Royal Society of London. XXXII.) 
Smith, H. J. S. On a property of a small geodetic triangle on a surface. (Reports of 

the British Association for the advancement of science. London, 1882. 
Walker, J. T. Account of the operations of the great tr igonometrical survey of India. 

Vol. VII. General description of the principal triangulation of the north­
east quadrilateral, including the simultaneous reduction and the 
details of five of the component series, the north-east longitudinal, 

2* 
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the Budhon-, the Rangin-, the Amua-, and the Karara-meridional. 

Dehra Dirn 1882. 
Vol. Vill. Details of the principal triangulation of eleven of the component 

series of the north-east quadrilateral, including the following 
series; the Gurvani-, the Gora-, the Hurilaong-, the Chendwar-, 
the North Parasnath-, the North :Maluncha-, the Calcutta­
meridional, the East Calcutta-longitudinal, the Bramaputra­
meridional, the eastern frontier-section 23'' to 26", and the 
Assam-longitudinal. Dehra Dun, 1882. 

Vol. IX. Electro-telegraphic longitude operations executed during the 
years 1875-77 and 1880-81. Patt I. India arcs. Description 
of the instrumental equipment and of the operations gencrally, 
with details of the system of observing and of reducing the 
observations dming 1875-76, 1876-77 and 1880-81. Part II. 
Bombay-Aden - Suez by sub-marine cables. Description of the 
operations with details of the system of observing and of 
reducing the observations 1877. Dehra Dun, 1883. 

7. Frankreich. 

A. Nachträge zur ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. Gradmessungs­
Arbeiten. 

Bonnet, 0. Sur quelques proprietes des lignes geodesiques. (C. R. Tome 40, 1855 
pp. 1311 - 13.) 

Comite international du bureau des poids et mesures. Proces-verbaux des seances 
de 1879. Paris, 1880. 

Proces-verbaux des seances de 1880. Paris, 1881. 
Marne, J. de. Des instruments pour la mesure des distances. Paris, 1880. 
Perrier, F. Determination des longitudes, latitudes et azimuts terr. en Algerie. Paris, 

1879. (Memorial du depot de la guem~.) 
Perrier et Bassot. Determination telegraphique des ditfärences de longitude entre Alger 

et Biskra, Alger et Laghonat. Paris, 1880. 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-83. 

Andre et Angot. L'astronomie pratique et des observations en Europe et en Amerique. 
T. IV. Observ. d. l'Amerique du Sud. Paris, 1881. 

Barnaud et Leygue. Determination de la diffärence de longitude entre Paris et Besan­
<;on. (C. R. Tome 94, 1882, p. 1234.) 
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Bureau des longitudes. Connaissance des temps ou des mouvements celestes a l'usage 
des astronomes et des navigateurs pour 1883, 84 et 85. Paris, 1881, 82 et 83. 

Comite international du bureau des poids et mesures. Proces-verbaux des seances de 
1881. Paris, 1882. 

Travaux et memoires du bureau international des poids et mesures. rrome I. 
Paris, 1881. 

Faye, H. A. E. A. Sur une lettre du general Stebnitzki relative a la figure de la terre. 
(C. R. 1883, No. 8, p. 508.) 

Loewy. Description sommaire d'un nouveau systeme d'equatoriaux et de son installation 
a l'observatoire de Paris. (C. R. XCVI 1883, mars.) 

Deux methodes nouvelles pour la determination des ascensions droites des 
etoiles, polaires et de l'inclinaison de l'axe du instrument meridien au 
dessus de l'equateur . (C. R. XCVI 1883, avril.) 

Nouvelles methodes pour la determination de la position relative de l'equateur 
instrumental par rapport a l'equateur reel et des declinaisons absolues des 
etoiles et de la latitude absolue. (C. R. XCVI 1883, mai.) 

Loewy et Perigaud. Determination de la :flexion horizontale, de la :flexion laterale et 
de la :flexion de l'axe instrumental du cercle meridien cle Bischoffsheim a 
l'aide clu normal apparail. (C. R. XCIII 1881.) 

Etucle des :flexions de Grand Cercle Meridien. 
Rouget, Ch. Sur un procede d'observation astronomique a l'usage des voyageurs, les 

dispensant de la mesure des angles pour la determination de la latitude, 
du temps sideral et de la longitude. (C. R. XCII 1881, pp. 27 et 69.) 

Vill arceau, Y. l\fecanique celeste. Expose des methodes de Wronski et composantes 
des forces perturbatrices suivant les axes mobiles. Paris, 1881. 

Experiences sur l'emploi des regulateurs isochrones a ailettes dans la 
determination de la pesanteur relative, faites a l'Observatoire de Paris. 
(General-Bericht d. E. G. pro 1881182. Annexe.) 

Compensirung der Biegung der astronomischen Fernröhre . (C. R. XCIII, p. 866.) 
l'Yolf, 0. Historische Untersuchungen über die Urmaasse des Pariser Observatoriums. 

I., II. und III. Abth. (Ann. de chim. et phys. Jan . 1882.) 

8. Hamburg. 
Reitz, F . H. Ueber einen Hülfsheliotropen am Fernrohre . (Z. f. Instr ., I. Jahrgang, 

1881, p. 338.) 
Das Periheliotrop . (Z. f. Instr., III. Jahrgang, 1883, 3. Heft.) 
Apparat zum Messen von Grundlinien. (Z. f. V., Bd. X, 1881, p. 233.) 
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9. Grossherzogthum Hessen. 

Nell , A. M. :Modification von Schleiermacher's Methode der Winkelausgleichung in einem 
Dreiecksnetze. (Z. f. V., Bd. 12, 1883, H. 12, p. 313.) 

Ausgleichtmg des Grossherzogl. Hessischen Präcisions-Nivellements. (G. B. 
1881;82, p. 77.) 

IO. Italien. 

A. Nachträge und Abänderungen zur ersten Mittheilung der Literatur 
d. p. u. th. Grd.-Arb. 

Forti, A. O. La teorica degli errori, ed il metodo dei minimi quadrati c. applicaz. 
celle science d'osservazioni. l\Iilano, 1880. 

6 iletta, L. Lezioni di geodesia. Torino, 1880. 
Instituto topografico militare . Parte I. Geodetica. 

Istruzioni sulle riconoscenze trigonometriche . 1877. 
Istruzioni sull' eseguimento delle stazioni trigonometriche . 1877. 

Parte II. Astronomica. 
Osservazioni azimutali di 1 q ordine nell' Italia settentriona le dal 1877 al 1880, 

un volume di 5 fascicoli con introduzione. 
Auf Seite 48 der ersten Literaturmittheilung, Zeile 13 v. o. ist 2316 statt 

2068 zu setzen. 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-83. 
Commissione Italiana per la misura dei gradi. Processo verbale della seduta tenuta in: 

10. Firence nel Giugno, 1880. 
11. Padova nel Maggio, 1883. 

Fiorini, M. Sulle projezioni delle carte geografiche. 
Jadanza, N. Alcuni problemi di geoclesia. Torino, 1882. 
Instituto topografico militare. Parte I. Geodetica. 

Fascicolo IV. Osservazioni e calcolo della Rete di Basilicata. - Osservazioni 
e calcolo della Rete del Crati. - Osservazioni e calcolo della Rete di 
Calabria. - Direzioni corrette e lati risp8ttivi delle tre reti, cioi Basilicata, 
Crati e Calabria con brevi cenni sulla situazione topografica ehe costituis-
cono le dette reti. 1881-82. 

Parte II. Astronomica. 
Coordinate di Bonne compresi fra 35° e 71 ° di latitudine; 0° e 40° di lon­

gitudine calcolate di grado in grado, supposto il parallelo medio alla la­
titudine di 50°. 1881. • 
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Elementi trigonometrici dei punti contenuti nei fogli della carta d'Italia: 
Foglio 241 - 1882. 

,, 242-43- 1881. 
,, 245 1881. 
,, 246 1881. 
,, 247 1881. 
,, 254 1880. 
,, 255 1881. 
,, 263-64 - 1881. 

Celoria, M. E. G. Latitudine di l\Iilano dedotta da distanze zenitali osservate in prossi­
mita del meridiano. 1\Iilano, 1883. 

Sopra una deviazione sensibile del filo a piombo esistente fra l'l'Iilano e Genova. 
l\Iilano, 1884. 

Lorenzoni, G., Celoria, G. e Nobile, A. Operazioni eseguite nell' anno 1875 negli 
osservatorii astronomici di Padova, l\iilano e Napoli, in corrispondenza coll' 
Ufficio idrografico della R~ Marina per determinare le differenze di lon­
gitudine fra Genova, l\Iilano, Padova e Napoli. Firenze, 1882. 

Lorenzoni, G. Sulle determinazioni di tempo eseguite ad Arcetri nell' autunno del 1882 
colla osservazione clei passaggi cli stelle pel verticale clella polare. Venezia, 1884. 

Nobile, A. Terza determinazione clella latitucline geografica clel R~ osservatorio cli Capo­
dimonte. Con esame delle osservazioni fatte il 1820 cla Carlo Brioschi. 
Napoli, 1883. 

Pucci, E. Reduction des observations astronomiques et cles angles geodesiques d'une 
surface de niveau a une autre. (A. N., Bd. 99, 1881, No. 2363, p. 161.) 

Sulla teoria clelle basi geocletiche. (Giornale matematico publ. p. Prof. Battaglini. 
Napoli, 1881.) 

Rajna, M. Determinazione clella latitudine clell' Osservatorio di Brera in 1\Iilano e dell' 
Osservatorio della Ra Universita di Parma, per mezzo dei passagi di alume 
stelle al 1° verticale. Milano, 1881. 

Respighi, L. e Celoria, G. Osservazioni eseguite nell' anno 1879 per determinare la 
differenza di longitucline fra gli Osservatori astromici del Campidoglio in 
Roma e di Brera in 1\Jilano. Firenze, 1882. 

11. Mecklenburg. 

Landes-Vermessung, Grossherzoglich Mecklenburgische. 
I. Theil. Die trigonometrische Vermessung. 
II. Theil. Das Coordinaten-Verzeichniss. 
III. Theil. Die Astronomischen Bestimmungen. Azimuth von Granzin, Pol-
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höhen von Granzin, Schwerin (Observatorium), Schwerin (Telegraphen­
station), Längenunterschied Schwerin (0) - Schwerin (T). 

IV. 'l'heil. Die geometrischen Nivellements. 
V. Theil. Verzeichniss der geogr. Positionen, rechtwkl. Coordinaten und 

Höhen. 
(Ausgeführt durch die Grosshzl. :M:eckl. Landesvermessungs-Commission unter 
der wissenschaftlichen Leitung von F. Paschen, und nach dessen Tode im 
Auftrage des Grosshzl. Ministeriums des Innern herausgegeben von Köhler 
[Schwerin], Brnhns [Leipzig], und Förster [Berlin]. Schwerin 1882-83.) 

12. Niederlande. 

A. Nachtrag zur ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. Grd.-Arb. (G. B.1880). 
Meyer, A.. (Professor in Lüttich.) Vorlesungen über "\Vahrscheinlichkeitsrechnung. Deutsch 

bearbeitet von E. Czuber, Leipzig 1879. 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-83. 
Oudemans, J. A. Ch. Determination a Utrecht de l'azimut d'Amersfort. Publication 

de la geodesique Neerlandaise. La Haye, 1881. 
Ueber die Compensation eines Secundenpendels für Temperatur und Luftdruck 

vermittelst eines Quecksilbercylinders und eines Krüger'schen Manometers. 
(A. :N. Bel. 100, 1881, No. 2378-80, p. 17 und Z. f. Instr. 1. Jahr-

gang 1881, p. 277 .) 
Resultate der telegraphischen Bestimmung des Längen-Unterschiedes Madras­

Singapore und Ableitung der Länge von Batavia. Utrecht, 1883. (A. N. 
Bd. 104, 1883, No. 2486, p. 211.) 

Sande-Bakhuyzen, H. G. van de. Längenänderungen hölzerner Nivellirlatten. (Z. f. 
Instr. 1. Jahrg. 1881, p. 277.) 

Saude-Bakhuyzen, H. G. nn de en Diesen, G. ,·an. Uitkomsten van de uitgevoerde 
Nauwkeurigheids-Waterpassing. 

In 1879 waterpassing langs de Lyn: 
VII. Amsterdam- Roermond en VIII. Kuilenburg-Gorinchem. - Leiden, 
:Middelburg, Aug. 1880. 

In 1880 en 1881. - IX. Gorinchem- "\V'estkapelle. - Leiden, s'Gravenhage, 

Jan. 1882. 
In 1880 en 1881. - X. Arnhem-Deventer; XI. Arnhem-Elten; XII. Yenlo 

-Pr. Eindzuil Dammerbruch; XIII. Pey-1\Iaeseyck; XIV. Wyck-Vise; 
XV. l\Iaarheez~-Budel; XVI. Breda-Strybeek; XVII. Woensdrecht-Putte; 
XVIII. Breda-Vught; XL""{. 'l'ilburg-Best; XX. s'Hertogenbosch-Nyme­
gen. - Leiden, s'Gravenhage, Juli 1882. 
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In 1882. - XXI. Amsterdam - Zwyndrecht; XXII. Ryswyk- Hock van 
Holland-Overschie. - Leiden, s'Gravenhage, l\Iaart 1883. 

In 1882. - X,TIII. Haarlem-Helder; XXIV. Alkmaar-Enkhuizen. - Leiden, 
s'Gravenhage, Juni 1883. 

(Die beiden ersten Hefte: ,, Uitkomsten van de in 187 5-76, en 1877 uitge­
voerde Nauwkeurigheids-Waterpassing" sind von Cohen Stuart publicirt 
und in der ersten l\Iittheilung der „Literatur etc." aufgeführt, dieselben 
enthalten: 

In 1875 en 1876. - I. Amsterdam; II. Amsterdam-Deventer; III. Deven­
ter-Denekamp; IV. Deventer-Nieuwe Schans. 

In 1877. - V. Oldenzaal-Salzbergen; VI. Amersfoort-1\Iaastricht.) 
Schols, Ch . .M . . Le calcul de la distance et de l'azimut au moyen de la longitude et 

de la latitude. Delft, Jan. 1882. (Extrait des Archives Neerlandaises, Tome 
XVII. Besprochen von Helmert in z. f. V. Bd. XI 1882, p. 555 und 589.) 

13. Norwegen. 

A. Berichtigungen in der ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. Grd.-Arb. 
Die unter Norwegen angeführten ·w·erke von Agardh, Bäcklund und Möller 

gehören nicht dahin, sondern unter Schweden, und sollen daselbst neu auf­
geführt werden. 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-83. 

Norwegische Commission der Europäischen Gradmessung. Geodätische Arbeiten. 
Heft I. Die Basis auf Egeberg bei Christiania und die Basis auf Rindeuleret 

bei Levanger. 2 Karten. Christiania, 1882. 
Heft II. Die Verbindung der Basis bei Christiania ( auf Egeberg) mit der 

Hauptdreiecksseite rroaas-Kolsaas. 1 Karte. Christiania, 1880. 
(Ist bereits in der ersten l\Iittheilung [1880] der Literatur etc. p. 57 
aufgeführt und nur des Zusammenhanges wegen hier nochmals erwähnt.) 

Heft ill. Die Verbindung der Basis auf dem Rindenleret mit der Haupt­
dreiecksseite Stockvola- Haarskallen. 1 Karte. Christiania, 1882. 

Heft I. Vandstandsob:::;ervationer. Observationer ved Oscarsborg fra 1872-79, 
og i '11lu-ondhjem fra 1872- 78 med 5 Plancher. Christiania, 1882. 

Heft II. Vandstand sobservationer. Observationer ved Stavanger fra 1881-82, 
rrhrondhjem fra 1880- 81, Kabelvaag fra 1881-82, Vardö 1880-82, med 
4 Plancher. Christiania, 1883. 

Sie, in Christiania. Untersuchungen über geodätische Curven. (Math. Annalen, 1882, 
Bd. 20, p. 357 .) 

Annex VIII. 3 
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14. Oesterreich. 

A. Nachträge zur ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. G. A. 
(G. B. 1880.) 

Klein, F. Die wissenschaftlichen Instrumente auf d. niederöster . Gewerbeausstellung 1880. 
(Centralzeitung f. Optik u. ?llech., 1. Jahrg., 1880, p. 186.) 

Lippich und Tinter. Of:ticieller Bericllt über die mathematischen und physikalischen 
Instrumente der Weltausstellung in Wien 1873. 

Militair-geographisches Institut in Wien . Präcisions-Xivellement in und um Wien. 
Ausgeführt in den Jahren 1876- 77 von der '11riangulirungs-Calcul-Abthei­
lung. (Zeitschr. des öster. Ing.- und Arch.-Yereins, VI. und YII. Heft, 1878.) 

Stampfer, S. 'rheoret isch-praktische Anleitung zum Nivelliren. Achte Ausgabe besorgt 
von Herr. "\Yien, 1877. 

Sterneck, R. YOD. Ueber besondere Eigenschaften einiger astronomischer Instrumente. 
(Sitzungsb. d. k. k. Akad . cl. Wiss., Bd. LXXVII, Abthl. II . Wien. 1878.) 

Tinter, W. R . Die Europäische Gradmessung in ihrer Beziehung zu den früheren Grad­
messungsarbeiten. Wien, 1870. 

Astronomische Instrumente. Wien, 187 4. 
Geodätische Instrumente. Wien, 187 4. 

Zrzavy, F. Einfache Formel zur Berechnung der Meridianconvergenz aus rechtwinkligen 
sphärischen Coordinaten mittelst einer Hilfstafel. (Sitzungsb . d. Kgl. Böhm. 
Gesellsch. d. Wissenschaften. Prag, 1877.) 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-83. 

Czuber, E. Zur Theorie der Fehlerellipse. ·wien, 1881. 
Finger, J. Ueber ein Analogon des Kater'schen Pendels und dessen Anwendung zu 

Gravitationsmessungen. "\Vien, 1881. 
Hartl, H. Ueber den Zusammenhang der terrestrischen Strahlenbrechung und der me­

teorologischen Elemente. (Zeitschr . d. österr. Gesellsch. für Meteorologie, 
Bd. XYI. Wien, 1881. 

Klein, F. Zweck und Aufgabe der Europäischen Gradmessung. (Monatsblätter des 
wissensch. Clubs in Wien, Jahrg. III, Ko. 8. Wien, 1882.) 

Die Fig ur der Erde. (:\littheilungen der k. k. geogr. Gesellsch. in Wien, 
Bd. XXYI. Wien, 1883. 

Konkoly, N. von. Prakt ische Anleitung zur Anstellung astronomischer Beobachtungen 
mit besonderer Berücksichtigung auf die Astrophysik. Braunsch,Yeig, 1883. 

Militair-geographisches Institut. l\Iittheilungen des...k. k. milit.-geogr. Instituts, Band I, 
Wien, 1881; Bd. II, Wien, 1882; Bd. III, Wien, 1883. 

Jeder Band enthält in seinem officiellen '11heile den Bericht der astr. ­
geod. Abtheilung über die im abgelaufenen Jahre ausgeführten Arbeiten 
(darunter auch die Gradmessungsarbeiten), ausserdem sind im nichtofficiellen 
Theile folgende, auf die Gradmessung Bezug habende Aufsätze entha lten: 



19 

Band I. Sedlazek, E. Notiz über eine Formel für die Refractions-Coeffici­
enten bei Berechnung der Höhenunterschiede aus einfachen Zenithdistanzen 
für verschiedene Meereshöhen. 

Band II. Sterneck, R. v. Untersuchungen über die Schwere im Innern 
der Erde. 

Band III. Hartl, H. Beiträge zum Studium der terrestrischen Strahlen­
brechung. 

Lehrl, F. Ueber die bei Präcisions-Nivellements vorkommende Cor­
rection der Lattenhöhen wegen nicht einspielender Libelle. 

Rehm, E. rrafeln der Iüümmungshalbmesser des Bessel'schen Erü­
sphäroides für die Breiten von 40° bü,; 51 ° 30'. 

Sterneck, R. v. Wiederholung der Untersuchungen über die Schwere 
im Innern der Erde. 

Oppolzer, 'l'h. Y. Beitrag zur Ermittelung der Reduction auf den unencUich kleinen 
Schwingungsbogen. "\\'ien, 1882. (Sitzungsber. der k. k. Akad. d. "\\'issensch. 
in Wien, 1882, Bd. LX.'\.XVI.) 

Tinter, W. R. Ueber die Fehler beim Einstellen des Fadennetzes in die Bildebene. 
(Sitzungsbericht der k. k. Akad. d. Wissensch. in Wien, Bd. LXXXIV, 
Abth. II. Wien, 1881.) 

15. Oldenburg. 

16. Portugal. 

A. Nachträge zur ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. · G. A. (G. B.1880). 
Brito Limpo, F. A. de. Simplificar,:ao das rectificar,:oes dos theodolitos. Lisboa, 1861. 
Sousa Pinto, R. R. de. Memoria sobre a refracr,:ao atmospherica. Lisboa, 1850. 

Posir,:ao geographica clo observatorio astronomico da universidade de Coimbra. 
Coimbra, 1867. 

Uso do instrnmento de passagens pelo primeiro vertical. Coimbra, 1870. 
Souto Rodrigues, J. J. Estudo sobre a permanencia dos polos terrestres. Coimbra, 1869. 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-83 . 
Direc~ao dos Trabathos geodesicos. Instrncr,:oes para o exercicio dos nivelamentos 

geometricos de vrecisao. Lisboa, 1883. 
Observatorio astronomico da Universidade de Coimbra. Observa<,:oes feitas no primeiro 

vertical. Coimbra, 1882. 
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17. Preussen. 

A. Nachträge zur ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. G. A. (G. B. 1880). 
ßaeyer, J. J. Vergleichung einiger Hauptdreiecksketten der Königlichen Landestriangu­

lation mit der Bessel'schen Methode. Als Manuscript gedruckt . Berlin, 1879. 
Christoffel, E. ß. Allgemeine Theorie cler geodätischen Dreiecke. (Sitzungsb. d. Akad. 

d. Wiss. in Berlin, 1868, p. 119- 176.) 
Enneper, A. Untersuchungen über die Flächen mit planen und spärischen Krümmungs­

linien. Göttingen, 1878. (XXIII. Bel. der Abhandlungen der Königlichen 
Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen.) 

Förster, W. Sur le rapport entre le grossissement des microscopes et la precision des 
mesures micrometriques. (Extrait des Proces-verbaux: du Comite inter­
national des Poids et l\Iesures seances, de 1878). Paris, 1879. 

Gauss und Bessel , Briefwechsel zwischen G. und B. (Herausgegeben auf Veraulassung 
der Kgl. Akademie der Wissenschaften in Berlin) . Leipzig, 1880. 

Geisenheimer, L. Ueber Wahrscheinlichkeitsrechnung. Berlin, 1880. 
Geodätisches Institut. 

1878. Verhandlungen des „Wissenschaft li chen Beiraths" des Königlichen 
geodätischen Instituts zu Berlin im Jahre 1878. Als ~lanuscript gedruckt. 

Berlin, 1878. 
1879. Verhandlungen des „Wissenschaftlichen Beiraths" des Königlichen 

geodätischen Instituts zu Berlin im Jahre 1879. Als l\Ianuscript gedruckt. 

Berlin, 1879. 
1880. Verhandlungen des „Wissenschaftlichen Beira ths" des Königlichen 

geodätischen Instituts zu Berlin im Jahre 1880. Als l\Ianuscript gedruckt. 

Berlin, 1880. 
Martens, A. Die wissenschaftlichen Instrumente auf der internationalen Fischerei-Aus­

stellung in Berlin. (Central-Zeitung für Optik und l\Iechanik, 1. J ahrg ., 

1880, p. 80.) 
Morozowicz, 0. v. Notiz über Bremiker's 'rheorie der Lothablenkung. (A. N. 1877, 

No. 2159.) 
Runge, C. Ueber die Krümmung, 'l'orsion und geodätische Krümmung der auf einer 

Fläche gezogenen Curven. Inaug.-Diss. Berlin, 1880. 
Weierstrass, K Ueber die geodätischen Linien auf dem dreiaxigen Ellipsoid. (Monats­

bericht d. Kgl. Akad. d. Wiss . in Berlin, 1861, p. 986.) 
Wendt. Zur 'l'heorie der geodätischen Linien auf einer Fläche 2. Grades. Inaug.-Diss. 

Berlin, 1880. 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-83. 
Autenrieth. Präcisionsnivellemeut der Mosel und d~ l\Ioselkanals in Lothringen. Metz, 

1882. (Z. f. V. Bd. XI, 1882, p. 506-14.) 



. G.e,h 

. 1 Ja;:. 

21 

A..uwers, A. l\littlere Oerter von 83 sü<llichen Sternen für 1875.0 zur Fortsetzung 
des Fundamental-Cataloges für die Zonenbeobachtungen der astronomischen 
Gesell chaft, nebst Untersuchungen über clie Relationen zwischen einigen 
neueren Sternkata logen, insbesondere für den in Europa sichtbaren rrheil des 
südlichen Himmels. (Publication d. astr. Gesellsch. Bd. XVII.) Leipzig, 1883. 

Becker, C. Bestimmung des Zeitunt erschiedes zwischen dem l\Ieridian von Berlin und 
dem Meridian von Greenwich und von ·wien im Anschluss an eine gleich­
zeitige Bestimmung des Zeitunterschiedes zwischen Wien und Greenwich 
unt er Leitung der Professoren Dr. Th. v. Oppolzer und Dr. W. Förster. 
Berlin, 1881. 

ßörsch, 0. Anleitung zur Berechnung geodätischer Coordinaten. 2. Aufl. Kassel, 1884. 
Braun, C. Ueber eine Anwendung von Libellen zur Bestimmung der rl'heilungsfehler 

eines Krei ses. (A. N. 1882. No. 2448.) 
Bruns, H. Bemerkung über die geodätische Linie. (Z. f. V. 1881, p. 298.) 

Ueber eine neue Form des Horizont-Collimators. (A. N. 1882, No. 2459.) 
Centralbureau der Europäischen Gradmessung. 

1880. Generalbericht für 1880. Verhandlungen der vom 13. bis 16. September 
1880 in München abgehaltenen 6. Allgemeinen Conferenz der E. G. und der 
am 12., 15. und 17. Sept. 1880 gleichfalls in München abgehaltenen perma­
nenten Commission, nebst einem Schreiben an dieselbe von Herrn Prof. Förster 
und einer Erwiderung von Herrn General-Lieutenant Baeyer; redigirt von 
den Schriftführern C. Bruhns und A. Hirsch. Zugleich mit dem Generalberichte 
für das Jahr 1880 (Deutsch und Französisch). l\Iit 9 Anhängen . und 3 litho­
graphirten Karten. Berlin, 1881. 

Anhang I. Note sur la possibilite de calculer a ptiori le poids et 
la precision des resultats d'une triangulation par la simple connaissance de 
son canevas. Par l\L A. Ferrero. 

Anhang II. Rapport sur la 7me question du programme de la sixieme 
confärence generale reunie a l\fonich en 1880. 

Tableau resumant par ordre alphabetique l'etat actuel des travaux entre­
pris dans les differents pays pour la determination de la pesanteur a l'aide 
du pendule a reversion. Par E. Plantamour et C. Cellerier. 

Anhang III. Bericht über astronomische Ortsbestimmungen, Längen-, 
Breiten- und Azimuthbestimrnungen von Dr. C. Bruhns. (Nebst 2 Karten.) 

Anhang IV. Ueber Refractionsbeobachtungen von Carl von Bauernfeind. 
Anhang V. Rapport special sur les triangulations presente par le 

delegue Colonel A. Ferrero a la confärence de l\funich. A vec Planche I, un 
canevas general des triangulations a l'echelle de 1 : 10000000. 

Anhang VI. Rapport sur les mesures des bases geodesiques par M. 
F. Perrier. 

Anhang V II. Rapport sur l'etat actuel des travaux de nivellement 
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de precision executes dans les diffärents pays de l'Association, presente a 
l'Association geodesique internationale dans sa reunion a Munich, le 16 
septembre 1880 par Ad. Hirsch. 

Anhang VIII. Rapport sur l'etat des travaux pour la determination 
du niveau moyen dei'-mers par M. Ibanez. 

Anhang IX. Literatur der praktischen und theoretischen Gradmessungs-
Arbeiten von M. Sadebeck. 

1881 und 1882. Generalbericht für 1881 und 1882. Verhandlungen der vom 11. 
bis 15. September 1882 im Haag vereinigten permanenten Commission der E. G., 
redigirt von den Schriftführern A. Hirsch und rrh. v. Oppolzer. Generalbericht 
für die Jahre 1881 und 1882. (Deutsch und Französisch.) l\Iit 2 lithographirten 
Karten. Berlin 1883. 

1883. Unification des longitudes par l'adoption d'un meridien initial unique, 
et introduction d'une heure universelle. Extrait du comptes rendus de la 
septieme confärence generale de l'association geodesique internationale reunie a 
Rome, en octobre 1883, redige par les secretai.res A. Hirsch, Th. v. Oppolzer. 
Berlin 1884. 

Die nachträglichen Publicationen der folgenden 5 Schriftstücke, Proto­
kolle aus den Jahren 1862, 63, 65, 66 und 67, wurden dadurch veranlasst, 
dass die früheren Publicationen derselben theils vergriffen, theils nur als Um­
druck vorhanden, jedenfalls aber nicht in den Händen aller Herren Commissare 
sich befinden. 

1862. Protokolle der am 24., 25. und 26. April 1862 in Berlin abgehaltenen vor­
läufigen Berathungen über das Project einer Mitteleuropäischen Gradmessung. 
Berlin 1882. 

1863. Protokolle der Sitzungen der permanenten Commission der Mitteleuropäischen 
Gradmessung in Leipzig am 3. und 4. September 1863. Berlin 1882. 

1865. Protokolle der Sitzungen der permanenten Commission der Mitteleuropäischen 
Gradmessung in Leipzig am 3. und 4. September 1865. Berlin 1882. 

1866. Protokolle der Sitzung~n der permanenten Commission der l\Iitteleuropäisch en 
Gradmessung in Neuenburg vom 6. bis 10. April 1866. Berlin 1882. 

1867. Protokolle der Sitzungen der permanenten Cvmmission der Europäischen 
Gradmessung in Wien vom 25. bis 30. April 1867. Berlin 1882. 

Entwurf für die astronomischen Arbeiten der Europä,ischen Läng en­
gradmessung unter 52° der Breite vom Jahre 1863. Berlin 1882. 

1861-80. Register der Protokolle, Verhandlungen und Generalberichte für 
die Europäische Gradmessung vom Jahre 1861 bis 1880 von l\I. Sadebeck. 
Berlin 1883. 

Zur Entstehungsgeschichte der Europäi chen Gradmessung 
von J. J. Baeyer. Berlin 1882. 

Enneper, A. Untersuchungen über die .Flächen mit planen und sphä,rischen Krümmungs-
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linien. 2. Abhaudlunbo-. (Abth d I7 o-1 Ge 11 h ft d "'V' l f . . ~o . se sc a er , 1ssensc ia teu zu 
Göttingen.) Götting en 1881. 

Enneper, A,- Ueber Flächen mit besonrleren Meridiankurven. Göttingen 1882. 
Fenner. Die Formeln von Schols zur Berechnung der Distanz und der astronomischen 

Azimuthe aus gegebenen geographischen Positionen. (Z. f. V. Bel. XI. 1882.) 
Fischer, A. Versuche, den Gang der 'l'emperaturen des Platin-Iridium- und des Messing­

Stabes am Brunner'schen Basis-Apparat, sowie den rremperaturuntersc hied 
beider Stäbe selbst durch 'l'hermo-Elemente zu bestimmen. (A. N., Bd. 103., 
1882, No. 2451.) 

Förster, W. Ueber die Beleuchtung der Mikrometereinrichtung in rrelescopen etc. 
(Z. f. Instrk., 1. Jahrg., 1881, p. 7 und 119.) 

Geodätisches Institut. 

I. Astronomisch-geodätische Arbeiten. 

1879 und 1880. In den Jahren 1879 und 80. Inhalt: Bestimmung der Polhöhen 
auf den Stationen: N einst.edt, Yictorshöhe und J osephshöhe. Bestimmung des 
Azimuths auf Sta tion Neinstedt. - Umrechnung der in den Jahren 1852 bis 
1876 ausgeführten Polhöhenbestimmungen. Von Prof. Dr. 'l'h. Albrecht. 
Berlin 1881. 

1881 und 1882. In den Jahren 1881 und 1882. Inhalt: Instruction für die Pol­
höhen- und Azimuthbestimmungen der astronomischen Section des geodätischen 
Instituts. - Bestimmung der Polhöhe und des Azimuths auf den Stationen: 
Gollenberg, Thurmberg, Goldaper Berg, Springberg, l\Ioschin, Schönsee und 
Jauernick. Von Prof. Dr. Th. Albrecht. Berlin 1883. 

1881. Im Jahre 1881. Ortsbestimmungen im Harz. Bestimmung der Polhöhen 
und der geodätischen Lage der Stationen: Blankenburg, Hüttenrocle, Hassel­
felde und der Polhöhe von Nordhausen. Von Dr. 1\1. Löw. Berlin 1882. 

II. Ni velli tische Arbeiten. 

Das Mittelwasser der Ostsee bei Swinemünde. Von Dr. Seibt. Berlin 1881. 
Präcisions-Nivellement der Elbe. Zweite l\Iittheilung. Von Dr. Seibt. 

Berlin 1881. 
Gradmessungs-Nivellement zwischen Swinemünde und Constanz. Von 

Dr. Seiht. Berlin 1882. 
Gradmessungs-Nivellement zwischen Swinemünde und Amsterdam. Von 

Dr. Seiht. Berlin 1883. 

III. rrrigonometrische Arbeiten. 

Das Hessische Dreiecksnetz. Von Prof. Dr. Sadebeck. Berlin 1882. 
Das Rheinische Dreiecksnetz. III. Heft. Die Netzausgleichung. Von 

Prof. Dr. Fischer . Berlin 1882. 
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IV. Abhandlungen von Mitgliedern des geodätischen Instituts. 

Ueber die nivellitischen Arbeiten im Preussischen Staate und 
die Darstellung ihrer Resultate in richtigen Meereshöhen. Von J. J. Baeyer. 

Berlin, 1881. 
Der Einfluss der Lateralrefraction auf das Messen von Horizont-

winkeln. Von A. Fischer. Berlin, 1882. 
Die A u sdehnungs-Coefficienten der Küstenvermessung. Von A. 

Westphal. Berlin, 1881. 
Hagen, G. Die wahrscheinlichen Fehler der Constanten . (Sitzungsbericht der Akademie 

der Wissenschaften in Berlin, Band XLIV, 1883, p. 1169-72.) 
Haupt. Ein 1\Iittel zur Steigerung der Genauigkeit von Basismessungen. (Zeit schr. f. 

Instrk., 1882.) 
Der Einfluss von Mittelgebirgen und von besonders schweren 1\Iassen im Erd­

innern auf den Gang der Niveauflächen und die Ergebnisse geometrischer 

Nivellements . (Z. f. V., Bd. XII, 1883.) 
Die Ausgleichung grosser geodätischer Dreiecke. (A. N., 1883, No. 2549 

und 50.) 
Helmert, F. R.. Ueber die Triangulirung von Java, ausgeführt vom Personale des topo­

graphischen Dienstes in Niederländisch -Ostindien. (Ausführlich besprochen 
in der Vierteljahrsschrift der Astr . Gesellsch., 16. Jahrg., 1881, p. 120.) 

Der Einfluss der Lothablenkung bei einem Gebirgsrücken auf die Ergebnisse 
geometrischer Nivellements. (Z. f. V., Bd . XI, 1882, p. 233 u. 249.) 

Untersuchungen über den Einfluss von Localanziehungen auf die Ergebnisse 
geometrischer Nivellements. Fortsetzung der vorhergehenrlen Abhandlung. 
(Z. f. V., Bd. XII, Heft ·1, 1883.) 

Besprechung der Formeln von Ch. M. Schols zur Berechnung der Distanz und 
der astronomischen Azimuthe aus gegebenen geographischen Positionen. 
(Z. f. V., Bd. XI, 1882, p. 555-68 und p. 589-98.) 

Hofmann, A. -w. Bericht über die wissenschaftlichen Apparate auf der Londoner inter­
nationalen Ausstellung im Jahre 1876. Braunschweig, 1878 und 1881. 
(Besprochen in der z. f. V., Bd. X, 1881, p. 369.) 

Jackwitz, E. Die unendlich kleinen Schwingungen eines aus 2 Massenpunkten bestehenden 
Pendels. Posen, 1881. 

Jordan, W. Comparator und rrheilmaschine für Nivellirlatten. (Z. f. Instrk., 1. ,Jahrg., 
1881, p. 41.) 

Bemerkungen zur Rectification eines Meridianbogens. (Z. f. V., Bd. XI, 1882.) 
Neue Auflösung der geodätischen Hauptaufgaben und ihrer Umkehrung. 

(Z. f. V., Bd. XII, 1883.) 
Jordan und Steppes. Das deutsche Vermessungswesen, historisch-kritische Darstellung, 

auf Yeranlassung des deutschen Geometer-Yereins, unter l\Iitwirkung von 
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Fachgenossen herausgegeben. 2 Bände. Stuttgart, 1881. (Die erste Lie­
f~nmg ist sc~on in der 1._ l\fütheilung d. L. d. p. u. th. G. A. aufgeführt.) 

Kerber, .A. Die astrononnsche Refract1on als Function der meteorologischen Elemente 
(A. N., Bd. 104, 1883, No. 2494-95, p. 337.) 

Koppe. Der Basisapparat des General Ibanez und die Aarberger Basismessung. Zürich 1881. 
Kriiger, L. Die geodätische Linie des Sphäroids und Untersuchung darüber, wa~n die­

selbe aufhört, kürzeste Linie zu sein. Inaug.-Diss. Berlin, 1883. 
Landesaufnahme, J{önigl. Preussische. 

Nivellements- und Höhenbestimmungen der Punkte erster und zweiter 
Ordnung. Geometrische Nivellements. V. Band. Berlin, 1883. 

Die König 1. Preussischen Polar -Coordinaten, geographischen 
Coordinaten und Höhen sämmtlicher von der trigonometrischen Abtheilung der 
Landesaufnahme bestimmten Punkte. Theil V. Von 32°-34° der Länge, und 
von 53° bis zur Ostsee. 8 Beilagen. Berlin, 1882. 

Lipschitz, R.. Untersuchungen über die Bestimmungen von Oberflächen mit vorgeschrie­
benen, die Krümmungsverhältnisse betreffenden Eigenschaften. (Sitzungs­
bericht der Akacl. d. Wissensch. in Berlin, 1882, p. 1077 tmd 1883, Heft VI 
und VII, p. 169; Heft XXII und XXIII, p. 541-560.) 

Löw, M. Zur 'l'heorie des Passageninstruments im ersten Vertical. (A. N., Bd. 99, 1881, 
No. 2371, p. 289 und Bd. 100, 1881, No. 2393, p. 267.) 

Mangold, H. v. Ueber diejenigen Punkte auf positiv gekrümmten Flächen, welche die 
Eigenschaft haben, dass die von ihnen ausgehenden geodätischen Linien nie 
auföören, kürzeste Linien zu sein. (Crelle's J ourn. f. d. reine u. angewandte 
:Mathematik, Bel. 91, 1881, p. 23.) 

Ueber die Classification der Flächen nach der Verschiebbarkeit ihrer geodä­
tischen Dreiecke. (Crelle's Journ., Bd. 94, 1883, p. 21.) 

Martens, A. Die wissenschaftlichen Instrumente auf der deutschen Patent- und Muster­
schutz-Ausstellung in Frankfurt a ,/1\L, 1881. (Central-Zeitung für Optik 
und 1\Iechanik. 2. Jahrg., 1881, p. 160, 207, 221, 230, 267, 277.) 

Peters, C. F. W. Bestimmung der Länge des einfachen Secundenpenclels in Königsberg. 
2. Abth. (A. N., Bd. 99, 1881, No. 2361, p. 129.) Hierzu eine Bemer­
kung von W. Förster (A. N., Bd. 99, 1881, No. 2376, p. 379). 

Notiz über die Bessel'schen Pendelbeobachtungen. Resultate aus Pendel­
beobachttmgen. 3. Abth. (A. :N"., Bel. 106, 1883, No. 2521, p. 1.) 

Pieper, M. Zur Kritik der Theorie des Foucault'schen Pendelversuches. (Gymnasial­
Programm in Dessau.) 

Sadebeck, M. Ueber eine neue Methode, die Ausdehnung von 1\faassstäben zu bestimmen. 
(Leopoldina, Organ der Kaiserl. Leopoldino-Carolinischen deutschen Akademie 
der Naturforscher. Heft XIX, 1883, p. 141.) 

Schreiber, 0. Die Resultate der Basismessung bei Göttingen. (Z. f. V., Bd. XI, 

1882, p. 1.) 
Annex Ylll. 4 
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Schreiber, 0. Die Anordnung der Winkelbeobachtungen 1m Göttinger Basisnetz. (Z. 

f. V., Bd. XI, 1882, p. 129.) 
Schur, W. Bestimmung der geographischen Breite der Strassburger Sternwarte nach 

der :Methode von Horrebow. (A. N., Bd. 105, Jahrg. 1883, No. 2479, p. 1.) 
Sundell, A. F. Aenderungen in der Brennweite eines achromatischen Objectivs durch 

Temperaturvariation. (A. N., Jahrg. 1882, No. 2450.) 
Vogler, Ch. A. Grundzüge der Ausgleichungsrechnung. Braunschweig, 1882. 
Weingarten, J. Ueber die Verschiebbarkeit geodätischer Dreiecke in krummen Flächen. 

(Sitzungsbericht d. Akad. d. Wiss. in Berlin, Bd. XLII, Jahrg. 1882, p. 453.) 
Ueber die Differentialgleichung der Oberflächen, welche durch ihre Krümmungs­

linien in unendlich kleine Quadrate getheilt werden können. (Sitzungsb. 
d. Akad. d. Wiss. in Berlin, Bd. XLIII, Jahrg. 1883, p. 1163-66.) 

Ueber die Eigenschaften des Linienelements der Flächen von constantem 
Krümmungsmaass. (Crelle's Journal für die reine und angewandte Mathe­

matik, Bd. 94, 1883, p. 181.) 
Zu der Abhandlung: Ueber die Eigenschaften des Linienelements etc. (Crelle's 

Journal, Bd. 95, 1883, p. 325.) 
Werner, W. Die Winkelmessungen bei 'l'age und bei Nacht. (Z. f. Instrumentenkunde, 

Bd. III, Jahrg. 1883, p. 225.) Hierzu Bemerkungen von H. Bruns. 

(Ebenda, p. 308.) 
Ueber die Methode der „Coast and Geodetic Survey" zur Auflösung von 

Normalgleichungen. (Civilingenieur, Bd. XXIX, Heft 2, 1883.) 
Die Wasserstandsbeobachtungen in Norwegen. (Civilingenieur, Bd. XXIX, 

Heft 2, 1883.) 
Westphal, A. Der Basisapparat des General Ibanez und sein Verhältniss zum älteren 

Spanischen Apparat. (Zeitschr. f. Instrk., Bd. I, 1881, p. 173.) 
Wittstein, Th. Ein Zusatz zur Methode der kleinsten Quadrate. (A. N., Bd. 102, 1882, 

No. 2446, p. 339.) 

18. Russland. 
Kuhlberg, P. Resultate aus Pendelbeobachtungen im Kaukasus. (A. N., Bd. 99, 1881, 

No. 2370, p. 282.) 
Untersuchungen über den Einfluss des l\Iitschwingens des zum Russischen 

akademischen Reversions-Pendel-Apparate gehörigen Stativs auf die Länge 
des Secundenpendels. (A. N., Bd. 101, 1882, No. 2416, p. 243.) 

Memoiren der militär-topographischen Abtheilung des Generalstabes. 
Band XXXVII. Herausgegeben vom Generallieutenant v. Forsch. St. Peters­

burg, 1880. 
I. Astronomisch-geodätische Arbeiten im Europäi:,;chen Russland. 
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'l'riangulationen in Polesien längs des Flusses Bobr, Bessarabien und Kur­
land. Nivellements längs der Eisenbahnen. Astr.-geod. Arb. im Kaukasus, 
im Orenburg'schen, Tmkestan'schen, im West- und Ost-Sibirischen Militär­
?ezirke. ~ie topographischen Arbeiten in den vorerwähnten Gegenden, 
m den Hmter-Kaukasischen Steppen und der Emopäischen Türkei. Bericht 
über die Kartographischen Arbeiten. 

II. Längendifferenz Warschau _-Poulkowa, 1875. Bearbeitet von Oberst 
Zinger. - Astronomische Bestimmungen der Hauptpunkte in Sibirien 
von Oberstlieutenant Scharnhorst und Hauptmann Kuhlberg. 

Band XX..'(VIII. Herausgegeben vom Generallieutenant v. Forsch. St. Peters­
burg, 1883. 

I. Astronomisch-geodätische und topographische Arbeiten im 
Europäischen Russland. 'rriangulation in Polesien, Kmland, am westlichen 
Bug. - Aufnahmen von Finnland, Kurland und dem "Warschauer Militärbezirk, 
ferner im Kaukasus, Orenbmg'schen, ·w est- und Ostsibirien und 'rurkestan­
schen Militärbezirke. Arbeiten des Taschkenter Observatoriums. Bericht 
über die Kartographischen Arbeiten. 

II. Bericht über das Observatorium in 'raschkent. - Astronomische 
Bestimmungen in dem im Kaukasus an die Asiatische Türkei angrenzenden 
Bezirke von Generalmajor Stebnitzki und Oberst Kuhlberg im Jahre 1878. 
Bericht über astronomische Arbeiten im Akuwlinischen Bezirke längs des 
Irtisch und Ob, in Ost- und West-Sibirien in den Jahren 1869-78 von 
Oberst JUynoschnitsanko. - L äugen bestimm ung Omsk-Semipalatiosk 
und O1m:k-Passlodar. Chronometer-Expedition von Oberstlieutenant 
Bonsdorf zur Zeit des asiatischen Feldzuges. - Astr. Bestimmungen 
von 'rjanschan, ausgeführt von Oberstlieutenant Scharnhorst 1872, und in 
Turkmenien von Generalmajor Stebnitzki. - Chronometer-Expedition im 
Verganski'schen Distrikte von Oberstlieutenant Boni;;dorf 1876. - Astr.­
topogr. Arbeiten im Orenburg'schen Kreise in den Jahren 187 4-81. Basis­
messung in Bulgarien. - Pendelbeobachtungen in Englisch-Indien von 
Generalmajor Stebnitzki. Resultate der nivellitischen Arbeiten in den 
Jahren 1871-77 von Oberst Tyllo. - Ueber das geometrische Nivellement 

des Generalstabes. 
Stebnitzki, J. Beobachtungen mit dem unveränderlichen Pendel, angestellt von Dr. F. 

Parrot in den Jahren 1829 und 1833 in Dorpat, 'l'iflis und auf dem Abhange 
des grossen Ararat. (A. N., Bel. 103, 1882, No. 2427, p. 375.) 

19. Sachsen, Herzogthümer. 

4* 
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20. Sachsen, Königreich. 

A. Nachträge zur ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. G. A. (G. B. 1880). 
Bruhns C. und Nagel A.. Siehe Weisbach. 
Choulant, O. Die Hauptergebnisse der mit der Europäischen Gradmessung verbundenen 

Höhenbestimmungen im Königreiche Sachsen. Freiberg, 1870. Erster Kach­

trag 1871. Zweiter Nachtrag 1872. 
Seehöhen hervorragender Orte im Königreiche Sachsen nach den Nivelle­

ments der Europäischen Gradmessung. Freiberg, 1876. 
Nagel, A.. Die Hauptmomente der Entwickelungsgeschichte der Gradmessungen. (Proto­

kolle der 79. Haupt-Versammlung des Sächs. Ingenieur- und Architecten­

Vereins. Dresden 1873.) 
Tachymetrie. (Civil-Ingenieur, Bd. XXIII, p. 511.) 
Un,prung des Repsold-Bertram'schen Heliotropen. (Civ.-Ing., Bd. XXIII, 

p. 629.) 
1Iittheilungen aus dem Gebiete der Geodäsie: 

1. Longimeter. 2. Alhidadentransporteur. 3) der Messtisch v. G. Heide in 
Dresden. 4. Noch einmal der Bertram'sche Heliotrop. (Civ.-Ing., Bd. L"'\.IV, 
1878, p. 285, 294, 298, 301). 

Basismessung auf der Plattform des Kgl. Polytechnikums in Dresden. (Civ.-Ing. 
Bd. XXVI, 1880, p. 293.) 

(Siehe auch Weisbach, 1. .lHittheilung S. 101). 
Weisbach, J. Nivellitische und trigonometrische Höhenbestimmungen im Königreiche 

Sachsen. (Civ.-Ing., Bd. XVI.) 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-83 . 
.Albrecht, Th. Siehe Bruhns und Albrecht. 

Bruhns, C. und Nagel, A.. Die Grossenhainer Grundlinie. Als I. Abth. der „Astr.­

geod. Arbeiten für die Europ. Gradmessung," ausgeführt und veröffentlicht 
im Auftrage des Kgl. Sächs. l\Iinisteriums der Finanzen. l\Iit 5 lith. Tafeln 
und 1 Holzschnitt. Berlin, 1882. 

Bruhns, C. und .Albrecht, Th. Die astronomischen Arbeiten für die Europ. Grad ­

messung im Königreiche Sachsen. Als III. Abth. des vorgenannten Gesammt­
werkes. Berlin, 1883. 

Harzer, P. Untersuchung über die astronomische Strahlenbrechung auf Grund der 

Differentialgleichungen der elastischen Lichtbewegungen in der Atmosphäre. 
(A. N. 1883, Bd. 104, No. 2±77, p. 65.) 

Nage], A.. Die Basismessung bei Grossenhain. (Civ.-Ing., Bd. XXrII, 1882, p. 1 uud 
Bd. xxnII, p. 535.) 

~fangsmeridian und internationale Zeit. (Civ.-Ing., Bd. XXX, 1884, p. 5~).) 
Siehe Bruhns und Nagel. 
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Schmidt, M. 'l'riangulirung III. Ordnung im ]freiberger Revier. (Jahrbuch für das Berg­
und Hüttenwesen im Königreich Sachsen, Jahrgang 1883. Freiberg .) 

21. Schweden. 
A. Nachträge und Berichtigungen zur ersten Mittheilung der Literatur d. p. 

u. th. G. A. im G. B. pro 1880. 
Die nachfolgenden drei Werke sind in der Literatur vom Jahr 1880 irrthüm­

lich unter Norwegen aufgeführt, wältrend dieselben unter Schweden gehören. 
Agardh, J. M. De rnethodis, quae ad longitudinem terrestrem per distantias lunares 

indagandam sunt adhibitae. Lundae, 1839. 
Bäcklund, .A. Y. Bestärnming of Polhöjden för Lund Observatorium medelst observationer 

i första Yertikalen. Lund, 1868. (Lunds. Univ. Xrsskrift.) 
Möller, D. M. A. Om Lunds Observatorii longitud. Lund, 1853. 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-83. 
Rosen, P. G. Die astronomisch-geodätischen Arbeiten der topographischen Abtheilung 

des Schwedischen Generalstabes. Bd. I, Heft 1. Stockholm, 1882. 

22. Schweiz. 
Bulletin de la Societe Suisse topographique. Geneve. Jahrgänge 1880, 81, 82. 
Cornmission geodesique Suisse. Proces-verbaux des seances de la Commission geode­

sique suisse, tenues a l'observatoire de Neuchätel, 1881, 1882, 1883. 
(Dans les Bulletins de la Societe des sciences naturelles de Neuchätel.) 

Das Sch,veizerische Dreiecksnetz 1. Band. Winkelmessungen und Stations-
ausgleichungen. Im Auftrage herausgegeben von R. Wolf. Zürich, 1881. 

Nivellement de precision de la Suisse execute par la Comm. geod. Suisse sous 
la direction de A. Hirsch et E. Plantamour. Huitieme livraison. Geneve, 
Bale et Lyon, 1883. 

Hilfiker, J. Die astronomischen Längenbestimmungen mit besonderer Berücksichtigung 
der neuen Methoden auf Grundlage der Protokolle der Europäischen Grad­
messung dargestellt. Aarau, 1882. 

Hirsch, A. Sur les mouvements du sol, constates a l'Observatoire de Neuchatel. Extrait 
du Bulletin de la Societe des sciences naturelles de Neuchätel. T. 
XIII, Keuchatel, 1883. 

De l'influence de la mise au foyer sur la valeur du micrometre d'un micros­
cope. Extrait des Proces-Verbanx du Comite international des poids et 
mesures, seances de 1877. Paris, 1878. 

i'UeJer, 11. W. Ueber die micro-telephonische Einrichtung der Sternwarte zu Genf. 
(A. N. Bd. 103, 1882, No. 2455, p. 105.) 

Plantamour, E. Observations limni-metrique:,. ]fäites a Geneve de 1806 a 1880. Bale, 1881. 



30 

Plantamour, Ph. et Ortf. Des mouvements periodiques du Sol, accuses par des niveaux a 
bulle d'air. (Troisieme annee. Extrait des archives des sciences physiques 

et naturelles. 1881, 'l'ome VI, p. 601.) 

23. Spanien. 

A. Nachtrag zu der ersten Mittheilung der Literatur d. p. u. th. G. A. 
(G. B. 1880.) 

Barraquer, J. M. y Cabello, F. Memoria sobre la compensacion general de los errores 
en la Red geodesica de Espana. Madrid, 187 4. 

B. Publicationen aus den Jahren 1881-1883. 
Barraquer, J. M. y Cabello, F. Discurso sobre la significacion geodesica de los obser­

vaciones con el pendulo. Madrid, 1881. 
Estudios experimentales en que se funda la Ecuacion del Metro de platino, 

perteneciente a la Comision de Pesas y Medidas de Espana. Madrid, 1881. 
Noticia de los primeros experimentos hechos en Espafla con el pendulo de 

inversion. Madrid, 1882. (Presentada a la Academia Real de Ciencias 

de Espana.) 
Instituto geografico y estadistico. Memorias. Tomo IV. Madrid, 1883: 

1. 'l'rabajos metrol6gico-geodesicos. Parte segunda. Estudios experimentales 
en que se funda la ecuacion del l\Ietra de platino, definido pos trazos, de la 
Comision permanente de Pesas y Medidas. 

2. Red geodesica de 1 er 6rden de Espana. Parte cuarta. Base de Olito. 
3. Determinacion de latitudes y Azimutes. Parte cuarta. Estaciones de Mon­

tolar, Quintanilla y Javalon. 
4. Nivelaciones de precision de Espana. Parte quinta. Lineas de Barcelona 

a Vieh, de Söria a Durango, de Valencia a Madrid, por Cuenca, de Ali­
cante a Madrid y de Madrid a Santander. 

5. Trabajos metrol6gico-geodesicos. Parte tercera. Determinacion del coefi­
ciente de dilatacion lineas de la regla de hierro laminando, perteneciente 
ad aparato de Ibaiiez, para la medicibn de bases geodesicas. 

24. Württemberg. 
ßöklen, 0. Ueber geodätische Linien. Reutlingen, 1881. (Z. f. Math. und Phys., 

XXVI. Jahrg., Leipzig, 1881, p. 264.) 
Publication der Kgl. Württembergischen Commission für die Europäische Gradmessung. 

Astrono mische Arbeiten. Bestimmung der Polhöhe und des Azimuths 
auf Station Bussen, und der Polhöhe und des Azimuths auf Station Solitude. 
Stuttgart, 1883. 
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Maregraphes. 

Annexe a la Circulaire en date du 20 Xbre 1&&2. 

Nivellement general 

de 

la France. 

Installation 

du Maregraphe de Nice. 

--.-

Coupe en travers 

montrant la communi'cati·on entre la mer et le rnart!graphe. 

Mur il'ubri; 

/ 

Ch,1.mbre 

cle 

l'AppaPeil 

--~·-# ---

~EGENDE. 

Pour prt!-venir l' encombrement du puits du jlotteur et rendre en 
outre la marche de ce dernier aussi reguliere que possible, les vrifices 
de c·ommunication des eaux entre le dit puits et le bassin du carenage 
ont du etre mzmis d es vannes ci-apres dt!signt!es, sa11oir : 

a - Vanne mobile en toie de (}'»003 d'ipaisseur, 0•?•30 de largeur et 
Om50 de hauteur, perct!e de trous de Om02 de diametre et espacJJ 
les uns des autres de 011103, susceptible d' etre enlevJe et remise a 
volontJ au moyen de la ttge de manmuvre dont elle est armt!e et des 
coulisses en bois qui la .fixent contre la paroi du puits de vt!rification 
interieur en face de l'ori.fice du puits du .fiotteur. 

b - Vannefixe en bois de OmU3 d'epaisseur, ~50 de la1geur et Om25 
de hauteur, scell,Je a Om04 de distance de l'orifice du puits du jlotteur 
et en face de cet orificc. 

c - Gra,ufe vanne mobile en bois de 0'?•05 d'epaisseur, 0•?'50 de largeur 
et 2m00 de hauteur, perct!e de trous de 0•n()3 de diametre, espact!s de 
Om05 les uns des autres, etablie obliqucment dans le puits de viri.fication 
intt!rieur. 

d - f/ann e .fixe en bois de Om05 d'epaisseur, 0»>50 de largeur !!t Ot:'25 
de !tauteur, scelltfe a OmtO de distance de l'orifice d'emiso~·on de l'eall 
et a Om05 au-dessus du seuil de cet orifice. 

e - Vanne mobile en tiJle de 0 11103 d'ipaisseur, en tout semblable a la 
1•anne de mfme nature a et identiquement placee dans le puits de 
vt!rifi,cation extt!rieur. 

f - Tube en tNe g·alvanis,!e dont l'etablissement. reconnu necessaire pour 
regu lariser le mouvement du .fiotteur, dozt etre effectuee incessamment. 

-- -- --o-+-o----- --
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Coupe en travers 
montrant la communi·cati'on entre la mer et le maregra,pk. 
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Charnbre 

de 

l'Appa1' eil 

Pour prevenir l' encombrement du puits du jlotteur et rendre en 
outre la marche de ce dernier aussi reguliere que possible, !es orifices 
de communication des eaux entre le dit puits et /,e bassin du cartfnage 
ont du etre munis des vannes ci~apres designees, .ravoir: 

a - Vanne mobile en t/Jle de (}m003 d' epais.reur, 0,:•30 de largeur et 
0m50 de hauteur, percee de trous de 0,:•02 de diametre et espace.s 
!es uns de.r autres de 0m03, susceptible d'etre enlevee et remise a 
volonte au moyen de la tige de ·manauvre dont eile est armee et des 
coulisses en bois qui la fixent contre la paroi du puits de verijication 
interieur en face de l'orijfre du puits du jlotteur. 

b ·- Vannefixe en bois de 0m0S d'epai.rseur, (}m50 de largeur et 0m25 
de hauteur, .rcellee a 0m04 de di.rtance de l' orijice du puits du jlotteur 
et en Jace de cet orifice. 

c - Grande vanne mobile en bois de 0'!•05 d' epai.rseur, 0'?'50 de largeur 
et 211100 de hauteur, percee de trous de 0m()3 de diametre, e.rpaces de 
0m05 !es uns des autres, etablie obliquement dans le puits de veri.fication 
intdrieur. 

d - Vanne fixe en bois de 0m()5 d'epai.rseur, 0'!'50 de largeur et 0'!'25 
de hauteur, scellee a 0•!'-10 de di.rtance de l'orijice d',!mission de l'eau 
et a 0m05 au-dessus du seuil de cet ori.fice. 

e - Vanne mobile en tole de Om03 d' epai.rseur, en tout semblable a la 
vanne de mime nature a et identiquement plactfe dans le puits de 
vtrijication extirieur. 

f - Tube en tole galvani.rtfe dont l' etabli.rsement, reconnu necessaire pour 
regulari.rer le mouvement du jlotteur, doit etre ejfectuee incessamment. 

-------o-+o-----

Bassi.n 

Carena.ge 







... 

" 

// 
~ / 

J./ -,---

, \ ~- II 

/ 

} 

/ 

CJ,­
/ '.'a 

f ~~..:.... 

C -
~ 

-....,:._ , ----

jr-1mw 

(' ,\ 

I 
" 

--

'k,t·.~1 

® 

" 
~ 

1, 
) '\ 

\ 't ~ 'l 

'-

' ~· 

' 

----------6~ .......... i,:.r,.~ -

__ ~ "'J',1/,',,,, l '\. fl;,,~u ........... 

---~--------~--~--

-,. '­o· 
. ,. ,-

,. 

/.) 

-/ 

( 

'- < 
.... , 

,/; ' ,, ~ 

~ 
") 

( 

V" 

'\.,.. 

-------,"\ ~ 

(i" 

I\ETE CEODETIC\ ll\LI.\\\ 

* 

· / 

r 

llf'lf' o.t.frrrat .1 3 tulbJ 1/ I08J 

1dNn r1rrmo.rri1rla, 1/1 ,• ,,,,1,..-i , •,1r1·1· 

fJ.U(·ri .b:, ;i/ /11 f,'111, tlf"I /111/fi \ 

S1:1z:''.J,.,f~t1,· l.111ut' ,. ,.1zi,111i1 

/J,'f//.,.,LY./1 rli f.n11.'/itmliur. 

l
. II \. -d. - .-. _--j,----

,,l"f' "IOllf' 1 111·1·1·u· 1n1u •. 

{Jil/i·,·1•1 z1· di l,,m.'I'! " d,,. polr:1111111 

,-.,~1,,;,J '". '!/; ..,,,,,; /1/IJ;- R.; ///,'.\ 

/, 
I 

• t' 

1 

1 
1 

1 

\ 

SCALA DI 1 2.5DU.OOO. 

"14f,• 

l. 

~I\" 

\1 '.' 

:Ediz.ione lßß~. 





PJan 4.•frH·s I·~,.ldolust•rvu _fori:uutf. 

auf clf'u nslJ·(utOmilif'.h("JI StutionCJI r ..... Ordn,mg 

d,·s k..k. militiir -ge ogra1>l1iscl1e.11 luJ.üh1{("S. 

l)urchsclmitt 11ach Nord - Siid. 

j 
r--f'~ 

;IlLI 
1 1 J· 

- ,I i - . ,, 

,, . •. i .a-W "1:l - - ~ 

.; 
<::, 

T] -

" 
~ 1J 

JJatterie -1Ja11h 
, .Ed;lisch 

"?}: 

:_r .. ~-
.Nord ___________ Jlferi<lilm -_____ _ ___ Spalte ------{ . , •. ----------- ·--------' Siid. B 8

: 
~ --.,.. -. 

"" ~ ~., 
·e 
~ 

~

"-, 
' 

' 

C· ..• ·, ' r,, ·, 0 i)!j _9· 

' ' ,i, ,,., ~· !,, 

r.··._ ..... !. :.·.-.. i:_: ', . t ., : i: 
' ~ 

i -~ ,![ · : . .;: 
81 

-,, : 1 

iE: 

tl ~] '.*1 D 

~1\q1'-+:l •• 
;~i+:F ,, 
~-J~~r 
i-·...i......+-:-t+ 

r.~ 
'n +­
+· ut. 

.. 1"""1 ·r-11· 
~t~ ·+-+-

·- ~-, --r 
: r 

,1 
r- lt .. ,, 
H+~ 

•

+'1µt:· .. 
-

~ -~ 
' 

im }. Vrrtwaü. 

·-s,, 

'
~ 

~ 

Uhrständer 

J}ac/zk lappen 

im Aleridia11e. 

~ ~ 



.Sf<i7.70 vor, v11:r- N1vollornt!n t .opoly8oncn der A\pcn\änder Osterre,ch~-; 



Skizze von vier Nivellementspolygonen der Alpenländer Österreichs. 

Scharnitz (LXXXII) 

-----«Landeck 
779 

Jfctrtinsvmch 
CN.F.\24'0)

1497 
1 

@ Reschen 

. wuls kron'. 
bevSugm Z46 ;Boze,v 

A1a 
B.W-(N?280) 

.ensfeste 

' ' ' 
' 

2 
@ 

Obertaum11., 
1734 

SclwidlJerg 

1ob~ital...a.it.JJra.u-
lZIZ ~62 

Vi.Uaihs o 1, 

T~­

Po1~r), 

', 
\ 
I 
( 

\ 

/ 
(Lietzen 

1Vi:ud, 

-----849 

4. 
8 

8 

' 
/ 

I 

' ' ' 
1

/frucl; a.t7 .11it1" 
4..?J 

____ ... ..., 
Graz 365 ''-- -

'(illi, 

<',240 
--, 

ifarburg 
270 

!Laibach,300 1 .... ,, 

/ 

I 

,"_,, ... " 

Alle den,.Yamen, beigesetzten Zalwubedeu.ten,_ mit Ausnahme, MI' ei.ngek/.ainmerte11.,_ ili.e, Seihöhewin, Metenv. lJie mi.terstridiene,u Zahlen, shid die 
kleinst;en,wid,gröfsten, Seehi/he:rvin, dem, ent.sprechenderuPolygone,, JJ-ie, u1tter de111Mm1merw dm· Polygone, su.h.enden,,emgeri.ngten, Zalil.en, sind, dü Artschhtfs ­
roidel'spriiihe der Polygone. 

• 
G-eneralbericlll 1883 . 







GJ\ ~w L Ji) ~ ~rn ~ ~ if WJLfüTW l1'. 

DES DETERMINATIONS TELEGRAPHIQUES 

DE DIFFERENCES DE LONGITUDES 

~~chellc 1 10 ,000 ,000 

c 

' \ 1 1-. '.-1 
1 

+ 
----;. 

C j j 

, . ..- 1 

~ l J_ 1 ~ 
1 

. - ,_ L 1 

~ J j . r 
c- ~ _] 

1 
•. ---1-

1 
t 1 

1 l i t 

1 1 

1 

t t + 
1 

\ __\. ' 

1 1 

\ 1 
1 1 f 

1 
1 1 

1 ' 

1 

\ \ 

\ "' 
1 

\ • 1 

\ 

~ I 













f. \ ~t:Y.\§ TRW~-"u)2EifüQlE 

INDIQUANT 

L'AVANCEMENT DES TRAVAUX GEOOESIQUES 

EN EUROPE 

E( HF.U.F. 1 10000000 

:.i~, cJ"~' .~~~~::e~i~c ~~~.e·, 

::e .• ;i:,:,~;i,~· ~~sl ~.i: .,r ~e?o~·1 

' ,,,, 

'~" 
~ 

·, 
' 

~-'"' 
~ 

'-

"' 
"' 

'<; 

'• ~ 
~ 

' 
----" ~, 

"-L 
" ~ "-.. " 10--l. 

~ ',~ 

,;..·~-. 

t 

R 0 
"-. 

V, 

----

1 ( 

!. !\ .y ~ 
·--,: 
~ 

., 

. ' ' 

~-.,, ....... .., 

--- ·. 

~ 
r 

1 
'i, 

\ 

{ 

.L;;.,.__-l~ 

r,.,;,:.,_,,,.,.. I ··' 
, L 

.i 

--" 

t 

~ 

/-

·-
~ 

~,,,.,., I 
~/ . 

.,~·'' 

1 

,r 

Ü•' 
Ferrero a 

\ 

r 
] 

'11 

Ehione lßß/,, 







~t 1 

" 

(T 11,~ i i 

/ --: L <' 

/ 
l' I 

/ I 
I 
I 

/ 
t / 

I 
I 

I 

'.: ' 
PR,·c1s1.o/N - / CARTE DES NIVEllEM.ENTS OE [ , 

t,XE('IJTl:S 01' PHO ,,. , - JE I f,S EN EUHOPE 

/ 

+ - -

Eclwllrdr I · 5 000 . , 000 
~ -4-

1,;,,,"·,I, . l -. . • r 111vrllv111wl ,r,:mp/rs 

l.tf1trs „1,, 11/ilf'llrmMI 1r11l1:1·ri /, 
1,;,,,,.-,1,, . ,/1, . ,,,,,1,1, 
. 1/IIJl.'t',l/lnt/jl/Uj;./,.:,,,, 

/hi1r(/KNl7" nyxir'.r ,k ;n· . 
/1,y,,,:i·f'-r rk /l#1d1i-JN . 111yll'f• 

.ftm•o/n-7Jh,w 1i,.,·k1llr:i­

,lfrl.,,,,~~1T,p/,1:r ;n;y"rlrJ· ) 

I 

I 
1;,,,,,, ... 

! 

__ / I 

· ::~ ·': 

I 
I 1-! 

I I I 

/ J 
4, .. ,,,. 

l 

I 
I 

I 

I , 
I 

trenze 18e4 1shtuto Geografico M1htare. F 

J1•·11fr,•w 

+ 

j, 

,\' 

,1 

f - _,,IOq_ 

1 

~ 

n E: s 

t 

t l 

f A 

=f--!-'' 
p l ' 

~ 

r ., 
Yil,uru j-" 

l 
-~ °'/ \ l IWl'I\NILM\ Ne " 

~v 
A J II " "' 

i 
,_ ! 

" 
J-

1 
~ 

r 
+'"~"'~"' 

•li.1el --

.,., ~ .14,\111,~I~ 

_J<r,·"'·'' 

C 1 

-... 
0 

•(_n\l,~•"'J•'"'•" ... I" 
e l\,·\,1':lr,I 

T~~• ,.._, .. 
,.~ 

/ ,,..) , \"' 

:·· 

l\;ori• ' 

,, 

~c:1-~u,r-... l\r9!1" ' 
f 

•::,__ w ___ _ 
- ._.::--. ~-:-... ---

\ 
1 
1 
1 
1 
\ 
1 

3&"": \~ ... ~,-,.111··"1· 
(· \ 

~ ,,.]: .. ::. 

«· 

~- ~ .. -







j ~ 
1 



Zentralbibliothek 

GFZ Potsdam B 103 







VERHANDLUNGEN 


	0001
	0002
	0003
	0004
	0005
	0006
	0007
	0008
	0009
	0010
	0011
	0012
	0013
	0014
	0015
	0016
	0017
	0018
	0019
	0020
	0021
	0022
	0023
	0024
	0025
	0026
	0027
	0028
	0029
	0030
	0031
	0032
	0033
	0034
	0035
	0036
	0037
	0038
	0039
	0040
	0041
	0042
	0043
	0044
	0045
	0046
	0047
	0048
	0049
	0050
	0051
	0052
	0053
	0054
	0055
	0056
	0057
	0058
	0059
	0060
	0061
	0062
	0063
	0064
	0065
	0066
	0067
	0068
	0069
	0070
	0071
	0072
	0073
	0074
	0075
	0076
	0077
	0078
	0079
	0080
	0081
	0082
	0083
	0084
	0085
	0086
	0087
	0088
	0089
	0090
	0091
	0092
	0093
	0094
	0095
	0096
	0097
	0098
	0099
	0100
	0101
	0102
	0103
	0104
	0105
	0106
	0107
	0108
	0109
	0110
	0111
	0112
	0113
	0114
	0115
	0116
	0117
	0118
	0119
	0120
	0121
	0122
	0123
	0124
	0125
	0126
	0127
	0128
	0129
	0130
	0131
	0132
	0133
	0134
	0135
	0136
	0137
	0138
	0139
	0140
	0141
	0142
	0143
	0144
	0145
	0146
	0147
	0148
	0149
	0150
	0151
	0152
	0153
	0154
	0155
	0156
	0157
	0158
	0159
	0160
	0161
	0162
	0163
	0164
	0165
	0166
	0167
	0168
	0169
	0170
	0171
	0172
	0173
	0174
	0175
	0176
	0177
	0178
	0179
	0180
	0181
	0182
	0183
	0184
	0185
	0186
	0187
	0188
	0189
	0190
	0191
	0192
	0193
	0194
	0195
	0196
	0197
	0198
	0199
	0200
	0201
	0202
	0203
	0204
	0205
	0206
	0207
	0208
	0209
	0210
	0211
	0212
	0213
	0214
	0215
	0216
	0217
	0218
	0219
	0220
	0221
	0222
	0223
	0224
	0225
	0226
	0227
	0228
	0229
	0230
	0231
	0232
	0233
	0234
	0235
	0236
	0237
	0238
	0239
	0240
	0241
	0242
	0243
	0244
	0245
	0246
	0247
	0248
	0249
	0250
	0251
	0252
	0253
	0254
	0255
	0256
	0257
	0258
	0259
	0260
	0261
	0262
	0263
	0264
	0265
	0266
	0267
	0268
	0269
	0270
	0271
	0272
	0273
	0274
	0275
	0276
	0277
	0278
	0279
	0280
	0281
	0282
	0283
	0284
	0285
	0286
	0287
	0288
	0289
	0290
	0291
	0292
	0293
	0294
	0295
	0296
	0297
	0298
	0299
	0300
	0301
	0302
	0303
	0304
	0305
	0306
	0307
	0308
	0309
	0310
	0311
	0312
	0313
	0314
	0315
	0316
	0317
	0318
	0319
	0320
	0321
	0322
	0323
	0324
	0325
	0326
	0327
	0328
	0329
	0330
	0331
	0332
	0333
	0334
	0335
	0336
	0337
	0338
	0339
	0340
	0341
	0342
	0343
	0344
	0345
	0346
	0347
	0348
	0349
	0350
	0351
	0352
	0353
	0354
	0355
	0356
	0357
	0358
	0359
	0360
	0361
	0362
	0363
	0364
	0365
	0366
	0367
	0368
	0369
	0370
	0371
	0372
	0373
	0374
	0375
	0376
	0377
	0378
	0379
	0380
	0381
	0382
	0383
	0384
	0385
	0386
	0387
	0388
	0389
	0390
	0391
	0392
	0393
	0394
	0395
	0396
	0397
	0398
	0399
	0400
	0401
	0402
	0403
	0404
	0405
	0406
	0407
	0408
	0409
	0410
	0411
	0412
	0413
	0414
	0415
	0416
	0417
	0418
	0419
	0420
	0421
	0422
	0423
	0424
	0425
	0426
	0427
	0428
	0429
	0430
	0431
	0432
	0433
	0434
	0435
	0436
	0437
	0438
	0439
	0440
	0441
	0442
	0443
	0444
	0445
	0446
	0447
	0448
	0449
	0450
	0451
	0452
	0453
	0454
	0455
	0456
	0457
	0458
	0459
	0460
	0461
	0462
	0463
	0464
	0465
	0466
	0467
	0468
	0469
	0470
	0471
	0472
	0473
	0474
	0475
	0476
	0477
	0478
	0479
	0480
	0481
	0482
	0483
	0484
	0485
	0486
	0487
	0488
	0489
	0490
	0491
	0492
	0493
	0494
	0495
	0496
	0497
	0498
	0499
	0500
	0501
	0502
	0503
	0504
	0505
	0506
	0507
	0508
	0509
	0510
	0511
	0512
	0513
	0514
	0515
	0516
	0517
	0518
	0519
	0520
	0521
	0522
	0523
	0524
	0525
	0526
	0527
	0528
	0529
	0530
	0531
	0532
	0533
	0534
	0535
	0536
	0537
	0538
	0539
	0540
	0541
	0542
	0543
	0544
	0545
	0546
	0547
	0548
	0549
	0550
	0551
	0552
	0553
	0554
	0555
	0556
	0557
	0558
	0559
	0560
	0561
	0562
	0563
	0564
	0565
	0566
	0567
	0568
	0569
	0570
	0571
	0572
	0573
	0574
	0575
	0576
	0577
	0578
	0579
	0580
	0581
	0582
	0583
	0584
	0585
	0586
	0587
	0588
	0589
	0590
	0591
	0592
	0593
	0594
	0595
	0596
	0597
	0598
	0599
	0600
	0601
	0602
	0603
	0604
	0605
	0606
	0607
	0608
	0609
	0610
	0611
	0612
	0613
	0614
	0615
	0616
	0617
	0618
	0619
	0620
	0621
	0622
	0623
	0624
	0625
	0626
	0627
	0628
	0629
	0630
	0631
	0632
	0633
	0634
	0635
	0635a
	0636
	0637
	0637a
	0638
	0639
	0639a
	0640
	0641
	0642
	0643
	0644
	0645
	0645a
	0646
	0647
	0647a
	0648
	0649
	0649a
	0650
	0651
	0651a
	0652
	0653
	0654
	0655
	0656
	0656a
	zzzz



